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THEOLOGIE. 

x) Neustadt u. ZtBOBNRficK» b. Wagner: üibir 
d$n Ferfaft det SffmtUclun RriigUnu- Culti j» tf 
teohgifcher HinßcM. Voo Ohr. Dofil. . IBIg. I99& 

; . gr. 8. (18 gr ). 

• a) I.Bir'/iG, h. AcVienwall: Anficht von dem kütifti- 
ßt» Sekickfatt dtt Cln^nthMmt. Von Dr. SC«^) 
4|!rA«r. 1819. 43 S.. (6 gr.)- 

Vorrteliemle Schriften, welche wir hier ilires ver- 
\\>aiulten Inhaltes wopeu zufammenftclJen) find 
eine bemerkenswerthe Erfcheinung. Die Verf. der- 
fielben treten in ihnen in Uc/ug auf dasChrirtenthum 
als 0ntfctii«deDe Unglacksprupbeten auf und ver* 
kOodigen, jener die unausbleiblich« und völlige Auf- 
l^iuw der thrißlkktn Kirche, (tiefer 4ea iM[|i»«vaiutba' 
reo Untergang des Chriflentkmmt feltß. ^wiran die 
PrämifTeii» aut welche fie ihre üehaiiptiingen grfln- 
deii, riclilig und die gegebenen Ileliiltate mit Jogi- 
fcher Bündigkeit daraus hergeleitet, tiann hatten ge- 
wifs alle redlichen Freunde des Chrirtenlhuips hohe 
ITcibchet fich einer unverhohlenen Kflmmemifs zu 
•berhffini da nwa eben nicht voo einer parteyi- 
fchen Anficht der OeTcfaJebte beftochen zu feyn 
braucht, um Haffelbc fflr einen erofsen Segen aer 
Menfcliheil zu halten: gldcklicnerweife legt (ich 
aber für den uneingenomnienen und ruhigen ßeur- 
theilcr der Sache in tlcn dicfKfairifien Mt iitungen bei- 
der Sclaififleller fn viel Scincfes, llalbwahrcs und 
Unftatthaftes zu Tage, dafs fich nieinand, der es 
mit dem Chriftenthume und der chrifllichen Kii cli« 
wohl meint» durch ihre ominöfen Andeutungen be- 
unruhigen luTeo« fondern 'nur bedauern wird, dafs 
fchwaohe und nichturtheillfidllieOeniatber Anfto£s 
und Aergernifs daran nehniatt ktantea.- Umlöi we. 
her that at «na 4Aar, dab li^h aaiaeiitlloli der 
Vf. von , , „ 

Nr. i), der Geh felbft als einen chrifthchen Pre- 
diger bezeichnet, nicht befcheiden konnte, mit dem, 
•was ihm Wahrheit dünkte, etwas vorfichtiger an 
fich za halten und auch als äohrififtellef die Lehr* 
■weish^, <die er von fich alsVolkalehrer rohmt, we> 
nigfiens in fo weit zu üben, dafs er feine Meinun- 
gen allfeitiger und unparteyifcher prOfte, ehe er fie 
ganz rnd^fichtslos zu Taj.c förderte. U-ifs ilitfs ui 
vieler Hinficht nothig war, werden unfere Leier aus 
einer kurzen Angabe derfelbcn und aus den wenigen 
Be(nerkungcn, die wir uns hier darüber zu, machen 
erlauben d.irfen , leicht abnehmen. Hr. D. geht in 
Seiner Darlteliung, welche fich übr^cam abaaio Stikt 
dL I» Z, 1819. ^etfttr AmmL 



durch eine gewiffe Leichtigkeit und ein UflheBlIaf 
(Kolorit als durch hiiu^e Wieder hohitigen und durch 
n;,inrhi>rley SelbriwitferlpnlclK? aus/eicfinet, von der 
Tkatfacht aus, dafs der öffentliche Keligions-Cultus 
in der proteftantifchen KJrche, mit welcher er eg 
Oberhaupt ausfchlieCMod za thun hat, unleugbar fiobr 
verfallen fey und belegt diefelbe durch mehrere eban. 
. fo bekannte ab unndderfurechliche Beweife. Biar«' 
auf zieht er die Urfadun dleCer Erfcheinung inEr^ri- 
gung und findet fie, ohne, wie S. 23 und 69 lehrt, 
in liczug auf das Zufällige derfelben nut fich felbft ia 
IJebereiiidiiiinning zu l>lcif.en, der Hanptfachc nach: 
M den gereinigtem Begriffen der gegenwärtigen Ü^ell 
tibfr deu U^efen der Religian nnd det änßern pofitinm 
COltms dnfelhtUt fo wi» m dem notkwendigen nnd a»* 
at^kedtfam»» Fortfekritte der venOinftigen mnfchkntxm 
tUum immer lokem Gradt von »Bgemeinei'^md reHgiS' 
fer Aufklärung überhangt. Viele Menfichen , fpricbt 
er (S. 23 — 49) cntzielien fich der TliciJii.ilimo an 
den üffenthc lien kirchlichen Anftalleii nllerding» 
darum: weil ihii'in vtTwuluiton afthetifchen Sinntf 
der ceremonieiiarme proteftantifche Culins nicht 
hagt , weil fie fich Von dem Keyfpiele fchlechter Kit* 
chengfänger zu gleicher Kirchenfcneu verleiten Jaffeaip 
weÜ fie als grobe .Sandendiener einen natllrlidieii 
Widerwillen gegen das Kirchengehen haben, weil fie 
fich aus phylifcher oder mornlifcber Weiclilichkcit 
den Befcnwerhclikeiien dtllclbpii entziehen zu mfif- 
fen glauben, weil lie mit umt ohne Grund an gcWif- 
fon Predigern -Ml sidllen linden , oder weil verfchi»- 
dene andere Umriäiule, als bürgerliche Unruhen^ 
kriegerifche Zeile«, "Zerflrcuungsrucht, irdifchaff 
Sinn und fonftige herrfcheMjärenler ihre NaiguoC 
zu äufserlichen RcligionsObungen fchwicäieo. ' AMv 
£ibrt er fort, eben fo Viele thim dalfclbe: weil fio 
oa6h den gangliar gewordenen Kantifchen Begriffen 
Religion einzig und allein in practifche SittJirlikeit 
fetzen und pofitive Kehgionsilbungen als fürmlichea 
Aberglauban anfehen , weil fie überzeugt find , dala 
aller Cultus im Grunde nur einen fubjectiven Werth 
habe und dafs es darum jedem frey ftche, daran 
Theil zu Rehmen odernicnt» und weil iia die Mei* 
nung hegen, dab kirchliche Anftalten xwaf ein re« 
ligiüfes Belehrunes- und Bildungsmiirrl für d^-n gro- 
fsen Haufen, nicnt aber für fie felbtt üiu! , uideni fie 
(ii'i Kinwirkung derfelben auf ihren \'erftanil um! ihr 
Herz nicht mehr und weiter zu bedflrft-n glauben. 
Diefs, fetzt er (S. 49 — 68) beyMufig hinzu, hat 
auch zum Verfalle des fonftigen Anfchens d«$ Piadi' 
gerftandes fehr viel beygeträgen, womit fieb n<^ 
andaa ^liar Iaht gut laidadegte} VocafctliaUe e'^^.'^'^ 
A liea* 
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denfelbfen verbanden. Da min, lägt der Vf. weiter, 
der Verfall des Relieions,- GuUiv^ in ätr HttupifMlu 
dffr richtigfrn Anficht vom Riligion und KircUtnwiftH 

zuzufchreiben ift, da er mit je<lemTai^e gröfser wer- 
den mufs, je mehr fich der alle verkehrte Glaube 
von einem objectivtn Werlhe der Tlicilnalune aa 
Kirrhc, Beichte und Abendmahl und felbft der Ue- 
buDK der häuslichen Andacht verliert, fo leuchtet 
•HC« ein (S. 69 — Qo), dafs alle die Verfuche, die 
man bereits gemacht hat und noch macht, demfet« 
ben wieder aufzuhelfen > fm Orunde ganz vergeblich 
find und dafs am allerweuigflen mit Zwaiigs^eboten 
etwas dagegen ausz-urichten ift- Das erjjiebt fich 
[ß. 51 — 105) auch aus einer nahern Betracntung de- 
str, welche jetzt nocli einigen Werth auf Theiinah- 
Bie an dem Kirdicnwi^fen legen. Sie thun und \v«r- 
den diefs oor oodi Co lange thun» alafie dabev auf 
t&nm atfteUv tm Gewino reeltnen» als fia daaaKli 

Gott und alfo eigenn^tzigerweife fich felbft einen 
Uieiili zu er/einen glaulicn, als fic noch die höhere 
Würde und Kraft der filtlichen Menfciiennatur ver- 
kennen und Religion und ftatutarifchenCultus in ih- 
Bem Wefen und Werthe noch nicht von einander un- 
fcheiden gelernt haben. Was, frut OOp der Vf. 

noiMT 



$. 107 — 144« ift dabey zu fürchte 
alles. Denn niai 



hoffen? 
» sabofEen 
aiwli aUev religtSre Gnltns var> 



» Za färbten nichts» ilt üsine Aat«nrt 
na aiwIi aUev religtsre i 

fchwinden, die Religion wird dennoch bleiben, und 



diefs um fo ficherer, da jener nur auf diefe hinfüh 
ren und — durch di^fe entbehrlich werden foll und 
da. die allmählige Ahnahme des öffentlichen und po- 
fitiven Religions- Cultus Beftinmnmg des Menfchcn, 
befonders des Chriften und am meiften des Pro- 
teftanten ift (daher auf dem Titel der Zufatz: in 
UM«gtf€k»r Hinfichtl Atich wicd. mit dem Ver- 
fiU and dem fendlleben « gSlnzIieben Aufhören d^s 
öffentlichen Gottc licnftes nicht eben fittliche Roh- 
heit und reijgiOle Barbarey einreifsen, da kirch- 
liche Lehranflalten in zweckmafsigen Schulanftal- 
Ven einen hinreichenden Erfatz haben, da aller 
nligiöfe Unterricht in jedem Menfchen flberdicfs 
^nne beftimmten Orenzen hat und da gelehrte und 
gilerate Religion auch an fich weit hinter der prak- 
«ifch- geabtan fleht;» Eben fo wenig wird mit den 
öffentlichen kinÄBdien Anftalten'die Seberhait det 
Sta,i!e<: 7.u Cninde gehen , denn diefe beruht auf der 
nalürliclien Aiilagi; di"; Moiilclu-n zur Sittlichkeit 
und diefe kann ^iich aulser iier Kirclie die nöthige 
AiisbilduDg erhallen. Auch der Eid, welcher als 
Träger der Heiligkeit menfchlicher Verträge und 
Zulagen von Seiten des Gewiifens betrachtet wird« 
wird ohne Kirche und öffentliche ReligionsObung 
ftine Kraft und VVnrde nicht verlieren, denn dann 
crfcheint er als eine moralifche Angelegenheit des 
Staates und als eine üff'nitlirlic AusfiigL' auf Pflicht 
und Gewjffcu, ttercn \'erl)indlithkeit ein Jeder fchon 
als ein muralifches Wefeu anerkennen und deren 
Verletzung der Staat durch rtcktskrüftige Mittel ver«. 
hindern und ahnden mufs. Endlich wird es aoch 
lkiH^iiha*<iutoin aiafat nmtdas Chciftcatliiaii. 



felbft geschehen fejFtt» denn wnam foDta nkht Jefu 
Lehna fo aut ohne denfelben fbrtdauern kfinmn, als 

andere Lönrfyftcme, uelrhe auch nicht durch Geht» 
bare Gefellfcliaften untl förmliche Slatute ihre Exi- 
ftenz und weitere Verbreitung haben, und wie rein 
und echt würde fie dann erft auf Erden vorhanden 
feyn, da Jcfus fei )ft mit aller Kraft auf ein« Anbtiimg 
Gottts im Gtyi und i» der fVahrhtit drang naal bey fai> 
nem Rtieht Gottts an nichts weniger als an eln»ndit« 
bare chrirtliche Kirche dachte? Allerdings, frhiiefst 
endlich der Vf., mag der Blick auf die Zeit, wo ein« 
mal jller Öffentliche Cullus aufhören kann und wird, 
für Manchen ungefähr eben fo viel Graufendes ha- 
ben, als der Gedanke fflr den Möiuli hatte, dafs 
Klöfter und BisthOmer und felbft das Papftthum auf- 
l>4rcn korititon, aber genauer betrachtet ftcllt fich 
diofi» Zeitperiode dem Ünbc&ngenen in einen, febr 
erfreulichen Lichte dar. Und nnii whrd fie in einem 
Anhange A (S. 145 — 170) in folgenden Zogen ge- 
fchildert : DieSonn- und Fefttnge werden dann weg- 
fallen und dadurch wird der körperlich ar!)eilcnde 
Stand thcils ökonomifch, theils — moralifch viel ge» 
Winnen, da er keinen Anlafs mehr zu den finnlichen 
Ausfeh weifungen hat, welche bisher durch diefe 
Tage förmlich gepflegt und unterhalten wurden. 
DiaMenfiBttan werden fich dann in religififer Hinlicht 
wieder Ihnneher feyn als jetzt , vro elniff» InCierlielt 
Chriften find, andere hingegen nicht , denn f. llt das 
Kirclienwefen gänzlich hinweg, fo ift weiler von die- ' 
fen noch jenen mehr die Hede , fondern nur von R$r 
ligioft»» weil fie alle an Gott glauben und ihm leben* 
Der Staat wird von der Einziehung der Kirchen und 
Pfarreien und bey Erfparung aller der bisher zu ih- 
rer Erhaltung nöthigen Koften nicht nur den Vor» 
theil haben, dafs er an den 'erledigten geiftliohea 
Plätzen — neue Colnnieen anlegen Kann , fondcrn 
auch im Stande feyn, mit den kirchlichi n Dolaiio- 
nen eine hinrcicbenile An/uihl guter Scluilcii /n lüf- 
ten. Diefe Sclndcn werden nun zum iirhiifu alles 
religiöfen und foufti^eu filr's börgeriirhe Leben nö" 
thigen Unterrichts die einzigen und die Hauptanftal« 
tcn in jedem Lande ausmachen und bey zwecknuAfsip 
ger Einrichtung die ehemaligen kirclilicheo Anftal* 
tan nicht nur^t «rGrtaen,.iondern auch weit ftbes« 
treffen. Der darin vom 6 — 14. Jahre in der Kdf* 
ßioi', im Schreiben und Rechnen und allen indiiftnö» 
Ten Kfnntniffen untl l'crtifikeitcii iinterrirlitc:c , und 
Ur\' feiner Entlaffung ans denfelben zu allen reHpiö« 
fen und moralifchen Verbindlichkeiten feyerlich ver« 
pflichtete und für mflndi^ und 4lfiMltUcn glaubhaft 
erklärte Zi^ng fclikikt uoh nun, wenn er nicht ei* 
gentlicher (^lehrter werden will, an feinem kflnfti* 
gen Berufe und einem ndtzÜchen Leben und Wirken 
an, worin fein ganzer * — fernerer Religions - Cultus 
bcftehf. Zu Lohrern an diefcn Scliulen macht maa 
die bisherigen l'rfdiger, welche man niciit penfioni- 
ren kann ; richtet aber für den weiteren Beilarf dar- 
an tflcbtigc Seminarien ein, an denen nicht Gelehr- 
te, d.h. nicht Mtanar, die lateinifch, eriechifcb» 
hahrflKcli vndandera an^torbene^fncnaa varft»! 
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ben oder die Theologie tvlffl^rchaftnch getrieben 

haben, fonclern nur fonft Leute, welche ein f>rflnd- 
liclics Wiffen und practifche Scllulfäliipkeit und 
Schiiifertigiieit bcCitzen, Unterricht ertheilen. Ue^ 
berhaupt geht nun nicht nur alle gelehrte Theolocie 
in eine blofse moralifche Keligion nach dem Geifte 
JeTu aber, fondern alle fogenannten huhen uml ge* 
lehrten Schulen und. XJniferfitStea |^|eiden «ine 

efinzlleneumwandtnng/de'wlr tHiier da/fiftlum 

Sprnchgelehrfamkeit bei&rftn und (üe Zeit, welche 
ihr .Studium koftct, weit beffer auf ^ri)iidliche Eiler- 
jiunt; <(cr v(.ilk illi:ir::lii:l ; >ii Ivilnftc i: iid WüTeidchaften 
verwenden können und an einigen huhenSchulen für 
Rechtsgelehrte, Aerzte uiu! das Mllitä.r zum Behufb 
ihrer t0f. WiFfenfchaft und der Erlernung derSpra- 
oben ntatfrer Völker; die fieh ^irin aimeichnen, ge- 

a haben. Die Soree fttr die Le^tät und Sittfam- 
■ |l«lr Menfehen Obernimmt ftatt der Kirche , die 
sieden and höhere PoJizey des Staates, w'ia fie Na- 
poleon einrichtete, oft aber etwas drückend" ttbte. 
Itar ihre weitere Belehrung oder för die Erhaltung 
und Erneuerung de? in der Schule Gelernten forgt 
man durch biirperhche Verordiumgen, befonders 
durch — zweckmäfsige Volksfchriften And andere 
tfienliohe Mittel. Den Mrehlleh. religidKn fiid iSfst 
Vtan »Is eine blofs moraürch-politifchc Anqrlcgen- 
hett fortdauern. Die Taufe verwandelt m.m in eine 
namentliche Eintragung des Neugcljui üLii in die Gi- 
Tillifts, die Ehe in einen rein bürgerlichen Vertrag, 
wobey etwa eine — mllnHliche oder fchriftliche 
Mitkheiiung der ehelichen Pflichten an die Verheira- 
tlMMen* Statt finden kann o.ler auch nicht« weit fie 
I^OD «Uder Schule her hinreichend damit bekannt 
MTn mnCTea. Die ConBrmanden - und Todtenlifien 
ftUen endlich gleirhfalls der Civilbeh^rdc zu, fo 
"Wie man mit Ree ht hoffen darf: „dafsTod und(]rrd) 
von dem Augenhlirkc an (wo es keine chriftliche 
Kirche melir im Siaatc ;;iebt) frey von Abgaben fcyn 
"w'nlcn " — Wir haben den Vf. ohne alle Unter- 
brti Illing, fo wie vornehmlich bey diefem letzten 
Tliciie feiner Schrift mit feinen oigenften VVorten 
fpreohen Mfen* am dem LeTer die genaue Ucberficht 
feiner Meinnnfren zu erleichtern und uns felbft vor 
dem mindeftcn Verdachte einer VerfnlWiung derfel- 
ben ficlier ftelten. Ift uns nun noch erlaubt, dem 
eigenen fitheilc dos Lefers mit nur einigen VVorten 
»owugreifen , fo mochten wir wolil zunaclift fragen: 
ttbes nicht den Schein gewinne, als habe eine frem- 
4« Hand das Endrefnltat des V&. als eine bösartige 
MMtOo ai atfurim in das Werk deflelben einge- 
umwlrzt, da man es kaum fflr möglich hahen kann, 
dafs «in Man n von gefunder Urtheilskraft , als wel- 
chen fleh der Vf. fo^ft in vielen einzelnen Thcilen 
diefer, Schrift gaiiy. unleugbar darftrllt , das Unftatt- 
hafte un 1 Exiravagante feiner Anflehten durchaus 
.nicht cinpfunden haben follte. Wir find weit ent- 
*"o Verfian<lcs)rrthOrocri dem» er ßcK hier 
*°.Miy'g fislnem Hmen und religiöfen Sinne 

■«»ft-zn legen und an'deif \Hederhblie« Verftche- 
t •oali ihm das Heilige in «ad «uftg 



Menfchen für die hOchfte Angel^nheit 6tlltt!tbeA 

gehe , nur im geringften zu zweifeln , ja , 'wir kön- 
nen es uns reciit gut denken, wie fich derjenige» 
dem religiöfc Sittlichkeit aber Alles geht, mit leb- 
hafter Freude eine Zeit auf Erden erträumen könne» 
wo fie ohne alle Anregung durch äufsere Mittel und 
ohne fieh gerade durch einen förmlichen ReHgiölll» 
Cultus 'auszufjprechen , das lebendige JKnacip dtt 
Thätigkeit allerfvernflnftigen W\Breiii wtre; aberllaa 
geht uns fchwer ein, ?n begreifen, wie man, gleich 
dem Vf., diefen Traum jemals rcalifirt zu fehen hof^ 
fen könne, und wie man es iil>er fich rerraöge, zu» 
Realifirung deffelben Anflehten und Grundfätze get 
tend zu mächen, deren allgemeine und rackfichtslof# 
Verbreitung Unühlige in Oefiihr bringe^ muft, fioh 
Ober alles, was Religion onrf ReRgiöfit« h^al« m 
noch weit gröfserer GJeirhgfdtigKeit hinweg zu 
tzen, als diefs leitler in unrein Tagen fchon der Fall 
ift. Denn giebt nicht der Vf. durch das, was er vod 
der Entbehrlichkeit aller kirchlichen Anrtalt(;n fagt , 
nnd d^tnA die Art und Weife, wie er diefelben 
gegen die innere Relieiofität Jierabfetzt , auch deni > 
roheften und freventflchften Kirchenverächter dia 
tri£M|^te Entfchuidignng feines unkirchlieben iia4| . 
■rtras doch bey dem grofsen Haufen immer damit ver* ' 
bunden zu feyn pflegt, feines irreligi'ifen Sinnes 
gleiclifam a!>fichtli(:h in die Hand? Macht er es ilim • 
nitlit fo recht geflifienilicli leicht, fich auf feine ge^ 
Ehrliche Sollen vor allen äulsern Religionsnbungen 
noch etwas einv.uiiilden und mit dem Scheine einer 
reinern und vollendetem Religiofitäl zu fchnieieheln? 
Freylich wird d<;r VF. tagend das hiefse Mlfsbrattdf 
mit iler Wahrheit treiben ; aber darnut" kifsl (ich ihlli 
antworten : er habe dif Wahrheit nicht rein und voll 
gegelien , die von der iS'jtnr i!cr Sa.'-lic g.'tMiti;nen Bc- ^ 
fchr.inicimgen derfelben beyzufOgen unteriaflen und 
fi -h liev ihrer Mittlieilung dadurch, dafs er fich von * , . 
aller F^rfahrung losfagto, einer förmlichen Verfiil- 
fchung dcrfetben fi liultlig gemacht. Denn das wif- 
ien wir alle« dafs fdr rein verndnfti^ic Wefen AelK 

f'ioßtät einzig; vnd allein in thStifvr Sittlichkeit be* . 
teilt, aber eben fo gcwifs ift auc h lüffs , dafs fi un- 
lieb - verminfligc Wofen , wi{' wir Men'rhen find, nie 
gewifler aufserer lirweckuui: - IX.iIirungsniittel 
derfelben für .ihr Her» enlhchren können, was eben 
nnfere kirchlichen Anftahen find und feyn wollen. 
Auch ,daa leidet k^nen Zweifel , dafs es bey der all- 
gemeinen nnd hehfcen Bildong unferer Zelten vide . 
einzelne, ja ganrc Klaffen von Menfchen geben kann, 
fOr welche dergjeichen Anfialten zu befagtem Zwe- 
cke wcnif^cr dringendes liednrfnifs find, aber eben 
fo cntfchieden ift diefs, dafs die Menfchheit dbisr- 
baupt und imGanzon dcnfelben nie cntwachfcn kann 
und wird, und dafs felbft diejenigen, die ihnen cnt» 
wachfen feyn dürften oder doch cntwachfcn zu feyn 
glauben« gewnfs um nichts fehiechter find, wenn 
nneh fie noch rodlichen Gehrauch davon machen , To 
wie denn der Ru1^n| «der KirchlichUcit auch einen 
Leibuitz luid Xaat, apF >velche ßch der Vf. beruft, 
«uf kaue ^Pet&gefeliiiiclst baba» wMb Kkht we 

ni|pr 
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fßigev w-ahr ift, clafs die Zalil der Kircbetieänger feit 
der Zeit, uo man tlai Kirchengehen nicnt mein- fo 
^J^«inein einen cigentiichen Oottestiienft und als 
tAa,VftTÖieiA\\iditi& opus optratum betrachtete, ßch 
' Sthr VM mindert bat, ab«r nooh wail ticherer Ißt 
riiers, dafs die moralireh - religiAfe Schlaffheit des 
2.f;''.i\tcTs , UHif aÜL' (Üc UrnTtjutlif iiml W-ranLlTun- 
geu , (He iler Vf. nur unior liiu zußiUif^fn Urjctchtn 
der heutigen Scheu vor der KucIiü gezahlt wiffen 
Vfiffen will, einen viel gnifsern Antheil ilaran haben, 
als die richtige Anficht vond«o) eigentlichen VVerttie 
ilufserer Relisioosäbungen. Eben fa<niufs man Ätm 
Vf. darin beyltimmeo» dafs der Stifter des Chriften* 
thutns fclbrt die innere ReligioOtüt Ober die blols äu- 
fscre fetzte, dafs er den an einen beft mmten Ort ge- 
btindeiien Culius dtirch eine Anbetung (mhics im 
Ceift und in der NVahrheit verdrängt wiffen wollte 
und tLifs feiti „Keif Ii Gottes" nicht gerade die ati- 
fsere cbrifUiche Kirche war,' ilic lieh nach ihm bil- 
dete, aber darin hat er die Wahrheil ganz gegen 
iicb, weBn «r die ErJediooiig der Menfchbeit von al- 
len kkehlichen Banden rar etwas von Jefn beab/ich- 
tigtes lijlt, Ja (liefer als einer de! belouiienfteo Ver- 
ehrer und, l <;rdcrer des Heiligen unter den Men- 
fclien fcluui an fich felhft nicht nur den Zi\ L'f.k, ion- 
dern gcwifs auch das Mittel wollte , da er in der fo 
cft grmißdtutitin Stelle Job. 4 nur von dem jOdifclien 
Cuitus infferufatem and von dem lamaritamlehen auf 
Caritim ds von zwey auf atlsfchliefsende Gottgem> 
Hgkeit Anfpruch machenden Rivalinftiicilon fjjiach 
«nd ihnen als folchen die Anbetung; Gottes im Gtift 
und in der Wahrheit cnlgegenfetzte , und da er zwar 
zu einer Zeit, wo fich das ftatutahfciie Judenthum 
nocli in feiner höchften BliUe befand, nicht fclbft 
Band an die ürQndung einer chriflJicheo Kirche leg- 
te, aber den Geift und das Wefen derfelben, als ei- 
nes äufserlichen Inbitutes ZOT Belebung und Förde- 
ning derReUgiofität ihrer Glieder in detu aeben dem 
T^mpeldicnfte hchehLüden Jtidi/ckeK S^pUUOgM* B^t' 
fta aufrichtig fchitzte und ehrte. 

K n D n r. s c H R E r E u N G . 

Halls u- Bcm i> , in Coirmi. d. Burhli. J. Halli- 
fchen Waif ' 1 Mgmtines Poß - Reife - Buch und 
9oSfiS»diger Meilenzeiger van EmroMt herausge- 

SSlwn von G. SiegmeyfTt Calcalator beym 
[öniglichen General - Poftamt»^ ru Berlin. Auch 
■üt {{ein vollftäiidigeru franzüüfchen Titel: i(t* 



" ^^^'^•^^■"«S OBlndioateur de »oiitcs lei 
- pofte, des iarifs des offices <fepofta 

wrpectifs et des autres fr^is, q„i onl raj.port für 
. Ips dilfcrentes mani. . es a voyagcr cn cette nar- 

t.x- cu ir.undc. lU-J.ge par^. U Siegmeyer. 1819. 

gr. 8. VI u. 50a b. ohue d4s faft % BoL>a ftark. 

aber iiiditj»giak-teaiph«ö«LBsglö.nTsK^^ 

Ein oft gefühltes BedürfniCs wird durch dasebeil 
genannte trelfliche Werk b«[dadict. Bcy ßer M^e- 
in*U.en Reifcluft tchltc eineSfchrif?. die in i-anz l^u. 
rppa als Öpheror Wegfilhrcr nicht hlofs aul der ce- 
WOhnlen Heerftrafse, fonden, auch ,n,f .\ehenwege« 
diente, br o.t Muriner vom Facli, iiiinentlieh Kauf- 
Jeule lind J ultbeamtc, konnten nur zum Iheil und 
nnvolJliandig „arl, jahrelangen Unterfuchungeu in 
entiei iiten Ucgeiideu fich dio f<lr ihre Gefchäft« iw 
eiubeluiiclien Nachrichten verfchaffeo, and freuen 
werden fie fich, wenn Tie den Äeichihum bemerken, 
den der fleiftige Herausgeber aus officielien Mitthei- 
luogea aufgeftellt hat, und die Voiirt..n(!,j;keit und 
Genauigkeit der Angaben bey fortgeletztem Ge- 
brauch , wie diefs 1,,-viu Ree. der FaU ift, erkennen. 
r.Jaa liiidet hier, alle europäiichen l»oflrouten (<u7t) 
aufgeftellt, und kann durch ße diefen Erdlhefi v3h 
einem Ende bis zum andern in den maaaidlÄchfteo' 
Richtungen durchfchneiden. Auch WalTerreifen und 
Keilen nach Aüen und Amerika, ünd von dem \'f. 1,0 y 
EngJandy Rursland «. f. w. nicht unbemerkt gebli^ 
ben. Das hochft nmhfain und forgl.iJii^ rearbeitete 
alphabclifche-Regiriei bildet iiiu dicfen Courfea ei- 
nen vulluu.uligcn allgemeinen europäiichen Meilen» 
zciger, und leicht kann man durch denfelben dieig»> 
geufeitico Eulfeinung von ungefähr 70CO OrtetTail» 
den. ^um Scblula hat Hfl & auch S. f. ein Ver« 
zeiennirs der vorzOgÜebfleo fiadeörter und Gefund- 
brunnen in Europa, gröfstcntheils mit Angabe der 
nSchften l'uftTtaiipneo, .einen Vergleieh der auf^ländi- 
fchen Meilen mit den deurfchen, eine Ketluclion der 
in den Eii>!eitnnj;rn vorkouiiiienden Aliln?.foi'tea 
fremder L änder in CoiHentionsgeld und ein Schem« 
von Rcifeiiquidaiionen mitgetheUt, wofOr Jlim jeder 
Befitzer des Buchs im Stillen danken wird. EnSlidl 
ik auch fäig|en räichtkenoer der deutfchen Sprache 
geforgt, indem die angemelne Einleitung zu jedem 
Lande, welc he Iber die Preife der Extrapoft-, Cou- 
rier- und .Stafettenpferde, Ober die ordinären Po? 
ften u. f. w. dl.; notliipen \acl)richten mittheiit, il^ 
dop|>eilen Coluauten deutfch und frana<^fifeh «otwoCH 
fen iTt. 
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i) Nevstadt u. ZicasaidlcK, b. WagiMrt' 

drt, i'trfaa 4ts offnatüktn fbligiemf - CidtiU i» U- 

Ifotogijiher Hinjukt. Von Chr.iijffilu. f. \v. 
s) liBima, b. Acbenwali; AnjklU von du» kümfür 



Gim richtig bpliaootet der Vf. femer, dafs ein 
fialularircher Cultus gar leicht tics TuJ alles 
religlöfea Lehens werden könne und mcifiens wpr- 
69 i ohne allen Grand dehnt «T «her diefe Behai^- 
tdpgdtoViiil aasi daftcuch ibs pnUßantiJeki Kirchen- 
wefen ^fhr gelten müde, M der Zweck defTelben 
Mofs und allein auf Erlheihing relieiöfen Unterrich- 
xs% und auf IJelcSunp relipiöler Cemhle gerichtet ift 
und fell-lt jJ"? betriebene Geu'ohiiheit";rariie nie To 
ichädlicli wirkt, als man nurli f'rm Vf. glauben 
könnte, weil auch (fer kircliliciif GewuiMiheits- 
menfch bey dem protcfiantilclie» Ooitesdienfte doch 
vrsnigfteas angefucht findet, wa^ der vernünftige 
iUrehenglheir vorlStxUeh dabey fndiu Auch <li» 
Jft watir, «hTk <!le TlWilinliine an anfittn kltncMteheil 
Antfachtsltbuncen dürch pfltch(m3Cs!ce Belehrungen 
tiber ihren eipentlichen Zweck uud Werth verrin- 
gert wertlon könne, niclif aber, dafs fin claHurch 
nothwendiperweirc yerritit^crt werden mdffe, da die 
Krfahriing fattfarn lebrt, dafs ein grofscr Tlieü Her 
Proteftanten und eerade der befte jene Belehrungen 
weisHeh nottt* onn« defilhalbao feiner kirchlichen 
ÖefinimBgSblillfbnidi sh laiden. Und wi« kann der 
Vf. den avsj^ittaehtefttfn ErAlirungen anderer iUi fe 
kek widcrfprectien , wenn er(i>et: der -religiöfe Un- 
terricht habe in jedem Menfcncn eine beftimmte 
Grenze , fo xvie er r. B. felbft jetzt keine Schrift 
mehr nbcr das Dafcyn Gottes und die Unfterhlich- 
kcit der Seele lefen möge, weil erdarOber längft mtt 
fich an^ reiilc fey ; weifs er denn nicht, dafs gerade 
Ais reiicidfe Forfchin und Zuletmen keine Grenzen 
liat, diu ich wenrgjlWnt die üaweadttns des Ex- 
IbriottiM und Gelernten ittf ifMifeMfctie liebaHwAS 

llSItniffe nie beendigen läfst, dafs die Wahrheiten und 
Lehren der Religion im Tumulte des tiglichen, 
zum eitlen Nichts der Erde unjunijrUch hei^bzie- 
henden Dafeyns, einer fteten Erfrifchnna im OeMte 
des Menfciien bedflrfen , dib MUioneto &m rd^^ 
fen Bedflrfniffe ihres H«r2eai weder durch Uaqguigi 
noch Lectflret noch Be i ah b efchSftigang , bwlerB 
^'^dareh das erhmende und erleuchtrtioii'"' " ' 
d. Im Zi 1819. Zwtyttr BaiU, 



Predigers gemig «n thun Im Stande find tind dar« er 
fich dorh wohl nicht feihft bey aller angeblichen Ab- 
gefchlofreulu-ii ii iner rcligiöfen Erkenntniffe von nun 
an für alle triwuuug und jede lehcnd<gere Aufre- 
gung feines Gefnids durch flberfinnliche Wahrheilen 
fitr uncnii>fJiif lieh erklären mOchte? Wenn er fer- 
ner das, was bi.sher die Kirche an dem Menfchcn 
wirken foUte und wirkte» fchon durch bloTsen reli- 
gfAfen Sehnhinterrifeht errdehen «a kflnnen glaubt, 

mrifs er nirlit perade als chriftlichcr Prediger aiTi he- 
ften wÜIVri, wie weit man es damit bis /um 1410* 
I ,chcii'^;jiire der Juri^ntl zu bringen im Siaode ift und 
wie (Iii' ^riifsci c \ crl'landesreife des i'pötern Lebens- 
alters , fo w ie auch der F.nift dcffelben und der 
■durch den Gang des Schickfais kräftiger ala in der 
Jugend nach obeo gerichtete Ccift des MenfchHi erft 
die rechte Empßnglibbfceit fftr Belehrungen nber 
das Ueberfinnifehe zu haben pflegt? Getraut er lieh 
im Widerfpruchc mit den auffallendrten Heyfpielen 
abzuieupnen, dafs die Befrhrankun^ alles Religions- 
unterrichtes auf die Jugendwelt par bald die kraffe- 
fte Religionsunwlffenheil und die frhrecklichfte fitt« 
liehe Barbarcy nach fich ziehen wiirde? Will er 
nicht felbft feine blofsen SchulzQ^i^ dlirph Volks- 
fchrlften und andere MitHd Ober das, ^s ihnen \A 
Besag aufs Heiligfte Im Leben zti wiffen und zu nben 
nolli thut, weiter belehret wiffen, da mit das durch 
friiheriMi Unterricht in ihnen Gewirkte nicht fpurlos 
vrrfch wiiult; ? Filldte er nicht olierhaupt. In welche 
ft-iLcre uiul rrul)erc Widerfprttche er in feinem gan- 
zen Werke mit fich felbft gerieth, w«il er tiberalt 
Wahres mit Unwahren , Richtiges mit Sehlefim rerw 
müchle» bey (einer Nicbtbeaditong der menfchli- 
dHeri Nator und nietiTddlehen VerhSltniFfe aus uii- 

leiiRbaren Vorderfätzen filfche Folgerungen herlei- 
tete und auf dem von Haufe aus richtigem Pfade, 
den er bey Beleuchtung des fraplichcn Gegeiirtandes' 
einfciilup,' die IVamontane verlor, inrlem er auf ein 
liieaies losfteuerte, ohne fich auf beiden Seiten an 
das Empirifche alsLeitftern zu halten? Und in wd- ' 
ehM Empyreum ftJhrt er bey dicfer verfelilten Rieh- 
tfMMC »ilattt falne Lefer? Hilf Himmel , welch eine 
Wm. welch Wh Zuftand der Dinge , den er das 
goldne Ztitalter der reinen und echten l\clipi.;fiiät tu 
nennen beliebt. Anftatt zu fagen: wehret dem un- 
leugbaren Verfalle der Kirche durch tOchtige unA 

P »eignete Mittel, die dem Geifte des erlenchtetw 
rotefuntismus angeoieffen find, zieht der Kffdik 
irtne tSi^fi^ tlurch einen ib i| ai y ra Scbulunter- 
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Itifer, forgt durch euer Ijur^i rliclies Polizöywcfcn 
filr wirkliche Heiliphaltuni; i!er Tago , an welchen 
der Menfsh im Kittel und im Purpur fein Herz vom 
Staube dir Erde losreifsen und zu Gott erheben foll^ 
g«bt der Kirdtc ihre verJorem Würde wi«der, be» 
Itdlt ihr mir der gc\A{jrreillMfteften Sorgfalt Diener, 
die ihr Ehre macbeHi und haltet keinen Aiifu jrnl 
filr zu grofs, der die Mfiifchln;:; m rilü., - rcii^ue- 
fer Hillficht aui" (-ine uucli umi .f.ir^cniciien Leoea 
j^i^ fehr zu Gute kuipmende höhere Stufe zu erbe- 
nm ^nmglt — ftatt diefs und Anderes zu fbdern, 
will er lieber, ganz im Geifte gcwiffer vorlauter 
»ehreycr unfcrer Zeit , die Kircbo dem Staate vülüg 
\yeicbco fehcn^ nicht langer Chriften , fondern nur 
^flrger haben y da« relißiöfo Element im Meofchen 
jpit ltie£mnttt-M]icliftcii Kar:;Iieit beliantlelt w;!Teu 
^d emer mifsvcxiuiideuen Aiif)t;iiuig Gottes imGeift 

änd in ,Uer Wahrlieit zu Liebe es mit kaltem Hlute 
ahixi Icommen kifreii,t,5Uifs.der Gedanke und Glaube 
an Gott allen fei4ie^'.,'ll^li^ifclKn Einflufs auf da;; 
lifAz, dfi^^Si»o(c^^ zu "Rwli^rea io Ge^hr iCt. . h» 
gBnoi^fmvms ein liohdr Ond von Gutmüthi^rkeit da- 
zu , LÜpfps Refultat, fo wie der Vf. felhTt fii;r!i'ri, 
nur „aLiii.il)end"' /.ii finden J für GcmütliL-r , lLu i .. 
Heilige im Mciifchen ehren und.:;i!B. vur dem (ji:- 
danken zittern, wu'c Iwiil der Menfch, der keiaSoun- 
iä^titii nubr anlegt , nicht nuju und weniger feyn 
Wtwlo» »E.I»ach,nlcV«' Martins Ausfj>rucuei fit» 

♦ «Wifc WfftWgWP mi^Lhpilt de;t^y[. gfiwifs , recht 
|p!in{i|fcin t^mirenn vian die Ouell« feiner Behauptuu* 

gen in einer ungr(lni.llic!if.'n i'hjlfirojiliif- imj ia i!cr 
Suclit, (Iber eine der hefprouliciilten Aiij|,eli'^eiiiiei- 
ten des Tages etwas recht Frappanlos zu fagcn, 7vi 
finden geneigt ift. Darum hätte er denn auch ge- 
wifs recht wohigethan, wenn er dem Rathe feiner 
Freuncle folAte» welfji« bei Lefuag des M<inulcfJples 
^enigflens den ScbUib delTelbea getlridbe^ w^fCsa 
wollteo. oder wenn er deoi feinern Wink, den ihm 
die Berliner Kirchenverbefferungs - CununlHion, wei- 
cber er feine Gettanken in einem hier beypefü/;ton 
Anhanges mittheilte, durch ein eben fo kurzes als 
kaltes AntwortfihreiljiMi darauf gab, gehürig vcr- 
ftand on$f nutzte, deun elien das Auffallende feiner 
Refultate mufste ihm das falfche feloer. IVSmiflcn 
oder die unphilofophiTciie Weif«» je«» aas diesen 
herzuleiten , fflhlliar machen' and nnfei^ literatur 
hätte gcwifs, trotz den vielen treffend^ Bemerkun- 
gen, welclie fein Werk enthalt, in d'ufir Artw bichis 
an demfelben verloren. Wäre es iikin in diL'fer Sa- 
che )un das Wahre und Rechte 7u thun pcwcfcu, fo 
Il91l0.^,fich fchon durch (he von ilini felhft ange- 
JjQ^Hriai JMid benutzten LSfflft■i^c\\cn Abhandlungen 
!■! ilten Ttläfe feiner fanuuilichcu .Schnften: J/l 
wtifer-, dm Gottttdiimß zm vtrtaß*ß. odtr zu vertifftm? 
n. I. w. eines Andern beTefiren können, aber diefs 
fcheint er vorfatzhch nicht cewollt zu haben, weil 
er nur das in denfelben fiir Geh anzieht, was feiner 
Aoficlit gilnftig ift, uni( alles das unl)eachtet läfst, 
«W iha vor oem Fehler l^ewabrea . konnte j fie bis 
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zmn Acufserften zu treiben. Eben daber wird es 
nun auch im Grunde keiner formlichen Widerlegung 
des Vfs bedürfen ,'jGi) Viele Beb aucji dam geneigt 
fohlen wüabton, «' in den gedachten AbhanJun^icn 
hereiU zur OnOcc einwickelt ift, was die un<llo- 
figkeit fefner Benauj.iungon aufdecken und dem An- 
fL j^igcii derfulben entgepun wirken kann. — Üor» 
/er können w»r uns bey der Schrift 

Nr. 2 fafTen, ob fie gleich dem Lefer eine noch 
bedenklichere Perspective, alfi die angezeigte, zu er- 
öffnen fucbt nnd; «Tie fchon gedacht, den kiLtftigen 
Uiitaimg d^i SUMan.Gbritlenthum!; ankOndigt. 
Mm Tvflnie fnloen fehr hmn, wenn man glauheu ^ 
wollte, der Vf., der l>ekanntlii.h ein Bekenner l.s 
iOtlifchen Glaubens ift, fey durch irgend eine i chci- 
mc Ahneitrung gegen ein Heligiunsiullitut , \vt;icli> s 
fich mit [einer väterlichen Reli^'.ion fo fieercitli m 
OppoCtion fetzte» m diabmcafiandrifchen'Ausfpni- 
che verleitet worden; er glaubt vielmehr mit vielen 
(eines Gleiulieq, die üch's zor Ebre rechnen , in 
kirchlich -religi<>fer Hinficht gur nichts /u fnyn , .uif 
einer 11 ihc zu fteheu, von welcher lierab man das 
(iiiriflfritluim guradc iji d ;itirolL:.'n Li.-Iit..- i-rijücke, 
in wulchuii) dem Slitler deHel.bcn das Juileiitlium .»r- 
fchicn. TJui ci kurz zu fagen, feine Meinung ift die: 
Da das Chnltcntliuro, wie aüo j^^tivc Rdigion, ai:t 
der Idee einer wunder- und h^^odenvoUen Oit'en- 
harung beruhe, lieh nirgendwo am dem Geifte, den 
Sitten and der Conftiiution der Völker felbftftänilig 
twl.oIs,eia echt vaterlandifches Eirzeugiiifs entwi- 
ckelt, fondern nur als eine exotifche Pflanze (wie 
etwa tlai jiUiifche Volic?^ unter diefelbeii ciwgu- 
(h-ängt habe, fo werde und müffo es auch iMclt und 
nach allen feinen Eiufliifs auf die Weit verlieren und 
zuletzt, in demleiben Grade fpurlos unter den Mea» 
fchen verfchwinden, als di«i'c zu hölierer Geiftps* 
(elbftfläadigkeit erwachen und das BedOrfnifit einer ^ 
wahren und eigentlichen VVeltreligjon InlÜen, filr 
welche fich dauelhe bisher fidfchlicherweife ausgab, « 
weil es Geh wie eiu gefchHffenerWeli mann acc('nio- 
dirte ui.lI accnniodiren liefs, wie es dcrfieift ik'i Zeit, 
crhi'ilcbte. Datier fey denn auch das jetzt fo rege 
Streben, dii-fes durch die liühere europäifcheGejftes- 
bildung fo f^br in V'er/ail gektjnimene Gbr^ftenthuB)^ 
zu ftittzon und zu halten und ihm feinen ver|oreneo 
^nfiuCB awf ein Glauben und Offaabarnng vüHigi 
abgefturapftrs Zeitalter wie^r zu verfchafFen , ein 
ganz eitles Bemilhen, müi'e ni.in d.dii'v als i li- 

iirender Pruteftant," wjc el.va Stniberg-, SLii.tiu! 
und If^tmer" oder Fichte und 
turaliftifchcn MaRnetifeurs , 

ätut/chen und des Tugendbundts und tUe in der ekr^. 
luh-deutfcken GifiBfckaft fich fignalißrenden Iliftorif; 
ker. Politiker und Tagesfchriftfteiler," — oder als 
„reforniirter.Frolei'tant welche den Geift des 
Cliriftendiurasdttrdi fvinhuiichen Zwang, Reli^ions-, 
edicle, Synoden und Kirchentlifciplin feft^i-n hallen 
fuclipn, zu Werke gehen. & Ute auch der Z-it- 
punkt , wo „die im Cliriftenthum liegende OiiVuba- 
rungsüJce^ eine Weitroiigion," d. h..i^,dic duich . 

^1 An- 



d HnJelaMd, die fui^cinu- 
die als Mitgheiler des 
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ten (':i!;blte;p IJee oinor hohernOkibuuig der I)iiigc" 
vei lenkt wcnien wird, bis auf da& Jahr 2440 bitiaus 
zu feUcn feyn, fo niilffc man iN)c:h ciie Aasfkllt dar- 
auf unfern «,(leutfclien Chririrntlui'iis - Knthuriaften" 
iflUMr lebhaft vor Aiigen halten, uiu iitren Eifer für 
•Im al^filebtt. EeligM>n«>»w«U zu zOgflln and ihnen 

» die Ohnaueht fiihlmir cn HMfhADf io weleber fie die 
Waffen gegen die Denkart der Zpit ergreifen. — 
Maa fiel)t fcbon aus diefer fumnarifcben Angabe der 
ziemlich kraus, verworren und felbft ftiliftifch un- 
beholfen dargefteliten Gedanken des Vfs. , dafs es 
ihm an einer genauen und vorurtheilsfreyen Kennt- 

i^'lhiCs von dem , was Chriftenthutn heifst und einzig 
/. ^So bellica ikann , fo wie an einem richtigen Begriffe 
«mjrflJ^MwOifeabWBBV v<U%i^^ dafs ihm 

- diflAiiDcht* nach welcher {enes in Inner urfprüng- 
lichen Reinheit alle Elemente einer wahren VVeltre- 
ligion und dieler ilen ülaidwii an eine über die reli- 
giöfo Ausbildung der Mentchlieit unverkennbar wal* 
tenden V'orfehuns enthält, durchaus fremd ift^ daCs 
«C'das hoifaa nod unentbehrliche Moment gänzlich 
v^Keont, welches eine Religion » die iiPliQnwMidi 
•^cr nicht eben auf Wunder und Lc^ndM«. fondav« 
auf das haiU§» Leben eines Oottgeftodteo narOsde' 
ten Oefehiehte apftritt , -tör das relieiöfc BedOrfnifs 

f:nii!i;:!l • V(>rnrr;:'l , :• W, / "1 , 1. 'i ::i;!ii<'i' hticbften 
liiUhuigscjxjrlie Ij.i.ji-h inui.s, ttats *'r iiiclil t.iidt, wie 
tjic aulgeiviji icli ■ \ : ruunft in Ik/ug auf rcligiüfea 
Glaubeu und reine :)iUliclikeit nicht Uplieres und 
TWflicheres zu geben vermag, ais- was der Stifter 
dtt Chriftentbunu» darbot, und wie« «bau .dann« Jm 
Jaim 2440. wo «r tbsOhtlftenlhntn vOUig TStdrSngt 
nnd Uatt feiner die eclite Wcllrelipion gegründet er- 
blickt« diefe nicht mehr ii<trh wenif er fi'yi; wird a.'s 
OtrifUntkum , d. !i. ./I , [ii,- mit tlein Nanie/i iHtl's cr- 
^n hejlbriiigL-iulcii \ ei Ivnniligors bezeichnete Reil- 
^on der gefaminu-n vennlnfiigeu Menfchbeit. Kin- 
Selne dunkle Atmungen diefer Art-xiehen fich fire«^ 
' Beb duceh das Käfonnement des Vfs, hie ulid da bw 
und gewahren fomit dann nnd wann anch einen m- 
ntcfsliaren Gedanken; atier «las Ganze bewegt fih 
doch in aiMm .viel zu chaotifcheri* Hdldnnkol, als 
dafs man feine Schrift anders als mit dem üefiihle 
aus der Hand le^en könnte: er li.djt- mehr verfucbt 
als vermocht. Seiitc dem Chrifientiuime Imchft wi- 
derwärtige P^opl^e^eiuog zerfallt deinnach in fich 
falbit und \^ird kein religiöfes Gemütb erofliiah odeC 
auf die Dauer beunruhigen, und wollte er Obw- 
OMpt viaUeicbt nur fo viel fagen : die reino Chriftus- 
^Jahn ward« nach und nach von aik'n.St.iiJai;ken ei- 

3?^ ^'«H?***'^^''*^'"^^'''" (>lltjnhai unf.>sf;Iaubt?iis, eines 
Bcn relbllvernichienderi Dogmatismus und alier fecli- 
reriffhou Memungsverfchicdenhcit eni kleidet wer- 
den und zuletzt in der vollen Schöne und Herrljeb* 
Kcit daftehen, wie fie aus dem Geifte ihres erhah«.. 
nen Meifters hervorging, fo bäUe er freyiich f«t%vas 
fehr Vernilnfiiges gemeint , aber das, was ligudert 
Andere bereits vor Ihm fnctr-n, ganz iwu-lMiickt,' 
und Uiftülsig ausgedrückt, weil e« ilm» da- 
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{• ' bey an |i>efandemUndieile 'niaBgiBlte. 

man auch In vielen kleineren Nebenpaittms 

Sclirift, z. da, wo er fich S. 5|f alfo venaehmen' 
iJfst: D liier glaulie ir!i auch nach meinen gemach- 
ten Hcobaclilungen , dafs (im Kreife des i^ndman- 
nes) der proteftantifche Lehxbegrift noch ginz im- 
verrOekt. erhalten ifC. Diefs bewirken vocaOgjbch 
mm dto OelfUiahen «den Volkslebrer. ,wi|Bhe auf 
dem pUtten Lande in dem FortfchreitCn des Prote? 
ftantismus am hundert Jahre g^n die OeSftUcheo In 
prolson St.i flcn zunick fiiul und diefs aus dem na- 
türlichen Grunde, weil der Geiftliche in grofscn 
Städten an der fortfchreitenden Bildung der feinen 
Welt Theil nimmt." Saut, — werden hier die pro» 
teftantifchen Landprediger rufen^— du ^^*ßt dl# 

nr RdiUne'if , die'Ünf ;dnM Talmud gafelfwMW M« 

ben? Und bift du mit der Bildung der feinen Welt 
in grofsen läi.ulten fo unbekannt, dals du meineft» 
aus ihr könne eine vernünftige Anficht vonRellgionf 
Chriftenthum und Prutuftantismus refultiren? Weiftit 
du nicht, wo eben jetzt die Leutlein ihr Wefeu ana 
maiftan txeiben, die rlas Licht, das Jefus anzfMdete^ 
— «atardb» Sektfftl mtftmw^tn MwtfMf -* .,X>oq|i 
wir brechen ab, ia der Ueberzeugung« ders onCKe 
Lefer 'Ober Gehalt und Geib der beiden« hier näb«K 
bezeichneten Scbriflan nua i|Uift.ai ddilen-lfifliii« 
werden. ' i. :. . . j. i» . i . n-.cci'.f 

• Statistik. 



LFii»7Ta, h. G. Flcifchcr d. J. : er f meine [Teitr- 
ficht der Staatskrnfte von dm ßimmtiuhtn eitrofdl- 
fehen RricUtn und Lünätrn, mit einer rrrhäUniß- 
Charte von Europa, zur IJeborlK hi und Verglei- 
chung des Flächenraums, der KcrOlkerung, der , 
Staatseinkanlke und der bewaffneten Madifet / 
Ton ^ejf* Aftt^ Ownr, der Ffaflof« und 
beider Rechte EfectOi*, Orofsherzogl. Reffifcher 
(m ) Geheimer (m) RejTierungsralh n, Prof. der 
Staats- u. Cameral W i Tenfcliaflen auf der Lud- 
Yvips- Univerfitäi zuGn-lscn u. f. w. iKlS. gr. g. 
XXIV U.778S. mit der Charte in gröfsteM^MH ^ 
teniormat und 7 Tabellen. (5 Kth]r.) ' 

Der sns froheren Schriften fchoo rnhmlich be- 
kannte Vf. kündigte lg 13 das genanute Werk zu- 
gleich mit einer V'crhältnifs- Charte von Deutfchland 
an; gleich fam eine ve'rbefTerte Auflage /ietner 179« 
erfcliicni'ncii Vc; li.'dt.iifi; • Cliar'e von Rurupa, dia 
riic iil nur in Wien nachgelioclien , fondern .ttich ins 
EiiaJiu hr und Frunzufifche flbertrauen vvur le. 'Da 
aber die i'ui^ode Zeit den puliiifchea ZuCland dev 
enropäifchen utKiidcutfchen Staaten fchnell tiud-günzA 
lieb TeiiMUvt*, ded^da dieMibtär« und 0*U«fio»> 
tingenie der :deair«bj(;Mittndesftailen. aokbjliii iaut 
nicht hpflimmt fmd, 10 liefs er di>? \'?rh.iltBtfS'Gluirte 
lyirupa's mit der i'g/u pe!i(ir:i!cn hVhriflt «uerft er- 
fclieineii. Xv'ork ftlbfl «Milii ilt h.iiipti''^VhlI( Ii ei- 

ne Erläuterung der auf der Ciiarle durch Zeichuune 

vnd 
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cnul Kaiden (UrgeTiidlteii G^ebTtäit(fo , und verbrei- 
tet fich «hlier nar Uber die eigentlicb -vreCentUehea 
liliUlhliflii 4*r «iroputcltM Länder. Dahin gehi>- 
wm «HfMT riavOvHM des AroaU und der Volkszahl 
jMtd Ihre* nce«IiBit%tn VerhCltaMM, die Fruebt- 
Imirkeit und Gohnr <les Bodens mit den darauf er» 
2englen Naturproducten, die Indiiftrie, der Handel« 
kurz aUes, was man unter der Benennung all^ 
meine, 7.ur Nationalökonomie und Staalswirthfchaft 

SehöriSB Cultur liegreifu Hr. Cromt erklärt zuvör- 
erfto. I. f. die Verhältoib- Charte rosEuropa, vnd 
|c<ifl<^^< iWMi ¥W i S. 4> Miiie Stattttatäft» dm auf 
dfliCciliiM 4tfi)htfiäBMltM wint^ifitlMi Rticlw und 
Länder ib folgender Ordnung: Rufsland, Schweden 
und Nok-w«Ken , Oefterreicb, Frankreich, das os- 
MMiwCche Reich in Europa, Spanien, das britti» 
fclto Reich iu Europa, oie K. Preufsifche Nioi»ar- 
ehie , Deutfchland ohiM Oefterretcli and Preufsea, 
«lie K.Danif(^Mi Staaten mit den deDtfehenLiiidcnH 
das KöniAreick 'PMacai, das Kdntgreiok dar lttachl» 
lande, Holvetien oder clie Schweiz, Italien arft deh 
f vereinigten lonifchen Infein, die Rmoblik Krakaii. 
— Wir Können hier nicht in» Einzelne gehen, und 
die Fionreich ausgeBlhrte Charte auiAUtrlich befchrei» 
ben, da vieles, ia das meSfte, ohne Anficht derfel- 
hen nicht verftiadlich feyn dürfte. Mit Vergnngen 
WtihM« wir atwr, daf« fehoa bej dem erftea An- 
tchanm «Uet Ißiat uad daatUek crfiAeiaaB wird.. 
Bey dem Conaaentar feiner Glüurte fblgte Hr. CV. 
den heften neueren Statiftikern« die er (ihi^rall an- 
führt* Wtr Wörden die Grenzen einer Kecenfiun 
OberTcb reiten , ^venu wir ailt Anc^jtion prOfen und 
ttalere abweieheade Anficht mittiieilen . woiltau« Es 
fty WM daher erlaubt , out iIlwr ei«an.SMiti 4u KA- 
nlgn^hA dar Niederlande, eiaige Bemarltungen nie- 
wradUhniben, die voa der fettauen Prüfung »uigen 
mageo« wdche das treffliaSa Wark verdient. Die 
Gröfse des Flachencaams der NiAdiM^ande berechnet 
Hr. Or, S. 574 f- auf 1164 Quadratmeilen. Nach 
den neueften, im L^aitde folbfl angelielUen Mtrtfiingen 
ift diefe Angabe aber um mehr als 80 Meilen zu 
hoch, und der Fläciienraiim enthält gea|at nur AOao^ 
QuadratHieileo. Mehr nähert Geh der V£ dw Waor» 
beit in feiner ßer^dumiig der - Voiksa ieBga, m» «r 
(S. 578) zu 5,266Äoo Seeian aanhnant; da aacn der 
Zählung vom J. 1817 im Königreicha üaAiSS? tild 
davon 3,310,700 in den fttdlichati oniT 3,016,157 U 
den nönllichen i^ovinzen lebten. Ehen To approxi< 
mativ wahr ift di« ßerechnuns der Volksmenge der 
holländif-rlien Befitzungen inÖftindien, da Hr. CV. 

StS) aaniMit, „dwe^dle dortige niedcrländifcb« 
Be ttä a ngen 



JaieM 1 -Mannen Seelen ziUäa 
■M:** £na «Mlii «eriVOM eM>]irchea 1 
Haina 1S15 vednlftailBmiWiIiiiif; battedatOoinrer» 

■ement Batavia A-"- , und das Gonirernemcnt 

öder die lofel Madura 22^(1659, beide «utanuneg 



1« 

3-95^.336 Einwhner. MTetin Hr. Cr, (ß. 596) rak 
der Verfertigung ihr irdenfti^ Pfeifi^n in Oouda «ewo 
MaaCpbeB fidi betohäftigen lafst, fo ftfiniiit er, deA 
inaemn tterichtefi zufolge, mehr als die HJlfte der 
Arbeiter 7u vi.-l :m ; <)iwin nur 2,400 Arbeiter find 
wirklich thitir,, uml liefern jährlicli f ir il Million 
Ouldcn Pfeifen, auch konnte der lUnliand bemerkt 
•werden, dafs die ii.izu gel)raii.:h'eii 1 2,000 Ton liaÄ ' 
Tlionerde etwas r.ber ioo,ood (ndden koltcn, ZÄ 
knrz ilt die DarfieUung des niederlindjfcUea Bvi- 
dels (S. 597 f.), and mit kefnem Wort dl« ftlr 'deb 
irtnera Handel und die Nachbarländer in ilirr n Fcil- 

fen fo nachtheilig gi wordene Verordnung \ (,m 1410« 
anuar I815 b<T.ihrt, pcut-n welche, fo wie TTi'^eA 
fpätere, den MmHei unut inein bcfchränkendc Ver» 
Ordnungen von L')tti< Ii und andern Orten kräfti|^ 
Vorftcllungea dar Regierung «heraabeii wuiden; 
Auch die-«d)ihüga den ColoniallMMdcl beMiftiKtt 
VeMidiia^g, vom asrina Feb««r m$ cMd did iftc' 
«f Mkerdaan «eftfftete «ene M aMdefsgeTelirchaft hat 
der >(f. ganz nbergangen. Bey ftatiftirdien önterfu- 
chuneen, bel'onders in Hinficlit des Staats- und Na*- 
tiottal - Einkummens (Ober die der Vf. in der Vor- 
rede S. XIV f. ganz wahre, obdeich oft ftberfehene 
Aaficbten wiederbbleiitlkh (hiltheilt) dflrfen die Ar- 
men nicht abcrfehen M'«rUen, deren «sin dcil Nie* 
derianden zu jeder Zeit unelaehlich vfei gab.' Die 
Anzahl derfeUieo nfaMit Cmv s«; fo ImefinMten ttdi 
im vorigen Jahre in Drenthe unter leo Einwohhem 
5, in Gröiniugea und OberylTel 6, in Ijtixcniburg 7, 
in Geldern, Seeland und w'^cilflaocleri) s, in Fries- 
land nnd Antwerpen 9, in Utrectit und Nunfhiabant 
10, in Sadbolland 13, in Oi'tflandern 14, in Südbra- 
bant 3o, in Hennegau, Nordholland, Namnr nnd 
Limberg 25, in Lattich so Arme. Die efanzii gäte 
Anftalt ffigpn diefe xanehmende Annath findet 'ficH 
nicht in den aaf ga«vOhnliche Atrt efttgerichtet«ii 
zahlreichen Armenanftahefl dirfes Landes , fonifern 
in der Bel'cliaftigung der Armen und der Eixifftiun^* 
neuer Arbeitsquellen. Wichtig ift in diefer Hinficht 
und von nicht zu J>erechneiiilcti Folgert die I8I8 ge- 
bildete Oel'elifchaft zur IJnterltiltzung der Armen, 
die in der Prorinz ÜberytTel eitje eigene Colonie 
livdfHAreert (Champ FridtHkJ fiar 9do Artte ftiA»' 
ut»d zur wohlthätiged NoflillMtoBng a irffe derte. 
'Jeder Lefer hSite gewifs aitch efwu nälwt>es Aber die 
Itadi S. «05 neuerlich befcbrSnkte Piref^freTheit ge- 
lefen, und eine forgföhige Prllfun^j; der nicht'renann- 
ten Verordnungen vom jten Februar im4 und äfften 
September 1816 hütte zu fehr lehrreif hi-n Heeier^ 
kungen über dieÜM jetzt faft in ganz Furopa befpro- 
ebenen Gegeafta«! cefOhrt. Atich die Darflelluttj^ 
iiu BeljgiiMiaMWiayen (&fe6) ift 2a kori:. Dock- 
wh- fncdmi ab , nnl wlederkdlMi ttnr, dafs niemaitif- 
diefes bedeutende Bach ohn4 
ana der Hand iegan wird. 
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^f) Haljlk, b. Hcmniinle u. Schwelfchke: CWinf- 
' ualeoätx für das rußifckt Reich, von der kaiftr- 
. /i(Ä<a CtfetzgebungscommiDion entworfen und 
■ nach erfoigter Genelimigung^ der gefetzgebeRden 
. Abtheilung des Heichsratlies ziun Druck beför- 
dert. Alis ilcm Rul'firchan.fllMcbtst. xgiS* 144^ 

g. (i Rihlr. 20 gr.) ' . 

ft) Ebenda/.: Entwurf titus Crimiiutgtfttshieiw 
fltr das pi0fdi0 JUidu AUl Anmerkungen ober 

die beftenenoan ruflifeTienCiniiiDalgerctzp. NebTt 
. tiiicin Anhangt^ welclier cuthält: Krüifcbt Be- 
j mtrkuHgem übtr den von dir GifttxBtbungieommif- 
, fiom zu St. Petersburg herautgegebenen Crimhud- 

eod*Xf von H. von^akob, k. ruTT. Staatsrathe« 
• Rineri Prof. and. Univerf. zu Halle u. f. w* I8I8> 

XXXIV II. a87 S. 8. a RthJr. Mgr.) . 

Wir vortlanlien beide vor uns liegende Enlwflrfe 
den BemiihuDgen des Vaters und des Sohnes 
Sakoh. Von d«ra Vater L. H.m.Sfakab kömmt (Nr. 2.) 
der filr Rufsland ausgearbeitete Entwurf eines Crimi- 
salgefeubuchs, von den Sohne L. Adolf v. ^akt^ 
<Nr. i.) die JitSaKtütam^, welobe er von dem o- 
■ne^Riigten Entwerfe ava dem Rnffifehen seancht, 
ttBd nun dem Publicum mitgetheiJt hat. Wenn Nr. i. 
dte Aufmerkfamkcit der Criminidiften wegen feines 
Interefres als ein genehmigtes Gcfeizliuch verdient, 
fo zieht Nr. 3. nicht hlofs durch tien inneren Gehalt 
des Entwurfs, fondem auch tlurch die Mittheilung 
-Vidfer iatereft^nten Nachrichten Ober die bisherige 
tOftfetzgebung» und durch die reichhaltigen 



•Bwier)cann& de« Mb wdm wdfleDfchafÜich •gefall- 
deien Jeriften «n. — Mr. Sbnttr. 9. wanfe 

im J. i8io hey derOeretzgcbungscommiffion in St, Pe- 
tersburg angeftellt, und erhielt lien Auftrag, ein 
CThninalgefetzbuch fOr das niffiltiie Reich zxx ent- 
werfen. Er fand als Vorarbeiten bey der Commif- 
fiion i) zvvey deutfche Manufcripte •— eines von Glo- 
(bs- aiMcn y<n t^ ut rSa t k (jdes Menofcript des 
le faiw et i wer der Entwurf des Biderilcheii Gnmind- 
gefetzhuch»). a) Mehrere AaszO^e aus den Gefetz- 
bficiieru unil Ukafen. 3) Den Anfang eines nifG- 
fcheu Manufcriptes eines Criminalrefetzbuchs. 4) Ei- 
nige Artikel eines Entwurfs unc^ 5) die Sammlung 
der Oefclze. Die beftchendcn rufhfcheo Criminai- 
cefettt* vorzQglich die Uloscktnu des Tiaren Alexei 
jlÖell^owitfck von 1649 abändernden oder 

erläutcmdee Zufitzen» konnten dem Vf. wenig 
Blitzen. Br ünsle mm meift bey der CoomiÜfion 



m: i) WeUw Art von Codex er anfertigen foUle* 
entweder aer eine fjrftemsUlch «ordnete Redactioil 
der vorhendenen Oefetse mit Nechweifong ihrer 

Mängel, o^ler einen ganz neuen Codex? a) Ob die 
Straten diefelben Ijleiijcn, oder ob neue, namentlich 
die Todesltrafen , wieder aufgenommen, uml die ' 
üblichen modificirt werden follten? Er erhielt die 
Antwort > dafs er einen freyen idealifchen Entwurf 
für Rubltind zu machen , jecfoch an die bisbeme Ge« 
fietzgefaneg fieh möglichft zu halten* mid dl» OefeCsn 
mit Autorititen zp belehn habe; wegen des z^vey- 
ten Punktes foderte der Director den Vf. auf, fein« 
Gründe für die Aufnahme der Todesftrafe aufzufetzen« 
und eine Stufenleiter der aufzunehmenden Strafen 
zu entwerfen, um die Berathung des Reichsrathcs 
darüber einholen zu können : der vf. ging nun au die 
Arbeit felbft« und vollendete fic, als eben der hfar 
hedge JDiractor der Comwiflkm, «. Sfmuutg, w» 
Mnem MUn entfernt werde, fin anderes von dem 

neuen Director begtlnftigtes Mitglied flhernahm nun 
die Arbeit, Hr. v. ^\ und tUefs neue Mitglied verab» 
redeten fich , zufammen einen mit den unter den Riif- 
ÜBU herrfcheoden Ideen zufammcnftimmenden , und 
an die bisherige ruffifche Gefetzgebung fich anfchlie» 
ieenden Entwarf auszaarbeiten. Der Vf. lieferte 
Mne Arlieit Abfchoitteweife dem neuen Redacteur; 
diefer redigirte jeden Abfchnitt roffifch, trug ihn 
dem Reichsrathe vor, aber, wie der Vf. (S. Xlll.) 
Tagt, durch beide Zwifchenbehörden wurde an fei- 
nem Werke fo viel verändert, dafs es nicht mellC 
als feine Arbeit angefehen werden konnte. Dieff 
fremde Werk crfcbien als Entwurf des neuen Crimi- 
nalcodex 1814 im Drude In mCGfcher Spi-ache, in 
derGeftak» wie der bitaraMHä^e von L. A. v. ^ak»b 
Oberfetcte Entwurf vorliegt. 0er Vf. glaubte, daÜB 
die Bek.tnntmachung feines eigenen reinen Entwurfs 
theils nothwcndig fey, um zu beweifen, welcher 
Antheil ihm an dem genehmigten Entwürfe gebühret 
theils dafs er wegen mancher neuer Anficlitcn auch 
for Rechtslehrer und Gefetzgeber Intcreffc habe. 
Er bittet (S. XVHI.) zu eewägen» dale fein Werk 
tlt «in mlwbhee Oiteinalweik anndehen fevt daf» 
die ruffifche Sprache tör manche Begriffe unifUniert * 
fcheidungen gar keine Wörter habe, /.. Ii. filr Zu- 
rechnung, f(lr Dolus u.a., dafs er daher in feiner 
Arbeit immer felir lieengt gcwefen fey. Er zeigt» • 
dafs fein Entwurf kein Ideal der Gef«tzgebung( foa* 
dern ein Entwurf filr die ruffifche Nation fey, berr 
wdcher man in Anfehung der Strafarten manche e& 
genthnnüiche ROekfiohten nehmen rnnffe. Nocli er- 
zählt der Vf. (S. XXV.) die bisherigen Arbeiten der 
G Com. 
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CoininiffioiiiinGefetznbtiDgs£iche* und tadelt ihre 
Metliode> naiA wdoher der IWdaeVu'r'ftll^kwiMife' 
<ler gefetTgebcndcii Secti6n vorlieft , and'die Seetion 
während des Ablefens ihre Bemerkungen madu, bis 

in der in der darauf folgenden Wurlie L'e!jjhi;-ij.;>n 
Sitzung die Kcihe wieder an ein amlercs itücK des 
Gefelzbuchs kommt. — Mit Recht bemerkt der Vf., 
dafs man ein Gefetzbuch .ganz fertig vor" fich" TfabcE' 
IDüffe, wenn man es richtig beurtheiien wolle, — 
' rnid dafs daher die Methode, GefAtibacher durch ein 
CoUegium prüfen zu laffen, nicht die befte fey. — 
Ree. will zur bequemen Uebcrficht die Beftimmun- 

Sen beider. F.ntwOrfe neben einander ftelien. Beide 
nd in Ra<:l<fieht der Ordnung und des Syftenu fich 
zioiplich ühniich. Beide fchicken einen allgemlleiiien 
Tfiffil voraus, welcher die aligeineincn GruoAflftae 
tbet Verbveohen and Straf(Mn«Bthikf der geAeli- 
nHj^te Entwurf enthalt 5 , der Entwurf von <%loft 
6 Kapitel, I. von den Verbrechen fiberhaupt; II. von 
den Strafen ülverliaupt ; ah drittes l\.\^nir[ tut h i!t (fer 
V. JaUob'fche Knfwii t ;il^Li'H;i»incCii im ' . t , rZu- 
rcchniing untl Aiiwenditnt; der Straten, was im ee- 
nehmiglen E:itwurfe theils in das fr/lf , theils in das 
iMMr-Knitil eionreiht ift. JUL Voi» den Umftta- 
IMnr'n^e^iH« Schftld des Vcrbreebent vcrgröfsem 

oder vermindern. IV. Von der Niederfchlagung der 
IJiiloiiucbung imd Aufhebung der Strafe. V. Von 
der Gflitigkeit des Strafgefetzbuchs. Heide Eritv.nrfc 
^f^nnen mit einer Definition ( omnü tUßnitio m juri 
mtrietdofa) des Verbrechens «nd mit einer Einthei- 
lUnK in Staats - •* OtMiMiode wkI < ftivatverbrecban» 
Irfit der Abtheilung In vorfiltt]ldll««ilbd «nvorfttRU- 
rlie Vorbrechen, und mit Angabe der Kennzeichen 
lies j)üfen Vorfatzes. Im genehmigten Entwürfe (§. 7.) 
wird von jodcm Ver?>recneri vermuthet, dafs es vor- 



fiitzlich, d. I». mit vorhergehender Ueberlegung (dar- 
nach gehöreri Verbrechen im iiupitu oder im Affecte 




lüng der Handlung dieStrafbartceH dnfdben gekannt 
hatt'nWd weder ehvei?!irh noch wahrfcheinlirh rna- 
fkmn kann, dafs er vorlier nicht daran (gedacht lube, 
das Verbreclien /.u begehen (ilt ein eiien fo uiificiic- 
res Kennzeichen). Der Entwurf von Hn. v,^. trennt 
Bberull Cf> 7- 80 einen Verfuch crfter und zwcyter 
klaffe ivmf man in Deutfchland fonft mit nficUtea 
find entfernten betelchnet); der genehtnigte Entwurf 
macht keinen Unterfchied, fondcrn dnlckt C^. 14.) 
allgemein aus: der Verfuch ift um fo flärker, je mehr 
er fich der Vollendung der verbrechcrifcht ;! Hand- 
lling nähert : nur kurz bezeichnet i. 10. des een. Knt- 
•Wurfe die nhriäTri2;e Handlung, ttefwtieMir Vt'nf. 

8[,io—tt.)mArtnA)ilhtÜunffi»a und Grade -awenti 
od tadelt in feinen Bemerkungen (S. 236.) diefe 
Kflrze, undmeynt, dafs -der GeTetzgeber beftimmte 
Begeln über die Strafrerhiltnifle der Fahrläfßgkeit 
zum Vorfatze, det Verfueha zur Vollendung u. a. 
vorfchrciben ndtCTe» 'Widl daflelbe Verhältnifs unter 
ün Felilini Idtab«. DnnrittberkumRec., derns 



Er&hmng die Wirkiugen Colcher gebtzHchen Vor» 
, fel^riften i(ea(% nieht ab«refnl^im»ea, da, es bliebt 

gegrflhdet ift, dafs das Verhältnis immer daCfell»« 
bleibt, und der Richter genothigt wird, bey den un- 
endlichen Abftufungen der einzelnen Fälle durch fein 
nuithematifches Verfahren ungerecht zu werden. Am 
trefflichflen ift auch in diefer Hinficht das Syftem 
Ha öftein'ergliifShiBr'OeAazbuohs. "O a r gg n ehn iigte 
Entwurf ($. 9.) entliClt den harten Austpruch , «^ft 
Tmnkeabeit icdn Verbreehen entfchuldige, wcl- 
chen,Hr. v, Tf. (S. 234.) mit Recht tadaJt. Nach die- 
fem barharifchcn Ausfpruche müfstc jeder auch wi-* 
der Willen Beraufchte, jeder in der Trunkenheit 
culpofe Handelnde gleich dem doIoCen' Verbrecher 
beitraft we;rden. Der genehmigte Snt^rf Öf. IT«) 
Main kurz alle, Welche als Mitfchuldig» ihitf-Vow 
breenens anzufehen lind, Hr. v. tri^int ($.;'i4— 
19.) Urheber und die verfchiedenen Arten , d^^idrt 
Geholfen, als folrhe, die zwar die That nicht erfon- 
nen oder ausgeführt , aber durch Thaten wiflentlich 
dazu beyaetragen haben, dais deren Ausfilhrung er- 
leichtert worden ; er macht zwey Klaffen von Oehül- 
fen, und rechnet im'WiderIj(>ruche mit der Dciini- 
tfon ineh 'diejenigen! hinV d|e den Verbredteiia di* 
▼«^«Imltnhung derTlwt Terfprachen (weJ<WTfal> 
tfti haben diefe gethan?") 7,11 ]<:Ln 7 und Iflckenhaft 
handelt l8. desgenclimigteu tntwuris von den Straf- 
aufhebungsgründen , erklärt z.B. ein Kind Ober -Jah- 
ren als imputationsfähig , vergiftt den BJödfiiiii und 
Taubftummheit , und ftihrt gegen aUe Logik >alt 
Oruad auf« wenn kein Gefeta die Handlung 'netr 
pOnt ^ Hr. V. ff. dagegen -buKlelt zu weitJäuftig 
Kap. nL von der Zur^nung, rechnet (durch dia 
Allgemeinneit können folche Ausfpn'lcbe nur gefshiw 
licli wer Jen") zu den Strafaufhebungsgrilnden 76.) 
den Amtstiftr-, nach S. 33a. will der Vf. fogar den 
gerechten Zorn dahin rechnen. Wer von einem an- 
gefangenen Verbrechen aus Reue, newifiensdranij 
n. a. abfteht, wird nach Hn. «. ^. ($ 1 10.) ftraflot» 
nach dem nuMhaa%|t»n Eatwnrte 15.) nur einer 
geringeren venntuvordiclduil uiiMr«rorfen. Um» 
ftändßch (riebt v. ^. an, in welchem Vcrhältnilte 
CW/pa, der Verfuch beftraft werden foU, «.B. ($. loiO 
qrobe Culpa bey fch\vercren Verbrechen mit zeit- 
v/ieriger Verbannung auf Anfiedlung, bey geringe- 
ren (welche?) mii ein- bis dreymonatlichemGefang- 
aiffe, eben fo den Verfuch ($. IIJ.) um einen oder 
«Wey Grade geringer als das vollendete V'crbrcchej». 
In Anfehung'der attrafen ift dercenehmigte Entwurf 
durchaus ftrenger als der von Hn. v. ff. Der erft» 
nimmt als Strafen (f rg.") an : To<!tsf träfe, a) po- 
lit)fcher Tod, 3) VerluFi der FrL-yheit und der Khre, 
4Y Verluft der Ehre allein, 5 ' Verluft der Freyheit 
onne damit verkn(5pfte Befchimpfung — und Letbes- 
ftrafen« 6) Geldftrafen , 7) Kirrhonbutsen. Hr. «. 
ftellt nur vier Arten auf; 1) Todesflrafe» a) Frejj- 
heitsftrafe, ^^RhrenTirafe» 4) Vermögenaflrafe* und 
tadelt (S. 343.) die ertie Anficht als eine unlogifche.; 
die ale, 410, ste KJalTe fey Ichon in iler aweylen iHh 
fHlfin, da fi» nichts alt Gradatio»^ def Bapubug 
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Jer pnliHfchetTiincI hnrs*rli^en Rechtrf w.i ren ; aach 
die Ciraitj - tintlieiiungcn leyen unrichiig* gemacht, 
.yorzilgÜcK findet er es fehlerhaft, dafs die RcJactiou 
die Itircheiilirafen mit denCrimiualftrafen vermifcht 
habe; mit Recht zeigt er, dafs die Kirclienftrafen 
Bichl von weltlichen Geriofaten erkannt, uad nur 
xur VoU/.io!<ung der ^«tftlichen Dehürdt» übcrwiefen 
«renien dirflca , indem fonft Klöfter in Zuchlhnufer, 
die Kirchen in Scliaffols, und di«' Priefter in Scher- 
gen verwandelt .würden. Es ift auch richtig, dafs 
durch dieis Hereinziehen der Kirchenftrafen in das 
^traffyftem die |VU\it&<Scaia geftört worden ift. Die 
Todesftrafe laffen beide Eativürfe tbeils durch den 
fitrang, thoLls durah das vichwert vollziehen: die 
Strafe der zwcylen Art (<poÜtifclier Tcxi) im geneh- 
miRlfen lüitwurfe befteht im V'erkifte aller 

teutifchen und 'bilrij;erlichen Hechte, und in IclieiiA- 
uUglioher Verbannung auf Katorga oder auf Anficd- 
hrag. Im erften Grade wird der Verbrecher öffent- 
Lch ausgeftellt, und bey gemeinen Leuten verlrelen 
die Stelle des Verlufts des Adels' Schläge mit der 
Knute, Urnndmarkung imUefichte, und Auffehhtzung 
der Nafenl<>cher ; im zweyten Grade unteiljleibtdiols, 
tond gemeine Leute werden zu einer gerütgercn .Vn- 
tM Knutfchljge und zu weniger fcluveren Arbeit 
verurtheih. Die grofste Anzahl der Knutfchla^e ift 
auf 100, die kleinfte atif 5 gefetzt. Die dritte btraf- 
«rt hat wieder drey Grado. 1) Dsgraiiation , Ver- 
-weifung in ein entlegenes Gouvernement -ohne Ver- 
Juft des Adels , oder b"y genieiaeh Leuten ZHchti- 
■eung mit Knut, a) Tempfn\ire D(ri;radation , ver- 
bun<ii^n mit lehcnsl^glicher Ausfchliofsung vom öf- 
fentlichen Dienfte. 3) VeVurtUeiinng zu einigen ili«^ 
ier Strafen auf pewiffe Zeit. Die »ierte Strafkrt 
liat 7 Grade, wovon die erfte leiienslänciiche Aus- 
IciilieCning von öfbiiitüohsn Aemter'n una t^poräre 
Degradation, die 7tc fchrifllicher V^erweis ift; btj 

f;cmeinen Leuten furrogiren Gcfänguifs rswi l^rpcTt 
iche Ziichtigung. Die filnfte otrafart, welche vier 
Graite hat, entnält ^ntnmeder Einfpemmg-vwT a* ■ 
5 Jahren, oder Haiiiarrcfl, oder Verweii'ung an ei- 
nen Ort, wo der Ver^rechar miter AufGcbt ftchu 
Zu der fechsten Strafart \^nerrfenXield^^afet^lmd^eI•- 
luft vortheilhafter Privilegien gerechnet. Die Con- 
Äfcatib'n dw» eRh?:en Vermögferis fmcfet aber rtldhtStalt 
•($71.) — 'Die Kirchenftrafen fiftid f) Hinfperrum; 
in ein lüoüer, a> öffttitliche Kirchehhufsp. Viel 
^fwelier ift' tias StratTyftem . von Iln. v. ^. Die 
rreyheiLsftrafen bdfiBhcn nach ihm »7.) in J^tr- 
hannung (nior EitikerkeruHg ; die erftc ift cnt««eder 
Verbaoiniiig tfuf die Gal^ta«., oder auf Aufiadfung, 
odM zum entfernten Aufenthalte, otter aus deih Rei- 
che. Die KinkA-kcruiig Trird enlwe.icr im Zncht- 
haufe oder auf tler Feftung gebafst. Die Hhrenltrafen 
werden nach drey Graden aligcftuft, ,a) ganzlicher 
oder iheiKveifer Verlnft aller Vgrziige, Redde und 
Aui^eiclinyngen.vor andern UfJrgeni,, ») Vermintie- 
rung durch aufiere Zeichen o<ler Erklärungen, z. B. 
Brnndmarken auf Wangen, Ansfieiliing am Schand- 
pfahl oder Schaffüt u. f. w., angewendet als Mitteli' 



MAY^Sfl». I i . • 33 

die erlittenen Shrüf^ tmitr&^'^t zu fehirfen, und 

das Publicum zu warnen. 3) Kürperliche Strafen, 
entweder a) mit der Knute, jenem empörenden In- 
flrumente, bey deffen Anwendung in Fällen, wo 
fonft die Todesftrafe erkannt wurde, es in der Sen- 
tenz heifst: die Knute foll ohne Erbarmtn ertheilt 
-werden ; oder b) mit der Pl«tt, oder einer ledernea 
geflochtenen Karbatfche ; oder c) mit dünnen Stöcken. 
Ausgenommen von allen körperlichen Strafen find 
(wie OS auch fchon jetzt in Rufslaiid befteht), all« 
Erb- und Dienftadligcn , Kaufleute und namhafte 
Bürger , GeiftUche und zum gelehrten Stande gehö- 
rige. Bey den Geldftrafen werden Geld - und andere 
Vermögeiisftrafeu un^rfchicdcn. Alle Beftimmua" 
gen find huhian, und vor Willkflr fiebernd. Man be- 
greift kaum, wie imuf die einfachen AnfichtetWes 
Entwurfs von Hn. p. \9'- i"™ Reichsrathe verlaffen 
konnte. Einfacher find dagegen die Kao. lU. tles ge- 
nehmigten Entwurfs vorkommenden Beftimmungen 
über die L^mftinde, welche die Schuld und die Strafe 
vergrüfserxi oder vermindern. Hr. v- ff. hat Geh bey 
feinert Entwürfe zu fehr von der unpraktifchen un^ 
felbit gefährlichen Theorie der finnlichen Trieb- 
fwlem verführen laffen , und lafst z. B. die Strafe er- 
höhen nach dem Dafeyn der Beweggründe zur Unter- 
laffung, nach der Zahl der überwundenen Hinder- 
nifle u. a. Der genehmigte Entwurf hat zwar auch 
als Rflckficht $.89. Nr. 3. aufgenommen, „je mehr 
Triebfedern der Verbrecher in feinem Stande, feiner 
Lage und feiner Erziehung kntl, das Verbrechen zu 
untcrJafTcn : giebt aber fonft küi-zer und einfacher 
die Rückficliten bey derSlrafausmcffung fürdieRich- 
tcr an, und tvährend Hr. tf. ff ($. 140 — 145-) eigene 
zu complicirte Regeln über Rückfall und Concurrcnz 
vorfchrmbt , führt richtig der Entwurf 90.) beide 
ntir. als' Umftändc an, welche die Strafbarkeit vcr- 
gröfse/n, obwohl diefs bey tier Concurrenz freylich 

\.'niolit wahr ift. Erlaffmigsgründe der Strafen find 
in lieidiMi Entwürfen: Begnadinung — Verjährung; 

" -n at 'h dewT Entwürfe ift die Verjähruiigsfiift auf loJalt- 
re, nach v. ff. Ley Piivatbcleidigungen auf 6 Mo- 
nate, bey Verbrechen wider Relir.iou und Sitten auf 
la Monate, fonft auch auf 10 Jahre gefetzt. Der pe- 
nehmi::te Entwurf dehnt die Gefctze auf alle ruffi- 
fchcn Ünterthancn au«, die auch im Auslande gegea 
die allgemeine Siclicrheit des Reichs oder an 
R'.'chtefi eines ruffifchen Bürgers ein Verbrechen tek- 
flben; v. ff. fieht darauf, ob die Gefclze de;-, frwn- 
den Regierung dem ruffifchen Reiche gleicbetSichef)- 
heit gegen ihre Unterthanen newähren, üdecohdiir 
Verbrecher beweifet, dafs er für diorufPfiHieii VXofHt 
thaneu eben fo gefährlich fjey, als er >uifüi.'^jaftvt( 
gewefeii. — Der zwiytt Theil haridelt in ^rrlden 
Kntv Orfen von den öffentlichen l'cfpre^ ' 
nchmigte Entwurf ftellt Kap. I. qbcn fo, 
fcktmii es gethan hat, an die Spitze dii> i 
Verbrechen geg^n die )iei^e. Rcliu^ ,11, > j^rc ; l i.l- 
gliiubif^e Kirche; — Yir. v. ff. Ueflt in Teihem ffftt- 
\yurfi* djc Verbrechen gegen das Staatsganze in das 
'«•/«■"Käpilel, und handelt ia Kap. IV. von den Ver- 

bre- 
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brechen, weIcKc f^r tfas ganz» PuhUcum gefährlich 
find, nuch von den V'erbrediea ^eeeo Religion nnd 
Kirche. Der geiichmiate Entmirf» offoolMr datdi 
(He bisher gelt«iu|#ji Uofetze in HufslaDd geleiMf« 
nach welchen jedor LSfterer Gottesi, Chriiti, der 
Jungfrau Maria, des Kreuzes zom Scheiterhaufen 
verurtheih wurde, kommt in dein ganzen Kapitel 
zu einer oft empörenden nniiloren Strenge , jede Uot- 
tesldflerung wirJ (nacli §■ 112.) mit dem Tode be- 
llraft; falt eben fo (mit ftrengcr Krevheitfftrafe) wer- 
den aufrührerifche Störungen in der Kirche, Ver- 
fnhnuig zum Abfiilb von der recbtgUiibi^n Kirche» 
Recteoniaeherey und Ketzeiwr beftraft. Hr. 9. ^. 
tadelt (S. 256O mit Recht die Anfichten des Entwurfs, 
und hält llla'^plicmic nur in fo fern für erbrechen, 
als%e die Gf'icJllchaft oder ihre Individoen z:it;leicli 
'verletzt: er Hellt (t «m.J die einfache Vorichnh 
Auf: Wer einen reOgHfiH'Oegeiirtand , er betreSb 
ieina Religionsineiiiii«« tta»»^btlUmn OtkamcK 
oder iefrte Keilte Sache, die dner Icircfaliehen O** 

fi^fchafc noch ihrem ReligionsbekenntnilTo, oder 
afacb ihren Meinungen und Gubrauchcri Zur Vereh- 
rung, Erbauung, oder zum Troi't dient, muthwjUig 
und vorfatzlirli angreift oder mifshandelt, in derAb- 
flcÄlt* dlcCietneinde odereia Glied derfelhen zu k^o- 



cbeo der bcleidigMa Maje&St (clM''9tfMMtali däidm 
Auedrucks iftW Schuld de» Ue b e tW i awi n neb* 
mmäX Jedes 'Mcesliäa dierer An »k Bedrohung 
dei Leben oder der Otfendbeit der Majeftät siete 
13'') Todesftrafe nach fich; firenge wird jettf 
in Reyleyn Sr. Kaifarl.iMajeftat jemanden zugefügt« 
BeleidiRunp , jetie Schmacbrede gegen den Kaiter 
oder feine l'arailie belb-aft. Hr. v. M erzihlt (S. 
Not.) interdTante Beyfpiele der ruffilcheo HäslB. i 
der Bertrafongiblcher'Verteeebaii, «adak <&s4^ 
die Strenge des Entwarft, tarn wohl tu beaditendefe 
OlUmtent da eiae lnfurie des Kaifers eben fo wenig 
dio Ehre des Kaifers ausreifen kann, als die Gottes- 
Ififlcrunii;, und dje Beftrafung folcher gemeiner 
Scbimpcreden zur "Ijnranney frtlirt , immer auch deii 
H^eateo, wenn er folchc Beftrafung zuläfst, in dea 
Augsn dier Untertfaanen herabwordigt. Hr. v-J^ 
untMcCeheidet in feinem £nt%Turi« (j. 190 — 19g.) BEi^ 
leidinngen des Kaifers und feiacr Gemahlin , vo* 
Befeidignngen der Kaiferlichen Familie, nnd 
die Strafe ift der yfe cnicr gte Grad der Criminalftia« 
fen; die Beleidigung fremder Füllten wird 196.) 
um einen Grad gelinder beftraft. Der Hoch verrath 
iit Kap. Iii. im genehmigten Entwarfe kurz, und 
wohl zu kurz und unbeftiramt^ was beT diefem Vei^ 



kca» ihre Heligfen oder OebrSncbe I2cb«rllch oder brechen gefihrJich ift, behanddt; 9».3. unterfobe^ 
Verilchüichcnntiidien, foll miti— »ambnatUcberG»- dM' nod defiäürt ($.170.) Hoch««hiSÖi, benkb' 



ßngnifs- oder Geldflrafe beftraft werden. Nach des 
Ree. Uebcrzeugung rnuf'? es bey Beftrafung der üot- 
tesläfterung oder der Rcligionsverbrcchen nur auf 
das ßtaiftttt AtrgerHtfl ankommen; es ift eine Ent- 
trflrdigung alles Heiligen, wenn onfere Strafgefelze 
jnr jddhit wiche Handlungen mehr in die Strafgefetz- 
Bfifther aufheben» und das Kind wahrhaft mit dem 
Bade verfchfltten. Im II. Kapitel (alfo ganz ähnlich 
nit der Verletztuig der göttlichen MajtntSt betrach> 
tM) häadelt der -gienehndgle Entwurf vom Verbre- 



net umftandlich alle einzelnen hochverrätherifcben 
Handlungen, igOi Landesverrätherey , dahin ge- 
htiri jeder, welcher zwar keinen Hochverrath be- 
abficlitigt , aber doch folche gefetzwidrige Handluiv- 

en vorfätzlich begeht, wodurch das Vaterland leicht 
Oefohr gera.then» oder grofsen Schaden leiden» 
odfer dielltnere Ruhe des Landes geährdet werden 
kann. Von der Landesverrltherej macht Hr. v. ^. 
^rfer KlafTm; die Vorfchiaiten find beftjnunt ui^ 
deutlich. •» • ^^. ■ i - . 
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sifren Februar ftarb Cölrßinut Steitltkmr , JVI. der 
VkiliC« Dr. der Theologie, Benedictiner und zuleiil 
ffDvft »sd^bt KU St. Emmeran in llegencborg, che- 
"d^jutlcoapCats^Tr. wirkk geiftl. Rath nnd Prof. der 
iMLviii MaMsrelsgie aaf .der UnivarCitt «a Ingot 
fiBbnbSrenseSta&riUya anweit Nbrabrrg \7\%, 

^'ti^'Än *)tten Febr. rtwb cn Ms dsr berflhnte Por. 

iBjyfifflfrW^'rHinhttr " Mamul im l4rten Jahre 

^tsaAfie«^' Er hat ßch dnreb eine geinngene Ueber- 
jhfaMlg' 4» Fabeln toti La/omfintt dovdi andere Ueber- 
Swaogea und eigene Werke einen ' — ■* «-i— 



X>sr P^rtagienfci,« AniliafnjJsa», Sbrqais 

de Mariaha, war in den letzten T^itttß -JUkl dwINNl^ 
mend Tier Freund und feine Stfltze. 

Am } /ften Febr. ftarb m Jena der Herzogt. Brauri- 
Jbbweig. ii«p«biiraii(ebe Hoftradi Aaf Antoaad leidn^ 
^ fta&ifahar ewi ha«fifchegSdi»S h ä e llar rlfMsfcfc 
bekannt, der feit einigen Jahreit alt ordentl. Honerrar« 
Pvofaffor der Philofopfaia auf der Univerfitit daCrilJl 
Vartefungen hielt,, im JThtn Jahre feinet Altert. 

Zn Paria ftarb vor Karzern der 7>ajlbrige Dichter 
Hr. V, Maif m mmu , unter andern Verf. des Trauet^ 
fpiels : Roxelane nnd Muftapha , das vor Kuraein wit> 
«■r aaf dem AransBCTheater g^baa yotdsa ^' 
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, . . HECHTSGELAHRTHEIT. . 

' l) BAtia, b. Hemmerde a. Schwetfbhke: Crp- 
U^makoäex ßr dat ruMcht ReüM von der hä^trUf 

' na(;h erfolgter Geiichmipnig tler f^cfctzgpbenHeii 
Abtheilung des Reichrallics zum Druck beför- 
dert u. f. w. 

.OL\Ebtnd : Enhourf üitu QrimMgtfUi^uhsffr. 

fßifiU^ itt im iwr^ SHttk ^jßttrifHifmmBmß^ ) 

Der ^enebmictc Eotwurf nimmt In einem. vm*| 
£i&nclej[i Kapitel . (IV.) die Verbrectien. .aii|^. 
wdclie die innere Stcberhcit und Öffentliche Ran« 

oerGefcllfchafl fiörcn'und rechnet dahin Au früh 1^ 
uiid Empüning; 2) CeVvaltthätigkeit, Wi«rte{zlich- 
Heit und thüflichc Bülei-Iigi'ug der Gei iclitshöfe ; 
j) gewaltfame.s Erbrechen der (Jefaiipiiiffe uud üe- 
frevung der Gefangenen ; 4) gcwiiltfamc Entuihrung, 
Gejangenhaltung und Einfgerri^ng eines Andern; 5) 
verootenc Sclhlthäifu. . Ungeeignet iCt Nr. 4 in mele' 
{leihe gefetzt: die ^^briuig odef Einberruii^ ift 
unrchlbar eihPrTva^erbrccfaen» als ' Venetznng der' 
Rechte der Frcyheit, will man es deswegen unter 
die öffentlichen Verbrechen rechnen , weil die öf- 
* fentliuhe Uulie geflurt wird, fn mufs man jedes mit 
örpfser Slörunjj und Unruiie vcrfibte Privatverbre- 
^eo eine Hauicrey, eiri*-.i Sij.nsenraub u. f. w. auch 



M«. .'chen zanlen. .Jsey der 

Bcarbdtongdiefeii KapiteMag, wie Maa Iidcnt be- 
merkt, der Entwurf (fcs Wn.v.^. zum Grunde; dic- 
fer trägt dicfc Verbrechen (mü Ausnahme der Knt- 
fahriing, die er zu den l'i ivotvor!); i-clien rechnet) 
im Kap« III- unter der Ku1)rik : \'erbrechc»» gegen die 
ObrigKeit und gegen die Anordnungen der Ilcgie-, 
ruug vor; der genehmigte Entwurf irt in der Beftra« 
fui>gftreiiger,.lwt.flocb oft durch fehr ungeeignete. 
BcUinimujigen » z.B. dafs eine Hotte jede Vereinig 
guug von mehr als 5 Mifsverpnflgtcn fe^, nachzuhd- 
len gefucht; beftimniter und \ crhältnilsmäfsig pelin-, 
der find die Vorft liriften Ix-v Hn. v. ^. In man- 
chen Kapiteln weichen beide EntwiirfeTohr von ein- 
äflderabi v. 3- ftraft mit Recht ($. sso) die ein-, 
fi|eb«.Selbrtberreyung aus dem Gefangniffc gar nicht, 
«^«ul fie deic genehmigte Entwurf ($. 19$} mit 
IS noiMtliehea OeßingnilTe (traft. Der Fremcl«» 
vrekher einen Gefangenen ohne Gewalt, durrh Be- 
trug oder Lift (wie unbcClimmt?) bcb'evti £olI <in- 



fiatt des Veitoeoliert idiefc^ Sbafe leiden , welche 
diefem zuerkannt war ($. I«5), eineBefiimmung, die 
den höchften Unwillen eines jeden Gefitteten erwe- 
cken mpfs! llr. I'. g. beftralt (6. 224) in diefem Fal-'- 
le mit 1 — 3 niotutlichen Gefantnifle, oder beT 
fcluveren A'erbrechea um ein paar Grazie höher 
Strenge find !.i i.'e Enj!,rtJ|^B bev der Be£trafung der 
SeJbfthülfc, l- ro,ulerB^,Doai«. .Hr. if. ^. ßeht - 
durchaus darauf, wer zucrft den Anderen durck 
Mulbwillen, Beleidigungen und anderes zum Duelle 
gereizt hat; diefer f()ll als UrlKlx r unti Hauptfchul- 
(üger polten, und wenn er den (icgner verwundete, 
i:rm cr f'.iLMj-Li l)rrir..fi werden als der andere; imKt 
ijOlle cnicr enlftandenen Tüdlung betrachtet derm*( 
nehmigten Entwurf (6. ai 1) ohne weitere UBt»>t 
fdieidung den VebrigUeibeqdeaals^Iörder. — Oer 

ginehmigte Entwurf reiht daran Kap. V. die Stra- 
n für die fchädlichen Handlungen, welclie das all- 
gemeine WöhlBcfinden" und die Gefundlieit der Be- 
wolmer von Dörfern, St.uitcn umlKreifen vcrJelzen, 
wohin Giftmifcherey unter Speiden und Getrinke^ 
Verderbnng der Vorräthe von Leben^tteln, Ver- 
breitung einer Viehfouche gerechnet wenleo. Ree.. 
wäre Wühl l>egierie, die GrQnde zu hören, aus wd- 
chen mM dergluraen Ibndluncen zu Staaixverirt- 
eÜn reSinen'kähh. " Wohin find wir mit unferer Ju- 
risprudenz gekommen! — Hr. v. ^. rechnet diefe 
Handlungen unter die Verbrechen, welche für da«-! 
g;.rr/o Puhlicuni gofihrlicli fnui, bey weichen er Ab-' 
fclin. 1. von . den Verbrechen gegen Religion und 
Kirche handelt. II. Von den Verbrechen gegeot' 
Tugend und aule Sitten a) Schliefsung widcrgefetz- 
ItcherEhen. (Strafe «w^jährigcrGefängnifs,) h) un- 
fittÜche und icandalöfe Befriedigung de'; Gc fchleohts- 
triebes, dahin Unzucht zwifchen nahen Verwandten», 
und zwifchen Erziehern und Pfleglingen; unnatOr- 
lichc Unzucht wird nur l>eftraft, wenn ße öfFent- 
licH und zum Skaud-il der OefeUfchaft getriebe« 
wird. III. Verbrechen welche for d|« af^ ntlifha 
Sicherheit gefahrltpb find, wohin dwr Vf. die Vev» 
brechen rechnet» weiche der genehmigte Entwurf 
im Kap. V. anftbrt. Das Kap. VI. des geneh- 
migten Entwurfes enthält die Strafen für die Ver- 
letzung der ausfchliefsenden kaifcrlichen Regalien 
und Rechte, l) Strafe fflr das Nachmachen de« 
rurfifchen Geldes , wohin auch das Befchneiden und 
Werthsverringern der iMünzc gerechnet wird, a) 
StrafiB für das Einfchmelzen des Geldes, 3) fdr um 
erlaubte Ancfrhr des rufCrchen Oeldes , 4) ron der 
VerletXinVanderar kaiferlichen Rechte z. B. durch 

heMUehon. Y>fl#>^ vo'> ^ ». 1. w. Bit ^trafen 
"'ö-"- • * -''«• 
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fipd durcbaus hart, und die Aufttellung mancher 
Verbrechen z.B. cjer Einfchmelzüng ilesGeldes, lirsl 
ßeh gjrr nicht ..r^htfertipcn. Ejnta( hör träpt v. 
ff- j8o) unter dem GeQchtSjpuncte der Verbrecheu 

Siegen öffentliche Treue und ulaubeo i) die Verfal- 
cnung des Geldes und anderer Zihlmittel» 3) die 
Nachniachang und Verfalfchung G^ntlicher i>ic£el) 
Stempel, Unterfchriften , AUtenrtncke, 35 'Verm- 
fehting der im Handel und Wandel eingeführten 
IMaafse, Gewichte nml iimlerer. 4» f.ilfche licrioiilli- 
che Ausfapen v<'r. Die Slraffn l^ey v. ff. '"nid 
durchaus gelinder als im genehmigten Entwürfe; 
auch find die Beftimtnuugen deutlicher ; häiiiig kommt 
bey diefea V^erbrecUca eine ('eUlftrafe von loo bis 
looO'Bitbel vor» upie ^giäehtliche fairdie Ausraeei 
und der Meiifdd' ti^i^4«n nl §. 399 ftch (gegen alle 
rechtlichen (Jrun V'.me mul mit ZerftKriing aller 
Wüitle lies Kji(es) in ROckficht der Strafe, welche 
im alen C»ra>le ,1er Ehrenltrafe in : — 6 muiu- icher 
Cef-iignifsitrafe bel'telit, gle ichgelel rt ; l!r.-nr:> aber 
wird der .Meineid t>eltraft, wenn ein anderer dadurch 
tac S^UnfjB «bncbt wird. Aus den von Ha. e. jT» 
iBi dtab <Ka'pil«l''%ii{WmAshgedräiigten Vertmehea' 
inaclit rler pmefimipfe Einwurf im hi ei e Kapitel. VII. 
Ut'licr Brjtrai; und Verfälfchung 7. H. lurch Nachnia- 
lIioji .1"", i-,2;fer!ichen Siegels , \"i'i-f.'lfcluuic kaifiTÜ- 
chcr Ukafen, Abfaffune falEcher Amtspapierc; in 
diefs Kapitel werden auchUnterlcMcbungvon falfctien 
Amftaten^ bctnlgliche Ableuenune der Unterfchrlft» 
irifiMväSugnifs gef^ctniet. DieStrafert find dareh-, 
atw Ttrengir als bey v'. Hf. 'Hinzupefiigi ift eine 
eigene Abtheilung, enthaltend Strafen fiJr gefetz- 
widrige Anmaafsung eines falfcheo Standes, Ranps, 
oder Namens; die Strafen find ftrenge. Das \ III. 
Kapitel entiiiiit die bey v. ff. unter dem Gefichts- 
ptiucte der Verbrechen gegen Tugenrl tind gute Sit- 
ten angefahrten Verbrechen, Bigamie, ßiutfchande 
uiMi dnft^ «oter der Rubrik : von d«a Sir«f((n für 
Bstvagunä wvnlt bey'VolIZiQhungdrir Bh^ — In 
beided Entwlrfen kommen hefondere öffentliche 
Verbrechen der Staatsbeamten vor; man bemerkt 
bältJ, dafs dci- Entwurf Hn. v. ffs. zum Grunde ge- 
leet war; ce\v<jhnlich aber hat man die Strafen er- 
hwit, die Verbrei-lir-n mehr aus einander zu reil'sen 
gefucht; undCehufft, durch einen gewiffen Terro-, 
lismus abzufMreqkeri. Die dritte Ablheilung jid^ 
■lMid«n Bntwnrfen enthält die Pri;r«tv«fbreeni(to| 
oBfnpendicnartig ftellt v. ff. T. die' Verbrechen 
ge^en Perfmien auf, und handelt von der iTOdtimrr, 
>yähreiid der genehmigte Entwurf einfach mit den 
Strafen fnr das Verbrechen der Tödtung beginnt. 
Nach V. ff ift auf den Mord (S. 366) der poJiii- 
fcheTedalsStw- ' " 



Tan Handlungen unternimmt, die ihn tödSS wBi^ 

en, undiihn dadurch wi/klich tödtet; iirf eenefaA 



migten Entwürfe (J. 352) ifi der eines unvorfaizli- 
chen ToJfchlags fchuidig, welcher einen Andern» 
zwar ohne die Abficht ihn zu todten, aber doch mit « 
dem Vorfatze, ihm zu fchaden, ums Leben bringt; 
u od di§. Strafe ift fgegen alle rechtlichen Orundlatze) 
fu ftrenge als die des vurfalzlichea TodfdUags. Bey 
einem Todfchlage im Raufhandel , wenn der wahre 
Todfchliiger nicht herausgefunden wird, foU nach 
359 (dahin ha^ die Siecht, btßimmtt Stra&sfetre au 
geben* geführtO cler Sle> wenn die Zattk-mr Theil- 
nehmer von 5 — 20 war, der lote, vlrenn dia Zahl 
aber ao betrug, mit Leihesftrafen bel^ werden* 
DaCs V. ff. ^u keiner (blshen tollen Heftiromung 
kommen Konnte , bedarf wohl keiner Erwähnung, 
bey den unverfchends gefchehenen rüdfchl..geu, z.B. 
wenn die jMutler ihr Kind im Scblafc erdrückt, tritt 
Kirchenbufse ein (<. 373 ) Em eigene«; Kapitel han- 
delt noch von der Ichuldlofen ToJtung, Kindcrmord 
he^t es inj genehmigten lüntwurfe i ß^i ift» wenn 
«ine Jlütttr flüt Veroeireanft ihrer Sefiwangerfcbaflt 
hdmBah «ebiert^ und tfia ftlnd umbrio^t (Str<fe| 
Ebrenftran; und Kirchenbufse) bey v. ff. $. 40 rj^ 
vJreiin eine MutteV abficlitlich, aber doch blofs um 
ihre Schande zu vcibernen, ihr um-hclichcs Kind 
während der Geburt oder kurz nach deifciben töd- 
tet beide in ihren BegrifiGui> zu welchen fie 
duiek^ oniichtige Vurftellungen der deutfchen Juri« 
fleU kmAnrep» nicht Recht haben f. Spangtinbere im 
ittnen Archive des Criminalrechts III. Band l. Hl 
Nr. 1.) Hr. v. ff. hat fich aber auch noch durch detr 
Fcucrbarhifchcn Entwurf verführen lafl'en, uiiil fo-' 
gar aufserordenlljcheStrafen bey niangcliiafiem Tliat-" 
bcftande gedrolu. Abireibung heifst im ceiiebnn"fitcn 
Entwürfe, ($. 413) wenn eine Frauenspei'fon abiicht- 
lieh die Frucht im S|Btliff leibe du rcbr Gift zeiTtürt» • 
bey p.ff. ($-4t3)aber, wenp eiile f<jhw»i|ere Perfon' 
abuehtBch Mittel ameendet, die' iMrt schwanger- * 
fchaft vertreiben, die Frucht im Mutterleibe abtrei- 
ben und tüdien, mit dem Untcrfchiede heftraft, ob 
fie es vor dem Zahlbaren Leben des Kindes, oder 
nach der erften Hälfte der Schwangerfchaft geihan 
bat. Der genehmigte Entwurf enthält nach §. 393 
die.^trafbeftimmung nberden verfuchten Selbstmorde' 
die V^ifuqhende foll als Menfch der am Verftinid»: 
lfli^'C*!*r siebt dem Staate denh das Recht , jeman- 
den ftlr 'Warmnnnlg zu erkleren?) im Hofpitaiege- 
hrüt , un<l zur Kirrhpnbid'se angehalten werden.' 
Das 3!e Kapitfl h,ii:(JeIt in beitten Eniwilrfen von 
den iju hl töiflic hen V'erleizmigcn ; v. verur- 
theilt, C|line duicli icharfe beflimmungen die Rich- 
ter zu befchrioKen* jH^ 4(4) den Verletzer na« h Um- 
fiänden sttin 4— jttfnn' GraJe der Oimiuaiftrafen» 

- rechnet iftch 1» diellp Kinitel die Verletcimg der- 

tenmord, verabredeten hinterllftigeh Qifimurd u.a.; Geif^eskräfie, gefJhrl|ieheDruihunaen, Erpreffimgen, 
fchr herabpefetzt" wiri) bey v., ff. ($. 370) die Mifsbrauch des Kflrpers eines Amleren zur Unzucht, 
Strafe bey Mord in der Hii/.e begangen; ein nnab- (wohin der Fall .'uch gezählt wird, wenn jemand * 
fi^tlicjher Todfchlag heifst bey v. ff. der, wenn, ein Mädchen um ihre Unfchuld hinterJif;ig heirüi;t) 
jNWiwdtoe alMPtoacfag AtiBflit g|l^gBi^<ifn«wi iui^«>^' MiftbraOch der aav^rtcauten ftivatgewalti der ge- 
• , • ' - • , .• neb« 
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raps ausreft) rochen, der genehmigte 
]lnt«mrf($ 3jtf)bHcht'ebenfu: beide EotwUrSter^ 
Höhen die SHrafe' m zur Todeidn-afe bev Verwknd-' 



r nigeo*dei*To<f de« 



ne^uJiigli Et»t\*nrf ftraft ($. 39' 
ate Tlkltutf f UaiMa drey „ 
V0rt«tfa<eli«i4Bljii>rtti«^^ tr.ti. 
ir^he, letwasg^rUcHej tiiM! Wein ie H^Bl M Bft l ffl l rh r 
Verlatzwigefi,' dnd <brffrtfft iiMh d^i' VtMlArilftfeifil^ 
dijs emcelrelenen Sr ha. !oiis. Hr. v. (ff. Iianrlclt in 
Kip. III. vCfrJ \ orUrwliPt» t;cf:cn «lie iic! ftinliclie 
Weyhcit, welche ,i.'eiieliniij;te RntwarF unter t\on 
OffeHtüchert V'crbrcclieri auftiilirt. Im genehmigten 
Eiit\v*if lyj flntliält üahpr Kap. III. «n I bey Mf. 
Jhp. IV. «IM Stvafeii i ar c&eJeleifHgMeettii'' lo»^ 

dorch jermaii le^IlMftlte odCPChre («ri3'inib4;rtimmt !) 
zu verletzen lieabfichtipet wiwl ; dSeSTfife ift in i!er 
He«el Bezaiiln^c des Klirengeldes , v. clc!?'"? , wenn 
ein A<llieer lK>l< )ilipt il}, .de« Stiftunj;en zrif;e^,vrn- 
d«t, fonftdor LTilpofiti^^etf^l^ktigtieii flheriarfen; 
il«r £iib<¥urf bat es hier bev <ler a^t&i rttHifdten SH- 
M<g»MT(ri<;'das EhreuäAd Wird nadb' «Mli^ OlMtf fX^ 
ftnMHty «1< ti; nbch' &r ditoktm Ahfiiii die der 
NichtMamte an die Ki'nne b««tMt-iind dem Gehalt« 
bey dem Kl hiiU;m; ift Tthwfei^eft' F;MIpn triit «ucH 
G5rimiimlltrate pn 1 4? -? ~ 36'', dasKt cht zu kl.ip'-n 
tjeht alH?r cJuri !■ ; ir., >i-, ilurch unter anV!nft Kla- 
ge Uiitneb 6 U itclmi ^erJorert;' tbifhclie Hi-i idsrnn- 

SBn W6rdail'ftren{;e beftraft; iMfl'lCTfrlftJirhrn ^ i 
iHingso werden Verikui»dMg''«iKi fichriXtücbd 
SMkn|tf und Sohmühi^A volT «hMhcfer («iff^«M; 
Kfc^(«a!Qllbr ehreiirnhrige K.^ifen, die hinter jeman- 
cfe's Rocken rorpebrtc, Ii t wenlen , (biien vor Gericht 
nifcht anttenoinmcn \veri(e;i, iiii>-i;i-nommcn wenn fie 
id Gegenwart von den mit den Beleivligten nalie vcr- 
waiMttvn Perfonen au.s^eftofsiiii >4fer((en ($..164); in 
diefein Kapitel wird auch das weiter Erzählea zur 
Sahinde gercichcmler (ieheimnilTei daa AufbiMlien 
JIramiltr Briefis beAraft,-unj| ih- «i|ctfMr Ahthtilung, 
(411» «M* ri«n G«fl«ht«]M«e«i-^«eir SMeMignng) 
werdet) die Sttaftn ftlr V^rhrcrhen gegen die guten 
Sinei» Nothzöcht — Blntrclninde, Ehchroch, 
(Sirafef Kirchenbufse tind Bi /ahi'üng eines Ehren- 

Seldes,) unnaiOrliclie Unzucht — angegeben, (wie 
.iimmen diefe unter einem Gefichtspuncte zufam- 
nen?) Einlracher ift das ivapiiel wieder bey t;. ff. 
vorsetragen ; nach ihm ircnlen EhrenbeJwdtjniiwen* 
blo^ nach PoUzeygeletxen beftraft^ wann 41« biofs 
unter gemeinen Lentent and blofs als Fblj^n der 
Uebereiliing oder eine'; STreitw vorktimmeo ; critni- 
aell wertlen fic bs-ftralt (§. 461) wenn die Worte 
oder Zeichen Befcliaidigungen entlialtcn, wenn iie 
'nach Kleinen Standrcivortiri heilen ein Duell zur 
Jjolge habeJ;l^mflfstea, wenn einePerfno huhqmSun» 
dpa bel«M^,,mi]d». . 4uch ,jyLr. v. jr^^nimiBt QpJd-, 
dnt<ehSdisaii|(,al8,Stial« aiift beftirnnt' «t» atwr gie* 
qafMir als im anderen Entwürfe — und Iciieidet ($.467 
bis 506) genau die ciu/.ulnen Arten Beleidipnn- 
pen, ^vuhia er eine cjcune Art Belc-jdiuingen dunh 
Verletzune der T'nlth ilj und Keurcnneit rechnet: 
Ein Kap. V. von Sirjrung der Privatruhe und (ics 
Hausfriedens; fcbeint ganz unndtlii^j wad Ina.""" 
' Kap. tandttt Hr. p* jf. voa dm Varbnebw gKfMi 



die befoncieren Zurtände tind perfönlidien Verhllt- 
nirfe' eines Anderen, i) gegen den Stand derOeburti 
a) den Eheftrfnd, 3) Aelternftand, 4) Erbherrnfiand» 
«T ttaaeheiviiftaiMir ^) dea SumI den imand durdb* 
lefheb Iktugi Amf, <3«weAe behauptet. • Ba u gMifai 
Zahl von Handliinpeii , die in kein Criminakefetx- 
bufh gehören, finden fich darin z. B. die verfoh- 
jiMii; dfr l.fiiieiL,cneu ziim Entlaufen, Bekinnima- 
i luiiie frtsnitler Briete u. f. w. Der genehmigte Knt- 
wurt Kap. IV. enth.i)t die Strafen i^r Verbrechen gep^ 
da< ESgenthiira)' I. von Zerftörung des Eieentnüml^ 
befon^ttNlMreb Bratidftiftung, bey welcher dkf 
Strafe biS Ttim' zwtfyten Grade der Criminalftrafen 
fteijECt ; II. von anderen Befchädigungen, III. vom Raub, 
welcher jeder die Wegnahme des Eic;cntl)ums eines 
Anderen be7weekendB mit offener ^»ewalt nnt! oF- 
fenb. TfT (iefah r A:i!;''^ri:;ericu verbunden'* An- ' ' 
fall hcirst; als eigenes l'erbrechon wird auch (^■$30^ 
die 'Piffndemtif^-M^fidirt ; IV. vom Diebdahl — jeV 

deEMwcndiinp eliM»' fremden -SidM"pfaire £inftn^ 
ntang des Eigenthamera« od«r dsfUin ä«r fie in Vef 

^%'ah^ung hat; er peh<^rl vor das rriminnlpft-fch?, 
WÄttirt der Werth 5 Rubel beträgt, oder ohne ROck- 
ficht auf den Werth wepen gra%'irender ümftan.^e 
2. B. Dicbltahl in Kirclie, durch Einbruch bef 
Feucrsl>rnnlt, oder mitCiewalt verflbt, Rlr den AdJ^ 
gen zieht joder Dicbrtahl ($. 53a) Verluft desRa»> 
lies und Adels nach lieh; bey anderen Verbreehem 
etttfcbeidet ihr Sund; V. VW Zueignunp fi^rmden 
Eigerifhoih» dtire4i Betnipf^ wenn er über 100 Rubel 
betragt , fo j^lidrt der Betrup vor das Criminalge- 
richt, wenn er b«y Verinspen und V erplcichen vor- 
pepanpen i,allu aucli bc-y alipemfiriiTi Anpreifungen» 
viiul Lügen .''}. Bey Handels- und Handwerksfacneo» 
wenn er von Perfonen. welche Hechte Änderet 
fchiUxef f^en, durch Amtsmirsbrauch gefchieht, — 
btfy' bemj^rifcbem Bankerott (J- 554) bev Bantt*rott 



fihicrhauöt,' 



Hr. V. 

Verbrechen in der zwev- 
Haupfjbiheilunp: Verhrnr li.-;, s^^^r. n fächliche 
Rechte an, beginnt mit dem Uiebftalil der vor die 
Poiizey gehtirt 51g), wenn er nicht 100 Rubel be- 
trägt, und niclii mit gravirenden. UmHtfoden vÖrOllt 
~Bi*d{ geoau«r als im eenebnif(la» Ba|w«rib werden 
die erfchwerendca Ümftände genannt; celeifteter 
Erfirti vor der Unterfiiebung ($. 566) ift Milderungs- 
pjnd; ftrenge ift der Raub (§. 569; beftraft; anrh ' 
bey Brandftiftunp find die einzelnen Falle fcharfab- 

f;eltuft. Bey dem Betrüge: wird der Betrug mit 
cheinharer Einwilligung des Betrooencn (dahin be- 
triiperiiciie yertrage mit Unroündipen , wucherliche 
CJonlrakte) vom Betrüge ot^oe J^awilUgung ge- 
trennt. Die Strafen find gcl nder als im genehmig- 
te Entwürfe. — Ven leic tu man nun beide Crimi- 
nalentwOrfe , fo kann njan kein üi'dtnken tragen, 
dem Entwürfe des Hn. v. ff'j. den Vorzug zu geben; 
zwar i)at der genehmigte Entwurf den Vorzug der 
K ^r'.e (aber deswegen nicht auch den der Beftinimt* 0 
^ hat .das von v, ff. zu tagftlich Ketri»^ 
der VcrbnclMs uotv ^ivlflen 



*»odar« genau die Arten getrennt. 
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dQcsi!bidieB C«fi«in»inieteo^ die. iil^»aiii voraus 

an.<egebenen Strafzahlen fflr den, Verfuch , die Oe- 
hülfeii, (Iis Culpa und dergl. glOoJvlioh vermieden; 
mit Reriu liad auci) im genehmigten Entwucfe nsjin* 
clie von Ha. f. ^. auf^nomtneiie Vecbrcchca z. B. 
bey der Uaterfchlagotig einzelne Arten u. ^veg- 
Beuin'en.-warden ; dagegen aber gebührt deia£utwur< 
le V- ffs'-'di^ Ehre.« dtSs der Vf. di^ Begriff« 
beftinunter aufgeftellt, im EnImtxiQiiiwhjF iein Alles, 
durchdringendes Princip befolgt, ein fieheres gerech- 
tes« dem Lulturziiftande der ruffifchcn Nation anpaf- 
fendes Straffyftem zum GruiKie ge!et;t, und die ein- 
zelnen Verbrechen- in ein ricliiiges VerbältBifs go- 
ftelll hat ; während der geneliiniRte Entwurf OberaJl 
von dem Glauben ausgellt , durch harte Strafen ab' 
fotireckea zn könneo* ^wahrhaft ampönadd ßutßm- 
filiiovnnngen «nfiüiiMat^ und beweifet . : dafs nun bey 
4wr Oenehmigung des Entwurfes eben fo 2ii \Vbi ke 
gegangen ift> wie man es auch in anderen Ländern 
mactit, inwelciten dzs StnatsraliiscuUegium au einem 
genialjfch coufeciuent durchdachten in allen leinen Be- 
^imniutigen wohl ber^h(ieten£»twurfe desKeferen- 
t«|ibf0iNrtttadAipkW !!inill^Mi*^^'»^K'^'>ecl)chcMi- 
ÜHdeiCi dars «r auch Seoarflaiii bcytragen qBfllTe*) 

und bald einn vorr.efchlagene Strafe zu hart» diQifn- 
derc iVir ik-n Fall /u gelinde findet> ohne zu erwä- 



As L..Z.«. Ki|ni.:na MAY. f8i9> 



ibfs dnrch folclie einzelne Flickerov(;ti das pan- 



^ StraflyCtem erfchattert, und der Zulaminenluug 
Umifla» Tfir! Ungarne, aber von der Wahrheit 
|syrtgfK0g|Bni.inurs man« wo|i man uofcrc Geletzba-, 
elwr oft betrachtet, dar- IMjMawig iV« Savigny's nber, 
den fi«nif MfesK Zeil inw; O w^ bußg beyfiim- 
xnen. " . ' . ' 

SoNDKRBORO, gedr. h. Viswei ' Preyitaihigt Bt- 
iHtrkungtn tibtr virfchifdent frocefTualifcke ^uingtl 
. . im dt» Htrzogthümtm Sckk-ttt ig nr.d Uolßein, 
' ' »ad VorJchiHgi zur Abhülfe dtrfe'.hen. ( Ai:ch fftr 
Nicht -J^riftmiJEaCc^peiirär). VomAdvokat 

Diefe Schrift fcheint nicht flr das grofse , fonclern 
uur fbC' das Schleswig- UolCteiafcbe i'ubhciun be- 



rachnet w feyn : denn ioaft wM« der^^-aine 

kurze Daiftdlung deir Geachtsv.irfaffung und des 
damit Zidamineidi. iigcndcn gerichlliche» l^et fa^C^na 
vorau geil In, , i nd hieiJii feine Krörtcruug^dtiPi 
Mangel und lajjio Vgrlchiage zu Vei befferungaii .f»«. 
knüpft haben. Dadurch würde die Schrjft grandr'i 
liijb und aucl^Iar.don Au$ländar inMreÖ^t^ .gaworrl 
d^fl feyn. So wie fis da liegt, Ift |io eine mittel 
tfM^skc Parleyfchrift, ans ,weich«r jedi>ch fn viel zu 
ctlftneTunen ift, dafs die Gerich».sverLl" im^ und das 
damit zuraninienha Utende gei iciitJi. lio \'erialiroii in 
den HexzogthUmcrn Schleswig und Hulfiein mangel*. 
liaft ift uad Cabc einer iUfonn bedarf* Nach Hee«i 
AnGcht ergeben Cch atia. iler SohrJfi IblgiaadaMia-i 
sei: i) Die Obcrgcn«lifie-;<lbBiLnttr.eim ftl|r'b«i^ 
Controlle über qie tl^nlercerichte aus, welche fidl) 
hin und wieder arge Verfclilepiiuiigen der Rechtsfa-« 
chen zu Scluildun ki rnrnen laden ; 3) fehlt es an ei- 
nem woiiipcurdneti-ii (icrii ht drittel* Inftanz, woran 
es, nachdem der Art. 12 der B. 11. A. den Qruadlätz • 
von drey iiiftajtzen auokclprochen liat, weuigftens ia 
Hi^Msiu fiipbt fällig folhe: der Grundfatz,, nicht 
ffl^ vead nicht .t«reniger . al^ ^drey luftanzcp , deci 
atfcD die Preufsilche G. O. au&eueUt bat, entfpricht 
caittris paribus wohl am n\eilten den Erforderniffen 
einer guten (ienchtsverfaflung ; 3) Und die Gerichte 
nicht gehalten, don Parteyen die (Jriinde ihrer Ent- 
^heidung darzulegen, \velches man ihnen, glaiäli'*. 
wohl jetzt in den meiften I^hidern , die Säk.ihlud 

ßten Hechuoilüge rabmeä* jnyr PAidtt,Mwikb 
t und onbadingt die beft» Gootrone dw RtehtefV' 
ift; 4) gilt dort nicht der GrundTatz , dafs der ver-, 
lierende Theil auch zum Erfat/. <!er Gericht.tkoflen 
verlnmden fey, fondern d.;;s Krkeniitnirs flber die 
Köllen ili dem KrmeiTea tics Ilicluers ilberlalTen.. 
und da werden denn einige fchreyende B^piele 
von erkannten Knft*'n - C. ;j:penfationen angeführte 
— Mag nnn auch Ma.-.chcs tonft .jo. der Sdirift aa« 
gefilhrtc, z. B. S. 90 u, il^mÜ xi| grellen 1-arben: 
aufgetragen feyn,. fp find docMyimner jexlc ^iuigel. 
bednttend senug. , ,;>ii,Ü,o- .: .. . . * O »»- 



- » 



ARTiSTISGJIE NACHRICHTEN. 



• « .1 

» I.- j 



D. 



Stuttgärt' 



er nm die Vocaltnufitc fo hocIirerdtenfe.Mfcß «na 
Zürich iTr hier gewefen, um fein grofies LeitiinMlut 
von Muükalien auch auf Wiiriemberg und Baden aus- 
zudehnen, und dicfe Al^Scht findet grofsen Beyfatl 
hier, wo fQr Mufik viel Sinn herrfcht, befondar* aber 
(Ät Ocbagi woda «• oiuer den liebhabem wahre 



VbrttMfinnen giefac, wia ficb daflan nnfra Op^bübna 
wdit rftbipan lEbna^ aalt -walflfaar #a, fo wie init daai 



ir 

■ 



II.. 

; 



r, «a. Grabe gebt. — Dfe koorircbar 
^h« ttVIof for leorate Ihr baden tendftes MitgüM, 
den auch im Autlande bekannten taleinrollf^n Komiker' 
f'jBcfn;, durch eine« unerwartet fcbleunigrn Tod im 
44. Jahre feines Alteis. E\n l'aft unerfetriicher Verluft» 
da er fe gans «UiPubligum kannte and diafas iba! "* 
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LITBRARISCHE 

trtLiir«]rri täten. 

Hallt. 

Ver zeichjlifjl , . 
der 

auf der vmini^t«n JUlilohea iii|>(| Wittenbergifebai 

Friedrichs - Univerfjtät im Sommer - Semerier igty 
vom I7tea Mty an zu hahendeo VotkfuogeB. 




A G k IR I d k T E ET. 



vi , 



... , , JJ 

/Kl :/ ; eine hijl. krit. Einleitung in die Buchit dt^fl,l^ 
infonderheit Hr. Kanzler Dr. Nicmttftr. " " '' ' 
- JDie fiermentutik lejirt Hr. Dr. IVebtr^ der euch feine 
tclogm crit. in N. T. (lg ig) kritifch uitd ezegeüfch 
erläutert. 

gmat von neuem Hr.Dr. Gt/inimr mit der ErklXrung 
dfit Ptntattuchf ; Hr. Prof. fVahl erläutert den tfieln 

Den zwejjihrigen exeget. Curfus des N. T. eröffnet 
Hr. Dr. Knjpp mit der ErkUrung der Evaitpelitn dei 
Af.iii4du/, Marcus und Lueat j Hr. Dr. H^gfduidtr 

^ fetzt reinen Curfus fort mit der ErMirang der 

an die '/l«i»fr, den 7iiMor4ni/, Tii»r and PkUt' 

■ , «MS«, wie ^auch an die Hebrätr^ mi| vorsflgti^di«* 
' RackfieBt W dorsB do^matiTdicn 0«briwA\iiilä 
«Tiewibficlle». 7, _ • ' ~'» 

JBihlifcht Gefckichte, Geoff'afJ& m^ '^rdad^ 

Dr. Gtßniut Tor. ' ' ** ' ' ' 
pie Dogi^tik lehren Hr. Dr. /f«i*r und Hr. Dr. Stawg^^ 
letzterei^ih Verbindung mit der Dogmen. Qi/ehSchti, 
jÖen xfei^tt^Thliil deir Dogmutik Hr. Dr. ff^tgfii^iifr 
m Verbindung' abit d^ir Z%jpi(li* (^/2iU(4«* uniT S'^ 
Wik nach dar iten Aufl. feiner Jqfnr. T\nl, dornt. 

Kirehtn.Otfikichtt trägt Hr. D^. /frttr nach Seiler 
Tor;-Hr. Prof. Raxht den trßiu Theil QAchSchrdokb. 
Befondere Abfchniite der tkeol, Littr9ttir*Q^^li^M* «r» 
.- IlaiMrttHr. Kaozitr Dr. Nftmttftr, 
J>ie£i^9nl. Jkt»hgu and Litwrgik lehrt Hr. Prvf.^arir 
t X hach Ktatncyar'* OnHitMfii apoh hllt er «mc«^. 

jpraAr. VorUfungen almr rnnrlai; Stellfa de<.N,7. 
im ^mL Sftmmrim. «rltqttKt Hr. Dr. Kmff (Direotor) 
die Hbiißki Tktdtp$ nach Helwinft mit Antrendane 
1. 'auf da« prakiilcbe Laben-, Hr. Dr. /I'agaiis (Inf peotoO 
fchildert die Prteligt. Mtikodt dtr vorti(gfi(ijß^][^^^ 



Die jinidtra fiimtr txtgttifchtn GtfiBfchafi leitet fortwäh- 
rend Hr. Dr. Gtftmut ; eben fo leitet die T^ktiftk- 
$k$»l. and Dtjjmtir. Utbuugtn feiner tbeol. Gefellfch. 
V)ttX}r.fV*gfck*iitr^ deraui^einEMaMmfarMitti* 
die Dogmatik hält ; und Mr. W. Mwftr AUebuntak 
reimtr^^M^OeUUUk £M^Mrgt^ 
•UfBviifitlttpredi^er de« ntrMiliminiipn*?«ii«)tt|styH^ 

n. ^itrisprmdßm». 

Eactftlofädit md Mßtkoiolont der 

Itunde trügt l]r/P>rof. Numnftr « 
XMe hißMuUtim erlütrtert Ehnder/. 
Di» fMfdtetn Hr. Hofger. K. P/ottnkauer. 
Die Qtfckkkte des rB«. RfcAr/ erzählt Hr. Prof Nümmu' 
Das df«f/c/i» Privatrtcht lehrt Hr. Prof. ia/<A«e/^^*- 
Eine Einintufig ir, dar yrtuß. CivilrecJu giebt ffr. Pi^. 

König und Hr. Prof. Sa/cAew; auch erläutert Hr. Prof* 

Jßn/g deit flifgew. W*// d«/ Sifimt dts vrtuß. Kicktr 

nach Jbiiieint Ccnadjr^fla.. • • 
Dai seiiVfjm^'flnmSkirte^^ 

Jult.. Sckaulur. , 
Daa Kirchtmrtckt trigl Ebend*rf. »or. 
Das Crimui.ilrtckt , das gemeine fowohl als das praurrf- 

fche, Hr. Prof. S»kkou>, nach dar «ten AiiteTleinM 
. iLahrbnchi. , . r . . ^~ 

Das ;>o^ip( Statut. wad-nOmnckt lehn Hfl Pref> PaS. 

"■" ■ " IIT. Medicin. ' ' 

^r'f^of^'^" "-^St Hr. Prof. A, Mt€Mw. 
• Die qfteologtt dtt menßkUcktn und det tkitrifektm JO^wm» 

Den VtrUuf du men/chlichen Lihtns vom trfltmAnfamet cm 
hit xum lade durih allt Ltbenialttr erläutert Hr. Prof. 
Frttdiändtr. 

Die p«*«/. ÄMUmit lehrt Hr. Prof. y. F. 

Naj^ and Hr.. Prof. Knktnherg Tor. 
Die fyfkilitifcken Krankheiten eH&atert Hr. Prof. DttniL 

Die fptculU Chirurg — ^ - « . ^ 

Lehrbuch (i8i9)- 
Die AuMkrankkritem erläutert ^btndtrf. 



— — Q — • a-<«r»f«aM 

4ä« jUfare.TO» .d«B AaeMk^^»'« 



E 
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Einen Curfus der eUrurgiJcktn OpffWiMfli 
Rü€k ficht auf Wauden aller Ä 
ffeimkoid aüf dem «nat. Theater. 

Awh trfjt Hr. fnfi 



un OptfMtinm ak Ta*M|l; lehr» Hr. Dr. Gar«, naeli Voraaifoliidinng wa«r 
aller Art qUfMry^UfSKy ' »»/"^^^^ 



Di* Thttrit der £«tiM(dMi|[/i«HA erlaatsrt Hr. P*0f.f(Sf< 

•mirj •iMd»«nib<t«<^<i>»^'«/9**^^^ 

Die ArtntwminaMin tragen vor di« Hn. Proff. 5c&r«{«r 

uiul Düffr; eben fo Hr. Prof. mnUfM4ßrJßy*t*»9' 

dung mit der Rtctpttrkunß. - v rt >) 

Die .N'.iiur^f/c/;n-/:« fff i" der ,\ ItdiHB v m kmm nd*m Wr» 

.• y<r erzjhlt Hr. Prof. Ditjfer. ' '■ 

INr vtrfckitdtnin Formtu der ArVittfkSrfir berchreibt 
. Einätrf. tiod übt sugleiob in in Jituptirkufl,.- 
'j)h4irii6L Mtdkm «rigt Hr. Brofc.A JH »dbl»<a^< 
l^a Tift&arMfyiMair Hr. Prof.&tnMl ' ' > 
JQie fogeaannte Pi^fioral-Mtdieia kbrivfilfMi*«/. 

G#/f4<cA»» dtr Mciiiiu erzählt Hr. Prof. Sjvcngel. 
Die khnißiuH Utbungn leiten fortdauernd in ihren be- 
fondem AiiIMMli4lt»tMb N^t «nd IIr.PcoC JCnr> 

""^ j-fttgf« • im Kraiikeiiliaiire Ici. 

m Hr. Reg. R. mi2i|^«-. di^iff^ J^(jmk »j»r*ftr dfpj- 
biben Hr. Prof» XH w Wf « »■ ii > ^ - ■ 
f^aAiiÄjküe^ingenTli^ bl>t.B^. 

■ WöTvWi/rt^Wi'r. . ' 

Dj/jjjüfator/V« leiten die Hn. Troff. Sdiregtr, Dzondi, 
Düfftr und FlritMmdtri Examimutritfi die.Hn. Froff- 

'•• vada^.. , j,; ;n- 



Die Gnmttrit in Verhindunc mit Uebungcn in der Land- 
. .maMuiilft vriglt Eitndtrf. tor. 
DiaTri|iW«r<ri« ]«|irt Hr. Hofr. Ifufft wi« «uih Hr. 
Dr. uerc 

Dte Amilsfit dtt UntmBieien Hr. Hofr. JQfijl'.' ' 

Zu PrivaiiflGmis in der CombtHatumt - RitkmUaMmti 

A llerm Atgil'ra , wie auch in der 4ilglMSBri(M JMiMftlril^ 

tik, erUietet üch Hr. Dr. Gors. 
Die MnfeUmtmltktre trägt Hk. PraC- Sttinhäufer tot. 
Dia OMuakm^ Mut n#ch Oilly Hr. Prof. Pnurje. 
Za fi«iM«r., arcA^.'i^>iM^/ii<a ZtUkma^. ^«bt 



Vi. Nc.t-Arknndi. 



•I I 



wK^wjMfekt Eneyelofädii in Verbindung mit der n6thl. 

Sin BtMiberluinda und einer Methodologie dei »luid. 
odinrtU fr«gl Hr. Hofr. Sckmtt vor. 
Die Mtthtial^ im Pkilrfafkit Hr. Prof. Gerlatk. 
Die Loj(ik tragen nach ihren Lehrbächem ««r <dl«'Hn. 

Prof f. Tiifirinik, Maaß und Grrlach. 
Die mpir^ht P/yckologie erUurert Hr. Prof. Hoffhcmtr4 
Die Natur • Pkitijvflüi Hr. Prof. Tttfinuk. 
Da« Nan*rrfCÄt tragen »or Hr. Prof. Tttftrunk nach fei- 
aem Lehrbuch, Hr. Prof. AfacijS nach Dictaien, Hr. 
Prc4 •iU^ßouir Med feinem Lcbrb. Auoh «rUfilt 
. 'letzterer die Otrittiipbr d(/W«M^ 
iMe jikiloforAifelu lAtfA l^MB Uk M j Mu^ Mii Hr. 

Prof. Gerheh. ' .\-" •,. , , »• • 

Die Geßku'.:, der Pkil«ßtti% «tfUl Hk Finf.--&«N^ 
nach Tennemanns Grandr. . -• . ' ' V i .r 

;pb OfßuaH iif^pktkufiktm na^kfüi hiw Dt. Jii«ir. 



Im j^Xdit^ojifdart Semimir lehrt Hr. Kanzler Dr. M>- 
^ mijfcr (l JiietJtor) die Jilttitodt dit Jugind-ViiUrrichtl 
in der Rili'^t0Hf und leitet in Verbimlong mit Hn. 
. Prof. Jiuoiut die Uelwuen der Mitglieder« UT' Di". 

ßftäffijUei - Rtdinung und F.Umtntar' Algebra oiit t>»> 

.jiiBdii«t iUeUtHte 4ie genwia« AtuiuNtik 



Die PAj</iA le>>rt Hr. Prof. Steitkii^ftr, 
Die r«Mr Cktmie Hr. Pr«& JX^j* dl« 

C4««i<( lehrt £*f*in/. - • • 
DiaCto^j|^>9frfM|^ . 

tijfgfS^f K9twrg»/Htuku lebrt Hr. Prof. Nti^ owi 
flr. Db ftiill«» letzterer necl)BluMnbeeb. 

t)\e MiH*ralogie tragt Hr. Prof. Gtmiir .for. 

Die Gt^ogit lehrt Ebtnderf. 

Die /io/aaii, in Verbindung mit nemonftrationen und 
Excurfionen, Hr. Prof. 5pr*ii[;W. 

' . fälteln VerbindangnHE^urliohea. ' 
Zur KenntniCi dar «••«■(/Ei« ymi Forßjßtuuku MM 
Ebtudtrf. an. 

Die Zoolotit tragt Hr. Dr. Buhtt Tor nach f. Handh. 

Die Ornithologie Hr. Prof. Sitzjck. 

Den fktifiologij[tlun Theil dtr EmtoHu^ogit Hr. Prof. Grr>. 

^J^a^N^mforfchung in dtr ZooU^^ gii^tir^ProKKil^. 

' 'Anleifnnif. , 

Die Naturgtßhitktt dtr UaurtMePü^ mit lUleitflelllpi» 

Oelcononiie, Technologie und Finanzen, er11ttf«R 

Hr. Dr. Buhli. 
Die K««r/J, hiatiiralien zu jir&firircu und aufzulxuahrt*, 

lehrt ßftniirf. 

. Vri. Oiionomit Wid fttknotogit. 

l ^ -^iiewto« Einhnaiig in dit Paliiikt Oiktnmit und 
• ■ Xbwr«f»i^»^4. et«hi Hr. IVof. IMfcÖfrtit'* 

Den ^irci,'r;,'r-'if.r TUfirdtr Pehrik e>t\ä*^ehljk,9feL1'kß> 

Di« rulitiy- 11,1(1 /(naJiftU-i/rtr/fAV* ^■«•'■;*'* 

Staatsr. v. in- Verbinddnf Hr. PMC'SMi|ir 

»•ob feinem Lehrb. ' / ' ' ' VJ. 



Di« Tttkmh^ lefcrt ^Mtifi aadi fcM i fuw it.« 

D5blrf«Hr Df. BeA/». • 

■. : .\v,.s Vitt 
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' Univtrß^lgtfcliichic t'r^jhlott Hr.' PnSt'WttshmA 

lind Hr. Prof, Sckkti d. j. 
Die alle Gtfckickst trägt Hr. Dr. ßrömmet tot. 
Pie r^mifekt G^ßhiektt Taut Hr. Prof. FuMtl fort. 
X>i« yfM/ci< atjikithst cRihlt umK t Lclirb. 

VorzagHcTi für Jurifien und Kataeralift^j •nclf tr^gi 

diefelhe Hr. Prof. ^ar4rM«(A vor. 
XXe Gf/«Ait4r« AniiHH^iglfaiiftwNil» ■frtilt Hr. Pfof. 

Schätz cJ. j. 

Die prtußißk* Smtißik itlgi'äififa feinen UairUii vor 

kHr. Prof. Voitttl. 



^eHku'ürdigheiitn i*r fatiii/chtm Va^tmmt^ 
Staattu. uMd Cultur- ürfcluJitt erzählt Hr. Prof.fr/«. 
BTe atgem: EneyttopäHie der tyijfenfthafitn and Kii^t* in 
Verbindung mit flor nütlii^ipn Blicherkunde und ei- 
ner kurzen Uerchkfate der WifTenrch. nitd Kiiitfts 
nach trcheabiirg*» WUbiildiafbkiukk trigt Bkn- 
derf. Tor. 

- Die Gifihidut i»r ihmfilin Pi^te mmlblt Hr. Prof. üdUis 

d.i. 

IHo iUfittiMitt od*r fkitofipk. SfraeUami» tragt Hr. Prof. 

Jacobs tnr. • 

Di« EiemiHie tUr Metrik Hr. Prof. Langt, 

.Von gritckijcken ScunßßilUr» <>rkUri Hr. Hofr, Ärifixe 
di« fltuarcktfdu LeMncbofolir. Cicero't; Hr. ProJ^ 
JtMk i>/a<»«V Kriioii; Hr. Hofr. 5«4tfrr i^/o/oaV Hip. 
fi«s {«d Jw i f w to Hippoijrt; Hr. Prof. Loßgt Cttri- 
fkUr jMilMUr«it Hk/ Prof. y^uth SofhokUt A]i\; 
Hr. Dr. Mtier Ärifiofhanit Kitter.. 

Von iMrimifihtn Sckrifißtttem werden erUatert MartLxh 
Epigrammen »on Hn. Hofr. 5c4«rs, Cictio't Para- 
doxa Ton Hn. Prof.Lcmg*^ — Dtffta Bücher »on der 

... Maiur der Qättcr Tou Hfl. Prof. jftuoh, ■— DrfftM 

, ; lUKlen fdfr P. Qniiuiu« und Q. Rowiu, and dU «r» 
Aera«egmVflrres,, TorzOgliok lür lUeliMMillime, 

.t- <«M Hii.Dr>(A|u«r., 

-^^ft^rf äh^' Hr.PnLRMkt 



IMo' MItilMer d«t ^Mik^.*MMbM/ «vitrdMr «p« 
Hn. Hofr. 5(Mrs (Diroct.); und Hik Hofr. Stidlir (Coof 
direct.) in robrlftlichen AuffMtzcn, itn iatorprerirfl« 
und Difputiren geti!)t ; mich erUXrt UtMAW dü^ 
felben die Homtrifchtn liifmnta. 

Zu PrivatilBcnis in den Stmitifiktn Dtaketeo, fo wie 
im PmffMua^ Atmiftikkm nad Samkri$t «rbi^ff 
Ü«b Hl. M.WMi:... , 

Die EtavqB* der •ralnffuu\Sjiraeki^ nebi^ iMiiMa.<i*- 
Jihiektt, .tr|lgt Hr. Dr. Gf/iaiiy vi^r. 



Die ^"^^^^l^^^^^^ ^'ifüu : 

bio iM^ ib^r M fPatkimmh mii W Ucb Ad: ; 1«tif 

torer erklärt Goldoni't Ttujjiardo. 
Die englißht lehren Ebenditjcibtu. 

X. SekSnt und gjfmnoftifeke Künfie. 

Die OrjQifcArt dn' MdmdM JEll«i|l« e^It 4fr. PraC 

Prange. 

Die lleorM drr Maltrttf und dtmi affwrc Of/Üidb« Hr.. 

Dr. ■ • ; 

Die maUriffke Perfpective lehrt Ebtnderf. ■'■ 
Den Generalbaß lehrt Hr. Mufikdirector N.iiir. Auch 

failt er Priratiffin« für den Uimrf^ktn Geßng nuh 

fehnem Verf. daar »tlk^ AgewIe. 
Pr^ktifchen Uateidaiain dW It^hfamtai^M^ßk gjAm 

Hr. Htijt u. «. 

Die T.iKt.t'Hti/l ]fhyf iff. I.ir^nhans. ^ , 

Die RtitLmtß Hr. StallineUier il«(ir/. 
Die JFi4fAMKK Hr^Vfttau 

Von den t^fmMkkm AUallm ih die BlblUHktk Mit«, 
wochs und SonnabOAltt ita^H^^t Uhr» da« ßStlfmm 

in dfnfelhen Stunden, die Sttrnwartt unter Hn. 
H^'mkltr's Autücht in mehrern nooh zu beftimmcn« 
den Standen geOffinet. 



L.IT;BJl.A|lI'8GBX- 



. «... 
iL Aakttndig;uxig«ii neuer Bfl^jnR 



iJ^olgande Jounnl . FntCHnngen- find hey nnt-w 
KOMMaeD und trerfcndet worden : 

») >«Mjmal für Literatur, Kanft, Lnxa» und Mode. 
t%i<). jtes D. )tet StBck. 
' 2SI!!^"'«^»r«JerWeW;io^Zeilaii|. ^t>». 

^ /fr«'? nugrchnTten poliiifehen tinJ wiffen- 
febafüicben luBalt». iften Bdes 4tet o. jte« Si. 
Weimar, den i. April tgi^k - 

.Gr. H, & pr.I.«adM. lmd«rui«.C«wpl^ 



Tn im Ter m Ver^a^e ift «tttUoDtll «nd'hl e WlB lt 

baadlungen zo haben : ■ > .' 

mu Hinweifung auf biblircbe S!c"pn. Von y. 0. ilf#. 
los, Profefror am öymnafium und Lehrer atn Schul* 
ielircr - Sf minarinm zu Weimar. SI BogUL $• Prvit 
16 gr. oder i Fl. II Rr. . "., 

Der HrrVerfaETer, beraita rfllimlieli beiunnt durch 
• JMeoHiieM-Qffayihit Ar Blt|w. tod Volk*. 
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JLUZ^ jN««. «II. . MAT 1819. 



MHitell'y %tt N«tii(r1«hr« btTonderc für Lehrer in 
Wttmtt' Md V»ikiCtbd«ll MMl^wrhnttt, und zu dem 
«M <Mn'VwlHHd«|MB<^*Hea gerade dasjenige 
d><^er WiffenftUfli «rM Immm^lutfM^ mng/ttnStf 
herausgehoben, und mit Qibel 1« V««^ 

bindung m bringen ge vur-t, >»odufch diefe Willen- 
fohait felUCt «m neiM%littercXie «rbäiu 

Aacli (cbon geUldüMSltaCira, denen « um die 
frakttfckt Ni.Ktrl*hre in »bon ift, wird diefet Bo<A 

Nutzen und Vergnngifw gewähren. Die fl»»»»ehfimgen' ______ 

Ober die bewunde» nsw .r J i-eii \viil;.in^ea der ?jatur- 

krart«, aber die Un*rmeUi,cbkc.t WeligpbjudM. M*ar«r'foli«i BadUwndliiiig in Berli» 

ttb*dfeßewiAnbMrke,td«'&erne mürfen für jeden ^^g, fo d»»«« Pwff.i ^ 
denkenden Menfiobw, lÄd, hl dler ftewn Verbindung _ u r u /» >i . • j i 



cum aufgetiom rneti worden find , berectitigt uni tu der 
angenehmen Hoffnung, dafs obiger Band fich einer 
gleichen BegOottigang «n crfrAim haben wird. Zum 
Lob» deilelhen etww sn l^eii» wOido VtrinelTenlieu 
fejrn« da fleh deffen Branebbarlidi von firlbft «nsfprf die 
und Hr. Hoß/eti «U Mathematiker in feinem Fache fi> 
nen iäpgft entfchiedenen Werth und durch feine treff. 
li^tn Arbeiten einen gleichen Ruhm erworben hat» 



mit der heilig1.n ?«airtfV, fcwfowlers for den Ckr^/Un. 
erfreulich feyn, ihn nn mitte Iber «aOott^rbthtB, «wi 
yon der G*wir^heit feiner Fortdauer t»«* dawTftdto 
vetßchern. Vorzüglich glaubt auch der Verfarfer den 
hezeichnaten Lehrern ein fieberet Mittel xor Beklm« 
pfaAg dM fi^ MTdartdidMa Aht^Mmf in di« Hudi 
Xd. geben. 

Ungeachtet der bedeutenden Fogenzah! und Je« 
Aononifchen Druck* bat die Vei Ingsbmdlüiig den 
,PmM dodi (• billifl gertellt« 6»U auch der JOinderbegO- 
t«rta Bdi das Baeb V^^t M&Mba IcMtt' 

BudolIt«dk,'ian Mira III9- 
' ' - p.<S^]|.pylTi1. HofbuehJiABdlilAf^ . 



Von Herrn Dr. C. fV. Sprtngtl Gefchichte der 
Chirurgie i'ft der Schluf» terfanJt und durch alle Buch- 
haii.lluiigen zu babw». IMerer wtmt Band kofiet 
Dr.irkptp 4 Rthlr., Schrmhp«|t. j'Rtlflr. 8 gr. ilMT 
n. 2u r I i i 1 k rtpt compl. DraCkpap. fBtblCi ttpt 

■* 'kliiUi'itm rfM äfM igi^ • " . 

" •• CA* Kl«»«!. 



Dr. M. H. E. Mtitri Htßoriat juris Aitiei lU bm/k 
4amitat$nm tt ^faliifm DtPüonm Ubnh'dM^ 
I Mj. Prah t RtUk-. la fr. , , 



So «ban ife«r f e ht <pwi nnd in «llaa Buohb a ndli p 
g«ii f o ba1>ea : 

Dit Forß. und Jagiwiffttiftkafi nack alUn iire« TX«'- 
Itn för angehende und ausäbeitde Forftn*änn«r 
und Jager. Ausgearbeitet von eincri^efenCebaft 
und berauagegebMi von ftcA/«»».. staaTboUt 
lOar Band. ' 

Auch unter dem Titel: 
♦ ^Jrf». mih. H9fi/tiid^:9kiin aUpmiimt Mathma» 
tikftkr »IIa Stlnde, favfondars för Forftmaaasf, 
Kameraliften und KauFleute. ifterBand.««rddMv 
den Curfus und die Hecbnungsvortbantf SOdriUt» 
. Mit fRniliiarMrcl. gr.g. i Rthlr, »o gr. 
Der Bayfall* mit walobam Btckßtiift tiiifi- 



- . • • . * i" • 

So dwA f ft cifdiianm weA in illatt BncUMndhrnii 

gen z'i tiaben : 

Eiattlnt Anfichtn ibtr Fritdriek ii*u Großm, nebft 
deffen Briefen an die Gräfin p. Camas. Bran- 
denbarg, beyJ.J. Wicfike. igiy. (l'rei<i ? ffr.) 

Den Verehrern des grofsen dcntfchen Tilinnps 
i«^rd diefe kleine Schrift nicht unwilll i.inin!!n Icyri, 
4ia Qberdieb manche noch ungedruckie und an7.ie> 
iMIlde Anekdote ülMr denfelben enthält- Den über- 
klugen Tadtam Friadviobi asag üb SttXt Ni«i«nrars,dio- 
nen, wow unr IhMii' iib Vwiu* dfl' A«n9dHflb«i: 

■ • ■ • ■ i ■ 

F r. A c c u 

<praktilcke MhaniUmng itrr da/ Oatlieht , ehia vOßAn- 
• ' • eÖ|« Bißknibmit dts Arjms uni der MufeUUirie^ 
i. wmSriißtm, ImfHr mui MaM/cuturrn daiait wk k$- 
Uuckttn , enthaltend. Aus dem Englifchea Bber« 
fetzt und mit Anmerkungen und neuen Kupfar- 
tafeln vermehrt von fV. A. L9mfniiur. Mit 
to Kupfertafcin. Zweutt vtmukrtt und vnbtßtrte 
Aift*g'. gr. I. I Btkh-. Ii gpfh odar $ Fl yKr. 
Diefe z.u>ttfte Auflage, welche nach der drittta 
Engl»fcl»en Original- Aujg»be beforgt worden ift, 
hllt nicht nur die 'i J.nzp dri nrif'j:i.ils, befoirtlers dio 
Mtturgefcbicbte der Steinkohlen betreffend, foodeto 
■WKsb lätr bedeutend« VermehnrtigaB det Testat durah 
den Herrn Ueber fetzer, auf aaM mbtlg» ficÜBbri^ 
gen deOelben gegrQndet', «OlarMdaiaa« (ivtainiall dia 
ihauKlokJin zur Erzeugung dec Gm banutzt^fraird««^ 
kunnen. 

Auch lU die^e Auflag« ipit .ciliar iMfH«tK>-' 
phrtaWvanBthnwardaii. . ^ • '<>. 

Weimar, den ij. Min ffr?. 
• Or.Havsogl. S.pr.Land«t-lii(tttftcia» 
.. CaaipUir. , . . . - 
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Am.SIIEXCBLAHRTHEIT. 

1) Pakts, b.Croclurdtt.Deroer: Secourt h dünner 
anx ptrf«nMit tmp^omUtt ou affhyxiUt ; fuivis 
des motfins propres H rtcortnaitrt Its poi/ons et tri 
vint frriatlt, et » Hißinguer la mort ritlie de la 
mort app»rentt; par M. P. Orfila, Medecin par 

Quartier de S. M- ; ' membre correfpondant de 
Jiiftitut : membre de la SocdM nMd. (l*an«L«te. 
■ 1818. XXXVI u. 238 S. 8- 
s) Baskl, b. Neukirch: Rettun gsmitttt bey Fer 
giftung und Scheintod, nebft den Mittet» zur Er- 
kennung der Gi/ie und verßlfckten Weine und Un- 
terfeheidmg des wirklieken Todes von dem Sekitm' 
tode. Eine Abhandlune zum Gebraocli« fOr 
alle Kladen der btirgerlicben GeCelirchaft ; von 
JV. P, OtßBt KOnigL Franz. Leibarzt et«. las 
Deittfcheflberf. vomDr.Jb/clkif. ifi8. XXVI u. 
182 S. 8- 

2) Berlin, in d. Vofs. Buchh.; Rfttungsverfalu^ 
btu Ftrgiflungen und im Sckeintode, nebft den 
Mitteln tutr &ktnnune der Giflt n. C w.: von 
Otpu» Hofarzt Sr. M. u. f. w. Aus dem Franz. 
flblicC» von Dr. P,ia»Brqßt» tgif- IV v. 190S. 8- 

Orßla, bereits rühmlich durch fein gröfscres 
Werk aber die Gifte und /eine medicioifche 
Gheraie in der literarifchen Welt bekannt, unter- 
niWlpt. 9$ in diefier Sphrift» die Theorie ins pmct^ 
fdie Leben fibertutregen und einen Tbeil du An- 
neykunft zu bearbeiten, der fonft im Oamen in 
Krankreich ziemlich vernachläfGgt war. Wir bemO- 
lien uns, unfern I-efern erft eine deutliche Ueberficht 
des Plana des Vfs. 7.u geben. Kr theiJt die Gifte, die 
ifteaMenichen gefährlich, oder tödüich werden kön« 
n^.i^ t^KM{ta. I. -klaffe: Poroms irrüant , de- 
■UnäMs) Fhflmmutim dss peertitst au'Ue toiukent. 
09ncentrirte mineralifche Säuren : Belchreibnac der 
Erfcheinungen, Gegengift, Behandlung. Mittel die 
Säuren zu unterfcheiden. Ebeu fo die coneentrirten 
KaUen, Wirkungen des Sublimats u. a. Merkurialbe- 
reilnngen, desArfeniks und feiner Compofition, der 
Kupfer-, Spiefilglaoz - » Zinn-, Gold-, Wisrouth*, 
^nfc- und aubei&lce: Kciterien , Jät zu erkenneiii 
von einaadw zu untericbädjen nM die durqb fiet be- 
wirkten Verriftungen zw b<M»dem Denn folgt dl« 
Wirkung des Salpeters, Salmiaks, der Schwefeüeber, 
des Baryts, Phosphors, der Kanthariden , des Gla- 
l'es und Email's, der Bleybcreitungen, der Bleydäm- 
pfe, der reizenden Pflanzengifte* wozu ioigende gt- 
nebnet werden: jI ti n iHm A mmm^ Oßttmm' 

d^lm X, 1819. JüMtkrBimi, 



und gniJ., Brifonia d.» QltUtilio , Coteftimm a., Om 
eumit coiocfntk.t Momaräk» «/•> Ckelidemium mmj^ 
Fritmaria imp.t FereUruema.., Htltekorns n. t Emphir' 
biumo/.y fanyrisete., GiwmH guttae^ Gratiol» pff^ 
DelpkiMimmp^tff.t Sednmaere., Harciffus pfewi» m.4 
Satrvphet iNPMf » Eieimu p. Chr. , Bemumcutut aer4 
fiel, p.t Jtlwfwd., ffuninerus fnb^ SeäU$ mer., Qnf 
volvmm* fcam. — II. Klafl"« : Pojfons nareotiques o» 
flupeßans. Zu ifiefer rechnet der Vf. das Opium, das 
fcnwarzc und wei!>e Bilfenkrant, die ßlaufture (/'e- 
«kU kffdrO'Oianiqut , oder prajßque) und alle fie ent> 
hallende Fwnzen , die Cactuca virtia , die Solanum- 
aslkn» pni vorzaglkh der NachtfdbattanCJiiMwaiJ^ 
der Eibenbaem ) vrid fefneBeim (mM Vkmjjf 
Erwen (Ervnm ervii. — PErs). — III. Klaffe: 
f^ons narcaiico-deres. Giftige Schwämme, KrS* 
benaugen , das Upas tieut^ , die falfche Augudhira* 
rinde, die Ignazbohnc , das Upasantiar, das ameri*' 
kanitche Ticunasgift , Wooraragift, der Kampfer* 
die Kokelskörner, der TaiMck, Gr. n. Kl. Scnier* 
liog , die Belladonna , der Stechapfel , der r. Fingen* 
hat, RoCsnlorbeer, Kaute, Lolch (^hnrit}, Mance- 
nilbaum, Schlangenwurzel CArißotoik.). Ferner 
alle geiftige Flüfligkeitcn , Blumengerflche und Mut. 
tcrkorn. — IV. Klaffe : Poifoiu feptiques ou putri' 
fians. Wirkung, äufsere und innere Behandlung des 
Biffes der Vipern , der Klapperfchlange , des Scor-x 
pions, der kleineren Infekte, der Biene, Tarafl^ 
td B. 1^ w. — Wirkung des GenufTes der gt ft ^ffW» 
Flfehe nnd Mofobeln. von der bösartigen Bhtteri- 
dem Oiftflohe. Bifs wOthender Thiere. — Afphy- 
«ien: vom Kohlendampfe, Kalköfen, Kloaken, ir^ 
refpirabeln Glasarten , Ertrinken, Erdroffeln, Hitze, 
Kälte — Afph. und Apoplexie der Neueebernea. 
Von dem Zeichen des wahren Todes iina der VoC^* 
forge, um den wirklich Todten vom Scbeintodteil'' 
zu unterfcheiden. Von der Verbrennung. Von deM 
verfiilehten Weinen dnrdi Bley, Aienn, Kreide, 
Weingeift, und den MItldn, die W^e zu ftr- 
ben u. f. w. 

Das hefte Mittel bey Vergiftuppen durch con- 
oentrirte ffiuren ift nach Hn. O. Magnefia in Waffer, 
eine Unze in zwey Ff. ~ PotaCcfae yer wirft er, als 
zu fcharf (kann nun fie aber nicht hinreichend* 
veniftnnt neben and wird fie (0 nicht wirkfiuner und 
weniger be(ehw%rlioh weirden als eine grofse Menge ■ 
Magnefia?); eben fo Brechmittel, und läfst nur me- ■ 
chanifche Reize mit einer Feder zun. f. w. (Die war- 
men Bähungen des Unterleibes hält Ree. fär unnoie ' 
und vom Anüstzen der BlutMel ift wold andi nidit 

. Mmmmmiti .Ok-fcn ^MI«afilitM^4l«Bi«a 9U 
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Ib bitte unfclilbar aiicli des Kleefalzes (Ka!i oxali- 
eum) um fu clicr gedacht worden mOffen , da wir in 
uofem Tagen Ueyfpiele erlebt iMbeii » wo eine niciit 
lalnr gcoDte Menge den Tod zawege b^achte^ die ftatt 
cfoet «ndero'MitteUalzes verfchluckt wurde). Kann 
-«ler Kranke nicht fchlucken , fo foUen dt« Mittel 
durch eine elafttTche HaRtrondä, bis zdM' tttmen 
Gründe des Mag^-ns: reichend, und vcnnillcift einer 
dran gefrhrauhten Spritzein ihn getrieben, dann 
TMch eiiiiger Zeit durch «las Zurfickziehen des Sicin- 
aeb duUift mit den Mitteln vereinigt ausgepumpt 
weAkB. Hr. O. hat diefe Vorrichtung, von B»tr- 
tum vorgelchlegeo UO«! von Jhmytre und RtnauH 
varbefTert, tnit erwinfehtein Erfolge bey jungen 
Hunden angewendet und g Unzen in ihren ^Magen 
gefpritzte FlOfTiekeit fo wieder ausgepumpt.' Der 
Vergiftung durcn Kalicn begegnet Effig oder Citren* 
fiinre mit W^afier. Viss hefte (je,r:engift des ^uljlimalS 
fey-Ejweis mit kaltem U affer vonlünnf, wie der Vf. 
^nroh unbeftreitbare Verfuche" be\%iefcn habe : in 
d«8ia Enaingeluns fey Milch das befte Surrogat; 
falzige oder erdige Kalien aber, SchwefeUebvt dM' 
h^iroght* futfuH, die k^dro/kJ/atts , ChinaHrtfler 
und Kohlen, von vielen Autoren gerntheu, iinnicr 
unnntz, oft gefährlich. Zwölf bis 15 h.yweii — al- 
lenfalls auch das Gelbe — werden iti 4 1'f. vertlunnt 
nnd davon jede 3 Min. ein Glis gegeben , um das £r- 
" en zu erwecken. Arfenik und feine Verbin- 
tddten, nicht weil fie Magen und Gedlrme 
■nen« fondern fie, eingefocen, die Lebens* 
lunft des Henent zerftAre»» |a diefes Organ ziem- 
Ifch oft entzünden und exiileeriren. Dmm fragt 
der Vf. hier : fottrra - t-on fe flattrr dt rllirtr quelqu^a- 
mantagt dt Varfenic pour combattrt äts fiivrts titrces, 

Jvartts etc. eommt tt ptnftnt tts midtciiut <fui ont ofi 
mdminißrir i ptußturs ripri/ts ? etc. (Man lieht 
^RTohl, dafs esdem'Vf. an aller Kcnntnifs der ausländ. 
IMcUcin. Uteratur gebricht.) Dm Verfahren des- 
Vh. bej diebr Vei;gi/tuM m itwu dürftig und be- 
Ichränkt fich auf einig» GUlir Zockerwaffer, oder 
laues, auch kaltes Wauer, tan — Erbrechen zu er- 
geni auch Leinfamendecoct, Althäabfud, oder halb 
Zucker, halb KalkwalTer. Theriak , Gaii. pfel, 
China, Tannen- uder Granatrinde, Sclnvefciieber, 
BIS^ werden verworfen. Bey heftigen Leibfciimer- 
aaoa Convulfionen — Aderlais und Blutegel. Gegen 
Wutj^ttiiigfi Vergiftune - £yweis. Bey befi^cm 
Xrbreoben nach Spieffgbnxhereitaiiii^n foll man es 
doch noeh durch Zuckerwafrer befördern (!), helfe 
(bt nicht, dann Ii Gran Opium in i Glas Waffer in 
i St. drey Mal wiederholt. Hat der fo \ eri;iiiete 
kein Erbrechen , fo bekommt er auch wieder Zu- 
«kerwalTer; erfolgt es nicht darauf, dann 5 Galläpfel 
MHUrfsen, oder 2 Unzen grobes Chinapulver ia 
aPL Wafier abgekocht. In deren Ermanglung Ef- 
«han*. oderWeiaeorinde. . Ipecacoanha, weifser und 
Uaaer Vitriol werden verworfen. Vergiftungen 
durch Zinafalze werden mit Milch ; die durch lalpe- 
>ler''aures Silber bewirkten, mit Auflöfung des Koch- 

MaatiA Wattvi dto vm Wimtb» OÖU «adZtakt ' 
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auf r'f^n die Art, wie die durch Arfenik entftande- 
nen behandelt. So weitlauftig der Vf. an manchen 
Stellen auch ift, fo eilig fchlOpft er Aber diefe gifti- 
gen Mctallfubftanzen hinweg. Und doch wftre es* , 
vorztiglioh bey den Goldbereitungen « die nan eben 
anfangen» eine BoUe in der pr. Arzneykunft zu 
fptelen , von tier hOehften Wichtigkeit gewefen , die , 
KrTchciuutipen , welche zu grofse Gaben z. B. vom 
inuriatifcli - fauert) Golde erregen, genau und die 
Nachthcile lieftimmt anzugeben, weiche fie in der 
animaiifchen Üekonomie veranlagen; denn bis jetzt 
fieht der practifche Arzt durchaus nicht den Grund 
aiiu warum Dr. CkrttUm in Montpeliier einen Gran 
dierar Ooldberattung fDr eine« Krwaebfenan in x| 
Theilc ihrÜt, ihn alfo an heftiger Einwirkung auf 
den Org.iuisinus weit über tien Sublimat und unge> 
fähr dem Arfenik gleich fetzt. iJebrigens ift Ree. 
der Meinung, dafs — etwa das Eyweiis ausgenom- 
men, wenn anders feine gute Wirkung fich beftatiget 
— wir durch die Lehre und Methode des Hn. O. 
eben noch nidlt viel weiter gekommen find , unv . 
Metallvergiftuiigen mit grofsem GlAcke zu belumdeln. 

Die tödllicne Vergiftung einer Gräfin, welche 
eine Menge zum Bacle beUimnitcr Srlnvefelletjer 
durch Verwechslung (die freylich kaum begreiflich 
ifi!) verfchhickte, hal)e einen Beweis filr die 
fchreckliciie Wirkung diefes .Mittels geliefert. Effig 
oder CitronGture mit wafFer find Mittel , um ihr 
Xtt betonen: dann, folU^ IS— IS Blutegel auf dt« 
fcImerzhaftenAk SidBen des Unterleibes gefetzt wer» 
den. Ift eine fchSdliche Menge Baryt vetTrhiurkt; 
fo giebt man eine frliwacbc Auflöfung der fcliwefel- 
fauern Soila oder Bittei ci ilr (Fpfuni, oder Seidlilzcr 
Sai'). Die J'hosphorvergil'ding wird gar fchnOde ab» 
gefertigt und ihre Erfcheinnngen denen bey VerEif-f* 



tung durch Mineraliauren und /o/^/iM auch ihre Be-; 
liandiung gleichgefetst (!! ). Den heftigen ZafSllen 
beyderJCantharidenvergiftung füll nenlXrbreelMn^ ■ 



chircli BenmOl erregt, begegnen, dem aber ancfa' 

fclileimipe Decncf« fubftituirt werden könnten.- 
l>.inn füll die Behandlung v.ie bey den Mineralfän- 
ren fulgen und eine Salbe aus sUnzenOel und | Unze 
Kampfer in die Schenkel (wir wOrden das peritianm 
vni\ OS faerum vorziehen) eingeriehen — 10 Gran 
Kampfer innerlicb gegeben werden. Sind die Kan- 
thanmn durch die navt in'den Körper gekommen» 
dünn wSre (auch ohne Erinnerung) Erbrechen un- 
nOthig. Bey verfcblucktcn Glas und EmailftOcken 
foll man den Maren mit mehligen Subftanzen , Ki.t- 
toffeln, Brodkrumen füllen, dann ein Brechmittel 
geben ; bey Zeichen von Kntzaadung, Blutegel inklie 
Herzgrube... Schweftlleber gegen Bl^veijiftiiiig - 
fey verwerflich; es nützt* hier hiofs Glauber* um' 
fipTomiäJz wie beym BttTV'' Die BleykoHk, von- 
Dampfen erregt, weyM^Mn%h die in derPariferCha-' 
rit4 eingefi>hrte Methode am heften bekiimpft. 
Nach ihr bekommt der Kranke am erften T.2.ce ein 
Purgirklyflier und Purgirtrank, erlus aus Scniii, 
Giauberfaiz und Brechwein : letzter aus Kaffia » Ep> 

~ 3 Ofu (!) ^TfdM^^ 
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'dem» bey Intcnfität der Kranklicit ,' noch Wegdorn- 
fvrup (!) und Conftctio Haintch (W ) zugefetzt wer- 
den loJl. I Diefe C. Hamtck beftont aus einer Litaney 
- von Purgireo.] Abends IbU er ein befiaftloendes 
Klyftier aiis 6 Unzen KutUA und laU. rotbeKi Wdne 
haben: innerlich i' Dr. Theriak(!) und i{ Gn (!) 
Opium. alerTap: Brrchmitlel , dann fchweifstrti- 
bende Tifam? au-; (Kuijk, Sarfaparille und China- 
wiiTzel; Abends Tlü-riak mit Opium. Nun winl 
3 Morcen hintereinander bald mit Infant pur bald 
mit B^jjemm,t und hilft das nicht, mit Bötsjfurga- 
^ft its pemirt* pargin , deren Compuntinii ^eiir /a 
r«r/M iu jaü wir lUcr geben: Wcgdornfynip, 10 
Oran Diagridijim, lo Or. Jalappenharz, laGr.Gom- 
lAigutt, \\ Dr. Hamcchconfectioii — d.iraiis 12 Holi, 
jede zwey St. Einen — zwifcheu dur. Ii tifane fudori- 
fique ('.'■)■ Dat)cy fteht ein iiacii;lnickliclies Ittm! 
es hilft... Abends kommt immer %viedcr der liebe 
Theriak. 

Die Bebcndlnog der durch rtizenä* VtgdaMUm 
Veiglfteten Toll (neöh'S. 74) der bey SnUimitvergif- 

tungen in den nidften Fällen gleich fern, nur nafs 
hier kein Eyweifs nöthig fey. ( Wie Ichjvankend ! 
Eyweis ift ja das einzige £;rofs<' Girf^eiif;iri des Subli- 
mats nachdem Vf.!!) — " Ureclimittel, Fffig u. .ind. 
Wlxeiute'Tränki; feycn durcliaus vi r .-. -rf 'k Ij. Erre- 

KB fie wenig ."vchmerzen, aber üreclicn, Unemufind- 
hkeit» dann, nach befördertem Brechen, oft eine 
Tafle Kaffee und ton Zeit «u Ztit a Onw Kam- 

ffer in Eygelb. KafIM'lcann aoehlnKIjftireniiiMl 
cictioneir angewendet wcnlcn. Bey grcrser Abge- 
fcidagenheit , Convulfioiien , Delirium, giebt man 
Opium. (Es ift hiVhlif Ii /u vorwtuKleni , dafs der 
Vi. kein Wort troro Morphium erwälmt, das vorzüg- 
lich hier — aber auch allenthalben , wo Opium an- 
«gimtbcn Ib — Bm an feinem Platze ftehen wQrde 
und das iImIi - rae> Erfahrnng ganz der Erwartung 
cnffpricßt, die man gleich zu Anlang ttber ' feine 
treffliche, von der gewöhnlichen giftigen Nebenwir- 
kung des Opiums bcfrevte , Ficenfchaft erweckte). 

Die bttäubtndin Gifte lieifcl)en , wenn l)e noch 
iddlt lange verfchlnckt find, zucrft Brechmittel, 
daon giebt man Kaffee und immer eins halbe Stunde 
■acÜer 3-^4 LöfihlvoU (eine. enontie Gabe — die 
ji htt 9 Unzen betrafäs wOxde!) Terpentinöl. Die 
l, ttehua virof* und die »elften 5wa«yM- Arten Je^en 
{in Frankreich") boy weitem fo gnf.ilirlicli unid Wirk- 
fam nicht , als man fie gewöhnlich mache. 

DU narkoUfck- ftharfr* Gifte (. u denen der Vf., wie 
es Kec. bedflnkt , Blumengerüche und Mutterkorn 
mit Unrecht zählt und fie» feltfam genug, mit dem 
Upasgift Woorara il*f> w> In eine KlalTe ftcUt, werdent 
jUr^ abgehandelt: Y) ddh giftigen Schiväminen. 
fhlrfte eijae prOfsf re Ausfhhrlichkeit zu wOnfcbeh 
feyn; die ßitliauntung G. Vtrario Znitnii: dafs die 
Giftigkeit der Schwämme von Infekteneyern und 
dem Safte, den die Mntter hcvm Legen von fich 
fpritze, abhänge, das Gift der Schwimme alfo ein 
ifey» hätte wei^gftens , angefahrt werden 



wenn mnn Tic in kleine 
.vdn fiel» iliefer Mittel als 



giftigen Reftandtheil ganz 
, Stücken fchneide. VVoJhe 
O^pogift bedienen , fu dilrfu lijefs erft dann gcfche- 
hen, wenn die verfcbluckten Schwämme ausgebro- 
eben worden und dnrch Rlcinn80l,'Sennit Mittel* 
falze u. f. w. , die in die Gedärme (tberge|^neenen 
wegpurgirt fcyen, wozu auch Purgir- Klyflire aniu- ' 
wctiiieu wären. Sind ilie ScliwünMuc nicht dadurch 
ausgeleert; fo giebt man ein Klyftir von i Unze Ta- 
bacK in a Pf. VVaffer gekocht,'' worauf faft immer 
Erbrechen folgt. (Sonderlwr, dafs hier ein Gift aus 
derfelben Klaue als Gegengift dienen foll; diefelbe^ 
Bemerkung drlngi lieh auch vorher heym OBidm* 
-auf, defTen Klafle weidgtTon der Verfelnedettlic»'ltt 
der es H-ilmitto! dienen foll.) Dann bekommt 
dei KrauAc (?iiio!i Trank von PomeranzenhlOthenwaf- 
fer, Aethcr und Syrup u. f. w. a. Wir überge- 
hen die indifchcn und amerikanifcheii Gifte und be- 
richten blofs, dafs wenn Vergiftungdurch Ignazboh- 
nen , Krähenancen« Kampfer uder Kafcelskörner g»* 
fcheiien , man Brechen erregen und dann Regen dia 
Afphyxie handeln mOtfe, nach der unteiT fo^gend•A 
Art. Innerlich foU man i Dr. Aether, a Dr. Ter* 
neniinül mit 2 Un:fen WalTer und Zucker gehen. 
V^ergifteten WTunden applicirt man das glühende Ei- 
len und legt Ol)er ihnen eine ftarke Ligatur an. 
(f. 3. Vergiftungdurch Tahak» Belladonna, Steche 
apfel, Fingerhut u. f. w. erfodert Brechnfiittel » fpi* 



tnr PurganiHMi; ift der Kranke dann noeh im wpm- 
pleetlfcnen S&dtaode, AderlaCs aus derDroITefaidcr— 

Fffig mit WaiTcr — aber nur nach au<;getriebenem 
Gifte — fonft Blutegel an den Unterleib und fchlei- 
miges, gezuckertes VVarfer. Den giftigen Finwirknn- 
gen des Blumendufts fet7t man frifclie Luft und Zu* 
ckerwäfTer entgegen, läfst an Effig riechen (warum 
nicht an den unendlich krSfdgem £Qkäther» der 
auch innerlich dem' ewigen ZuokerwafTer b^ tvei« 
tem vorzuziehen ift?). 

Die Virgifiung äureh *fiutterkom bietet weder 
etwas Neues, noch die Behandlung, die meift nur 
fymplomatirch ift , etwas MerkwOrdiges dar. (Der 
Vf. nätte wohl bemerken ddrfen, dafs i Dr. diefes 
Giftes ein treffliches die Geburt beförderndes Mittel 
fey : fcheint es aber nicht gewitlat zu haben.) 

Behandlung des Viptra- und Scklangtnb^ts. Vor 
allen Dingen Ligatur oberhalb der Wunde, (wenn lie 
aber an Kopf, Hals, Nacken, Bruft ift?) die aber 
nicht lange (?) liegen bleihcn füll ; Auswafchen der 
Wunde mit lauem Waücr (warum nicht laues üc! ?). 
Dann wird das glnhende Eilen, oder HöUenftein» 
Aezftein, SpiefsgTanzbutter , Schwefelfaure , Seifen« 
liederlaiige» Aetzkaik mit Seife» Moxa (im Notj^, 
faUe thvt nnerfohwamm alles« was man erwartfof 
kann, wie Ree. aus gfncklicher Erfahrnng weifs),' 
kochendes Oel. Hilft das nicht , dann neue Kaute- 
rifalion nach gefchehener I ) jJ.iiatiiin : man taucht 
die ComprelTen zum Verbände der nahen gcfchwol- 
Icnen Theile in flilchtige Salb« , die für die Wunde 
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Schlaf. Tn OranpenblQtwaffer his g Tropfen flüch- 
tiges Kali ie le 2 St.; dann ein Glas ^ia(Jei^a oder 
mrez. Dnrauf Brechmittel — und entftehf Gelb- 
fucht oder Brand, Chinadecoct. Bey Befreiung foll 
(itr Kranke in 3 Tagen nichts Solides, nur Suppen 
neniersen. Folgendes iVLttei Tey nach Erfahrung aus- 
nehmend nOtzlich; Ein (!) üran weifser Arfenik, 
1 Gran Polarchc und 3 Löffel voll Waffer ( ! ) follen 
J St. lang gekocht , erkaltet , mit 1 J Unze Pfeffer- 
raiinzenwaffer , 10 Tropfen Opiumlinctur (?) und 
1 Unze Cilronfaft gemilcht und jetle halbe St. wäh- 
rend vier St. jedesmal die ganze Portion gegeben 
werden. (Naci» diefer Vorfchrift bek.ime der Kran- 
ke alfo S — 9 Gran Arfenik binnen 4 St. Wie foll 
man nun <iic(e ungeheure Gabe mit der oben angege- 
benen übertriebenen Behutfamkeil und Furcht für 
Arfenik reiinen? wie wird's dem Herzen und feiner 
Lebenskraft ergehen'' Kennte Hr. 0. t. \\. die 
licutfche Genauigkeit bey Bereitung der arfcnikali- 
fchcn Arzneycn; fo niOfste er fühlen, dafs er durch 
Angabc feiner Vot-anfiehenden doch eigentlich eine 
Satire auf feine pharmaceutifche und theraptutifche 
Kcnatnifs niedergefchrieben habe.^ — Bey den In- 
fectcnftichen, <lenen eine Mifchung aus Mandelöl 
und fluchtigem Kali cntgegengefem werden foU, ift 
zwar der Tarantel in der Uebcrfcitrift , aber fonft 
niit keinem Worte erwähnt, und doch h3t»e der V'f. 
hier ein fchönes Feld gehabt , um feine literarifchcn 
KenntnifTe an den Tag zu legen und feinen Scharf- 
fmn in der Erklärung der wrunderbaren Einwirkung 
des Tar«nteli;iftes auf das ganze Nervcnfyftem und 
befonders auf das Gemüth des Leidenden, dann aber 
auch in der be wunder nswilrdigen Kraft der Muflk 
zur Heilung der dadurch erregten furchtbaren 
Krankheit üben kennen. Dafs diefe Kraft kein Mahr- 
chen , fo wenig als die durch den Tarantelftici» er- 
regte Krankheit keine Fabel fey, wie vor mehreren 
Janren Dr. U. N. in Neapel mit einem Sack voll Ta- 
ranteln öffentlich darthun wollte, läfst fich leicht 
durch die Beobachtungen und Behauptungen Bagli- 
vi't, <Iie durchaus das Gepräge der Walirheit tragen, 
erweifen. 

Gegen heftige Zufalle nach dem Genuffe giftiger 
Fifche und Mufcheln, der GoldbralTe, des Kon- 
geis u. f. w. werden znerft Brech- und Purgirmittel, 



dann Aethor, eine antifpismodifche Portion gera- 
then. Genug die Beliamlluiigsweife ift der in meU- 
rcren andern, iloch ganz verrchic<lenen , oben ange- 
fiihrten Fallen gleich und man lieht wohl , ilafs auf 
die fpecibfche Natur dicfcr thierifchen Gifte hinficht- 
lich der Tlierapeutik gar keine Kückficlit genom- 
men, fondern alles cmpirifch über einen Leihen ge- 
fchlagcn wird. Die ganz vergeffene nachthellige 
Wirkung der Barbeneyer wäre, da fie öfterer vor- 
kommt, eher zu erwähnen ^cwefeu , als die jener 
feltenen Filche. .. Wie dürftig ift nicht auch das 
vorgcfchricbene Verfahren, wenn eine Perfon von 
einem ganzen Schwärm Bienen angefallen worden 
ift: „yw* lei piqnmrts ftHtat trit nombreufts tt qut ta 
fiitfri f$ maniftfle, on faü coiuhtr Ic malad» tt <mlmi , 
donnt tous les qnarts i'kturt unt tajft d^infuftom de 
ftuUles d'erangtr ^ laqutHe on ajaute 4 ok 5 gouitts 
d'aUali volatil. ' Das ift ^VJles, . . Die Befchreibung 
und Behandlung der fchwarzen Blatter, fo wie die 
der Hundswuth, mufs Ree. ilbergel]«n; hier findet 
fich durchaus nichts, was in Deutfchland nicht ge> 
nau und beffer bekannt wäre , als es hier vorgetra- 
gen ift; diefs gilt ganz vorzilglicl» von der luinds- 
wuth. Hier ilt die Prophylaxis hlofs, al^er doch 
S. 148 luitcr der Rubrik: „Traitenient de la rage" 
angegeben. Von der wirklich au. gebrochenen \Vaf- 
fcheu kein Wort; von allen fniher gerühmten Mit- 
teln, felbft von der Belladonna, keine Erwähnung, 
auch nicht der ftarkcn Aderlaffe, wovon doch wenig- 
ftens einiee clilckiiche und tmleugbare Elrfabrungen 
in unfern Tagen beftehen. Nur der Alisma ptantago 
und der Chlore wird vorübergehend erwähnt. Bey 
Behandlung der frifchen Bifswunden ift die vortreff- 
liche und vielleicht allen andern Mitteln vorzuzie- 
hende Scifcnriederlaugc ganz vergefTon. Da der Vf. 
in feiner durchaus übcrfliiffigen Vorrede ausdrflck- 
lich fagt : er wolle „minititufement" die Mittel ange- 
ben, um die Wuth zu vernilten; fo bitte er wohl 
das Schneiden des Tollwurms erwähnen follen, 
wovon neuerdings ein engl. Arzt behauptet : dafs es 
die beifigc Wutli , wenn auch nicht die Wafferfcheu 
verhole und der Hund im Stillen verrecke, dem, 
diefe Operation gemacht ift. ^ ^ 

B,/»kim/* /»tft.i ■ ( vi-*':* 
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Beförderungen u. Ehrenbezei^;migen. 



a. 



y^h. Htinr. Wtfrphd^ aus Schwerin gabQrtig, 
ward, lucbdem er den matbemttirchen Preis zu 

Göttingen erhielt und kurze Zeit Lehrar an derErzie- 
bungunftalt zu Vechelden g«w«f«n wv» Lshrcr an 
akM» GjmiufiiiiB zu Dajui(% 



Hr. iDr. Imduig Chr. Friedr. ffildiergt «ta U«.~ 
kannter SchriftftcUer zu NcuTtrclitz, hat von [»iatm 
Landeiherm den CliAraktar tiacs Ober -M«dicia«l-' 
Raths erhalten, nnd einen Ruf nach Roftock als 
rithL ProftlTMr der Altdicin und ScadtpbjrGcui abce" 
Uhnb 
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•I AEZNETGELABRTHEIT. 

' I^, Aoift» t». Crocbard et Defoer : Seeamr» h ÜMI- 
\ ' mtr'iUHt jurßuuit» empoifommiis <m affkj/xUu 

j par M. F. Orfita «tc 

i) Baskl, b. Neukirch: HittungjmilUl beu Vir' 

i^i/tung und Scheintod von M. F. örfilmi 

ins Deuticbe ftbert. vom Dr. Rofihft u. f. w. 
, 3)' BiBLiW,' tn d. Vblli. Bvelih. ; lUUmgMVirfitkrm 

ffff Firf^'sftuHgtn und im Schtintodi von 

Orfila; aus dem Fradz. Uberf. von Dr. F.,Ck, 
Brojft u. f. w. 

{ßtfiM^fi dar im vorigtn Stück mhgtbroelUiim JI^Mif^an.) 

ffhgMt. B«T dw durch Kohlaadfomg tfidtat^ 
• denen ift £inblafeh'rier'l«ttft erft der nehente 

Punkt, der doch billig, fobald der Scheintodte an 
die frifche Luft gebracht ift, i'»r erfte feyn foUte; 
denn von der fchnellen Wiederherftellung des Lun- 
Moproceries lumgt fein Heil äb. Aber ichon unter 
Kr. S foll der SikiiMtodtt Wafff r und HGs trinken ( ! j 
^ ant«r Nr. 6 fodl nui« bfreaoflpd« SöbptMhAbMr 
4Mt«c. dl« Naf* \i»^tfk (l\ |)ie hier nach dem St- 
wachen des Scneintodten lo trefHich and einzig yv'w- 
kenden Naphttien, vorzOglich des Efljg.s, find ganz 
vergelTen. Nun folgt die Hefchreibong des Appa- 
rats zum Lufteioblafea, mit dem von Chamjfifu erfun- 
denen tub* laryngUn" , mit dem <Unn ein Blafebalg, 
mtMT NB. rein einfticber, in Vertünduag gebracht 
■<i d eo foll. Den unendlich vorzflgiicbern, dop- 
yelterf- Bli hh eln»' vtn. Atmüm^n und Ekiaihroea 
tirceyabweift.'ni l^ivlrlHhi,. defieir zuetft- Amter, 
dann Gtfodvy« und Ait« (tedenkt , welchen Cutßeklia- 
eki ganz neuerdings iu einer gekrönten Preisfehrift 
— doppln fo^etlo 0 mantice rt/firatorio ftr foctwrriri 
gii asfittict, t t>tr ir<Urprtnd*rt con facÜita alcuni efpt- 
^nttt » rktrtkt di fifiem'p. jirmtiatü dal R. C InlUtui» 
(H üMmw. Mm 181«* '4*' H<tte ein Sdirift^eilVT 
diaek bdlig kennen folwn, der et nnternieMM, «Hl 
•'Lehrbbeli «u fblnreihMri du AUea Voriiergeheadb 
lilater lieh bifferf (fall. Bheii (b fpit wird die Herftel- 
lung des Amthemholens bey Ertrunkenen , nämlich 
unter Nr. 6. rorgefchrieben. Der Arenation, oder 
lauen Bäder, die von To grofsem Nuizen find, um 
<Ieii ganz untintirn' kten Hautprocefs und Abfeheidung 
des Wärmefioffs in ihr wieder In Gang zü bringen, 
Kt iBH kpinthi W«it« fMedht. Ueber den S»*hein- 
«ad durch Kflten^r darAIhdtfliinte^ h utie Aber den 
der Neftp^bi rciipn . Wy welchem nicht einmal das 
"Trtjpftwd auf tiie Utr/.j ruhe «Tvvahnt ift... Die Bo- 
tludiuns-erfrorncr CiliedfT geh >rte de4[ 



liieher, da Ce bloTs ein Gegenwand fOrdte Chinir» 
^e ift. Die Zeichen des wahren Todes find nach 
dem Vf. i) Starrheit des Leichnams, deren Ver- 
fchiedcnlieit von der conrulfivifchen , fvncopifchea, 
afphyciifchen gezeigt wird; a) die wohl cbaracteri* 
£ffte Fiidoils, die nur vom Arzte beftimmt ' 
•nittelt «rarden köaae ; 4) das Hippocratirche Ot« 
Alte; s) Weichheit, Eingefolienheit , Verdunklnl^K 
der Angen; StiileTtehen des BlutJaufs und de* 
Athemhoiens ; 7) Kälte. Die ConcluGon ift indef- 
fen: Keins diefer Zeichen, die Fäulnifs ausgenom- 
men, cntfcheidet einzeln für den wahren Tod, der 
nur durch ihren Conflict couftatirt werden kann. 
Da haben wir denn freylich wieder nichts Neues ce- 
lerat* Am tadelnswertheften ift dieBehaidhim dar 
Verbrennungen abgehandelt, die ihdeflen eheefi fl h 
nicht hieher, fon'dcrn in die Chirurgie gehöreti. 
Bey denen, die eine grofse Oberfläche einnehmen, 
fcll 7 B. Löfrhpapicr am btßtn ( ! ) mit CerAtutm St- 
tumi übergelegt werden. Fürchtet der Vf. gar nicht« 
von der RcforhtJon? wird das Blev auf die , Avieder 
Vf. felblt bßlt, „inflammatiau coifidtrabU" reizentt 
oder beOtnftuend wirken'? ünd'wfrd die „foHon ^ 
Hfa/modltfttt iielt bedeutende Entzündung mindet^ 
oder wäre wohl eher der ganze anar. antipkloß. 'da- 
zu nöthig? Zuckerwaffer und Althädecuct, iMe ge- 

Sben werden follen, werden's doch wohl nicht 
un? Die vortreffliche Wirkung des Leinöls , das 
ipit dem Gebrauche dei kalten Waffers abwechfelnd 
jringewendet wird , kkniit der VF nicht. Daiureh 
Werden alle lodicettQgh^l, gEiBlkh Befänftigung dä 
Schmerzes nnti i^d^ittfelte!iKfalb)widiing des Wär* 
meftoffs, alfo Minderung der 'Ent7(lndung erreient. 
Schon vor 25 Jahren erfand fich Ree. niefe kauA 
glaulilirh vvohllhätige Methode, um eine grofüe Zahl 
durch Pulver fürchterlich verbrannter Soldaten ztl 
lieilen. Die'nit dem Oel beftrichenen Theiie wer- 
di» in Walter voa to'<-.l5<^ Ig* K. nluüteB» Uä 
dei Qel we^enommen m; dkan «un moe befhl- 
eben und wiedet* einpntaucht. 

BefTer ift der Abfchnitt von den verfälfchten 
Weinen ausgefallen; doch wird hier auch noch 
Manches vermifst, was nothwendig hatte aufgeführt 
werden mOfTen. So ift z. B. nicht ein Wort darüber 
eefagt, wie dureh RM|enlJeiit oder die Anairfe Im> 
nimmt wmrdmnmht wie niidmft wctchen'SuUfa«zMi 
rotheefärbt worden if^. TJogleich häufiger als jene 
mit Öley , oder andern giftipen Subflaiizen , kt.mmt 
ja diefc Sonhiftiratlon vit (\Vtine, die mit Heidel- 
tiecren, Kampefche oder Blauliolz feßirht find, ge> 
fcett-^Ut-eflStfct» Wey «to« iamsMmm Wieder. 
O üehJag^ 
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IcMag, beftehend tat Bkiyaond «nd d«m Pigaant« 
«od trenlen gaoz entlMK. ' JSoff rfle initHaintqda^ . 
%Mreh bleiben 1 eines UebcrfcUnffes voil effigfaurein 
Bley ungeachtet, noch ruihlir^h. In denen mit Run- 
kelrilbet», oder Fernatnbuc Gefärbten bevvirkl cfas 
»iimlicbe Reagens einen rolhen NiederfchJag — in 
allen natürlich rothen Weinen aber ift diefer in der 
Read granlicb uau i bey fchweren Languedocker 
vnd Rouffillon Wdoen in er dunkeUtrOn, faeyBur- 
fundern hellf^rnn. Einige Tropfen 'itaandes Kaft 
zu cef. VV. gemifcht, bewirkt ruthbraunen Nieder- 
fciilajj, wenn Blanhol/ da/ii c^nomtneu; ift es mit 
•Hollunrier .und tleiileil)eeren gefchcben, dann ift er 
griln. Kalkvvaffer tu echtem rothen Weine gemifcht, 
anaeht gelblich braunen Niederfchlag ; au dem mit 
BiauhoJz Ocfarfatem , rodil^aancn ; zn Idhro- dank 
Jleereö rottifceinaelttem» KrOmo,..) RatMwrinnlhet, 
«fafs Hr. O. dMn gnlfsten Tbi^te f«in«s. firiillkains 
mit dif-ft^ii \'i'i/ori ein willkommiies Cietcheok' £«• 
macht hüben wüi Je > wenn fie ilun bekannt gevmea 

Aus dicfen Bemcr]<ungen erhellt, wie viel An- 
lafs ein UebinTetAcr zu Hrgaiiziingen und Ut'riciifi- 
liunicn. fiiKleii Konuto, uml Ree. erwartete deren 
mit Gewilibeil , fui- I lieb aliur lurcbaus getäufcht; 
doau Xie vier Aimui l^nu^cn <!lvs llii. Dr. Rofchet iind 
!fe»ltfnjgi. i) |iey .clprJI)di)j|^ui^de$ AuFwilbalta aa 
derWiith verreckter Tbiere merkt er an : ;,bey iina 
werdet! noch fchärf'Tc Maafsregelii prn ■mmiin;" 
b") „je fchneller der Tud, defto lanpfimcr ilic Erftar^ 
Tun^ und lungekehrt (S. 138"*; c) t"!y der fcluvarzen 

filier:, ndafs die hier gemeinte KranUheit der Mil^- ^ 
inj Tay* u. f, iy, (S. 94); i) „clafs ^dtitnow zwey <W* *ordaii^yn. 
Hängen Mfitterl^fn , ^tartiges, bleidi Teilchen- [ ' 7. ' 
u U.T. w.» und bösartiges; dunkel veiUbenblavt 
^pterfcheide» wovon das. eiike - ohne Nacht heil vei^ 
«nahlen (!) werden k'Vnne n. f. w. — Die Aitmer- 
Jcungen des Hn. Dr. Bi ojfe find ntjch ktlrzer und iin- 
iMdcutcndcr. £r merkt an : 1) aus <lea Liannen ver- 
fertitren ilie Wihfeii S^rltke u. f. w.; 3) «He Con/tttio 
.^Mf^^ heftehe aus .Rhabarl>er, t(Mluc]uinten> Sen- 
'sesbi't ' Tamarinden, Scamninneum 11. f. \v.\ und 
jg5d>«Afpbyxie der Nen^eborni^ wvJle er SclietotiKl 
^a'lhaudon (!) nennen. Den Titel des Hn. Ot. 
»i^Ullpbl VMr quartier" hat Ilr. B. (..m/ unricblig 
4fiiren Leibarzt. diMin diefs ift der Mlii. 4u Roi , Hr. 
jR. aber paTfftnl dun !i Hofar/.t flberlel 'l. Sd yyie es 



SpOMihtf Wto wniuiMii «r'-aoeneiais« 

baffer n «wlUhMi fcbeini. 4)le dn Hn. Ift meift 

etwat fliefsender, bindet uch aber w^u'ger genau an 
den Text; ihm mangelt es jedoch tiftcubar an hiji- 
reichender Sprachkenntnits des üripinalT. .M.iiiche 
Ausdrücke bat er gar niclu. Andere ganz falfch 
verl'ianden. Ree. führt nur einige, wie ueeben IMV 
Hand kommen, an: S. 6 ^ouUhmawt fmr U tmrttm ^ 
flberf. „auf einem Ziegelftein aufbraufcn • ftatt hU* 
Boden zifchen, oder BlJscheu werfen. S. 16. TVin- 
tor< d« Tournefol „V'eilchenlaft" üJierf. S. aj. caiH«» 
botti Mmilcb.lhnlich." S. a^jaunt verdatrt „gelblich 
gri}ii." Das Wort „mcrvioMx'^^ y»£41>eubeereu" fclieint 
er gar nicht gekannt M hsKittt,, dpa^ di^Iäfst eag»Bl- 
unOberfetzt u. i. w. 

' In einer eignen Vorrede fuclu Hr. R- die Voi^ 
zi'ige der 0»;;?/a'[chcn Schrift, {>eftiil/l uut die pefelz- 
niäfsige, auch vorgedruckte. Bericblerrttttung dea 
K- UT P^rry , PtHtl u:\d Fauiqutüft ^ noch befondert 
heräiiszuftreichen , indem er fie ai<i „eine vu/lftln»' 
tilge Bearlwituns des Gegenftandes" u. f. w. rQhmt. 
Dars fie das nicht fey, glanbr Rec. hInrHchaa d ai^. 
deutet 7.U haben; ihre wirklichen V'orznge hinfiant» 
lifh der chemircheu und paihologifclicn Arbeit wiJ! 
er ilir »lurchaus niclit Tchihoiern ; wenn aber auch 
alle fran/.. Kaculthten eiiiftimmig ihre Zufriedenheit 
Ober den praciifcl »n Theil, der 'doch hier b^t'^va»* 
tem der wichtigere i&, ausfprfidien; fo wardo ihm 
das doch nicht & Wbitt^ugäim rauben , dafs diefar 
um vieles befler,- ehifbeher, dem jetzigen 9landk 
punkte einer e;pL ufer»en Heilkunde angcmellener, 
von einem erfahrnen deu^ichen Arzte würde behaa* 
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Sroeimouf)' b.Strinnholm u.'HSa 
Fttkvipur, Utf^ifne iScynnriSKam-^'ä ^ 
" hefaosgepeben von) iE. Guli. G/yer och' A ^g- 
' JifziltNf. Fifr^a Delen 1814. LXV'llI u. 249 S. 
>ff»rA (i Delen ifii6 .^04 > Trrfll;> Delen 2568. 
H. mit Mußkbeyiagen* welche die MeiodiaeA 
-"•nttuttM. ^ 41 . « . .i -.-b — 

.DSa(e.'^mmhing maobt «iä wfbedlMa CiegatiRflck 
au UdfcMli -A^iarnv Mfurgten .aMww. A i >j, a to^ d<r «l* 
A90 dlnifcha« yttjUsgefünga- aun.'diii Mn, H^r^Mg«- 
•ber vordieAeM-uieht JiJoi's ilao Dank ihres Volks, <tem 
fie einen !«crrlichen Schate gerettet haben > fondern 
■jlbei Iijiijjt aller termaniftbeii St. nime, denen fia 
^iele auch duien angyhorige luid verltdudi.« lie Welt 
wahrer uud echter Diebtuag eniffnen, Dem,^^ 
Bande, ift' eioe EinJeilung von Hn. G^j^ vorgefeizt, 
aber die VoJkapnefiei und ihr Variwltnifs «ur k "ft- 
ikhen und gebikleten Dichlkoaft neMt ^aifm aUr 
gemeini'ii Betrachtungen Aber die Entftchung und 
EiilwickJung bei''er Arten. R -t-. ^eflebt incfpffen, 
berfelzuiigen nennen ; aber k<'ine ilt voiikonnnen dafs ilim die lehr weil bergenoltc Darfteliuog kei- 

«w } äaA dto .itMäa* A djuinuvC^» «wU «t «U« Mnmp' MB(W^ kifc» wd d«b 4k Vt |ilr viele 

1 • • •• t- • • .'• .'v Bf 



l.^inis dl GardfSy /Inmnniers m/* oftar^ifr giJbt, 
/jic l')r flu. Vierteljahr im Dieid'te liud,,fcieb^ es. auch 
fuiche Aerate> die für drejr Monate auf.yVacM zife- 
iien* wdhrenci welchen fte dak fToflager nicht ver- 

Jaft>>n dürfen, um ffir jeden fich da ereignenden 
Not'ifall bey der Hand zu fcyn und las Hofgefinde 
zu pfltig-n. jlTrd dt quartier dürlV:i damit nicht 
vervvechfelt werden; das Gnd die Aitneuärzle i&r 
'^«s Stadtviertel. ; 



Schlecht kann man zwar keine der lieidon L 
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Behatiptw»!^ den BeAveh fcliuHig bleibt: n* 
iD«iitHcl) liiici die Iviflorifclten Sjtze, die j^leichTarn 
als Pbflulatc hioEeftellt werden , ohn« alle Be- 
.crilndung: ein (olcher gänzlicher Untergang der 
Volkspocfie als der Vf. S. XXIX annimmt , bat nie 
Statt gefunden; nie ift bey den germanifchen Völ- 
■kerii die Dichtkunft fo ganz von dem Vulk gefchie- 
icleii gcvvcfen, wie hier vorausgefetzt wird. Von 
I^eulfcliland, Holland und üagland kann keine Fra^e 
fsya: aber Ree. glaubt, ilafs auch Lafft iMcidor, Ha- 
kon, Sptgtl, feiUft Dalin und andere fchwedifche 
■Dichter diefer fpätern Zoit felbft von den Bauern ge- 
.leleO) verftanden und gefchatzt worden lind. iMan- 
oJie dicfer V'ulksgefänge mögen im i^teii« I4ten« 
.Iften Jahrh. entflanden feyn : nur die mnern Onln- 
ile, aus denen Hr. G. es beweifen zu können glaubt, 
reichen dazu keineswegs hin; denn die Sitten und 
l<eb«nsarti rdio/ic befchreiben, waren im Norden bis 
ins i^ie Jahrhundert hinein lebendig- Uebrigens 
fin<lcn fleh bey vielem Verfehltem auch feine und 
treffliche Bemerkungen und der ganze AuHalz vet- 
ralh einen .Mann von Schar^inn und Bildung: und 
nur das Sirelien, einzelne nmi zerf^reutc Erfchuinun- 
.een theiN aus allgemeinen Gründen zn erklären» 
tneils in irgend einem Zufammenhang darzuftellen, 
ift V^eranlaTtung zu manchen Milsverftändaiffea und 
gruu Uufen Anlichten. 

Die Sammlung ift grofstentheils ain dem Munde 
des Volks entlehnt; tienn es war den Herausgebern 
zugleich um die Meludieen zu thun, wodurch aller- 
dings diefe Cfefänge ihr wahres Leben erhalten. Um 
>die richtige Aufzeichnung deKelben liat fich Hr. Ka- 

fellmeifter HHfntr in Uplala (ein Deutfcher von Oe- 
art) verdient gemacht, fie haben ihre eigne Scala, 
die fiir die altern englifchen, fchottifchen, deutfchen 
un I fcandiiiavifchen Volksgefänge eine und diefelbe 
gewefen zu feyn fcbeint. 

Anordnung haben die Hnrausgeber 
\3attif Abheilungen awL'cnommeti : die trßt umfafst 
.die airgCmein nordifclien oiler rumantifcnen bis auf 
die Uiiions/.eit, und zwet/te die fp lern; der 
Criind diefcr Eiiitheihing ift fehr willktlhrlich und 
auch .lefslulb uiiftatthaft, weil das Alter «liefer Lie- 
;dfr fiel» gar nicht au^mitt.dn Ijfst, die meirten .Ttch 
jViel jnnger fijid, als hier jm Allgemeinen aiii;ctiom- 
.Jiieji ift. . 

!. Die Zahl der mifgethcillen Lieder beträgt gerade 
hundert Ni.mern ohne die virien Variaiileu, in de- 
ren Mitthciluni? die Herausgeber vielleicht zu frey- 
«ebig gewefen ünd, denn manche find doch nur 
.Wofso Verftiirainelungen: doch für die gefchichllicl»e 
.Beurth«ilui>g fiud (liefe Abweichungen immer von 
.Werth. Einem jeden Liede ift eine kurze Einleitung 
vl>ranperetzt, worin Nachricht von der Herkunft 
delTelhen erf heilt, auch andere fich darauf beziehen- 
den f TmTt. ndi» ausemandergefetzt werden. Schwie- 
rige Aiis lricke und Anfpielungeo werden kurz ia 
hin/iiFpf Tt.-n Ai.m»rkunt;en erklärt: die. Sprach- 
bemerkiuigea verweileu neift mx auf Jkrt ; m deä 
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letzten Theilen find die ErTjuteruncen aiisführliclier 
und enthalieu viele fehr fchatibare Nachrichten über 
den Glauben, die Meinungen und Sitten des Volks, 
z. B. III, 119 von den Wehrvvülfen Cnoch in dem 
letzten Kriege mit Rufsland bis ig09 erzählte 

das fchwedifclio Landvolk, ilafs die fihwedifchen 
Gefangenen von den Ruffen in VV'ehrw.ilfe verwan- 
delt und zurückgefcliickt wCinleu, um das Land za 

5 lagen). Ferner die Erzählung vom Lindwurm ebcnd. 
. 131 (der Lindwurm ift eigentlich «ino grofsc 
Schlange, und nach der gewünnlichen Anficht cia 
verderbliches Ungeheuer : die weifse Glilcksfchlange, 
wovon der hier erzalilte Glaub« auch in Jcillaud 
herrfcht, wird gewifs nur aus Unkunde mit ihm vcr- 
wechfeii). Es ift erfreulich, dafs man nun auch in 
Schweden anfängt, auf die Refte alter Volksfitten 
und iMeinungcn aufmerkfamer zu werden: wir ha- 
ben mit V^ergniigeii gefunden, dafs die Hn. Brüder 
U^aüinann die fcliwedifchen VolUsfpiele gefammelt 
haben und ihre Saniitilungen herauszugeben beab- 
fichtigen. 

Ein profser Theil diefcr fchwedifchen Volkslie- 
der ftimmt ganz und gar mit den dänifchen Oberein- 
manclie find geradezu flberfctzt: 7. B. das Lied von 
Axel und vVallborg, Torkel Trondefon u. f. w. , an- 
dere fcheinen Auszüge oder find aus blofsem Anhö- 
ren aufgefafst und fo im Munde des Volks allmählig 
verrindert, .Tuch wohl entftellt : daher fehlt fo oft 
der ZiifanimoMhang. Andere Stflcke haben grofse 
Aehnlichkeit mit den altenglilchcn und fchotlifchen 
und die Herausgeber haben im irittn Bande Ueher- 
fctziinpen aus IF. Scott, ^ttmitfon u. a. den enlfpre- 
cherMlen Liedern beygefOgt. Ree. will nun keines- 
wegs in Abrede feyn, dafs gewilfe Empfindungen und 
Vorftelhinpen, die einen vorzilglichen F.indru( k auf 
das mcnfciiliche Gemüth machen, auch in verfchie- 
detien Ländern unabhängig tlic Dichter befchaftigt 
haben, allein die factifche Uebcrelnftimmung iind 
die Form der Ueliandlung ift in unferm Fall fo 
grofs, dafs man durchaus eine beftimmte Mittheilung 
vorausfet/.en mufs: ein folcher Austaufch von Lie- 
dern nml Gefnngcn hat auch nichts Befremdendes, 
aber ihre imabh;ineige Eniftehung in einer fo auffal- 
lenden Gleichlicit würde als ein wahres Wunder 
fielren müffen. Das wohllxikanntc : „Es liegt ein 
Sfhlofs in üefterreich," dai; wir II, Nr. 40 (chwe- 
difch finden, ift gewifs in Deutfchland entflanden 
und ins .Schwedifche rtberfef^t. Der Vf. des Liedes, 
„die f)eiden K4>nigskinder'' Nr. 20 Tb. I., hat tewifs 
«lie Gefchichte von Hero nnd Leander gekanril und 
fie ganz voJk.^mäfsig dareeffelll. NamentlicJi Ijfst 
fich leicht erklären, wie durch die vielen Schnttlaa- 
der, die in Schweden als Soldaten dienten , oder das 
Land als Kromer durchflrichen, ein Tlieil dieler Lie- 
der dahin virpfilnzt Yvorden ift. 

Ucber das Aller der einzelnen Lieder läfst fich 
mit ßeflimmlheil nichts ausmitteln, denn manche, 
die ein Ii ,heres Alter zu haben fcheinen, find ficht- 
Uu VOA f|idterer üutltebung, weil die Vex/aifer eine 

ältere 



Digiiizeü oy Google 



A.ft."Z. Nu«, np MAT 18x9. 




)5 

IltercForm nachahmtcm f>as Stück: „der ^nbini hat ab^r nichts mehr dntm erfaliren können. „Mal- 
Brucür," III, Nr. g6« hat eine felir neue Fai be, ob- colm Sinclair (daf. Nr. 30) ifi von dem durch feine 
i/jÜch die Hcrause. es fOr eine alte Ikandinavirche Romane bekannten M»rk; es betrifft den im J. 1739 
^oD^ltrpinanze halten. Das in der Anmerkung auf ruCfiCches Anrtlften ermurdeten Major Sindafi^ 
5.109 tBgdEQbrta Lied, das oft in norwegifcher der auf einer Sendung nach Conftantlnopel baiilflak 

^ ynr. Das Lied hat einige gute SteHen, fft mar- Im 

Oanxeo wohl xn gedehnt und durch manirirte und cm- 
^findCMie Auswttehfe entftellt. Das politirche Lied 
unter dem Titel: „Lied der Hnhnerfriii ," ift fahr 
beliebt und wird noch faft in jeder Hatte gefungen : 
es ift nämlich eine kurze Schilderung der fohwedi> 
fchen RfWenten feit Chriftina , die als Inhaber ein#i 
lUtterbönt amerehen werden; der Inhalt irt plal^ 
-vnd die fy H tf Fortfeuungen find noch fehlechter : 
der grate IniiJl, den da» Stock gefuden bat, Üt 
fidltkltt dw MdMlfe nnfehnibu. 

In einem Anhange zum dritttm Bande irerthe{dS|t 
Hr. Gtjftr feine in der Einleitung geäufserte Metnnr^ 
Aber den fogenannten Kehrreim (Omquadet), der 
bekanatlicb den alten VoUisUedem beyK6»gt ift 
«tiil oft in gar kdaer Verbindung nilt dem eigent- 
lichen Liedelteht, gepeti cinpri Unpenanntm, der ilt 
der alkem. mufil^aJilciien Zeitung für 1816 Nr. 35. 
3'i rini; andere Theorie clwriiher aiii^cfiL-llt hatte. 
L>ein Ree. fcheint der Vf. aych hie^ 7.u weit auszuho- 
len und gegen feine Entwickelung der Poefie Ober- 
haupt mäsbt« fioh .vjeks aniinera lafTen: ifi der 
Haoptfache aber ober die fleftlmmung jenes ZiÄtus 
fcheint er uns völlig Recht zu ha!)en: der Gegner 
will den Kehrreim gleichfam aJs einen in das Lied 
eintretenden Chor von den Zulcliaurt n i)otracliten, 
wahrend ihn Hr. G. zunachft als Stütznunkt für den 
Sänger aaGeht j in vielen Fällen wira das Lied oft 
erft dwrcb dieie AokJAMtt w d i t p ogtifc h pnd juchzt 
ift fe ftUbb. tk AmUhA wSlÜvtlnNit to- 
fpncbaa* ..^ 

In einer xwiifitn Nachfchrift giebt Hr. AfziUut, 
der um die Sammlung und Herausgabe das grö($e^ 
Verdienft hat, noch einige Nachrichten von deh 
der Pferde. ^ Unter den ganz neuen ift der (Quellen , worunter einige bandfchriftlicbe Sa^aa« 
und Herr Peter" ri, Nr. 39) ein (ehr weit« lungen auf der KönigL Bibliothek au9 dem l6ten and 
is Oediefat auf die Brabarung Narira't Aotth ijfen Jahrbividert angeführt werden : auch werdekt 



. ian^ ncunn cleiitfchen StticUs, deffen Endreim heifst: 
^IchJ^ ein Man^., öott beffers. wie andre Männer 
^^.^'■!Die.1ft»irm der Volksliedi r war uorigens im 
und i6ten Jahrhundert fo allgem^, dab fift 
fUSribrt In allen Gedichten . in der däniMiän 
Chronik, kl Kanig Guftav Wah'i Bamtww« 
dSnifchtfn Vei^^imufungen n. f. w. wieill 
Das geiftliche Lied Ii, Nr. 42: „die heidnifche Kö- 
nigstochter," Ift eine Parodie von: „Es fteht em 
ScnlbTs in Oefterreich." Auch in Deutfchland find 
n^ die «eit der Reformation viele geiftliche Gefänge 
nach den Melodieen beliebter Volkslieder gedichtet 
worden. Der innere GchaU auocber, «ianliMn 
^ncke fft «llerdincs nur fditoaeb :i aber e9 findet fieli 
darunter eine Fülle herrlicher Ergöffe eines fchönen 
ÖcffihJs und einer frifchen, lebendigen Begeifteruiig. 

Dia Herausgeber iiaben auch Volkslieder hifto- 
^rillllWi .fohaJta anfoehommen, felbft aus den neueren 
Zeitas.- Raa. ämu ttieh Ver&hren billigen, fobaM 
<fie wlrkKefa didt Vftlk angehören oder aneehört 
'ben . Am merkwflrdigft*!n darunter find aas St. G6- 
ranslied (11, Nr. 60), das wie das Rokadslied von 
den Franken, von den Schweden gefungea ward, 
wenn fie in eine Schlacht zogen. „König Guftav und 
die Thaimänner," dasGothlandslied wegen des eigen» 
thoaaUchen VaraBaafiMs St. SiatliBas.Lied UI, Nr. 99, 
"dM noeh in pmr Sbhweden am atan Julias gefangen 
wird, befonders in Helfingeland, wo diefer nordi- 
fcbe Apoftel lobte und ftarb; es werden in das Lied 
alle die GlOckwünfche verwebt, die man dem Haufe 
daibringt, vor deflen Thoren oder Fenftern es abge- 
Indgga wird. Er gilt befonders fbr einen grofsen 
Patron ' 
•Köni« 

Ünftiges Gedient aaf dia Braberung 
Karl Xll, es ift der lo&am Forin nach den dtan 
Heldenliedern nachgeahmt, aber nach unferm Gefahl 
wenig volksmfifsig. Sollte es aus der Zeit diefes 
arofsen Königs keine andereGefange geben ? Ljffr- 
irimgitk feinem f,Smmmamdrag" fahrt einige Strophen 
aus dem Liede eines Soldaten an, der lein .Scnick- 
fal naohten Toda daa üaUan bakk«t, itnikh alt 
Reyfptfll dwlUilaebtaBGaftlmiaekfl: aber dem Rai. 
haben fie durch Innigkeit und rnhrende Einfachheit 
bluner angesogen und die meiodifchen Worte klingen 



»Namen der Freunde, die zu der .Sammlung be^» 
getragen haben, genannt. Mit grufscm VcrenOgea 
lefen wir, dafs der Vf. an eine neue Fortletzurtg 
denkt, und wir wflnfchen, dafs er in den Stand ge> 
fetzt werde, fein'Verfprechen bald zu erfollcn und 
dafs andre Sammler veranlafst werden mögen, ihm 
BamOhnifm odt d«n fdaigm an irereio^ea. Dtn 
'Mbfaidfean flbd eine herrliene "Zugabe. Mit ehiem 
Worte, die Herausgeber haben eine Sammlung gelie- 
fert , die den heften des Ausiaiades an die Seite ge- 
ftoUts 
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... > 
l) .Paris, b. d. Cebr. Baudouin u. Delaunay: Zip- 

friciatio», äu projit d$ loi rtlatif aux tro'u con- 

e^äats; irlae des arücles des deux dernicrs con- 

«oirdat»» ceux du projet de loi et une revue des 
■ eiayrages für les coticordats; psr ^. D. Lswiii' 

nißist p^f de France. Deax.. «^t.,co|Z]fU[^«t 

«ugment^e. i8i8> (S4 8* . 
a) Ebtndaß, b. Hacquarl: Sur It concordat , par 

jytr. Jifarti» (de Cray), D^u^ du d^paru de k 
•. ...B«ut0;$ioiie. 1818. !• 
3) OWn« Dniekort: Bmurhmgn tbtr im» mfat 

Baürftht CoHtordat, vergUohen mit dem Heues 

1818. 78 S. 8- (8gr.) 

Von dem wichtigen Gefchi^tsbuch des gelehrtetii 
vielerfahrenen und hOtälft arbeitfamen Grtgoirt 
ift neulich OehginhuU griMnm», aber die Steate- 
verträee mit dem 9tflt befoMteff. Im 'Betreff tfiaf« 

fcher Kircbenrarhen rra fprechett««ftbir ^iren Verbin- 
dung mit Landfsgt/etzrn, wiis^iii fwlelem Andern, 
min die Baier fche preiswilrdiijeVerfiafrungs- Urkunde 
vom 26. May die glfickliche Weife zeigt. Nach dle- 
fem Grundgefetz , fo wie nach der Badifchen Dcnk- 
fchrift vom 17. May fHr den Bundestag, kann die 
A/t desOrdnens deutfcber Kirchenfachen nichtmehr 
zweifelhaft ieyo. Von der Sdutft de» frewOllrilBn 
JUnjubtaift oder Tidmdir «oh fcfaer im Vornt 
kannt gemachten Abftimmung flbpr den Gcfctzent- 
wurf zur Vollziehung des Concordats von 1817 in 
dem franzüf. übi'rlianfe (wo, wie auch jetzt im feng- 
Ufcheofdie Denk- und Redekunft ihren Sitz eben 
fo gut da htden ttiUllilafum hat) Toll nun Gelegen- 
lMW*geiMamMB «erdeii>»^ den Atugang der Verbaad- 



> 
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Imigeir Aber ^GefetxgelHrag in Biitreff def framät» 

fifcnn Kirche zu ttielden. Der erwähnte Gefetzen^- 
wurf kam bekanntlich am aa. Nov. 1817 an das fran- 
Unterhaus, aber in demfelhcn nicht zur fierath- 
fchUgung; und die Bifchöfe, welche man zu Paris 
trihrend acht Monate verfammlet hatte, erhielten 
^eiMBeitig , mit dem Schlufs der Häufer ^ eine Geld- 
Blltfol3kU8ting von 3000 Fr. Jeder , worin alfo die Er- 
Idirung kg 4 dafe ee fiir fie kdn aeniftgeCchitfk au 
Pmris weiter gebe. IndeT» ^ diele Welfa der Stuts- 
vertrag (Concordat), den der König mit dem Papft 
geCehloffen und feyerlich vollzogen hatte, in Frank- 
rek^ ohne Kraft und Gflltigkett blieb, von den nam- 
bafleCben Wortfahrem der öffentlichen Meinung laut 
getadelt,., und», maoa .der. Jukf- flm.<l<a: 
ttwiiA tm Z, 18I9> Zmttttr Baad, 



von Pttris nicht nnterpefchoben ift, von dem Papft- 
zurflckgenommen wurde , mit der Bemerkung, da(]>< 
er die erwäUlen Bifchöfe, auf geziemendes Anfo«. 
deni, einfetwn'Kwr d e» erklärten auch eben riirff ■ 
Vertrag cHe «unwaaderlea Pirieller, wdehe fioH' 
etwa 350 an der Zahl noch in England aufhalten , idl 
mit den Vorrechten der gallikanifchen Kirche fti-ei« 
tend, die Rechtsbrüche der letzten zwanzig Jahre 
erneuernd, und in den Verbrechen der Revolutioo' 
befangen. Die Grdnde diefer Erklärung können hlnj^ 
flbereangen werden; die GrOnde, welche f ""Arftiaii* 
far die Verwerfung des Gefetzentwurfs zur ' 
httog dea GoMoraate» und «dder diefes felbft aa-> 
ftihrt, find atrfser dmen,' welche Qrigoin geradezu' 
ausspricht, dafs dadurch die Kirche* und der Staat' 
feibit unter die Herrfchaft der Jefuitcn fallen, daS' 

i'ct/ige Eigenthumsrecht ilber die eingezogenen geift«-' 
ichen Gotcr unGeher gemacht, zur Vcrfolguof der' 
Proteftanten wn^euem das Feld eröffnet, denOeilM 
liehen «in befireyefter GeriohtsftaBd« nit.Verlelxiia|^ 
der VerfalTann-Dflmnde, gegeben, und jni' Augen-: 
blick der notnwendig gröfsten Sjjarfamkeit die wri- 
deftc V^erfohwendnng mit dem Staatsverm<igen K^«t*' 
ceheilscn werden würde. „H.ibt ihr ein Volk," 
iagt er im Eingange, „das lebhaft, einfichtsvnll, 
kenntnifsreirh , grofsmilthig und kriegeTifch ift, das 
lange aber Europa üegte, 'dann gedematbigt» aber 
liicht unterjocht wand, doch poch dem Ammnder- 
siaeber Ifty mit Sduudcr fremd»: Befatzungen bey 
ficli fielit« und irat Sbhreekeri uni^eheure und uner- 
wartete Ertjebniffe übertricboncr Schuld foderungen 
hört, das Uebcrfchreilungen des Auspabeilbei fchlags, 
die es für nicht zu entfcfiuldipcn , und zahllofe neue 
Gnadengehalt bcfeufzt, die es für nicht verdient hältj- 
das mit Ruhe fremde Söldlingsrchaaren dei Staats ei^* 
blickt) und trauort Uber Oidnnngyreflien von V«r>'> 
beanongen, #ele1ie die MinJfter noch teeilereaadeh» . 
nen. Ober aufserordentliche Pein - und Kriegsgerich- 
te, Aber Gefetze wegen Verdächtiger, wegen Aus- 
rufe, und Schriften, fo wie Ober die ganze Menge 
von Ausnahmcgefetzen , und endlich über den fchwe- 
ren Dnrok der Steuern »od der fbrtdaurenden Theu- 
ning; Ach! fo hütet euch, einem. foJchen Volk «aoh't. 
noch mit Kirchcnftreitungen -in drohen-, - fhra die* 
Anmafsun^n des Papftes, feine KirrJienausffattun-: 
gen und feine Oeldpreffen noch aufzidaden , und auf 
leine Koften noch eine \*( iTchwendunp 7\x treibeoi» 
die nicht unzeiliger und unverzeihlicher fevn kann.** 
Nicht einmal zu dem, was wirklich Noth'thut, tügL 
er in der Folge, zur AnfteUnag .tOohtiser Pfivrart 
iM h w iiiii jeltt dto Otmrtft i n .aad-|S<iüaü ftr: 
^ • Bin 
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ihre Vermelirurg um ein Drittheil (die Gehalte find 
uplcrnv 2©. ^iay v. J. verbcrfertWeforKV» 'larf man 
aa die Vermehftine unferßr 50 feiH-liOiJ. Sttihle (teii- 
ken« wobey es fitr jetzt nur dara uf an koninit , dafs 
die a6 erledigten befelzt werden/ Et hofkyMfs'die 
BäuCer nicht fo fchwacb feyn werden, das Concor- 
cht ansagaelHneo« wid unterfucht es fo, dafs jetles 
Wort tfnln verftndlch , amaßei^d', 'fti:titV«rletzend, 
oder befchimpfena erfcheint. Ktrehtngefetze erkennt 
er pdr nicht an: weil nur der Staat Gefcizc, die Kir- 
che blof« Anordnungen iiabe; viiid hcnicri<t, dafs der 
Papft (der io Avillrährig ^egen NapoleDn pcwclcn) 
bey Uiiterdnickiing des Ooncordats von igol und 
des altfranzor. Staatsseretzes (die vier Artikd. d«E 
j^llüiaiiifclien Kirche) von den imfgKgBB fagBWwm- 
teo KwAm g t f ilMni rede , welche vorlohralbfla» die 
Ketzer v.m Hans und Hof zu jagen, durch Henker 
und Krr.u/tatuer zu veri'oli;eii , und jeden K5nig, der 
Mitleiden mit ihnen hat, und wcJrhe „die neucftcn 
liJutigen Auftritte im fildÜchen Frankreich veranlafst 
haben." Er klagt ganz befondera aber das Unge- 
thOitie eines gewuTen Vereint« welcher alles vcr- 
Wirrt, um alles an fich zu -reiben»- wenn er wieder 
Äiffcntlich crfclieinen darf, Ober die veArufenen Um» 
triebe von gewiffen Sendboten , welche man nnttr- 
häll, ohne tla7.u gefelzlicli ermäclitigt 2u fi vu, und 
fifaer «.iie Zuianununxichuug des bifchüfliclioa kmtnil- 
ics bcy dem Almofenier, bey der Hauspricllei Ichaft 
(ifttt^at domtßüfiu)t das Cagt ein Pair von Frank- 
SiÜk» und der mafs willen, was er Tagt. Aber, 
«Mn das Qoaooüdat von 1817 niebtin Knft kmnmt, 
■worbi bdMit alsdann das finoBAL Staatsrecht in Kir- 
chenfachen? Offenbar jn dem Goncordat mn ikoIi 
in ilefTen VoJizicbungsgefeli!, und in ijcr\'erialluiigs- 
XJrkundc. Dafs die; Grenzen des Reichs jetzt be- 
fchränkter als damals find, befcbrankt nur das Ge- 
biet, worauf fich das Staatsrecht äufsert , und ändert 
. diafe^i nicht 1 dafa der König miebFere-Birchöfe er- 
nannt hat* als BildioftftilUe vnAuinden , kann auch 
keine Schwierigkeit machen; und dafs der Papft ih- 
nen die F.irifetiung in die erledigten Stflhle verfagen 
folite, Jjfsf fich nicht befürchten. Aber die Frage 
Qbcr das geltende Staatsrecht für die franzöf. Seite 
entfchieden, ift daihirch noch niclit zugleich fflr die 
.mptU. Seite entfclueden. Der Papft bat von dem 
lUWgB.den feyerliclien Widerruf des VoUziehung»- 
flefetzes za dem Goncdida* «m igoi erlangt; darauf 
kam es ihm an, und da^-hat ar durch das Cuneordat 
von 1S17 erbn^t; das V'ollziehungsgeretz zn dicfem 
J'.uiuile jlim üleiclif.üls nicht petailcn; und davon 
fleht ci', ohne ein Wort zu verlieren, fich durclrden 
ftrauzüf. Reichstag befreyet. lir kann zwar tias (>on- 
cccdat A<on l'8ot»:weil Jas von 1817 kraftlos bleibt, 
Bkht.yerlemBhnMhar ar hat Ohiuna fraye Binde» 
«Bgd es ift *0lEniiArfUien,.da1s' er-Oe Ach nicht wie- 
der binden laffen wird. Doch alle dirfe Vorflieile 
fifnd nur anfcheinend, er hat Frankreich hüchft er- 
bittert, wie die Schrift von Lanjuinais, wie eine 
l\Aenge inderer t- und wie die Aeuberuugen auf dem 
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weder Eilikflnfte fflr den Vatlemi die diefer nr>ihig 
ihat,- npch -kiroh^icheu Beyfta»{iflr die<rui^lerice% 
denen «ariini zu tliuii , crl.tnt;!. Er hat^ndlfch,^ vvt> 
möglich, die Meinung noch mehr verftärkt, dafs 
Wr elfteTCirchenverbelTerung auf Rom nicht zu rech-, 
ne|i ift : und dicfe., oder was gleichbedeutend finn' 
mufs, eineSittenVerheflening, ift das eieentlicheraa- . 
■ dens werk ftTr EüVöpa;' woran dif Arlieit, weniTäiiGb 
nicht friedlich, nahe besorzuftehen Ichcint. 

Die Ejitfcheidunpsgründe in Nr. a. wider das . 
Goncordat fiml diefelbeu, wie (jey Grtgoire nnd^lM- 
juinais;. nber das rrtbeil lautet flrcnger, "bernhrrrfie 
gerichtliche Verantwortlichkeit der ^ÜniCtcr^ %uid 
endigt mit Zeter über den Papft. " 

Nr. 3. Da« Bäieifche Goncordat ficht IcUfmm 
ans k ift In und auTser fiäiern laut beklagt , und^wie 
der Vf. anführt, ein Meifterftflck der römifchen Po- 
litik genannt. Fr \.x<\o\i an «lenifelben mit ebeft fb 
freynini hiü ;.k hcfclipidcn vnrut-rragenen Gründen:, 
die tinletzung von zwey Krzbifchöfen ftatt dne^ 
und: die unverminderte Anzahl der Bifchöfe; feVner 
die UDgiuichheit ihrer Oehalte^ die Beybehaltang 
des Doni|)robft» und Deema«. hnd (Be Vergebung der 
eriteiea&eUe.fonPäprtc, dieVer\vendung der etwa 
vermehrten Stifts - Einkflnfte zur Vermcnning der 
Stift^herren , ftatt zur Verbcn'erung der St hnlen u.-- 
f. w. ; die Krwähnuhg des Ciiorfmgens der Domlier» 
reti, die Eiiunifcliung des Nuntius in die Einrichtung 
der Kapitel und Vicaden; den ZufaU katkolifeh« bey 
den Nachfoigni» dei-lKönigs fa Betreff der bifcfaOfr 
liehen EmsMiiiigBn;-. die erneueate Eintheilun? in 
papitl. bifehMVehe und'Kapitelmonate; die zugeftan- • 
deue päpftJ. Entbin fitng von dem Refidcnzfialten; 
lias päpfü. Beziehen ynn Annaien und Kanzleytaxen; 
das (hn-rjiijnpt'nc Aiifliclitsrecht des Staates ülier die 
Bildung uud den Unterricht der jungen Geiftlichen; 
die aueefundene Errichtung von Klöftern; die Bo^ 
fchränRung der bifchuflichen Oewait'üsibft Ul i 
Gebundenheit an die lateiulfohen fbrnnilare» 
die Verpflichtung der Bifchöfe zur Anzeige 
glaubenswidrigen Bücher bey <ler Staatsbehörde. 

„In dem ganzen (^unconlate kommt keine Svlbe 
vor, ans welcher n)an fchJiefsen könnte, es liege 
den Römern daran, dafs die deutfchen Geiftlichea* 
in allen Gattungen der WüTeafchaftcn gleiche Fott- 
fcbritte mit den Proteftanten und mit den katholi-' 
bbea Laien jnacben mächten. — Die Hauptzwecke 
des Goneoiviats ind; (Be-Baicrfche Kirche vom Staate 
ganz unabhängig zu inachLMi, fic nnti-r die ftrcncfte: 
Oherherrfchail Iloms zu ftelien. und alle Schriften, 
weiche iil)urilj(;iL'n luinatiii liehen Ziiftaiid Aufldinui^ 
veri)reilen konnten, zu niiterdrdcken." Je mehr. 
Kinllufs a'i>er ilem Papft auf dii: Kirche geftattet wini^ 
defto leichter; kun dais Volk dnreh.ein lAnifehies. 
Breve aidgerelf t nnd dfe Rohe gnftOrt wevdenk Darl 
Papft fchrc;!)t ja unvcrliolcii an ilcn Grofsherzog von' 
Baden: „iJa die Gl.nibiüen aus fiebern und öffent- 
lich bekannten (iriltulen erUeniien, dafs Hr. t>. ff^tf- 

fntitrg die Billigung des Papfits aicht.habe, fo fey 
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diircli deffen Sache cntfremrlet, iintf fogar auFfjerei^t 
wcrrlen , und Störung der Ruhe und Ordnung davon 
die Folge feyn. " 

So wahr alles diefes, und fo pchAffic das Baierfche 
Conrordat ift : fo hat doch der Kipftl. Hof allnin ticn 
Schaden davon ; und er möchte fleh fchwerlich dazu 
verftanden haben, wenn er den Inhalt der liaierfclicn 
VerfafTnnps-Urkunde, den er nicht wiffen konnte, 
als er dasGoncordat fchlofs, «jeahndet, wenn er nur, 
was er wiffen mufste, beachtet hätte, dafs rlicKroii« 
Baiern über ihre Hoheitsreclite mit ihm weder un- 
terhandeln wollte nocli konnte. Sie hat \an ihm er- 
halten , was fie ohne ihn nicht erhalten konnte: dip. 
JEinrichtung der Kirchcnverwaltung, und f«; hat Ihm 
dafnr Geldvortheile zugcftandcn. Alle Hoffnungen, 
die ihm fonft das Concordat gab, hat die Ilaierlche 
Vt'rfaffunes- Urkunde zerniclitct, 7uplcich mit dem 
Acri;ernif<! darOber In ganz Ucutfchlnnd 2emichtet. 

Der Kaum diefer llläitcr crinubt nicht, die ein- 
zelnen Sj.t7c <lesCfincordat<i und der Verfiiffnngs- Ur- 
kunde zu vergleichen. Sollte der gelehrte und auf- 
ccklärte Vf. der vorliegenden Schrift ihr nun eine 
folche Vcrgleichung l)eyftlg(Mi, fo wOnle darin die 
wichtige Beffimmung ihre Wnrdignng erhallen : ihTs 
„der König befugt ift, zur vVie«lerhcrflellung der Ki- 
nigkeil und kirchliciiert Ordnimg Kirchnvfrfamm,. 
tun ^en (den Schrecken des papftl. Hofes} ,zu verau- 
Wlen. " 
• 

; DrnTSCHr.AKO ; Bettuchtung der Vtrhnitnt^t An- 
' lia'ts zu f'rtnßtn in Bezug auf das von Ltlzttrm, 

urd auf Erftres ausgtdthntt Zoll - und f'erbraucItS' 
^ flentr - Syßtm. Vciaiüalil ilurch die frepnfithi- 

gen Worte eiae"! Deutfchen in Anlwlt, nml die 

darauf erfolgte Antwort im 11. Stück der Preufs. 

Siaatszeilung. Von Ododtvig Bumdtr. 18IQ. 

112 S. g. 

Der Vf. diefer Schrift verfncht unter einem an- 
genommenen iNanien in einem ruhigen und bcfmuio- 
nen Tone eine Widerlegung deffen , was in <ler Protifs. 
Staatszeitung auf die freym^lthigen Worte efnc? Deut- 
fchen in Anhalt erwiedcrt ift. — Uns frlieini bev 
Entfr.hcidung ilicfes Streits nur der Gefichtspunkt 
der nchlige, aus welchem ein deutfrhes Bundesge- 
richt, wäre ei« folchos vorhanden, denfolb^-n ent- 
Icheiden miifstc. Zu diefem Behuf grOndet firh der 
Vf. aof den i9ten Artikel der deirtfchmi Himdes- 
acte. V\u- fülwren ihn wöriiichan, was der Vf. nicht 
getlian hat. Er lautet nämlich : „ Die Bun fc^rlie^fcr 
beha ten üch vor, bey der erftcn Znfammenkunft in 
Franlvlurt .weeeu des Hantiels und Verkehrs zwi- 
fchcn den verfchietfenen Bimdesftaaten, fo wie Ave- 
gen (ler Schifffahrt nach Anleitung der auf dem Con- 
^ell« zu Wien angenommenen Gnmdlalze in^ra- ' 
thung zu treten." In diefer Verabredung ift nun. 
wie CS uns kheint, nur die Beftimmung enthalten: 
dafsdieJürften Deutfchlan ls in Betreff des Handels 
undVcrkehrs in Deutfrbfand, alfo auch wegen der 
Duichßaufciioile, ia Ü«rathui.£ trcteu woüen. Eine 



Beftimmung, dafs bis zu (ter Einigung der FQrficn' 
nbsr (liefen GegenflantI alles beym Alten bleiben folle, 
fuclu man, c^fchon der Vf. das Gegenlheil davon' 
behauptet, vergebens. — Preufsen kann alfo „vom 
Rechts we^tn" die durch das Gefetz vom 26. May i8ig 
cingefnhrte Verbrauchsfteuer von den Waarcn , die 
nacit den von fciuen Staaten umfchloffenen lindes« 
theilen eingeführt werden, als Durchgangszoll erhe- 
ben. Die für diefe LOudcr gegen die Ausübung die- 
fes Rechts vorhandenen BilligkeitsgrOnde verkennen 
wir keineswegs, allein die l'renfs. Staatszeitung hat 
aüch die von Seiten lies Preufs. Staats fflr rlie Aus- 
übung deffelbcn vorhandenen Billigkeitsgrilnde angcr, 
führt, und gezeigt, dafs ohne liiefclbc das Gefete. 
vom 36. May über den Durchgangszoll und die 
Verbrauchsfteuern von Nicht - Pj eufsifchen Waarcn 
fnr einen grofsen Thci! der öftlichen tLlftc unniis- 
filhrbar fey. Wenn nun in diefer Zeitung öffentlich 
erkhirl ift, dafs die Preufs. Regicrutig zu einer Un- 
terhandlung über die Entfchädigung der Staaten, ge- 
gen welche fie von dem ihr unwiderfwrechbar zulte- 
nenden Rechte die Verbrauchsfieuer als Durchgangs- 
zoll zu erheben Gebrauch macht, bereit fey: fo nat. 
fie dadurch, wie wir fchon in einer frflhcrn Recen- 
fion fagten , ihrer Bilhgkcitsliebe eiu fchönes Denk- 
iqa^ gefetzt. 

Leipzic, h. Brockhaus: Das preußlfehe ZoUgefrtz, 
die fi ciißifcli^ Staatszeitung und dir Zeit geiß. Kui 
kritifcher Verfuch vom Profeffor f(rug in I>ci|>- 
zig. Aus dem (noch nicht erfchieBonen) 3.SnicKa 
des Uermus al>gedruckt. Ini Alärx I8i9- 67 S. 8« 

Diefe Schrift-enthält eine Kniik der freymrtihi- 
gen Worte eines Deutfchen in Anhalt, welrhe voa 
uns bereits (A. L. Z. d. J. Nr. 50.) angezeigt find, 
der Beleuchtung der Vorluiltniffe Anhalts zu Preu- 
fsen, von Chlodwig Bunder, der Prcnfsifchen Staats« 
zeitinig (l>efondcrs «lefTen , was fiTr ilie Erhebung der 
IVeufsifclien N'erbrnuchsfteuor als Dnrchganpszoll in 
Aufehung der enklavirteii Länder gefagt ift) und der 
Predigt des Bilcliofs Hn. Dr. EyUrt über den Kampf 
gegen <len narhtheiligen Hinflnls des 2Leitgciries. 

Als Kritik ift diefe Schrift, ftreng genommen« 
kein hier zu beurthcilender Cegenftand. Wenn )e- 
<loch der Vf. es foiulcrbar findet, dafs wir bey der 
Heurtheihing der Schrift: Frctmütbigc Worte eiiics 
Deutfrhfn in Anhalt, uns gei'ufseit haben, dafs es 
unter Prciifsens Wflrde gcwnfen fey, um die E,in\vij,-_ 
llgung der Hcrzöglich Anhaltifchcn RegKranf,cn ia. 
Betreff der als Diirchgangszoll 2u erliebemli'u prcti- 
fsifchon Verbrauchsfteuer von den in die Hcrzt glicU 
AnhaltifclMn von «toniPreufsifchcn Staate uingelchlor- 
fencn l,andostliciJe eingehenden Waarcn zu erheben, 
To crrtfchcn wir ihn , uns einen Rechtsgrund anzuffih- 
ren, vermöge delTen Preufsen nicht bcfiif l fey, <len 
Ihtrrhgangszoll nach feinem Ermeffen zu befiiinmpn. 
Der U)te Artikel tier deutfchen Bundesarie enthält, 
wie wjr In der Atiranpehenr len Anzeij^e fezeigt haben, 
eioen fglchcu nicht. BiüigkeilsgrüiKie fijid aber keine 
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RAolitSgraiHle« .upd fsrcufs. Staatszeitung fahrt 
auch^ für iPrcu^sea fprec^iemien an. Uns fcheint 
fe», dafs nur demjenigen, dem aojgemuthet wird Bil- 
lickcit zu üben, darüWi olj.erdl^fibejlben könne? 
ein Urlheil zurtehc, Diefes Ift Wer Prearsen: dals, 
und wie es fie üben wolle, bat es durch feine Staats- 
j^„„« ei^rt. Hatte der Vf. diefcii Streit ans die- 
fgliil »"W .fcheint , einzitt richtigen Gefichts- 

ounkte lUWefchn . fo wünle er ficli die Mühe der Aus- 
arbeitung jener Kri]}k föglich haben erfparen kön- 
nen. Bey %»W«»»«f'?o'»..M«)f^ 
BeCteurung fremder»Mämiftictor- oder Fabrikwaaren 
in einem grpfsen Staate, kimnen eanze Provinzen ei- 
nes kleinem Staats, welciie ihre Waarra profsten- 
theiU in dem aröCsern abletztcn, in Noth vml Ver- 
iBMalltit ßerattien. So^renig nun dicfer kleinere 
^SttnAttOgßn kann, dafs der gröfsere ihn bey der 
ÄHafting des.Bfafc*«^ei;hÄrts» oder der hohen Be- 
fteuhine feinerWMren «n Käthe ziehe, fo wenig 
konnten dicfes die Herzogl. Anh^ltifchen Reiaenm< 
gm in Betreff des »o|i FreviCsen angeordneten Dvnn- 



Die Eittrt'fcke Predigt hahen vrir nicht pelefen. 
Dafs unfcr Zeitgeift, fo wie tier i^es andern Zeifc? 
alters, Auswücnfe hat, die jider -ttUifideiikendff» 
wwwflnfcb^ warde» iCt vrohl nHtmacnt. Atier 
dMlen ungeachtet find Wir deriMeinung, dafs täm 
und zu keiner Zeit der innere moralifche Werth de»' 
deutfchen Volkes fo hoch gewefen , als wie der deQ/ 
jetzt lebenden Deutfchen. Wir beziehn uns itcshajl» 
nur auf die jilneft vergangenen Zeiten, und bitte*»« 
jeden Andersdenlcenden , beb der Gräuel, die in dem 
Jahrhunderte der fiirdflichcn Refiu malion , z. B. dtti 
Bauernkri^es , cuw Mon/.i i Ichei^ l uwctiens u. f. W4»r 
vorfielen , zu erinnern» und damit die Ruhe- itn/eret 
2^italter$, in welchem dne-poKtifiibe Reformation 
durch Einführung einer ftändifchcn Verfaffung ge- 
wOnfcbt wird, zu vergleichen, unJ er wird finden, 
dafs jene entftellenden Auswadife nnfercs Zeitalters, 
fo hart und fo gräCslich fie auch find (wir rwUn AWK. 
immer von Deutfchen) , fich der Zahl nadMQMÜMtt 
ÜrfllMTer Jahrhonderte yfie W«0iwtropfiBa fage» «i» 
MaarvadiaUaa: und in diabmMaaiitlftdinMmi 
Mttt dbt fattt Iftowidwi dwttalmn VaHbh f ftft tfgw- 
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LITERARISCHB NACHRICHTEN. 



Wiffenfohaftliche Anftalten. 

Jim Januar d. J. wurde in C» i - cler fn hpnte Jruckte 
^)ir«)>ericbt xdn dem Jö.i»nevm zu Gräte, der da« 
iähr IIIB umfafti (»7 S. 4 ) 1 auigegeben- Er ift, wie 
die vorbergeh«ndeli,w»d«»dreyCuraior«i des Jan- 
neumf , Graf«n FtttUumi Atttmf^ Abt GmcM mm 
Admont , und Johamn von Kalchitrg unterfertigt. Die 
froher fchon -»erhrei»«le Nachiiclit, dafs Se. Maj., der 
König von Sachfen, den rühnalichft bekannten Mine- 
valeftn nnd Metallurgen WoA/, biiherigen Cufios und 
Proreffo» dir Mineralogie im Joanneum, in gleicher 
Eieenfcbaft *um PcofeUor an der königU Bergakade- 
mie KU Freyberg in Saebfen Qril Ilea bartbnien Ter« 
fiorbenen fVirner't Stelle) ernannte, wird in i«n«a- 
Bericht beftätigt, zugleich aber auch gemeldet, Prom' 
Tor MAs habe nocb während feiner Amtsfahrnn^ im 
Jbinnetim (die unvergefslich bleiben wird), mit Ge- 
«idhnrigun^ S*"- kaif. Hob., des Enherzogs Johann, eine 
Wirrenrehaftliche Reife nacb England, ^ Vortbeil 
des Joanneum«, sfmadit. Seine Stelle am Joannenm 
erhielt fein emfigfter Schüler Anktr. Der Beriobt bat 
Obriflcnt folgend« Abtheilungen, au* welehen wir, 
durch den Raum beCbbrunkt, in diefen Bllttem nur 
gfatp Data mittlieUeB ktanen. 0 Innere Einrieb. 



ttmg. 3) Mineralogie (fowohl Lebranftalt filr diefelb« 
■U roineralogifche Sammlung). 3) Zoologie. 4) Oar> 
ten - und botanifcbe Sammlung. Der Garten erhielt 
von Sr. kaif. Hob., dem Erzherzog Jobann, im J. igi| 
«ine fortgefeizte Bereicherung von mehr alt 60 Mutter« 
Klumen der edelften Obftforten^ von welchen viel« 
tfsweig« verfandt und mehrere taufend Wildlinge 
Ttäftdeh worden find, Ghemifchei Laboratonnm. 
d) ÜW te rHehuaiiMttin. A«Aar*deA bisber beftand«' 

nen LebrftQhlen 5m Joanneum wurde dafflbTt Ton den 
Ständen Steycrmarks auch eine t,oologifckt Ltkra^ß»lt 
gegründet. 7) Archiv. Unter diefer Abtbcilnng kam« 
men vor: Urkunden, Münzen, Alterthümer, mit walm 
eben dat Mufeum bereichert wurde, g) PfayCkaliCdM; 
Sammhmg. 9} TeebaelogUbbn SaaBahn^ DmJmMK 
ab» erUeh vooSr.kaltHalb, demErtfeartogfahama, 
eine fttr Fabrikanten und Profeffioniften fehr lehrreiche 
Sammlung vonMuftern englifcber Frzeugniffe, als: Fei> 
len, Schneidewaaren, Tilcbler Werkzeuge, Stublgattnn- 
gen, Bleche, Nagel, Gläfer, Schrotgattungen , Ziegelr 
i vnrfcbiedener Stmctur, Papiere, Certont, alsTW 
und Tenpiobe, iTtaebmnhnr, Wellen Barftan.» 
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OBKONOMIB. 

Bkrlim, in der Tiittr.er. \\ rlags-BucliTi- : J"?»» 
dtr Zuckt und f'ertdlung der Pftrdt durch 
SfftMtlicht umi PrivatgtAüte. Eine Anleiumg fm 
cUejeaigsa» welche lich mit Nut^rn mit der 
Ziieht und Vewdlung der Tfurdc befcluiftißfin 
wollen, bearbeitet durch G. G> Jmmon, Geftat> 
infpector und ObcrroCsarzt He« Königl. PnuTs« 
HaupIgefUUs zu Trackehecii in I.illhaucn. Mit 
- 3 Hüft, igis- XXXU u. 15 in 8. (t Rtbl. 
10 gr.) 

Wenn der Vf. Tagt: „wird diofcr Trieb (das 
RülTen d. St.) nicht gleieb beCriMLüet» od«r 
die Stute nicht tragend« fo xdirt folcher ms ntm 
Herbft periodifch, noch mehrere Male zuriick ; " 
To miifste man eigentlich daraus folgern : der Uc- 
ichiechtstrieb klilafe im Winter l>ey ileii >lut' :i g.inz- 
lich, welches doch der Fall nicht, il t, wie Kec itey 
feinen eignen Pferden oft gefehen hat. Bey der 
TragMit, di« auf 11 MoMte uod 6—10 Tag« te> 
ftimmt wird, ift mgamwrkt: »eine Stute kann« ibf 
Fnlkri mit 10 Monaten fcVion reif mud vSlUg ausgekit- 
det 1 tu sw. tijsweis) werfen." DicCs fcli«int aller 
A^ji i BH- zLi \vi Urrprecheo. Dafs ein 10 Monatl. 
Fiillen ziemlich nusgobildct , auch am Leben Weihen 
könne, begreift fich recht gut, al>ei- v'OUig ausf^cbil- 
det — würde mit dem gewonolen Gange der ISatui: 
nicht zufammentreffeits eitie VerfrOhuBg von 5 Wo* 
4hea foheiat ein zu grofeer S;^elfMiM nt levo. In- 
dktCTai iS&ffieh gegen frmnt .Elfthrragn nichts er« 
hebliehe.s einwenden, befonders wenn fie fo leicht 
und mit fo viel Piiiiktlichkeit angeftellt werden kön-. 
nen, wie es das Amt des Vfs. erlaubt. Die Zeit von 
j Jahren , in wekiten (4. 14) das gemeine Pferd fein 
W'achsthum fchon voUeodet haben foll, ift dpch 
ivohl um 6 Monate lodtr «ach ein Jahr zu kurz ange- 

S»b«i. Der Befchreibttag des jähriicheo Weddels 
er Haarn hatte Ree eine grüifaefe pbyfioictiifeb« 
Cenauii;!<oit gcwOnfcht. Es geht ans ihr nicht ein- 
mal dcüilichliervor: üb beym Wechfe! im Herbfte 
aiti kurze ausfallen und durch ftnge crfetzt werden, 
oder ob diefe hlofs iwifchen durch treiben , — urti- 
l^kehrt das nämliche im Frühjahre. Dem Unkun« 
digen, den der Vf^ ja belehren will, wäre das näthi« 
gewefen. Der Unterfchied, welchen» hiofiehtlico 
des Erfchreckens 17) das 0«fchl«cht heftiflnint» 
liätte billig angemerkt wi nkn fnlli n; denn Hengfte 
crfclir«cken felteii, CimI wti.j^jrr Ir icu, als Stuten 
Wallache. Dem 26$. kanu miW '""»'^'rh hfr 
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ne Reyrtimmiinp gehen : es wflrdo dem Vf. fchwcr 
wcrd' n, zu l^t'wcilcn, djls das Plerd iiielu- LcUins- 
kidft belitze, als andre H.uistlucre /.Ii. Hunde oder 
Kathen, und dafs es fog^r dem Mtfsiirant ite , wel- • 
chcn iler Menlch oft von ihm mache, ohne ßcktbart 
Abnutzung lauge wklerftehe und fo doch oft ein vie4 
Jäjigeres Leben, al« andre Hausthiere erreiche. l>as 
Pferd, als Hauslhicr, erleidet bekanntlich unciei<'!i 
mehr Krankheiten als nllc übrigen Hausthiere ziif-nn- 
mengcnfinmiun und l.ifl aücdie, weK'hen das j^len- 
fchengefchiecht unterworfen ift. Die lipzige Urfa* 
che davon ift eben der Mifsbranch und die aus ihnf * 
fo oft cntfpringendc türhitzung und Erkältung, denn 
im Stande der Natur erhitzt und erkaltet es fielt no* 
endlich fcUen und leidet nicht mehr von Kmnkhel« 
ten als andre Thiere auch. 

Die Verfchiedenhcit der RalTcn ifl gilt, dentlich 
und mit eben fo viel FJnCclit als Krlalifiiiig vorgetra* 
gen. Dia allcnlitigs treue und t ichi ige Uetchrcibung 
des edtdn arabifchen Pferiies pafst doch nicht viillig 
auf die dem Werke beygcgebene Zeichtumg, nbtr 
wddia.dera KMiner vieUeicbt einigt Amftcütmten, 
die Ganafeben, den Habt, den kurzen Leil^ des KBr 
cUcns, dasSprung- und FelTelgolenk betreffend, bey- 
falien konnten. (Die berührte Einbiegung des Sprung- 
gelenks Irr, findet fujh auch in andern 
edeln Raffen wieder i nainentlich ift fie bey den mei- 
ften Spanifchen flarl^ und felbft das edle Geftate von 
Araoiuez ift nicht frev davon, wie Ree. fich an ei* 
nem fclbfl befcffcuea Exemplare deutlich flherzeogl 
hat.) Die «rabHc^en Bailea find nach der Hrzäh' 
lung des Grafen Rjewnsky befehrlebcn, der hinficht- 
lich der Kenntnifs der Sprache, rfr 1 I^erde fellift 
und feiner an Ort imd Stelle ßefainmehcn iVaciiricb- 
ten ohne Widerrede hier der befle Fillirür ift. Daj 
arabifcbe Pferd ift, wegen feiner feinen Haare, fahj 
empfindlich uegcn die Kälte Udd dmimn lull ilim die 
Niercngannd befonders warm gehalten wer !f>t). 
Hafer DeMonne ihnen nicht gut: am befteu dt« 
orientalifche Gerfte. Dafs diefor Vorzug in einem 
befondem Oehle beftehe, widerlegt der Vf. gana 
ricluig. HeuTey ihuen fchadlich, (.ren'tenftroh nv» 
zul raglieh. (Es ift fchwer zu glauben, dafs *!n» 
mifsige Mei^c IIcu Cchädlich feyn kunne und df« 
Meinung beruht wahrfeheinlich auf einem Vorur« 
theiie ; waes denn die Natur das PiSpnl nicht zuerfr 
auf Gras und Heu an?) Urfpranglich tOrkifrhe Raf- 
fen ^ebe «• nicfat. Was man fo nenne, ftamme von' 
arabiCchero o-Jer turkonunnif« liern Blüh', welches 
letzte dem £riien wea^ nachftehe, «s an Gröfse und 
MjUantttBilMfS». . JOar.UBlBlchM tmOAmm 
I des 
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den verfchiedncn al'iatifLTien Rnffen, den fyrifchcn, 
aiiatolifchcn i äfiyptttcneii iii^Ußirs^ und pcrfifchcu 
Gefchleclilem ift befrieHigeitJ und (;<>nau angegeben» 
Bey der rpauiCchen lUffe- liat es iicc fewaodAttt. 
die aneh bey uns atlcemein bel<annt gcvrordenea 
Tinferfuchunpen , welche vor mtfhrsrn Jahren iler 
i\Liiiflcr clßs liinern cultellen liefs « um die Urfachtin 
des Ausartens »Icr fjpanirc!;i^n PferderafTen zu ctitde- 
cUen> nicht angeführt zu finden , da der Vf. doch 
von ihrer Verfcnlcchlcrunp r«;det. Gegen die Pferde 
der Normandie fch'int dt-r Vf. unperccht zufüj'n; 
fo hafslich v/ie fi? (S. 60) darg^ftellt find, findet man 
fio doch feiten i ihre Ceftalt ift meift nicht oneefäi- 
L'g, fic getwn ireRlichc Offict^ryiferde ab tind fchon 
ihre fpäte Keife fpric!it flr Ihma Ai!p5 80. 
»Ukraine oder klein Hufsiantl" — ili bier wulil 
fil».^ — _ , ■■ 

Bey der Bcfchrcibimc; dsr OcftnU cFcs ZudiJ- 
hengites vcrinifst nian lüi^ Augahe, dafs die vvoiilge- 
ftaltcte» Oinx-n in ^e\iörtg tpeiter Kntternuijg flehen 
füllen ; weiches «loch ein wefciitlicher Unil ^md jfr. 
(Der grufse Huf ift nicht immer ($.90) ZcicuLu un- 
edler Abkonft , (undern «uweileo F<figfi f«ucbtec 
Weidgänge.) S. 71 widerfpriebt demi was eben (Iber 
eiiuvjrts giettelit« ^K(iaMB«l«Bk« g^^war9 gera- 
dezu. ^ , ,. j |. 

SeHr riditig ift dis, vratt (§. lol) Aber dai Aller 

der Zuchlftuten bemerkt wird ; imd doch ficht man 
im gemeinen Leben fo oft , dafs Stufen ijnr dann crft 
7iini CJefchrlfte der Furtpfl.snzung beftlmmt \vcrt!o:i, 
wenn iie nl>getrieben uiul zu keinem Andf-rn mahr 
tanglich find. ■ — Dann pficgt der Kigenth*1m?r zu 
fjig3M : nun zieV ich noch ein Fftll«n und dann — 
8chon mit vierJal»reu e:na Stute edler Kaffc und von 
liiöbt edler mit drey bel^n zu lalTen , ift offenbar 
iu firflh. Der Vf. ri^ Telbft ($. 14) an, dafs jene 
I5is nnrh dem fechften wachfen , — mm dicfs bc- 
ftiminr fa iTach phyno-'a^ifclien (irun <fjt7rii lIpiiZ'"!- 
punct zum BedecU'-ii ntn n-hj'rfl'ten ; friihrT gcfchipht 
unfehlbar diefem Wachsthatne und der Ausbikl ttig 
4«^ Mutlerknrpcrs ilurch das ZeuRungsgcfchäft lie- 
devtender Eintrag. Bis zam 94. lahr, wie der Vf. 
«III, folite in ipiten Graten keine Stute mehr be* 
l^gt werden» die GrOndc dagegen ßnd zu bekannt. 

Speat undSlaarblindheit (j. 104) können fchwer- 
licli pradezu den ErbfttätrH beygerechnet werden. 
Beide werden in der Hegel Our durch äufsere Einr 
flüffe veranlafit, und es lit gewifs eine feltcne Aus- 
nahme, wenn nur die Anlage dazu und feltner noch, 
die<Krau}{beit fclbft vererbt wird. Die meiften hier 
angegebenen Krbfbiüer find rheunuithralgifche 
Kjnnklieitnni« vhd m Ibheint* der Vf. habe flber ih- 
re fintltehunK keine gtnx. eeBniterte patbogenifchä 
Anflehten; denn die bcym ^lenfchenRcfchlecht erb- 
liche Gicht hat innere Orfachen, die lieym PfertJe 
nicht ftatt finden;« die Gicht der Menfcheii , wdche 
ein« Foke iultewr EinflniTe ib». wird nicht vererttt, 
ib wmli wie' bqFa^JMcfaCpUeelMM . M di» 



TÜR -ZEITUNG « 

SfaarhlinJheit auch von hartem, aTrrin, domprigi^m 
Hilter fiitrielie, ift fci»wer zu glauben. Sie ift eine 
Lä!..iiung des Schn«r\'ens, die bey weitem in' dOB 
zneiitej) Füllen durch Erhit^Mns un'd ErkÄltnng ver- 
anlafst wird. Ree. würde, ene e^Kenntnife vnm 
Verfahrender Engländer hatte, unhedenidich einen 
fonft fehlerfreycn , auf die angegebne Art erblinde- 
ten Hengft zum Bedecken gpiathen hahcit. Um io 
mehr freut er fich hier vom V f. zu erlernen, dafs es 
die Britten, die er duch deshalb tadelt, wirklich 
thun. Das Arten und Vererben der Eigenfchaftpa , 
ift gut auseinandereefelzt ; und da es fich nur itu^ 
reihe und genaue Beobachtung ftfltzt; Cndarfmaa 
nichts dagegen einwenden, wenn gleich hie nnd Ida 
die Liifi dn/.ii aii^ivdtKft'lt, hofi-jnl'jrs bey den Rflck- 
fcliLigen. Die 120} aagci;pbeii"ti rehler des ßau's 
find aber nach Kec. die wahren lilf-liI'T , die cl'er- 
dings in Geflilten heimifch wtrtien können. Auch 
was flber die Ausgleichung der Fehler zwifchen 
Zuchtflute und Hengft gelagt ift* mnis den Beyfall. 
des Einfichtsvollun haben. Wenn der ViF. (f. ie6} 
bshanpfet, dafs die reinen Farben ein Producl der 
Outrur feyen, weil man bey den wilden Haffen nur 
fchmtTtzige Farben fiiuie T U Reo. mit ihm einver- 
flantlcn; einen trifttiren lüe Sache hinreichend 
erkl3r!':ideii Grimd dav< n t.iiT/,u;:^ehc'i , hat er aber 
TercefTen. Na^h \Ktc. .M -inuui; kheint er von i!e< 
nrung, hauptfiicliüdi -iber von der ununterbro- 
chenen Kinwirkuvg der Lufti des Ldcht« und bebuk., 
(fers der Sonne abzuhängen. Pflerde, fonft an de« 

Slalf ftswOhiit, v'r:rlioreri ihre fin'.nnige (•; iindfcir!)«, 
w«iuii fif rnriirere Muii.Tte aut Ichattcalutir Weide 
ehr»n; H.ipr , befonders die S|)itzei: . wenli ri 
cüer, niifsfarbig und fchmut/.ij; ui».; talt iciiicB ilio» 
das namlicho d^ Fall bey Sok!.itenj>ierdcr. zu feyii« 
die anhaltend eampirt hatten, i^ie Grundfatze dce 
Veredlung der Raffen fiqd ungemein klar und ohne 
Zweifel ganz aus der Erfahrojig entwieiudt. ' Beben, 
zigung verdient die BeotMwhtung. dars wirffse Alttefx 
chen tlff prtlse i:e\v<jtiulicfi SctnvJche ani1etitc:i uud. 
fie vnr7"u'<!\\ eile d«n l'ufskraakhoitun blulsgcftellfc 
fin I ; K) da!s bey i — 2 oder 3 wcjfspn Ffifeenge« ■ 
wohnlich mir dicfe nnd die der Grund lärbc feltner , 
an'ge^iffen iviirden. Al}7.eichen (eyen feiten io ' 
edcin OeftOten» und qur bey gemifehien Rallen hiuif 
flg. Die Erfabrnni; habt» i» de« Vh. OeAflte dar 
Voriirthrfl widerlegt, dafs Stuten rinmu! mit Efel- 
lietigllcn belegt, in der 1 olpc vom l'fcrde bedeckt*. • 
Ffdfen zur WdJ l.racbfcn, die etwas in Geftalt und , 
Natur dem .Maultliiere Achnulndes hätten. ' ) 

Durch Erfahrung wird belegt, dafs im Ganzen 
nicht viel mehr Stuten al^ Henglte geboren werdeu- 
sodri» einer Reibe von Jahren das zaweilen.entfte» 
hetide Mfffverhiltbib ausgeglichen werde. XHe Erv> 
innerungen über die Verpaarunp der Hengfto mit 
den .Stuten, die zu oehmenden Riirkßchlen auf ihre 
liidividujlit.it im V ei li.iltmllV" /.imi /weck, den man 
hat, zu welcher Gattung von Gebrauch das zu Kr- 
••^§Mdo beftiflunt ift, verdtenoi di» ^vfiGne Au^ 
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roog des - «Mb Bloles tn foliM fcradMteii Raffen 
darch ganz rein c;Me Hcngfte gcfapt wird, känn 
tTobl zu weit eeliiebcn fclieincn , mag aber doch auf 

äenaucre Krfafinmg Anderer und des ^'fs. beruhen; 
er man lieh wohl am Gell erften hierg.m?. Oherlal'st. 
Uafs dJÖ Veredlung aber auch ftbortriehen werden 
kflOMf was fich durch ilocltbeinigkcit, fchl«chte 
'Steilufer der Hdire , Gebundenheit in den Schttbem 
verrathe y lehrt der folgende f — dann müfre -«m 
anf Verbeflerunp (t':rpii.ilitS» bo lachi feyn> wrföhöt 
dnrclt eine ri t.r;..- \', 'i ;m der Iiidiviilnen 
beym Verpaaren, uni die iWangei «its Einen, durcli 
Volikommenheit des Andern auszugleichen, gc- 
&hehe. Lefenswerth ift, was (il>er Vcrpaarimij, 
hjnßcbllich der Farbe , des Alters (dafs man nlren 
Stuten nicht ahe- jbUagCK 'g s ^) ■ imd 4ßr Verwaadt; 
fchaft gefagt ift. io-^det WtS. CMkm« htt d}e nf/iM 
nahe V(?rwandtfcliaft ni' !it fofclic/let und es fibdrantf 
ihr die vorzii^liclüteii in- Ijvidiien hiTvorr- ' rarrtT^H: 
Interorfant ift, v..t5 (j. 159; von der p oder 
^(eringem Neigung tler Hengfie zu dielcr oder jener 
Stute erzShlt wird, je nachdem ihre Geftalt, Farbe 
und RaiTe melir oder ■ weniger voto der ihrigen ab- 
weicht (nur die ErklilrABr des Vfs. in der er. zttr 
cbendfchea Wahlverwan^cbaft feine Zumeht 
nimmt) wird, als gezwungcnf vV'enig ßeyfeH finden). 
Di« Veredlung des l't'or.les h^tr n;.' r der der Mjns- 
thiere den Jaiu .tmllen V erlani, weil es am ian/ilam- 
ften ausxvächtt, die (.icnciMtii.i.en nur J^ngfain auf 
einaa(<er ioincti und gar vielerley Uflckficht^n der 
VeMiÜung Usy iha^ii]iatt'4niib*n. Datum ift die Aus- 
jtUM riM eaflto filiiiiies ht^r Ankg^ ttm OeftO- 
tafeH^ Me«' WMiti||keH/ < ilUlfc dM 
älter diefen Oeccnftand mtw aSGr Ito Vfelrke ttMi 
aachgelefen werilen. 

Uic arabjfche Ko^hlJnira^^e hiilt der Vf. für die 
Edeiüe; ^cpen die Meinong iiuzards behaupic! er 
ans Ei'faiirung; dai.s die VoredJiuiK mit' arabifchen 
Stnten uod/HengTten zugleich .amnasmu-iiaci •voÜkJ 
]uwMiie«fleD orreicht werde} mngwwH jeadr-.veifiKl 
eaert: die Ausartung beginne dann (cntin lo deraten 
oder jlen Generalion und dah'.^r zu blofs ausländ!* 
fchcn Hengften rath. \'ereifli)n!r der Raffen fev in 
Kugland freylici) nur durch Piivatperfonen erhalten 
worden; diefs fey aber eine Folge feiner VerfaiTung 
ti.f.w. allein dielüfey fellnec in andern Linderttifridg* 
lieb, wa^ialb die.Kealetttiig-xatrauii mßth, - wd' 
crofse Zwbefce zo errelehen.. Soll dn-OeftlHe Fort« • 
icbritte in der Veredlung machen; fo tvvSs <h'c jilbr« 
lieh aufzunehmende Zuzucht forgfältip pcprfifet und 
ausgewählt werden, am firenert'iii , wenn neitpfei de 
zu erzielen der Zweck iftl »pic r:ch helnnders aus- 
zeichnenden Familien in einem (ieftnte mnfTeB'X'Crr- ' 
zugsweis die Individuen zur Zu/.-Jcht liefern« Uo- 

femcin klar und lehrreich wird dann Alles was auf 
xnähninff« Pflege und Wartung Bezug hat , vorge- 
tragen und der grobe Einflufs dielcr Gegenfünde 
auf VefwUiiog daigotfaen. JaoiB PJinde» <U* bey 
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Heu and Stroh anfwachfen Ig?) fcheinea eine 
gröbere Kraft der AUfnnilatlonsorgane (* vielleicht 
glaubt der Vf. M^cU fie aehr g»qbt werdep}) z« er» 



kngen, als fohhe, die bey weniger niid iisbr kiffidr 

er gniiier Nalirune: erzLigcn find; auch fcheine die 



ippen»vOlbLing dadurdi eine licffere Ausbreitung 



zu erli> :tcn. Nlan mulle dalier bey Kmalnung der 
jungen Pferde dahin fchen: dafs man niclit durch 
OaäMtinnd Quantität entweder ihren Wurhs zu ei- 
iiei uuieiihiilHlÜiniriignn Hrthrii oder V'crküuune- 
drtd -flihleritaftii 'Awsbilduogi kecbey führe ; man 
mnfTe hier eine glnckliche Miltei-au teeffeniuchen. 
Uebung der (ilicdsr befördre bey jungen Pferdei» 
vorzllrlirh emc gchilrgigc Oepend und fif ir.'i;iii;c! 
Stärke , <ie\va(ic!tneit, Siclierheil i»i li^iij. •• Auch 
kunftmäfsige Uebung fev nothwendig, weil dio An 
lafB dazu iich forterbe'; diefs beweifen '^P^filj^g^ 
MMU^hnGegenfotzc zu den cnghfcheu W cttrcnfSg»», 
dtBi abgerecHnetihvo Sehnelhgkeit, unbiegfam 
def Stellung und Bewegung feyen. ■Warmo.oBia 
trockne St. Ilc fevi'n ein Hülfsmitlel dor Pferde • Cu!- 
tur; alii'iu zu warme und dunftige fchadcten, indem 
fie das l'ferd \ er wficljliciien. Go£;'Mi .las \'orurthcil 
des Kreuzens der Rallen, ohne RucUticht auf den 
Adel, erklart fich der 196$., dadurch komme es, 
dafs is 4B^am OafiUlii»«ieWida^^l|i«JMffn ,eir'.. 
zeugt >«MlMr»-aHE)M^V/f beki^^fBlli/dtKc^^ 
F.rfahnuipfn eni;Iif.^h'?r I.nndwilSiMTUIlIwi; fM« 
durchkr(>:i.^t(>n (ielrhli'rhlfr der Bjeift«» Hausthierc, 
obgleich o!)i>ii lle b.:v dc-ii l'iorden andrer Meiniirif; 
find, (lofih aberain luule Ijekenncn : die, welche ficli 
mit Erzeugung der Wettrenner belalsten, liefseu feit 

mebiierii Jahraa-keiM-arabt£Dheaii<if>gi4e mehr kom- 
nl^; iNyeN^%ekti*Menr firft fetebertfdi« von durch- 
kreuzter englifcher Raffe cntfprungen wären. Recht 
grttpdlich widerle t auch der Vf. Harimann und Hu- , 
zard hiiiliL-litlirii ihrer .Meinung des fchnelleu Ausar- 
tensder Halii-n und tienifl fich auf cipnc Erfahrung. 
Gegen das I rf;. jlien ticr Uufri-u, iiiiem es durch 
saaz eUi» aiulaadtlche Ueiig(te»4^(Bh|ib«« rU>ii!|*^ 
faffntiiws itihellijliui» uiyTitieatwi iiih t^ n^r^i-. ..^ 

In der zwuften Abtheilüng wihl von den Stallen 

für die Z ir-htlir^nef;", Stuten, Zuzaclu Ins ztini 4ten 
Jahre, d,T F,.--!!')!!);! ■ M i:;,;/i()eri "tid Wiifinmigen 
der Knechte und Officianten gehandcl*. Di;r lle« 
fchellerflall foii, um fovn>ivl Hitze aU Külte abzuhal» ^ 
ten, maffiv erbaut werden. Die Einrichtuug, waalr,^ 
ne-AUief der LiM»«acb den Stall tbeiie und gegea' 
weicHe dfe«wB]^Mnen Pferde mit den Köpfen ge- 
ftcllt, dio Bclcuchtufic htnter ihnen angebracht fcy* 
finif<,'t der Vf. mit Read lelir vor/.riglir!i. Die übri- 
gen lunrichtnnj'cn find alle z>i-im km ir.siL; niul aus- 
fahrt 



>ar angegeben und gründen fich aut Nachdenken 
ühdTJfahrung des Vfs.' — EinOeftütregifler zu lial- 
ten. fey nksht hinrekbend: es fey ndthic» Eine für 
das Belchellen, eine Zweyte f^r das Abfällen und 
eine Dritte aber den f, mmil: -': i H ' and zu filhren. 
Ueber die genealogifcbe Tab«Üe ilt.eui. Scheoia g)r> 
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Drßie Ahthell- Wenn der Frühling nabt , die 
Sn>1<?n anfoiipen loffig 7u wenlen . mufs die Zuthei- 
lunc^u den Zuchtlienglten gefcliehen, deren jeder, 
wenn er imiu und UrälliR ifl, 30 "'"^ mehrere Sluleii 
in einem Frühjahre bed«ckcn kann. Tadeinswerth 
fev es, wenn man in England wohl 100 Stuten von 
einem Henaftc beleihen lalTe. Im nördlichen IU»ma 
fev der Anfang Aprils die hefte Zeil um diefes Fort- 
„rtanzungsgefchäfl zu beginnen. Zum Probierhcngfte 
bedflrfe es nur eines gemeinen Gcfchlechts , aber 
Feuer, Munterkeit und Ncrkfucht, um die Stute zu 
reizen und ihre Gefchlerhtsluft leicht zu erkennen. 
E>cr Zeugungsakt foH an einem ruhigen, füllen Orte, 
am bellen auf der Reitbahn, ohne viele Zeugen ge- 
fchehcn • man mflffe wohl auf deffen Ende achten, 
um cewifszufevn, dafs der Saamenergufs erfolgt fey; 
denn es gebe nich des Vf^. F.r fahrung Hengftc, die 
•» und 3ni3l eine Stute befpnngen, ehe er erfolge. 
5lan erkenne das, wenn der Hengft ruhig werde, 
iicuen bleibe und den Schweif kurz und aUgcmcücn 
,iuf und niederhewege (und Ree fetzt hinzu an feiner 
l'hvriopnomic, befonders den Augen, die Vergnflgen 
iinABcfriedigunederLuft unverkennbar ausdröcken; 
dann auch am kurzen geräufchvoUen Ausaihmen). 
Der Tag, den man gewöhnlich fflr den geeignetflen 
halte, die hetleckte Stute aufs neue zu probieren, 
fev nicht auf die Natur de^ I'terdci! gegründet; üc 
ne^me ihn meift fchon den a. od. 3 an, welches das 
Nfltzlichfte fey, allein bey Stuten, die eben abgefnllt 
haben, fever wirklich der fchicklichfte. i lel In- 
teretTantes nber diefenGegenftand hat der Vf. beyge- 
brachf, doch vermifst man ungern, ein VVort über 
Behandlung der Stute unmittelbar nach dem Zeu- 
euncsakte und vorzOglicli eine Roge über das bey 
aenLandgeftüten übliche Umherlagen der eben 1k- 
decklen Stute und das Anfchfltten kalten VValfers ge- 
Een dieGcfchlechtstheile, im irrigen Wahn, dadurch 
zu verhindern, dafs die Stute den eben empfangenen 
Saamen nicht wiwior von fich fnritze, welches ein*^ 
Sache der Unmflglichkcit ift. Hec. kennt Prov>i»zen, 
in denen es allgemein üldich ift. Eben fo ungern 
»ermifst man die durchaus nöthige tägliche, wenn 
gleich gelinde, doch ziemlich lang — a— 3 Munden 



len gewöhnlichen Fällen' ficher ^'erlafTen. Die Urfa» 
chen des Abortus werden gut befchriebcn (§. 319.) 
Bey den HolReiftungen in fchwerer und widcrnatar« 
Hoher Geburt vermifst Kcc. die Anweifung, dafs 
beym Anziehen desFiiilcus fpi ral förmige Tractionen« 
fo wie iie die Kuiift in der nienfchlichen GeburtshQl- 
fe vorfchreibt, uuerlafslich find ; denn dadurch wird 
das Gefchäft aufs fchncUftc been.li.t;t und die Mutter 
und die Frucht ungemein ^efchont und erleichtert. 
Das Zeichnen der Friiten geichehe 344) ani beften 
einige Wochen vor dem Eutwühnen aus mehrcm 
Gründen. Das Eiitw jhnen und die Erziehung des 
Folien begreifen die ^j. 346 — 376, die lieh mit dem 
Winter des 4. Jan. fchlielst und Grundfatze aufftellt, 
die wir jedem l'ferdeerziehcr zur Bcherzigung em- 
pfehlen. Niclit feiten entwickelt fich beym Hengft- 
Ifllh-n der Gefchlechtstrieb ungemein ffoh , fchon 
beym Saugen; weshalb es einer genauen Aufmerk- 
famUeit der Wörter bedarf. Ree. Iah mit Verwun- 
derung faugend« Füllen unmittelbar nachdem fic die 
Zitze lahren liefscn , in Erection kommen , fich oft 
hintereinander an der fchon wieder rofleuden Mut- 
ter aufbäumen und alle AnftaJt treffen denZeugungs« 
akt cu begehen, obgleich das Alter erft 5 — 6 Mona- 
te feyn konnte. Dann folgt die Pflege der ZnchtTtu- 
ten im Sommer und im Winter, die einen Deleg li\r 
die Aufmcrkfamkeit und lleohachtung des umüchii- 
gen Vfs. liefert. Den Befchlufs macht $. 384 dia 
Wartung und Ffl^e der Befcheiler. 

Indem Ree. diefe gehaltvolle mit eben fo viel 
Sachkenntnifs, reiferund unbefangner Beurtheilung 
und einem Schatze von Erfahrung verfafste Schri» 
von der Hand legt, fpricht er mit VergnOgen feür 
Unheil dahin aus: dals ße vollkommen ihrem Zwe- 
cke entfprecbe und jedifrm Wifsbegierigen mit gutem. 
Gewiffen empfohlen werden könne. Zum höbe des 
Vfs. bemerkt er noch zvrey VbraOge derfelben : ijl 
dafs fie mit KenntnlTs der Xiiteratnr des Auslandes; 
verfafst und a) frcy von aller gewöhnlichen ekelliaf- 
ten l^uackfdllierey ift. Der Vortrag des Vfs. ift fafs- 
lieh und ungezwungen, der Stil nicht imgebildet» 
aber nicht ganz frcy von einigen i'Iarten ?.. B. dake- 



im 



Schritte foiigefetzle Bewegung der Trächtigen, ro ftatt rfiifcrr kommt gar zu oft vor ; rf«- Khinladen 



vorzüglich in den letzten Monaten ; denn fie betör 
dert eine glückliche Geburt ungemein und giebt im 
Gegcntheilc leicht Gelegenheit zur fchwcren, otler 
zu unangenehmen Folgen. , , - „■ u 

Mit Hecht eifert der \ f. gegen eine rduidliche, 
abereilte Thätigkeit, um die Geburt zu befördern. 
Ccwifs kann nita ficb auf die Hülfe der Natur in al- 



um tfcM Ohren; Eiter lt. Euter; dann niflflen auch fol- 
gende unphilofophifclie Ausdrücke bemerkt wer- 
den • $. 39. pkyßkalifches (!) Klima — feine Indivi- 
dualität erzeugen. — Der Anfang des 31. $> ift- 
durchaus unvnrftändlich. Doch diel's (ind nur klei-' 
ne Flecken, welche der würdige Vf. leicht verbcC- 
fern wird. 1 • • •• 



1 • 
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L IT«RAIllS.CH£ NACHRICHTEN. 



Am 



L Todetfall«. 



tTtcn Hirt ftnVm Jena AhakaKk 7«M ffiaml, 

Dr. der Philorophie, geb. zu T itten im Defüruirchen 
i7len Nov. »749, Torzüglich durch feine Ueber- 
fetzungen der F.rdbefchreibung des Strabo und der Ge« 
Tchicbibecher des Dio CaCCus bekannt. Er «rar nach 
▼ielen andern Orts - und. Anttvcränderungan 
Prof. der Poetik am GfonafittiB u Laybacb in Kcain 
gevrafen, legte dHar dScfo'SMll« vStAwe^^wai. begab 
fich nach Trieft, wo er priranßrtc, und UntMrridlt 
in der deutTcben und itaHenirehen Sprache gab. Vor 
einigen Jahren (ring er über Mimchen und Hall« MMlh 
Jena, und war daleJbft Lector neuerer Sprachen. 

Am aSften März Wirde der befonders als Schau- 

r' 'eldichtar durrh J^jsnz Furofja beruhmte rurfircii kai- 
I. Staa:sr«th Aug. v. Ki>tz*lme zu Manheim Abends 
«OB otaem Studenten, Naoaelit auf Teinem Zim. 

Wim aH^ «iiuMi Doldie ermordet, worauf fioh der 
MSrder Cdlfk dhnrdi etnigie Dokrhrtiche des Lebn sn 
nehosen verfuchte, aber da fie nicht tBdtlUA UrivW« 
gefänglich eingezogen vrurde. Noch ift die Ointhel« 
mterfachung aber diefeThat nicht geendigt -, indeffen 
ift fie entweder alt die Folge einer liti zur Tollheit ge* 
kenden SchwSrmeref . 'Oder dt tSn abCitollicfcwItog* 
hrmüttn so bettaabteo. 
t ' ' ■'■ • ■ 

U. Vermxfch'te Nachrichten. 

"Der Naeihleft an ZaielnmagMi oad Omnildcn det 

Liefländers Karl Graß, der im Auguft 1814 zu Rom 
fwrb (A. L.Z. 1814. Nr. i88.), «erltreut lieh in ein- 
«intn BUUum. Vergebens hatte man gehoßt, daCs 
.jw^tn^lMbettder Fürft das Ganze kaufen, oder dafc 
nidb« lCHDltti*1il»her und Freunde des Verewigten 
diefe Studien nnd.<}M>lldia ia fein Vttarbnd lidMa 
tind an önem Orte« wo «ine Zeiehttongtircbül« oder 
^in Vetramiiil ^ngspunkt für Kunfifreunde fich findet, 
Z.B..za Riga, in feiner Vaterftadt, niederlegen wur- 
den. Ob feinen hiuterlaffcnen Sckrißiii ein befferes 
X.oo( znTheil wird, fteht noch dahin. Irgend einer 
feiner Freunde foUte öRentlich jedermann, der Hand« 
Ichriften 9m ÜMB J^üo'* anffodem, £• ihm ■utn» 
theilen, und d«im «in« AnmmM tnßm. An de« 
Vorrathe Vtefte tuh ein Bindchen feines Narlilufref 
jCunjiDeln , da« gcwib gern würde g«lf ftn werden ; usr 



gedruckt ift 2- B- noch manches fchöne I.ied ton ihm. 
Ans biographifchen Notizen über ihn in: Livoma't Bin- 
munkrama. Erßtt BandelMa. Herautgegeben toa 6. Tßtm 
Itmamn. Riga u. Dorpat iSlt< — weiu man nun au^ 
dafs in das von Hn. Gen. San. ^f««rag redigirtc Hig»- 
Jcht GtßM^mtk Cit*o.) folge nde zehn Lieder von Graß 
aufgenommen Gnd: Nr. Vorfthung. Nr. a85> Oftfrm. 
Nr. J17. Pfingßtn. Nr. 414. Mtnfchtmeüri* umi Bfjliwt. 
piung. "Sv. 6 Morgen. Nr. 6^1. AbtncL Nr.640. .Mre» 
yc ;. rh! to. jNr. 6 90. Trq/?. Nr.714. Toi. Nr.7gl.Z% 
küKjngti Lehtn. Da in diefeui vortreffHchea Cfffil^ 
kuche (Erg. Bl. zur A. L Z. 1813. Nr. 16.) disjNana« 
.«Im- Vfif d«o Liedern nicht boygefem find, tot wir4 
diefe Angabe den Hymnologen nicht niurillkovmea 
feyn. In TelbTt follte fich noch menofae unbe- 

nutzte liandfclirift von ihm bey Freunden und Ver* 
wandten linden. Muge der Herausgeber LiveeaV, dem 
alle Freunde von Graß für feinen Auffatz Dank wif* 
fen, durch geftüIigeHitdiethrogen unterftfitzt werden, 
deote -er m dem fnlgitod«« Jibtglng» .des Thfchen- 
bod»,- in w«l«b«B «r 'n«ji «liMm Mir dinlichen Ge- 
mälde das Bildnifs ron Grarj? mitzutheilcn Hoffnung 
macht, wieder Nachträge liefern köime. Eine Sage 
Terbreitete ßch, aus Briefen von Rom ans, bald nadl 
dem Tode diefas Mannes, er .bebe ia CBtaer,)etilMl- 
9umHß mtk timrn Pr^ßtr ht§Art.. Dieler Smm lumn 
^•fpiMK, der dM WalM T«n gMr Haid wöb, wi- 
dOTfpnehffi, aad«r dtaln derSlvbdetOeftorbenen 



»deiOeftortwnen, 
mid zum neuen Beweife, wie wenig folchen von Neo- 
phyten des Papfttbums gern verbreiteten Nachrichten 
so trauen ifi, wenn Co nicht von andern Seiten her 
Geher begründet find, diefe Berichtigung Ichnldig zn 
feyn. Einige feiner zu Rom lebenden Bekannten. 
vonMmUA sar Ha^dun. Kirdu Sktrpinttui Dtutfilu 
hatten «wiur den 1nrlnk«rnd«n Mnan oft mi demfelben 
Schritte zu bereden gefucht; aber immer hatte er es 
-rund abgefchlagen. Noch in feinen letzten Stunden 
war davon die Rede; allein er verweigerte es ftand» 
haft. Als nun feine Frau, ihn fterben feliend, fantt 
jammerte, fodit* «r fifl, fo Iium <r noöb rfden kenn, 
te, zu berubifm, and dftcr diebt mehr zu fprechen 
im Stande war, nuHshM ar wif den Vorfchlag, ajnen 
Prießer rufen zu lafTen, mit der Hand noch eine ver- 
neineiide Bewegung.* Leicitt m pniTrhiildigen ift 
inzwilrhen, dafs feine Frau nach, ihren ReUgionihiorifftn 
einen Troft darin fucbte, dafs er in gneti^f^ £^ \^ 
graben w«lrde, euob nn dednrch feinen NadwobA Uk 
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So mag jene Sag^ m firommgeglaabtein Zwecke ent- 
Itendeii tejn. Graß ward alfo Freylieh nicht auf dem 
, B«grlbi4|qpl«ts» dar f^tfuiiMn, boy d«r PfnugaUi« 
dm Ctrtina, wo er Jtflbcr ia«bf«« irflibrand« Gt^ 
twtan btj d«r Bin fimk i a n |itiiiar«r si Kam fiftocw 



benen Freunde gebikm htm, toniera ia der Kirch« 
5. AmirtS itifiriui^ in (WrTIMi« d^Spenilbhen Platz««, 
*"*' ^iH'^H' ■^'"^'■'^ an tJem Monumente ei- 
SM Kardinal« begraben, und ein einfacher Tiereokirter 



LITERARISCHE ANZETGl 



D 



Ankftmlignngen neuer Bftdm. 

Prafptttm», 

a die trefnichen, im vorigen JklirlnnMlwtt YOU 
Holllndiffllm nnd EnfUGulien Gelehrten berorgten, 
Antgaben der OÜeeUfäat und ROmifchen Klaffiker 
•ntweJcr ganz aus dem Buchhandtl vrrTch wunden, 
oder nicht anders, als xa unm^rsigen Pfeifen zu haben 
find , To hat üch die unterzeichnete Verlagshandiung 
entfchloflen, jene Ausgaben wieder ahdrockcn za lal- 
Ten, und dadurch einem allgemein geftkhlMn B«d3rf* 
niOe afaziihelf*!!. Sie hat fich in dieCinr Hinficbt mit 
melmereii Freanden der alten Literatur vereinigt, w«l* 
chp ri'ie ganze Unternehmung leiten, und dabey 'Aach 
folgenden Regeln verfahren werden : 

^ s) Die HolIindiCchen oder Englifcheo Aufgaben 
werden OMWindert und volirt^ndig Tow^I im 
, Texte ti» im Commentar To genau und conrect 
all mäglich ab^^c It u ki. fo diti der Befitzerdw 
neuen Auflage das Ürigiuai entbehren kann. . 

s) Emrobieden beCGtr« Leeerwn, weMi^ »hrilt Tchon 
TOn dem HelUndifriien oder Englifchen Mernn<r 
, geber angefahrt, aber noch nicht in den 1 ext 

. aufgenotiiiiicn , \]:c\'i in ^-.cn hriiutztrn Hand* 
Xcbriften und Ausgaben gefunden worden find, 
werden ewirehcn dem Texte und Commentar 
«of eben die Weife engebreeht, wie in mehre> 
ven'nenea Awgaben «• Verknien abgedruckt 

find. 

j) Die neuen Herausgeber werden die Anmerkuo* 
gen der frOhem Editoren mit ihren eigenen rer- 
nodiren, and in dielen nicht nur die Le>ertea 
ttodi nnTerglichenerllandrohrtften md elter A ue- 
gaben , deren Benutzung ihnen möglich ifi, ge- 
ben, fondem auch die Bemerkungen ihrer \'or- 

Jänßpr za berichtigen und V» vermehren heü\t- 
en feyn, mit ROckGcht auf dasjenige, wa» Teit 
der F.rfcheinung der Hollandifchen oder £nolI> 
Jbfaen Antgaben ilBr ihren Schrift rtellcr geleiuet 
» worden iu. Diefe neuen Anmerfcungeli wer- 
den mttglichft linrs Cmi, und zur Unterfohel- 
dmg von denllbrffn in Klammem eingefcblaf- 
fen werden. 

4)'Be)r fertieufendMi hiltetrilcbeo Werken winden 
dB* Muw-Zalü«» w And* angegebMk 



5) Die Notitiaw UttrwUu and die ladictt der Original - 
Aus; jbtii werden verbelTert und in i ullfilniMjgl, 
und, wu üch keine finden , neu bearbeitet* 

O IrtdeeOfiermefre 1U9 wird der Abdraek ddr M«: 
fcertn Stavtrn'Jikim hmph» dea Ctrutliat Ntf> ot er. 
Mienien, bey deflen Bearbeitung mehrere noch un. 
bcnume HölF^rr'irtcl zu Ratbe ge2(n,'rn .vorrj, lud, 
und dem in kii ;i-r Zeit die Ausgatie de« Cäfar von 
Ott ü) tr rj , [Je . L:viuf von Dr.iJttabi>reh, der Qttrih 
manijcheu Of Heien von Griviui, des VirgUiltt «e« 

. JienMeir, des /fwem»/ von Ca/ jdrr, diu ffcndiwi 
«en fTifftlimg; und neeh and naoh eUe WROgHeh« . 
alte ScfariftrteUer. endi fblehe Polgen werden, din 
noeh aiflbt Iu-iti(ch bearbeitet Tm l und mit ««^pf n 
Anmerfcongen ausgefiattet werden ioUei}. 

7) Neben den fcbon genannten Autgaben der hYtlBi.* 
febenAotoren wetden «ri* «ach di« To feltri 



diUbhen MatfaeniBtiker wtd Geometer neu ^bamk- 
ken laffen. Da Siber die Anzahl der Freunde der 
Mathematik eben nicht fo fehr grof« »ft, To wollen 
wir zuerft mit EukUdrs einen Verfuch bey dem PublL 
cum machen. Er füll (iriechiCofa und Lateinifcb.aew 
fcheinen, und bey der neuen Bearbeitung aoCMv ' 
^j^mM^/^,Aa^(ebe die Oafdedar Aiw^be ««ü 
XMeid Gr^färn, a*d dto hrifer Aufgabe vonF.Paf. 
rnnl iiamittt werdaa. Der Herautgeber wird All«, 
we» ihm zwcckmlfsig Tcheint, aus den Commenta- 
rien des Proh'.ut , Chviut, SaviHuf, Robert Sitnfam 
uj.d anderer, auch neuerer und vaterländilcber Me. 
tl.ematiker, befonders auch aus PflticUrer'f DifTera 
utiooen &bcr das 3te» jtt oqd 6t9 Bnoh dar £!*• 



Wir laden nun die Freunde der alten Li teratt» ef< 
unCar Unternehmen gefalligft zu Untersätzen, und Mib 
weder auf die ganze Sammlung, oder auf ^e ifrnewT- 
ncnAo^beasufabJiptTUren. Wh- geben die beTtirtait« 
VevOdMtinig» deA wir en Niehls Mdcn hlTen wer* 
den» VB den aenea Abdrucken fowohl durch die 
Sehenheit det Papier* und des Druckes, als durch Cor. 
rectheit FrepTehlun^ zu terfc'h j ffen. Darrit auch ÜB- 
bemiiteiie dieie Ausgaben kaufen können, werden wir 
das Alphabet in grofs Median. Ocuv für 1 FI. 14 Ky, 
oder lilihlr. t gGr. Sächfifcb , auf Sehreibwirier }. Fti 
36 Kr. oder 1 ßthlr. Sacht liefern, aar häf mathe^ 
inatüclien Werkeui die mit Figuren rerffhcn Teva 
«tfOli», wird dtr fmil ^tvraa fafiher , eher i Himer ml 
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licbft flUig' feyn. Ni Ti \'*rPurs 5er SuLfcriptians? -tt 
tritt d*r weit höhet« Ladenpreis ein; der Subl'criptions- 
ttrmin aber ficht , d«r Enmnmung der Länder wegen, 
la ilnnrr dwt« Aaurm «ir Kninnul« des Pnblicmns 
kflOBMi fall* «B vmIm labr öllcn, vom beutigM 
Tage an. gerechnet. Wer die M&fa« fther Geh niaidti 
Sgbfcribenten rammeln, erhtU auf 8 Exemolar« 
dis gt? ^m;<j Mit Befielliirigen wendet man fleh an 
4i« lunächtl gelegen« folidefic Buchhandlung, und 
Aefe entweder an uns, oder au unfere Haupt ( om- 
aiflMDir« C. H. F. Hertmann in Leipzig oder 
Httniattn in Frankfurt a. M. Und fo hoffen wir 
nun, daft dat Publicnn fiek aaUtm Untmiebnaag 

£itAig zeigen, und ditbr Aircli ■sabl'eicb« Sab- 
iptiott glückliebe« Oedohan Hohem werde. 

Baatlingcii im KMigralob Würtenborg« daa 
i.])aG.tti|* ' 

mrteäktnfJ^ Vttlaat.Vtnhflt tß» «fr« 



K''.'tsfius Htti äU d/utfchtn UniverßlciUn. 
So eben erfcfaeint und ift in allen daut f otj c n Bufli» 



Mit Rückildbl 
auf 

•.. Ketzebut't 

hftrari/ektj fVothtuhUtt 
und 

^»tf^U f am fn T»d» 

Vom 

Profetfor Krug, 
i. Z. PnltllMlIar und I>eob«nt«n der philoropbiCchta 
FaoultAt in dar Univerütlt zu Leipzig. 
I,<|ip2ip, bey Rrockh«at>. 

(Frei« lo gr. oder 4J Kr.) 



Dit ktUUglickn und mtkt ßinkendcn Ahinitsgruetn dtr 
Htrrtm Ca%eneiive und Coinp>'ig»<>. Fiue für Haut» 
beCtzcr und Bewohner fehr wichtige, leicht aa»- 
ffibrbare, Erfindung. Nach dem Berichte dar 
Hanta DahU^ Hmard und Hiritard dt liary« 
«n dl* CtaMi%1>Aelc«rbtn.ai>ralilUMfl in faris. 
Uit 3 Kupfert^ff^in. Au; deaRNDnOr. gr.|. Oa* 
heftet 1% gr. oder 54 Kr. 

DiafbTo cbaiiia naCnrm Verlege crfcbianene klei. 
M Schrift licfefC aia«n aatfahrlicben Bericht und ge- 
naoe Angabe einer neuen Erfindung, welche fär Haut> 
Eigenthfimer, fo wie für die Regierungen von pMiF 1 m 
Intcraffe ift, nicht nur aaf den Acker- und Garten- 
baa, foodem auch auf Künfte und Gewerb« bedeuten- 
dtem.Einfliilii bat; waehalb dia baldiga Erfoheinang ei« 



7* 

iaaltaiiJBBcbbaiid» 



rnen feyn wird, Sic ifi bcy 
lungen zu bekommen. 

W«imtr,'4cn tuVMn ifi». 

Or*H«rsoglt S pr r and«t-.t»Aä£tri» 

Comptoir« 




dar bardit 



fn Ktircem crfcbaliit'Uiia P< 

ins De t " '1 ■ ü'w-rretzten g Binde deVM 
jmbh^ucr li.\i.crr,fs du moyen ^gt, p«r 
Tomes a v/elchri zu VeroMUng allv Göll* 

lifionen hierdurch angezeigt wird. 

Zu Erleichterung dat AAkanb CttMA wtr «w 
ftcn s Binde herab, Ton i) 

Z&riübi iaa April 1119. 

Gafsaar'fche Bachhandiung. 



Bef Riegel onA Wlaftnar' In NBrttbftrg Ob 

errdii. iii-n und Tcrfandl worden : 

Ffiaum» L., das Leben Jelu für Geilt und Herz eron» 
seiifch dargeftellt. t. f Rthlr. 4 gr. 
• * Dm» SendliBbraihan an dk ftmmtlieban thaaJo^ 
Jbban Facnltttan, fb «i* «b all« Deotaran dar 
TbeologU ia> pratafkaadTalMa Taaiifeblaiidt. t. 

• gr. 

Soelfa delle piii motlsriic oomtncilie italiane, Tom. IL 

cont. quattro commedie di C Fedtrid, |. aogr. 
fWIMrrr, Dr. f. K., chriftlicbe* Beicht- nnd Com. 

nqnionbaob. sta Auflage. t> Drockpap. 6 gr. 

SobratbjMip. i* gr. 
fftBrntr^ M. L., EntMnurf eines neuen'allgemeineik 

Militlr • Einreihongs • Oefetzei fär dai Königreich 

Btiam. gr. 4. ilgr. 



Kftrttbbrg, faa April igT<7 i 



BeyHayn inBerliniftarrohienan, imd fowoM 
bay ihm als in aOtn gaiaa B&ebbandlaagw Dautldi* 
laadtnibaban: 

Dtr Er %A kl tr^ 

ainaOntarbällnvIiBltrift OaMIdetai barautgege- 
ben von Hartttig ««• tf«ad«. Aadaw/iy. £r* 

ßtr und KWtyttr Band. ^ 
Zur Empfehlung diefe« in mehreren der Yoniiß- 
Mabftan dantfchen Zeitfchriften fchon mit dem grdls» 
tan BeyMl angezeigten Werks brauchen wir blofil 
den Jnhnh der beiden.rr^M Btnd« und dia Naman da* 
Sehr ififteller harzufctzen, unter danan viala dar arrtaa 
Heroen unCirar dattfalian C^naa Ütantur fieh Im* 

fmden. 

1 n h a 1 1 des trßrn Bandes: i) Die Uebeskur, toh 
Fritdrick Linn. j) Der Taiibftumrr ■ , ycn Juliut vca. 
Voß. 3) Meifier Hoffmaan, yon KsirL Stti». '4) Die 

am 
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•llLgv6l«t«a, r« iic d!e Hälfe am nSckrtm», von K.MÜtk- möchte , in welclicm G«irc« die Sfooden «l|Alti^ war» 
f«r. <)I>I« HeirMh aus Kuiznclitij^keit, vonM. äonii. den, To verdient der VerfaOltr luffMUidi CNnk fiO^- 



pvr • M ^ Ä'ww • w*F"p w»*» ™— — » - — o ' 

7) Die SMwmenqnelle der Schfipfung, mnf*fV> Gubitt,' 
J) Der Engel im Domino, Ttm Kürt SiUd. 9) D«r 
Schüler dei Praxiteles, von Li«/» BrarAsAirM. 10) Der 
Seidenknüuel, toh Enußint vom Kr(tfigk. Ii) Die weU 
lien Rorexi, yon Wmn/if von .^Wr. la) JJaiLoo« Nr<99t 
•von Hurmig vom HunWi - Rudmesk^. 

Inhalt de« meofttk ltwid«i: i^'Ztrey VcrmlliTnn» 
gen fflr eine, Ton K. L. Metkuf. MiiH.-r. J^ »Mirj. 
verriändnirs , von ^4. f. £• LaBgi'e,». 3 Hai Früh- 
ftOck am Jordan, Ton Gjtßav Schill iag. 4 ; L'er im- 
ItaisiHcbe Gart, von £. A. T. Hojgmami (dem VerfafCer 
dtrlliaotaCeftücke in C slloi's Manier u. T. w.)- 5) Die 
Ideale oder die,r«f«Hl«»Fr«a»iid*, ron jImUit Chrw, 
6) }a1t« oder die ReTi()uieh «a Dobberen, Ton M, IV- 
Bfi/f. 7) Der ScTiloTslierr , Ton BiHtücte Kautyrrt^ geb. 
Htl^nßrd* (der Wrfaffcria von Thekls »on Tburn, 
Walter von M niburey u, a). g) Die Rettung, So- 
▼eile von Hthnint von Cktzif^ geb. «?oii /CifwA«. Ruhn 
in Frieden alle Seelen, von C. J. Salice Co«»/«. 
10) Der Sohacbt , von mikdmm» mUmtr. > t) Der 
fangen« liebecgoit, iadilclw Legaad« rote if— «. 

Die Übrigen Miurbeiter an dierer, blors der Auf- 
Hghäa kleiner, noch utigedruckter profaifcber F.irzth- 
bmienbeftiinmtenUnterhaltiingsrcbrift Cnd: A. von Ar- 
mm. A.O. BlumcntkaLH, Cieatr«», Cuutjfi dtr Hdttrt^ 
Dtutjck^ J. Efftttn, tkttivrHtSf F. IT. Kitßhki^ tV. 
A. Liniam (Verf. der Heliodora), Priiuif KocAii/e, 
Sckiißttr, Strcckfpß, Famutf Tarnaw^ Wtiffer m. z. m. 
'Zwcckm'XbigeBeytrige zu den iuigendeTi DtnJen \<.'er« 
öen mit D«ik eufgenoiniDen und houorirt werdca, 
iDcr Prcb jedMrVMkdM ift' 1 Bdür. M gr. . ■ 



In der HenningsTobcn Bochhanc^luTip tu Oo- 
ih\ und Erf urt ift erfoluenen und verlandt worden: 

Stchfttin^ Dn M., die Forft- und Jagdwifln* 

fchaft nach allen ihren Heilen fttr ForftnilUuiar 
und Jäger, »ten Tbeilf ifker Band, entb J. W. 
Hoj5/i/a'/ niedere allgemeine ?'a\li' in jtüt für alle 
Stände. ifterBand. gr. g. 1 Rtt h ir gr. 
Die Allgegenwart Gottes, iterTl*!!, enthalt: 
- EleoCi, oder aber den UrTprung und dieZwecke 
der ahfaft Myfterien. gr. %. \ lltblr* 
' Stilling der ?%veTte, Liebe üffirdeo. I» t RtUr< 

Gotba» im April i3>9> 



In der Oriinoben'lhMliiunidlMig Leipaig 

iTt To eben errcbienen: 



r Qt^ mii§ra Simmbl - yttfammlmun, «rwegm Ton 
neMer lUw^t Doct. der Tlieol. und Fhilof. 



\3nA P^ftor. gr. g 



Wenn e« bey der neuen Svnodal • VerfalTung dtf 
tfuMldMM Sma IvmpineUieb dmaf müt 



möcht 

den , ,„ .... 

diefen Beybrag juu fieftinmopg and Erwedumg iffii> 



Bcy Dam mann in ZDflioIiaB ift crlobii 

und verf«adt worden: 

Mtifttr^ Jok. Chryi. Fruir.^ Lehrbueh des Efettw- 
IUd«ii>g|r«i* •Athlr. I gn 



Fs rrro'ieiiit i:Ti Laufe des Sommeri 1I19 vOA 
gendem Bacbe eine deuifche Ueberfeizung : 

n« wuMt ntuomy •/ the braim in Mania and Hnif 
fkobia u-ith tht fithology ef tlufo neo difiaftt ns 
etUttttd/rom tkt fMjgtrt of/h* Uu^ Dr, M*rsk»M 
' hf M, S»»r€ff, Londe«. , 

welches xBrV«nnaid«ng «tweidgcrCoItUtoiMn Uennlk 

anzeigt ' 

I)b.Nicol«eYob» BaddMOteg iii Barlitu 



In Ritter von Ms*l«*e WItir» Buchliiuadfiing im 
Wien ift To eben erfobienen, und bey P. Kune 

m e r ■ in Le i p z i g haben : 

Barth . Bcirihenkeim , GraF£^r»rm4 ««•, AllBeneine 
OefterreicbiCdM Oewerla- and HanddttefeCi» 
knnde, iftett Tfadli iß«» nw) jt«K Band. ir.l. 
1119. 5Rthlr. « 



ÜMt allgaiMme Gevrerbt . und HandeTr^efetz. 
fconde ninl«(tt 'MMy Theile in /Snf Binden , woTon 
der erße von den allgemeinen Ge^rerbs- und Handels- 
rechten, der zwetftt aber vom poliiifchen Verfahren in 
Gewerbs- und Handelsfachen bandelt. — DerHerBitt> 
gäbe der beTonderen Gewerb«- unii Hande)M|f«eskiind« 
wird ein geaBwnrchaftlicbet amftlüidlieitift Regift» •!• 
Äter nnd letzter Band folgen. 

Htl/ert , Prof. ^0/', Tyrtemärifcbe Derftelhnif dff 
Juritdictions • Korm in den deutfidl^lk J^wWMtB 
de« OefterreichifolMa KaifaBdiaM tr. gt' tgio. 
. , 1 Rtblr. S gr. . ' ' 



Um Collilionen zu vermeiden * zeigen wir a% 
delGi im Laote dw/c/ J^kn» d*r Bnd Mgßada^ 



in inrann Verlege «rCebaiat. 
: Fr«aslav.«.d«|k t. Apil igif» 

'.LbAw. Rag o«Bf1Uw BMaUanjUaiiff. 

f. ■ <^ 
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MATHEMATIK. 



weiterliin, fi«' eptfprinee aus zwey Proportionen, 
welche ilurch dleaiizo Integralmctuiung durchgrei- 
fen» und far dwie Wifleofcbaft nichts zu wQnlclien 
ftki^ilaibD« ibflÜt thtii^diM^pWu nichts mit. 

Hie«uf te«ar. mM.£ ^PXuad P^^^jj^ 
•I» JP * Q) Jblgt. HIttntNcli' 

... ^ ^ M 4iiafa,rfl|iiid 

IL .'Jl'> "^i WSW 



MAOOBBimd, b. Hand, a.K. d. Vfs.: Entdetkun' 
gm im. itr .lntterairickn!^ von Georg Sanuul 



•ai 



Der Vf. diefer Selirift figt im dem kurzen Vor- 
worte tlerfelbeij: „durch die Entdeckungeo» 
MPelcbc ich hiermit bekannt mache, hoffe ich die In- 
;Mnalrechnung der Voll kommen heit nahe zu \>rm- 
^^^»t und zu einer WifTenrchaft zu machen. I-Jiie 
ätaü» allgemciue Kegel macht dieren Calcid miab- 
Zjaäfto Bo^^r üifferenzialrechuung, und dadurch 
m^Sch, «Hes za Uitegriren, auch da% wm «»»»'»,5: 
her für nicht integrirbar erkUft hatte*' .wnnittelft 
der iinagiiiarcn ( Jröfsen. Dts, ^«VM im Wer vorlege, 
ift dar Erfolg aus i. nr r a]l?;. inelB««rIleBel, deren na- 
l»ere Hckanuimachung uu.l He%*«ls Ith mir vorbehal- 
te." Ks wird uns liier in <!er That eijie fehr wich- 
itae Intdeckting: verfprochen ; einelVegeJ, nach wel- 
die^^^rWIellften AulgalMin der Integralrech- 
nung gelnft werden können. Doch witdjtn» tfaefe 



p-q. 



Recel eicentlich nur vtrfpreektn; im» 

chune heUivh fich <I.t F.i T>i.,Ier noch vor, und Riebt 
uns nur i'cn Erfolg <!erfelbcn. Unter (liefen Umftän- 
den wird es denn aber auch nicht zn verwntulerii 
fcvn, wenn e» uns unmöglich ift, ein ttanz durcli- 
creifondes Ürllläl IÄ»er die neue Entdeckung zu fiil- 
V n. Wir können nür diis wirklich Gegebne bcur- 
ih eilen ; und auch Ww mflfTen wir es nur beyeinzel- 
neu Berühninccn bewenden kneiit weil wir fonft 
eine viel weiti.iiiftit^orc Abhandlung Defern mafsteo, 
uns der Vf. feibft vorcfilopt hat. Indefs n erHftn 
aucb diete ein^clncn Berührungen zeigen können, 
it iff ^HraM*» öbt-nbin abrprccheu, wenn wir erklä- 
ren, deö uns diete neue Er&ndang gar fehr der Halt- 
>trkeit z« enntrtgriirfcliM«t. 

• Die Schrift zcrfSllt In drey Ifaiipt ibPchnitle. 
Der Erfte hai«lelt von den DifferenzLiUn u:it EiHtr 
wiHMnltckn Gnßt wU dm 4x im trfltn Gradit 
l»dAii itif frirrn Xdx haben, wo X eine Function 

tand fagt mm fXdx fey « 7a'' *-~-X"X "** 

Diefs ift die Hauptformel, welche er nur ««^gt» 
Bkhl aber fagt, wie er dazu gekommen ift» r« lilgl 

^A>U£ 1819. ZmßgUr^^ 



richtig ift, wird p ^ tlifferenziirt, und es findet 

fich, dafs das Differential Xdx dann wieder hcraus- 
dQ ^ 

kommt, wenn 3- = Q' ift. Alfo wäre die Richtig- 

keit der Formel für alle die Falle bewiefen , wo 
dO 

•7-^=0* ift. Der Vf. zeigt bieraof» dafs diefs Letz- 
dx , 

tere aUemal dann Aatt 6nde,A ymaLi^JSfjgi^ 
(beff^^ 9ftktor#n) von X lAinnd^PS^^^t^ 

wenn Xdx — T.i -f- ft.r) "dr wäre, und der Beweis da- 
von ift richtig. Als Beyfpiel bL-liaudell er fax^ix» 

Hier ift Jt=««»i PAT^ P--^; 

= — — - Hrß^r/ve^xi >veldif|l/da« ttpktnate InM* 

gral ift. ■ V - 

. .Itaidie gefahA : 




Ae&dlat gidbt» wenn ^= Q* ift, und diefes nur 



ftett findet, wenn. in Xi/.v gleiche Faktoren hat, fo 
fragt ftch: was ift ziilthpa, wenn X «tcAf deiche 
Faktorcji hat? — Und nun heifst es, hier folTe ntfti 

dq _ 

X—o fetzen, io werde dadurch aiich = Q^« 

Diefs wird §. 11 bewiefen. Ree. will in ilierem Be- 
weife nur bey dem Einän flehen bleiben, wenn eS 
gleich bey dem crften Schritte heifst: „A/iry = o, 
% Ul awdhJtXm^ 0." Woher diefs? Ift etwa jedes 
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wenn unendlich grolf wii;e, fo wäre PXaa ae.o, 
■od des itt daeb |»ipiHfiiigin p. Vod in «ter9h«t 

ill hiar Pa> ee. ffean «S üSiljb ^ o * ^ 
dem Falle wSre es aacbn» «eoa ^ d. L -7- anfc^ 



w o niNb Attda nicht immer Jft ~ o» 

'j^««a« + 4ift. Soll jiun =» o feyn, fo muCs 



Rechnung ein failches Refuiut giebt. In $. 14 wird 
ofitnlich nach %iav Otn^Uftm/tx^-^A^-t- ß)^ 

-i— ; — -h R Dom hiar Wird •i'Jr «I 
= ^; alfo /> = ^-^T^f «nd Pq - -g 

aipFT-^ir -f m -ff — ^ — JTZ^ 

ve9 Theil des ZSHeri s d 



Andre Falle zeigen, daCs wenn X und ^ zdgleich 
= ofind, JT gleiche Faktoren habe, (welches doch 
^ht fcya So]L} Z. B. es fey 

gcroUt wtfd, aber hier ift.«acli\2raB.^:e-f . 

.<«ul«s iKte«:lig<rli«<d£^» dtfs» taftjritnd 

augleich = o find, weBlj^Ttens «Weygloiclie Fak- 
tor^ haben mone. Doch der Vif. kfna diafer Eiu- 
^Ij'Ä'fe'boch tl^Wirli^ben feyn , weiu (tx fo r^luict» 

"(BkCK er J»*ai'-a?beh3lt. Hieraus folat ^ ' ' 

• : ■ #, '<'J -■ '«L ■ •■ » - •/ 

I» Cache mab -j^, Cetze im Refuliaie o> 

d<? JE** 
t Sfttift AübiiieniuiPii^ - 

XX ix ß^«*ebfidh jr=»o> A» bekommt 
JP» d^ 



d fetzt,' alfo 

"j:rQ:+.^-»dain oliaii anomi^ In- 
tegral. Bekaniiilich ift nun/Cx' + i^x-t- 0> -doc 
= A *J + i v*x' + 5*. Werde» das Melliofche^ uäd 
d^efes integral auf cinerley Nenner gebracht, fo wer- 
den fie nicht flbereinftimmend g fimdeo. Der Vf. 
bringt zwar durch Differenziiren feines InNgfaJs dlt 
anfangliche Di/fercirzial wieder heraus t aber wieder 
nur dadurch, dafs er A's^o fetzt j pilervi^melir, in- 
dem er A' behält und Jl^ dflg^S^|8li verlbtiwiadäl Übt. 
£r bekommt nSmlich > 
"(a (a ar+ (.r* + + g ) — 2 (r' + Ax + b' 1 dr- 

zum DUfereudai uiid läfst ^(,3^ •\- ^x -j' Bf vec> 



fc^iwindcn. Auch n)<>chten ~wif npcb. ifQijgwidee zu 
beden ken jcban. 4ft e» eriiiit« »...Mgm , Integri- 
' ' cb wobl fliwcdll 
i^icibe 



ren A' s o zu btziBa» fo nufs es docti 
und alfo auoh da eriarubt feyn , wo A' 
Faktoren hat. Integriren wir duim z. i>. 
{x' -f- 2 a.r 4- a^j ix nach des Vfs. im gegenwärtigen 
f. b«otyicl4tetBr.VV]elfe, inden^wir :^ •f' %aae --^ d^* 
1* QifiKwi^» WO es der Vf.. in. dec J9dre«>&niiig!t6i^ 

f» erhaltwk wir- ma» lategFsl - i" ^ . ' 

Betrachten wir aber x'' •\- zax -\- a* als = (.<:-»- 0 )% 
und intepriren { x -\- a/ dx nacli uhIli L.' [ili j^^n, 
oderanch nach des Vfi^^. oben gezeigter Weife, Vo- 
ibflj niebtX^o gefielat wiid» & ium^ ^ÄMnt^nl 



..••1 , 
waxL 



Das Bedenklichfie bey diefer Rcchrmng, fo wi> 
T* ,f Integration [ilabt nur, dafe 

[ ^ . ^ f"^^'' S'ringßtn Grund ang»^ 

gtbe», der ihn dazu berecbügn. Aucb bat aa aufoer- 
SS^i^r?« ui*" ?^* gefchianem. dafs «ff &b auch dari» 
Wilikürlichkeit erlaube, aw »tUkti^ StelUn in .fi-r 
':£!"ll!^°'^r"Si'' eigentlich JrbehSlt, oder-o let/t. 
.«•cb.dtefes Jiftt fich hier nicht grfJnriJj (. , f,ih- 



V Vaatfiabi mtt dem Vorhergehenden za 

Si '"j-4-(i»+a) 

ix^ + 2ax + 0*V 



ift 



• , wo der Unter fchied und al> 



fo die Unrichtig^teit: dcfi VocbanDsbami*» ^^iobt 

* ; ■.». .'j' .:. Wir 
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Wir ml/Ten alfo dic MethrtHe X = o m ffiUet?» 
1o lange für iinzuijnig hafteu, bis Jer\'f. iliren rech- 

4 eil Gebrauch näher f{/t?fiiit , un<l ihre Hi(;ht^gl»«it 
»ewfeCen liat: uii.I es daher als hlofseii Zufall oJer 
ill Folge (les Nulifetzeiis nach BelUbt», wie es zum 
'TorgemJrfirfteben Ziele fllhrl, anfeheii, wenn mitunter 
iiiacH richtige iVeluitate tJaraus «iitfpriiigetii '\ 

Faft h«i ßrli Ree. zu lam?c bey th^{4vv Vtinitr. 
•tiwf^ohaiteti» diich er ift.eina liatlptlaclK- in deiT ean- 
.xen ^Icthüde, uml' es fuii «tafUr«tas i^olgeade defto 
iLürzer berOhrl .werden, i m ' ■ ■ ■' 
In f 1 6 geht der VF» zu fofidhen Dffferenzialetr 



-pp • nnd weil — »Wt- w^» tog. o ift ^ y aber 
«o genitoimen w«r»rÄr*^fcW der VP. 

r^K O 



Uber» wie -rr ? wo, 'wie er fagt, X hn Nentiej: ift. 



1 

= "prflog da dena die neue lotegraUjrmel 
log 1^ dx 

pf^ fö5 < TT'^ folche* Fällen wird, wo ^ nicht 

gleiche Faktoren Itat. Mi^Nichts i(t aber hier r = «, 
fci.wie Zog. o SS tag V gcrecjjlferügt. ftammt 

II V. >' '-^ -^^ ■ - — 

ja o io -Tjr nicht unmiltelbax voor^e=o her» fon- 



.^•^ nicht unmiltelbax voftr^BO he^^ 
E, briagt eifligc Verwicklung in iieSaehe. dafs nkkt vöiii-i V "^«'nn' "^e ob%» *irLl hiefe fcüher 

:iieberd«r«lJgemeina, Ausdruck l ygc^^^^ und «i- ^^^^^^ j Wir bitten »iichdea Vf. die Rechimng 

einmal durchzugehen ; jedoch 

V 



lagt ift, es folie v«a.FÜlw,idieRode feyj^»:W ^<te^i6,undi7.$. noch 

•iar= -^fey. Eine üble Folge davbn, dafy'diefe ;<nit^|lpckfichtdarwf,Ws>-,--^ ift. wobey al- 

nicht ge(chlclrt>lft» (4a£sderVf. iSgt, PÄ'^erdfeiiun i f 

und /* werde £igentli«;h iiui£s.cs licifsen; die Formel — b^behahert werden im^il. 



fX wird nun vr = 



P ^'^^ »J.I „j/^^ n Awh fflr.FK-T.^ -wird Q = - -sr und- die 



fo werde P = es komme alTo für P.bey der Fonnefwird (-- ^ + = -7^^ 
Berechnuns. o i n « n ag aU »« Cfdr >e>— Wu i l ibi 1 ^ ~ • — ■ ■ ^ 

fUtti* fetzt, fo verwandelt i fich. die Formel — 7: 

. ••;•>■ ;i .-•ft-vK 
— I 



— •; da wird ja der 



•cu Et%Ta» Falfchem, wenn man P bfereihncl, ' es 
F' 

■^-y finJ«'. «"J daher J?:jr^)7^ 
i, - — t 



^(1 — i)r fy o 
HTCytt Faktbr = -♦' «^ wie (lionn er — /ogo und 

= tog V feyn?. Kr ihtmtt /ffg' feyn. Alfo 

hifefsb die Formel . log . —y = py — * 
folgenden f fncht der Vf. die Richtigkeit der F©r- 



\~ y-^ 9.Jy fcizt. Diefes zu heben , 



fetzt 



logF 

Biel durch Diffcren7iiren zu beweifen> 



Es 



Hr. ßStll.P =s -p (alfo pofitiv),. welch«« zwar de» 
Nacbtheil hier aufhebt^ aber aio fichjuebt richtig ifi. 

Beffer wSre Ps» ^ zu laflen, und die Form^ 

r 



za behalten. 



würde aber aa weitläuftig werden, das willkrtrlichc 
Verfahren aiifziiweiicn, woiliirch hier das urfprüiig- 
liche ÜtffercBzial erhakeiv wird. 

» An? K 

In $. aa will der Vf. die Integralformei — -p — 

durch ein Bcyfpief bewShren. ZV" findet danach 

f dx logCx'-i-^r-i -ff) ^ . 
/ ; — r~5 ^ :3 + ^ «nd Bt» 

defren Richtigkeit zü beweJfen, diffePenziirt er ie» 
wie«ler, bekommt auch das ' erfte DifFerenrriii , aber 



In f 1 7 wir* nuni wjader r'» d ^{erefzt filr Fäl 
Je, wo nicht fileiclie Faktoren hat. Alfo nun wie- wieder dadurch, dals er in der Keclmung T = o /• 
°*''j/^-oi "lerkediefczioeyfrUiilk rlichlxciJ. letzt, dafs das Verlangte herauskommen muß. 
— Uier beküomit man. dem* attf .ImeftfdUaonri. - -^Vi* woÜt» de» Vf.- bey der Behauptunp, 

— • • daf» 
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dx 



Function 



von X, 
ix 



Nach unfrer obigen Benyrkang 



7 JI- 



_ _ . 1 ■ ' Ur- 

weiler Ih i,to^ F^-pr 

Uebrige di^es 



. i»t' .1 1." 
]Ut dipfs 



log f^ ' • - 
Ahfdmfttef 



Dft* 



tat BMiNli. dt wenii fchmfidl^: jTf^.lb' ^9 

■ ->•..■■ • y 

«rCMS /xi? = ift, Denn hier ift weher Nichtfe, 
•te fliiiQ Eiatbaiiiuig d«« x^ in xfvey Ausdrücke, de- 
ren i»umnie «*> Wi|,ifL Die Einthetlung bann uaen4~ 
Jioh vwfchiiidtn risd der Vf. ijujt Ni<i<ite"di- 
von, dafs die Seioige in itweni «taef Art «o lh We i ■ 
dig Cejr. Ofii «baf d^a .^MT Seinige gar Vielt kp^m 
lieh bat, kann nun Bndea, vrenn man fiiix una Jxi^ 
ooalitruirt. Man ^eichne aifo etafla ^reis. Dana ift 
«. B. die Flilclie des erfien Quadranten = fildx. ^Vlan 
.-fährodie ittivicM frrikrecht anf einander ftehcfiMn 
HaJien, weiche d^ele Kläcbe^ begrenzen , zn eipem 



Wif<<^vroyen das Uebrin diws Abrolmlttef GuadrBt«^aiM: fo liaigt ein der^flrich« die(bs 

«bmehenv obg|isi*hhfi^«u<sh<il«irltt #oM noch Mt^ Qiiadcats im ArelCa und tft die ofean f J««be «i« Mx: 
reres 2U erinnero flMe, und uns t^u dem ajfqfMll qftr «mIi» Slittl «tA|*dtt-fldli»fibtr-dcri SM« fe^ 

»as uiid ib ■« Anfi. mfifyH» nm ind» ten VC 



Abfch nitre wenden , worfn der Vf. nber hUgrätUm 
folcktr Differtmialt handelt, »tlchi twty veräi$ierU- 
tlie Grßptm habt*. Kr fetxt ihre allgemeine Form 
iäix-^ Himstoi wo M und iVeiqe beliebige Anzaiii 
pw y ud^piad Qon&a^teo bebäaod» CHN^ b*- 



die ein« FUq^e •» 



Bier gifltt er VQii /pi*? + «*■,) ans ood btt; 



••tftaiolit|tekiiat« :4ib /«^ 

I r • ». » 



nicht Ift. ' *•.•„ i.' 
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LITERARISCHE NACHRICHTER 



V v.; t Todeafalie. : 

f^La |. M If z ttarb Jokutn Nepomuk Bor/t, Doctor 3«r 
R«dite und ordanüicber ProtelTor derCelben xu Td> 
•keJ.ilafda 



- Ate 9' aHlrs Tiarb Joh^Btridurd Ufftrt, H.'9m 

Pbil-, Dr. der Theol. und aufjerordeniliclier Prof. der- 
felbaa , «ri* auch Archidiacooua zu ErJaagcn, in f«< 



JI. Veimifchte Nachrichten ans Ungem. 

■1 . Der Muftkarjond ^f^appl^aar FrMnnJStinktknt, in 
P«rtb, darch di«; Conipofilloil itir Oper Harald rübni* 
Ml hek^jmtjatit ve4t dinrjealBreririaa.endiM 
Jbri C^yivMam in PIfili «nfab»* C^ManÜN* V». 
lar>Unfcr" in MaCk gefatst. Diefe Cotnpoßtion ift 
üu» iedooh.-oach den Uril)«il vgrsilgUober Keanar 



Pau! Kit, Prieftcr der Raab«f Difieaf«, hat ti«a 
Innnicbbar« Erdbarcbraibuog aafli den n«ucrren paft* 
ürchen Varlnderungea in der eavil«h*n SaraclM 
auagcgebtn. Sie f&hrt den TiMl: KhUFUMtt «*b. 
ffgM T^pari «idtoviftk furimt. 

Einlk. k. Staaba-Officier vom Genta- Corps, ein 
gaborner Unger, der Ungern und Kroatien aut Tielf&l. 
Ilgen Baraifa^gaa gut kennt, benutzte Xeia aii<g«z«i«li- 
netas Kanfttalänt dazu, an Ort und Stelle vi^ia dm 
oMitnieblialiigin, da« Anga sw? TbMl Jahr mtitbw»- 
data llatnMiri.1Veelttt» Iii gngtni eBd-^adtti*ii^ 
treue Original • Zeit^mmgen z« verfiertlflcn. DiaC» 
ßiebt Teit 1817 der KupFerftecher Kaii Ihuuk in Wies, 
dtr Geh von den etbnograpbifcbcn und erüftilabM 
Werthe derrelben fibnrzaugc b^ltai in Ka)ifer gallio» 
eben und naturgetreu «olerlrtt ta un unter broepBoec 
Folga haraw* I>ieb«raitt artebiananan BlUwr uaUih 
'il veta Saite der Zaichnong med der OHl 



•Stfioke. 



I fidi fo«aU veta saiie der Zatcbnang 
ginal. Treue« ela atich d*a Stidwa ptid das Colorita 
" " " ^ ~ - ■ Daa ko^ 

.4 — • 



•na nnd lind 



JUtAm 
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A.LLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



May 1819- 



MATHEMATIK. 

MAODaDUiia, h. Hänel, a. K. d. Vfs. : Enldicku»' 
gen in dtr Integralrechnung von Georg Samuel 
Albert Metlin u. f. w. 

^Befchlu/t dtr im verigen Suick abgebrochenen Reeen/ion.') 



D 



er Vf.gebr*ochl nun den Ausdr. / ndx =» - 



als eine all gemtint Formel. Er iotegrirt darnach z. B. 
x'dxt wo ij= X" ift. Weil nun hier d^ = mx'^—^dx 
ifl, und weil er (nach der Vurausfet/ung /ndx 

*^ ) findet , dafs dn = — ü^^ljC L f^y, fo 



Her im Nenner ganz ließimmleM Formel \vieder eine 
aügemeinere cemacht, alfo doch Jener die ailgemei-i 
nerc Anvvciufbarkeit felbft abgefprochen. Aber ei 
läfst es bey <(er neuen ali(:emeinen Formel nicht; 
lunilcrn weil Qjf im obigen liefondern Kalle = — 1 

wurde, fo verwandelt er ,. ^''^^ in ■ . fiet 

Px—(ix Px+i °' 

aber Nichts davon, in welchen bcfondern Fällen die^e 
neue yormel anzuwenden fey. Wie es fcfaeint. Ober- 
all, wo \)cy ftdx die Gröfsc ij eine Function von x 
ift. Wenn man aber q=s(a + ftx)" felzt, fo wird 



I— /-i 
fetzt er 



Px = 



mix 



alfo das Integral 



mhx 



TI 

+ 1 » welches 



fblgt; dann wird fx'dx 



, woraus — i 

an» 



So käme allerdings das bekannte 



richtige Integral; aber wie kann man Tagen : hier ift 
.-.V"— I = Jenes — V" — 1 'ft ja eine beftimmte 
beftändige Orüfse in der Formel, wie kann man es 
als eine Gnifse anfehen, die erft nachUmftänJen der 
Aufgabe beftimmt werde? Doch der Vf. giebt dem 

Ausdrucke -^^^ auch eine unbpftimmtere und 

datier allgemeinere Geftalt auf folgende Weife. Er 
fiebt t als eine Function von x an , und nennt fie, 
wie im erftea Abfchnitte, X; dann haben wir 
A'x 

-3 Ä ^ . Nun wird PX der Bedeu- 



tang im erften Abfchnitte gemüfs 
— ^x,r—i 



PXix^in = 



(f. oben), woraus Px 



= — 1 folgt. Hieraus berechnet er PQx + P=o; 
alfo Pqx= — >, aUo Qx = — i, oder -- Qx = i. So 

Xx Xx Xx 

wird ans nun y — , „ = "5 7r*f 

1— / — i —Qx-^Px Px — Qx' 

welches mit der allererften allgemeioeo Integralför- 
foel •= 7z Obereinftimmt. Hierdurch hat er aus 



a + bx ' =— " a + bx 

falfch ift, nndlnur richtig wird, wenn man ftatt t< 
bx 

hier — ; — - felzt (welches = Q« ift), und fo mflfste 
a + x 

+ C denn auch das befummle i als unbeftimmt bebandelt 
werden. Es herrfcht hier alfo eine völlige Uaregel« 
mafsigkeit. 

Die Formel ■= — ; — wird auf / - und »oJ 
Px+ I ^ togx " 

fx*dx angewendet, wo der Vf. wieder feine Zwi-' 
cke dadurch zu erreichen fucht, dafs er einmal 
l~ — logx \ ein ander Mal wieder x = o fetzt, uoA 

einmal auch v^— i = ~- findet. Wir Warfen vrohj. 

kaum erft bemerken, dafs es nicht gleich fey, ob' 
man x = ooder | = — /«^x fetzt; denn fetzt man 
X = o, fo ift /o^x = — 00 , oder —tce.x=<x>, unrf 
00 kann auch = feyn, da wäre auch log x = 

In Allem , vras wir bw hieher berichtet haben, 
ift eigentlich noch gar nicht von Integration de» 
Mdx^ Ndr — o die Rede gewefen , welches doch 
hauptfächlich, nach des Vfs. AnkOndigung, der Fall 
feyn foltte. Er redet darüber auch nur in ßeben Zei- 
len, und fagt, weil Mdx^'-Ndt, und di nach oben 



Alfo 



— «{rfx/— I 



fo ift mx = 



Afx=ai\^/— I und i| = 



Mx 



+ C. 



P-Q. 
A. L. Z. 1819- 



Zweier Band. 



; folgUeh 
Nun folgt«' 

X ' 

und dort wir q eine Function von t'mtr vtrSoderli- 



aber oben dn 1 



— urfxV— I 

aus />)rfXa= 



'/ Google 



M ALL«. WT^RAWa ^.ZEITÜNO 

che« Gröfse aUtin. Dief^ ifi aber wcrier bey M noch 

■ndiir AzUTebAi.-SiAs vfeV Vf. An eineÄ Kall durch 
flie Regel dM aodern sui/jj&o Ifdwe. Aa«i) Tafit .er 
VOD der Befehafl^nheft des Üf'iuid a wtfiter Kein 
Wort. Er will zwar leine Behauptung kOrzlteh be- 
weifen* verirrt fich ab«r dahey offenUar in einen 



Zirkel. Er r«£t nSmlicb* hoy Mhc^ — Nein :cy, 



und weil nun — -r- — 



fcy, fo fey auch 

X 

Ilierbey 



wollen wir nur 

II ' 
.daraus icbli«fst 



JH« = Äij / — I richiig. 

wddb er»— — - as . 

.JbtMtft twwleGeii yerJei^ d«liibey'Jerg6jedht>jtft i gto' 

Balidiaffiailjbat'vo^r^uiKi IVimli .^i ■ = 

■wi'jijw- 1 1 -* il — •/ 'V'» ."i'^'^ 

anwendbar fey. V» Ktieirit ans OberhanjlC i* «Kefem 
^lozaä Abfehaitte .eine Verwirrang ha i berrfohen»! 
aus welcher gar keine Ortinung beraas 2H finden ift, 
und yfir vlHmm.ikltieii no« .<iidi.'Wätar delit didwy' 
av^h^ten. 

Der letzte Amehnitt handelt von Integration dir 
JJäkHiuiiatt vom 9^itefittn Gndt. Di^e bandielt 
dar Vf. auf ßnj Furteiftitem äb» und fiigt am BAM- 

4p: Alles hänge davon ab, dafsisrffrf* — ix* = o fpy, 
wäcne!< fo , wie. Hnfs ddx — — Qrfx" fft , ftrcnp be- 
■witifcn wertleii k'jnnt. Da aber der B;;\veis iiiciu 
wirklich gegeliea wird , fo wollen wir auch nicht 
vorgreifen , fondefu vo^ allaoi weitem Urtheile den- 
JÜbeif abwarten. 

- t - Hiab«n-<wir durch unfer^ Bemerkungen dasUn- 
■mfhmen des Vfs. aucb aic^t als ganz unftatlhaft 
«rgcftdlt, da wir es {a auch nicht einmal ganz vuU- 
itiiulig vor uns hnl)en; fo u-niirchi.-ii wir weuigfiens 
Einiges heygebracht zu haben, w.is er Ii:^y ncitcier 
Bearbeitung feines Gcgenftamlcs benutzen Itunne. 
flfehi unSf wenni er feinen Zweck erreicht! fiis 
abv'fällMi -wir den Aäfi^hidii dam nochTebt 



Pavia: Vitmoria intorno. äd itiaad fuamn i gitthr ; 

gici. H>i7. 39 S. 4. 

In neuern Zeiten haben wenige Oegenftände die 
Aufmerkfamkeit der Geologen mehr auf fich gezo- 
gen. aU die weit von ihrer eigentiiclien l.<i^cirt;itle. 
verftreul vorkommenden Steinmaffcn » wie man fie 
namentlich auf, dem Jura in der Schwoiz fo häufig 
findet. .Man kennt die mehr »der vvei?if>er glackli- ' 
eben .Hyputhelen eines j/<,;$i^N/^i(f<'x, D4 tue's, Lio 



fch<")pfcrifrhen Einbildungskraft fa viel Spielratmi gp» 
wahrcmie Materie ift <l«>nn aucli der JHaup^orwurl' 
vbrfteliender Abhandlung, die der Ritler Johann 
Bttptifl ytnturiy ehemals italienifcher GefchaftstrS^er 
vi der Schweiz, <lcra Könijil. Inftitut der VVifTcn- 
fohaften zu Mailand, als Mitglied*. vorgele(ea bat. 
Nach einigen allgemeinen Betrachtungen Bbbr die 
Bilifiin^ iHifl ilen Bau cles Aliiengebirgs, fucbt der 
Vi. (Jjrziitluin : dafs jene m(;rk\vilrdige Erfcheinung 
niclu aiulcrs erklart werden liiiiuir, als wenn man 
annimmt, dals die in Rede flehenden zerftreueteu 
StciiibiOcke auf grofsen fchwimmeaden EismalTen 
auf ihre jetzigen Standpunkte verpflanzt nronhea ünd. 

VEIV.MISCHTE 8CH1ITFTEII. ' 

%»XtManBai-\U Bao^k, b. Marx : . tFfrfidri c h 
* " SekltUrM BrUft «n jlen freyherrn «o» D«A 
'»A-f In den Jihren 1781 Bis l?« J.» •Wn Beytrag 

"Äiv Sehltttrs Tabens- und Hilrf;ine' '^fcVuciitc. 
Nebft einem Fat fmile von SthiUm^innditXirylt, 
Mit Grofsherzogl. Uadifcbem Privilecio«: tSlQ. 

'XIV u. tj9S. 8- • ■ ■ ■•' ' - - 

Nach der Erzählung des etwas trocken pefthric- 
benen, von Hn. Ur. M. Marx unterxcichneU'n \ ur- 
wofls» 'wrurdtHi diefe flrietie „als ein ulkheachteter 
Tbej) des Nachlaffes des Hn. von Dalberg demUntei^ 

und d«te Car^Siär 

chane, gefrhenkt" Der Verleger f.iij:l darin „mcrk- 
wOniige Ucleße zur Kntnnckluntspefchir hto des dra* 
inatifcUen Lebens und Slrebens Schüler. t , Andeutun- 
gen zum (7) ti'.'fern Vcrffändnifs »md zur kOnftleri- 
ftlien Darftcllung feiner Werke," ja einigen Kvfatr 
für eine uns leider! £ebleiiüe AtttiHäographie /ScM* 
Ar« im Off/if'fchen fmtter:, Ree. 'giAefit, dafeandl^ 
ihm, wie newlfs allen Frrunt'rn 
Mufe, die Milllieilung dielcr Eii.fe (■■n waiuhafter- 
fi c^ilii iies (jcrdifiik w.lr, wenn er dai in gleich die 
ho<ii g,efpannlen HoiVuungen <lcs Verlegers zum 
Theil nicht ganz erftilll fall. Diefe HorzensergnfTe' 
SehUUrs an den Mann> der dem jungen Aar zuerft 
feine l-lflfel snm hMiem' 'Anffiug verlieh; |tfew9hj^' 
ren ein doppeltes» wenn gleich verwandtes lnt#-(rffe, 
ein reines perfunliches , und ein ail^ameineres pfy- 
chulo^iff lies. Dds filiere konnte kaum höher ije- 
fteipert werden, als indem wir gerade in der^ fcbow 
auf dem Tiiel bcmcrktei}, Pprifde in den -Jahren 

— 95 SckilUr^ Innret" verli4lKOib..W9 
Sturm- und Drang Periode ni'dUrebwanrtem htm, 
die w'nhl jeden jongere« Dtditer raejir od v Aveniget, 
mit dem bO^eriiclica Leben enlziveyt, oder 
vorfühnt, und die, \%iees ans SclüJlers Biographie 
bekannt ift, gerade diefeni Geniiis (o feindfeiig cnt^ 

SesCntrat. Es ift n-mlicli die erfte HjHfte diefer 
iriefe» bis zum Jali ons .Sitit//^«rrdatirt, und* 

vom ,y Regirngnts ■ Mtiiicut Schiller" unterzeichne^ 
dr?r b(H\ani)th'ch fich damals auf d^r Karlsfcht^e 
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Htef dtebtcte cf feine trften e^Ofsereif |)oelirch«a es Sckititm »lieHenkljcH vor, dafs Se. Excell.>n2 di« 

VtffKhrj lii«r'-«BtA«adea durä den Aaftob'dioW jMtljlliw ^it» des SMoks in der Uroarlioitung uogei a 

iOMn fitovdto-vtffililafsiyfUne Jl9«l«rH'i^ tMnolffiBii, welche, meinam Bedanken nach jeden 

lleberfendung ctiefes Stocks an den damaligen Di- zeitmit Voirtheil von einem TiieaterftOok wcclilui-. 

rector der Mannheimer Bohne, v»m Dalbtrg, die ben kann." Was wflrde Sc*, gefagt halle«, wes» er- 

der fehl- l>ef( heidcjie , ficmülliigc jiuigc lvan<lidat" diefc Stelle nach zehn Jahren wieder geleleri li^lt."! 

wagte, beginnen diele Briefe. L'juI eben in dum Der djmjlii;'- jlatns qno fein» i lvutiflivr>iik evhellw, 

geifrigen Porkfchreitcn wn cJicl'<;r bcfchei<lenen De- aher forner uui li in diefcili lirjciu- lehr ergetzlicli. 

flnith ztreinem a«w«ilen ftift an Inielem ftrcife«den Dals hvfi £xc. die Amalie lieber erfchie sen o.U er- 

SeibTtfefahl, wie «e Am\ dorch den Beyfali des ft«chei»-M1fen wollen, gefallt tnhiimgemeii), und ich. 

ftthlUtnms IwnrafcAte Vf. diefe« Briefe imVeriMfft «ril^ge sfcrn in dicf« AHsdemia. Der J^fotf qwtt 

derfelben an den Tar legt, eben darin rfindet Ree.' erftaiinnch feyn, un<l MJimat tinr aodl fitHnrnnifflf« 

. ein wahrhaft ])fychu!ot,ilclies IiUereffe um fo mehr, ger vor C/Ti /J. Noch wichtiger fnr dieOefchichle der 

da wir in iler neueitcn Zeit ( /i parva liett com- llätil)«r, wenn Kec. dielen AiistlrucU brauchen darf, 

foMri magnis '. ) ühnlx lie Erfcheinungen bey eini- ift der fUnftt Wwv.i. Dalhtrg u iinfclite die Zeit i los 

f«n neueren Dramatti<ern aof eine den Freund der Tranerfpieis in <iie „Kpoche des «eftiftetcn LaodWic- 

.iteratvr enipöroode: Weife bervottl^n fehen. deiis und unterdrOckten Favfttifcltts" ziMckf.eretzL 

ReMSmMp »ine A4aimiHkMbAM«n er diefe Briefe zii febeiH ttlid&L.luUeiM«AflMMcniii|rrewgel>iUig^ 

fö^-w^ -derZeU} ohae ^erioMMtM Bevlagen) der Nur fthrk er iir dMei« BrMli noeh ^ige Gcgeu-. 
ihefolge ifwch, kuns durchgehet , wubeyerdem ^-ntule an : feine Pci fönen fprächen dann zu mcKtern» 
Lefer, um ihm zuneigen, was er hier zu erwarten iiie Simpliciliit i!e> Götz würde hier ganz fehlen, 
hatf das Intercffaiitci c aushebt. kiiiv, ,,pr bedinge ein \'erhrechen Reffen die Zeiten 
Der *r^# Briet eoi hak LJankfagungen fiSr die rtln- MaxiniiH3Q<-' , um einem Fehler gegi'U die Zeilen 
, ftige Beurtheilung, die £)a/6«rjr der erUenHandfcnrift Friedrichs 11. auszuweichen." Au«h der Character 
i|er Häutet iiati£iM»dethen kilen. Üer ülaoK der Framens» diefes nfpcculativifchen Bdfewichts, die* 
Maiiribeiwei ■ilMgSel flMrfilM»»« fefarantocfcut. fM' metapliyfireh-rpitz&ndifchcn Schurken," würda 
geTtebe, es war feitdem ich einen dramatirdiea -.-ii fr-'^- leiden ; und fo befchliefst &A>, dasSUtck «M- 
Gennnr-iH mif'fhhle, ein LieUincsgedanke, mich niqftjns nach feiner Angabe änukt» zu lafTeo. Oe- 
dereinft 7.u Mannheim, dem Paradiefe diefef Mufe» gen die Meinung, Amalien nicht ermorden t» lafren, 
2u etabliren." — Er fpricht in diefern Briefe, wie erklirt er fleh aber durchans. „Moor «s^ feine An», 
noch in fpatern, hnmei* nur »on den „fferren, Hirrtn ermdrdcn und diefs ift eine pofitive Schönheit feines 
Seh^ufftieiern," und wir^'erdea Cebe», auf welchen Oharacters." Der kunftfinnige Dalbtrgt deDen grgi*^ 
' Fufs er amSoUuffe diefenitaiiimlilnc leheo mit dia* fsen Ein Aufs auf SckUkrt erfte Entwiekelong wirk» 
fen Htrrtu, Htrrtu fteht. Auf die ihm von Dalhtrg diefen Briefen recht lebhaft erkennen lonMO» batta, 
angetragenen Bodhigunsen zur „ Thcatralilirung " ferner gewOnfcht, vor der Aoffflhrung der RlaÖer» 
der Rüaber antwortet Seil \tn zwtyten -, weniger in- ein leiiK-- A\ ertiffcmciit," wahrfcheinlich imSinn© 
tereffanten Briefe- Auffallenrt ift, dafs in einerBey* der Alte'n , vorliergehen zu laffen, um die Zufchai^er 
lag* hierzu der ilurhluuidler Sch-ean ihn bey der von vorn herein it den rechten Standpunkt zu ftcl- 
Furcht, dafs feine Arbeiten nicht bekannt wörden Jen {ctwA wie Hr. Müilntr zu djcfem üehuf leinen 
fblitent da die Mannheimer Bflhne den Verlag Ober- gcdruckfen Tragödien die Recenßonen anhängt), 
AOmaaMhaUc» fbrndinh aiit dem AiKUriKi tröftet. und SektUtr fendet in der Berlage eilten folcH;~ 
D«r (Mm firiaf fktiigt Jkk %tHmum SM^dn ftr die Cbaracferlftik des Stadt» Safserft fntM<dlifn 
die KWffr/fftmo/s/B/ri R.iuher" nach Mannheim. .'431» ten r.i'nnnirenrlen Prolog, der itu r keines Auszugs 
Arbeit naftc lanL'e ijow.ihi t , denn: „hier mnfste ich^ fühig jf;. — Der /iffAj/# imd yi^j^wif Brief haben vvc- 
Fehlern alj'n'h u , die in iii i * i rundlage des Stückes ni^iei- liitereTle. Aus letzterem heben wir nur didll 
nothwendig wurzeln, hier inuiste ich an fich gute merkwürdige Aeufsemng aus, che aber mehr als 
Zuge den Grenzen der Bühne, dem Eigenßnn des Sclimeicheley angtCehen werden murs: «VVeiyi. 
Parterre, dem Unverftand der Oallerie» oder fbnft Deatlbhland einft einen dramatifcheo Diciiscr in mtr 
leidigen Conventionen optmmr.* ■ "Zti <Hef(M> ^Widr iiMfÄT fDrimtrs tek die fipoche ron der vorigen Wo- 
rungen war Schilltr durch Dalberg veranJafst wor- che zählen" (wo er der erften Darftcllung der Reu- 
den, der unaufhörlich aa (^mSKlcke feilte» oder-ge- her He vge wohnt hatte). Iin. acA/M, Schreihen Seklnal 
feilt zu fehen wünfclite. Diefer ganze Hrief ent^i.ilt fitli 5fi. fehr Iiitter, c'afs feine immor wach ende Nct- 
viela intercilante Beineckungen t1ber die Käubcr, gung zum Drama fo lehr durch feine „iiandwerks* 
die aber hier nicht alle milgeihcilt weriicn können.' wiflenfcliaft" zürfld^^drirtgt Iverdc. (Es ift be* 
yfti die Wahl der K!eidung bet«iFFt^ ,/o iftlte la kannt, dafs er einige Zeit vorlter eine midieinifekß 
der Natur einalUelnigkeU > niemahls auf der Bnhne. Puabafchrtft)* Vcff-Dicli dbar'den aofiiinilianhan^ 
^ Mein R3utiftr"M0or trägt einen .Rufch auf deii^ thierifchen Qlatur des Menfchen mit fci(ier geittif^n«. 
Hnt: ich g5be ihm auch einen Stock <\a7,y. Seine liatte drucken laflen, wnrin er (i!ruiftgenug!)[^rinijgQ 
Kleidung nnsfs.'e iint!ii»r cilel ohne Zicruiig, ii;ichl.if- Si enen aus den K 'jhsjrn als Bcwcile pfychologifcher 
iig oime ieicluiiiiaig lejn*" Im w r lw ü r i cfe Kuuiuit Wahrheiteb cingeichoben hair^) — Diefe Spaltung 
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Twifchen der Profa des bürgerlichen Lebens and der 
hohen l'oefic, die ihre l-'lammen in Sth. Uulcn immer 
heller entzündete, furicht üch immer n'hrcnder in 
den nun Iblgcnden Briefen an fciueu Ituhen Uelchü- 
tzer ans, <\em er lieh nun ganz in die Arme wirft, 
und um feine UnterftOlzung fleht. „Noch bin ich 
Yrenig cxier nichts. In diefem Norden des Ge- 
fchmacks werde ich ewig niemalt geileihen, wenn 
mich fonft giflcWichere Sierne und ein grieciiilches 
Klima zum wahren Dichter erwärmen würden." In 
einer Bey!at;e thcill er dcfshalb einige Ideen mit, 
um durcn /). auf eine gute iVlanier von Stuttgart ent- 
fernt werden zu können. Im tilfUn Br. lernen wir 
^twas bisher ganz unbekanntes, dafs nämlich Sek. auf 
Ds. yeranttfßng an das .Sujet des Carlos ging , was 
er auch fpäter im vitrzelmtin Br. fclbft noch deutli- 
cher aiiifpricbt. „Die Gefchichte des Spaniers Dom 
Carlos (die D. ihm Oberfjndt hatte) verdient all r- 
dings den Pinfcl eines Dramatikers und ift vielleicht 
eines von den nücbden Sujets, das ich bearbeiten 
werde." Die nun zunächft folgenden Briefe ßnd auf 
der Ftttcht gefchrieben, und aus jener Perio<le, wo 
Sch., der Befchränkungen wegen, die fein Genius er- 
dulden follle, Stuttgart heimlich verliefs (Oct. 178a) 
und von den nöiliiglten BedOrfniffen enthli>rst, „leer 
inÜörfc und Hoffnung," Geh abermals an leinen grofs- 
mfithigen Mäcen wandte. Mit dem drtyzihnttn Br. 
fendet er den Fusko. „Es follle ein ganzes, grofses 
Gemälde des wirkenden und geftOrzten Ehrgeizes 
werden," er nennt es aber felbft gleich im foli^enden 
Schreiben „einen mifslungencn Vcrfuch." — Hier 
«riebt er auch fchon Über das bereits angefangene 
Stnck : Ksbalt und Litbi einige Andeutu Aulser 
der Vielfältigkeit dei* Charactere und der Verwick- 
lung der Handlung, der vielleicht allzufreyen Satire, 
unn Vcrfpottung einer vornehmen Narren- und 
Schurkenart, liat diefs Trauerfpiel auch diefen Man- 

§el , dafs Komifches mit Tragifchem , Laune mit 
cin-erken wechfelt." — Auf die nächfien fünf Br. 
mufs Hec. feine Lcfcr, wegen Mangel an Raum, felbft 
verweifen. Sic finden darin zum Tlieil rührende Er- 
cnffe des zerriffcncn Gemnihs unfres Dichters, zum 
Theil unbedeutendere Mannheimer Theatralia. Im 
zwa*izigßen, aus Mannheim datirten, Billet an D. 
(i«ni fg*) vorbreitet fich Sch. ausführlicher über die 
fchon er geäufserte Idee einer Mannhtimtr Dro- 
ntatfirgu , die bekanntlich nicht zu Stande Ivam, und 



fpütor nur in der Thalia in einzelnen Auffallen hef- 
vortrat. Sem tritt ihm auch das iiiftorifclie I rauer- 
fpir] immer naher, nur fcli wankte er noch zwifchen 
der Wald des Stoffes. Selbfi Carlos fcheint ihm nicht 
ganz zu genflgen. „C. würde nicht« weniger fevn, 
als ein poiitifches Stück, fondern eigentlich ein F»- 
miliengemaldc In einem ftlrftlichen Haufe." (Gerada 
als ein folches liat der foharfGnni^e Bouttrwek diefs 
IVauerlpiel auch fchyn längfi belrachtel.) — Wie 
fehr ihn aber ein tieferes Studium des Sujets an ebea 
diefs Thema feffeln konnte, fehen wir im xwiy mni 
ziranzigfltn Briefe, wo Sek. folgehde, gewifs merk- 
wiirdipe Aeur>;erung thut (die der Verleger auch 
7\sm Facfitnüt benutzt hat): „Carlos ift ein herrliches 
Sujet, vorzüglich für mich, Vier grofse Charactere» 
beynahe von gleichem Umfang, Carlos, Philipp, die 
Königin un<l Alba öffnen mir ein uneniiliches Feld. 
Icli kann mir es jetzt nicht vergeben , dafs ich fo ei- 
gcnßnnig, vielleicht fo eitel war, um in einer entge- 
gengefetzten Sphäre zu glänzen , meine Phantafie in 
die Schranken des bflrgerlichcn Kothurns einzaumen 
zu wollen , da die hohe Tragödie ein fo fruchtbares 
Feld , und für miek , miicktt ick fagen , da iß ; da ich 
in diefem Fache gröfsrr und glünzender crfcheinen, 
und mehr Dank und Frftaunen wirken kann, als in 
keinem andern , da ick kitr vitUtickt nickt trresiki, in 
andern Obertroffen werden könnte." Diefe Stelle, 
die übrigens fchon irgendwo gedruckt ift, verbun- 
den mit der folgenden aus diesem und dem nächften 
Briefe: „durch mich allein wird und mufs unfcr 
Theater an vielen vorln-fflichen neuen Stücken ei- 
nen Zuwachs bekommen" — „ich glaube behaupten 
zu dflrfcn, dafs bis jetzt das Theater mehr durch 
meine Stücke gewonnen hat, als meine Stücke durch 
das Theater" u. f. w. — diefe Stellen, fagen wir, 
beweifen doch gewifs, fie mögen noch fo wahr feyn, 
des Kec. oben ausgefprochenes Urlheil. So enden 
denn auch diefe intereffanten Aktenftiicke 7a Sek. 
Biographie mit unerfreulichen Theaterkritteleyen, 
die der Herausg. beffer ganz weggelaffen hätte, wie 
überhaupt Ree bey Gelegenheit diefer kleinen Brief- 
fammlung zwey Wflnfche auszufprechen niciit unter- 
laffen kann, dafs wir nämlich bald eine gröfsere 
Sammlung der 5'i:/ii//;rfchen Briefe, und iliefe mit forg- 
fiUtjgerer Auswahl des Inlereffanteften, enthalten 
mögen. 
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.^ro I7ten Märx ftarb Btrwhäri Kaffr Hari^, Cano- 
nicuf bey 'der Domkirche zu COln, tU KUnftler, 
Emailleur and Wacbipouffirer , in dem fehencn Alter 
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Ton 9j Jahren. — Vergl. Metifel's dcntlcbcsKfanl^ler- 
lexicon und dSeMifcell. artift. Inbaht. Heft 10. S. »45 
yjtmnick's Tagebuch einer der Kultur und Induftrie ge- 
widmeten Reife. Th. i. S. 171 u. f. ; >vM «udi Ci/tht im 
Morgenblait igii. S. 331. 
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^Atfli» b. VercUeMT: Hißoire naturtllt des animamx 
' fans vtrtibrts , prerentatit ies cliaract. les geni- 
raux et particubers de ces animaux, leur diftri- 
biition, leurs clalfes , Icui i lamiUes, leurs gen- 
res, et la ciUtioo des principales efp^ce$> qvi 

Arantla dMemlnation ^e» «^araet^t clTentlels 

deranimal, ("a ! ' i ' i v^g6tal et des au- 
tres Corps iiatiirels , enfin, rexpoGtioii desjprin- 
cipos fondaniciitaux de Ja ZL>oJofiic; par M. le 
Clicvalicr Z)e f.amarc*. igie — it. rom« /. XVI 
II. 462 S. Tome II. 568 & T^ptt lU. Mi 9i 
Tamfir. 60iS. 8. • ^ • 

Um dein Lefer eine Ueberficlit diefes wichtigen 
Werks zu verfcliaffcn , theilen wir zuförderft 
ein kurzes Inhaltsverzeichnifs der Abtheüufi|{^ und 
Kapitel mit. — Der Vorrti« zu FoJf;»* worin all- 
^emeiiie Betraehtungen Ober dJelas werk angeftelk 
werdea, enthält es theiis die Belege su dem« watt 
ia der PUloJbpkie xoolof^ut (einen firtlhern Werks 
des Vfs) gelagt ift, theiis nocti neiie und ausfflhrli» 
ehere DarfteDungen maiusber Theile derfielben. — 
Die EinteituHg beginnt mit allgemeinen Grundfitzen 
und mit Andeutung der fitbiH Abtheilungen , worin 
die Einleitung zerBllt wird. Nicht alleTniere. fagt 
dar Vf«* find mit Nerven trerlehea» daher üind ouä 
sriobt «De der Empfindung Ghis. Bev den nnvoU- 
JtommnemThieren findet auch Keine Willkür in der 
Bewegung Statt: denn diefe fetzt einen fehr zufam- 
mengefetzten Apparat von Organen voraus, welcher 
den mcifteuTtueren fehlt; fie ift Folge einer Willens- 
handlung, einer Beftimmung durch Ueberlegung. 
Aber die Handlungen der meiften Thier« gehen aus 



einer gewiffen Innern Empfindung (fie wint 
liin niner beleuchtet «nd auf ilea uiftinct bezogen) 
hervor , welche durch ihre BedärfhÜTe erregt wird, 

ohne vorpinpige Wiilensäufserung oder Ueberlegung. 
(Wir müflen hicbey nur bemerken, dafs, wenn die 
5i.-iturforfcher den'Tliieren, im Oegenlatz zu den 
Pflanzen, willkürliche Beweguac als ein Haupt- 
.merkmal beylegen > Niemand woM diefe durchaus 
ade Fplge verafinftifv .UriMrlegung gedacht hat , fon- 
fftfn v^ii^oh mir ab elae freye Bewegung , als Folge 
(leffen, was der Vf. fnnere Empfindung nennt, die 
ganz gedankenlos pcfchehcn kann ; He foll mir cnt- 
segengcfetzt fcyn einer Bewegung, welche unmittel- 
•bar aus einer von Aufsen wirkenden nechanircheii 
jSnft , als Stöfs , anziehende Kräfte u. dfß»t 
. •* A. L, Z» I8I9> " - ■* ' 



geht. Der Vf. hat fich , hey Auslegung der Worte 
iffiOkürlitht Btwtgumg, offenbar mehr an das Wort 
unddefTen ftrenge etjrmoJogilche Bedeutung , als am 
den Sinn gehalten 1. in weloham die Malurlbrfcher 
daffelbe genommen haben). Empfindung ift abhängig 
ron Nerven; und zwar mufs das Nervenfyftem fchon 
bis auf einen gewiffen Grad ausgebildet feyn, um 
Emnfindiing hervor/uln ingeu. — Wir koBimen nun 
zu den ßeben AhiUeiiimgen der Einleitung. Erßf Al»- 
theil. : f'on den wtfintiickt» Mtrkmaltn itr Tkbrf, 4m 
r*rgleick mit deutm itr Mrigtm NmturkBrptr uttferi 
Planttn; und zwar trßts Kapitel: ^ee dt» «««riFa. 
•«"fto aUßaßigtm . in %. 

mmM» Uim atKt^ämiumm; imi mm ih-tn »iftmt' 
Ucktn Wtrkmaleu. (S. 31 — 46.) Die hier angt^ebe- 
nen acht Untcrfcheidunfc;skennzei<hen find iitsg» 
fammt negativ, von unbeltimrntem Urfprunge, JVIan- 
gcl des Zellgewebes und eigentlicher Entwicklung 
u. dgl. hergenommen. Zu den anoreaniTchen Floffig* 
keiten gehören auch Wärmeftoff, ElekfHcIlil ^de& 
trifche Materie), magnetifcfae FlOfliÄefr O. f. 
viellekht aiiob.das Licht. Sie find in^wftänctiger Be- 
wegung, welches aber keine eipenAttnlfche iu, fon- 
dern nur abhängig von der allgemeinen Rew^ung in 
der Natur die auf diefe äuUerft beweglichen und 
wenig verdichteten Flüffigkeiten wirkfamer Geh fin» 
fsert, wie auf die übrigen Körper. ZmtfUs ¥iM9.t 
Fom den Ubndt» KSrptm und OurtH wtfimtHchtH /Viy*. 
mtUm. aowV Lebende KArper find Thiere 

«nd Fflannn; ihre Vennaeleben fimf aus den Gegen- 
fätzen der im vorigen Kapitel angegebenen Kennzei- 
chen der anorunifchen Körper gebildet , und be- 
ziehen fich zugleich auf die fünf allgemeinen , von 



1 



Ernährungsweife, Wachsthum und 
hergenommenen Fähigkeiten der lebenden Kürpeiv 
Aus der angeftellten Vcrgleichnng zwifehen ^imyi* 
mengefetzten (z. B. kondlenirtigen) Thieraa «ndW 



VcrmchninH; i 
vden If- ^ • 
ekhnng zwifehen 



fanunengefetzten Pflanzen (z. B. Bäumen und Sträu- 
ehern) geht hervor, dafe die Benennung JZoopkytem 
und Phytnzotn ganz zu verwerfen fey : denn die Gren- 
zen zvvilclien i'hier- und Pflanzenreiche find fcharf 
beftimmt. (üm diefes zu behaupien, müfste doch 
erft dargethan werden , dafs alle die Beobachter, wid- 
rJte die animalifche Natur der fiyer , oder Fortpflan» 
ntngihefane» der GnofMrtMi anariMtuit haben, fich 
geirrt biMmi. kaA <Be LiebtedftelR*lbbe , auf Bo> 
obachtungen fich ftilt7;ende, Theorie von den LuPt- 
poh'pen in Pilzen miifsie widerlegt werden, welches 
doch bis auf den heutigen Tat; nnch nicht gefchehen 
ift , obgleich ea den AnCcbein bat » als weue man fie 
in Ver m i flt iii lw il B — >> w nadMihrtRee.' 



Digitized by Google 



ALLO. tir^RATUR • ZEITUNO 



noch vor kiirzerZeit von einem erfalirnen und glaab» 

fit^cligen Manne Uie Verfjcherung ftehört, tiafs er 
btt, in LiclUemfltin^ s GeleWcMt , jene Luftpolypen 
■tfehea Itabe« und ihre Wirklichkeit bezeugen lUione. 
Es ift leicht m^Iich, da£s diefe Entdeckung eben fo 
mbMchtrt vorithergingef wie FmWm$r* Bekaont- 
nuehang der Pulypen , ojkI dab «nt aiob mehrern 
Jahren ein Tr; m6/fy auftreteilinflfste» um fte wiccier 
hervorzurufen.) Dritttt Kap.: P^o» dm Wijentlkhen 
ßSerkmaltn der Pflanztn. (S. 8i — 109.) ' Unter tlen 
neun angegebenen wefentiiclien Kennzeichen der 
Pflanzen (die aber von der Art find, dafs Tie theils 
Bkht wkt eile Pflanzen paffen , theils auch auf manche 
der aÄafiKhftenThiere oezogen werden kOnnen) (eUt 
der Vf. obenan, dafs die Pftanzen tite« brMUUät 
befitzen , ^velche allen Thieren zukommt. Empfin- 
dung uuc( Iirital)ilität find wohl zu unterfcheiden. 
Empüiulung befleht nur durch Nerven ; für Irritabi- 
lität find keine befondern Organe. Empfindung 
iN:aucht nicht mit Bewegung verbunden zu feTu ; Ir- 
dtabilität ift immer mit Bewqpng» au£;cnblicklich 
•rfolceader Zuiammeiuiehong, verbunden. £inpfio- 
duninülrt oiit dem Tode auf; Irritabilität aber nfeht. 
Die Dewegung der Sinnpflanze beruht nicht auf Irri- 
tabilität: denn es findet keine Verkürzung dabey 
Statt, fondern nur ein Zufammciifjllen der Theilc, 
-deren Dimenfioncn dabey dierelbcn lili-ilicn; fie ift 
eine walire Gliederbevvei;ung. WahrlVbeinlich hat 
£e ihren Grund in dem Ausftrühmcn elaftifchcr un- 
fichtbarer Flafli||^C0llen , welches man fich z. B. an 
«Lern AMInlSvtM ggymu ib denken könnte, dab in 
den Aitieulatkmen der BttMeben kleine Olafen bfr^ 
Sndlich wären , die fich allmifhlig mit folch einer gas- 
förmigen Fiilffipkeit fiillt^n, und, wenn diefe Au- 
fiilluiip ciiieii pewitlen Gr.iJ erreicht hätte> fich eben 
fo allnwhJig wieder leerten. IJai ( h da.s dadurcli be- 
wirkte abwcchfelHdc Ausdeiirien und Zufammenfaiien 
der Bläschen würden dann die Blättchen abwcchfelnd 
l^elioben und gelenkt (?). Fitrits Kap.: Fon itn 
JUmm Mtrkmift, md «m ttrtn mtpaiMthtm «bri- 
«wfM. (S. ite — 137.) Letztere fiadTori der Bewe- 
gung, Ernährungsweife, Organifation , hcrrcnom- 
men. Die Handlungen werden bey ilcn niefirigften 
Tiiierea U!ufs durcti Irritabilität boltitTimt; hey den 
höhern durch Irritabilität und Emofinduug ; bey den 
l^hftenidurch Irriubilität, Eniphndung und Üeber- 
l^ung, und nur letztere ift die Quelle der VVÜlkar. 
Soonaden , Polypen und dgl. Thicre empfinden nicht* 
■weil Ce keine jNerven baben. Dafs das Nerven- 
fTftem in ihnen, wie Oberhaupt In d(M Thieren , die 
der Vf. animaux apathi^tus nennt (wir werden fie 
weiterhin kennen lernen) , fo verfteckt und mit der 
Tvljffc des Korpers fo vt-rfchmolzen feyn könne, dab 
wir es nur noch nicht entdeckt haben, wird nicht 
zugegeben. Nach den in diefen vier Kapiteln ange- 
ftcliten Betrachtungen werden nun Mgende Defini^ 
tionen feftgeftellt : i) UnorgMdiMu K8fper find fol- 
dw»ljir denen der Zuftand der Theile keine Lebens- 

«ffendaung znläCst, in welcher Berührung fie auch 
. ^ . 



binde Korptr (Pflanzen und Thicre) find folche, in 
denen die Attordnung und der Zuftand der *rheii« 
den erregeniien L'rfacben geftattct, Lel)enser(cbai^ 
nung hervorzubringen , die dann noch mehrere an- 
dere ErfcheinuHgen bewirkt. 3) Pflanzen find lebende 
Kdrper ohne Keizbarkeit» uiuihig irgend einen ili- 
terTheilc augenlilieklioh und zn wiederiwlten Males 
in Geh felbft zufammcnziehen zu können , des Ver- 
mögens zu handeln urtd der Locomotivität beraubt. 
4) Tbltre find lebende Körper, mit irritabeln Tliei- 
len verfchen, ilie dcli au^oublicklich und zu wieder- 
holten Malen in fn Ii felLfl zufammenziehen können, 
welches ihnen allen das Vernioj;on z;i lundcJn, iin4 
den meiften auch Locomotivit.ii verleihet. — Zwriftg 
Abth.: Fo» dtr forlfehrtUtndtn Ausbildumg der Orgm^ / 
mifaHom tmd dir damit zufammenhHngtndin Fcihigkeiim 
der ThUre. (S. 128— 164 ) Die Stu^-nfi lge im Thier- 
reiche wird ii.Tih de:i Kl '"!" (! ,iiii.et''ben. — Dritte 
Aljtli. : /'o« d- i: Miitdn, weicht die jWittir n^u i-i.dn, 
um thierifckes Leben in einem Kürper hervorzubringen, 
aütnüklig dit Organifation in vtrjchieitntn Thieren XM- 
fammiuzufttzin, und in Omen befondre Organe zm Ul- 
duit H» MKM mtt ditfen Organen in Beziehung jlekeni» 
FHhigktittn ertkeiltn. (S. 165 — 21a.) .'/ney Kräfte 
in der Natur, die anziehende nänilicli und die abft»- 
ßtnde, find, in den mannichfaltigficn Mo<lificatioheB, 
die Urlaciieu aller ErfcheiniinBen in «ler Natur, und 
befonders auch aller derer, liie das Dafeyn lebender 
Körper Itetreffcni lie find die Urfach ties Lebens 
ieibft. Die einfachfteo lebenden KArper, die voa 
ÜBibft enifiehent bekonmen Ihr Dthynjfuheyilni» 
mafsen: Diis vereinigende (aoziÄen^e; 'Krtdt^Mlcli* 
fehr leicht kleine pallcrtnrf ige K'jrperchen im Waf- 
fer. (D-ifs fülche Bläschen wler gallertartige Klttnip- 
clicri im W'dffer enilieliLMi , und darnach zu Infufions- 
Tiiieren oder - Pflanzen werden , ift Tliatfaclie , die 
bekagntlich durch fehr viele Beot>achtungen befliitigt 
ift. Was der Vf. iveiter fogt , ift feine Hvpothcfe.^ 
J^no Körpereben nehme* nun gewiflie abuofsende 
FlOftekeitett, wib Wünneftoff, ElektricitCt n. dgU 
In ficn avf, wodtnreh dieZwifenenräume ihrcrMini» 
theÜrhen erweitert werden. Die zäheFfen Theile, 
welclie nun die \V\nde diefcr Räiunc bilden, erhal- 
ten jene Art Erethismus , den der \'f. ürtat-mus 
nennt, und der dem Körper eine abforbircnde Fällig- 
keit giebt» (He Üm- tSditig macht , fich Fluffidvciten 
voll Anfna aiizudcM« and damit die inneia Rfiume 
anntfidlen. Die finwiricmw der nifdehnenden -Mt- 
ftofsenden) Fälligkeiten erhält jene inaern Fhintg- 
keiten In beftindiger Bewegung, «ndhlemit ift dem 
Körper Lebensfaewrgung, d. i. Leben, gegeben. Die- 
jenigen diefer kleinfiteo lebenden Oefchöpfe, denen 
(tie Natur keine Irritabilit.^t hat einprflgen ktenen» 
bilden die Uranfiinge der Pflanzen; die aber, dcn«n 
Irritabilität za Theil Mrurde, find als die Urthien» 
tn betraohtsat wonat alle nbrigen Thiere entftan- 
den. Unter den vier feftgeftellten Gefetzen far die 
Thäügkeit des Lehens miftelft der ürganifation (de- 
ren drey bekannte Sachen enthalten) lautet das 

inrajuwit ib^jt: apPtel h rnntoBlaBaag •hm neuen 
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Oqittfl in Hüere entAelit aus der fortdaasTiKlMt 
Snpindnag'elnes neuen BednrfhifTes, und aus einer 
Mosa B«WQg(iog , die durch jenes BedRrfnifs ee- 
wedctund unterhalten wini." (DiefesGefetz möchte 
wohl manchem Widerfpnich iinrerv/orfen feyn ; und 
■wenn der Vf. die Wahrheit delTellien dar.ius zu er- 
weiferi fucht, dafs die Entwicldiin;^ einrq Orpans 
Von deffea 'rhatigkiL'if ,>Ii'i.ii)L;t , lo il', ilodi zu crwa- 

Sen, dafs zwiCchiM» Kntwickluni; eines fchoii vorhan- 
tnen OwaRS und Schaffung eines neuen Oreans ein 
bid— t— (far Hiite rid ii»d ifti noch sswMtar tagt der 
Vf. t difir In dan ddit efenpfindsnden TMmren (He Bif- 
dung neuer Or^ne einer mechanifrhf>n IVParh, ei- 
ner neuen Bewegung in den FJöfligkeiten ilcsThicreSi 
zugefchricben werden inUffe. Wir geflehLTi, dafs 
wir, l>efondors hey letztern Thieren, diei nach des 
Vfs eigener Theorie, Oberhaupt nicht empfinden, 
alfo auch l<.ein Bedürfuifs empfinden Werden , den 
Zurjrntiienhang von jenar Urfa<h'«nd Wirkung nicht 
ininfehen} und wir «ntacbiMreibcn die Worte des Vfa: 
»dafs es tAmvr fbyn 'möchte, jenes Gefet« durch 

Beobachtung zu beftätigen," mit voller ITeSerzcu- 
j^ung.) Natur fchuf nur die rtnfachftcii Tliiere 

und l'flan/en, die Cch nun weiter ausbreiteten und 
-ontar verfchiedenen äufseru Einwirkungen verän- 
-deiflen;<d^«r4iaban die Arten in ihren Merkmalen 
nur «ine hefchränkte temporäre Beftändigkeit , wie 
man (icbon aus den Abarten (ieht. — f^Urt» Abth.: 
V<m im BUUgluUf itr TUirt, infofim fii ltdigtich 
•aU orgBidftht Erfchtinumgtn xu beirackttn find. (S. ai 3 
— 258-) Irritabilität, hiiipfinden und Denken find 
organifche Erfcheinungen, hängen von der befon- 
dern Einrichtung gewilTer Organe ab. Da? Nerven' 
fyUfm ift dreyeriiey: i) In den einfachem Thicren 
befteht es nur ausFSden, und bezieht (icli nur auf 
MttskuJarbeweguns. 3) In atMfattn s^pigt fich aufser- 
dem fbkon ein Genim, afp MiMlitan'M der Empfin- 
.dangen. Da dideThJere |iün zugleich auch Musku- 
larhexAregung befitseh^IetiHlrc aber und das Empfin- 
den zwcy von finaruler panz iiiinhhänpige Fähigltei- 
Icn find, fo mdlfen aiuh <lie Nerven beider Fähigkei- 
ten verfchiederi ft;yn und zwey vcrfcbicdene Syftcme 
-fcÜden. Die üroprinHungsnen en find von Aufsen ge- 
§M «Im Janen Centruni (Gehirn) thJtig, die Bowe- 
ftfngsaarvMi anmiMhrt von Ionen nach Aufsen. 
3) In den hBehllen Thieren ift dia Gehirn felbft 
weit mehr ztifammengefetzt aus mehrern TTftricn 
beftehend, wie hey den übriiren Thieren. Sie hc- 
Mzen, auf'ier Mnskularbev.'ei^unp und F.nipfiiidung, 
noch die Denkkraft. In ihnen find alfo alle drcy 
Nervenfyfteme vereinigt. Alle drey fipd aber von 
^einander unabhängig, wie die &rCBhd(nan|gBn » diefie 
^rvorbringen: d«nn>>HHRi>^1ftRlrl>den'keR* ohne zn 
•empfinden «ad ohne fich zu bewecen; man kann 
empfinden, ohne zn denken und oHne fich zu bewe- 
gen; man kann fleh bewegen, ohne zu rtnjsfiiidpn 
und ohne zu <leiiken. Jedoch fclircibt der V f. di»- 
fes letztere einem Innern Empfinden zu, einer dun- 
keln aber müchtisen Fähigkeit» "wofür er XitMAA 
- It. d«r tidKÜoh« InftiBBt 



ihr rieichbedeatend gekannt.) — Fünft$AAA\\. : Von 
denrftigungtn der emtfindtndtn Thun und des Mtn- 
fciunt nach ihrem Urff^ungt^ und als Erfcheinungen 
dtr 'Organißtion betrachtet. — SidUU Abth.: Jli^an 
der Natur , oder der gewijftrmaßtn mfeiamlfektH Krofi 
(finiffance-, tn qutlqut forte m(caniaut), 
die den Thieren das Daftyn gegeben , und ße notnwen. 
diger If'eife zn dem gemacht hat, teasfie find. (S. 304 
— 341.) Das Wort Natur hat dreyerloy Bedeutun- 
gen: denn i) ift es gleichbedeutend mit Weltaif 
a) bezekshnet' man daan^t die Aaordmaig dir &rpie» 
die das WeltaO, ünd inslbefondere nnfre Erde* ans» 
machen; ihre ftrwcpunpcn , Veränderungen u. f. w.;' 
untl diefes füll, nach dem Vf., die eigentliche Be- 
deutung feyn ; 3) wird es <»ft mii Gott felbft för gleich- 
bedeutend genommen, welches aber ganz unrecht 
ift: denn Gott ift Schöpfer der Natur, kann alfo 
nicht fie felbft feyn. — ^toilf Abth.: Fon der Oaf- 
fijuatiou der Tkitr*, und von lfm Grundßixenj war- 
. aitf fit beruhen muß. (S. 343 — FrOherhin hatte 

der Vf. dieThiere in zw^ Hälften gethellt, je nacli- 
tlem fie mit oder ohne Rflckgrat wareq» Da aber 
die letztem verhältnifsmiifsig noch weit mehr Ver- 
fchieden heilen unter fich darhicten, als die erftcrn, 
lind auch, in Hinficht auf Anzahl, kaum den zehn- 
ten Theil von diefen ausmachen , fo hat er die rflclC' 

Eatlofen Thiere noch einmal getheilt, je nachdem 
y ihnen entweder die Bewegungsorgane unter der 
Haut befcftigt findi nnd ihre äu£sem Theile fymme^ 
trifch paarweife zu beiden Seiten des Körpers fich 
befinden, oder nicht; und weil es fich zeigte, ilafs 
diefe Vcrfchiedenheit im Baue auch mit den drey 
Hauptverfchiedenheitcn der Thiere nach ihren h^ 
hern Fähigkeiten (f. 4tes Kap. der iften Abth.) im 
£inklan«Tteht , fo hat der Vf. die drey Hauptab- 
jähunmi^lBjler T|iiere.fiilgBnder Weife benannt «id 
«harakteilmt: K Animam* apathifutt. Sit'tmr 

f »finden nicht, und bewegen fich nur durch Errenung 
hrer Irritabilität; fie find weder mit einem Gehirn, 
no( h jnit einem verlängerten Markf^rang verfehcn, 
hal>en keine Sinne, feiten Glieder , und find von ver- 
fchiedener Geftalt. i) Les Infufoiret. a) Lts Poly- 
fts. j) Les Radiairtt, 4) Lis Ftrt, • Au£wr diefen 
vier Klaffen wird noch, mh eine zw^lhaf^ Zwi- 
fchenklaffe zwifclien' den- ^^imnaMr apathiques und 
ftnßhtett die der Epizoairet (d. i. die Gattungen Chon- 
' dracanlUus , Lernaea und Entomoda) vorläufig als ein 
Anliang zngogtrben. In der Folge aber, nachdem 
durch die Beobachtungen und Entdeckungen anderer 
Naturforfcher die zufammciigefetzten Aacidien» die 
bis dahin unter den Polyueo gcftaaden hatten» fao- ' 
kannt gewbrden waren , fand De Lamarei es fbr nd- 
thig, zwifchen der dritten und vierten Klaffe noch 
eine Klaffe, nämlich Asndiens , einzufchiebcn. 
II. Animanx fen fiblej. Sie empfinden, alwr er- 
h l'i r. \ I II ihren Empfindungen nur Anfchauungen 
yerce^-wns) der ncgenftände, einfache Ideen , die 
ie iiiclit unlcr f^cli verbinden können, um daraua 
'Begriffe zu bildÄb. Sie haben kein Rockgrat, aber 
«laQetucA) 01)4 mäßen« onea verlängerten Mark' 

itrai%, 
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firang, eiriigerbeftimmte Sinne, unter der Haut befe- 
ftikte Bcweguiif^sorgaiic, fymmetrifche Gefult durch 
paarweis flehende Theile. 5) Les Imftctti. 6) Um 
Arachnidts. 7) Us Cruflacis. g) Lts jlnmUdtt. 
9) Ltt CirrUfides. lO) Lts Mollusquts. Doch meynt 
der Vf., dafs in der Folee die Acipkalts und die Cf- 
fkalofodes noch befondere Klaffen würden bilden 
Können. Die Heteropodts find noch nicht bekannt 
genug. III. Animaux intilligtns. Sie empfin- 
den, erhalten und behalten Ideen, wiffen diefe Ideen 
fo anzuwenden, dafs neue daraus entitehen, und find 
mit Denlckraft von verfchiedenen Graden begabt. 
Sie haben ein Rflckgrat, Gehirn und ROckenmark, 
beftimmtc Sinne ; die Bewegungsorgane find mit ei- 
nem innern Skelett verbunden ; ihre Geftalt ift fym- 
metrifch durch paarweis flehende Theile. — So weit 
die Einleitung. 

{Dir Befeklu/t /olgt.'i 

• * 

STATISTIK. 

Fkawkitirt a. M. , b. Wenner : Staatskaltndtr dir 
frtvtn Stadt Frankfurt. 1819- 15a S. med.g. Ge- 
heftet, mit gelbem UmfchJage. 

Da, fo viel Ree weifs, bis dahin noch kein St.K. 
der drey andern frcyen deutfchen Städte wieder er- 
fchienen ift , vielleicht weil fie mit ihrer erneuerten 
Verfaffung, wegen ungleicher Anfichten ihrer Smaff 
und Bürgtr, noch nicht ganz aufs Keine gekommen 
find , fo werde wenigftons der von Frankfurt kurz an- 
gezeigt- Was der große Satk genannt wird , ift da- 
felbft ganz etwas anderes , als in der Schweiz ; die 
voäxieheiidi Gewalt y welche die Hoheit der Stadt r<- 
priifentirt, wird fo genannt ; man nennt ihn auch den 
Senat, beftehend aus drey Bänken, die der Schöffen, 
die der Senatoren , und die der Ratksvtrwandten ; auch 
Katholiken und Reformirte find in diefem Senate; 
die vormaligen Syndici find jetzt Schöffen und Sena- 
toren. Ob die AnfprOche, die von der kockadligeu 
Ganirbfckaß des Haufes Alten - Limpurg, und von der 
adligen ur allen Geft'dfckaft des Haufes Frauenflein auf 
eine beftimmte Anzahl von Stellen in dem Senate ge- 
macht worden find , und derenhalben der Recurs an 
den Bundestag genommen ward, befriedigt, vergli- 
chen oder abgewiefen wurden , ^ht aus dem St. K. 



I«4 

nicht hervor. Ein fn^^r^r Rath erwäet and entfcliei- 
det Verwaltunf^sgegenftäiide innerhalb ticr Grenzen 
bcftimmtcr iletugniffe. Die gefetzgebeudi Verfamm- 
lung, welche zu^^leich die Staatsverwaltung couirol- 
lirt, bildet fich aus ao Mitgliedern des Senats, 30 Mit- 
gliedern des flehenden Bürgeraus fchuffet (vomiais Bür- 
ger' Colleg. drr LI. eenannt) und 45 Mitf;liedern der 
übrigen cnrifllicken Bürgerfckaft; der Bilrgerausfchuß 
beflelit .TUS 60 durch eiuen befondern tid ihrem Col- 
Iff^iuni verpftjchtclen iiiirgern, und kann mit den 
Uber - zollen zu Hamburg und den AlttriHÜHnem zu 
Bremen verglichen werden; er hat feinen eignen 
Reclilscunfulenlen. Die vormaligen Syndici bilden 
mit einem Stadtfchultheiß den Appellationsgerichtshof ; 
ein Stadtotruht liildel die erftc Inftanz in Rechts- 
fachen. In dem Folizey - Gerichte und Poluuy-Amtt^ 
wovon jenes fich mit gerichtlichen, diefes mit Fer- 
ira/tHfi^j-Gegenftänden befafst, ift ein Hr. Affeffor 
Severus Genfer der politifchen Zeitfchriftcn. Der 
gratluirtcn Anwälde find mehr als 50. Das lutkerifcht 
Confiflorium oder der Kirchenrath diefer CoDfeffiou 
hat den jüngern BOraermeifter zum Director. fo wie 
zu Bern einen Sohultheifs oder Rathsherrn. Nur vou 
der lutherifchen Geiftlichkeit ift Jahr und Tag der Ge- 
burt a.ij;eg«!ben. Dem Gymnafium fteht Hr. Prof. 
Matthiä vor; Conrector ift Hr. Prof. Grotefend. Sen- 
fale oder M'dckler hat Frankfurt freylich nicht fo viele 
wie Hamburg, aber doch 31 Wechfel- und fj Waa- 
renmäckler; unter beiden Klaffen find viele von jfldi- 
fcher Abkunft. Uufchicklich fcheint es, dafs dieGe- 
fandten der vier Miichte, die zur Berichtigung der 
deutfchen Tcrri torial - Angelegenheiten auf einige Zeit 
fich in Frankfurt aufhalten, der permanenten deut- 
fchen Bunde sverfammlung , die eine Slacht vom trfitn 
Rang, den deutfchen Bundesflaat, repräfcntirt, von 
dem Redacteur des St. K. vorgefetzt worden find; 
dagegen hat er, um nirgends anzuftofsen, bey allen 
Gefandten die Excellenz weggelaffen, doch falvis im/. 
cuxque titulis. In dem yl^i<i/c/im Gemeinenwefen aber 
fin<< die Titulaturen he'ftimmt ; der ganze Senat heifst 
hoch, der Verwaltungsfcnal und das Schöffenecricbt 
kochpreislick, je<les der bürgernieiltcrlichen Aemter 
kockanfeknlick, dasConfjftorium kockwürdig, dasStadt- 
gericht hochUiblick , und ein Amt , dein Uein Senator 
voxSttht , wokllöblieh, .■ ; < ,• ..| 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



D. 



Ehrenbezeigungen. 



'•r Kaifer von Oefterreicfa hat d«m bekannten Sda-ift- 
ft«ll«r, Hn. Friedrich von Geutt, k. k. Hofratb , wegen 
feiner Verdierfte bey mehreren wichtigen Verhand- 
lungen dar leutcra Zeit, das Ritterkreuz des känigl. 



ungrifcbcn St. Stephans - Ordens verliehtn, und ihm 
zu^Iaicfa erlaubt, die Dcooraiioocn das ihm von dam 
Kaifer von Ru£tland verliehenen St. Anna-Ordans n- 
fter, und von dem König von Preufxen verli«beaen ro- 
then Adler- Ordens xw«yt«r Klaffe annslunen und tr«. 
gan zu dürfen. 



• 
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,t >ir^<Wrm. V — f«r.i|L le Chevalier D< 



DeraneiianotfcliarnitiuigeVf. hat fich »ach in 
diefcni Werke bewahrt, und mit Recht kann 
w es als grfnlMMO« Arbeit, als reife Frucht vieriig- 
|«hd|^n TiadiSCSMiiS tatr^hteo. G-nz natarlich 
Ift e T I i> nicht^nur jeil«r Sohriftftritor feiA^^vich 
für JaA L kille in feiner Art liSlt, fondwn aneiidMI 

Acfe Ueber/ev.gung noch 7«^' 8f''"f "lirTS 
ivann f»il em halbes Jahrhumlert Mühe, Arbelt und 
Ntehdenken darauf verwendet wurde; und |e weni- 
Srwir diefe« and«« Vf. der fich feiner tüchtig- 
Sritbnvufot ift, tadeln wollen, deflo mehr hatten 
X doch ein«». «Iwa» böhem Grad von BeXcheiden- 
heil, Itatt de« «««fclwdea und hai t abfmicchendea 
Tones, der an fo vieh« St^^» Werks he^ 
vortritt, anautreffei» gewanfeht. W«n« lii Vor- 
rede ß<rfagt winl: „Hier findM man öter Enttte- 
bDnRsWft. Lebensart, F.igenlc haften, Vanctaten, 
Oreanifaüon der verfchiedeneu Thiere eine wahr^ 
liefe allmiMlna» allenthalben in ihren ThMlen ver- 
li^ii^iSTiolflMachte und anwendbare Theorie," fo 
^SH-ir SU diefe individuelle Ani«=ht des Vf», 
»Is rolchc, nicBts einwenden. Wenn es abei-we^ter 
te.fst: „Sie iit die erfic und «towgp twW» «dfUrt*. 
fo iU das ein Lrrtlium ; und wenn es d«' V«. MdUea 
fflr unmöglicii halt, .üfs i.Mi3aoct eine Theorie auf- 
fiiUen könne, die ßch noch bciTer wie die feinigo- 
ilMI beobachteten Thatüchcn anlchlulfe. To kana 
man Och d«r Vwrwundi ung nicht er-.vchren, wie ein 
Mann foetwas-fagen konnte, der. nach v.er/.igiahn- 
gen Bcfcbäftigung«i^ti«t djrf?» .G««^ 
wohl lieRfcifen moTste, d«b wir die nati dichatt- 
R^r .r^- fi« "och nicht alle kennen , <Ws lelll£t V<». 
fchr viele« derer, die wir kenne«, dl« Natur «ad- 
das Wefen uns noch verborgen find, dafs, bey tort- 
gefetrten Beobachtungen, auch neue Entdeckungen 
Ssmacht Warden, »od mit diefcn m h , uch die 
Theoriee» wriinda ro ^Wid. bey nchUiier Amvcn- 
^nnp d-nThathehen and» immer beireranfchliersen 
3n. S«lbrt ««brend der Vf. die Einleitung 
drucken licCs , wurden von andern Naturforfcher« 
EntdeckuiiL'c, ^ema. ht, die ihn n'^thipien, Ablnde- 
in iciactn bvftBOie vorzunelwutin j UBd diele 
_ Jtmigen werden gewifs nicht die MtStVa «Ryn» 



. : r-^r — ^ . 

die im Felde der NatnrwifTenrcViaFl crfchelnpni 
I^as Ü m'tfi jftu vrM wird fclir huufig von dem Vf. 
folchen Meinungen vorgprelzt, die den feinigen entt 
gi^en find) wenn gleich diefe letztem auch nur ooda 
al« Mofs angenommene, und gar nicht erwielaiit 
MeigBPgen nlteo können* wM z* B. S. lao, wa tt 
hciflP »V » (/t »M PrOi qvt tH imImaux jouiffemt Mil 
de la facuUf dt fentir," und kur,' djravif „i/ n'eß rai 
vrai que tous Iis animaux foient munu dt ntrfj ä unt 
ma»iirt qiirlcoHque. " Woht r weifs der Vf. das Co 
beftimmt? in mehrern Wünncrn, die man fonft för 
ncrvenlos hielt, find doch nachher Nerven entdeckt 
worden i und wer fteht dsffir ein, dafs 6e nicht noch 
Jn vielen atidern, vielleicht ju allen, entdeckt werden 
können? Und wenn gleich dW-Vt. S..fl« fagt, dafs 
es eine nnniltze , ja eine ISeherBcIle Bemühung feyn 
würde, in Monaden, Kugelthieren und dergl. Nerven 
mit einem Gehirn oder Rilckenmark fuchen zu wol- 
len, fo wird doch durch diefen Urtheilsfprucb die 
Möglichkeit jener, oder ihnen analo(:er Thelie* 
nicht aufgehoben; und angenommen, es gäbe Thiere;^ 
ohne EmpBndung, durch welche Verfuche und 
Beobachtungen will der Vf., bey der allmähligeiv 
Ausbildung des Nervenfyftems , der man durch da^ 
Thierreich hindurch Schritt vor Schritt folgen kann» 
fo feft den Punct b^iftimmen kunnen, bis zu welchem 
jenes Syftem.^usgeblltlet feyn muls, um dem Thiere 
kmpfindungsfiibigkeit zu verleilien. Dafs die Au«- 
fprOche des Vfs. nicht immer unumftölsliche Wahr» 
heit enthalten, geht auch aus daitt jn4taB Siapitat 
dar orfieo AbtnaihiageathaltaDaii» aod oben tamgt" 
UieatenxBdwitHiMn hervor, von daaca er fogt, -dai» 
iieklar, pofitiv, über jeden Einwurf erhaben und- 
ohne Ausnahme feyen. Beleuchten wir jene Oefi(t4- 
lioncn aber etwas nülicr, fo zeigt fich , dafs die 2te 
nicht klar ift, denn dadurch dafs man fagt, „leiben- 
de Körper find folche, in denen das Leben erfcheint, 
wird die Sache nicht klar." Pofitiv find nur die at» 
nnd die 4te Definition; Ausnahmen finden in .dat* 
4ten futt, indem der Vf. feMt fagt, dafs die Tbierft 
nur größtemlkill* Lflw m othritft bentaen ; folglich find 
ii ri" [)( fjuiti nen ntich nioht Ober jeden Einwurf cr- 
hybcü. 1^ l«i^t der Vf.: «Die Definili<in vom 
Thiere, mit Emffihdung und frtyu lUtpfr Btuirgung 
btgabt, ift noch' in allen Zoolt)g)lchen Werken zu 
finden, nur nicht in den nieioigen ; aber fie rOhrt 
«BS den Zeiten der Unwifiboheit her." Was wir 
von dfefer Definition halten » daa fpricht fich in meb. ' 
rerii Stellen der Recenfion aus; auch haben wir dio. 
sanze Stelle nur noch deswegen mit angeführt, um 
»I «tew. ««aa dar Vf. VM läiiaBNibaMBlpMini W 
O Sit* 
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Rotifirts. Hat folgende Gattnagen: FttlUttf^ 

n»t; Furcutarfa, diejenigen ForUtelM j denn 

Schwanz zwey Spit/cn oder zwey Haare hat; £/'r- 
teolarta, ilieieiiij^en f'orticellatt die weder Stil 
nojch Scli\vai>z haben; l'ortictlla, die geftieitea 
Vortktllai; Tubicolaria, die l'ortictlla» mit 



ALLG. 

Fache «kr Zoologe denkt und urtfaeilt. Uebrigens 
aber ICiinYi Her. feinen' deutfchen Landeleuten den 

Truft crtheilcn, dafs tler franzlifirche Äoolög feine 
tcharfen Pfeile wenigftens nicht abfichUicii auf fie 
gerichtet hat. denn er weifs von uns Nichts; Alles 
gilt nur feinen eigenen Landsleuton ; und namentlich 
«wird CuvitTi S. 132, der UngrdndJichkoit und l'n- 

aufmerkliiiakdit im Beobachten def r^ttur befchtd- 'nem'fcftfitzenden Futteral. (>ri»re il. Polupi 49- 



digt. DeTs Brtfli— r i aber von den Deutfchen nichts 
■weifs, will Ree nicht etwa blofs daraus äbnehmerft 
dafs der Vf. Iccinen deulfchen NaturforCcher nennt, 
di»iin er inochtn dielcs vielleicht nor aus. Schonung, 
um keinem von uns wehe zu thun, nnterlaffen Itn- 
ben; fondern es gieh« noch andere Beweife dafiJr, 
\Ba B*S a^|. legt der Vf. ein Gewicht darauf, d||ls er 
lehon 1d leinar PUiefoj^it Zooh^ique bewiefeinpabc» 
wie nÜD ia der MkomatÜelieo Zoologie von den eis- 
fKhften Ttiieren anfinifieh imd'allinchllg cu den Zti« 
fammengcriM/tf I ;i •' ' lVl,r.M!rri in;;1T;'; wci v er nnn 
gcwufct h.itte, cl.il'; rnan iii Üeiillciilatid , 1. Ijon vor 
feiner PktL Zool. dielem Gange hin iinJ wieder ge- 
folgt wäre, fo hätte er ficii nur darauf zu berufen 
. Itniuefaen. Von <lem Ner\'enfyftcme der Eingewei- 
dkwiraaer filhrt der Vf gar nichts an, unf: reitig des* 
halbt weU die in Deotfcbland gemat iiten Entdcckoa- 
gen darßber« die fchon vor mehreru Jahren bekannt 
wurden, nicht bis'zQ Ihm durchgedrungen find. S.49 
redet der V f. von einer Wirfenfcliaft, die ntch nicl l 
begrfliidet und noch nif lit ben.inntley; djc er alter 
grflnden und Biologie nennen wolle. Wie fehr ift 
j|kht der finanzüCfche Binlog zu l>edauern, der nicht 
«kunal weifs, dafs wir Deutfchen fciton vor beyna- 
hecwanzig Jahraa eiaa trefliiehe üiolagie frbieUcni 
«» der «r öboa SSwaÜU noch fbbr Viem Mtte ei*> 
Waen können. 

Was das Syftem betrifft , fo mafTen wir zwar 
▼on diefcm eine kurze L'e'ierficht ceben, jetloch wer- 
den wir uns nur bcv dem , was dem Vf. eipentliOm- 
lich ift, etwas verweilen, wo er aber die Methode 
anderer ScfariftftelJer zum Grunde legt, oder nnr 
«hbedeatend TOR ihr Jri>weicht, auf jene verweÜan» 
«od nur di« «OffanaauiiaiMa Oatinngiivarikpdcnii^an 



uudatit Hydra elc. Ordre III. Potypl'vtgh 
natu t" D.irifioaL(ietr.lS>lYy«9ifig9» begeht anüE^ 
nerSabftanz; iivSeclion. Pottfpitrs ftnvi»tU§». 

Sportf^ia fui-iiitHis, lacuflrit und frialitits biltfen eine 
neue Gaftin\£; Sfon gilla ; «las Alcyomum üuviatili 
die (Jattiing AlcyoMtUa. 2'"'" Seciiun. Polvfiirs 
va ginif ormis. Aus Tubularia rfpians, reynuurnL 
eanpanttläta wird die Gattung Ptumattii^-^fjf^ 
macht; aus Tubulari» fornmeofittt CarmmUria^ 
Mhn Sülulirh mttnmiim AmttmnmlarUt^t ans 
Maria ptatria , fVJh$aria etc. Ptumut aria ; aus Sm» 
tnhria Itndigtra Strialana; ans Cellaria tnlip^ 
fera Liriozoa ; ans Crllarta an;!uina /irngmimu^ 
ria; aus <!en röhrip.cn Coralltttii Dickotomariäf 
cus Tubularia octtatfuiv.m Afttabulum. Zwey 

Sanzneue Gattungen, Tibimnß .vfid Pohßfk^ffi^ 
ndaMh eingefchaltet. Jf^" %ääom Pjtlvft.iem£i 



I. Klaffe. Infuforia. Ohne Mund nnd ohne 
Innere Organe. Die Ordnungen nnd Gattungen find, 
i^it geringen Ahweichunpen , dejien von O, F.JUHller 
f^cgriimfeten gleich. Die Gattung Trithoda t>e- 
grcift T^tuothra M. und diu niciften Arten der Gat- 
tuiig Trieboda M. Mit Ktr»nmik himqiiüaptt» M, 
vereinigt, ivine neue Gattung, Arrforerca» am« 
Mtt dia)eBig«4 MoUerfdien Ctrtariat die einen gn- 
hilfurmfgen Schwanz hal<«n. 11. Klaffe. Pohpi. 
Ordre I. Poltfpi ciliati. 1"= Scriion. Let Cil^ra- 
tiln. Bcftehl ans drey neuen (Jattnagen, rk miicii 
Rattutit s , Tritkodit raitus und clavHS M. Trick»- 
tircay Ctrtorio Wrmiculoris \sQi\ forcipata , Trickeda 
tofiffcauifa und potfUlum M. f^agikicola, Trithoda 



r4ftam* ■ Aus äiaänpant'i . 

mnrrür, Offfpbfjit-MNtfe^ und J^jMnrte amniartii 

bildet fich di - Gattung Tubuliporn; aus CflltporM 
vfrrucofa, MHItporm rttieutum, Fhtftra tortaeta di4 
{jä\Uin^ Disco fora. Mit Adtona wird Fr<md*' 
euiina vereinigt. Die Gattung /^ac < f /opor.#v*Mgt-. . 
ftHherhin.von'iXo/r fohon unter dem Namen .AlMif^' 
rü» bekann« j«mcht. ^* Sektion. Patmpim*^. 
r« min i». GMrt neu» -«attonipni §inH JÖ^it^Uti 
Lunnlitis, Orbulitttk Aulserdcm 6wid SSffeh 
eknpora ans MilUpora violacfa, Fmuofitts. *U9 
Maartpora truicata , Catftupora jlus Tubspora ca- 
/«w/ofei gemacht. 5"oSection. tolupiers i'amtJlt; 
J^ris, Madrtpora /,. Au'? ,17. o:va»um iftjdBaGaftr. 
lang Sareitinia gei)d>i^i ; aus M. turlHmgta THr*. 
bimelia; die Giitunt; Hijdnopka^m A/skri fteht hlar 
- unter »lern Namen Miytticularia; aus M. eine- 
r^etusund afpera wird die (Jattung Explannria; 
am m. porftej und conglomcral.t Foritts; aus 
ßff. damfcarxit , v-rrttcoia und interßinctJ Pociüopo-, ■ 
ra; aus M. feriata Ser ta t opora ; aus A?. virgirea^ .j 
oculala, hirletja etc. Ocutina; die Gattiug Af«« - 
drepora hel'teht n:ir aus M. miiricata, OaiB IMiW 
Gattungen find St y Uno und Etkimaf»91k .tt 
Divifion; <ler Stamm hefteht at» «wey ▼err4eli}e(teiMBt A 
SubTtatlZeil. ^"^Sertion. Potupitrj r ort i cifer t s,,,-:'" 
Dahin CoraNinm etc. 7"« Section. Polvpier* 
empatts. Dahin Spor.f^ta ele. Ordre IV. Po- 
ll- pi natantts. Aus Fennatula antnnina ilt die" .v 
(«itinng Fnnieniina gemacht; aus /Vee. rtnifor^.i*^ 

III. RIafte. Lt3 Kaiiairtt. Ordral. Maäiair§», 
moUaf/ts. I» SeetiOR. Radlains aaamales. 
« , 4^ Mumie, Si^pkanomia. 

Nation. Liß 3j mU Kiaam Wuuto] #/oluit LuftliMb uod in- 
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»«?rti Knorpel, 'Strol etc. b) cntwetler mit einer 
L.uftbl;^e Diler mit einem innern Knorpel, Phyfulia 
«tc. a"»i>cc»ion. Radiair ts medufairts. Hier 
ift Piro HS Eintlicilung iler Medufen 7.11 Grunde 
gelegt, nur etwas zufammenpezogen. .Mit Aequo- 
rta worden Birmix, Cuvirria' aad Fovtotia verei- 
piRl. Dianata begreift die Gattungen hymnoria, 
Geryonia etc. Mit Kphjfra ifi Euriali verbunden j 

I mit Ca fjiofta OtyroS; mit Ctphia Hkizoßoma; 

mit Cyanta Chtyjaorts. Ordre II. Hadiairts 

I tchinodtrmis. i'* Sectio». Lts Sttlleriäts. 

f . Dariyiter einu neue Gattung, Cani»t uia, mit b«- 
fondera Hüclieiiftralilen , die 'c*inen Haken an der 

I Spitze haben- a"=« Section. Lts tchtnides. Die 

Kiiitbeilung der Gattuneea ift, mit einiren Befchrän- 
)cunt^en, nach Kltin imd I ftke. Ans Aekinut orbicu- 

' iiUf htraporus etc. wird die Gattung Scuttlla; 
aus £. ct/cloHomms Echinontut; Eihinocvamus 
licifst hier Fibula ria ; Echinus cidaris, diadtma 
etc. bilden die Gall:iug Cid aritts. 3"' Srction. 
Lts Fijtulidei. Dahin jictinia, Holothnria 
etc. IV. KlaHe. Tunicata. Untre J. Tuniciert 
^iuMts ou botr yllairts. Es lind diefes uie 
f ' ^uTch. SavigKif bektnnt ge^vo^tleI1cn'GaUung<^n der, 
voj» ihm fi<(:t nannten , zufiiriDenj^efel/.ten Ascidien. 
jDcr Vf. hat Didtmnum mit Eit eotl ium vereinigt. 
Ordre II. Tunicifrs librts on afciditus, 
»Imlich 5«/pfl, AJciäiay fltamntaria und ei- 
ne acua iiäiUm^ Sipatufilaria. V.KLillV. f^tv 
n*t. ^Diefe Kkile,",iai:t der Vf. „läfst {ich nicht 
jgu* zwifchenfchiehen ; &e eKthäit fehr verfcliieden- 
artig orgnnifirte Thicre. Es fclteint als ob die Natur 
die einfachftcn von ihnen tliirch eine gtntratio fpoth 
tanta hervurbrinpe, wie Tie die Infiiforien fcliafft ; 
und dorn 7.ttf<il;'.e konnte man zwcy Ruilien bilden, 
>vovun die erftc n\\\ den lufufurien anünge, dunii /.w 
ticn Pi Jjf pen , Kadiarien, Tunicaten, Acephalen 
und MoilusktMi ginge; die zweyte mjt den Würmeni 
anfinge, zu den Epi/.xarien, Ififekten und andern 
mit Glii-dmafsvn verlehcneu rnrkgratk>fen Thicren 
flberginee, und mit den Cirrhipeden endigte." 
Oulre f. ytrt tMotlaf/ts. t" Section. Lts Fl- 
ficulairts. Die Ciaituiig CyßicfrcHS Rud. ift in 
zwey Gattungen, Hydatis und Hydatifitra ge- 

' fcbic.len; zu erftcrer grbOrcn Ty/f ,tftuice'lis und 
pii'formts, zu letzterer Cyft faschlaris, ßßularis iinil 
ttllulofae. 2" • '>f*cfi«n. rers plamstlaires. I'ie 
Oaituiig Polyftonta ift nicht ({>e von Rmdolphi Ut 
bcnaiiute, foBdern «fie des Dflarotkß ; und was Rud. 
folyff»ma nnmt, heilet Wer Lingmatula. Die 
Cjittliing D-.Homa Rud. ift mit dem altern Namen 
JF-aseiola bek-tt- j"» Srcfioa. Vtrs htlero- 
tuorchts. Dahin HJotia/t(yma, Titrarhynthus , 

' Scolfx etc. Ordre II. l'trs rigid ult s. Die 

I ^ntozoa ftmatoidta Ritd^ xioxX die (»attnng Gordius. 

I ^ij/n-f'* »<' ■'■er geuaanl was tie^ Riidolphi Ophiolo' 

t beifsf. OidttÜflrers H'/pidtt. Aus Nais 

probnfctdfa ifi 'lie Gattung Stytaria gemacht \ aus 
J^urttbi i'its ttib-f'X iizui tubieola liüCJittiiiri; Tahi f e x. 
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hier die Epizoär tat; nicht als belbndre Ordnung, 
fondern als Gattungen , deren Steile noch nicht Itu 
Svftemo beftimmt "ift, die- aber zwilchen Würmttrn 
uiul Infekten in der Milte zu flclu 11 fchoinen. H.ie- 
her gehören die Gattungen Ckondracanthus, 
f.erna$a, und ei no neue» Ent ntitodat welche 
aus den mit armfurmigen Seiteiiaulitiu^ttia \^i&r 
henou Lernäen zulaminengefeizt ift .xVi«)^o»%ite 

JJ. .A*iipanx fenfibltt. 

VI. Klaffe. Jmftcf. Der Yf. thcilt die In- 
fekten in acht Ordnungen. Hinfic4ilUch der wei- 
tern Abtheiluiigeu und der Gallungen ift er laft 
ganz \m» Latre'iliefchen .Sx-fteme gefoigl; doch Ivat 
er zu^eikn mehrere Familien in Kiae Familie, lehr 
oft nieÜere Gattungen in Eine Gattung zafamtnen- 
rezogen; feiten neue Gattujagcii. gemacht. Kc9. 
Kann fleh hirr alfo kürzer faffem ZMmal da fchon im, 
dritten Bande des onloniologifchvci Mag-tzins von 
Germar eine ausführlirlicreUcberßcht dus Lamark« 
Ichen inreklenfvftems dem tieutfchen Publicum inlt- 
petln-ilt wurden ift. Alfo: 1. Ju/ectis futiurtt 
mit einem Küffel. Ordre!. LtsAptirts. ßlofs 
die Gattung Pulex. Ordre II. Lts Diptlrts. 
Mit Hippobmsca ift Ol^ttAowya vereinigt. Kirbßs 
Stripßptira bilden hier ein« Familie unter lirin Na- *. 
mcMi Rhipidoptirtt. Mit t&ufca find Echino- 
ntya, OcyyUra, Phafia, Tachina, Tuerrva und Conops 
wieder vereinigt, mit Ttphritis Platyßoma und 
lUicropeza, Mf/oda bufleht ias Lipft, Antkomyay 
Scatopliaga und Oftimt; AI acractra aus Loxocerat 
Stpfdon und Titanoccra. Mit Syrphus find £/o- 
phtlus, Erißalis, FolHCtHa% und Stricomija vcrcinigtt « 
mit Ceria Callicera, mit Miltfia Jnerod»n, mit 
Xylofhagns Htrmttia nad BtriSj mit Stratio- 
mys Odcmtomya und EiUippinm, mit Oxyctra 
SargHS iw'\ f'avpo, mit Em vis Sicus, mit Afilus 
Gonypts iinil ffyboSy mit Bombyttts Phthiria und 
Ufia, mit Ploas Cplltnia, mit Anthrax Mulioi 
mit Aeroetra Ogcedts, mit Tabanvs Hatmato- 
pcta, Htptatoma und Chryfops. Rhagio begreift 
alle Gattungen der Familie der Rhagiomirt fjitr. 
Mit Mit das ift Therrva vereinigt, mit Tipula 
Ptrdiciay Ntphrotoma, Pfychopttra Die Gattung 
Trickocira ifi von Meigens Trickocrra verfchie- 
den, und . befleht aus Ctratopogon und Ctciärmya. 
Mit Tanppus ift Cortthra und Ckironomus vcr- 
iHinden. Ordre III. f.es kemiptirts. Mit Ctr- 
copis ift Ltdra vereinigt, mit Afiraea D/lpkaXt 
mit FUlgora Tttigometra, mit t.tfgaeas Miris 
und Cap/us, mit Rrduvims Nahis wnd Ztlus, mit 
Pkymata Matroetphalw. Ordre IV. I.ts Lipi- 
doptires. Die Gailling Phalatna wird in Zwcy 
Gatltfiij-en getrennt, nämlich Pkatatnaj dcrea 
Raupen nur 10 Fi]r<ie haben, und Campaea, deren 
Haiiprn la Fdfie haben. Diejenigen Arten der Gal- 
tung BombtfXt deren Ka uTien 14 Fofsc imd einen ga- 
iKdliirmieen Schwanz haben, find in eine» nene Galr 
tiHir, Fitraila, vereinigt worden. Mit Coffus ilt 

ZttHfira ..vubuüuieu , uax Stgg i« Glaueopis und 
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Agatofe,m\t /»rorrl* LttrtUtos Krytü tun|^<t»'J '< i» fcfcm fOliJere dafl^ti ' Gr'tftUtt flriduUn 

nes und Poiffommatet bilden dift Gatturu? vir ^i»«, etc^' «Ad ikn Fäbr. Acpydium nennt, LtHrrilU 

die Nymphalit und Satyrus Biblis, f^ameßa, Argt/nit al)e< T«/rjr, lieifst Iiier /tchita; die Benennung 

and Cttkoßa dieGatlung iVyinpfca/i«, die Danaldex Gryllus aber ift derjenigen Gatt ung gegeben , die 

unA HitkonUns. Die Gattung i?a«aK#, die Piert^ nach Fabr. Acheta \\c\ist. -Ordre Vlll. ^ J6#iV^l 



„ , _.c». 

iM ««d CMiMkw die OattttBg £ifrü. Jl. /iopiir^j. Mit Pftlophut \h CktnMnm »ven^ 
^ „. . ^j.^ Crupto^ifh»lm* Sumoipmt, QtlaJitiH 

|ir# aait A«/>« ^^^Kaiwir». < X^4opkit», «tn« 
OaAuni-, bereift DHoma y Ltfcius , Col^ 
dimm-f LxltrUBüms S}/li\-tnnj. Mit Bo ftric^km s m 
Tomicus iui(L J^lati/vut \ereinig», mit rurcwUl 
Brachjfrtnui , mil Kktfnchatnus IJxM im I fi 
Arten von CWrfu/(o, mit Atttia^üs Bhunthitt^^ 
mit Eradiut £^flwßs, mit M$t»rit fim 
nätiAäUtitMm^t^, mit ^ti^ti>iitm tm 

Aus' Cy^Ji ktmitfkatrkut ift eine neue 0«ftirtl|i 
S^irtes, änd '»hrh fo, aus hilinui mj^eilfni% 

and Dafytts ^i:ko<nroeni zu Citrus NrcrobiOt zu 
Tilius £moplmm, tu Staph^likus iMHirobbimt 



br»¥$urkt arit Ktonlari«». Cürdre V. . Lm JE^fb 
m$»opt}res. Mit JKOJp«"« flV^fMMl im«b 

nigt, mit fMcem Mocroeera^ mit Amthophtitm 
Saropoda und Centris, nin .'iffg achtle Osmla, An- 
rtjjffff-, Coeiitfxyx, Htriades und OutofUmä, mit 
pkiitrtmiit Ammobates, mit Idttma da Ept»lHS, 
^ AnirfS D^fpod»^ mit halictus t^omim 
^ Sf^codtf, mit Colli US Bf latus, "»»W"«^ 
faris Ctirnitt!. mit £mw#«#J C^PMÄT-^"'-^*- 

Difco^'.-.us. Alle GattiuiRea *rsO«i 
Ameiit iii^niilic find hier ui die tine Gattung For- 
«ntrd zuCammeiigeztMen; eben Co tlie Mut jUenfanu- 
KeiaiUe Gattung Zu Sfo/i« kcmimt 

jfagiff «--— - 2U Sapyna I\ilockrum, zu Pompl- 
DF}' €l^9pirits. Die Gattung fSfktx befteht «us 



der Familie der Sph^tgUout A«fr« «»ideB U<S«f- Ojrjr|rdr»« 4|l^<ifNkw#i w Patdtr ut Stenmd 
tunp -.1 deri?amil»e*te* lÄlff tiadk fiwTvid* «nd Aiii||lNw, «4 0»fttt>ms_OmUiimv P^bteim 



LatreiJlefche <'.!H -nu^ ri in Cr abro iuhtnmenc^Ktsk und LeßMta, 4u Tackinuk Ta^h-foi-ut , -rh 
gfio. Mit ßtmhex m Vfirr/.f u! vereinigt, raät fhinm Galtrita, zn Drypta Odacantha und Jgra. 
Ck'rMfis StUbum., mit üriinut ßeckt/lus. OxyU" imc ikhic C>ri!:ung, Mario, ifi aus Harpalus tmnh 
rü* ö«rt*^ .Tf»rii/»«r> /fittro», LHapria, Helorus, luormt und arnt«« drntipes 0/iv. pcSilrJct. Mit Ca- 
PMMrmpes. Mit X'oridts ift Stsmhamiu vereinigt, rabns in Cainjoma vereinigt, tnii £7opikorHx'%> 
/«rsVtt«»« ift tiie-«»ri9'Divifioa der Latreillekhcn drwRa , mit. Nitidula Bi/ta^s, Ci^ciUj TkgtaiÜHt, 
Oattons 7dfaMMM« ««nd' ^ GiMtui^ Ac<Müsi» OMieus und Mieropiptkss nüt 'Cifpris ÖKttmkawut, 
Crupt^rus besteht ans deninHjhii Le tim*M i rnwi mit <;i4ji*yrli# AmphL-omi, mit MeMnntka Hv 
Irhneumons, deren Weihchen keMlf t ömefcend«! mit /Ydtvrfritj. — Wasbeyman- 

---««.i. :f» n«„-.,„ oben der in dicfen vier crlten Theilen cnthäJtenen 

Gattungen »md fonftigen Abthetluiigcn weiter norli 
zu Ijeinerken wdre, mnfTen wir dem eigenen Nach- 
denken der Lefer äberlaffen. Auch lind fa dieOnind- 
fitze Itber Klaffifikation und Gattung bcj Jon yer»' 
Ickiedanen^ NatuvfiMcfehei^ und SyftamatikeiTt fb 
fcMedtn >■ dafs d«l f^tkeil eines Einzelnen {chwer- 
lieh {emals iViit den Urtheilen Alter fl'un ciuftimmen 
mftchte. Sobald die Fortfet^ung dieles. Werks er- 

rcheiiit, werden nttht wwitrtw|p, eine Anzeigt^ 

' ' ■ ■ 1 'ti' ; • . < , * ^ 

- \ 
.1 



i-eeftachel haben. Mit AgBthi* ift flrar*« ver- 
rfSat, tnit Fotnut PtUehtUMy mit Cinips Enry 
AHM. ßmlopinu, Ottmymus, Spalan^w.. Eine neue 
SJtijg, .bii^|<i««ii, ' begtfeä die Gattung^ Peri- 

PlJycaßer. 7la DipteUpir kommen »nch Figites 
^^Ul., tn Ttntkrtdo ^*Sf'>fr^*^\^ 
\tuTMs: Die Galtung Uroctrus Latr. beüst hier 
«vT« Ordre VI. Les Ninropteris. Ordre 

vn L9i Ortkoptire I. Aas Gryllus gallinacfus 

* r, , laut |£t «ine neue Oattm^ Xifkietra, ge- davon zu liefern. 



t 
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^ol^sderungea u. Eiireabezeigiuigen. ' 

Se.Ma•)«ftä^ der ihlfar n « Rrf*ng , lM><eMifcftl. 
gftttrhazyifckfn BibliMiekar« Hn> «w Oiel Inr 
Wien, einem gebornan Ungar, Ar deden epitcbM Ge- 
jl^^die nonlUobn^lb«'' •IttaakeCtbaMafirilJaat' 
ring a«IWle«l#» 

. ihi Iii II tmAm^^^m^ 



Der Kaifer von Oeftefteldi hat mhteUt atl«k&e&> 
fter Entfcblicrsnag tob ft. Peofari tgit den Ductal 
der llediein, HiL flri« 'Sahaderi, tbither Sebimd«^ 
Araran dar Irrenariftalt I« Wien , cum fProf. Vin- .fa^ 
richtlicben Arzneykund« nnd d«r medicinifcben Poli*" 
a«7 aa der kailerL kön^l. UniTerfitXt «o Pari« eri 
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ERDBESCHREIBUNG. 



■ ]P£nte« b. Hartleben: Umbluk auf tintr Rtift van 
^nßaiMiiopkt naek Brmßa tmd im Olyäpo*» wd 
von da zurltci aber Nuäa mni Mcmm^; VOta 
So/tpk von Hammir. Mit Kvpfe^ , OHtct«» u. 

Mit lebliafteni'InMcafle hat Reo. die vorlmgeoiie 
Schilclening der Vorfchwelle des orieutaJf» 
Sfhen Fefüancles gelefen ; eben weil ße nur einen be- 
ichränkteren Landftrich uTnfafst, ift fie ausfilhrli- 
.«her, unil darum deutliclu-r [nialend. Der crufste 
(Vorzug derfclbcu beftoiit 'darin , daTs inr V'f. 

• .ein <ler Sitten und Sprache des Landes, welches ,ei" 
ibcfchrieb, vollkommen kundiger Mann war, der den 
Lefer Qbexall fogleich auf den richtifieii Statid|>iinkt 
,2u fahrcif WfiäCi» Weich ein grofser t'nterfchicd ift 
^^wifciien einem ((^Ichea Reifebelcb^eiber, wekhtf 
4!as, \vas er berichtet, zugleich erklärt,- und efnen 
randin n der gewohnlichen Schnnr, ^vtdchc, aus Man- 
gel an Ivcnulnds der Sprai.he Isauptl. ichlich, darnach 
;auch der Literatur und der Gelchidue, halb taub 
.und .blind gleichf^n) die afiatifchen Fluren ducch- 
:ftr«^tj ihr ,felbft unbegreifliche Abgerchmacktiief- 
;lan mfoeichnct, und es dann dem Lcfer aberläfst, 
;!«ir*iiB:«x.kana, einen vernOnftigercn Sinn daraus zu 
s^^flh^ik ■ ^U^Jehr ift es zu beklagen» dafs f^ft alle 
lOnfera BweHiK des Morgenlandes lo fehr derSpiach- 
Itenntnifs eniMii|^ln., oder höcbftena es daraal an« 
kommen laffen , wihrend des Aufenthahes im Mor-' 
tgenlapde felbft fich das nothdfirftigfte dcrfelhen /.n 
(Crwerben. Nicht allein gehl darldier die Zeit dcü 
Beobachtens verluren , fu:i.let n anch aufscrft fchwer 
hält CS im Oriente, fich grilndliche, fyftematifche Ein- 
sicht in dieSprache und LilOFatur.zu vpijCchaifeo. Pa- 
jlher Kathen wir jedem, der in Afien «».wKnftern dev^ti 
zuvor in Europa einen guten Grund in der Erleninog 
derSpraclien zu legen. Obgleich JV&fciÄrncthgedrun« 
•fftnlahreJang fich mit den Arabern felhft v<rft3ndigen 
-mufste, fo war er doch bey feiner Rückkehr nicht 
;im Stande, arabifclic IJilcher zu Iftfen. Und ein wie 

viel grO^rcor Werth mda nicht auf die NarhriclUen 
-i^es-Sprachkundigenrgelagt werden, dcrz. B., um 
xtau awin Gcgeaftandet MgMieoken» wie unftr Vf. 
. i«liieii...Nm9a , sichtig böno und JohreibMi kann, 
•tvtil «r merkt» wa« er bedeute, «mdairolceiiie «ahl- 

• -Mi Verwirrungen in Orthographie und Geographie 

• aariehtet. Im Ganzen liefert das vorliegende VV er k 
.nichteine hlofs'regifleiartii;c Befchrcibung , fonüern 

«» bcld^ea Qpp)äMv..dcr.,j«{^«l>en üültct .AAitt»- 
JLLJt» I8I9* AMyttr ~ 



Mtnit verknflpft mit hiftorifcfaen Xrinnem^gsn a» 
Gegebenheiten» welche den gegenwärtigen Zw^al 
herheyfahrten , und BeriofaitiRuiwea einiger gtogictf 

jphifchen und biflorifchen IrrtnlBmer. 

Gereizt durch den Anblick des mit ewig fclmee- 
hedeckler Kuppe den Bewulinern Conftantinopels 
enlgegenfchiiiuncrnden üljnipo';, uii I uni einmal 
von der flachen Seekilfte den Blick wieder ftrcifen 
tu l^ffen auf bergigle Gegenden, zugleich auch up 
auf ^oige Wochen der politifchen Krahwinkeley °oä« 
terllen EuropätTchaiiinm^mSchtigten zu Conma'» 
llnopel zu entrinnen, "ilnlemahm der Vf., damals 
Oertcrreichifcher Gerandtfchaftsfckretär bey der 
rfot'te, itn Aiiguft 1S04 feinen Ausflug nach der ana- 
lolifchen Iviifie, in Begleitung zweyer Freunde. 
Gelandet zu .Mtnlania in dem Meerhufen gleiches Na- 
mens, wandte er fich zuerft nachBrufra, der älta- 
ftcn 'iler drev Osnianifchen Refidenzftädto, welche 
'auch der erßen Osmanifchen FOrften Grüber bii^ 
Nachdem .ei' Ober den Strom NiluFer gefetzt , er« 
blickte er'hald die herrliche Ebene Bruf^'s, in wel- 
cher der Riefe Olympos fteht, pefchmOckt mit der 
Stirnhiiule ewigen Sclince's, die Füfse gehüllt in den 
reichen kafchemirfchcn Schal der Garteu von Bruf- 
fa. Die Erwihoung de« Porferhroanens , Mfihtmltr 
tfclufekmtjji ^ *^r>- yX^qcvc, giebt dem yf. 

Gelegenheit, das Verdicnftliche und Wohlthitige dar 
Moawmifchen Früromiekeit zu bemerken, welche 
auf allen StraCsen des Mornol^iKles für den erma- 
deten 5*0^1» dir Strnßtf d. f. den Wanderer, crfri- 

ri^endf Brunnen einrichtet, und, damit auch der 
(Jeift njcht ungeftarkt b!ei!)e,' fic mit einem nach* 
denklichcn Sprurhe d^s Koun ziert. Aus einem 
unermefslJchen Hain von Mjiill>eerbäumcn, daran 
wogende Gipfel ein weites Meer bilden, das fo fem 
die Blicke reichen , grüne Fluthen fcblS^, erheben 
fich wie Zauberinfein die majeftStifchen Dome der 

frofsen Bäder BrutTa 's, wie die Mapnctiwrge oder 
)emantkuppeln im grönen Meere der hiauen .Mihr- 
chen der taufend und einen Naciit iir.ihleti , und tiie 
Himmelwärts ftrebenden Wipfel der Cvnrcffen Ichei- 
nen wcltzueifern mit den Spitzen der Minares, von 
denen während des AJÜtJJinsKuf zum Gebete ertönt« 
Die Stadt Bruffa, deren Schilderung den erften 
Haupttbeil des Buches einnimmt, beficht aus der 
eigentlichen Stadt, dem geräumigen aber ziemlich 
wüften Sciüoffe, und den V'orftädten, weiche Theile 
zufammen einen länglichten Raum einnehmen, eine 
Stunde lang, und Kaum eine Viertelflunde breit. 
Nachdem der Vf> einen ""fft—ftiiinn Uebcrblickder* 
•P fei- 
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fdben e^ben. befchreibt er die einzelnen Merk- 
ward^klüleji ; ztferft dib Spaziefvänge, dere& Reich. 
Iham ftaffchattigen Hainen, frirchen Waffern und 
mannichfaltigen TrOchten der Sladl Uraffa unter deo 
Moslemen einen Ruf erworben Iiahen , ähnlich ileni 
dcff»:! Damaskus und Gnuuda wciien ihrer IS'atur- 
fcliönhuiien genolTcn. Uüter dem regen Gewimmel 
und Getnmmel Icalter und warmer \Vaffer, welche 
überall um den Wanderer fjtrudeloy murmeln > fli^- 
then und dampfen, zeichnet fich Vor ändern ati»der 
JiMMrtoftW* od» 4a$ ^idMmMpt, andelTenMar- 
'norrSnaem tu illen Zdtcn des Tages eine Menge 
von Miifsigen Taback rauchend und Kaffee fchlor- 
fenit liie StunJe verlräumen. In d?m S. ao aus dem 
Koran angefnhrlen Spruche. ,\Jin e! mal küllun [cht- 
JuH kaij, d. i. durch das WafTer find alle Dinge le- 
bend, muls CS wohl faeiliMa: £Utu JA^tif 

da dn Wort yäa^ abSuhftantiv im £d)^ 

de Nomen im Genitiv repiert. Sieben grofse warme 
Öffentliche Bader piebt es in Brufrj, welclie Aiiftalten 
im Morgenlande zu den '.lleruneni ln^iriicliften gc- 
bören, und auf welche ein beträchtlicher Thcil des 
^öffentlichen Aufwandes fallt. Sie beftehen aus drey 
sroTsen Abtheilungen, nämlich dem KJeVlerbal« 
J^Mumitgän, in welchem man ficH entkleidet und 
ineder ankleidete dem Mittelzimmer, in welchem 
Man einen aUmäWigen üebergang macht von der 
}T-if<;en Tempfratiir itc"; Halles zur iiufscre» I.uft; 
unl fiullich dem "(.'iuoiitlicliuMi Barle, wo ilas grufso 
Boi ki'ii da«; Gomciiil).i:l iit ; ducli frihreii Thfircii aus 
demfelben io ringsumher angelegte Kammern , deren 

ee mit einem befondern hcif^n Springquell verfc- 
I irt* zur Bequemlichkeit der jenigen , . die ich 
Ider mit dem heifsen Wafter ^blöfs abwafcben, und 
aidit In dafTelbe tauchen wollen. Das Iimere der 
grofaen und prüchtigen Bäder ift durchaus mit ge- 

fldttetem Marmor bekh-i lc t, fo dafs die wogende 
lufh des Beckens, und der Wiedcrfchein <ler darin 
Badenden und Schwimmenden von di:n \\\(iiden auf 
den Boden , und von diofcn wieder in die Hohe zu- 
»öcUgefpicgelt wird. Die Wirkung dicfes Zauber« 
-nviederfcheins von filberreinen , fcliänen* jugcndii» 
ciien Leitiern wird häufig in der BefchrriBang tflrkf« 
fetter Bider von Dichtern gepriefen, welche die in 
^eir Fhrthen fitzenden Frauen oder fchwimnuMulcn 
JüncÜn^^e mit der Lotosblume auf den WalVei ii vcr- 

fleichen, oder mit den Engeln im Waflorbeckcn iles 
aradiefes. D r fidsrt ein Ulciues auf die Bäilcr 
yofi Brnffa gedichtetes Li<;d des Ntdfchali an. Das 
kenrnchftff lisd Brnfra's ift getd h^Ufelm, d.'l 



Tamnel der Verblendune zu rei^n fich beftrebeo. 
nimlicb dtefer V^: , : ™ . r » ?* 



Auf Kleider tej nioht Aehl AmHI ift «U Im 

t/Otmf 

Ein Saal, wo jeder muh de« Leibe« Klaid abgebeB. 

Doch find nur die Afiatcn an den häufigen Gehrauell 
diefer flbermafsig warmen Bäder gehörig gewöhnt« * 
und Europäer haben fie nur mit iroTaer Vnrficht sa 
benutzen. Unter den zahlre^n nUfdieen Brulla'a 
zeichnet fich durch Grüfse und Schönheit vor den 
ßbrigen diejenige aus, welche auch den Namen ätr 
Großen, Ul-* dfcli.vni , führt, und auf dem h.ichften 
Punkte der Sudt fich erliebend, durch die MaTfe ih- 
rer Mauern und durcli die Menge ihrer Ruppdn ei- 
nen majeftütifchen Anlilick gewährt. Neunzehn 
Kuppeln, \wlchedas Dach bilden, find fo geordnet, 
dafs der Raum der zwanzigften leer gf M^ dunk 
feinen Umkreis ein ungeheure« randerrenflterUI> 
d«t« diuen welches das Licht von oben ei n f^ ! ! t . TT» 
mittelbar unter diefer offeneA Kuppel cnffprif ht der- 
felljcn im Miflelpunkte derMdfchee ein rrofses vier- 
eckifics Waflerbecken. Wahrend die V/igel auf deijl 
Gitter aus .Mcffingdralli kolLMi, welches wie ein 
fchernelz über den «.inzen offenen Raum gezogen 
ift, um das Hinein(iKu;en und Nil^ derfeiben* ili 
derMofchee zu verwehren, fchwimraen dleFiteheÜi 
dem Becken ruhig, und iingerdtreekt Vbn dem 
■tie> womit der Sehalten des Gitters das Waffer b0i- 
deckt. Die erftenOsmaoifchen Sultane wetteiferte« 
darin, Bruffa mit Mofcheen zu verforgen, von denen 
manche jetzt aber Ichon in TrOmmer zerfallen. Das 
h !i .i.l!,: unter den KlöTtern der Siadt ift das des Or* 
ck'ns der Mewlewi. Aucli im Innern des SchioiTas 
fidlen Schutt und Mo<ier die Gemacher der Behaif>' 
fung der crften Osmanifchen Sultane ^ luid GcW 
fprofst aus den Marmorrachen, w^ld6e, elnfteM 
fchäumende Wafler ipten. In der ebemaiicen 
griechifchen Gathetframfrche riihen in zwanzig mit 
Kalk ObertflnchrpM !g.«n die Gebeine Osmans und 
Orchans und der liirigen, zu denen der Vf. nur noch 
vcnintteift einer Leitet- durch das jP'enllter gdangea 

konnte. Den Beynamen Gkaß ^^ßJi überfctzt der 

Vf. immer durch Skgirt uns fcheint er eigentUcA 
inr ddfeh Ar«iMr gq^ü'wMleii *i,kOadMi^ db 

das Zeitwort ^ ^ht {mroU «ImHSidm. nie sur 

einen Feldzvff thnn, befonder?; pf pcn Nicht -Mosle- 
men, bedeii'pt. Reich ift Hrnlla an Gräbern der 
ijedi^en, welche bey den M.isifmen Gtgcnftünde 
polser Verehrung find, und lehr ttüuüg mit wohl- 
thatigen Stiftungen ansgeiVattet werden. Die 



_ _.e heiU- 

ir Badi aber anefa Ja feinem pra'ngenden Klei- I«" Männer fohren bey den TMton befonders dJo 
» mahnet den Modem an die Vet-gänglichkeh Beyiwaieo IMa hnd jMb, d. i. l^tr, Atxlal-; und 
Kfchen einer jener crnfren Sprnche, welche ÄWif d.i. #ftf;|l im Reiche des Gciftes. Den Na- 
men Atdat hllt der Vf. för einerlev mit dem Neu- 
grleehifcheo ßti»itAx BlUdfinnif^er ; inz wiTchen kon;nit 
der Name foboo im i^eriifchen und Arabifchen vor» 

und iikA imf CMH» «If flnU vwi aa%»- 

Digitized by Google 



eler&ais 

des Jrdifchen 

überall im Morpenlanu'c, von den \V..nden der Bä- 
der und flerberitcn , von (fori Steinen der Brunnen 
und Brücken, ron den Infchrifttafeld (1er Palläfte 

«od dtr OiSbwe hwaibf dü StMahn' am (len 
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führt. Der bernhmtefte unter den zu HnilTa ruhen- 
den Heiligen, clefrcn ürahftälte einer der befuchte« 
teflen Wallfalirlsorlü im Üsnianifcliea Heiche ift, 
var Aifr Sultan, aus Bochara, geflorlMn A. H. 833> 
welcher durch leiiw Vorftellungen Brufta vor oer 
ZerftOrunx durch Tinurbe wahrte. Aufser mehr»- 
rcn bcrOnmten tOrkirchen Gelehrten, rabM zu 
Bruffa auch die drey grorscn Torkifchen Dichter 
Chiäti, ß^aßiali, Vf. des fiamajin namt, und Mola 
chosrtw, weichein den !io miiLi^benden Blumengeßl- 
dea jenen fchimmeraden Farbenfchinelz eingel'am- 
inelt zu haben fchejuen, mit welchem fie ihre hoch- 
«feverten Werke fchthfickten. Auch von Bruffa 's 
Schuehen, Mufti's , Imamem und Ulema's fahn^d^ 
Yf. di« hekannteften an und beftimmt die i^og^ 
Einwohner/ah! der Stadt, mit Einfchlufs von 6000 
Armeniern , 3500 Griechen und laoo Juden , auf un- 
ceführ 100,000. ML-rkwünli^ fuul in der Stadt noch 
llire fehr f)cde;iiti'riileti Seiiletabriketi , v.-elrlie ver- 
fchiedene G.iltunged von Zeugen liefern, \i>ii ileiien 

fibrlich nber loOtOpO Stacke aiisgefabrt werden lul- 
n. Von der Stadt ^fvendet lieh der Vf . zor Schilde- 
ninK des OlTdipost Welchen er bis zu feiaem Gipfel 
beuieg« . Auf moen untern Kegionen häufen Hordeo 
■wandernder 'Viehtäfcbt treibender Turkomannen, 
weiche fich durch O'ef^alt, Character und Sprache 
als einen von den Türken etwas »'erfchiedenen 
Stamm zu erkennen jrebcii. Sie find munter, lebhaft, 
thatig, dreift und paftfreuiidiich ; die Alpen, weldie 
fie mit ihrem Vieh beziehen, heifsen ^aila oder ^ai- 
'tak, d. i, Sommerwohnung. Der hochfte der hei len 
Olpfel des Olympos heilst bey. den Türken dir 
jiM, «>icrdi(ferWlyd»rtii<fz« Berg Ktfihifik r»> 

'^kit d. i. der \tSncksbtrg , wahrfcheinlic}« von einem 
Mönch':kl»>flor , welches d irt unter den liv/.antini- 
'fcbcn Kaiu-iu r , '. I s r '>. iVl.nNht mit Ij.i - :- 
cken die ieridi.(< ..ü. iutiuua'» uo^ Aliens KuiteuUu- 
der un I Infelii fich erftrecNIMlcAaHfiilhl^ dim Man 
§u£ dem C'ipfel geuiefst. . 
} . 4 Ein zwtjfUr Haupt tlieil des Buches ift der Schil- 
.^wnuii NicfaS iMd feiner Umgegend gewidaaet* in 
jWehs der Vf>' viele geographifehe nnd hlftornche 
Unterfuchungen, befonders die Kreiizzdce betref- 
fend, eingewoben hat. Gleich anfangs tliiit er mit 
•fehr eiiile'j( htenilen Grüudi-n djr, dais das Kibotm 
der Kreu2fahrer keinesweges mit Mükauä am Afta- 
kenifchen oder Nicomedifcnen Meerbufen zu fucbeo 
fey, foiiJern am Niciinifcben oder Modanifchen». und 
zwar nichts anderes fev al« der Ort, welcher Coflft 
JS9«;hie(f , jetzt Kmt» heilä». . Nur von hieraas 
konnte das Heer der WallbrOder vor Nicäa von Con* 
ftantinupel aus mit Lel>ensmitteln ohacSchwiei igkeit 
verfehen werden, nur von liierans des Alexius 
Schiffe zur Beflürmung Nic.ias in den Xieanifchen ge- 
fchleppt werden. Die bey>;efiigte Charte giebt dar* 
über nildiinglichca Auffclüufs. Von den reichen 
Unuieb'angen des See's, upd dtaaa^jpgfia Ltbfta intf 
denfelben eotvrirft der Vf. tän fehr malerifehes Bild. 
Dann, der Stadt fich nähernd, gedenkt er der Zci- 
tea des ecftea fifcHmcnifelica Cowiliii deräejktfehuiU* 



Num. 121. MAY 18I9' 



difchen Sultane , der mit dem Kl^tiZe b«2d«ftn«Cifi 
Schaareii, uiul beimiht fich auch hier, älterer und 
neuelter (ie! l iiichifclireiber Erzählungen von der 
Einnahme der Siadt durch die Wallbrüder zu berich- 
tigen nach dem, was ihn <Ier Anblick des Ortes lehr- 
te. Den jetzigen Reifenden laffen die hoheu, gröfs- 
tenthell« qoch wohl erhalteaea Feftungsnuuern hof; 
fen, atich hinter denfelben dno woWgebauele^ttd^ 
uuvl ^loch fehenswQrdige Denkm3ler ihres alten 
Glanzes uiul Ruhmes zu finJen. Er zieht ein durch 
d.is aus Ouadern noch von R«>merzeit her hochee- 
wOibte iTior; allein Keine Tempel , keine l*alläfte, 
keine Slrafsea, keine Häufer erbÜckt er, fondem 
nur (chlechtbebaute Ofirtei)» Schuttbanfen , und ei- 
sin Bau mgr Uppen ; nicht im Anhose einer Stadt 
fich zu befinden, kanii tr widioeo» foQdern nur ia 
dem Bezirke eines vernarMäfBgten ftirkes, von nJf 
gclieuern Mauern umgi ' • ; Eben fo wir zu Hiero« 
nymi Zeilen Uabvlon verwandelt in den Jagdpafk 
der Ferfifchen Künige. In dem nördlichen \Vinl<el 
jener mit Mauern umfcldufienen Einöde liegt der je- 
tzige türkifche Ort Isnik, eigentlich nur ein fchlech- 
tes Dorf. »Nichts melaochoUicher ," Tagt der Vf.» 
„aber auch nichts maltrirehor alt der Anblick diefec 
Mauern und Thflrme» von unten Us obeo mit Oppi* 

Sem Orfln oberwachfen , und von den Zvreinn jkt 
^äume befcluitict, die aus den Grundveften nervoi*- 
gipfeln, und auf den {Plattformen wurzeln." Mit 
Recht bemerkt der Vf., dafs diejenigen, welche flbec 
die Zerftörung von Kunftwcrken des AlterthumeS 
trauern, die Onriften defsnalb bey weitem härter ao- 
zakJagen haben » als di« Moalamen. Diefe letztnreA ■ 
haben zwar in eroberten SUdten einise der chriKlt» 
eben Kirchen in Mofcheen verwandelt, «nd in den- 
felben liifcbriftcn weg^cmeifelt, welche fie nicht ver- 
flan len, allein die (»ellalt der Gebäude liaben fic un- 
anget.iftet geJaffen, ja oft, wie z. B. in cier Sopliien- 
lorclie zu Conftantinope], felbft die Infcliriften nicht 
befchädigt. Die Byzantinifchen Kaifcr dagegen ha- 
ben die griechifrhen Tempel biJauf ihre Grundve- 
ften niedergerifTen,- die umgertOntei» Altäre in Zin- 
nen, und die Säulen in Wartfteinp.vwvrtindelt, dio 
Sarkophage /ertnimmert, und diellHchtiftUlfelll 
wärts gckelirt vertnauern laffen. ' 

Von Niciia begab ficii uiiler VI nar W Nicnmedia, 
mit dem und dellen Umgebungen ficli der dritte und 
letzte Haupitlieil dt?s Buchest bcfchäftigt. Beide 
Stidte trennt das Waldgebirge Samaitfi. Die Be- 
fehreibung der Gegend eiebt dem Vf. Gelegenheit, 
eine bisher von vielen l'iillologcn wiedeirhtpe «Qr 
graphifche Anficht zu widerlegen , nämllfch dafs Pll- 
nius die Abficiit gehabt iuiie, tien Nikom.-dilV-hen 
Meerbuien in Verbindung zu fetzen mit drui Pontus, 
.vwmittelft in dtn Nicäatfcktn Set von beiden Seiten 

f;egrabener Kanäle. Niclit in den Nica'aifchcn See, 
ondern in ilen in Nikcmcdiens NachbarfcHaft liegen- 
den See Sabaudfcha niufsten und folltei« die Kanäle ge- - 
graben werden, wie der Vf. mit forgfültiger Verglei- 
chunp^ ;illLT Aeufserungen dos PÜnius rlarthut. Audi 

cUe Üsouuoii iiabea tuebxere ididtt «liuiücbe» auf ^o 
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Ken antworteten, welcher fragte, wo- 
gehe.'' eben fo ift Nicäas Name IsAik 
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See SabandCcha gegnlnJetP Vereinigungsenfwörfe 
gefjrsl, aber nicht ausgeluhrt. Niconicdia ift noch 
fetzl eine blühende Stadt, und gewahrt , auf einem 
Bergabhange am Meere gelegen, einen zauberifchen 
Anblick. XJeber den jetzigen türkifchen Namen der 
Suidt» fsnikmidf bemerkt der Vf. folgendes: „Eita« 
für die Verfärniiidung der Namen im Sinne tUrki-' 
fcher Worte characteriftifcbe Sub Intet deo Namen 



Isnikmid davon ab, daCs Sultan (trtHu dem Kodfckm 
b/g die Erlaubnifs, wider diefe Siadt auszuzrelien, 
mit den Worten crtheilte: Itnim war git, d. i. Erlaubt 
iß''t Ä'*' Allein auf diefe Sage fclbft ift geu ils nicht 
zu bauen. Die Sylbc Is, welche man zu Anfange 
vieler lurcifirter gricchifcher Ortsnanwn findet , wie 
m .yiambolt htüt» Itnikmiä itt nichts anders als die 
griediifche jPrSpofition «« bt, welche die Neugrie- 
chen bekanntlich Is ansfprechen. Nimlich Iftambolt 
üer Name ConftantinopeJs» ttt entftanden aus niw 
wdohes die sur Hauptltadt waodenid«D Oiie- 



chcn iIomTflrken 
hin die Reife 

cnifunden aus *.< vijw.«», und Nicomedicnf'Nam« 
Isnikmid aus i.< ».x«pi,af,.,, worin gleichfaJIs nach 
durchgängiger Neupriechifcher Regel das ij als i ans- 
«fprocben encheint. Auch aber die 1 3 sc des 
dureh dUae warmen BSdeir berahmten iJrepanum 
welches der Vf. in dem noch jetzt v.-ec,<-n feiner war- 
men BSder in Conftanlinopel bekannten Jaiiakabad 
wiederfand, bringt er dem gemafs genauere fieftim- 
munpen bey. Uann befchrcibt er noch die KOftea 
des Nikomedifchen Mcerbufens, und die Caravanen- 
ftrafse von Nicomedia nach Conftantinopd. Den 
Befchlufs machen einig» Auszüge aus des Hadfchi 
dutlfm DJdlikt» mmm, die bcfchriebenen Gegcndea 
hetrefüsad» rine Sammln ng auf der Reife trefuiuiener 
eriechifcher und lateinifch.; !i fchriften, 'und einige 
urundrifle und Charten von Brufla's vnd Nicäa« G«> 
Uee« und denBvif» OljBipo«. 
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L Ehrenbezeigung. 

30lie Knf«*^* RnlHfcbe Akademie der WidenrcIiaFtra 
tu St. Petersburg und die neuerrichtete Kaif. minera* 
Jogifche Gereilfehaft dafelbfi haben den tmgerifclien 
~ iin^ralogen , Hn. Profeffor Andreas Zifjtr in Neu» 
litl Sil ihrem Conrfefpondenten ernannt. Derfelbe 
_jat von dem Kfinig von Prenfun , von der Fiirftin von 
}knfaah<SBdien>Aafs, To'n dam Prinzen Heinrich Ton 
Anhalt* Cslben und ron dem Kiinig von Bayern in Be« 
}rcflF Cnnes mncralogiCoh • topographifo h e nH ii llmnhl 
'tea ÜmirA'efaNnTelle biDclwineB eafadtiB» - - 

VL Yeriaifchte Nachrichten, 

Befehiidtmt Aufragt. 
Hr.'Ober-Hofpr. Dr. A mm n fagt In Maar mit eU 

Viem nicht geringen Aüfvirande TonOddurfinnlwit var* 
£af$ten, an Hn. Antifies Dr. Htfi gerichteten GlBok- 
j«rünfcbun.;bfLl.i sibcn über die Hoffnung einer freyen 
Vereinigung beider proteftantifchen Kirchen (S. 57): 
^die Frage, ob fich der Siificr des heil. Abendmahls 
dar Ctrailigan Conula „w^"" bereits in der aramfti- 
tihen Url^racbn Bedient habe , beant^vortet fiob ibrcr 
!lftltaaUtat naeh ans der alten Pcfcbito ron felbft." So 
dimkel und orakelmlfsig das nnn auch gefagt ift, fo 
kann doch bey den bekannten, auch in drefer Schrift 
gCftuEserten An.lchten des Vfj. nichts anderes dabey 
'"'ht werden, dafs die fyrifche Ueberfetzung, 
auch nicht ein Verbum /<■/", was wohl kein mit 
_ _ 3«liiiii der ftnldfchen Dialecie nur einigermaa- 
Atn hwlTniT'*r' LeCar. vocauiCetacn ktaatep oaeh ein 



Wort oder eine Wendung habe, die gerade fo vial 
galten als unfer : dar ift. Wer in Ermanglung di» 
Polyglotte oder des Scbaof niekt wenigltou 4m alttp 
Gumtr zur Hand hat« wird auch dar Autorltlt das ge» 

jchrtnn Hn. Ober.Holpr. aofs Wort ßlanben innffen ; 
wer aber die Perebito lelbft nachzufeilen OeJegeulieit 
hat, und fich des fyrifchen Auidruckes nicht erinnert, 
wird wenißftens aus Neugier die Stellen auffchlagan, 
um zn erfahren , welchea> V\'orte denn eine fofehn 
»«Virtualität" bey wohne. Und was hat der Snw 

denn? OJCl, weichet, wie die beiden Pronomina, 

aus denen es zufammenge fetzt ift, MCI and O01 
diefir, jener bedeutet und zuweilen: tr ift, fiberfeiSC 
werden mufs. Und welche ,( VirtualilSl," walobsC' 
Nachdruck kann auf diefcm Worte ruim? tLt wl^ 
O^na bejr JUattbiui fteben so bleiben, denn das ganae 
N.T. dnrahfeaMatteni l|ib« fall eben niolitliarsr) zwar 
Matth. S« >7 gebrMdit: da/ iß mein lieber Sohn; 
s», 3t dar iß da« grOTste Gebot; allein auch 7, la 
d/ir ift djs Oefetz und die Propheten; ja, felbft ij, 19 
der tft'f, der an dem Wege gelÄat ift. So fcheint dann 
wohl die gerahmte nVirtuelltl^ niAM enderce' «■ 
feyn, als ein SobaualTan, das, wenn man, va Mnen 
Hunger au ftillen, darnaob greift, wla ein Nebel zi^ 
Biefst. Möchta der Hr. Ober -Hof pr. die Gate haben, ■ 
SU erklären, ob er feine Lefer wirklich nur ein wenig 
auf die Probe geftellt, oder, wenn der Einfender ihn 
nicht Tcrftanden bat, was er eigentlich gemeint habe. 
Gewifs wijrde damit der Wunfch und das Bediirfaira 
mehrerer Leier befriedigt, und die Radaotion der 
A.L.Z. wOrde «ner fnlrnen ltel<hnMg ttarbitelligenf» 
bletk w«U nicht müifen. ■ A 
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iCorfimAasNi b. ThIde:. EfigrrtMngir om IGöäg • 
* .'.fi-tiirik den Trti'u eg dt matrkvatrdigftt i Dan- 
mari og Norge undir hans Rigjtrimg indtru/nt 
; Bei^h'fHneder. CNachrichten von K. Friedrich lU. 
uiul den mcrkwflriligften in Dänemark und Nor- 
wegen unter feiner ne°ierung vorgefallenen Be- 

^owolil ftU- (olchc Lefer, die wenig« als für ande- 
. re, tiie viel von dem auf dem Titel bemerkten, 

■ io den danifchen JaUrbncliern fehr wichtigen Zeit- 

• ntume wiffen, hat der Vf.« zufolge der Voncde, 
diafeScbciftltaCunait. ^ kl^r cm «oa Uk, iaSaJja- 
fer dar elften Art «ob elMmGdbbioittsfarfehar« via 
Hr. /V ift, reiche Uelehrung Ober einen ihnen faft un- 
bekannten (Jcgenftaiid im Voraus fchon fich verfprc- 
eken dürfen: fo natürlich entfteht doch die Frage, 
wie (Icrfelbe inittolüt einer und eben derfulben 
Sclirift zugleich Lefero der andern Art Genüge zu 

" latftoD.iiKUeht«. HierOtor. erküirt «r fich S. VI nä* 
Jmt f»; firfn PJsii.ImIm üoh. nnr-mf den Wuof(.-h ein> 
- gBtchrJnkt, ««dem Publikum ein lesbares Hamdhuek 

■ zu bieten, welches docli zugleich fo viele Mwe Nach» 
ricViten enthielte, dafs daffeibe för einen künftigen 

. üearbaitcr der Ocfchichte K. TriedrUks III. neben 
. «Im Werken H»lbtrgs uud Gtbhardtt unentbehrlich 
> ie^." Uer.Gebraucn» welclien der Vf. von vielen io 
der .groEMi» Kdoisl. Bibliothek be6ndlicbea hieher.: 
i;ehäri|^ MatartaUAB nia«|)«a koorttoi di« Uoier- 

• Ratzongt denn er. fieb toa den ProRfTonni A> JTeS 
und Engtltto/t zu erfreuen hatte, und der unnchin« 
derte ZutriH . der ihm zu den Jnh^iltKijchen l'roto- 
kolieii der K.«jn. d.tnifchcn Kan/.ley vfel^'Jnlit wjr, 

. .. fetzte ihn in djon Stand, feinenGcgHiifiand mit grüfse- 
r^r Ausführlichkeit, zum Tlicil auch mit mehr 
43randlicbj(eit au behaDdeln, als fulclics von BMtrß, 
und OMarÜ Mfcfieben ift. Erhalten vir hier «lla 
keine vulirtandi^e Gefchiclite von Frltdrleh III. 
: mA den Merkwfledigkeiten r«iner Kegierung: fo 
vcrdienr.n iloch die A'athrichttti f Mtmoirts \\liTi\e fie 
der Franzüfe nennen, DenkwitrdigkeiUn der Deut- 

■ -idie» Afieitf«tMwrd^lud|fr der ü^ne: wäre di« letzte 
Benennung eben fo, -wie die>taeiden erften« eingebOr- 
Mrt)« die uns der \i. Kiebt« den Dank aller, die 
neh tat den berabmteften unter den danifchen FrU- 

■ drlcAr interefCren. Damit aber diefer Könic einen 
dbea fu ausfüiirlichen und zuverlüffigen Gcichicht- 
fbfakeyier finde» wie z. B. Ckr^Iün IJ. aq Hu. ^Ar* 



nuiR» gefunden hat : . daxu wäre die freje ^enützofic 
deSiK^eVLiS^^^ Arclüvee erluderiiich, ygif 
ehetri'Hr* /STden Zugaug,' wie «r in der Vorrfde 

hi?nierkt, aus Gründen nicht gefucht hat. In den 
ü. \ iil gcjurserlen Wunfch , dafs Hr. Statsrath 
Thorktltn die^nnftige Lage, worin er ßch als Gthti- 
nur Arckivartus befindet, dazu benut/eh möge« 
das Verhallen des Königs bcy üelegcpheTt desÜeL 
fidLs». deip die reic^hollöncufche FJotte aus Sn?y/ 
im i. 1665 in dem HafiBn voa^Argta vno. Seiten der« 
Englander ausgcfctzt war, iii da^ rechte Lifil^t zu 
fetzen, niufs jcilcr einflimnien, der diefcs Verhalten 
aus Bälhergs Darftclking (S. FTs I\cichsliift|nr. 
Th. 3. S. 629 ff.) als Über jeden T*dcl erliattM 
kennt, und uuti die lehr ftarke und dreifte AeaAe- 
en bat, wekhe üch Btrtraad ätKoUtwiUt im 
d^AngUttrrt (Paris igi«) dara|i|»r edaidM, 
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indem er Tagt: JUlU m ta eoaiiiitt trlminttUd 
JcandaJtuft dt Prtdtrik III.; tariliß tmpofji. 
blt, dt la quaiyur autrtmtnt." Ein defto grOfseres 
Verdienft würde fich Hr. Thorkeli/i durch eine graiid- 
Ücbe Widerlegung iliefer fcliwcren Befchuldigujigjler» 
werben« da ße.nooh Kürzlich (Götlingcrgel. Auzeiaea 
Igt?. Nr. 37) unbedingt wiederholt worden ift, und 
da Begebenheiten von diefer Natur, nnd BefcfaafFen- 
heit unmöglich gehörig aufgekllrt werden kOnnen, 
wenn einem nicht, wie dem Oc-licimen Aicliivar, 
die dazu crfudeilicl'.L'n Di cunienle zn Gebote fte- 
lien. Ree, der den erwähnten Vorfall nur aus Hol- 
ttrg (a- O.) und aus Gebhardt CAlJgctn. VVel^lhi- 
. {l^e B. i^. S. 454 u. 1.) kennt, triit der AuffofJe- 
rung des Vk. an ütu Tkariüm bey und verjnricht ea 
.Coh von ciefTen Nationalfinne« ttafs er es nicnt ntiter- 
laffen werde, die rekr.'nktc Fhrc eines K'niigs'zu 
retten, dttc r:, in ki';n"ni Betrjc-I'.l \Trdipi,t hat, n^)ch 
aiuli.i tliaJL) Ii uUuLTt Jnlire nach feinem Tode vor: ei- 
nem I'ran/.oien ju ein fo ungijnft.gjs Licht gefeilt' zu 
werden. 

Der Inhalt diefer Neukrickttu ift körzlich fnleen- 
d«r' Naeti einer BnJeitHngt welche von Friidrukt 

wichtieften LcbensiunftäncTcn handcJt nr.d aus wel- 
clicr Ilec. zur Probe des Vortrages cjn Sliirk mit- 
theilen wird, lafsl der Vf das Ganze in vier der Zeit 
nach fchr ungleiche, aber der .Materie nach gleich 
wichtige, Perioden zerfallen, ifte Pjeno<Ie. JV1648 
— 1627. FritdrUhs Wahl zum Könige« gcgrOndet lauf 
dne Gajpitalation « deren Unterrclirift flint nicht V!el 
fiiehr ala eine, blolse. Seliattenregierung (tbrig lief«;. 
Corfitz ütftti* Fall. Thronfceftcigung des fchwedi- 
fchen Königs Karl Gußav , des gefälirlichrten Fein- 
des, c|en Iiüii9iniir]|\ gehabt iiat (S. 6— -a*^). ste Pe- 
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riode. Der fchwcffifche Krieg vom J. 1657 ~ '66«. 
^u^ 'diM Hprrtnrage" wtirdc fr unter Uifirtänden, 
^He' nicht dngnnfliBer feyn konnton , licIchlofTen, 
«hirch lien Frieilciisfclilufs zti Rotskildi 1658 (ähnlich 
ilen Napoteonfchen t den äiamea zu neuem Kriege 
reichlicli ausftreuenden , Friedensfchlnffen) auf d- 
■ige Monate unterbrochen, durch die Uelogerung 
von Kopenhagen y Frederikstiali, NafkoVt die Krohe- 
rung vau Cronborg, die Schlacht bey Nifborg auf dd? 
harfnackigrte funccfclzt (8.27 — 27X)- Jte Periode. 
Friedensfchhifs. Verändcrunf^der Regierungsform ; 
Einführung der Souverj'nit.'it (S. 279— 4te Pe- 

riode, ron i66i — 1670. Des K'inigs Krankheit und 
Todj feine au(;geze!chnete Celehrfainkcit und l.ielifl 
ZU den WHTenfchaften, worin kein früherer nnd kein 

Säterer König von Dänemark mit Ihm die Verjlei- 
ung aushait (S. 339— 402). In einem Anhange 
wird noch von den Sitten, Gebr Jüchen imd der Le- 
bensart unter Friedrichs Regierung gehandelt , auch 
«in Bericht ober die Belagerung der Refidenz , nehft 
einigen den fchwcdifchen Krteg (>elreffeniicn Brie- 
fen, nachpetragen (S. 403 — 432). Durch ein bey- 
gefi^gteS rfamen- und Sachregifter wird die Benu- 
tzung dicfer Schrift erleichtert. 

Das Neue, oder von andern dän. Gefchicht- 
j^'fchrcihero Abwcichentle, welches diefc /Vy^rwpfchen 
Nachrichten enthalten, betrifft z\rar keinen Haupt- 
■gegenfiand in Friedrichs Regierungsgefchichfc, trägt 
aber doch' zur gröfsern Aufheilung manches bisher 
weniger bekannten Umftandes aus derfelhen bey und 
darf daher in einer kflnftincn vollfländigen Ge- 
fchichte diefes merkwürdigen Königes (wodurch fich 
ein daiiifciier Gefchichtsforfchcr olme Zweifel ein 
noch grofseres Verdienfl er»vcrlicn wilrdc, als kürz- 
lich Hr. HUji durch feine, etwas z» früh erfchienene, 
Regierunesgcfchichte Cliri/Iians FlI.) nicht flberfe- 
liea werden. Ree. hebt Eins uml das Andere davon 
aus. «S. gg befindet Geh ein vollft^ndi^er Abdruck 
desjenigen Diploms, welches der K<inig als Antwort 
auf das Anerbieten der Kopenhagener Studenten, 
tur Vertheidigung der Hauptftadt die Waffen zu er- 
greifen, unterm Uten Aug. 1658 ausflellte, und wo- 
von Rolbtrg nur fo wenig mittheilt. Unter andern 
wird ihnen darin austfrUcklich bewilligt, dafs fie kei- 
nem andern Ofiiciere, als den Beiden» die der König 
beftimmte, zu gehorchen hätten; dafs Tie unter ricr 
Jurisdiction des Rectoris Macnißci bleiben foliten ; 
dafs ihnen tHchtige Unlernfficierc aus ikrtr e'tgn<% 
Mitte gegeben werden Tollten ; dafs «lie Dfirfligen un- 
ter ihnen bey der Geifthchkeit frey einquartirt wer- 
den und dafs fie fammtlich von der Jurisdiction aller 
Zeitlichen Obrigkeit txcept feyn , auf Anftellungen 
' ■ »or<iitglichen Anfpruch haben, auch dafs die, wel- 
^' <Äie durch den Krieg ihre Oefundheil znfelzten, le- 
ben";Iänplichen ehrlichen Unterhalt erhallen füll- 
ten II. f. w. (.V» wul'stc man in der Mitte des iTtcn 
Jahrhunderts dfn Patriotismus der jungen Aka^'^mi- 
ker zu würdigen ur.l zu ermuntern! Im Anfange 
d«.«; i^kfo pe^chalie hier und da etwas ahnliches; 
aber wedet in Dänemark noch in Deutfchiand be-' 
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wies man aUtnthalben und in jedem Betracht diefelhe 
Achrunr und Üankbari<eH fiVr Aim Natiopaltinn 
freyrvilff^er Vaterlan Isrerlheidiger, wie K. Frie- 
drich III.) Aus einer S. 183 angefahrten Stelle ans 
If^atltrhfck's gereimter Befchreibung der Belagerung 
von Kopenliaeen, verglichen mit einer in Rofinkram 
Spifgtl dSnifcker Trete C'659- 8-) vorkommenden 
AeuTseruiig, erhellt, dafs fchon damals zur Zerfto- 
rung von Kopenhagen ähnliche Werkzeuge jjctlient 
haben, wie 1807 nie Ctmgreve'fchen Brandraketen 
der Engl.inder waren. Der damalige Congreve bief< 
Knobmacker, und Knrt GuHaif liefs ihn als den ,ei- 
fahrenften und allerlvflnftiicliften Feuerwerker" vo:i 
Hamburg kommen, damit er mit feiuem kt'lndlichen 
Feuer die Stadl zur Ueberga?>e zwingen mOge; wo- 
fnr Knobmacher eine Summe von 6000 Rlhlr. erhielt. 
Der Befclircibungi nach hatten *\\ii{c Handgranaten, 
wie Ge genannt werden, im Aeufserliclien , in dar 
Schnelligkeit, womit fie bedient werden konnten, 
und in der Eigenfchaft , fich dem Geccnftand, den fie 
trafen, feft uihJ ficher anridLlngen, aiiordings manche 
Aehnlichkeit mit den Congrtv'tc^wa Btandraketen ; 
das Miteriale al>er, womit fie angcfnllt waren, fcheint 
doch nur gewöhnliches Pulver gewefen zu feyn und 
wn fogennnntem griechifclion Ftuer enthielten fie 
nichts. S. 278 wiixl Holbfrgs Aiifs^sbe, nach welcher 
der K'^nig von Sehweiten an einer in «1er Uebgernng 
von Frtdfrikshali erhaltenen tö ItHchen Wuhde ge- 
ftorben feyn follte, aus GjirweU's Sweneka Mercurius, 
Stern Jahrgang S. 446 u. f. dahi/i berichtigt, dafs er 
2»! Gothen bürg 3m i2fen Febr. 1660 ftarb; al>erauch 
Holberg ftellt, nach Puffendorf, jenes nur als ein 
griuuilofes Gerflcht , dagegen als die wahre Urfach 
feines Toiles den Verdriil's vor, den ihm die grofse 
Niederlage in Fyeii verurfachl habe. — Ueber die 
Holberg'lcbe DaKtellung der groCsen Regiernngsver- 
f^ndeniAg im J. 1660 bemerkt der Vf. S. 310 f. mit 
l'ircht: fuUte an deffea Exnoßtton etwas zu tadeln 
feyn , fo wäre es diefes, dafs ein Mann , wie der Bi* 
fcnof 5W«r, zuletzt (tind nur als .Sprecher nnri Ao- 
fflhrer der Geiftlirhkeit , nicht als eine H^upltrieb- 
feder der Ganzen) genannt wird; man mufste denn 
annehmen, er habe den Grundfatz befolgen wollen : 
Lnus in ßne. Denn unleugbar kommt ihm der erfte 
Rang unter denen zu, wefclie das grofse Werk zu 
Stande brachten. Daran kann man nicht zweifeln, 
wenn man fein vom Pr«>f. Maller fo vortrefflich be- 
frhriehenes Leben im erflen Jahrgänge des htßorifchen 
Kalenders (man vergl. unfere A. L. Z. igi6. Nr. 73)' 
gelefen hat. Hierheifsts: es war Ä»7a««, welcher 
tlem Könige in der Verpachtung der Lehne neue Fi- 
nan7quellen gezeigt, «lie Ueliertragong der Thron- 
erbfchaft an die K«"<nigl. Familie vorfiefchlapen , und 
dem Werke die Krone dadurch aufrefel^t halte, dafs 
er durch den Strom feiner ganzen Beredtfamkeit fei- 
nen MitbevuUmächlifiten die Nothwendigkei» der 
Einfillirung der Alleinherrfchaft anempfahl und 
gleiclifam aufzwang. Noch jetzt können wir iu den 
fchwachen Accorden, welche durrh einen andert- 
halbhundcrtjabrigen Zeitrauin aaohlchalleji > die ele- 
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ctrifchen Slt/fse dirfer Rerf« füMeo: wie grofs aiag 
crfl ihre Wirkung für die Anvrefendeii gewefen 
forn, für welche uicht Eins ihrer richti« berechne- 
. teil Worte verloren ging und bcy denen uc »Iberdiefs 
der kraftvollen Stimme, dem reizenden AnfUn- 
iide> dem imponirtndeu Blicke des biiiti mit ^Ll<ie> 
nbald mit Kruft, aber, immer mit Würde redenden 
I Bifcbofes uiilerftützt wurde ! " Bemerkeoswerth ift 
.-es, dafs es faft liuchltablich diefelljen Argumente 
. waren 1 deren (ich der Bifchof Svufit zum Beweife 
f der Not Ii wendigkeit, die Kegicruncsiorm zu verän- 
- dern, l66o mit fo lie^reicheni Erfolge bediente, wel- 
che kaum 40 Jahr frikher der Uoctor der Medicin, 
l .Chr^l^lur Dwbvai angefilhrt tutte, die ihm aber da- 
.^'inals K> Obel aurgenomraen wurden, dafs ihn das 
5 Confiftürium nicht nur aller feiner akademifchett 
t Privilegien verluftig erklarte und y,cum igHominia" 
aus feiner Gemeinfcliaft fliefs, fondern dafs er für 
feilte Freymülliigkeit 1610 feltkft mit de.n Tode be- 
^•Itraft wurde (Si 299). Eine fo verfchietlene Auf- 
p:nahn>e fand die offenherzige Behauptung eben d«r- 
fe'ielbeu Wahrheiten zu verfchiedenen Zeiten und un- 
..ter verfchiedenen Umfländcn 1 — Auch in SpitÜtrs 
« bekannter Schrift Ober die danifcbe Revolution 1660 
•vkann ans N's. üarftelimig derfclbcn Einices berichtigt 
» wenlen ; ob er fich gleich zuweilen, der Kürze wegen, 
t;-aufdiefelbe beruft. — Uebiigens ifles kaum mögiicli, 
>T«ineu ßhck auf dieGefchichie Friedrichs III. und die 
^:Sn«rkwnrdigfien- Br>gcbenheiien unter (einer Rcgie- 
. fTung 7.U werfen, ohne darin eine Art von,Voi f|iielfür 
V9nai>che Auftritte zu finJcn« wozu die neueflä Zeit 
den polilifcUen Schauplatz eruffntt. Zwar war Karl 
Gu/fav noch kein Napotfon, und vor FriedrUhs Herr- 
fcherohnmachi vor dein J. 1660 halten die Regenten 
' in unfern lagen noch Manciies zum Voraus. Aber 
j Uleiehwohl dürfte ein unbefangener Beobachter in 
ydtsr grenzenlufen Eruberunpfucht deü Sohwedeukö- 
^•nigs, in der Hinterüft und ilarlnä'ckigkeit , womit 
w*, es kofte* w^s es wolle, feine G»iner zu vernicli* 

• ten fuciite, in der hochltljedrängten Lage, worin firh 

• diefer mit feinem ganzen Reiclie vcrfetzl fall, in Jer 
. Energie, der Tapfei keit, dem wahren Heldenma- 
the, der ihn und die Nation ziilct/t ergriff, in den 
feweifen des reinften . Patriati.snn>s> cUe^ als die 

th am gröfsten war, Studenten, Kanficiite, Pfand- 
-«vfrker, SiiKlaten, Bürger Uiid Bauern gaben, in der 
tüdtitchen Wunde, welche der AriTtokrafie, Hie- 
rarchie, Ai'elsgewalt und dem bofcn Friidalwcren 
durch Eiiifohrung <ler S<)uveräni».il und Ei bregieruiig 

• beigebracht wurde n. f. w. — mandies finden, ncl- 
\ ches ihn mit Ri^ckficht auf die Gefchichte unferer 

*^.Tage an <las „Niehls Neuss unter der Sonnt" erin- 
nert. — Aus dem Anhange verdient «-in Privilegium 
bemerkt zu werden, welclies einem gewiffen H nlff 
unfrm taten Dec. t662 zur Einrichlnng eines ComU- 
'-^.^äwplatxes fog^ebcn wurde, „wo verfchiedene I ra- 
göiiien, Comötiien uml andere tterf leichiMi Actit-ncn 

^ und Spiele durch dazu lauglicho Perfunea und In- 
strumente präfeiitrn' 'werden können -- — — und 
foü ihm au/gegebea feyn > folche CuDitkliea und An- 
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deres ins Werk zb richti»n» welche« nicht gemcm 
ift txler von ordinären Gomödianten gefebeu wor- 
den, fofern er dicfc Unfere Ifegnadignug zu geuie- 
fseu gedenkt i und iil>erdiefs foll er vvijchentliclt eine 
Goldkrone oder i9Mk. Dänifch entrichten zfirWif/- 
irbauuHg situr intfcktm Kirtkt auf ChnJJianshavm " — 
Der Vf. liat feine Schrift dem Magif träte von Ko- 
penhagen und den ja depulirlen Bilrgern zugeeig- . 
net» weil die zwey wkhtigfteo Begebenheiten, die 
Rettung der Hauptftadt und die Einfiihning der Ah 
leinherrlchaft befunders das Werk der kopenhageiier 
Burger war. Von diefen Begebenheiten heilst es in 
der Einleitung; „Ungefähr in der Mitte von Frie- 
iricks III. Rcgicrungszeit liegen zwey grofsc Haupt- 
begebenhcitcn, die Belagerung von Kopenhagen und 
die Einführung der Sonveräuitiit. Bey eiocmUeuer- » 
blicke feiner Ri^gicrungslhaten verweilt das Au«e 
gewöhnlich lange bey diefen zwey wichtigen Punl<- 
te, und zuweilen wird die Aufmerkfainkeit wohl 
gar von den zehn Jahren , welche dielen beiifen grri- 
Isen Kataftrophcn vorhergingen und den zelm Jah- 
ren, die ihnen folgten, ganz abgezogen. In jeder die- 
fer beiden Perioden ift Friedrich eine verfchiedene 
Perfon und feine Regierung war im Ganzen von dop- 
pelter Art. In iler erften Hälfte feiner Regierung 
war er ein eineefchrankter, in der letzten ein uoein- 
gefchninkter Monarch. Beide Arten Künigrciehe 
erhielt er ganz unerwartet. Da er einen ältero Bru- 
der hatte — den erwjldten Prinz Clxriflian — war 
es ihm in der Wiege nicht vorgerungeu worden, dafs 
er zu feiner Zeit König werden werde ; und da er 
nach feinem Cliaracter nichts weniger als ein Wag- 
hals war, und eben lo Avenig unternehmend, durch- 
greifend, verfclilagen, als herrrclirriclitm und ehr- 
geizig, fo hatte es nicht die geringfte Wahrfclwin- 
üchkeit, dafs es ihm glücken werde, die fo tief ge- 
wurzelte Ariftokralie zu ftiirzen , <lie fein grofscr 
Vater nicht zum, Wanken zu bringen »errooch- 
te" u. £■ w. 



XIACH ENGESCHICHTE. 

Gitwr ».Paris , b. Pafcboud : Difcours pronoirei nu 
comßfloirr rie l'iglife de Geneve le i4.^ai>vur 1^19» 
par Mr. de Femex, Pafteur. 1819- i^^- 8- 

Diefe Rede foll zwar nicht als eine Erklärung de» 
^rirJt*«ra/*j von Genf, fondern nur als /V»rii*mrt«»«ff 
ihres Vfs., der allein daffir verantwortlich feyn will, 
bcir.ichtet wcrdi«n ; da fic indeffen ah eine von Amts 
wietH in dem Kirchenrathe vorgetragene Rede von 
Hn. d. F. felbll nmf unter feinem Namen au»?«;gehea 
worden ift, fo lut es damit doch melir anfhch aU 
mit einer Flngfchrift eines Ungenannten. Hr- »' f« 
war einer der Abgeorchieten der Gen/erkireke , tlie 
bey der Sjcnlarfeyer der Schweiz. Reform, in den er* 
ften Tagen dicfcs Jahrs zu Znrich gegenxvärtig gewe- 
fen waren; von da zurflclcgckommen, trat ihn dt« 
Reihe, bey der erften Sitzung des Rirchenraths das 
dafcibft wöchentlich wecbfelnde Prafidium zu foh- 
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tioif beV cffefflr Colepenlieit eine da« neu« Jähr daf« man fur froyere''(>iWÄnine fcbon ^nfpfiJnpHi 



'ren i 

gleichfam ero'ffiicmle Reile zii baiieii. Üiefs tcheint 
Him orwanfcht gewefen 7u f«?yn, um fich Ober ttie i« 
der Genferifchcn Kifcbc ausgehrociienon L'nruben 
und die verdäclitig pemaohle hcrhtgliiubiitkeit eines 
Crofsen Tlicils ihrer Prerliger und Profofforen einn»al 
frey auszufprecheii. Die VVic)ili.ek«'il leinur Aeid'se- 
Tungen wird dcniLefcr bald einlenchton. Hr.d. f. be- 
merkt, man fey in den leiy.ton Zeilen, uach<iciii man 
lange einer frivolen Kroygeiftcrey gehuldigt habe, 
■»uf das andere Aeufseri'ic losgegangen, habe fi ;h hi 
llhcrlriebene und dunkle Ideen geworfen, die Arbei- 
ten der tflchtigften Theologen *und den Fortlchntt 
'der Aufklärung verdächtig gemacht, und beynahe 
die ganze Reiicion auf einige abflruft Lthrtn zurOck- 
luhliiren geluclw , ,~parmi Usauellts U tfl, doHt Its 
tonßqnencis ricourtuftment diiuittx t font frimir, di- 
trniftnt tonte liorrti, tont» moraliti j fri ! entert Vitr» fn- 
frtme comme un Dim bizarre, font maniftfltmtnt tm of 
foßtioH avec les fimples tiotione du bon Jens et dont les 
partifans eux mhitt , dans ler fiedts paffes, avaient 
trUtn'.ent fmti le dangtr qit'ils fe aariaünt blen de les 
rtndrt populaires." Al)er diefe Lehren waren doch 
7U Genf fymbolifih? Atitw. Die Genferkirche hat 
feit einem Jahrhundert (feit Alphons THrritin) ftcl» 
einzig und allein an das Evangelium gohalten, mithin 
alle befondern Symbole aufgegeben; jeder ihrer Leh- 
rer hat feitdem die Freyheit, fich ledigUch an das 
' nach feiner Ucberzeugung klar iu dem Kiangeiiuin 
Vorgetragene zu halten, und foll diejenigen in Liehe 
tragen , (Tie fich nicht getrauten , Aber andere Punkte 
enifcheidcnd ahzufprechen , deren Gewifsheit ihnen 
nicht fo offenbar zu feyn fcheint. Davon iit aber 
doch bis dahin nichts zur allgemeinen Kunde gelangt f 
' Antw. Der Genferkirche gnOgte es, diefs Vorreclit 
zu befitzen, und im Stillen davon Gebrauch zu ma- 
chen; fie liebte den Frieden; lle wollte kein Aurle- 
' hen machen; fie ftrebte niciu naeh dcmHuhme, dafs 
ße zuerß ein Joch abgefchnttelt hätte, welches man 
«xtderwärts noch überall damals zu geduldig trug, als 



keit genug geliatJi b. u<». Spltdcm fuid In lttlfeii auch 
in andern reionniripn Kirchenvrreinen die vormuls 
ftrcnge gehaudiiubieii Svmhole iiey Seitt gelfgt wdr- 
den. Die ZflreherifeUe Kirclie vefpflll4>ret ihneMLMi- 
rer nicht mehr ant diefelbtMi; Bern hat feit igi6^e 
V'erj»Hicl»tn«L'<»ii dei Lehrer'^irf einen' heftimiViten 
Lehrliegriif fchr geniildert; in I ■ titfat 
hieriiber in menr»?ri!n Staaten I , ' #B" 

müfsigtere Grtindf. tze. So jft denn atier Uenfs l(4r- 
che nicht mehr Calvinifch? Antm. VV»r halten uns 
an Calvins Lehn?;' wfcnn fte mit der Sdlirift liiierein- 
ftimmt; aber wir liehaltcn uns immer das Rerht vor, 
fte «für/i; anzunclmien, wenn Fortlchrjite in der Hr- 
kenntuif«; uns lohren, dafs Calvin, den BncMabentk^r 
Schrift fefthaliend , fich von' ilom Gei<le der Schritt 
entfernt iMit; (^^alvtn war nicht unfehlbar, wollte «.-s 
nicht !feyn; hat er firh hie und da goirrr, fo fraee.'i 
wir: Soll fein Irrtluim firh fortpflanren voit 6e- 
fchlecht zu Gofrlilechl? Sollten wir dvis Joch :der 
röniitohcn Kirche nur ahcefchottelt hat>en , iim>Mif 
unter das Jorli eines Mannes zu begeben, der, ^ie 
grofs auch fein Genie war, dti«h nicht in allen l'ank- 
tcn fich Aber fein Z"italter erhelwn konnte? (F.hie 
Antlthefe gegen das Pap^th«m wit<l alfo do/rh immeri 
auch in der Genferkirche, Statt hnden mni'{«n, wenii 
man f'leich in tlprfelljcn V(Mi Lvhrl>eflicum»nfcT«n fich 
lo9fagt, die mit Bclonncnhoit fich nicht mehr anneli- 
meu laf!en, weil fie weder mit Vernunft noch mit 
Schrift in leichteit Einklang zu b«-in|:en find.) Hr. 

F. bemerkt abrigeus, dafs der tlbtMmSfsige Rel> 
gionAeifer der fugenannten Erweckten, wenn er nicht 
in Fanatismus ausarte, doch immer licfTer alsGleicli« 
gOlligkeit cegeo rcligiöfe Gi^frthle fey , itnd dafs das 
Üebennaafs des U<!hels auch hier fein HciiungsnUttcl 
mit fleh fahre. Man kann diefs zugehen, ohne dals 
OS darum weniger wahr bleibt, dafs Srh wärmerer, 
auf einer gewifl'cn Holte, fich <?l»en fowoJd .JsHuefH 
loli^eit mit allen Artea von Veiiirechen verlragtä 
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Todesfälle. 



jrten April iSig ftarb in Wien nach einer kur- 
zen Krankheil, im J^htn Lebensjahre, der K.K. Rath, 
wirkliche Leib ■ Au[;cn«rzt des Kaifert, und emeritirter 
Profeffor der h<>hern Anarnmie, Phyßologie, und der 
Augenkrankheiun , Ur. Joßpk Bartk , einer der wQr- 
digften und zu feiner Zeit thuiieften OfTentlichen Pro« 
fe&otan an der Wiener UniverutSt. Er war auf der 
Infel Malta geboren , fühlte fcbon in frOhefter Jugend 
einen unwiderftehhcben Hang zur Anatomie, arbei- 
tete eine Zeitlang im Spital feines Geburtsortes, ging 
heraacfa« um feine Studien fortzufeizen, nach Kon;, 



und kam von dort darch den Ordens - ComthsJr Smit' 
mer nach Wien- Hier endigte er feine Siüdien, wurde 
17,-3 öffentlicher ordentlicher Profeffor der Anatomie 
an der Wiener UniverfiiJt, 171^ Leib - .lugcnar« des 
ICaifcrs Jrtfejih u. f. w. Im J. 1751 fuchle er um f^ne 
Enilaffimg vom üFTentlichen Lehramie a'n, find 7«l>te 
dann in aurück.jetojjener Elnf.Ttr.kei». Seine Lehr • 
und practifcfaen V'erdienfie um die Augenhe'ilkunde 
waren fehr groff , und zugleich zeichnete er Geb alt 
Kunftkenner der Antike aus. 

Ln Oclober ftarb in Grofswar dein Jofe^k HotdbkO' 
vicf, Prof. der Polizey- und Camera! ■ WLDTenfcbaft est 
an der KUnigl. Academie daf^lbft. 
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SCHÖNE KONSTE. 

SmraäM lu TOBivasa» ia der Cotta. Biwhii..: 
TlMiL. 11117. 646 S. S* 

Diefer Band enthält eine nicht anbetrSchtliche 
Reihe der mcifi bisher einZfln in 2^itfchriften 
gedrurl<.tcn poeti/ehen ProducUonen eines vom Publi- 
cum läugft mit Recht fehr pefchätzten Schriftftellers. 
Da indtta von feinen profaifthtn Werken vor kurzer 
SS^mährafeBSnde in einer andern V«i'Iai^shanJlun{U 
limiMBiknmaMii find« To fcheiut «s» d^r TUd.: flmtm- 

umseiem werveo. 
Von jenen proraifchcn werden wir nächftens reden. 
Hier bcrcliränken wir uns auf die vor uns liegende 
Sammlung. Sie fiinl ein erfreuliches Gefchenk, da«, 
wir fiiul es c;ewils> mit Dank und Ueyfaii wird auf- 
ficnumtnen wenlen. Die meifteo kennt das Publicum 
fehontaber je Mtner die Rrfcheinung ifu deCs Schrift- 
fidlär ihres einniAl erhaltenen Rufs durch um lo 
rofsern Kleifs und Sorgfalt, die fie auf ihre Werke 
ey neuen Ausgaben wen<ien, wOrrllper^a werden fich 
beeifi-ri», je dnpeiii'hni<.-r ifl dii; Ent'leckung, die unS 
die Vcrglfic iuing hey dipfrr Sammlung gewährt. 
Durchaus gebiilirt ihr ilas Lnb der dem Vf. mdglich- 
fien Voliendunf;, und wir finden es bochTt^blich 
tMhr* wet in der Vorrede e*Ct«t Wird» was er 
«M mtctheiite« tUmr in ciaer duv^aiiffmrlieQertaii 
und itim Theil fain neaeri Oteflfilt ntf^bMlt winL 
Die ceiftvoUe Miife «les Vfs., erzogen und gebildet an 
den klaffifchen Muftern unfrer Literatur, die vor der 
bekannten revoiiitioiiaren Periode derfelben allge- 
mein bewundert wurden, dann eine Zeitlang in eini- 
mt Attfehätzung bey der iOnEern Welt vor^flglich zu 
EtlMiMfbIrieöen, ohneidau $e dadurch b«j den ge> 
ndd deokenden rerloran * Boch am aller%venigften 
fuch ift der Schwindel ietzt mefft ficbM vortbar*) 
MTder Nachwelt verlieren werden; die Mob des 
vfs. Tagen wir, ruft uns Hie Tage der Cotzit der 
^tfni der IVitlande , der Ulzt u. a. zurück : In die- 
fen Ton, nach diefeni Geifle End die Tüne ihrer Ly- 
fe geftimmt. Indem wir diefes behaupten, wolleo 
^rkeinesweftifeficl damit fagen : Man werde hier 
blofs NacHe hnm i M« i«Mr .SufweiCBa beM^Dto: 
Nicht einmal dti dnvfKiere Wort HaM H irnn gm ^ In- 
dem es den Begriff freycrcr relbftthätiger Aneignung 
einfchiiefst, w;ire hier das rechte Wort. Vielmehr 
ein urfjjnOnglicher eicenilifimlicher Gfift offenbart 
fij^ übaraUin diefeä Produotionen, fi» uAfjfia JBift 



f\ 

was immer fOr Gegenftänden fich hefchäftigen , Ia 
was immer für Dichtgattuncen Geh verfuchen> eia 
Geift» der bey einer guicklichen Mifchung der KrSf- 
te, die deai Diciiier conftituiren, diefe an jenen Mu* 
ft8ninwl{irtt |eltarkt und aiM||exeitjgt bat« Wieja* ' 
Ae MInnf r facht* der Vf. frohe fcbon du poetifcU» 
Verdienft, nie in eiiier zOgellofen Kra£täufserung 
ausfch weifender Phantafle; wie jene Männer lüclt er 
Vtrfland und feine Anwendung nie fiir etwas dem 
Dichter Erläfsliches oder gar, wie manche fchon fich 
nicht entblödet haben, (tiefes ohne flelil I^ut werded 
za laffen, Hindefiiohea ; vielmehr fQr etwas £• • 
Nothweodigec, dab wir aoi Jeloar ^elc W^us ni 
faden vemuüjiaa» wann wir aaaabmea* «r Urf dat 
Olaabens: ein C^diterwerk biofs dnreh die Phanta* 
fie ohne Mitwirkung des Verftandesge7euet, fev dem 
Ungethflm Typhoeus gleich, das, nach dt-m ß.'invol- 
len Mythos, Herc dem Jupiter zu trotz, als diefer 
die Minerva aus feinem Haupte geboren hatte, auf 
eigene Hand ohne ihn, aus lieh gezeugt. Wie fie» 
hielt er es f&r eia wefentliches Erfoderniia, eiiM 
Dichters» deos es aidtt'um eugenblickliclMii;' fott- 
dorn Udbendea Rahm zwihun ift, EmpfiadoDg und 
Phautafie unter die GeTelae des Schfinen nnd -Surick- . 
liehen zu fchmeitJigen , mit einem Worte dem Ge- 
fchmacke zu huldigen, den in neuerer Zeit manche 
auch In böfes GcrOcht bringen wollten , vor allem 
aber auch, nach Weife der Vater , der Sprache und 
ihren Rechten nicius zu vergeben; ohne dabey dett 
Aheiilmbaa m taefitiaa» cuiCi i« diefen glittendon 
rhet«M4fehen Künften, dl* nur «ur Vollendung dt* 
Eindrucks dienen , gerade das Wefen der Dicliterej 
beftebe. Daher allem Oefchrauhten, Kof^bareai, wie 
dem Abenteuerlichen und wieder Atnn dem Fahr» 
läfBaen, womit oft fich joa ea dljc h er DOnkel bi;aftet« 
die Muff unfen DichtMTS «w «oder SmümOkM 
feyn mubte. 

O* aaf disb Weif* UrthaU ttod Ueberiegang fa 

viel Anthflfl haben' an den iflehterifehen Compo- 

fitionen des Vfs., fo fcheint fich fchon daraus zu er- 

felien, dafs feine Mufe den witzigen und fatinTchea 
)arftellurigen am meiften werde zugewendet feyn. 
Und fo ift es auch. Dabey aber offenbart fich durch- 
ausein eindringendesfeines Gefahl, männlicher Eroft 
and holde Kran» fb wi«mnh*ia*f»fchroeidige, nur 
wieder f<^lbltdardi f*fl*B*i|p'chal^ gefcbmeidigta^ 
in flppige AuswGchfe nit^.uch verlierend^ Phantafie. 
Tugenden, ohne die der witzige und taiirifcb* 
SchriftfleUer nie vollkummen ausreit ficn wird! In 

der Tbat geiateca di* SaUxaa d*i V£g. i» wie die 
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Sinnpedielite und die hlufig, Catirifch und epigraift- 

nutifcli gewendeten Fabeln des Vfs. neben Jen ko 
nifcben Honuinzen o<ler, wie fie Wer unfcr einer 
berondern Rubrik aufgeführt werilen: Erzähltttät 
Gtjängt ans itr Göütr- und Heldengefchitktt {im iahr 
1804 unter dem Titel Romanzen, bey \Jyk jiedruckt) 
unter die vortrefflichfien Partieen diefer Sammlinig. 



ALLO. LITEHATÜR -.ZEITUNO1 

^its großtm Harns t der Reim* und Schuh« /ticktt," Vo!^ 

Vfia ^er gelainnjlcn. romanlilciieii , myfufcliea ui^ 
auch VulKspoefic zu fputten fdieint, fo trifft d/et 
Spott gewiis nur mehr die Uebüilc hätzer und licher- 
liciien Nachahmer derfelben « die d«m Allen oft, 
bluUrWcil es alt ift , geckenhaft huldigend das Neue 
dab^y eben fo ungerecht veracliten , als jene Ue- 



Unter den Satiren machen wir vorzflglich auimerk- Jt^beiyutiderer jjer £,nniurfei PactniuITg,^ Lucihuffe 



fam auf Nr. I. Dil Nacht und Pfarrtr Kiiuzitin. Nr. 11 
Klint Satiren. IV. Dir Höfling. VI. Dir Poet. (Die 
längftet wie die kräftigfte, m den abjuerundetftcn 
Alexattdrinen, wie Ubeihaupt der Vi. diefe nur 
durch ungefchickten Gebraucti und unzeitige Wahl 
, in .A.bfchaizung gekommene Versart dbrch die ge- 
waudrefte und paffendfte Handhabung auch in anderu 
feiner Satiren wieder zu Ehren zu bringen gewufs|. 
hat.) Nr. VII. üir f^orlifir undNr.VIU. Khngklang. 
Wir theilen aus Nr. VI. Der Patt hier einige Stellen 
als Vorkofi den Lcfcrn unfrer Blätter mit. Der VL 
beginnt in Juvenalis'fchem Ton : 

^ Verfpottet wirft da iwar, o KIiBgklan| ! oft uni 

- »iel ; 

JDoclt tnne hiClig fort dcio keckei SchelleDri-iel ! 
Ob ein Nüchterner mit fchiiodetn Witc dich 

, - tadeil. 
, Von «waotig Trunkenen wir(t du dalüt- geadelt. 

Verfagt auch PUopbus ftel« den Lorbcr deiner Kunß, 
So mangelt dir doch nie SpinnAuiicDmuIcn-Guun. 
Die grtmlicho Kritik I Sie fchueide nur GeGchtL-rl 
Wo gab et aubcr dir, wo nb et einen Uichter? 
Ein Tropf, wer, feit du bagtt , noch einen Schillec 
f preiil ! 

Ein WieUnd? Weg mit ihm! Ihm fehlt Hanf Sach- 
, feus Oein. 

Per arme Klopttock hoflT, er hoff" auf keine Gnade I 
"Ein chriftlichei üonnett Yortilgt die Mefftade. 
Noch gelten HöUy viel und Vof« im Vaterland; 
Hoch Mücken ß^id fie nnr . Du biß der. Elephant. 
Vcrlucha du einmal dich in Buü- und Trauer- 

pfalnien , 

Oen KBnif Darid wirft dn traun! fogar termalme». 
Jung hift du noch, Goulob ! und — fretitfig harre» 

wir! — 

Noch manche! Meiftcrwerk verfpricbft du dir von 

AlT. 

Von Epopeen wird dein fchwangrer Kopf entbunden, 
Hnft du nur erft tür Ge dai Sylbcnmaaf» erfunden. 
Hamet muX« iu den Staub 1 Virgil iuit gletchei 

Looj ; 

Wer, an der Ced; r TaU merkt auf da« arme Moos? 
Bnnji erft aoch Calderon dein heibe« Hirn mm 

Sude, 

Wo bleiben Wallcnftcin und LellingJ weifer Jude? 
Doch ift kein Schreibender, voll Dcmuth fragt dein 

, . Knecht, 
Ift keiner, Herr! vor dir, iß keiner denn gerecht? 
Wohl, tu den Sternen pflegft du Manchen \vt^ 
, . . , leiten; • f 

Bift du gleich ftlhft ein Gott, haft dw doch deiae 

Gölten. • 
Scheint Thümtnel« Witt dir auch nur froftig. matt 

ergottt dich defto mehr der Pater Abraham n. f w. 
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u. a. gegen die Hura/ fo treffend in mehreren feiner 
geiftreiclien Sermonen und Briefe die Geifsel 
tchwingt, (man fitht: Thorheiten wiederholen fich 
immer wieder im Reiche des üeichmacks wie auch 
der Sitten) jils dafs er dem Wahrhaflguten undStfhfitz- 
bareh gHten foUte, das die Jltere deutfcbe Literatur 
hat. Auch ift es allerdings gut, gegen das Verkehr- 
te und Aeffifche folcher Beftr. bungen, ein aus einer 
beltinunien abgelebten Zeit hervorgegangenes in'^- 
ne neue fpü ere mit Gewalt einfiiliren zu wollen, 
was uitt . wenn e<. gelange, ein^n Rflckfchrltt uA 
wie es bcy Nadiätiung nicht iusbleiben kann, eifll 
VerkrOppclung unlrer Literati.r mllfste herbeybrin- 
gen, die Waffen dej Witzes aufzubieten. la diefer 
Beziehung, was ziimal die grofse VernacWärRgunE 
der Form betrifft, der man fich, um recht natOrLicn 
zu feyii, bequem, ja fahrlälTig und lauh genug nicht 
feiten hingicbt, ifi auch folgende Steile jenes Geidiclits 
beherzigungswerth : 

Noch fchlieft' ich nicht dein Lob. Der Schule goU- 

nem Buch ^ 
Raubft fflr die JUngerfchaft du manchen goldnM 

Spruch. 

Ein Chrin, fo Ichrß du fie, ein Chrift fchreiht an- 

tikiarnfch ; 

'Er haftt den Heideugriul, und dichtet nicht par- 

naXIifuh. 

Verlav^tt wa« ein Pedant von Sprach' BndRhjthmu* 

Iraiimt! 

Ein Keim ift doch ein Keim, wonn er bch atte|i 

nicht reimt. 

Mit FliKtbeit wechile Schwulft, mit beiden dai Vex- 

i^;. »arrt.'l 
E* neck' in i»den Vert den Leier eine Härte! 
Für einen freyen Mann lirmt (ich kein Sylboi» 

»"«"gl 

Drnm macht da« Lange kun, and macht dai KutA» 

iang! 

Vokale mangeln unf,, wer hat ea nicht erfahren? 
Drum foll ein guter AVirlh in feinem Lied He fpa- 

rcn! 

Entfteht euch oft der Sinn, wird euer Witz nicht 

flott. 

Zerbrecht die K.öi>r euch nicht, fccfeUt'i den lie- 
ben (fOttl 

i_ ,^ Streicht nie tin WBrtchen am! gefchrichen ift ge> 

', fchrirl»«« ! 

'^«'^ Soli dena der Diekttr Btohr mta äpk, dan IMm 

-<>i li<b<*>i7 ,> 

t: Dat lii^hfte Gnt^ey euch Ruh und. Geinächlichkei^ 
Bringr^uc^ nicht euer Lied, bringt Rolen doch 4" 

Zeit. \' ■ ' 

- ■ - " - — - t . • 



So fährt der Dichter fort, das Queerkopfigte und - ' — ^ — 

EinfeitJge der AnGchten mancher Dichter und Krl- — — — — - 

n^^^r "!r^^»IL^''''"'u rein Gericht zu ziciien. Was die komifchen Romanzen, oder, wie der Vf. fie 

Wd wena er dabey auch des Nibelungenlied« und jeut überfchriebeo hat, die erzählenden Gefängc 
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betrifft — via hätten, die erfte Benennung vorgezo- 
gen — fo iU ilir ausgezeichneter Wer'I» .fclioti bey 
i^rer fnihi-ruEiTclicinung allgemeiu anerkannt wor- 
den. Sie haben, hier in <ler ueuen Ueberarheitung 
ticth melir gewonnen. And» glauben wir beliau|»,- 
ieii zu il.irfi'ti, ildfs der Vf. feine Vorgänger , Z.5« «, 
'6/f i«, li^icka/Iis, Bilrggr, Gotttr u, iu diefor heik- 
leren GjUtuni; au Jeiclitem nnd überrafchenclem \Vitz 
und die ineilteu derfclben an gefäUiger Dictiun noch 
übertrifft. Nur zuweilen hätte Ree ältere Lesarten 
vor/.iehen in6t;en, namentlich im Orpkius und dir 
iH7infrfa, diu er feine Lieblinge nennen miichtc. Für 
,! ; liat Cler Vf. ebenfalls vorzfli^lighes Talent. 

i>i... I aJeJn, Erzählungen und Anekdoten -zeichnen 
fich durch fiwnreichc Erfindung und gl ück liehe . Ein- 
kleidung aus. Man verKl. Nr. IV. !>. 349. Nr. V. 
S. 351. 0'«' Storch und der Rabi^ und die Lobrtdntr 
des 'Schwant) Nr. IX. S. 360. der Bach und du Sonne. 
Nicht feiten wenden ße lieh dem Epigramm zu, wie 
S. 351- 

i: Dk LiArtdmtr dts Schtcanr. 

• To« einer bunten VögeKchiar 

Ward tinh dar pdtc Schwin erhobwi. 
Man «rufile haam fich Tstt to lobM. 
Nur niiltclmür«)^, Tprsch der Aar, 
Nur inittclinulii^ fliegt er twar 
Docli, Bn'ii^r, girbts, geRebi es immer I 
Gtrbt ei wohl einen brlferii Schwimmer? 
Man rOhml de« Kdrpi-r* edlrn Bau, 
VmA auob, — leicht könnt ihr e< ermenen — 
Und auch , der Naid vou mnuuhrr Frau, 
Der rchbne Mali wird uicbt verfielen. 
Brr Schni'C, fo wahr ich ehrlich bin, 
Llftt eine Taube fich Ternehmen, 
^ Oer weifte Schnee kann nicht umhin 

Sich «or dem «»kifii-fo i>chwan tu rchümtu. 
Drm Sänger — ruft au* feinem Nefte 
Ein lofcr Stanr — der SKnger Ehre, 
•I Der — ntrrkte mancher doch die Lehr*! — 
^ Der fich nnr Kerbend hffn-n Uftt. 

Jciat fällt, diif letile Wort lu haben, 
^' Jclit fallt der fchwarxoAe dar Haben 
Mit rauhom Krtichien fchelteud ein: 
-' Nicht ihren Bau, nicht ihr Gefieder, 
; ^ Ich lob' an diefrr Uaii«, ihr BrOder, 
^ Di» Xchwarte Farbe nur allein. 

^njer den Sagen und Mährchep die hinter den Er*- 
^äMnneen fcli;'Mi, geben wir den Vorzug. Nr. 11. Ptr 
'tyiHndauf dtr Brückt,' 8,40^— ^li '. Es folgt nun ei- 
tit! Reihe von Diftichcn, theil.s Gnomen, iheils fenti- 
il^älen, theds faiirifchen Inhalts. Von letzter Gat- 
tung eine Probe S. 435. "■ ' 

V i\. i . , ' Di» Sprackhkr»,- i . «1; I ■• • • ■< 

Ete'Mcli, iir klüfer h rbey? DMitffcV wni lA 
Jll ' ' ' |rnn<nieh euch lehren; 

ft. . •■Oooh iitir,i.r«rft«lirCa'k> von felblt-T.iMnti.ihr bereit« 
bni, i - . I I. ea »erftehl.,'. y 

W)it EinfnUt in Eritfl und Sch&K find meift gereimte 
Bpi^rammö dttfef'foHlY tpicrtlmnrtlilc'h zfig<»fj>7tzte 
^iefe des vVit7.es, 'ö^er/audr öhn^ 'jenes "iaugeneh«^ 
Wie TSriHpfeVen der Lautie, dter Liiff, tff r tretii^ wi^ 
«t. Di dlt^ huide lüadeley die Geliebte. S. 520. 

;ii "ir . iim'H 
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Süf«e( Mädchen! W'Ült du lalitn^ 
L«fi tini Tiebend KtilTo geben I ' ' 
L>ali der Alten finfh-ei Scheltaa, 
Keinen Urcyer lafi et gelten. 
Sinkt die Sonne beute nieder, 
Morgen kehrt ße fröhlich wieder; 
Ueht des Lehen« Licht dir unter, 
Sieht kein Auge mehr dich mnnter, 
Hundert KOff«, taufetid raubon, 
Laf« dir, föfieße der Tauben! 
Neue taufend lafs nickt tehjt-n ! 
y Zehn Mal mehr noch will i^'h ftehlenf 
Ktlllen laf« Dill , wii-dfr küllin, 
Bif wir nicht di« Zahl -mehr wUTen , 
Oafi xn fcbr der Neid, der blalle. 
Ob dar Vielheit aicbjt ^al,b•0•t ; 

Wir haben an diefen fflfsen eroflfchen Gedichtcheh • 
nichts auszuletzen — als feine Stellung , ' da es tf*- 
gleich hinter einem andern von ganz anderer Art 
rolgt, defl'en Ton faft zu grell mit dem feineh ab- 
fticnt, wir meinen S. 519. 

Dit Thtihng. 

Wirft du, o wfcr' e« heute! 
Lupin , de« Hqnker« Beute, 
So fey dein Her« lur Stunde 
Ein Mahl verworfne^ 'Hwnd« 1 
Wer foll die Augen haben ? 
Eiu Oicb von einem Raben. 
Die Zung', o Ivngehrucr, 
Verfchting' ein wilder Gey»! 
Cnd endlich foll dem Magen , 
, De« Wolf« der IVunipf behagen. 

Beide Gerüchte find zwar freyere Nachbildur^gfy 
nach MartiaJ, wie der Vf. unter «luer hüoaUßO^ 
Rubrik S. 489 — 540 mehrere Productionen diefec 
gciftreichen ROmers geiftreich bearbeitet hat; allein 
wir fahen jenes freundliche doch niclit gerne an das 
unfreundlicliere fo dicht gereiht. — Audi der gri«r 
chilchen Antiioiogic, dem Lucian, dem Owen, veif^ 
fchiedeueii niorgeuländifchen und wieiler neuetiern 
Dichtern , (wid mehrere» fämmtlicK unter eigenea 
Rubriken frey und geiftreich, oft mit Leflincfclieii 
Feinheit und Kiinft nacligebildct. Man vcrgl. nut 
die taube Anfu/iirtirin S, 543. HecktttntfckfidtMg S. 
546. W« tintn E.i>tciugigttH S. 557. Di€ Ptrl» S. 576. 
Morgenlitd der NathtigeUi S. 5t(l. Eilt» BtobttkUing^ 
Swifts S. 604. I , .9 1 

Ich wrtt*V »Ärt''«Vj weifer Dicliterr !f "i^'' '''' 
So oft ihr durch die «trafen geht, i" »W -oTJ 
Daf« ihr die frShlichftm GeRchter >' 
Stet« in den Ttäkerkutfihen feht. 

Anmuthig ift auch 1^ diefcm erfreulichen Si;ahze 
di^ Reihe von C^baraaen , Rvithleln, dje tiutQc der 
AuFfcIuift; Sphipv, hii^ier jetjen epigrafljrii^tfyrhen 
oder cuigroinraalüuif hdeo pedio^ltjn ful^;!. SiCjieich- 
neiv liclv vor<bj;]idp yor fo yijiJtu» andern ähnljphcn 
Verfucheii, womif l^ii oft z^tr jUiieeböhr TaJGjhen- 
bilcher und Joürnaie nherfchwemmt iViid, diircli .Iwn- 
rfeiche' Anla^Äi'^'ftrmdn .'uiid' fteiq'i'ftieidifjcn" Vofttag 
aus. 

«''if'- ^ . , 



.1.11 IIU iS'J/i*. 



Digitizea Dy Google 



A. L. Z. Nnm. 133. MAT 18 19. 



chen, die Jn vier Bficliern Tiinter den Romanzen, 
von S. g9 — 373 aufgefiliiri Boil ; eigentlicb icUou mit 
der «rftcn Rubrik Huldigungen dir Ehrfurcht, («lein 
Ki'iiig. als Kronprinzen vor/.iiglich geweiht) S. 1 bis 
14 beginnen, xmil dann wieder eine zweifache Nach- 
lefc in Nacl»tr.igen zu de» HuMigungen (der Königin 

Se weiht) und dann zu den lyrifchea Gedichten Qber- 
aupi> erhalten : — Es liefsc fich zwar Ober die et- 
was zu fehr zufällige Eintheilung der ganzen Gedich- 
tefaminlung mit dem Vf. fechten , und Ge legt a'Uch 
dem Ree. gcwiffermaCsen Zwang auf; doch wjr ilber- 

fehen diels als zufällig und , wir getrauten uns es zu 
•haupten, doch der VVillkflr des Herausgcl)ers an- 
beöofallendes. Aucli in dieler Gattung Gedichte 
beurkundet der Vf. ein reiches gewandtes Talent. 
Sie find meift heitrer Art, der Freundfchaft, Liebet 
der Gefelligkeit oder dem Scherze, der den SaLir 
feiten verbirgt, gewidmet. So finden fich hier eini- 
ge treffliche Geleilfchaftslieiter z. B. S. 98, 137 und 
X69. Rührt dit J^yer , laßt uns fingen u. f. w. Auch 
J)tr Aufruf bey der Flafehe S. 159. 

Auf, wer* «1« Freund 
> Meint, 
,* Schffnka mir Wna 

Ein ! 

-• Immer Bodi melir 

Her, 

Rinnt aock ein Faf« 
Maf« u. r. w. 

ift ein geiftreiches glilcldich darchge fahrte,"! Luft- 
nnd Heimfpiel. Mehrere Gelegenhcitsgediclite zum 
Weutalir, am Fcfftmahle vertrauter Freunde, Huldi- 

Sungen an Frauenzimmer u. f. w. wilTen pefchickt 
em Augenblicke der VeranlalTung ein bleibenderes 
allgemein anfprechcndes Inlerefle abzndringen. He- 
foniler<; zeichnet iich das mit lyrifchem Ö lenfluge 
fich erhebende Gedicht, den Genius des 0akrs S aoi 
und ilas mehr didaktilchratirilch gewantUo Neujahrs- 
gedicht S. 93^ — 935 vorzOglich aus. Auch die Eie- 



sieen, in Difticlienform, und die fatirifchenSuimett« 
find fehr anziehend. Was wir im Eingänge gefagt 
haben , wiederholen wir hier mit andern Worten 
dahin : Nicht leicht wird ein unbefangener Lefer oh- 
ne grufsen Genufs aus diefem reichen Blumenhaine 
fclieiden , und nach verfchicdcner Neigung vird 
der Liebhaber des Schönen bald da> bald dort f'^e 
grölsere Befriedigung Bnd^n. 

ERBAUUNO SS CHÄIPTEN. 
KoPCNTiAasN, b. Bonnier: Oraifon funihreipr»- 
manch amgrand cimetUre dt Kofnhague, i^-I^HÜt. 
lijig. aux obfeques d'un citojen d'un rare me- 
rite. helvetien de naiffance , dicede tres opinÄ- 
ment (durch vorfätzliche SeIhftenlJeibung), dans 
' §3°" annee, le vendredl auparavant. Miferere 
noftri, Dumine! I818. 15 S. %. 
Die Aufgabe, als Diener des Evangeliums öffent- 
lich aufzutreten und die Leichenrede auf einen Selbft- 
m6rJer zu halten« gehört nicht zu den leichten j 
aber der Vf., welcher, zufolge einer Anmerkung zu 
S. ;^^ ür. StoL Mmriir , fradiger der £ranzuf. re- 



form. Gemeinde zu Kopenhagen, ift, hat fie auf eine 
Art gelolet , womit man im Ganzen genommen zn» 
frieden feyn kann. Es ift wahr, was er unter an- 
derem S. lofagt: , (T af^is la proportion , qui »^oit ttrt 
tntrt la vis prf/ente et ctttt autre, ok la retribution fina- 
le fe confomme, d'^pris mime ce qu' etablit formeltement , 
i'Ecriture comment fimaginer, quelle invrai/fmr 
bltnce, äirai-je, qii'nn feul acte contraire aux loix 
divinet (car,je ne »arle pas ici des paffioHs, des vieest 
des kabftkdes), qnunfetil acte, un diht d'un inflant, 
mime primidUi, fi grief, qu'U foit^ expofat mianmoins 
h une disgrdce iternetle, qu'U püt (Ditu me par- 
donnl) aunihiler , en quelque forte, toute une vü äk 
bonnes oeuvres, un demifiicle paJTi dans Vinnocence?" 
War der Unglückliche wirklich ein Mann von f» 
feitenem Verdienfte, von fo ausgezeichneten Ta- 
genden, vnn einem fo muftcrhaften Lebenswandel, 
wie man aus dem Titel um! aus vielen Stellen diefer 
Trauerrede fchiiefsen mufs; und foJlte und wollt« 
Hr. iW. einmal bey dem Grabe, <lcm er in einer bö- 
fen Stunde vorfiitzhch entgegan ging, feine Gedanken 
und Empfindungen in Abficht auf ihn ausfproc hen : 
fo war es bülig und gerecht, um des Einen Fehltrit- 
tes willen, das viele Gute nicht zu verfchwcigen, « 
welches der Wahrheit gemjfs von ihm gefugt werden 
konnte. Von diefer Seite betrachtet, hat Ree. diefe 
Rede bey einer fo ungewöhnlichen VeranlalTung mit 
vieler Tbeilnahme gelefen und in dem Vf. einen 
Mann pefunilen, der Cch darauf vcrfteht , die Pflich- 
ten feines Amtes das ja allenlings auch (in Amt der 
Troftutig und der Beruhigung ift , zu erfnllen. Was 
aber Ree. an diefer Rede , zumal da de dem Drucke 
überceSen wurde, glaubt tadeln zu milflen , das ift 
der Umftand. dal's in ihr das f^irbrecknt des Selbß- 
mordes (denn diefs bleibt einmal eine jede Selbftzer- 
ftOrung, von der man, wie in dem in Reile lieben- 
den Fall, fagen kann: um dilU, mime pr tmtdtti) 
nicht von der abfclireckenden. ftrafbaren und vcrab- 
fcheuungswördigen Seite dargeftellt ift, von welcher 
e^ in den Augen jedes Pflichiliebenden und waitrliaf^ 
Rclipiösdcnkcnden erfcheint. „£,a fentenee eß portie ; 
finJutgence privaut i la condamnatitm; notre aml, 
(royiz tnoi, efl fauvi: et nous te retrouverons, cet 
aml, dans la gloirt immorteUt." — (S. 13) — Diefs 
konnte und durfte die Privatmeinung des 'Vfs. feyn; 
aber er konnte und durfte ße, nach der Anficbt de* 
Ree. , nicht als Prediger, nicht vor den Ohrem eintt 
großen mnd gemifchtem Publicumt, nicht in einer Stadt, 
wie Kopenhagen, ausfprechen, wo Ix-kanntlich der 
Selhltmord fo aufserordentlich off bcpaiificn wird, 
und wo man dalier die prüfsefie Urfaclie liat, ihm 
auf das krüftigftc entgegen zu wirken, aber nicht 
den Gedanken an ihn ia ein minder abfchreci(«ndes 
Gewand zu kleiden. — Von der VeranlaTfung und 
den nähern Umftänden des begangenen SelhfimordeB 
hJtte Ree. in den aitgehangten Nui«n Jic<>er etwas 
gelefen, als von dem Geburtslage , der Abftanimunf^ 
der criiallenen BOrgi-rfchaft, der Verheimlluiiig de» 
IJnglilcklichen, und davon, dafs er zu kejnemClui>b 
gehört tiabe, auch kein frejmaurer gewefen fej. 
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lai der i'M^^i' Akttdmlt MM KafiUm ßwjiwr^m Ende 
4t$ l«bres der. Recht« BeflifTen« fpm %w»yten 

.Jahre 3g, .v>>^ «rft«n Jabra 4s, zurunmen 83; der 
*f yiolopbte ^ifißi^eijB von) zweyten J«br« 94, «qn er. 

Uak^ ucMp im Ertam ItMtm rom xw«yMB hkn •»* 

.fom errten>7, xuC*miii«n 49 ; PhUoroplwn rom zw««» 
4en Jahre go, vom «rftcn . 1,13 , intgeCamDit 14}. m 
'^em ^ifthöflicktn Lyctum tu Rottiau der PhiloTopKie ßeä. 
.TOB xweyun Jahre 14, vom «rfien ;^|, »^«mmen 4a. 
'GeCammizabl der Juriften zu K<l(pi|att, und •Erlau i).^, 
,i}iul,der Beilirrenen der Philofophia in allen drcy QrMn 
' iot.. Zahl der Studierenden in den königl. Qyntii^. 
fiei».^ Kafcbfuer Ut«MttU«b<Mi3<mrk« im Jahr. 
in dam Arciiirfmiulium so S^tf^u 40 S, in d«l|i 
GymnaGum zu cr/dtt 41; , tn itnen zu Ztbtm 110, ^ 
Ej!trjtt 110, zu Gj^ün^yo/ 4)1 , %u Jafti>rrlm}f 17 \ , zu 
htutJciiM }i6, 7» Afi/ia/f « 2 2 g , zu Pvdltiß , zu 
,Rtsmau »]}, zu Ujktly »541 zu (/ag4vär 147, zufauf 
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»eo 3)0 {• In den kleineren Gymnalun za Bartftyi 
und »{fnkos jMfancUa BcKjuiwb 
^ipo StudwK^^, Toul-Ziktlt 401t. 



Auf d«r kenigl. AkncUmit zu Raab Und im ltnfea- 
•j4«n &(ihuli*hre 36 dt« {UobtahBaflilTMi« t^tai xwwMP 
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•t: i4L-»V«rmif olkta i Ii MbMkte n* 

t$mm4^* NackrickUn *f9 emigtn fMf/^MMb.^ 
mfcht» und ägjßft^slim DnvkmSlänu 

^ * !^ ift bekannt, mit was fär nichtigen f^oShuBE^ 
V^AwMiprecliender Auffat? Ober ''die KeUlf^V^^ 

?' lü. PerbiwIV und Babylon iai Afiatie ^«mf«^ "Pst *t'*^' 
(kberretzt lin Magazin für die Kijnd« nn^ «}eiu>Ite G«- 

I<Jiicbte Jcr auf-er - europair lien Läii(J'«r unt! VüTUer. 
^crausgeg. von EbtUng u, litrrm»tin. lU,"^) d'.e ge- 

%1liSMiW^I' E^'^^M''.'?^'* Von den beiden nnMpckun* 
gm» welche Worek in'rein*r'GÄit1ngiIcb'^n1'fi-i''Tc^ 



AM jfnrni AufTaUe aU febr wichtig inEahrt, ifc 
•rft« dsdpreb für minime wichtig erkannt, weil ei Qvk 
^fimdtn, dafs die von Dt. SwioMs fftr-KeiirobHfc 
•Mg8g«b«D«Iiii|hriivmar anbcdMMMide Ua«arrchriAa4 
f9n Z*oMn «B fcnfifinMr Sdhrifl fiai Von der zw«y. 
tan Entdeckung zu SuCa aber hat man hi$ j«(7t, aller 
^mUbungea ungeachtet, To wenig ein« Beftütigu^ 
durch irgend eine Abfcbrift enhaJten können, dm 
4MWI ber^htigti jrt.. an deren Wahrheit fo lang« M 
^«ifeln, bi« Hr. Garia», der jene £ntd«ckimg gt- 
mmkit ii«kn ivtU^-4«i»-«iMi>Aaibnii ttierzetigt 
M«Kr Anilin IuAm 4i« «n Sir Okf/r/y mitg«* 
theüten Keil ' Infchriften gegeben; aber auch Sie. 
fsen nodi vjbI zu wünrchen übrig, da,, inii AosnahnMS 
der Infi hriti v on Murglub, ein 'ITietl derfclbea alt tHU 
KUfcrU^ig , ein anderer ala zu »angelbaff erkannt wo*, 
doo ift, der von Perrepoli« mitsehrachte Stein ihit, 
«rsIchMT fi|ift.d#9.Aafa«g mw Wf rfi ii'r ilii n m au lwb , 
4vrch «tn ni« «a ^m*mmaiM'V«itAma in«wcy Siif«lek 

Sfwrfchlagen wurde, ehe man eine f'opif von reiner In- 
fohrift nahm. Auf diele Weife ift durch das Forilch1e|M 
pen des Steins niohia ge^v«nnen, als die Baftstigur»g 
meiner '\n.Hitrt^t Ideen l^rlb. I. Abtb. S. 6ei. Ann.J. 
mitgeiheiltenVjer^^hdOgy JaJil KiMUr't^miten gM. 
afa«a A9li«ii«elial}t.]HlMii«uwl« dio.BrninUdisInfchrifc 
Nfw ta^i« lMs«g«n find Aindi da« ZorroUagzo dn St«Su 
in der Mittetder Zeilen gerade diejenigen Zeichen ver» 
loren gegangen, welche in der Bruinifchcn Abfchrift 
nicht daüilicii zu erkennen £nd. £s lafst iioli mm diV- 
Xec Vfrlebeo «uf keine andere WeiCi gut maoben^^tls 
:4vr<b^^a«rgM^re Abaeichnunf d«e>tolBlM|MV4li> 
Aihrifitt w«*» vir joizt HoffnuäfflmHht Werden. 
Ich hab« atanlkll durdi Vta. "99» l& m mi dii tSlück, 
in Hn.^(Wm zu Bagdad Freund ge^d«lcu hk- 
bea, dar mit eben To ritflerRenntnifr alt Liebt flr g^». 
■iraua Abzeichnungen vcrfchiedcnei , ibcik noch «n- 
l>«kamitar^ thieil» fchlecht copirter, Denkmäler teiit 
.JCeallqlursft Ibf^, und < was-cr relbft niobt >laifB*ri ktnA, 
.duKob Andara zu bewirken fucfat. Durah <»eftnrw iiiM 
fo iun£chtigaa,a1a trauen Zeichner dar KaiNbhl^^ 
b«b* ich f()boi».fo Tsel , zur Entziffanrng In&ei-ft wich- 
tige, AliTciiriÄan erhallen, daiafie iit ilirrr-Art All^ 
überireJTen, was biiher von ähnlichen Infchrifren l>Ä. 
kennt v^-ar ; und zu andern gleich wicfarigon Ahz^ic^ 
nungen tft mir fo »iel H<iffaung gemaekt,' '»lar« iA 
atokiz UeberfliiCGges zu thun glaube, .WMn'idl' rÜVMI» 
^fudaot«, wa£ his.j«tKt fchon geleiKat wotHl#n^(«l«|| 
was wir in kanfiigen ReirpheCchrvliMingen no<4i au af. 
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httet wvrden, iatt man tüclit mit Hn. it Sacy alle KeilfchriFt. Diefes mag fftnvg feyn rar Andeutung 
linfFming verHere , doi trinfi zji völligen Kniztllening der R^rtnttte, welch« durcb di* b^itc mitgetheiltett 
d«t- Keilfchrift XU (gelangen ; tiii<i djiT^ man nicht e!äeil Infcliriften gewronrien worden,' uivJ zur P-egründuAg- 
fo unfeligen, alle Ftnichung hcramendan, OcJ^ri^«|^.^dtr HgffftyPt pP j welche ig^ mif nofib von kuufttgen 
«afkommen lafTe, weil die Emaitfcrung einet Euua> ^ttMilongen diafer Art TerfpreehAi 
gm nidit fo üohneU fbrifobraiMt, als mta unbaCnniuii- ^ tm wlird« midi n mit rabiM« wann kb all* dto 

DfldtaHllvr arit l^illabrifit aoftlblaB trdllta, wal^ 
der englifcbe ReGdent zu Bagdad, Hr. Rick, und detr 
poLitiFche ArUftent der dortigen ReCdentrchaft , Hr.Dr. 
John Hi»t , bereits befitzaa. Man wird dicfet noch 
aus den eigenen A^ihandlungen des Hn. Rick erfabcsn: 
nur das wiU ich behrerfceA , daTr er im yttri^A 
fohon qaha gWMi vierzig BidiTieina babb« 
•ooh tiiiaf Vtm S^tmtia war, »M wenoiAi 
ücb darek fuix beÜMi^era Eigaobaitt*. aoszeidinea. 
Oegeil At» Ende rbrigefi 'Jalrre^ liradifa aber ein Maim 
aat Mafia] einige ßraciiftöcke von Backfteinen, mit 
Kailfofarift, w«(che er aus den Mnriul gegenüber lia« 
gcndfen Ratnen von Ninive (Pneija in der Landeffpr^ 
ehe) aatgegraben beben wollte. Eine» der 
war Ton feiheia fehr gttf gebaekenem Tboöa- MtlmMK • 
g«lbAi <»altoV' nad gaam ainaab atideni-Bruclirtflcleb 
•Mmlieh, wtfldiit «!n andlM^r'INami fcfaon Torigen 
Winter dem Hn. ftkk gebracht baite. Diefei und Ober- 
haupt die Verfchiedenheh zwirclyendieren BruchfiOckeu 
nnd allem, was Hn. Rick aus Babylon bekannt war, 
fo wie auch die p«tTanlichen Verhaliniffe des Mannas 
Aberzeiigten mit Gruiid, dafs derfelbo allen Glauben 
-aaadiane- ta MbkA^r-da« Ortca, #v terditfi firtich- 
fttdt« gefimdan «0 kAban TbritaK I>ar VÜMAringar 
dieff r Bnichftackei di* all? m Atifcheine nach der drinail 
KeiJfohriftirf angehßren, Urdrtc nach !Vhir&ulzarOck,nin 
Hn. Riik pinen Marmor, c^rffen itne Seite ganz von ei- 
ner fnfchriFt bedeckt feyn follte, zu fchrckeiaf rnid den 
er, als er nach Bagdad reifete, feiner Schwere halber 
ni Maftvl auiHtekgalaOan -bmie , indamr ar'ftW^atti»-: 
ob Hr. ItM %n dar VaifaidungtkoftAi wmHh IkaMn > 
würde. Anftatt eines Maruioi ^ kamen daratifzwey an^r 
beides Bruchfiücke, eines Ton ci' pm Batrtlitf, woTon 
nur noch die Kfjpf« zw m 'ichen Figüren er- 

halten find, d«i andere von einer Keil ^Infefarift dar 
der dritten Schriftart. Die 7rirhnnngrn iTIrfli TiWrha 
trkd Hr. iU<4 w«tarlab«iiiliGb''aii% «brarli andoMfal». » 
Hn. vaa ibmmv «ar EinrHakang in dta TWiidgraKM -4 
fckicken. AofsardaiB abar ift mir gemeldet worden, ■ 
dafs Hr. Ritymond , ebemala franzQfifeher Agent zu Bag» ' 
dad, der . t ei:ii:ien Jähren Dach Paris reiiSetei 'gefoa* 
nen gewefen feyn foil, feine Alterthumsftficke. wor- 
MMir, fMblt einigen Backfteinen, anch TerfchiedttÄa 
andara Inldiriftan liah bafindan Callaa, dar kOn^^'<ü> 
Semnilang in Pari* anaoUaiRi. Audi Hr. Jtat^fiaa, a«r4' 
in Pari« elii Verzei^baif« fatner Sammlungen , die ar * 
im Terkadfen wOhfchte, herausgab, foll mehrere In* ' 
fchriften befitzen. Fhen diefer Rouß'cau foll die K^I- 
Infchriften bey HamarLm abgereichnet haben, woron ■• 
mir Sir Gort Ouftltf nur die erfte Zeile 7ukommen lieft^ .'-1 
welche der crften Schriftart angehörte. Jedoch, da i} 
ar blo(« aiaan Tag lang an feiner Zeichnung arbaitaii^i*; 
Ib kann ar, dar Ansfage eines jetzigen Reifenden zn« 
Mgai aiiir.«iaMl IImU abgazaidbj^t bdMii* w«U dJa 



Ban wird bald durch die Fundgruben erfahren, 
micb die AbzelchiiLingen des Hn. Btllino, unter 
welcl'ieu immer eine die amfeie aufhellt, üad unter 
-welchen auch eini^'e mit eingebrannten chaidäilchen 
Sehriftzügen bcfmdlicb find, auf die Entdeckung ge- 
Abr».babaa,* daCi die conallatraalca aller KeilfcbriÄ. 
•rMi(.na><aitta gaaihrtara Siwriftart «on dar elnfachani 
kabyloniGohan KeiMcfarift ib;- Ond daftr «1 mii' durch 
Vargleiebung mehrerer Infchrifttn toÄ vAllig gleichem 
Inhalte in verfchiedenor Schriftavt iti6gl)<}h geword«A 
iSt^ nicht aar- die alphabciifrha Befchaftenheit der 
ÄMlftain«Iafebri(tan unwiderleglich darauthun, fon- 
d»m mudi tf ia aoipBoiwafean- aaidian >af ihre einFir 
«hanOvaadaage aatflolniifMM<aM°,'nnd auf diefe Weifa 
«te SaUftKat« Alphabet «u' entwerfeiü- Diefe Arbeit 
ift fadoab fo mfihfam, daf» ich bej meiner geringen 
kfufte zu dcrgleicben Befchiftigungen , die iiberdiefs, 
der bcfttndigen V'ergleicbung vielfaclier Infchriflen 
wegen ^ nur bey brüein Tn^t-slichte geschehen künnen, 
1^ obgleich üoher, vorwärts fcin-eite, und 
zu neuen Refultiten gelangei. Etnas 
Aaloliata ift «isafatV'dafil, aüt Ahoi. 
mbaia «Inar gan« eAgdnah Art van TsKimalian, w«> 
mit ich mich ihrer UnJeiitlichkeii wegen noch wenig 
befchaftigt halle, f.ift alle babylonifclio Infcliriften, 
anfigen üi auf Steinen oder Tbongef jr.fn , auF Siegeln 
.•dar MaaafD, «ingegrabelif<4utn Lefen oder Abdrucke 
haftiasint, niid ww^dan 'Varfehlaiaaftatt' Abbildungen 
..WcIcHakAfa, aatwadar -gan adw mn Tbail ainan 
4glaMiaB odar lalir «mrandlan tnfcal» babaii , traldial 
.ÜHre EntziFTerDiig- nicht wenig erlelcbtert, and es fo- 
•gar möglich macht, bedeutend fcheinende Lacken mit 
^idtarheit zu erglnzen. Diefes ohne vielfache Kupfer- 
/tafeln zu erweifen, ift unmöglich: damit man aber 
wenigfieiM einen Begriff davon erlange, wio mehrere 
Ztkhen aas ganz einfaciMii Sahlaffeln yaWehiedentlieh 
aw sg a h ildet werden, fo bauMrfc« leb" Mar nor, daft 
da* achtftrahlige Zeichen, wohII alia BackArin.Itt* 
Jehriftan beginnen, vsDig gleiA ift-mit dertf, wamit 
t^buhri L in der drillen perfepolitanircben Schrift- 
art anhebt, ond welches ich daraus, weil et an glei. 
eben SieUen , z. B. in dem letzten Worte der dritten 
Scfariftart auf meiner zweyien Kupferta/el in Hnraft 
Uten, bald ftebt, bald fehlt, fehon Ilngft fQr das erfia 
MMAdaa XaMfekrift-Alrkabaiaa odarUlr ain N ar. 
Jwam.liaki; Varglsleht snan ntm «Mr daa ftaioben 
der driiien perfepolitanifchen , oder, was dem gleich 
gilt, der einfachen habylonifchen Keilfchrift» mit dam 
«cbt-''trs!iiif^an'2eichen der Baokftein Tnfahriftan: fo 
.wird man es kaum erkennen, dafs der bleibende 
^OrUftdzQg des Zeichens ein Kreuz, alles Uebr ige nttr 
.Ya^[f!«hid*nartigaUaifiorinang das Kraasas fey: cmd fe 
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TWVf bafinJKcTirn TtircTiriften dtrt gtfibicften 

Zeichner wenigriens vier Tege bofcbaftigen: de jede 
BIftid« mit ilirer dreyfaeMü »lUnrift f-^fl^ebitfi iiu 

• r.r^Q^U^im dl« InftliMMA dw'Bei^ Alwend \>€j 
HftbM|diui lind «abnunwigewiimnett m»-|Ml. Inlbbrip 
Mn am Berge Bifatan, ober» vnÄ amerhatb ZMrOlf 

mIdnTicher Figaren. SJmmtlich« Iufclirifien hStte Sir 
Robert Ktr •Porter auf feiner nialerirclien Ueife in Per- 
üen abgaxeicbnet, wenn ihn Hr. A'txit vom. Olenia in 
Su P«lertbarg auch nur mit einet Sylbe darauf auf* 
merkra« geinaohc hätte. Nun aber hat er blof« feub^ 
JK^il - Inicnriijteq «bgwekjbpOt die fcfaon laugü bn. 
1unuttwac«n, «MnUebNSeiMrV i4, f/, 7, /T, L, und 
die Ton Murgk^h , vRodurch es ficb zeigt, iaU Mor'ur't 
Zeichnung ^i iit-in i war, a]* die fchöncre vonSii Gore. 
iJen i <i.vN iuiilte /eiclien ioi Natiieii des K)ius, wel- 
oii/ti üdi gleich Anfangs fji feliierhat't erkannte, ifi in 
A>w"nj!li gi|S|l|iefat, vorbanden, und Sir GorfV Zeicb- 
Mg «in{to*af «ofi einer fcfarlerhafwiL Wi^erbolang 
4H«VDiw>- te.»ariiergefaenden Bachra Sir Jl** 
Wn seicl^n^ die mir mitgeüieiltejlnrchrift vor einen 
TMIcr ab, wo ße obci^alb einer geftagelten männ. 
llcll>iiÄ Fijj'iif »npr liracht ift, die fehr fcbön balljerho- 
ben gearbeitet fvj'n Toll , und fich foMrohl in der Form 
■]( in der lufterft Femen ArlieTt gänzficR Von a1)en*ui' 
Perfepolis vorhandenen Bildi/rerken unterfcbeidet. Die 
Figur ift fieben Fub hoch, j!^bt.au/r9(;j|t,cniy aofgchp-: 
benen Minden , und hat einen ganz befondern Kopf» 

Rpc, Ich bemerke dtcfes darum, um d>« yV^'^'^'-'^M^'* 
rfchrr auf die einJTiige Verg'ciciiang diefer kigar mit 
derj«i)ij|eti aufmorkfam au uucljen, welche }lr. Ro- 
zihr* nicht weit von Suez l>ey dem fogenannten Sera- 
jetum fand, in deren Bear)>eiiung diefer wohl mit Un- 

«fwlbn, mtA Rupferiareß Tot. V. pl. )o. Diobcy 
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San gefundene Infinrift, «lr«1ob« Wnr«ift, daT« 'dar 

Ton den agypiifolian^P^araonen «ngefanffene nal zur 
VerbintInnL; ctes' NH« mit dem arabifrhen iVleerbufen 
durch DariMt volTenclet Avurde, ift diefelbe, welche 
ich in Herrtnt Ideen l. Th. i. Abih. S. {6g f. fchon 
•wO»M«'#g«ns unriditi«erZeichnangV!^o]fag. pl.lt4>) 
•rhllrt hriM. -'mm Wcfet Hr. Aecilr« gowulin, fe 

'j|eii Werde. Um a^ipr wieder auf die Infphrift dei'Ky- 
'nu fon Murgbab zu kommen, fo ift diefe auf vier an- 
'ISern in einiger Entfcrtumg befindlichen Pfeilern wie- 

E erholt, jedoch ohne die Figur; und Sir /?oA*rr .vor» 
cherti feine Zeichnung mit diefen rier InfchHIftui 
^T^r gUciwai und aberj>ii»ftinuneod cefooden zu biih«ii. 
^tHm vier tJrabmalerYö ?le1treli1 RtAaii' find Sir IbMrr» 
Tollkommen einander a!inllc!i ; er zeichnete daher nur 
einet aS, und »«Tj^licli dif '/eirhniingrn mit den twej 
Grahmllcrn zu Terfepolis, eiilf'erkto aber keinen an 
dem Unterfchied, als dafs dief«- einigp Zieratben im 
Friefe hatten , welche in jenen ni'-lu vorhanden Gnd. 
Sir Rthtrt't ZeichnnBC«n Amt AilerUiBjaar ton Horsb«)^ 
MipolU» MAfuM Mmt »fa* TMagBftwi 



nhertrrfFen nach dem Urtheile dat Un. Rick, der feliiCt 
gut zeichnet, alle«, w«« FrOhero von diefen AlterthO« 
rnem bekannt gemacht haben. Sir Rodert hat aber 
euch Manche« gezeichnet, wai vor ihm gar nicht oder 
hur fehr nnTolIkemraen abgezeichnet worden ift, wi# 
Sft-Bildwerke vos Bifiitan nadTliktBoaaa; aed sww 
In ehnm fo grofien Meaftftebe voS itih Melier Trene, 

dar« ihm der Beyfall der Alterihiimsforrcher fchwer- 
lich entgehen wird. In Scbira^ erfuhr er von eineoa 
ehemaligen Statthalter zu Fofsa, daf« dort gar keinCi 
hingegen in Darabgti;d bedeuietfde »IteJlaifiea totImuw 
den feyea. Hiervon bet }4dodi Sir Rmh, l« viel ieh 
weibi Nicbn «afaniiManMäii^ dengen mehrere AiW 
lichten und Plaffe der Reinen ren Babylon, und zwar 
in einem viel Pröfsern MaafsAabe als Hr. Rick, nal 
iiirlit nur jpne unmittelbar am 6ft}tchcn Uf«r det Bl^ 
pfir,it5, fon-Jern auch in befondern Planen Ai H i mar, 
eivfa j-v.e.y Stiindei) nofdöftiich von jener, und hirfW 
Ncmrud, die e!ni£^^dmIebnKche Rath4'«tir dei> Weft. 
feite. Alle suiknMMa «eiehnete er in'einea aHgeaeat 
UMi PIKd«-, tMMdi' fldi iire gwjettrcidge t«^ Mil 
Enifernung abnehmen pfifft. AI Haimar, dat Hr. Rick 
nicht befachte, ilV' eine merkwardige Ruine, die fich 
fehr von r'rn Pii.rn iinterfthcidei ; denn der cianze 
Höge! ift von grofscn, fcblecbtgebrannten Backfteinen 
■ gebaut. Diefe Ond infchriftlo» ; aber am Fufte des HO- 
geh wurden zwey ganze Backfteine gefunden, die 
zwar kl^er «Ii jene, jedoch etwa« langer und dün- 
ner, als die gewdlmiichen babylonifohen Backfteine 
£nd, jeder mit einer zehnzeiügen Infcbrift. Die merk- 
wördigfie Infchiift aber kaufte Sir R^''cri InHilla: ein 
BruchfiOck eine^ ( yHnJers von Thcn», mit einer in 
zwny Spalten gci! t iltti\ rnfchrift, weldM) In Mttn - 
Reifelft-lVl.ieib'.iny ai.lnehnien wird. 

Noub utiifs ich lieineikeii, dafs Hr. BelUmo endlieb' 
einen Armenier, 4l£iS>f^TjKf, hebylonifche Infchriften 
befitst* welche er niCDC Ventaafen will , bewogen hat, 
Jhm wenigHteiti einige »um Ab7ci< bnen mitzuthei'cn : 
et koftete Mbbe, ihn zu aher/ou;; -n , dafs feine In- 
fchriften ! rc'i iijfUi; am Werthe verlieren wurden. 
Bey dicfer (.«rJe^'enheit daif ich aber auch nicht ver« 
fcbweigen, dafs Frankfurt jetzt im Befitze zweier fehr 
gftr »rhaltctoen' und* voUfiandigfn teyptttcben Papyriu* 
. Milan Ht , - welche Hiv Jlif^ wn ferner 8nti4{aariich«B - 
Lafträfe nach Theben zerttoikgelyacht hat. Auch Unit ' 
hier die Rbrigen Hpypiifchen Sachen fchon angekoi^ 
men , we < hc derfelbe feiner Veterfiadt gefcbenkt bal| 
darunter ift, aufser dem in den Fundgruben V. Bd. 
4iesHe(i lirreiti he fchriebenen Steine mii einer grie* 
«faifchen Infcbrift, die merkwQrdigfta Seltenheit ein 
fehr fciifiner Alumienkafteii vonSykomorcn. Holz , der 
in. snd^iiawiniidiadarobaiu mit HierealjrUMn JEbl deal« 
Bah befeVHtFbffn ilfr, aTs WIren die rnrchnftan erft jetst 
vollendet. Irh haiic mich mit diefen Infchririen nicht 
eher beri:hjiftipi'!\ mö^en, als bis deren Abzeichnung 
vollendet ift. So viel «lier glaube ich nach oberflflcb- 
liclier Anficht .derfelbrn urtheilen zu können, daiti 
auch die ägyptifcben Hierog'ypl'en jirofsenihrüs nichts 
wwiter «i« ein« vetsierte Bucbftahcnfcbrirt, gleich der 

riit , ünd . weil «bm 
dHtb 
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(tiere Vorauffertuiig die gar 2n hlufige Wiederkehr glci^ 
dier Zeivh«u nicbt nur, fondern ganzer Zeicbenreiben 
i»n Iiieenkreis der Aegjptier tili «loeQ gar zu kJei- 
seit UmfiMig bHBdehrdnken warde.. D^nn w#« irill «in« 
ttflaialang awhit voTlea looo Zdabtn uf Me^ 
tffpAUkma Dwlikailkirn ftgan? amh äaä nrandb« 
Swättnreiheii fo rarrcbieden geht-ochen , iah min 
' S» Bkimmg d«r ZpUea siebt ungewifs bUihen 

T 

,G. F. Grottf cvi. 
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pajMB,: i**ren nur un»9lllfo^«en , und haben Cct 
affftcr rilNr Prqb« .ipa den WeroBlyphircl..n Char-kt«! 
M«, ni^t «hiinal «mter /einen Papieren wiederg* fun. 
f » L?*^*" brachte Hr. Gordo» «inen babyloni. 
leben Btcl^rteui nach England, we)cli|Bn jeizi Hr. /Ä» 
mi^on bffitzt, und verfchiedene.Stflcke pcrfepolinSr 

%;* 9 c u V 1. 1 t. L 1 ^"^^ werde mir nun weh dtfelW UCäyfflflMi zu rer- 

?J S. So eben ich wh Wm Tergebli- XchafFen fachen, um imA »««TJrt*?SK'»rf^b«f. 

. BemQhen folgende M^bfidlt Ob« dtt »r SbA ftaheU zu überzeugen. Ein.#Mffiffi5irwbbhert 

1'* Infehriften tu Suf« nicht, w^e ich 
TCmnithtte, d#r pertepolitahirchen , fonffim der b«i. 
bjrldnirchenKellfcbrifr gleichen. Die Infthriften feyen, 
Ton welcher Art fie wollen; eine ffetreue Abfchrift 
derfalbeti wfirHe, nach meinen gegenwärtigen Fo^t- 
^britlen in der FntzifFemng der Rel|fchrift,- tVkvjlA, 
fith SU neuen AufTchläffen Fahren. DttfO<MlllliB|ik 
der •nglifcbeii Reifenden ahtiit ijAOA die VoTirrtfndl. 
— In Wmiif IbidiM»!!^ 

pb||a, 'kniA MSr>u NTchis helfen. 
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chen BemQhen folgende ÜMlfkiht aibm^ 
^efundenfen InfcbrifMo^ - ' ' . 

.Hr. </«rte tntM ni« d«n Staln in TtinMu Bedtze, 
Jirelchen er au Schul (dem alten Sufa) entdeckte : denn 
,»roiz der BefabJe de« Königs »on PerCen, ihn dein 
Ha. G»rd»m autzutiefem, widerfetzten fidi die eing«- 
jmrne«» Araber einmathigdao^ Verfucbe, einen f« hocil- 
.Mohteien Taliimai) aiu ihrem Lande zu enlfÖlirMi. 
JiliBMq^ ih der Stein «oob bit jetM.«B den Platze, 
Am «r. pffuOmA yrnri* Zwer Svtm dn Steins , def- 
Jen Gewicht auf joo Pftmd gelcbltxt wird, follen mit 
utUillcWft, nnd eiof dritte mit Hieroglyphen befchrie- 



ren 



# e, • ' ■ 



t» J T E« A R I 8 G>H S A !• Z «^I O B IC 



1' ■ 



änientönmen in den Jahren tgoo bi» 1S04; hefchrie- 
.. . Ijq» Ton Fr. A. Ptron^ fort^efetzt »on C. Frty. 
einet. aierTheir, den Schlafs des Reifeberichta 
enihnltend. Aus dem Franzöüfchen und mit ei- 
. niccn Anmerkungen. Mit einer Karte, ffr. 1. 
a jlthlr. oder 3 Fl. Kr. " 

Auch unter, dem Titel: 
mt BiUtothtk der wichtigrten ReifcbefcbreibiRiMIl 
«nr £rweltfxang der £rd. nnd V«llteeltimd« *. 
t w.; Iierenagegeäea vdir-Br. R f.'Btr$n*h, 
Zwtyti Hllfte dür Hßm *>yTiJti tttar Mmi^ 
mit einer Karte« 



ra* feinem Bei feberichte ein^^cwebt hatte, tih &nhiti.. 
mtMtt mit oiTii^en Ahb))dun^',>i-, liefonders gelieFm, d^. 
mit *on deffen fchär/baren Üierarifchen Arbetteti nt^At 
▼erloren gebe, und die Ksufer utjferer d^dtlcb^'Ueli^ 
i*t'^'/^ eine« lehr ntüiigeta PreHe Alle« Cmit^Aus. 
rcbiafa det «nbdbrliehen AdeOea) bekonuien, was di« 
koftbare Original embUlt. . ' • 



Weimar, den «9. Mflrz H19, 



»t» I 



-Sei 



cbon im J. igog erfchien im 37ften Bande d< 
. FhrmannTchen Bibliothek der ReifebsCki»««» 
gen der trft* Tbeil diefer rcbitsbaren Reife, von wel> 
■dier wir «rft jetxt die PetrtTMsang nrliefem inStende 

'lind, da durch Ptront Tod und Herrn Freycimet'r fpj. 
tere Bearbeitung die Frfcheinunjj dps Orieinals fo lange 
Tprzi L;**rt worden ift. Diefer zttfifte Band, welcher 
To eben von uns Terfandt wurde, enthält den Sohlida 
des Reilehericht«. In einem dr^f« Bandk, der im 
Laufe diefea Semmera vnFehlbar arfcbcint , werden die 

'dnatfamfebrlbhltkhiramAbhndlungcn, welche fr- 



t>tn i4ten J!^«!?»' ¥««4 VÖ|e;»,en dip.)|iiiü^ 



i.i^'BibH;;h;rd;^ /^^^ÄS 

nnd Prof. Med. Pr, t-w Msner\ treTcWXiil.^offi 
und feltene W«kn hrfonderV ith ^ache der ^at«?. 
«fcjjichie und^R,,rebefchreibungen, enthält, üffem- 
hdi jerfieigert werden. Caialoge find durfch alle 
Buchhandlung««n zu erhalten. Auswärtige belieheniicla 
mit ihren Aufirägen an Herrn Regief. Rath jjft/'Ur 
,und Herrn Reg. Secretar Haofer, Jd,},r zu J^Bldw, 
welche folche geßen portofraya Snlmdjins d^r fimF« 
und Gelder bcforgen werden. W*^* 

■ Giefsen, den 9teaMajr • r . **- 



et 



i Jai;u »X.- , 'nüji 
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AJL*L<^EME]INE I^ITERATUR - ZEITUNG 



a V 1 <\\ q. 



IITI^K AT ün GESCHICKTE. 
* fi^^ üMA. b. Hammerich : M. ffokamu J grico- 
• !«*#, 4NW l^tbiM Schrifttn mi^ichrt vullTtäiKliß 
verzeichnet. Zur danfcbarmi Erinnerung an ilas 
dritte Jubelfefk Her LntheHlchen Kirche, igi?. 
Aufser der Declication XLVLI S. Vorr, u* lä- 
baltsan?. und 44g S. 8- (i Rthlr. ig gr.) 

Auch ^okgnn Agricota aus Eislelion , diefer bcfon- 
ders als T-'i heber der aiitinomiftirchen Streitifi- 
.&eil«a, und faft noch mehr als Milvcrfafrer des l)e- 
'rO^(^*n Aafsbwrfer Interims To bekannt gewor- 
dene^nir, hatte, wie mehrere feiner Zeitgcnoffcn, 
fchon iSngrt eine aus den Quellen gerchöpfte and voll- 
fländige biopi nphifclie und literarlUftoruche Bearbei- 
tung verdient ; denn was bisher (Iber ihn gefchriebBn 
ift, bezieht fich, bev aller Verdienftljrhl;pit, welche 
es zumTfaeil hat, ttieils nur auf einzelne Zeiten und 
VerhältnilTe in feiliem Leben oder auf einzelne feiner 
Streitigkeiten und Schriften , theilsift es, bcfondcrs 
In ß 'refn jes fich puTfein Leben und feine Schriften 
Oberhaupt bezieht, läiig« nicht vcHUtHO^ iuKl gksiut 
Eeiiug. t!m' fo erfreiil1«*er ift «s tins ♦ imd ficti«r al- 
kii Freunden drr Litr-ratur und insbcfondere d«" 
RcjFormalionS-Gcfci'irhte, (Isfs (ich ihn zum Gcgcn- 
fjande der Behandlung i'in Mann erwählt hat, der 
f^hon läncft durch manche literarhiftorifche Arbei- 
ten» die f.inimtlich von grofscr Unificht uud Genauig- 
keit, fo wie von faft bewundernjwerthftr Belefen- 
lieit und grofser zii unferrr Zrft wahrllcH' Mfrht all- 
täglichen Literaturkenntnifs zeigen, feinen Berdf 
auch zu diefer Arbeit auf das Deutlichf^e an den Tag 

f'elegt hat. Der Vf. ift niiinlich, wie aus der fnter- 
chrift der Dediration au Hn. Dr. Gurlitt crhelli, der 
als Lilerator und iiililiogniph rCihmlichft bekannte 
Hr. BertndKordtt , Biblinthecar /.»Kiel, welcher vor 
17 Jahren, ohne fich zu nennen, die Freunde der 
Ocfchichtc der römifdwo Liter|tar auch mit den 
reichhaltigen und pelefiri« ZafStzen «1 des hn Iaht 
1796 alsLcctor derCefchichte und Moral amOynina- 
fmin zu Hernlijand verftorlieneii fchwocUrrhen Gelehr- 
ten Dr. Johann Hartmanm Eb rr Hardt Ititrä- 
dis Tal pM dt Vttckra U^etenfkaptmat udt kos dt Ro' 
maui beichenkt hat (^^oha^ 
katdt Sbtr iiä.Zuft9Hi ätrj 

diu KnHfrn- MtäimSdiunmj. , 

tona igot ? Ree. wrüV .aus eigener £rCthnjng, 
'■ivie viel Mi.lie und Sorpfalr eine Arbeit diefer Art, 
'wenn fit-, wie die^ vor ihm lirgrn:!!", nicht blofs bey 
dem AJlgemeinen ftehcn bleiben ujhI das von Andern 
fchon G«.''agte nur mit andern \V( 1 ten wiederholeh 
foU» nothwcndi^' macht , nnd welche-StadiaD voa^ 
A' L.Z. 1819. Zm*jfUr 



gehen mflCfen. Da mOffen die Schriften der Männer, 
deren Lehen befchrieben werden foll, fo wie die der 
Zi'itpetioflVn , \orlier forqf.dtip gclefen , ja iin eigent- 
lichen Sinne des Worts ftudiert; es inilffen kleine, 
zerftreute, oft pclepenilich ausgefprocliene Acvfse- 
ruiigen in den »riefen jener >liinner mit Sorg&k 
und Kritik berflckfichtigt werden ; dif Angaben aM 
Nachrichten frflherer Biqgraphep und Lfteratoren 
fitvl genau zu nrflfen und ztl achten; Viele einzelne 
leicht zu ilber*elu'n<!r Data find zu combiniren , da- 
mit der W'ahilu-it anpemeffene Sohlilffe und Folpe- 
rujipen (Inrans bervorpehcn knnneri ; Anfragen und 
Beanlwortunpenderfclben in vielen äitcrn und neuem 
Zeitfchriften und andern Bflchern, fo wie eine .Menge 
kleiner Momupraphieent die felbft dem am reieldicn- 
ften mit Qnellen nnd mlf^Itteln ausgeftattete'n'Oto« 
lelirtcn leiten fSmmtlich 7u Gebote ftchen , und 
trotz aller vorherpeganpeuen Corrcfpondenzen feiten 
fimmtlich aufzutn-iben fint) , miiffen zu Rathe gezo- 

§en werden ; mit Umficht mufs man darfiber wachen, 
af$ auch das*, was anfänglich unbedeutend fchcin^ 
einem nilihL'ttnbMeutend werde, n6d dals auch digi 
Kleinfte, Weil S^faii'fich oft etwa« ftlirWlcHlg^ 
knünft/einelii nidht entgehe. Wir pcftehch es taSt 
Dankbarkeit und derjenigen Ancrltcunung des Vet^ ' 
dicnftes, die jedem tücluigen Werke gebührt, dafs , . 

llr. K. geleiftct hat, was man nur fodern kann, 
um fo lieber, als unfer Zeitalter möhfelipe literarf- 
fche Forfchungen diefer Art zu fcheuen, )a die Ver- 
dienftlichkeit derfclben geringer zu halten fchelfiib 
als fich gebohrt. £Wher ift es denn auch gekoi»- 
mcn , dafs dieZett derletztenKefbrmationsjubelfeyer 
fo auf^ierordentiich arm an pr:lndlichcn und dauern- 
den Schriften Aber die Gf-fi hichte der Ileformation 
und deren Anhänger >:ri ! Het" )rdercr gewefen ift , fi> 
feil r (le uns auch mit unbedeutenden ephemerifchett 
Brufchilren, mit l'redipten , Reden und populären 
Schreibereyan Aber dieHeformationsgefchiehte ühdt' 
fehntteir hat. DieTsr Ax1>eit - Uber Agricotm tkr Vfic 
lebm weifen wir unter den bey Gelegenheit der ge- 
nannten Reformationsjubelfeyer rrfchicncncn Schrif- 
Ic-n eine fehr bcdeulcnile Stitllr n: , unter den biogra- 
phifchen und literarhiftoriichen , die uns zu Gefi«*te 
gekommen find , ift fie eine der erften , in bibtia|!ri|> 
phifeher Hinficht möchte fie leicht die aUergenatieOB 
und crOndUchfte feyn. — Hr. jT. hatte lehön feH 
fflnf Jahren die Materialien zu feinem Werke gefam« 
melt, ehe er fich an die Ausarbeitung felber machte; 
und langfam kann ein fi Irbi's Werk ;r,icli n ir pcfur- ' 
dert werden. Bey ffohann Agricola tritt aber noch 
der befondere Uinftand ein , dafs , fo feiten aucli Vthtt' 
lMH»t die Sahriftett dar meiftanMäiuMr «ni dem Zeit« 
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alter derRefornution weniefiens in ihren erften Aus- 
gaben find fmehrere derfcjUcn find nur einmal ge- 
druckt, gelammelt fmd-aber die allei-weoigrtBn), die 
feinigen init zu den allerfeltenften aus jener Zeit pe- 
höron, fo dafs man felbft auf grofscn und, was die 
Reformationsgefchichte betrifft, gut ausgeftaltefea 
Bibliotheken nur äufserfl xveiiipe, oft nur 7.\vcy bis 
drey ßndet ; dem Literarhiftoriker und BiUiiu^ra- 

Iihen find aber vor allen die Autograjpha wichtig; dem 
etztern kommt es ja hcfonders auf dicfe an. Wir be- 
anerken hier nur, dafs in ^. Cph, Myfii Mtmora- 
bilib. Bibtioth. Acaitmicat ^enenßt (Jen. et Weifseuf. 
1746. 8-) keine einzige, und iw^oh. Carl Dach- 
utrt Academiat Gruvtswaldenßs Bibliothtca (Crypesw. 
3^75 — 1776. 111 Tom. 4.) auch nur zwey aufge- 
fülu't fuul. Von grofsen Privatbibliotlieken foU in 
der Folge noch in diefer Beziehung die RecJe feyn. 
Was frillier Ober y^grifo/<l gefchricben worden iftj'ift 
grüfstentlieils , und ftels fehr forgCiltig, von Hn. K. 
benutzt; von dem Kußer'fchtn Leben und Schrif- 
tenvcrzeichniffe ^nh. Agr. in dem *rflen Theilc des 
jilttn und ncuttt Berlins, welches er Uilbft nicht zur 
Haiul halte, hat er lieh durch auswärt ige Freunde 
Abfchriften beforgen lalTcn; die beiden DiÜertatio- 
nen von j^o/t. Gottfr. Schulzt Aber den antinonil- 
ftifchen Streit (Wirtemb. 1708-) "ud ^ok. Goiofr. 
Üngtri Dijfert. tpifiol. de Johanne Agricoia anteßg- 
muHO Anlinomoriim (Lipl'. 1732.) konnte er aber nicht 
benutzcu; aus der letzten ift jedoch, nach Hn. Ä'i 
Dafilrhalten , waljrfcheiulich geuomnjcn, was in der 
fortgefeUste» Sammlung von alten und niutn theologi- 
fehl» Sachen u. f. vv. auf das Jahr 1734, (S. 16 u. f w.) 
von Agricola't Leben erzählt wird. Bey keiner ge- 
)[ebenen Notiz ift dem Vf. die noth wendige und um- 
Jclitige Kritik von der Sijitc gewichen ; aufser dem, 
was fich unmittelbar auf Agricola bezielu , find viele 
antlere, mit dem Leben uml den Schriften defTelbon 
nicht fo innig zufamn)Cidiangen(lc Umftände oft in 
gfoisen, mit dem Contexte verflochtenen, Excurfcn 
aufoeheilt ; viele Angaben anderer Gelehrten lind be- 
richtigt und genauer beflimmt; an das Biographi- 
Iche, welches, wir wfinfchten, dafs es gleicherweirc 
des Vfs Aufriierkfamkeit befchäftigt nütte> weni- 
|»er als das Literarifcho und Bibliograph ifche des \'fs 
Jlerückfichtiguug auf fich zog, UiiOpft ilas Letztere 
fich genau an, fo dafs die cHronologifchc Orchnmg, 
was wir ganz billigen, da auch zum Theil bey Agri' 
.(9./a, %vitt bey vielen feiner Zeitgcnoffcn, feine Schrif- 
.ten üch nur aus feinem Leben erklären laffcii , und 
fit», .jjafs bey jedem wichtigen Lebimsabfchnitte des 
^^länne-: zugleich die dahin gehiirigen Schriften mit 
^ff^^fiihrl werden, eine Mcthotlu., die fchon in 
manchen fcliiitzenswerjlien üterarhiftorifchcn Le- 
b^sbefchreibungcn von Männern aus jener Zeit bc- 
lobachtet ift< Auf Unterl'uchungen der iheologirchen 
Auflcjilcn und Meinnngeo Agrkola's hat Hr. K. fich 
aber nicht eingclan'en, fondern, was die eigentliche 
'Gcfchichte feiner Streitigkeiten betrifft , auf Secken- 
dorf, Pla::ick un«l Schröekh verwiefcn (bey dem letzten 
ift jedocli wenig Obi-r Agrtcola, und was die atilim.;- 
jaftifeifeb|BO ^ d ci beUitft, Tu gut wie gar uicitts zu 
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finden). WirÄvAnfchen , daCs, daHr.X in literar- 
hiftorifcher und auch in bio|;ra|[jhifcher Hinfichl, 
wiewbhl iliefe ^icM leine Haupftabücht war ; fo frh&n 
vorgearbeitet hat , nun auch ein Tfieologe vom Fach 
den AgrUola, der, wie es nicht zu verkennen ift, 
hefonders von Luther zu hart angetaftet wor<len , und 
vor/.nglich wegen feiner Theilnahme an dem Interim 
eiiieyn UW berudiligtuu Namen auf die Nachw«lt ge- 
bracht hat , von Seiten feiner theologifchen Anflehten, 
mit genauem Eingehen in feine Gruudfötze und Glau- 
bensmeiriungeu, in einer eigenen Schrift darltellea 
möge. Die Zi'itgoiioffcn Agrkola's: Luther, Melan- 
thon, Georg Sfalatin (Annagen der Reformation, her- 
ausgegeben von E. S. Cuprian), Watkefus (Predigtem 
Uber Luthers Leben) , Rätzenberger {geheime Gefehithtt 
von den chur- und ßckfifcken Höfen, herausgeg. \ot\ Stru- 
bel, 1775. i.), wie auch ^oh, Sleiianus {dt ßttu reli- 
gionis et rtipublicai Carola V. Caefare; wir inadWo 
hier befonders auf die von ^. S. Semler beforgtci mit 
den Anmerkungen des Fran/ofen Conratfcr mit vct- 
fcliiedenen Urkunden ujid der Fortfctzung von ^ofk 
Termchrleu deutfchen Ueberfclzung, llaJl.- 1771 bis 
.1773, 4 Bdc, gr.8, welche wir feltencr citirt hndecu 
als nc es verdient, unl'ero Lcfcr aufmerkfam), find 
(llierall als Qucllan gcbrauclit; vorzüglich find die 
Oberhaupt noch lange nicht genug benutzten Briefe 
Luther's und Melanthon's DeiLsig zu Ruhte gezogen; 
als Hfllfsmittel liaben, aufser flfelcJüor Adam (vitat 
EruHttrum), Hendreich (Pandect. Rrandenb.), dem 
fchon genannten Ge. Gotifr. Küßer (zu l\1art. Fritdr. 
SeideVs üilderlammlung und im alten und neuen Her' 
lin), Adelung (zum ^ücher), mehrerer minder wich- 
tigen , wie auch RSoreri'i und ßayle's hier nicht zu 
gedenken. Bieck (dreyfaches Interim), am Ende 
(Uber Agricofa's Sprichwörter in „%A. Ge. Schrlhorn's 
l",rgetzliciikeilen u. f. w. Bd. 2. Ulm u. Lejpz. 1763. 
S. 73 u. f. w., und liic und da in manchen Zeitfclirii- 
ten), ff. Ge. Chriß. Hüpfner (Ober das Gymnafium zu 
Eisl.rflen in Chriß. Km/l Ifeiffe's Mufeuni Tiir die Sach- 
fifche Gcfchichte, Literatur und Slaatskunde), und 
cfiirdens (Lcxicon der ben'dimteftcn deutfchen Dich- 
ter u. Prof.) natürlich bcnnizt werden mfliTcn; in 
blofs ^terarifcher und hibliographifcher Beziehung 
konnten <lje Aulograj.he von Herrn, von der Hardt, iVip 
lateinifihen und deutfchen Aunalen von Panzer, (b 
wie manclie wichtige Calalüijc nicht üborfehcn wer- 
den; dars die unfchuldigen lioihrichten mit ihren Fort- 
fetzttttgen, die wichtigen l.nfcher'fdun , Kapp'fcken, 
Schelltornjchen und Rif derer" fchen Simimluugen , nebft 
mehrern andern fröhern und fnütern litcrarifcheii 
Bljllern gebraucht werden mufstcji , verfteht fich 
wohl von felbft. \on vielen der a.igefQhrtcn Schrif- 
ten Agricoh's ift aber dem Vf der eigene Gebrauch 
nicht verftattet gcwefen, was wir Iwiläucm, dä be- 
fonders auch die Vorretlen zu den Schriften aus jener 
Zeit dem Biographen und Litcrarhiftoriker wichtig 
find ; eine auf ifer Kieler Univcrfitätsbibliothek fich 
befindende aufserordpntlich fi-henc Flufifchrift Agri- 
cota's (dt duplici legis difcrimine M ff. Agr. Jstebtm 
Jententia, ad fue^dtlimm Fabram et quosdam alias i» 
.ComitatfMMujtldtnß. Am» ijjj.; hat er vy» a6^ 
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bis 275 panz aWruclvcn laffcn. Veher tlie gebraucU- 
teil (JÜelK-iv und Hülfinurtel wir*! m der lufenswer- 
Iben tüileitung^von S.XIX fajs XLVl weidäufticc 
.Äuskurift gegeben. BerichtigenJc uml vcrvoUftaiidi- 
^eiicle Zußue ron S. 41g bis Aja und ein zum Nach- 
fcl»iagen des Buchs ganz unent beinliches Regifter der 
darin genannten Perfonen , »veJches jedoch nicht auf 
alle Stellen , an welchen der aufgefilhrKvi Perfonen 

{edachl wird , hinweift , hefc liüefseu das (»anze. 
)urch diel im Gange ifer Erzählung vorkünunend^n 
und damit verflochtenen Excurle und liibliographi- 
J< hen Unterfuchnnficn wird , fo viel Mahe der V f. 
.Jich auch ^eguben lial, <len Faden feftzubalten, das 
JLeTen des Buchs nntl die L'cberlicht etwas erfchwert ; 
Twir müchtcji wflnfchcn, dafs vieles hiervon in Noten 
jOder ia befouderu ongeliangtcn Exc-urfen abgemacht 
^äre. Auch haben wir ungern eine kurze Zuiamnien- 
ifteÜiing und Nomcöclatur der fänuntliciien Schriften 
i^grifo/a'j, -vvclclie zur Uebcrficht feiner ganzen lite- 
.faqfclicn Thitigkcit fphr dienlich gewefen wäre, 
^crmifst. In llinJicht dc^ Lebens und der Schriften 
jigricola's dem Vf. viele und wichtige üeylhige zu 
lii tcru, macht dem Ree. die Entfernung von grofscn 
Bibliotlielven unmöglich; eiuij^cs kann er indefs doch 
aucii in dicfer Beziehung üclcrn, und er wOnfcht, 
dafs der Vf. die Bemfirkungen, welche ßcli dem Ree. 
beyn» forgfJltigen liefen des Buchs von der erlien bis 
aur letzten Seile aufgedrungen haben, ah einen aus 
^weiter Ferne darcebrjrhtcu Beweis von Hociiachumg 
'anfehen möge. i»»ur florts fparfi follen diefe Bemer- 
kungeu feyn , auf welche der Vf. felbft den Ree. hm- 

few'iefen Ivat , und weiche in fo fern ihm felbft als fem 
jgenthun» hiermit dargebracht werden. 

Die S. XX u. f. w. ausgefproclione Klage, dafs 
•wir noch keine Ausgabe von Luther's und Mtlanthou's 
Schriften haben, wie wir fie wiinfchcn müfsten, ift 

S«nz gerepht ; befonders , <lafs fOr die Sammlungen 
er Briefe beider Männer im Ganzen bisher noch 
fo wenig gefcliehen ifl. Di« Melanthon^fcken Briefe 
in ihrcu vcrrcliiedenenSamiTjungen find an vielen Or- 
ten nur mit grofscr Mfihc aufzutreiben , und wie viele 
find einzehi oder nocli gar niclit gedruckt. Der herr- 
liche Mann verdiente es doch wohl, einen Heraus- 
geber feiner Schriftpn zu finden, wie Erasmus an 
Cltricus gefunden hat. Dem wackeni Strebet wird 
an vielen Stellen und auc!> hier fein fo fehr verdieu- 
tes Lob. Sein Verdienft um die Aufhellung tle.s Zeit- 
.altcrs der Reformation, und befonders um Melanthow, 
Ideffcn Leben undScliriften er lieh /um vorzUghchften 
Cegcnftandc feiner litcrarifchen Tbäligkeit gewählt 
hatte, wird nie vevgeffen werden. Schon er fprach 
auch in der Vorrede zur ir/Un Ausfabeder von ihm 
iVeraoftalteten Ideinen Samn düng von L«fA*»'x Briefen 
zur KeiMitiüfs feines guteu Herzens>'was Iln. K- ent- 
angen ifl , lant feinen Tadel Aber die fchleclvle tleul- 
che Ucberfctzune vieler urfpriUiplich laleiiuCeh ge- 
fchriebenen BrieJc Luther's in der ff^alcWfchtn Aus- 
gabe aus. Zu einem folclien Ver/.cichniffe der Luther- 
Jthen Briefe , als ürobel (nach S. XXIV.) bcy Kordes 
von Melautkou's Briefen vcifertigt heilte, und von 
welcbeiu Hs. JC. Nsakxk^i wOuIcut , 'macht üx.F,J, 
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herausgegebenen Leben Luther's von G. A. Ukert 
Hoffnung. Von denjenigen Luttter'fchen BrieTcn . wel- 
che ^. Ckriflofih U'olf /.u Hanjburg befafs, findet fiel» . 
ein Iudex nach den Aufangsworlen in tlelTf" 
fupeU. epifl. Hamb. 1726. p. 342 clc. — S. XX\n 
mufs flau M. G. L. gelefcn wenicn M- S. L.. wie 
auch nachher eedruckl ilt- — S. XLIl. In Theophih 
S'mceri (SthwiudePs) Nachrichten von Jautcr alten 
nnd raren Büchern, Bd.L S. 183 (iwchr 163. wie bejr 
Hr. A'. fteht) bis 186 (Stttck 4. S. i.) ift nur von der 
Ausgabe der Agricola'fchen Sprichwörter (Hagenau 
1529. 8.) (lic Rede. Auch in der Blbltot.teca Uak. 
Sa{th*nii (Regiom. 1751. 8.) wird (S. 598O «"r.tt»«? 
Auslegmig dreyhunderl gemeiner deutichpr Sprich 
Wörter (ohne Druckort} von 1530 genannt; 
Lud», imekind (ausf. Verzeichnifs von raren Btt- 
ehern u. f. w., Herl. 1753. .St. L S. 36.3,.fnhrt diefe 
auch nun, aber in vier verfchiodcnen Ausgaben, 
(Zwickau 1529. 8-. Hagenau l529-> * liicne 8-, 
Ebendaf. 1 S37. 8- und Wittenberg durch Hans Kratt s 
Erben 1582. 8-) auf; felblt in dem Vol. I. der Btblh- 
theca EbiierUnay Norimb. igia. (den wir nur vor uns 
kUien), kommt (S. 335.) nur die Ausgabe derSprich- 
wiirJer T. 1 u. 2- gedr. zu N<5rnberg durch Frtedr. 
Ptypus 1529. i'.'.\uv ; in Sam. Bngtfs BiKiotk. ftifc*^ 
fmta , Bernac 1 743 , wird aber fo wenig als in S. - 
ßaumgarten's Nachrichten von feinen Büchern und 
von cmtu Uallifchcn Bibliotliek , und als hcy »oiff*. 
indem Catal.Hbr.rarior. auch nur eine einzige Schrift 
von ^ok. AgrUota aufgeführt. Einige flehen doch m 
dem Catalog. libror. in omni fcientiarum gtnere ab artis 
ti/pograpli. fäventiotie usque ad a. 13,^0 et feq. etc., 
Berk 1816, den unfor Vf. auch zur Hand gehabt hat. 
Die leichhaltiglte I'rival - Sammlung von Schriften 
ylgricola's befafs wohl JE. S. Cypriau zu Gothji, laut 
dcT Btbliothtta Cyprianica, Lipf. 1733- » wdcho wohl 
verdient hätte, von Hn. AT. nachgcrchfu zu w'irdett. 
In diefem für die Literarhiftorie jener Zeit fenr wlr'i- 
ticen Catologo werden aufi^efÜhrt : die Schrift vf»i der 
Meß 1527 (S. 131); die Ueberretrung des Sijnpjawma 
Suevorum isaö; der gojle Pjhlm 1526; der Bfrlekt, 
wie tMn die Schrift lefen foU? 1526 , von der Meß ufid 
CanoKc 1540; Predigt zu Deffau 1/4» i drcy Predigten 
1537 ('^- 23-^ »• i35 ); die Zwiihuer Ausg. der 300 - 
Spriehirirter von 1529; eine andere von ^30 deutjciten - 
&>ritUuiiiriern 155«; die Auttotationes in Evaug. Lucaet 
Norimb. 1525; die Predigt Über die EpifUt an dte Co- 
loffer 1527; die KinderzuclU in Gottes l^ort und T*kr, 
Wittenb. »527; die Ep. de capitibus eaUf. döctrinae, 
Wittcub. 1524(S. 750, 751 u. 752.) und dic £/<m'fiff» 
putatis, Wittcnb. 1527 (S.758). — S. I. lu der 2tcn 
vernieJirlcnAusg. von Pauli Kberi Calendarn hino- 
rico iU'itebergae Herum et auctius excufa in offtnua 
kaeredum Georgii Rkau. Anno 1551')» we'c"^ vor 
uns liegt , ifl die Seile , auf wolciier dö" 2ofte April, 
>*/?ri<:o/a'* (»cburlstag, ficht, ganz leer; oha« Zwei- 
fel aucli iu der erften Ausgabe von 1550- Ebcrus, als 
Freund Luther's und Velantlum's , hielt den Agricola 
ficher niqlit für werth< ihn aufzunehmcii.'' Auch un- 
^ ferer Ausgabe (ver^l. ctie Zuf. S. 4i9 ) 



uigiiizea by Google 



ist 



A. L. Z. NiHH. xaf. MAVigi). 



2ftlc<\Mit'ijfen Hatirf eines PretUews, ^gisrHuni jun. 
zu Schu-thut-> mehrere wichtige Data hinziigeftlgt, fo 
jianiejuljch unter dem aöften April Bugtnhagfn't 
To».l 1558» aher auch diefer iiefs den Agrkola weg. 
H jchft wahrfchcinlich ift die Kn-rahnung feiner ia 
der ron Rn. K. gebrauchten neuem Ausgabe des Ca- 
lendarii von 1605 ein Zufaiz des fpätent Herausge- 
bers, und iii fo fern kiUn Paulus EAerus felbft, nicht, 
wie es S. 2. gefchehen ift, als Gewährsmann ange- 
führt werden, dafs Agrkola am aofleri April des 
Jahres 149a , und nicht 1490, geboren ift. — S. 7. 
S«>Ulc der Augiiftiner-iMönch Dr. ffokann Itlibius zu 
^bndcburg vielleicht derjenige feyn, von dem es in 
den Scriptis publice üropoßt Wittenb. T. II. p. 68 b 
£Ed. iss60 beym Janre 1554 heifst: „Praefitü antt 
annos hx, tt trigentd monaßtrio ( ntm procul a Magdt- 
burga) cujus nomen tß Lex Dei, vir äochts it Omens 
<f(Hm, qui fatpt huc veniibat (qlloqHiorum catifa cum 
Jjtlhtrof" — S. lo u. f. w. im Vorb. mit den Zuf. 
5.420. Hier wird weiiläuFtip; t>ewiercn , Aais^kann 
jlgrUota's Familienname Scknitttr gewefen ift. So 
wenic wir nun auch diefes, nacl» den von Hn. K. an- 
cefiiiirten Grflnden und Beweifen, be2\Veifcln, fp 
find wir doch auch davon «l)erzcupt , dafs man tn!t 
eben fo vielem Rechte faeen kann , 'Agricota habe ei- 
Hcntlich Schneidtr oder Sntider, vtlc *r fich als Stu- 
dent auch p,enannt halwn foll, geheifsen. M. 1'. wei- 
ter unten. — S. 25 n. f- w. wird die vdn mehrern 
Srbriftf Icllern , und aurh von ffücktr und Adelung 
gefchehene Verwechfclnnc unfcrs^r»/«. Agric. aus Eis- 
leben mh einem Zeitgenolfen, der gleichfalls ^oAami 
Anricola hiefs, aber aus Spremberg in der LaKjitz 
flammte, aufgedeckt, und gc7eigt, dafs die von Adt- 
lumg unter feinem Namen a\ifL'efilhrten xwSlf Artikel 
«». U\\. und die Abcontrafaetnr u. f. w. , fo wie die 
fVon ioyko (Gefch. dt-r Kirchenverf. zu Coftnilz 2. 
«9«0 i^f" beygelepte Schrift : IVahrhafte Bildniß etli- 
ektr gelehrter' Münner u. f. w., (»on ^0/1. Agricola 
^us Sprtmberg zum Vf. halicn. Adelung fnhrt fogar 
die zwölf Artikel imd die Schrift : Ankunß und Lebtn 
dtrAvoßel, als verfchiedenc Bncher auf. Auch Rater- 
mund (1. c. P. 18- Nr. Ji u. 22.) legt, denfelbcn eben 
fierügten Fehler begehend, «lie beiden erften Scr^rif- 
len unrichtig unfenn Agricola bev, fo \vie er unter 
^ A'r. 12. eine Schrift JvkeVs umf unter Nr. 15. eine 
Schrift Luther"! in feinem Vei-zeichniffe der Schriften 
' Agrkola s mit aufführt. M. vgl. auch S. 265. — S. 40. 
Eine vcrbefferte und bis auf unfere Zelten fortge- 
führte Bearbeitung von ff. A. Fabrkii Centi/olio Lit- 
4ktrano wäre allerdings ein Be;lflrfnifs, und wir 
Wünfchten, dafs llr. K. fich diefer nicht leichten Ar- 
beit unterziehen mochte. G. H. A. Ukert's Leben 
rLutktrs follte eine folche feyn ; diefes liifst aber noch 
*ar vieles zn wAnfchen nbrig, wie es denn ftberhanpt 
nicht genau, kritifch und voHftändig genng ift. — 
S. 46 u. f. w. Sehr gründlich wird hier id)er die er- 
ften Ausgaben von Luther' s Auslegung des Vater Un 
■Jfers gefpiochcn. Wir halten uns, mit Beziehung auf 
tias ehe« von Agricola's Familiennamen Gefagte, feft 
«UvoM flberaeugt, da£s der ffokemn Sneider, der fie 



ruerft herausgab, nn^er ff ohann Agrtenla tX^. Sneider 
oder Schneider ift blofs eine audere Form f'>r Sthnit- 
tert wie man auch fagt : das Korn fckneiden f"ir müht», 
worauf auch unfer Vf. felbft hindeutet. So erkl'.Tt 
fich auch die Nachridit (f. S. 13.), dafs Agricola ia. 
feinen Studcnlenjahrcn fich Schneider rcnannl hal>e. 
Dafs Agricola vor einigen feiner Schriften fich auch 
Eckerling Oi\tr Aeckerliag genannt liat , wird S. 2^2 
fehr wanrfcheinlich gemacht. Wir wollen hier nur 
heyläuüg bemerken, dafs in der Eibl. Ci'pr. p. 2J5': 
Eines Faurn Auslegung des Patter Urfirs, 1522. 4.9 
aufgeführt wird. — S. 59. Dafs Agricola jemals 
Doctnr der Tlicolopie geworden, was Hr. K. dahin 
geftelh feyn liifst, [»zweifeln wir; das X>, >vd-:he$ 
oft vor feinem Namen vorkommt, und auch in dent- 
fchen Schriften jener Zelt oft, ftatt des deutfcheii 
Herr, den Namen der Gelehrten vorgefetzt wird, 
gab zu dem In-thum Veranlaffung. Uebrigcns ward 
er, nehft Melanlhon , erft, wie bewiefen wird, im 
September I519, alfo nach der Leipziger Difputa- 
tion , Baccalaureiis der Theologie. Rotermuni fiKtte 
die beiden Begebenheiten daher anders flelien follen. 
Ift aber Agrkola jemals Doctor der Theologie gewor- 
den , fo hat wahrlcheinlich während feines Aufent- 
halts im Brahdenburgifchen die Univerfität zu Frank- 
furt an der Oder ihn dazu gemacht. Die Annalen die- 
ferTTnivcrfität geben hierüber vielleicht Auskunft. — 
S. 66- Die in den Nachrichten zurKirchen-, Gelehr- 
ten- u. B»cher -Gefchichle Bd. 4. S.65. verfproclienea 
Analecla ad vitam Caroloßadii hat Ritdtrer in den nfltz- 
lichen und angenehmen Abhandlungen u. f. w. Altd. 
1768. St. 4. S. A73 u. f. w., welche Hr. K. nicht ge- 
kannt hat, in dem Vcrfuche eines vollftändigen Vet^ 
zeichniffes von And. Car//?arfr'j Schriften , AvcnigfUns 
was diefe betrifft, wirklich geliefert. — Die .V. 67. 
verlprochene , uns fehr erwftnfcht gewefcnc Zugabe: 
Tiber die Ehe der Geiftlichen in litcrarifcher HinBcht, 
haben wir in den Zufätzea vergeblich gefucht, und 
alfo noch, wie die S. 119. vcrfprochene Zugalie nbcr 
Charrerius , zu erwarten. Wir wollen aber licy tüefer 
Gelegenheit doch Chrifloph Gemng's von Memminglu 
Nachricht von dem erßen evangelifcken Prediger y fo nach 
der Reformation in Augsburg fich vereklicht hat, in ff. G. 
Schelhom's Actis hiflorUo eccief. Saee.Xr et XrLTh.l. 
S. 90 u. f. w. liier in Krinnerung bringen, ffofi. Agri- 
cola hcirathctc übrigens 1520. — S! 6«. Den ff. A. 
vor dcrjKttrtzi Anred zu alltn myßgünßigt* Doctor Lu- 
tker's u.f. w. 1521. find wir fjcncjgt , für unfern Agri- 
cola 7.n halten. — Die S. 71. verlprochenen Beiträge 
zur Gefch. der Hagenauer Buchdruckrrey werden ficher 
manches Dunkle in der Literafurgefcliichte jener Zeit 
nuflicllen. Ree. ficht ihnen um fo begieriger entgegen, 
als er in ihnen von einem Manne, der im Jahr 1515 »a 
der Thomas Anßietmifchen <)(ficin zu Hagenau arbei- 
tete, und in der Literaturgefchichte eines fehr be- 
rühmten Buches jener Zeit , wiewohl der Name die- 
fes Mannes bej' allen Litcratorcn vergeblich gefuchl 
wird, eine hochft bedeutenilo Rolle fpielt, oäliere 
Auskunft erwartet. 

(Dit t«rt/et*uni /«Igt.) 
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i, b. Hammerich: M.^«ian« Aerico- 

• t»*s mu £w/f*M &4M'i^m08UeUt.voUuäiuUg 
verzeleiinet u. f. w. . 

(^Fortjitumg ^er im voriftn Stück abgtbrockcntri IUct^/ion'') 

Bey S.79 niMfaao-wit tof den Irrthum ReitmmUfa 
• -atffMbrJtbm » ider clen Agricota währead .£«- 
%fur*s Ancvefetihftit auf der IVarlburg nach fniAfiai 
(a. A7.) pe^P'*! darauf l'retlii^er und Rector io^ir/*' 
bin v.<!r ien, und 1525 al.s Keiigionsiokrer wieder 
nach Frankfurt i(ehen lüfst. ür. K, hat bev/iefea, 
■^(t ji^*icola ^rft.isas von Luihtr mch Jirtni/urt 
4M|.MijM'#al4iliiekt wurde, und, naob «ioem Aufcafr 
Iktoexhrdbft tPOD vicüeklUikiieltt vwl Jänner äls efr 

ander St. Niookikinehfl infcefteNt Wtinfe. ■uflif atr 

benbry das »od [.utheir felblt j^el'iiftele Oymriafium 
cinriclUen lulf, und fleiii;ii:nsnii(eiTiclit in demfel- 
l«n crtlieilte. Auch Walch (Eitii. in die Keligionsftr. 
B. I. S. 110.) und Sckrikkk (Kirchengefoh. nach der 
"Reform. B.l. S. 390 ) Hil l iibqr Agrk^a's Aufaal* 

|)er IT'ifAclm ft^timt ocMr Nißim t -welebsr 1534 in 

der EM« crtranK und von LtUtur mul j^f: /nnf/io«, fo 
wie von tnehrern Dichtern jener Z. it bekjjf;! wur- 
de, ift huciiTt vv.tliricheinlii.-li ilie A'ifa pue!!,-i , eieren 
Bnt^tn X,(iliurti. in IVtdegutn cl Htnningum Lattz Lib, 
II. EU, lo^n. 7«> gedenkt. Pailia ward er, wie y^- 
kvrawläMav xoa HuUt» geoaont, weil ei* einen 
ltaii<Ml(a»f iin-Siegel führte. M. f. ffuHhr'* gol- 
deaes.Biid lUbeines Ebjrengod. I^utheri 139. Diel's 
zur Berichtigung von Memtiks's Erlauicr. zu feiner 
AuSMbc der HutUnfehtH KlaE!.rii S 4.57. t)der Itrei- 
tet «US Geburtsjahr de5 NijhtMs, welches .wir nichl 
kennen, viclleitlit dai;ei;eti / Sehr ■jung muf"! er iiti 
Jthr 1510 noch gcweiun tayxK- • Die ««goi der G^i 
lehrten jener Zeit riud übrigens, w«vaii.cuipl^ ^grt- 
flatfaSiettiaMMaÜaweis^bt» flicht 74 'Q^rCehen. 
BbtStiüU^mrmfMhtm Anatieto dufTtUulmoM CW 
rado Ntftnis haben wir nicht zur Hand. — S. 125. 
In t(er öiW. CiffrioH. S. 751 fleht bey ilev Epißii an 
iü i^ciofftr u. i, Wv ^> inßne hifhrtur ilas yciltte vofl 
Sftkrt Mbi Htrrat-, hu (omittu. Spirat fvaHgeimm f»^ 
ßtlm:ittaidüci»Jft AMmum.FM» $t Qu Spakjüßm' -»n 
8.-I«r;<;)Aafit(NffVl|f^ J. c. datirt iten Aabog der 
ltifch*»ÄreiJißkeiten,i;^n vo^ Jmr -1517- 
S^-l^r Die Kinder Zucht in Gottes VVort und L*jh- 



demDivckort tmntftrg' (t^Vf. 8>) 8nt -ti«d feltt 
hinzu : „ Eft tittdußt, fid tfUMäam neceffaria capitOt 
V. g. de bafftimo et fiie omittit.'* Die J>. 146 liinge- 

ftolllc V^ermnthunfr, d ifs nach diefeKindcrzucht viel- 
leicht 1527 zu Altenbttrg bej Gdbritl Kantz, (her- 
nach zu Zwickau') fo wie die hundert und dreyCsig 
FragftOoke u. f. w. erfcbi«nen fey, i^illt alfo wahr- 
foheinhch weg. — S. 146. Die Note 7) man vergl, 
den Zufatz S. 4*7 bfedarf mancher Berichtii!,Li:i:Tcn 
und ZtifätTS«. In dem Berichte desffn/his ffonns und 
Auch. Ctliiis yon L.nthtr's Abftcrben, von welchem 
wir zuey vsrfoUiedcne Ausgaben, beide vom Jahr 
1546, (die eine ifl ohne Nennung des Druckorts 
und mit dem Motto FhMipf^ ij) vor uns highen, wird 
allerdings eines Tr«£^lMll ill Verbindung «nlt£MAfrV 
'Coda erwähnt, «'•auch wftd deiMelbe aüsdrdckliclt, 
ifiltn*5llig au$gcfehrwb«nem"Worte Doctor genannt t 
„ Den Ig, Ffkrttarü hat fnan ilh Ltkh in der Herber g., 
Dr. TrachlUt's Hnufe, flehen laßtH," und nicht Jant;« 
vortier iieilst es: Da hat man ganz lilend den IVirik, 
Johann AHrttht, dn Stadtfikre^., mid fi'm WM 
mu/geweckt." Natflrlich ift es herym-^rfteA AnolMc 
«#hi> beida tat akie Perfon ;zu halten , imd dann 




Aifinun nrnut, und von detn Melantlum in' «iiien 
Briefe an Johann Heß QEp^ot. lUn* vmu «aamiCMP 
OHtfd tdit. L. B. 1647. 8- fieheiS. 64) fbgti 

(krfs er ein ttpuder von Agrieofa's Fmu und fcribm 
tbfUatik' gnumbttgenßs fey. Auffallend aber ift's, 
dafs die Beridilcrflatter vi)n Lutlier't Tode, wenn 
fie wirldlch einn und dicfcihe Perfoa meinten ,Jich 
ciiii-r \ frrchi.;rjf!iei\ ü'^zcichnang derfelben bec^rent 
hahen. L'ehrigens if' hieraus di<* Meinung entftan- 
den, Lttther fey in Draskfledt't Haufe zu Eisldben ge« 
ftnrbeni • Der (Jeberfetzcr der f.ntfierjcden Briefe 
iwdi'^derAMttax/Uiv« Sdnnnhing (Leip/.. i-^g;') deir 
flbriftpus nm nichts forpßliiger gearbeitet h;i! , jls 
die deulfchen Uel)err*>fzer der Lntk$rfcUtn Briefe i<i 
der //^■'<3/jA'i:'r?H Aus;;aho , nuclit zu dem ßdefe an 
ffufliis ^nas vtTHi 13. M.ir/ 1541, 'Irt Vvelcliem £»• 
iktr des< B0rth»t. fh-ackßet gedenkt S. 242 dfe AJ^ . 
meriuingt JX- DraelifUt bty ktm Graft» xtt MatuftlSi 
te dtfftn Hati/e wach Lutfur ßgrt, und es wundert 
uns, daf^, wenn or den Bericht anwfo'inn !int, die 
von einander verfrhiodenea Vorn.nrucn c(it'fts Drach' 
y?#A ihm nicilt aufgefallen find. Berger, (BffchrM. 
der - Merkwürdigkeiten in Kistiben^ die ßtk ayf L«a& 
u. f. VT. beziehen. Merfcb. I8t7) der felbfr Eialr- 
bariiif«. rmnO r h akäM dtnSumah^ 

U * breck* 
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^mII von d«ml7rMl^(lfA.Jbgt aber» was wir nicht die Spricbwörterlaiiunlang if^oV/ hatte auch 
~ ■ . ^ . o»hidi«ryonr»nt,rennlfftOTÖen»rkun 



ra erklären ufiflanr.da» Haus aber; worin Umlier^ 

ftarl), lind das damals einuin eowifft-n Drach^fidt, 
hernaf h dem St aillfchi eiber Albncki u.f. w. gehörte, 
UDil doch werden beide mit dem Beyworte: Ifirth 
bezeichnet. 'Wir find der Meinung, tiafs Luther 
während feines letzten Aufenthalts in Eisleien, in 
d«m Üaiifait* yelchnrd*B frä ß ch t-äameltt ind» , ge- 
wohnt hat,' utid In «fiefem auch f^ftorben iftt denn 
aus dem Berichte des ^uflus ^^as, des Mich- Celiut 
>ind AunÜtciber's gelit aul ilas J<)difle hervor, dais in 
denife'ljiMi Ilanic, in weicliem er geitt>rbcn ilt, auch 
4jcr Verlammiungsfaal , in welcliem die Kürften tuid 
Grafen mit ihm zufammenkamen , war, und dicfe 
jivwrdim nicht nach einem Privathaufe l|cb begeben 



noeih diervonrvn^ , 

hWt. lit. Whhi)gr.iMaga/in St. 



\ttte, irr Mwftts 

^. ». 255? wo an 



der einen StelJ'^ 1^39 flalt 1519 gelefen werden mufs, 
unti Kinderltnjj's vVniwurt im Journal vom und fltr 
Deutjchiand. Jalir^. 1789. S. 475 auf eine Anfragt im 
■Jahrg. 1--88 S. 236 angeRlhrt werden können, ü»» 
-ber das Uafeyn einer ond »war plattdeutfehen Aus« 
gäbe von 152S, (anch wenn man diefes Plattdeutfch 
mit 77(ofMJ/if;j alt - thilrineifch nennen woilte), find 
Ulis nociintclit alleZweiiel gciionimfii. Wir wiinfch- 
ten, da(s ein Literator, der iMe^e ptattdeutfchiÄ.i\^ 
gäbe kennt, fie pcnau befchriebe. AuffaiJend ifi's^ 
dals Mieg, cier fie nennt, die aus der Vorrede «;ltirte 
Stelie hocbüeutfch mittlieUt. Auf die Irruoicen , in 



liab«n ; auch Tagt Bergtr, dafs £aMt«r f n, dem gr8ßh -iMüie s^grtJIm 4ngmf ttttfer Sanmloi^ mit 



■ h.u:fe ^',va^^irit^:^ habe; in diefem wurde 
auch nocb Idiigti iiatli Lw^Afr'j Tode ilie Ketlfle^le, in 
welclier er geftorben und der LehnftulU, auf "el- 
chein er geleifen , vorgezeigt (Btrgtr S. 6j.) l 'cni 
Stadtfchreiber pfoliatin Alhrtchi natten di« Grafen 
.((ider der Rath die üewirihnng d«8 geehrten GaftoB 
■u%etra«en ; anch gab ■dar Rath taäitr» den Wein 
7ur Mahl/eit {StrobtVs SammJ. von Lutherfchen 
ßriefen S. i>-o.^ Hey dem Dr. Drackßtdt wohnton 
aber vicllei"lil (Jaflus ^Jfonas uml die i>ljif;en Fretuuli- 
fjtÜttr'st uud da die Nachricht, duls n»an die Leiche 
den' Ig. Februar in Dr. Dratkfliit't Hauie hatte Ite» 
jben lalTee» idoch wahr faya mnlst'. fo fcheiot-es «na 
f|ft<nicbt anders «baMtmwtMneil zu feyn, daTs'die 
Lcicbe, nadtdcm der zinnerne Sarg gegriffen war, 
aus der lian^ley nr.cli den» Drachfledtfchtn Haide ge- 
bracht worden , inid iloit, wie i?i.ui f.igt , zur Pii.iile 
auseeftollt worden lU, wahrfcheiniich um den gmlsen 
Zulauf in einem A^ntlichcn Haide /u vermeiden. 
ki>brfcheiniicb-war aber der AvtMoeritow Dnukfltäi 
hier gmanHts» % «siUmi diafs er attvor Stadtfe» 
retir zti Wittfenherg gewcfen, oder, dafs er ein 
r^der oder Anverwandter des dortigen Stadtfekre- 
iärs , des Schwagers von Agricola war. Fi i/dyiJi 
XJrjf/i/Jeif zu Wittembcrg , wohl ohne Zvvejlci der- 
fi lljr, tier /.K/Wx Erläuterung des Hoftas ilberfetzt 
yuXt war ein Schwiegerfohn Georg Major'*. ( Scripta 
fubl. propof. f^ittmb. Tom V. Wittemb. 1564. P. 4. 
sü'PQ S. 156. Z«i dem hier angefühiteat^tlHd* 
le LvUur'i über' Agrkata's Sprichwörtferfammlui^ 
fiigen vvir ein anderes hinzu, das in der Bibl. OfvHoH 
a, 750 aiifbewaliri ift. ße hoc optrt Luttunu. aixiffi 
jArtur , hoifst es : bonms komo fcfitit teutfth anti 
istmum ; et pofuit grillas pro-hng» urila fua. S. 159. 
^ 'den hier cenaanten Skimakm -ron- SprichwOr- 



Ulrich vofi ff'iirlnt.herg iiam welche zur Fiilf;r- ge- 
habt tialK'n, ddls in den fpatern Ausgaben manche 
Stellen ausgej,iH( ii v.orden lind , lut llr. K- licl» nur 
anch awi Ende bezogen. In der Bibl. Ci/fr. Uebt bej 
der ^Wtflajwr Ausg. von 1529: Ediüo itewritftM* fllf 
AfliaelnriMtcMeeria Olrieum if'urUmbtrgintm gl* 
«•muMafo* «ÜMw. — 'S. 185. Von ffuto e b lftit» 
ntllins, in Hitifirbt deffen v»ir nuf Bur cikari dt 
ling. lat. in Gfrm.fat. p. 278, \ro ein Urtheil Bägt»e 
/lai/fw'j Aber ihn angcmhri wird, nnd auf Mokmik» 
zu Hutten' s Klagen u. f. w. S. 491 u. 492 verweifeot 
«ml über den iin. K. manche iMutcrialien, die feJbft 
nach'JSei^mMHitf'f Arbeit (zam Ijfifektr) fiober nn^ 
nicht AberUtlf (ig feyn werden, gelanintelt hat, haben 
«vir eine Ausgabe der Hymnen des Prudntius ( AfW» , 
lü Frndtntii CiimtnHt virt tonfularis CatkemerinoH etc^Üf ' 
ubne fJrnckort und' Jahrszahi, 4. um! von drej una^ 
dreyisMi; Kabel» des Aejofus nach der lateioifciwa 
Ucberl; dcK üturmUtu f^alta {Dovtnt. 1513- 4.) vor 
uns} auch ift eS vnS wahrfcheinlidir <iafa die^ gMoh» 
MI» vor ans li^mla AttlmUuia ptamHaa r aei i d fa rv. 
Itpidi/jßmaqut^ Mio* ifcompttta a Coira Ürtto taPUM 
eß ptrfuta. Et mnne vturihus in l^ctr d^tmUfiaü 
lorrtcta , (ohns llnirKort und J.ihrszahi in 4i)^auf 
deren i'itel ein Üpieramm von M urm,tlHi»* ad 
Lectorem fteht, von inm iierau^gegeben ift.^& lg9i> 
Agrieoia, den geifilichcn Lietterdichter, hat.auah 
RamiMuk 'vik Maar AntkotogU ckrilU. QtfllmgafBui^ 

ai7 öbetaijigeai Zu den zwey von Hn. jr/^toaB*> 
I getftlteneti Lfsdern kf^rirr//! V fngcn wir iUa^ek 
Kajp. Wttztl's Anatfctis ■ i.S.i9uml 
aus Rotermund S. 19 noch das Lied bin/.a: Htrvy 
ftf gcMi auw fftrzetiT-Gru»d u. f. w. , das, nach 
If'tUtl, im Ltmgötr Gefangbuche von 1717 ftehen 
foli. Von dem Liede : F^ith woiltn »ir HatUli^ 



^ina verdient hinzugefügt zti werden Adria» Beitr, fii gW V\ f- ^ liegt eine »lattdeutfche Uebarf. i» eit 



fmn delTen noch tfngedrucktem httrp. provirbiar. 
Ctrmanico - Thuringic. ^eninf. fimplie. neucrdin.ss 
in den Curioßtäten u. f. w. Ü. 6. St. S. 336 u. i. w. 
einige Sprichwörter mitgetheilt worden find. — S. 
170» Bey der Ndinberger Ausg. der Sprichwörter 
VQO 1539 fteht hl der Bibl. Ebmn (/. c.) Th. s u» a 
'diu Ausgabe 



tkhm alteta &»f/qi«r Gefan^boch yoa Tffji. 8> vor nnsi 

F,s ift nicht unxvahrfrhcifilich , daf« untir den Lie- 
dern in altern Gefangbüchern iK)ch nu'hrera vflÄ 
Agricola ßch befinden-- MiWi weif^, <lar5 tharVf. ofl 
nicht genannt find. Aufser d<lni(föhon ai^foiirtexi 
Stettinef Gefangbuche, in wf-lcherirfiobdiepatideut» 



Ausgabe von 7«o Sprich w. 155g hat auch die* fehe U«berf. dei einen Kirchengefaia»'<«Bti> Jlg^Uol» 
(^. Zudier lehr romü^tigm Utuatvttktf SP4s- unter leindi» mM iade»» tebhtfiMr «edi 
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-folgende «wey alte Liederrammlungen : ITtreken* 
■ .6«nWiKr> Latetmfek und ütntfch u.f. w. Wittenberg 
• MüuXXlII. Fol. und chriflHcht Lieder Dr. Martini 
"iSt^ktrit Vmd tmitrtr fimuiur Chrißen u. r. w. \Auff's 
iMW iMfftHcki 9» f» i*> Wittenb. 1607. 4. vor uns, .in 
welchen iffrifvMV Name nicht vorkommt, wiewolil 
das oben genannte Lied in beiden angetroffen wird- 
— S. 197. Hi«r liätte auch noch Wie neuefte Auscabe 
oder Umarbeitung der deuifchen Ueberf. der Hinoria 
0ok. Huß. Frankf. u. Leipz. 1686. 8- iRkßtrer S. 
467}jBefiaiiBt trerdeu könnea; die Jateinifche fiMo)- 
^Sm^fMmmrtt/rls ^»mitmtg Huß hinter Jen 
Mpißolis — ^oh. tiufl ( addita fß Dr. Martini ! uthri 

Craefatiei) If^tmb.txoff.^o k. L ufft MDXXXmi. ». 
abeii wir vor uns. — 6. a')5. War die poetijfa Sibu- 
Mita vieiieicht die ^weyte Krau des Dichters Otore 
Sikwimt j die er naclv, dem Tode des alten Matter^ 
cbens. anit weloham ^JSfißtttli» ätfear. pirtir.' ibtt 
ierheirathet feya laflen, (MokmU* zo Rtetteik*! 'Rtif' 
gen. S. 440 0/441)1 ceheirathet halte, oder auch fei- 
ne Tocnter? Den Beyiiameii ^aripinuSy welchen 

• Sibutus auf dem Titel einiger feiner Schriften fflhrt, 
mit Un. K. fQr einen dichterifcbeii zu halten, kön- 
nen wir uns aus dem Grunde nicht entfchliefsen, 
weil dann doch irgend etwas Bedeutfames* was wir 

, wenigfiens nicht babeo ausfindig machen können, in 
dem Wort«Jl«|ea iiillste; wir m<)chten daher anch 
-slaubent dalk der Name von dem Geburtsorte des 
LHchters genomnien ifi. f)!> riiefer aber zu der von 
Xourrni Cttiis pefufleten Sodatitas Rhrnaia gehört 
bat, darü!)er rn'ipen vielleicht die Sin. in-». lichte vor 
CtlÜs Ams^. dar \V erke lier Roswitha (Nürnb. 1501), 
jwelclie wir fo wenig zur Hand haben, als den aten 
TheU.voa Burtkkord ä$/ai^tiKg, tatku wdS. 4oi 
elciahfaUt die Mit|ä|eder dlerernSereRfehift aufge- 
filhrt Teyn foUen, oder als Rttf de vita it fcriptis Com: 
Cellit Opus poflnmum B. C Kltipfflii. 1^15. 4. Aiis- 
Jkuuft geben. Zu der i4]ei<JifaJls von Celter gcfliffe- 
t«a< DonamgefiUfchaft gehörte er aber niciit, wenige 
ftens führt /hM^/VMÜJ/la' von der gelehrten Do- 
oaugcfellfchaft in ttiaen UUerihnt^n dtr Bshmi&hta 
find UäkrifiAm iMtr. B. i. Wrie 1784. S. 58 ü.T.W. 
jha oi«fat aof. Von der Sodai. tAueopolitana kann 
•r deQ Namen auch fchwerlieh erhalten haben, da 
er fchon vorderCJedächtnifskunft {Ars memerativa)^ 
die er Col. 1505 iieraii^gab, diefen Namen flhrt; er 
milfste denn, wie er noch zu Coln war, fchon zirder 
Udttettlfer.gtr.gilehrUH OeftO/chMfi gilbün Haben. Ue- 
ber diefe, als deren Urheber glefchhJIs Kmirtd CO- 
Hs zu betracbten ift.» und deren erfte Vorfteher 

• tMpi»»» Prof. au Leipzig und , nach deffen 
Tode, Bohuslaus von Haffinflein, waren (Marl. Mtl- 
krß0dii Latov. tummit. dt. von Bskmt und von Pro- 
Äkktka) fehe rmn J^oh. Qotti. - Bothnu dt Augüßimo 
£fomm«e»ß eto. mg. & 'iro ; fVwhatlia "ua uagA 

.-Mty tlrbm/Prair iM'ait-inehfern Stellen. Daft* 
jPtati»» nor raineatiAwfehthalte zu rrittenberg In 
Otm gelehrt habe, be^eiPelt flbrigcn<? \hhmke nicht, 
^Mie'S. 3Qf . bebauptet ^«mAj «r* lAbri log^r, aaiser 



^chtm, ein ige Schriften des SÜmtus zum Beweife 
dafinr an. Ueber die SIvula in Aibionim ittmflratam 
vergl. man auch die Bibl, Cjffriam. n. 210. — S. aij» 
Ueber die UnterfcbriA der SdttuUuUildMa Arti- 
kel auch von Ajpieota «erglelelie m(n Btarkltimt^ 
ke's Protegomena zu feiner Ausg. der Scimt. Art. 
Berl. 1817- 4- p- 16 u. f. w. Die von Marheinekt ci- • 
tirte S'ellc a;is Svalat. Annat. Reform, p. 307 hatte 
S. 32« mit »ngenihrt werden können. — J>. 336. 
Hier wird aufs lUmftändlichfte bewiden, daCs £«• 
ÜM"* and Hiebt AgrMa XeJbft es war, der die pofir- 
Htmt amMMMk htetrttg amttrt hUtr fratr.Jparf. 1537 
drucken liefs. Rotermund S. c> mufs hiernach bc- 
riclitigct werden. — S. 245. Note 6. Auch Bugem- 
kagen inin:;.! III Ii i;iri' i jvji,- hi'iiprcili.ut niif Luther das 
Jahr 1542 al'j da-, 1 udesjalir des Ambroßus Bermkarü 
an. — ^'S. 289- Dals auch in Pommern zwifcheu 1537 
bis IM» fich Anhänger Agrkalm'» gezeigt haben, 
wie SMMorf behauDtet , findet lieh v> wenig ddreb 
Cramer's Pomm. Kirchenehrnik Ausg. in 4 u. in g^} 
und H. Baltkafar's- Samminngtn einiger xmr 
Pamm. Ktrchenhiß. gekörign Stkriften. Greifs W. 1723, 
als durch haadlchntijjche Chroniken aus jener Zeit, 
deren K'ir mehrere zur i4.ind habea» beftlügl. Spä- 
terhin bejr Gelegenheit der Frage, oh die Concor- 
diesformel «muoftbinen .fey» Ub^ welche in Pom- 
mern viel Streit war, wurde auch viel Jlber die anti- 
nomiflifeken Meinungen verhandelt, und Ober das. 
Verdammungsurtheil gefprocnen. Man f. Btülkaf, 
Abth. 2. .S. 37 f 147 u^f. w. 303, um! an mehrern 
Stellen. Meiir Lärm machte #ber gleich biy ieiner 
Erfcheinung das /»/«Hl», welches in romtnefn, und 
hamentliAh befouders an den Stratfundifcktm Geiftli- 
chen, an deren Spitze jbi. Fndtnu damak war, 
die heftigften Geener fend. Ein« fehr voHrtändia» 
Erzählung giebt hiervon ein derzeitiger Stralfundlr 
fchcr GciftJicher, ^ok. Berkman, iti (einer im Mfcr. 
vor Ulis liegenden, hörhft walirfchcinlicb nur in ei- 
nem einzigen fixemplar vorhamlenen , für die StraU 
ftmdi/tkt Gefcltichtc fehr wiclitigen Stratfundifchen 
Ckroutit. Auch Bartkd. Stfrtm, der weiter uptea 
fioch einmal vdfkomnten wirdt erxHilt Manches von 
den 'interimiftifchen Handeln in Pommern, und ntr 
nientlich anch iu Stralfund. — S 392. Note 5. Den 
Collegen Kafp. Aijuiia's 7ai Saalfeld , nennt auch 
Gensier (P'tla ffoh. Aa fp.^AtfuHae Jcn.i&i6. ^) 
"ßitgtl. S. 297. Neen ift ganz richtig, wie es taufend 

eittdentfcbe Urkunden umI Schriften beweifen. Es 
hrafwr altenfiags för Km. — S^^\^ Antk. Ot' 
tonis Birickt von Antinomann ift ijl der SiW« Cj/pr* 
p. 234 verzeichnet. — Zu S. 347 u. f; w. Während 
den V crhandliMipen attf dem Keichslape 7ti Anpsbiirg 
1548 ginge« der Kaifer om< «ler Churjürfl vouBi im 
dtnbmg€»ait um, den Agricota deii Horzogcn üb 
AMnoiem und dem SUfte zo Camm zum Bifchofc äti 
BueOdimlhu SkMvir* Stelle,, welcher aus Liebe zum 
Flioden feinem Bisthume entfagt hatte, zu oblrudi- 
ren, und <fadurch zugleich mij einem Schlage das 
httrim in Puniinci ii gi ltend /ti machen. Auel) l.riltf 

nun üü) tcit«a der ötadt Colitrß, deren äyodjcus 
- • -Jgri- 



DigiUzed by Google 



A. t«. Nttm. |a6. 'MAY i8i9> 



«59 

Agrkota's TochtefOiannVar, zu verfichern gewur.st. 
wollen, da diefa Umiiände JJaricolas ßiucra- 
. bisher unbekannt geblieben had, doii alten 
Ja»ltuf»l»y«f &^M9t nachherigen Bfli^ermeirter zu 
StralTundt der eine {»vrobl in polMiCcher ak iu'r^ben- 
hiftorifcher HinGeht hflcbft merkwOrdiee GeCchiehte 
feines Lebens handfchrifllich Iiioterlarfen hat, und 
als Secretär des Pommerfchen Gefandten Augenzeuge 
der Becebenheilen auf dem Reidistji^ij war, hier I tl- 
lier reden lafl'cn fTh. a. B. 9. Kap. lO t^Oa ts nun 
Nrir im SlWt i» dtn Stand gebrockt, litß es fich amfh 
Un, ditweü des Churfürße» Baforediger Johannes 
Agricold (den man fonß EisUben nennet) tin Confa- 
bricator des Interims , atfo in grqßiH G»MtH itr Ka^. 
f4aj. und all fr Kelchs - kathciifcken Chnrfltrjhn^ FUrßen 
Hnd Stünden, \,war) : Der Chur/ürß von Brandenburg 
f» Fortfetzung des Interims ßJi ja ß-cß^i und willfari^ 
tr9ligtt daß es Sr. Ckurf. Gnaden bf^ Jrr Kaif. Maj. 
auch dem Mßt ItidU zu ' 



160 



Sifehff zu GuMiij» vtrorimt» wU du 



erkalte», daß EißUbtu xum 
uti mdduSlifi' somit e» 



den verwieftn , alfo alU ifty MerUnsfehmhier Bifckisfe 
wurden: i^uÜHS Pßnfi zu Naumburg, Siffraganetts 
MagUMtimtnfis zu Mirßburg, und Eifiltbtn zu Cammin. 
Ick meine, das wäre ein j'ckönes Trium, /o fich gepaßH 
hätte; eben a[i im Blrjf'-i in einer Koppetn. Und 
Cap. 3. Die Sait Gaiberg aber (fa die grSßte Stadt im 
Stift) fchicktte ihren Sjfttdkum, die/er war Ei!i!ebens, 
des Cknrfärßtn Hofpredigitrs , Tochtermann (das iß 
N.B.) der Jotlt alles Inhalts des Mindats ffiber di« 
Annahme des Interims bei'uoders^ das gre^e £y vcr* 
dienen. Da wHren fie Mde bey einander, -Smeir H 
gener, Socer konnte per Electorem gantti 
7genero)den Weg % der Kaif. Maj. uni £9 Kalf, 
Käthen wohl bereiten u. f. w." Es glückte jedoch 
nicht, und IfSartinns Meiner, auch ein verfiPcUier 
Anhänger iler(>egc-iij)arti!j', wiirvj^ Birchof. P. /^nga, 
eipeiulicU ^nrga yaleiUinus Winther, fagt in (einer 
Synopfis hiliorica i$ ßflli^fgitt CMMmfi iddiir-ra» 
dem Aoicaiage. - .... • • 
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•irk« si.Dce. T. J. znLeijn. Terft. Emft Jiatmr 
(f. A-1-2. tgt?. Nr. 70 ) war zu Leipzig am 11. Juny 
t ^44 geboren. Schon am 19. Dec. 1747 ward ihm 
T«(n Vater, Dr. Jok. TicL riatncry Decan der med. 
FaeultJ«, iltirch den Tod entriflen. IndeUen nahm 
/ein Vonmmd , tier hcrahraM. FiroF. Dr.'j^oA- Aug. Er- 
mejti, fich feiner vfiMrlich eil» änd fergte Irilbwitig 
fllkr bäiie-A.uib{!dung.'_ Vea dMi «lamaligenTlBrriat .dair 
Thomasfcbul« zu Leipzig, M. Jon. Ciottlch Hojmamt, 
\ *797) erften Anfangsgriindeii der IleligioB 

iild Wilfcnlchafisn uiii«ri i^ niet , befut hte P''-(i753) 
Qymnaüutn zu Attenburf;, und genofs hier, durch 
Snopfehlnng feines Vormundes, zwey Jahre hindurch 
den Uatemcbt das damaligen erfien ProfclTors , M. 
S^lnm. Eenäßk. Meranf erhielt er (17$ 5) ia Leipzig 
vMMrey Hauslehrern, JU. LisAe.vmA M. Trianftk, Prl- 
vatonteyirht, und befachte nachher dieThomaafchuIe» 
wo Emefii noch das Rectorat tj«k)eidete ; als aber der- 
Celbe, (»757) zun* ordciUlichen Prof. der Theologie 
ernannt wurde, Tcrliefs H. Leipzig nochmals, uaii 
vollendete leiaff Scbulftudien auf dem GjrmoaJnuB 9|» 
Gera* 2m 01kem.i76s bezog It, Hb Univerfitlt; dm 
Wit welchem' Eiter er fchpn danials den Wiirenfchaf' 
leii o!)lag, beweift der Umfiand, daft er bereits den 
10. Uily 1761 denn nicliheri j^on Prof. r.hiloL Chr. Aug. 
Cloaiuj bey feiner Habilitation.* - Ltirfei taiion arnftirtau 
Im J« >r^$ erlangte er da.' me'üriujrche B.icoalaureat, 
1^46 die Ma^fter'^ und so Michael 17(7 die medioini' 
fahe DoctorwRrde. Zu biner v0ni||>enAtubUdans an* 
ternahm er fodann (1768 — 1770) eine gelehrte Bai fe 
nach Strasburg und Paris , in welcher letztem Stadt 
er cfalvellM Mibe» Jahr VW:!PJlilt^, uud kehne über 



Brabant und Holland nach Leipzig zurück. loa lehM 
1770 erhielt er bereits eine aufserordentliobe'^raMlar 
der Medieia, und t/go die. ordentJicfae JLehrlxene der 
Phyfiolo|ie. Seit dicfar Zeit wur^e er als «cade.ni- 
fchjsr Luirer tminer herQhmter, 1749 rückte er als 
aier ordeml. Prof. der'Medicra in das grofse Fürfien* 
collegium ein, und 175)6 w.ird er Decan der med icint« 
fchen Faaultät, nait detnCbaracCer als cIjurfarfd.AaÜC 
Hnfraib. Im Jahre tgot ward ihm ein« anfserordanil* 
pbilolbpbifcba Lehrftclle, und eine Orden t^ecba 
neuer Stiftung übertragen; woao noeh in demCelben 
lahre djs Ephorat des klin'ifohen Liftiipia Ken. Auofa 
hatte er zweymal , 17U u. 1789 das Rcctorat verwa^ 
ict. Im J, 1S16 fejertf. tr fein 5ojilfariges JnbUtunl 
als D ocuir der Philofophie. Jtn Sommer Terfiel 
er iu eine GcmätbikrBnkbeit , die ihn Töllig unCihig 
machte, als «nadeisj i Eeb e r (.ehrer fernerhin thitig tu 
^yn« ~ 'Er hinterll&t einen gelehrten Sohn, Dr. 
Edeard Asfacr, ordentlicher Profcffor der Rechte in 
Marburg. Ftatntrf Schriftenlind in-V/f«/i// gel. Deuifchl. 
Tollfiandig Terzeidinet; doch ift bierbey zu bemer» 
kxuy dafs die erften zw.ey Dijfere. de vi ctrpmit <im me- 
mriem, \m Jahre I7<7«i4m«im, dai iVf» in.'9eü. 

Jff_BMMMiMea faeer e^ ■ ■ ■lei— it J.^ - . i. ^ » • «. k* 




welchen das letzte 41(10 im .). 1^14 erschien, käonen 



hcks fiel. Tagebuch iSo, y. «1, no. t%ö6i p. ff. 
U07. p. 47 und 6^ erfjnr.t werden. SaiatiietarM >IV^ 
^■»mme, de libcrtM, magna medieonm kmm^ erfiiMeir ii^ 
4. 17. . Er ift mehMMl« Jibgeluidet trorden, iiitl^ 
fondre von den Vri^ttbeimitßi^ and Gr<^ At»ch b«. 
findet fich ha M. KreußUrt Befchreiboiig der F. yflrlicb- 
keiten bey« Leipziger Univerfitltt.Jubiiao (Uein^i^b 
Uto. 4 ) 9- 4^ um fi*r,»nlWM|f|fcilfthi|t>., c'^r 
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/itbanmt am SchlufTe der Vormle c« 4«" Sclirift^ 
fndtr äk Lehn der KarlflHdter hinzugefagt zu wer- 
den verdient,' „^oftaM ff Isteben, der in Island 

•ckte 



gfhört, dfr brachte eine neue Ketzereif^ hei für, daß, 
mam das Gejeiz in den Ktrtken nicht fredigen foHtt^ 
Und ob er wohl Doctori Martine fechs^ odtr ßßi 
benmal verhieß , er wollte die Krtzerof iiakrßm ^aw%, 
^ /V n 1 ■ allemal; m dum himg*». GMU^ 
I J" r*?^^ ®.V° L '^'«yten/rheilB W« Durch dUfitoß LAf Mum m ä*r TkiAÜ 
^ Ä^iMrV ebroiuk handelt vWiliM» WOTW W'Eftcnrlfchtm SMtdn» gtmaekt, wU QritkeltS' 
dm^g ia ^mkm, dt^JnjMim* w^gsuamthcn dir auch rf*-« GrtMtt und Abgott Interim hat hdTem 
-m^», W4.J«» ftr «He 0«fc Wehte daflcllien von fchmiedin, und den Canon, den er zuvor verdammt hat 
der grpEsteu Wichtigkeit. Ks kommen in dii?reiii ■ ■ ■ ' " ■ • . _ » 



Bdi^:he auch ein Brief Melanth»n's an F,it Diedrich 
flSr Apr. Chcirißme F. Spero tibi iwt äcejfe veras et 
folutores cronAo/MtoiMi)», der bekamrte Urief an Ckri- 
fiap.avo^ CavlvitM 4C»l. Mai. Anno MDXLVUI' 
£ j(>.^.(ffmtdt beiufich tOiiftr^mi PHmeifU M. «. 
SiehrStki t. t. S. 693« denenVermttthaiü, clafs an 
•iucr Stelle tedetpf ftatt eadem »l-^fe'n werden TnilfTc, 
durch Saftr«w'* Ahfclirift beit^tiet wM, und ein 
Biit:f v.nu Biuenn f^eü DitdHek (Cäk AAi/. Charigi-* 
mu Seimus vere Deumnietfruiim patrem) 
vgl , To wie frfil^cr fcbou eilt Scbreihen Melanth&n'r* 
au ü, B. Cvidjhek^t JOrnrnfmu ßmmgäHnr) <i^' 
CW. Febr. »iki r«ti*us muijimm pr^tdittf^mts 
mi/it^. >Vir ha^ fendur keine fcnw kiiMen von 
ItfvAMtt««'« Bri^fiBn vor uns» «bid-wiffen aHo nicht. 
o^.4?r erßt und vierte auch gedrvckl Und; jt^khalb 
lUibeii wix tijc AiWanßsworto (ierfclben mi^thflilt. 
Auch ein Brief des ^oh. Brentiiu dn Veit üiedriik. 

i\* figU-, Peifttc, 48- Gratif/imitm officium mi-' 
\i f^eiffiy Cndcl ßch be« SaHrow. Den Michael 
Üelding ncnut Bucklub^'m dKlr BrnmlenUGefebichte 
«bngetis unricliUa Hff d i i t gtr, 353. Hter lliui die 
beiden Briefe, welche ficU in ttitronymeis Baumf^ri- 
n^'s Natbrient vo0i >Ii)tei*iiil (initgeth«ilt: von SroW 
iq dem Bcytrag« zur Uefchirlite des Interims in Rie- 
4^r$rs nt^ulicuei». und aagenehraen AblnndJungen 
u.i. w. S»y9 D w«) beSmleii, der ein« von Raum-, 

der Md«re.,(UeiABt««M TOAidieÜBiil M " 

■ff ^C^^MlSiilVdr Jwlii 154g) S. 113 n. it4 ZQ er- 
münoamr Ia der Nachdickt felbfl kommt vieles von 
V^htin Hungen Bamu^artner's mit MgriftB wegen 
def .X»\t«rims v«r..r,^ 358. Den Kettckbrniu Stider 
dfpjntflrim, dea £.««f i^. ^cA. s, 45^ 

dj^q ^ beyläfit« kennt aoeh <3tnster f. « 
«licht. • Zw den kurz, zuvor «Ad snoh mehfter nAtf^ 
tliL-ihen Stellen und Gedichten von Rrasmur Albanut 



ihm jetzt wohtfjefallen l äffet ; das macht S. Talerus 
ufd Jein Bruder Go tdnerus." (.Miifelh. in 3. C 
D»km*¥t's Pomm. BiW. B. 4. Greil? v. ir«s. & «64.) 
Dfic letzten Worte bezieben rwli daraof, dafs'die 
MhwrAiflMf des^IntMirts deift Afiricola vfet0eld, 
nach Sleidcm, (S. 350) 700 Kronen, einpebracht habe. 
Die Benennung Grieltn, corrumpirt aus /tgrtcola, 
und wohl nicht (gerade fich auf dir icleine Geftall def« 
{eilten beziehend, wie Setkendorf und RotetmoMl ht^ 
fa^upten, banrinte vofi. L ß ll ur i dacfßaiekfm •Mh« 



zum Gerahnuok lenerZein.m;^ ^enke an /S^/Wtfi 

Xt9tft iCreaus Rukeannt) Suket (Tfac. Schenk, Agri-' 
cbtefä Freund.) Auch Litther mufste dergleichen N'a- ■ 
mcnvcrdrehuiic von feinen Gegnern fich ge&llen lat^i 
fcn. Erft nach dem Anfange der anlinomiftiTche^t 
Hünclel fcheint LiUher vorzugswcife fieb diefer Nanc- 
mcnverdrehung vcrächtlicherviruife bedient sa lMbenw<i' 
Dds Wort Gr'mkel Satuta D. (nicht XbrtenaH fo^t 
dem /MMN*) dßfif^^ßf'Wlt J^t^m Grinckeh 
wie. £fMrr, ah «r Och «tt Jgrkvt» aoch gut ftand» 
an ^»Hus ^onas rchrieb. (S. 129) können auch wie 
nicht deuten. S. 360. Wir halten uns äberzeuglu 
dafs das Wort Muß m der mit|;ctheiltea SteU^ an«' 
einem Gedichte des Erasmus Atkortu einem viertes* 
Gegner Lutkert und z\yar den Frankfurter PröfefTor' 
und Freund'ilMMfaV, Ue^iaUeu» Imrefahaeu foll, 
und lo&nneii Hii. K. Matnnnfr, dafi m mit auf WitzH 
BU beziehen fev» nicht bcypnichten. — S. 41 1 . Die 
Worte in Liähers BertcHt von Eisleben's faifcliec 
Lehre (Ausg. der Liaktrfckem Schrilteo von lif^alck. 
B. 30. S. 3065) vfß von einem Jkokitmus oder Qn» 1 
kitmut, den Agrkoh geTchrieben haben foil, gebp»» ' 
eben wird > können wir frejiicb auch aiebt rtaM t 



gend deuten» glauben aber , dals in defli erften WÖr- 
te ef» SctüPeib- oder Druckfehler fteckt, und dafs 
Kokkf Stern* (KexxvtffMf von uMta^ifm — ich ichreye 

, , . wie ein Kukuk — daher «ttoxi^THO« KukuksgefcUrey, 

C^^IlSS'' S ni ff n n i i lDine|.flh«r^padBt» Odchrej) £uu itteMMMM gde- 
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3Sf Ächtfi» Auslegung der grieclurchen Worte in 
feinen anlinoroirtifclien Streitigkeiten rtibnHe.^ 
fcheint diefc Stelle aus Lutktr's Brief an Agrtcola 
vom Jahr 1528 erklärt wcrJen zu konnrn, \vo es 
heifst : Eamqut rem ( ajibat quispiam ) U .o/Uatatu ac 
vtndtri multa diligtnUa Rhttor'ici artiftcii et Graeco- 



rum vocabularum conitntioni i^cf,, S. 



itlen Wurtß 



, .. .. ... i »I.) 

wahrfcheinlich', iJafs f.uther durch lU^ beiden »v uriß 
irgenJ eine fnlhere an;inomiI\ifclie Schrift ^^Ärifo/fjV 
hat bezcicluieii \volIe;i. — S. 415. U»is in '«ler furl-, 
gefetzten Samml. vom Jahr 1720 mitgclheille und S.'' 
355 berchriebenc Bil Inifs /Igruqla's ifl dalTelt«, 
welches ^oh. Kafpi If'etztl, der es Uefafs, in den 
JlHal. hymn. S. 12 ti. li bcfcljreilit. Zu dem, was S. 
i^l^ii.r. \v, von Agricota's Nachkümn)enr(ha,ft •'Cyfe- 
lifacht vvirif, ifi liinzuzuftlgeii, was oben von feinem 
Tothtcrtnauu, der Svmhcus zu Colbtra war, be- 
tagt ift. ' • , . o 



< 



»^AMBURO, fiedr. b. Meifsner: ^oh. ^atoh Rom- 
batb, we 1. der beil. Sci r. Oocior, des Huch- 
elirvv. Miuift. Senior, l'afior an der grufsen Mi-, 
chaeliskirclic, und Ephuru«» der Scluile in Ham- 
burg — nach feinem Ubf», Chtrakttr und /V- 
•; dltnß gefchildert von deffen Sohn Auff. ffac 
•; ÄüwAac/i , Pnjd. ?u St. Jacob, njis. iVu.ösS.g. 

^8o wie der verewigte Hanptpaftor Itambach einft 
fkinen Vater, dem Confirtonalrath F. E. Ramhach, 
bey deffen Tode im Jahr ir-5 ein ähnliches Dci.k- 
m«il knulhchcr Verelinmg felzie, fo thut fejn \yür- 
diper und in der gelehrten Welt bereits rOinnlichft 
b<-kannter Sohn ihm desgleichen , und thiit das mit 
der ihm eJtJnen öcrchci<lenheit, doch auch jucleich 
mini(k Wahrheitsliebe und Oerechif^k^lt , mit wel- 
cher er ohneSchen Ober einen folchcl» Vater unflrei- 
ti^ rcden durfte. ' ' . ■ 

.■ Der verewiRfp, liebcnsn-flrdigc tmd allen, die ' 
ibn kannten, cewifs nnveri^efsliche Haup! ijafior Äaw- 
back war au Teupi/ in der Mittelm.irk , aitia-.AJärz * 
j597geboren, wo fein Vafer djmals IVeditier war. 
Vom J. 1749 an hefnchfe er das P.afacoßiun\' <les Kl(.- 
h.« U.L. fr. 2ir-Mopdefn.rg. lh]J «Jre er einft , 
hBjm Kainim «nf der' Rlhc ertnu.ken. i . »../L'' 

akdi fein Vater als Confiftorial. aih und öLrpred 
an der Marrei.kirche dahin verletzt, i-cowar l er 
I«l.rer d...« IJ.dag. U. L. Fr. n. .^la^.le!^^J. «n „i^ ! 
Jahr p.uer IWtor. Im 7. ,765 Ward er 5}j HeS-' 
n<»cl.(^..eilli.i».urg an daV.forfipe GN^tonafMim b.n.r.n, ' 
u.K< was er hier ge4HI><^. wie et d^^^fes a-.., .[„u licr 
f.«n Verfalle, In «ller Hinficht, zu einem , 1^ un ,r 
ST-Ä' ^P'*^'« >"h*«"en D<,mfchüle ,u Halver 
fia.lt. dl nJithem Flor ,„H ^waV ni k.irzer'2:.:;r. ,,.1 ' 
«m .,npla..hlu-her 1 l,„fi,ke,f prbrarhf Im,, „ " 
dalelblt noch im gefegneten Addej.kcn, wie Ilec. der 
. - ' -»^ \- -■■ ^ •«• -Ji 



.. V "^"ß^ w.ihreiul jehiesSphid. 

; das Hrttii^en immer feibr liel, e.*l)lff'l>tn ; ' untrVr 
s daQelljc, loMicr fo-tefdiwerlfchcn uiuf vielen 



hmtcj^affen. fer war ein Rector in Jl.nf.cl.t alier 
Krfpdermffe feines Amts, )a erieiftete von manch,.« 
Sehen ^ch mehr, als man foder« konnte, denn fein 
AAt war feine treude. I\ahe mufste es ihm daher 
allerdiMAU Keim, akar-nach neun Jahren zum Ober- 
pre<ligcr zu .St. Nicolai zu Quedlinburg im J. 17,. be- 
rufen vvaril, fich von 4iel*iii ^hm lp,4v^nAmil zu 
Iteiinen üöch - ' * • 

aoits 

li^tte . 

SchuJarlidten nnce,ichict, »Htcrs -,md mit ßeVfalJ 
gniibl; (Lilier umiafsto er fem noucs Aint bald »it 
uidoher Wibe, omi freote fieh itcr freüne'n AhHifSI. 
ic .k.-i t ferner Gemeine und feines Collegen In einedf 
hohen Om<Jc. Die Liehe, defc lw»i*kn Tprach 
au dem SonnUgc. da^aarabadi.dte AhfcrtJerlsprc ii t 
gehalten hatte, ni fein.-r Naohmiitaj;spridipt anfr 
rflbrendfle aus, ^und der li^te, e, lci.,Mteri.:Je Em- 
druck, xveJchen fcia Aljfciucd in reiiK.r(Jemeine her- 
vorlH^ach.e, zrug.edafar, ^vic fehr ihn diefc lieirte.- 
.Vber wie fehr er auch fae geliebt, «„,1 üeb bebaltcA/ 
hatte, das bewies er auf« vorir^fWchde. alshniahr. 
1797- im Lmtange d.efet Gemeine eine l,edemcndm 
yeuei.shru..ft nwhrc4-eHÄnrer eingeäfchi-rl hafte, nnj 

er durch oftenlhche i.n,r,.racheanreh,d,cheSummen- 
in Hamburg für die dadurch ungl.lckÜch Uewordneii' 
zulammenbrachte und- „ad, Q,.ediinburg z„ ibrej' 
Lntor Itfilzung fandtc -. ein (jmOa.Kf, drlTen in dS^ 
Schrift «.cht gebucht ih., tm l ulelfen " frevMch "irt"^ 
w*™'*'.' r*^®^ e^«^«'nen k«,n, ih- ,1^ ,<ohn. - 
Wenn dief..r übrigens S. ,6fact, dafs fein nn^^^^«'f^- 
iKbex- Vater lemem Kufe «ad, H,,mb..rg*^gaT» 
nichts beygetragen, fo «t das »llerdingv fHne T^ich-' 

ÄV'l ^v' « »»«allen, (hfi» 

JUmhaek, der zu lewer /..jit als IVetii*«»-- ftn refn er^ 
anch /..i yaedlt,.,<«li„rt ward, dorh|ftt IMnen r,ffcnt. 
hc leu .Na,.,en haUe, einen 6. bedeutemlen Rhfertrfeh, 
i.uMiw. ha le Jas .tech gahz nafOrhVhe UrfDchcft 
m^ mtwit f'"''r'r'^ lum.,..rf.ifclier Handel.<h' „fe> 

V"" 'leren le.zt^r^ 

milje.bdfucl.t ward, die den VVrevvietcn f > .e db"* 
predip;. horte, «nd ßd. hci-nar^h i„ Hr.rt,l„u. ,n<« 

nu^xlei daf, Wie kanfm. n,riich..n. Kirchrnvorftehe** 
aul Ihn aufmerkfamf cmachi wurden, rt. hen* hi kun*'» 

auf di8 entere ^V«hl l^a.hten. ,m.l .n. 21 May 
rl« w.. l>Ju u erwJdteiK Im H^rblfe H^ffe^l-en^Är 



tr.it er itiiii Amt ; 



.in .V ^"^^'r^' *" den Jäki^n »«.3.»» 

.fcrl' ^' v'*""^' '""'■'r ''••«■»'berrliche Ereii-» » 
•«fk*lnr Zeifc J» fchm llrm WechfeJ. il^d fiarb io»* 
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fT*h,cJcnTotl«nejG*iiÄ|iMPVni;fein wQrcIigerSühti 
und NachA>iger fthpr fwwwnrommigke«, Demiith, 
IWHichkeii, MfnfchOTifrenrt.HfchkpU, Gefell^Hei», 
unl vttii feinem ^of^en Patriotismus fagtv den 'er' 
aticlii in jenen fiir' HambinFj; fo vprh.iiipiirsvolle« Tä-"' 
gen Jahr» rUtJ anfs hcrrJiclifte bewahrte, ilas 
wenlen die ihn Ran?iten, nicht ohne cjnigeB*ry-' 
ftioivkinc' , uniti af»ch Aiirfere nieht ohne Rührung 
uofi Theiln.ilMne lefen. — » 6iäD iiäi»s)ithes l.e<)tfi? 
fAbrte er feit i-hd irvn der älleft«« Fochler des ver-'^ 
f|lirbeneii liiteriioipredirers Dr. Bot/fen zu Quedlnt" 
hurg, die i lim rwey Sohnöt- den norh jetzt lehe^deV 
hckaitntt'n Hrofdför zu LKirpat Friedrith Hambach,^ 
uud deu t. Jüider ' zu früh als Arzt ?.u Hamhiirg vcr- 
liwciaaaen ^oh. ^\ie. Hambach gab, deffen Hoc. ielbft' 
l^ier nicht ohne Wehinulh gedenkt- Df>ch diefe vor"' 
traffüch« Gattin ward Sit an feboa «7^3 davdi«den 
1(1 ! < iitrtfroo ; er vcrlieirathote fioli wieder mit 
I 11 I II SühweJiemlerWrfturlteneD, und erhielt \rwn 
ihr (U;n aclitunpssvtirdi^en Vf. tüelfr Sclirift, nnd 
eiuc Tochter , die an tien Kaufmann Hn. l^hmanm 
7.U (iatnhnrit verheirathel ift. — < Auch diefe üattin 
£i«g ihna tKO} durch «len Tod Voran. 

AfoThedi^.war /faMifel<J»ddn> kircblichen Sy-> 
flcm getreui «viewuhl er docb' ein paar Angriffe von 
dem hvperortiiutkrxen Af.'/f/nor-^vsr /.u Ijcftelin iiat-' 
te> Von Icinein Verilieufle als Svtiuiniatm zeuueu 



fcflne vielen, «nd zu ihrer ZeU' feÜr irwckinSCsigen 
und einflursreichen Sdiulprof3^anunt , die 1790 ge-, 
f^mrnclt wieder erfchienen find; feineu Rang^.a^j^ 
l>mtiger beftimmen am betten fein« , 35 Jahrpuige^ 
FredigtemwftrfLS und feine zwet Hiflile Predigten, 
Hamh. 1796 — 99. — Wer den Verewigten kannte*, 
gesteht gewifs ein, dafs er zu den ihaligften, nOU- 
Fichffen und tdelften Mcnfchen gehürte , die die Ix-^ 
de trjgl. ' 

Au»^der Aninerk. S. 6a» welche das ehrenroHe 
Zetignifs nber Rambach von dem als NaturforfchLT. 
ailgemein bekannten nntl aU Prtdigtr ilatnals nrbe» 
Hambach zu Quedlinburg weniaflens gltich- belitbtfn 
Gute mitthellt, hätte Rbc. die Bemerkung: uflafs je- 
nes Zengnifs nm fo Wnverdichtiger (ey, da C wohl 
Hn guter Bekannter , aber keit»eswpi;* .eiu vertrau-^ 
ter Kreund von MambatU gewefen .fey," hinweega-. 
wOnfclit. P.iftor Giizt, deffeii EanMp Wcfea hch In^ 
tljelcin ZeuLniffe aosfpricltt, und Kambach fnuf aller- 
dings gnle hreundü gewefen, und diifs iic keine» bäti- 
figpii Umgang fithrten, halle uflftreilig Urfachen, die 
atifser heidcn lagen. Gö« war cin .fehr rechirchaff-^ 
j>er Mab«, auf den man lieb ftets verjaffen konnte, 
und der Wahrheit tihio gegen FreUftd und Feind, (fa»| 
ifts hauptfüclihch, was fein Zeuguiü für Rambach fo 
uiwerüacntig macl 
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1. Todesfälle. 



..t 

I S C.tt.ff» 



f. 



j\m ttJuH. v.J. ftarh-vt Gror««vMriIeinJ[Nify f^'^i^ 
in Ur^'tn ijihr^ tiv fdhdif^ 4.' WW,' t5i.er »u- 
di«) -yjüirtictur (^.rt^svir Jrdeiner literarifchen Di- 
ftric/s, roeiirert^r Coiiiiiaie , (ierichistafel-Uev^uer, 
EiÄ«niitU^H«'1 diT Ajineraia^iTcHeh'SQWetat za'']{n4t 
I3f«P%k''#m' «j. Ap«". t7«r» iü fii'OfsU-.'iVdein geboren. 

dfP'flW^iill'fi. 




•1 1 .Iii' orirdifclien 



1-1 1 I 



I in 



'(iTrhen Sin- 
irii.« 



k. k. .Iv 



i. 



(l.ii'riilji s 



ba;iH G-fch tfrskenn'nifs tnit vviffenfolTaftl'cbe^TnTr 
du'ii{ iinri Aufklärung. In jedem VcrhilinifTe bcwJhr- 
I« IT (ich als Freund >le» Vaterlandes und alle« Omen. 
X>ie Protefforen und Studirenden der königl. Akade- 



Mi^tA Um .1 .t>ui>T' ^ u^-i f-^ttA 

mr^'z»! Orofswwdein fchätxt»n ihn fehr wegen feinef 
Leutleli^'kt'ii. y. 

' - 'Am' i&. Jnl. lg ig fiarb zu ^egedin P. Audrttt, 
DAjewfer^ aus deoiür<Jen der Irommeu >chiii«n, Uot lor , 
d9i-;niilÄfepHi« und der frejen Kiinfte, ii« 79. J. TA. 
EV'trhr 1740. «in 17.001. «6 S^egedin geboren, trat. 

in den Orden, nnd J»hrte nach OUerriandeneil 
Pröbc] I heil* tu Nagtf" Knt^oltj, iheil» au 'Neutra,^ 
a^Pjni's Jit- (^raiUinAiilial . dana die Htnpaniiita > , 
fi^irch'Fttfn unrj die Phik>fophie. Fr erhielt hieraitr, 
im J. 1774 durrh Concors die Proftffur der rein'i» 
ii-u) .VI ^° randlcn .Mathematik an der Univetfirit sa. 
Tiftriitu, »vurd-- h<n'naoh mit derrelhei^ noclr Oß» und • 
VOTi ■Ji'A.irrh Pi-Zr/i verfeMT, und bekteidei« mit auf« 
gfkre'- iknunrein Nunen »liefe Stelle bis 

1 A I i«i (halber nach feiner Vater ftadt 
i'i die Kohp vnriieksag, die er aher mm, f<« wi« feio 
p-iilkt4 VhJii^i^Vi Leben ,'*'nili fo angelegentlicher der 
Llp^n|*^'wÜmete. Dm^titct trug »1» vlelßelefe- 
n«'''IWi>if?ftWWr, a*olr4)i»{«fchen fo» If^lttn Profet-^ 
rolhlrir/HVel^>#i>«liMi«<iriph 3Mr 3MbM^ roV 
a'i Uepijiirter ^yarifchen Sprach« und ihrer Liieraturtha»'if;keit li^jr,' 
jrmdejjnjwrfü^^ au 

rtnJeT^ffffWRTTera^f, und weckte den Gefchmark. 
l,Me Zahl feiner Werke, faft alle in magvarirrher 
Sprache (meifi («elle'riiifchen nnd hirtorifchen In« 
halt») und bey iditkatl LanAerir in Preftburg verlebt« 



' vilfd« • 

r'WaJ» 

7:1. 

'S 

. . . , >ö' 



unil »ort Se;ie de» Comiiats m'lir'uaK 

zu 'len u igriffh-'n l\>-ii'hsiagen abgeordnet Kr »er- funderr^tr füline auch gewiffermaften die Morgen' 



b«. 
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betrir« ftbef Jo. Ani ftirl^rten gelefen wurde Wn er- 
ttc» Werk Troju vtsztAtlmt {Jroja't Untergang), 
^•nn fein majjyMrircher üriginil -RomMi Eulkt, der 
«irhrere AuHjgen erlebte, euch fein S*}iUr , Suttyük 
(ScTilien) u. r. w. Er fammelie euch die iMJetifcJien 
Werke dei gefchätzien «lien mej^yarifchen Dichterl 
Stcvkan Chfönnifi. In reinem otie Uttrario zu S:^gtdi» 
gab er noch un J. iH7 fe»ne StvtzKttt Ha.ii Vtzirtk 
0»erühmte Feldherren) berius. Im Manureriix hin- 
terjiefi er eine Semoilun^ »on einigen taufend magy* 
rifclicn Spricbvrßrtem, die den Druck vkrdiem. 'Die 
magyarifohe Sprache bat er namentlich durch zua 
Thoil glücklieb erfundene Neologiimen bereichert. 
Dank und Ruhm feinem Andenken! S.ine rorzug* 
lichften Be<1 rockten Werke find: Troj« xefttdAmt, mtt- 
la,t Hgi Vtri funiknek inrfihil tg^k* S'~*d*tt^ e« 
Verfekbe fogJalt. (Jrtja't Untergang, au* den Schrifi«i> 
alter Dichter gefammeh und in VerC» R«'>«'**^*».) •77*. 
4. ArtMtnticorum five de vtllert »urto Ubn XMK. 
Ia»dtrtr 1778. t> Uliffts»tk ama' hires itntvtt^ttt 
fßir^t Kirili/nait t/miilatoi iortintttt, niellyeket ma^yar 
ferfekbe foglah etc. (Die wunderberen Bef'«l>e«li^iten 
des b«rahmten und merk^fUrdisen griechifcbeu Koni- 
ne« Vlufftt, in nngrifche Verfe gebrecht «. f. w.) t78o., 
5 A-Tu^korptpfak Kit Kimfvti , mcUyekit«/oi!,UUat^k 

ZweT Bisher der Mathematik, worin die Algebra und. 
Geometrie enthalten find ) i/U- » Th. «• M" ? 
Kapfert. A' T^k*ffif»*k e/«y Kun^-^u. M^ißiik . 
mtSivintt KieiUs. (Vier Bücher der Maihemat.k. 
Zwevte »erroehrte Au»p.) 179«- 4 Thle. t. imi Kpfm. 
Ettlka egtfitcn ruka m.gifor Kis kffUmuir.l^gpJv.^ßair. 
Ar^ ff Ziittn icUiki*n. (Etclka, ein fehr feiten« 
„ijCifchei Frliulein zu yiläg9)vär in den Zeiten de* ^ 
An^ädiiuA ZoW) 17I8- a Thle. «. Zweyie Ausp. 
,.91. J. Dritte Aittg. U04. 8. ^' ^ramj v<raz,k 
(MattkhfiT^ti"*)' fiomoru törtenet üi fzakarzokbao. 
a»ie ^\dtM brewei, oder Jul.awä MäukAfi, e.ne 
iraariKe Begebenb. it in f Abfchnitien.) 1790. B- f/''/ 1 
artluctck, meUv-Uet m m.gyer Jatek • fztrure *lk.l. , 
Biaziatott, kepeUkel. ( lutgexeichne.e Begebenhetten, 
ftlt da. «.gyanCebeTi.e.ter angepafst. n,=i B.ldem.), 
«Thle. i7v4"nJ «795. Ag,,^p)us r,Uz^ {Argonaur^c) 




/t ^fii'^"» •• ■ i_i ■ j 

HÜSAif».' (Die Herrfchafteo der Ungern iowohl in den 
alten nis in den jetzigen Zeiten.) igoi. g. luu Kupf. 
S-^^ka, FulkhnakUkmj,. i^]!^^^^* ^^^J^^'^'J^ 
Ftelkj-) i«04. « Thle. I. Stvetctet H«di VtUr*^ 
^MetUv-Crdise Fddbtrrw ) Pefth» b.Tr«m«r. UlM. 

- v \imd'ä I I 
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Gegen d««n »o. Oer. J. fterli tm JäfzS Mm ifzent 
in der Ahmjvartr Uelpanlobaft Jvfrph JM*lly6 , fr ilat 
des PrAmunfiraienfer- Orden«, Vice- Arrhidiakon und 
Pfarrer daCelbft, ein unermädetar annrifcher Ge- 
fchicbtsforfcher , Diplomaiiker und Nunuauiai iker« 
der feine grofte Urkunden- und .U'inzratnrnlung der 
Prainonftratenfer • Abiey tnJaftS rnmacht bat. 

A'i> H. No». ». J. ftarb zu Agram in Kroatien ivwM 
Xavtr V. StaindA, im 7). J. f. A. Kr war geborrn na 
Krtutz in Kroatien am 11. Nor* 174^, gehörie frdher 
dem Jeruiien- Orden an« wurde nach deflen Aufhebung > 
Welii>riefier und erwarb Geb »h loirbet im J. 177^ aAl 
ifr damals noch befiandenen Griizet UnSveifiiit >Ue 
philofophifche Doctor ■ und theolugifibe haccaUureus- 
W.ürde. Fr widmete Crh nachher mit rahinlichrm 
Eif<!r und Nutzen, 41. Jahre hindurrh, erfi cd Agram, 
wo er in den OraoMDattkal Kl^ffftn docirte, dan« zu ' 
Qf%i^ endlich alier auf der kOnigl. Akademie zu Gro/t. 
U u m L 'i», wo er }} Jahre leng die Mait^emaiik rnrirug; 
dem 6fFentlichen Jucenfunierrichi. Im J. 1 {oe er- 
namire ihn der Kaifei Frees zum Domherrn in Agram 
und im Jahr tgt3 zum Piobfi. Um dicfrllie Zeit fiuh- 
le er, nachdem er dat zunehmende Sinken fninw 
Kraft« ftlhlit» , HOi Fnrlafr.inp *on feinem iait^pfriRri» 
gen I.ehraniie »n. erhirl» Ce, tmd hegaH fich rn feil»' 
K4iionicat nach A^m. In der frbAnften Ht<t'he de« ■ 
Labiini hatt« «i* fein VaierUnd vorUlt'etn-V' biTifjlli«' 
ger aber »er'lienfli •■icliwr *ifei< •»♦ir.if er etnach 40'i ih. 
riff*r - TV yi i ning wi^d^ r f^rb -febo«*- «>ach s Ja*ir*'n. 
AI* Scbriftfiellcr iT» S:ainil jls Vf. ler maihenialifchen 
lateinifchen Lehrbücher, die für r'ie ungrifrhen Aka> 
denüeen und <Tyi4ndBeii ▼brjufthrieben Gnd, hoUxnnt, 
Der Ttomherr ii'i'' A^raTn>'r Ober - Studien • Director, 
Jofeyli Graf *on Set-mage, »»Infi f?er Srti'Tler dfS Seligen, 
und dann fein vertrauter Freua^ lüt^t iliut di« L«i- 
obeurede. 

A 

JJ..^ Vermifplito Nachricljteiv i , , 

Mfinchea, den t«. 

Der K. B. wirkliche Gebeimeratb Kitter M*: 
ff^uhking. welcher an einer tbeore^ifch • praktilbbea i 
bürgerlichen Baukunde arbeitet, bereift (le^enwani^- 
einen Theil von Deuifchland, um einige merkwürdige , 
im altdeutfchen H<^uCtil aiugeführte Kirchen, ftm^i^ 
er. osehrer«, auf feine ICotieo hat aufnehmen latfn, 
unterfudien, well fein Werk auch die Gefchichte der j 
Clril • Baukunde. cnthalteu und die verfchieJenea Bau-^ 
ftiie aller Völker entwickeln wird. Wir liuffen: ditf* i 
es ihm gelingen weide, di« erften Anf.inge unfrer • 
deutfdien Bauart, die £ch To grofsariig bey fehr «iclm ' 
Kirchen, von Spanien bis Ri^a und ruii Italien Ipk , 
Schweden und Ln^Iand oHfenbabvt, aniiuikidaa, 
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•« ■ Y TRBOLO6IE. 

*** liEtKX« . b. Vi4fli Dm Wmr4^ 4*r ekrtßlicktn 
IhgmtngtfeMefa». Ein* iUNMidluog von Cm- 
^ ftian Frudrick Wgrn, BacoaL d«r ThfA iHj. 

VlU u. 168 gr. 8. 

Mit diefer Schrift wollte der Vf. dem Vomrth«! 
entget^cnarbeiten, als fey die Dogmengerchfch- 
te niclits als ein Gemiilile nu-nfchlicher Thorheiten 
und Venrningen, uuJ das Studium dcrfelben nicht 
/lür h''y döm' jetzigen ZuHnnd der TlieuJocie Ober- 
flfkflis, fohdern wühl gar niedcrfchlagend und dem 
r«U|Ddr«R GtaQl)«n gerdhrMch , indem fie die Lehre 
JeTtf nicht eben im heften Lichte darftelle, and ihren 
"W«rth fogar z^veydeutig und ungewrifs mache.' Dw 
Nut/cn nuD , den er der D(^^agel!plliGilta''SII« 
fchreibt , bef teht in folgendem. " ' . 

Sie il t 7uni riebt igen Verftändnifs and zur 

Eirechteii Würdipung vieler Begebenheiten und Ei- 
heini^ngen im Slenfchenleben , m der allgemeinen 
Olid' Kircbeneefchithte , fu wie des Zuftandes eini- 
mät andern Wirrenfchafteo in hiCtorflchei Hinfiaht 
Oikntbehrlich. Der Vf. enoavt «i die Gewalt» 
welche der religiöfe Glaube auf Hat Leben ansDb^ 
an den Einflufs, den derfelhe öbcrall hin erftrecUc. 
„Keligiofe Ideen und Meinungen belianptcti d.is IJo- 
herccwicht Uber alles, was die Denkkraft und das 
Ge/'lhl des Menfchen in Anfpruch nehmen kann; 
■ihnen mufs üch alles Andre« wa$ auf Et'den den 
taienfcblichen Gelft in Beweguin la fetaeo vermag» 
iinterordnen; ihre Wirkungen find Harle, ^gnvalti^ 
wunderbar." Daher dient die Dogmengefohiohte 
dazu , das Getriebe und den innern Zufammenhang 
der Be^cbeniieilcn aufzuhellen, je mehr Qe, wie fie 
follt bemüht ift , auf die vielfältigen Umüände, wel- 
che den jedesmaligen Zoftand der cliriftlichen Re- 
UülMttl^re veranlafsten und herbeyfahrlen, wie 
4^lfmk f' fBgenlhamlichkfeit der Völker, Staats« uikt 
Slichenterfitiniag u. f. w., aufmerkfam zu m'a- 
i^n. ÜleTe- Bemerkungen werden mit eini|;en Bey- 
fpielen belegt. ' Dafs Orlgentt (ich der iucht zu 
ajli'porifiren ftberlaflen, foll dadurch et kl irt werden, 
dafs man damals der chriirlirlv ii \\ üpion pewiffe 
VorwiJrfeuod Einwendungen gemacht , und dafs ge- 
wiffe ßntSihe Vorrt»l)an§aH ■ vom tanferotjifibrigea 
Bsiehe u. f. w« gaHerrfcfati* welchewr durch jene £r» 
%11irang habe entltriftta wollen. (Aber hing diefii 
Erl<l Tungsart nicht mit der ganzen theologifchcn 
Richtung des Mannes zufammen ?) Das sraufame 
Verfehren de«; Calvin gegen ilen Mitlu SirvttS (oU 
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davoh das hohe Ocwfckt« welches man damals .der 
ktn^Hehen Trinitfitdehre beygelegie , erklärt und 

f;emildert werden. (Aber warum legte man diefa 
lohe Gewicht auf diefelbe?) — r>ie Dogmenge- 
fchichte giebt ferner den AutTc'nlufs über die vielea 
heftigen Heligionsftreitigkeitcn. über die Bedeutung 
und denEinflub derKircnenveiUflUldungen u.dgl. m. 

fös aber zu ihr felbft gehört» wenn fie nicht in hk»- 
Aisftählung, fondem In gefchiehtlieher ^tWi^ 
ckelung der Dörnen befteht.) Ohne fie ift es i^ht 
möglich, die Gefcbichte der Hierarchie, die Bege- 
benheiten der Kreuzztige und Reformation richtig 
aufzufallen und gehörig zu beurtheilen. .Sie ift wich» 
tig filr die gerechte Wilrdigang des jedesmaligen SS«^ 
Itandes der Wiffenfchaften. Ohne fie könnten wir 
nicht mit .Sicherheit beftimmeo, warum die nctinlar 
tonifehe PhiU»f<^hia xa etoer gewilten Zeit foey eroar 
grofsen Anzahl von chrlftliehen Lehrern foryiel Be^ 
fall liabe finden können, warum zu einer andern 
Zeit die Uialectik vorziiplich ausgebildet und geilbt 
wurde, und die ariffolelifche Philofophie fo viele 
Verehrerfand u. f. w.; warum die Naturwinenfcha£> 
ten zu manchen Zeiten hey den Chriften vernacfa» 
Uffigt und wa andern wieder claeiUich bearbeitet 
wtRtlen. Endlfdi lernen wir doreh 'fie einrehen» 
was die Bildung einzelner thcologifchen WifTenfcha^ 
ten beförderte oder ihr Aufblüheti lienmile. (D.ige* 

fen mufs man auch fagen, daCs tlie Gefchichle der 
hilofophie der Dogmengefchichte manche AufiUä« 
rung verfcliaffte , fo wie dafs der Zuftand manehat 
ilie<MOglf«beft Wiffenfebaft, wie dir Ahdegnage 
Itnrift» anf die Ausbildung der Dogmen Binflnfa^ 
habt: und man fnhlt hier den Mangel einer feften 
Beftlmmunc; des Begriffs und des Verhältniffes der 
Dogmenecichichte.) , 

2) Ohne die Dogmengefchichte ift eine grOndli» 
che Kenntnifs und richtige Schätzung des crngmati- 
£BheBSyftcms unmöglich. Hier wäre das Verhält- 
nifs der Dogmengefchichte zurDogmatik zu beftiM^ 
men gcwefen, und xu anigea» daCi die letztere nichtt 
iTt eis das nerefte Stflek der arftenen. Aber davon 
findet fich nichts. Di r Vf. bemerkt, dafs ja das dog» 
matlfche Syftem nicht auf einmal entftaiiden , fon- 
dern dafs erft vielleitige \'urbereituncen il.Tn Statt 

Efunden, dafs erft die einzelnen 1 iieile deffelben 
ftinänt nad-auagebÜdat wurden^, ehe man fie au 
•teem QmamA fareinlfBK und ihnen den darin paf- 
fenden* Platt aaiweiren konnte n. dal. m. Die iJog. 
rhen gePfhrc'hf* zerlege nun das Glaubensfyftem in 
leine Theile (foilte fie nicht auch ein. Ganzes ins 
Aijge faffea'inQflea?)»':iuHi lehte dan «%anthiimU- 
ivi-uv/iv* 1 !• 'it a ' , . . chaa 
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^en T^enh, dea «iji iades Qognaa au 
Verblödung mif denOaiiaea ;1)«baupte, kaaaea»!«' 

dem fie zeige, wie die einzelnen Lehren nach und 
oacli Cch entwickelt und ausgebildet , und wJe fie 
tait dem Syftem verkndpft werden. Als Beleg wird 
die Auguftinifche Lehre von der göttUcheo Gnade 
und Vortierbeftimmang angef&hrt, ohne dalt dabey 
•iädrtng^de und umfaiTeodc BtmerkiuiffB vorkom- 
gezeigt wird, wabbe SteUiiiig disf« Lriire 
im Gange der DogmengeCchicbte einnimmt. Noch 
wird auf den von der Dogmengefchichte zu beftim« 
inenden Antiieil aufmerkfam gennacht , welchen die 
Alteren und neueren Theolosen an der jedesmaligen 
.Ceftaltung der Docraatik und ihrer einzelnen Theile 
gthabt huan« und dafs fie darauf fohrt, dafa Vieles» 
.'Wii man Iwtt cu Tage, alt hm glaekfiche Eivule- 
-«Inüg preife, öfteraTchon in immBkhfahifeo For- 
MMrda gewefen fey. 

3) Die Dopmcneefchichte lolirt die reine ur- 
fprflngliche potiliclie Xehre Jefu und derApoftel von 
fpStern menfchlichen ZufStzcn abfondern. Es wird 
Irorx und im Allgemeinen gezeigt , wie die einfache 
XitlirB Jefu im VckJaiif der Zeit durch die Speculatio- 
um «nd Triumereyen der Menfchen «atftellt und. 
iremnreinigt worden, wie b>ld ein Uebergewicbt 
des Verftandes , bald des Gefühls naclitheilig darauf 
«ingewirkt , und „der edle Keim des Evangeliums 
endlicli unter den feinen SpitzfiiKligkciten und Grü- 
4>eleyeni dem nichtigen Formelvvefen und den barba- 
■rifcben Terminologien der ScholafLiker vollends zu 
wCtickeo gedroht} wie zwar die Uefbrmation die- 
len Ban Oterden Haufen geworfen t wie man aber 
nachher wieder die alten Trflmmern zu einem neuen 
Bau zufammenj^e^gt habe. Zur Urquelle des Ghri- 
ftenthums geradezu zurOck zu kehren, um das reine 
Chriftenthum kennen zu lernen, hindere uns die 
Befangenheit , in die wir durch die frdhere Erpie- 
luitac nnd Unterweifang geratben ; davon befreye 
VOilHaDiogmengefehicnte, welche die (Miellen aufde- 
c|pe* «na denen die verfchiedenen menfchlicben Vor- 
ftelluneen and Befiimmuitgcn gefloffen feyen, und fo 
das Cnriftenthuni von diefcn Zufätzcn entkleide. 
Befonders hewahre (ie uns vor zwey V'orurtheilen, 
dafs wir eine Lehre um ihres Alterthums filr wahr 
und echt, oiler um ihrer Neuheit willen für unwahr 
halten r weil fie uns zeigt, dafs die erftcn Lehrer des 
(2bri£tantbams fiob nicnt iMcb von frabereo Irr^ 
tbflaaern Mnaebsn fc a nal a M t «od' niebt gnrade in 
der Erkläntng «iar haU. Stfirift die baft» Uaboi^ 
hatten. 

4) Wird der 'Vorlheil in AnTcMag gebracht, 
daCs die Dogmengefcbichte einen tieien Blick in die 
meidchüche Natur thun läfst. „Hier «röffiaen fidi 
des Geiftes innerfte Verbe rg e nh e k en^ and maa 
(cbaut ladin gehtimftan Fidlen dea H«nwns; hia» 
Jaft fich offner und unverfteckter dar der verfchie- 
dene Orad der geiftigen Bildung ; des Menfchen viel- 
fältiges WflnCchen , Hoffen und Sehnen ; fein hoher 
und nicdrigeriSianj fein frommen tief im looem ru- 

' OJaoba awtlieiadasliaiU|aawlBhtwfliri|fi 



^h entartender Leicbtfinni mpd JJabnnnath ; feiM 
anf flbKete Glinde neb Ratiennnlnmrkapffung, uAd 

fein nichtiges Wähnen und PhanfaGerpie! ; leine Frey- 
heit im Denken, und feine Befangenheit in vorge- 
fafsten Meinungen ; fein ruhiger Prüfungsgcift , und 
fein von Leidenfchaften bewegtes Herz; feine Liebe 
zur Wahrheit r und feine das Wahre verleugnend« - 
Hartnäckigkeit; fein cur Einigkeit mit fich felbft ga- 
kommenes Gemntb , nnd fein Cchwankendes » unnip 
higes Umherfchwärmen der Gedanken." Dermal* 
chen weitfchichtigeBemerkungen^irerden noebnaabr 
vorgetragen; der Aherphube und Fanatismus werden 
fchildert , der Unglaube damit, in Gegenfatz geftellt 
und auf die feltenen Erfcheinungen blngewiefen, in 
denen fich dtt wahre Glaube und die wahre ^^gyp 
!ft«rnag offenbart. f- 
c) Wird es au den Vorzflgan dar D og men gi- 
fcbicnt« gezihlt, dafs fie die wrunderbären und wei- 
fen Fügungen <ler pöttlichen Vorfehung auf eine be- 
fonders augenfcheinliche Weife ins Licht fetze. 
Diefe Betrachtung nimmt den gröfsten Theil der 
Schrift ein von .S. 51 — 135; und ift zugleich din ^ 
frucbtbarfte und anziehendfte , wiewohl der VL a^ 
waa anderaa giabt» ala ar verfpricht. £r wiJl «a 
fachen, den dMiten -Schleyer, weichendem fterbU« 
chen Auge den Gang der göttlichen V^orfehung ver- 
hfiUt, ein wenig zu heben;" was kann er aber 
mehr thun, als Betrachtungen anftelJen über den 
Gang der nieofchlicben BiiduAg? Den göMücheh 
Plan verltchen wlir ja 'aiokt* .Olc angeblioien Auf* 
fcblnfl'e» welche una dJe.DMiiiet«M ftibichtn aber din 
götilieM VörMinng geben foll* find feigende. Mf 
ßeitt zeige fie uns, wi^ fich die verfchiedenen» oft un- 
reinen und irrigen Vorfteilungcn Ober die chriftliche 
Glaubenslehre den jedesmaligen befondern Urnftän- 
den gemäfs nur hil ten konnten, und fulche Wirkun- 
gen, als wir in diff Gefctnchtc wahrnehmen, haben 
oiufaten* und komme fomit dem Einwurf entgegen, 
als ob -fie im Wefen.dea ClKriftenthums felbft, das 
doch «io Veredlungsmittel fOr die Menfchheit feyn 
foilte, gegründet feyen. Nun geirt der Vf. die ver- 
fchiedenen Bilihinpsftnfen der chriljlichen Kirche 
durch bis zum iteuelten Kalionalismus herab, und 
zeigt, wie fie durch lUima und WJksdiaracter be- 
dingt feyen. Manche gute Bemerkungen kommen 
hier vor, unter andern, lUfs die Reformation tief int 
deotfeben Volkscharadar b^pfjflndaft fa;. - Sie find 
•bar an wenig unter fich verbanden, vna •• wird z« 
«m1. anf den Zufall i'efchobcn, da fich doch in der 
Fortbewegung des Cliriftenthuins von Often nach 
Weften ein durchgreifendes Verhältnifs der ganzen 
Geüchichte zeigt. Diefe verfchiedenartigca Geftai« 
tungen der chriftlichen Religion mufsten, wia>der VL 
bamckt, bey dam £payan<Ccfann«h«<i|y|flm Mea- 
fehen verliebene«Krilfte nad in der jedäsKItaan b»> 
fondem Lage, in welcher er fich bcraod , notnvven* 
dig eintreten. Und bey alle dem bleibt fie in der 
Hand der gfittlichen Vorfehung ein treffliches, ja 
du ktihtgM MHtelt die Menfchen ihrer erhabenen 
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Jß^Ptltl^t ^ ihri^eiitbdm^che güttUche 
jnir fin^ Verbpiigeaeji und unter den rer- 
iedenften äiirseriicheri t'ormeii glaol^im' noch 
■fortwirkt» und dafs der weife Regierer der Welt bey 
'cIbii eignen freyen HaiuUiingcii iler Menfchen Gcli lu 
verhält, dafs er felbft die Verirrunten derfeJben zu 
jhr^r eignen Bildung gereichen und in^her oder 
^ferner Zeit Segen daraus hervorblüben laut zur fer- 
«fren Entwickelung ae»Menfchen£efchlcchts. Wäh- 
'reod die MeUcben ilun^ denen VT«^ ^ verfol^eii 
gilbten , und die Lehren (fes Chrifteutnüms ihren 
jedesmaligen Axilichten und AbGclilen gemärs zu be- 
Itimmen uiiiJ anzuwenden fucluen> dienten ße, wie- 
wohl unbewuTst und ohne es zu wollen, einer hohem 
geheimen Macht, welche das ganze Weltall umMst» 
und mit unerfurfchlicher Weisneit lenl^i, welclie.die 
•Tbälickeit und die Schicklale eines jecjeo KinzeliSiem 
der fllr fich handeir, um feine Bemmmüng zu errei- 
chen , fo in einander und in das Ganze verwebt, dafs 
datiurch Andere \yieder die fchicldichfle Gelegenheit 
und die dieiUichften Mittel zu ihrer eignen Vervoll- 
kommnung erhalten. Dieb ift der zwutyt/ AuiTchluf^, 
welchen ' Utt'jDosnien«erchichte: Ober cUe göttliche 



Vprfeliune eröffnen (oll. Im J^fjiwijiwi. Ift damit 
uet, im Einzelnen iMn-' ferfcbwindet jede 

leS - - - 



: gel^t, im Einzelnen ■ 
«ngebliche Spur der Vorfehung, 
übrig als eine menfcbliche Tbätigkeit. 



und es bleibt nichts 
Bey allen 

Abweichungen von der reinen Gotteslelire und Ver- 
irrungen der menfchlichen Natur, Tagt der V'f., lililst 
'fich der dadp^ fch äufsernde reJlgiöl'e Sinn nicht 
'Olaiit verkennca; uefc da ift noch du Wehen eines 
litterji gölUicbenriG^es, der die Kräfte der^Men- 
TdUn weckt, aufre^und fnr eine andere Welt bil- 
dend erzieht, bemerkbar. Die Kireuzzilge führt er 
unter andern zum Heicz an : fo wunderlich und 
fchwdi mcrifch auch die Idee da/.u war, und fo man- 
ches H ufe (Ich auch tiahcy ;ui den Tag lugte, iu 
haben Tie doch in vieifaciicr ilinficht das wahre 
!||Bh/re, geiftige Leben bey vielen CV'iftea J|fdlt 
'Brenig befördert. Und fo gfiht er «lie ArjMn von 
Schvirärmerey und Aberglatihen durch, ' und zeigt, 
dafs überall ein Gutes da bey war. „Mit welcher in- 
nigen Andacht mögen; i aufende den Rofcnkrauz 
^gebetet, welche Erhebung und Beruiuuu;ii; des 
seängfteten Herzogs dabey gefunden habe(i !" Aber 
ufst fich denn dieCi als ein Beweis der göttlichen 
.Vorfehung aa(j9)|ea? Zum Walten des götüiciiep 
Ociftes b«darf «s keines Erxiehungsplanes der 
M^n^chbeit^ er waltet fchon im Läclu.'lii des Säug- 
lings an der Mutter Bruft und im dunkeln Schauer 
der Andacht eines Wilden vor feinem Keiifch. Kec. 
kann nicht anders als diefe ganze lietTiicbtung des 

.y». Bit verfehu^ruawi»., , ; * • 

"il W^llM die chriftliche Dogmongerchichle da- 
Arch empfo^^en^ dafs lie einen hohen GeiTtesgenufs' 
•währe ; 

. 7i *• Waekung und Belebung eines 
-•Mt-^llHfUiehMl-SlaABtttllAl-Wenig l)eytrage; 

t) dafs Tie dem chriftlichcn Kelie^^n K ln er die 
for dk Searboitiuig lud BeliaiuUting der chxiftUclieir 
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GUubeoslebre jCp nötibige SelbTtOindidteit, t^bofiii^ 
genfieit und Rohe des ßpitfis verleibe. Wie der 
Vf. alles djefes ausfahre« Üfst fich nach deiü bif- 
her angefahrten vermuthen. Er bewegt Geh rael- 

fleiis in fciu', anwenden Bemerkungen , welche zum 
Tlitil wolil fehr treffend und anziehend find, aber 
imaicr lofe zufammenhailigen » keine Ueberficht ge- 
wahren und dadurch einen |nnangeuehmen Eindruck 
machen , indem d^r liffer (ueicntbn imnv^r in der 
Loh fch wehend gehattian jnwd* ' Befbnders ift fk 
peinlich , immer durch einzelne'^eyfpiele faiiAlTirtifi 
gefuhrt zu wertlen. Der Vf. hätte die Dogmen- 
gefchiclife im Zufammenhange mit der Kirchen - und 
Weltgefieliicbte betrachten, ihr dadurch eine fefte 
Sielk anwehen, nad. leiner Betrachtung iVlbft eine« 
litften Cnng vcirzelcbnen follep. Ree. mufs glaube 
dafs ihm die Aasarbeitung ditfer Schrift «i^P<^' 
liehe Mohe gemacht hat, indem es ausfieht, ul nm 
er fich immer ängfllich nach GrOnden umgefehe^ 
durch die er die Dogmengefchichte empfehlen kön- 
ne. Es ift Schade, dafs der kenntniisreiche und 
.virohkleakende yf. feipnai StoCfps nicht ^bat mächtig 
.werden ItOnBen.' 

Bkrh, b. Kaller: XaUckumus , d. i. UHtttricht it 
der chrm. RtiigUm. FS»- dii vtrJiHndiB* ffugnuL 
SrJUmtfIt, Von ^ S. Sehmixtr, Sfbittvc z» 
, Nlda« (Gtntont Be»}. i8i9- 1528.9. ■ 

; ' Die .hlii%Mi'l}^rbeitnngen der ältern Katechls- 
jnen , die von Zeit zn Zeit erfch^inen, zeigen zur 
Genilge an, wie lehr fich diefe jMtUalbten** Elemenr 

tarbncher überlebt hab«n , und wie wenig fiehwl 

zu Tage noch, ilirem ganzen Inhalte nach, fto 
hrauclibar gelten können, in derThat darf man frvy 
erklären, dafs, wenigfteDS unter vitlftitig Gebilde- 
ten , niemand mehr die chriftliche Lehre mit ftdcht» 
,Beftlmmnngen und in einem foUhtm Zufammcuhange 



fieh aneignen kann, und dafs diefe ICatechLsmen, ge- 

J;en die Fortfehritte der Fmrß((ndigern in der Pbild' 
opbie , Gefchfehta nnd ' Ainlegu ngskunft_ vielfach, ' 



ja man möchte fapen , an allen Ecken und Enden nn- 
ftnfsen. Da indeffcn ein grolser Theil des Vclk'^ in 
der Geiftesbildung immer noch weit zurikkgi bliel en 
ift, ja felbft ein Theil der Volkslehrer fich über die 
Einfichten des cröfsern Haufenis in Anfehung det-Rd» 
licioa nur wenu erbabt» fo dab in niaacber Gegend 
ein weTentltcli oefTerer Katechismus ohnte bürgerli- 
che Unruhen kaiim durfte einzuführen feyn , fo 
möchte fich ein Wort, dns I-fJfing einft in andern 
Jk'/ie';un^en gefagt hat, auch dem cinrn und andern 
Vif neuerer tUtechismen , der die iiltern Lehrbajher 
'.^dsyn beutigen Ru^OOSbedilrfuifre" nicht mehr an- 
gj^ia^ei^ finden ina|^, mit «nioea Veränderungen 
zosuraienTeyn. „Hdta dfeh,*** KSanta man ihm fa- 
cen, „du fikigeris Individuum, das weiter .nis die 
Schwächern unter dem Volke ficht, hiUe dich, che 
die Zeit dazu Veif ift , fie allzufchr i.aerken zn laffeii, 
dafs dipfs doiaEall ift. Bis fie dir nacli find, diefe 
Sehwichem, fahre fie lieber felbft in du. Kiemen- 

wm^ ?«irQck,-T«d isla fi» fc^g'eJJgjGoogle 
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doch Wtft wi'ilW; npch 5«J«Jp?$^f*-" W^'rWich 
Ififst fich, auch mft dem tlWii Lebrbuche Inder 

Hand, ein Tehr guter Religionsunterricht geben tmd 
^icie tüchtige Lt'hrer, ilic ilen Gelialt des alten Bu- 
ches fchr wohl zu wiirdigen wirfcn, haben diefs in 
frühem und fpätern Zeiten gethan, nnd thun es 
noch« Bey einer folchen Umarbeitung des Lehr- 
buchs hiqsMgHl» jyobey das Volk ip dir neuen Ar- 
beit tjfls an« Lehrbuch der Haopiftche nach wieder 
£ndet, kommt, nach des Ree. meiiiung', nicht viel 
Seraus, und der neue Lappo auf dem alten Klcitle 
!|Commt einem dabey leicht in den Shm. Gewifc 
iverden ficb pucb die guten.Köpfc «iJtcr den Lehrern 
weit lie^r mit dem attrw Katechismus noch langer 
Bhelfen, wofer^i nidit ein ganz neuer» nnftreitig 
efierer, cJngeRfliiirt «»fertffnlkanrr, als wenn d^r aUe 
ey einem in Nebenfafcnen mtulernißrlen, iri den 
luptfachen aber „lüe ve^ftHndige Jugend" doch im- 
nuch zu weiiiu herürkru htipenden , neuen Ver- 
dorgeftalt zum Grnmle i;clt;gt wird, dafs das 
Ii' in dem neuen GewaiKlu das alte Elementarbuch 
jui cxbidteB |rüaben kann. Was GroCscs wird denn 
Profil diireR rfnen folchen Vcrfuch gewonnen' wer- 
düsn« wenn, was ein Hauptfehler der dtern Lelirba- 
eher ift , auch die neue Arbeit trjl uotk tm Brwelfetf 
•^j gloinh anfangs fchon vorausletzt, und fich wiel- 
ftllig vorgrtift , wenn aufserdem unhaltbare Vorftel- 
Innpiarten der altern kirchlichen Doi;niatik als un- 
wandelbares Gotteswort auch in ihr auf^clicllt wer- 
.djen,».,weil fie, freylich noch einen, Theil des l'olks- 
j||faH^fiw ausmachen? Dafs der Vf., ungeachtet fei- 
per onftreitjgen Talente, bcy einerTolehen Art vdn 
,p:n.i:br)tuug des Heidelbergfchen Katechismus feiii 
"Ziel nicht erreichen konnte, lafst fiel» leicht an eini- 
gen ßeyfpi I i. ,'ei"«ii. Schon auf der trßtn Seite 
wird der Himmeijahrt Chrifti gedacht, von der noch 
nichts yorkommen konnte, und der gut linterrich- 
.tet^ &ih(Uer noch nichts wifTen kann ; Tchoa auf der 
Jem^m wird Chriftus d^i-' Völlkommenrte Lehrer» 
von Gott gefandt, der verhölfftne MelTias ttiid det 
. Sehn Coltcs genannt, was' d%rh Schöleir rioeh ntelit 
hewiefet» worden ift; fchon in der Antwort auf die 
vUrtt Frage erkl.irt der Schüler, er halte die (ilim 
noch nicht bekannt gemachte) chrifthche Lehre fQr 
fia« f^Uticki Lehre. Solcher Anticipationen kom- 
.men noch viele vor. Das Dogma von dem Fattr, 
dem mAm lind' Ava 'luÜ. OMe ift nicht gelieimnifi- 
voU; nur der yreUlelu Likrfatz von Her TrtiMtt 
kcinn fo genannt \vri\'f>ii. Die Hypothcfe dc<: alten 
I-ülirbuchs, dafs nur eine Perfon, die Gott und 
Menfcli in Einer Perfon war, das habe leiTten kön- 
ne«, was Chriftus geleiftet hat, wird auch von dem 
'Vf. wiederholt^ eben fu die Lennneihutig Von Chrifti 
ireyfachem Amt*, Auf die Frage, Was mit 'deo.1V}of^ 
ten: mpßtngen v&m'heit. Qtlfliy bekannt wcl^de» 
heifst es in der Antwort : Ich htUtnnK feßzu elaubtn, 
dafs Jcfus auf eine unbegreifliche, aber der Allmacbt 
möpliclie Vv cife durch die Kraft des JicÜ. Gciftes-jm 
Leibe der rciacn Jungfrau Maria cuipfangen worden 



tsf, Hiar ^ri ^ Uß^mMgt iii^s^ Jetclit imbiP' fers Urtfaeils nichf 

iti>'^ - i i , ' IL ..1 i ii i "id.Ii II. .! . . I i» 



aeh>neii> dafs, Ut*» ftf Utj» ftrUS|t rey..|i(id fie vtiid 
lagen » dafs fich kaum ftma^rrfr 1»fcl»nefruae» dafli 

man' diefs uhbegreiflichcehannte mit uH6rfchflttern> 
eher Fettigkeit glisube. S.'ico lagt der Katechismus: 
„Die Thaten Jcfu waren Wuuilerwerke;" a!)er ift 
denn alUSt was Jefus that, nichts als Wunder gewo- 
fen ? Die Durchbohrung der Füßt Jefu und der .Stich 
durch dasiHIr^z Ond ohne neweife anlgenoDumen. Auch 
folcher Anftöf^^e giebt iisnoch Menrere. Alle diefe 
Fehler kommea. aber lediglich daher» dab dttf 
nach dem altin tekrhuhe 3rbe!tete| 'denik er koniilb 
dabey das hcutiiic Zeitalter unmöglich gcrtug beafch- 
ten, wenn in feinem Katechismus der alte derllaupt- 
facho nach wieder zum V'orfchein komrticn folite. 
So Wollen wir denn , werden ihm gcflbte Lehrer von 
helleirn ErkenntnifTen vielleicht ei4(i£ren. lieber dm 
tüte Lehrbuch beytiehailto «nd daiOberdfla^ttaelll- 
firen, wie wiV-'es'wOim'nndnrtrerffl'G««m^ 
nöthigcnfalls vor unfern Olicrn vcr.Tnf \vortcn kfln- 
nen; was darin fiir ««/(rrf Zeiten nicht inelir pafsf, 
und, frc^y geftanden, J6 ti>'u ts da ßtht, gar nickt 
fnehr gt glaubt wird, laffen wir uniwrflhrt ; nur das 
heben wir aus, mit dcffcn Retinfertigung wir vor 
einer vttfiäUigni insend. fit wie ror vnMadigm 
Erw&cUmen mumihätAm kABon. - - • .. ■ 

■ .'. . : ■, 1 ^'ji t : : .. I i' .■. :,.J iii 

'j; . '* t , ' ■'. 'tr' • . ^* • . . . > 

. lliSmiG, b. St^inaffUcr: Abdruck d$r in Ammim's 
Summa tbtoL ckriß. angifükrttn dogmatifchtn Bt- 
mUßiBin des A. und jn. Teß, in den Grundfpr^- 
cheh und (den) I^teinifcheh Ueberfetzvneen vok 
Daike, ReJhmUer;'^kot$Mod Jl^er.'Zimhi' 
quemern Gebrauch diefe« Worltfl. I8l8. °yt«* 
206 S. gr. 8. (I Rtlilr.> - - 

Zweck und Inhalt diefer Sammlung find durcli den 
Titel derfidben hinlänglich heMichtict. Sie macht 
mit einer von eben demCelben Verfertiger früher cif- 
fcnienenen Ober RnhkttrdPi Lehrhuch der Docvaülf» 
von welcher er einen neuen unveränderten Andruck 
ankündigt,' ein Ganzes aus, wes\«egefl dii doh'b«- 
reits angeftlhrten Stellen hier, mit '/uriTckweifun^ 
auf jene Sammlung, ausgelaffen Gnd und ein f^r bei- 
de gemeinfchaftlicher Titel, auf welchem jedoch der 
Ausdruck : „Biblifcke Theologie des A. u. N. T.** zu 
vitd befaet, noch beygenigt ift. £s fehlen hier Qbri- 
^ük auofa theiis diejenigen UUUctwäCftlkt« des Ant- 
MMTcHeh t^riiaehif • 'wefbhe'fft'tffcAIni fMftfh ange- 
£;ol)cn find, und welclie der unrpnannto Snmnder hil- 
lig h.^tu; njniliat'l nurhcii fcIIiTi , thtriK-, ohne hin- 
reichenden (jrund, die in ilcn Ai.nioi kungcn dofl'tJ- 
ben vorkonuncndcn , wciin fie nicht zugleich im 
Ttexte ftehen. Ucber Verdienft jimd Werth einer fo^ 
cfaen» iaft blofsen Fingerarheit, iveJidhe'd|MilhoKcber 
nUch Wahi>heH dwNaohfohlagBns MliOl^Kal fchon 
'darum nicht gan% Überhebt weil der^enauerd SiWn 
und das Tr-^ffenilo eines BibeJcitats oft nur vermöge 
des Zufammenhangs mit dem VoransgclienviiMi und 
Nachfulgendeti kann ecl(4Mit w^r^on ». b^daxi es vnkr 
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I. Neue 




perlixlifchc S( In iften. 



AttZWl O BN. 



;«»• Aad -b«y w* 'flf 

' l) Journal fftr LitelUdü^l' BunA, Luztit nnil Mocl«. ' 

ä) Oppofiilontblatt, odertVeimar'fcheTcitung. 1I19. 

April- Urft. 

3) Forifeizung des •llgein. deutfcben Garton -Alaga- 

sin$. 3ten Udei 4tes SiQck. 
4} CuriolitAten d«r jJynfnh «mMjwjfth. iMMiflirnfci 

Ir{ft«rtle1itn Vor ■ und Mf{#toK. >ien BilldM 

4tcs Si "k-k. 

5) Aouelte Lclnder ■ und Vblkorkunde. IptenBdct 

^XX^'fS^^^- Flugfchrirtan politifchen und wiflcn. 
löluiluiiDlien Inhalt«, ifttn Bd|»s ^fe* 5t&a|i^ 

JK^my nj y jftirfyj yw»»' • -litij k-»^ <:<v»o"!fjr>tK 

Comptoir. • : ,iv,<«' 



Magatin fnr ckrißlUhe Vrtdigtr^ 
hernus^e^eben ton dem Herrn Oh«Äehir«dig«r 

handlung. 1 8 gr. 

Das ganze U'erk eniTialt einen herrlicbtn Scb«|9 
der Torti'eiTlichrten Aufritze untfrer berahatiftint 
Theologen, x. B. einet Au/, BMUfÄtdt ^ Bntfduitiier. 
l>mml Dra/fk*, tiäkm,'mrmt',Vi^a}tt, tCteltl, Mar. 
ttfni . LafiMna, Schudtroff^ 'Stolz, Tijclur i,. f. w., und 
l^ann daher mit rbllem Recht als eine der intereffan- 
teften theo'ogirchen Zeitfchrificn empfohlen werden. 
Befonders lefcnswcrth aber \U das fo eJien errchienene 
ate Heft d« dritttn Bandes; et enthält eine Verglei- 
f>I»«^t^«»-«l«en und i^«ma f^maiik. von doi» Herrn 
Hfr«ittfeb«r, fo wi« ««hJioaulMirche und liturgirrbo 
Bötktl, Brtfciut, Fritzfche , Lauts, .\U. 
ttz»»i f^9t^ Titnemann u. a., und eine Tollfiindigo 
UeherJloht der n«ueften theolo^i rohen Literatur, nebft 
einer Revifion der Hiegehden l'Utter iU>ef dim Httmf. 
Jchen Thefen, da« Unicvns. und Synodal - Wetot. Zor 
Alei<ii fa«t n>an Ve»;gP'"*gen darin bemerkt, dafi 



.Migazins in g Bänden t von 11 Kthlr. 
'.rr.il.gefetzt hat, Wld'tt 'däfBr 'Itt '•Uoi 



LafflerTchen 

auf Htlvr. 

Bachhendiiagen su haben Ut. ■">'•■ '•' > < » ^1 

■ ' W'ÄMbtiiiivacmBä Ittouer Bftcher. 

So eben ift erlehieMa^vBil ja illoi 
haadlaagtti m tAakiai^ " ' ' . 

' n ... f rr« ßiftk» Z0t^if»t0^ 

die 

'priußi/*ht S$matt%tis mm g 

dtr.Ztitg.tiß. •K\^'> 
J£ia kyitifeher Verfaali 



in Leipzig. 
Laipsigt bvy B'r o 0 k 



II Jl'.- irtfKv 



gjen ift erfobi^en: 

Religi&n, f9'ifftwfckafi , Kmiß und Staat in ihren ge- 
genfcitigen Verhältniffen betrachtet von jf. jf. 
tVagiur, gr. |. Pc w« » FI. }o Kr. oder -t Rthk. 

-V- ' itf gr. - ..t,.. ., 

•■Diefes wolthirtorirch-philofophirrhr \VctTi hat zur 
AbGcht, die in unferer Zeit roi-v:u;jiich verkannten 
VerbalinilT« jener vier Ideen dem Zeiialter zum kkir 
r^n Bj^u^trejrn zu bringen, damit d;i'^ Heilige und 

S'alir* flij^ali in feine vollen r>FcIi'c ein^efctr.t werde, 
aber Wzeichnet der VerF. biftorifch fovvoh) als pbilo- 
fophifch das Hiiinthum (orientalifchet und griechi« 
fcnes), das "^uitntkHttt (mofaifches und rabbinirolics), 
das Chriß iHtlium (kaiholifclies und |jrotertaniifcbe£}, 
und die PhtlofojJiit (alto und r.eue), nehft den damit 
xutaniBienhJn'enden Elrftheinunrjen nuf drm fJrUiete 
der Kanft und des Staates. N'orzuglich ; ,1er 

Verf.'lwinOht, eine befriedfgendiB kiftorMobe und phi* 
lobphifehe , ' Ob^ll 'eu* den 'QoellMf dDoclfaemirtiB, 
CohÄniction d»« Cfariftonthnms zo |reben , und de*. 
wmtmmM dbniicbe Goi^nruotion dei Jadembums 
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OTyfAUfc^- Dia BcdfttfiBifl« unCnrar Zeit in Uialiaht 
^ttf^Dogma und Cultiu Giul hin- gldohCillt lwrBclc6di> 

tigt, und das Ton dem Verf. entworfene Idtal tini: 
e^ißUchtn Culnu wird den Zeitgenofrea wohl eben fo 
willkommen feyn , alt die gründliche ErklSrumg der 
IVuaiitr vmA itt Gt^tt dtr ff'tißtgfug im alt«a und 



2>«r Mord Auguß't Ton Kottthutm ■; 
Frtitndts Ruf an Dtutfcklamds Jugtni 
von 

Friiiriek Baron dt la Mottt FomqmS. 
§r»l' Berlin, Inder Maurer'Jcbcn Bnrhhandlung. 
OdMflat 4gr. 

(Obige intereHante Piece ift Im 
luogen DeutXcU«B(U *a beben.) 



In neinen Verleg« ift b «bn irlUticBen: 
. DiiUt»; C» , t ^ftfk dvfirtm», ifterHidl. 

Führt auch den Titel; 

Framtäfifdui Ltftkuckfur AMßmgtr, %^ Prei^^gr. 

Stfmt, C, Abriß igr finttsmlr im« EurvfM muft 

Narergrraef«, zum Stkidgthnuiitk, \. Preis 4 gr. 

Die Xobnelle Einfflliniog «UeCer LebrbBcher in 
iBibiewn Schalanftalten, borgt Atr Jbr* BraudÄMritri^ 
und wird ibnefi ffwUe.fHf« alIgfMiM ndlaabo* 

zuHchern. '. * 

Frilher crfabicD bey mir: 
Hti9fiutt fk. (M in Berlin), Lattiw^ rer. 

grea« 

net Lebbocll nwift Wtearbudi, nnci OraoiiiHi. 
ti k fQr die tweteren ^WüimifTen. . f. ^eis 6 gr. 

Olcicblallf «in Tebr eni|tfoUiiagnr«vtbct n<id ba* 



Btriin, im April P«rd.p«]iaiif k«. 



In der AndretTchen BacIihandloTig in Frank- 
fart a. M., To wie in allen Buchhandlungen ift zu ha- 
ben: 

' M. Pk. Ch. Sttin-t kmrgtr AMß dtr fyßmatifckiu 
' Htt^rhtßhreihtHg. Ein Leithden bey dem öitent- 
liehen und Prirat- Unterrichte , zwetjtt , von dem 
Landdechanten Bramd TcrbeUerte und 
nd>i|«:Aiifl^/|^ i n. ^Kr. jOH^^ 

Diefes TO» vwhrfireq würdigen Lehrern als Tehr 
brauchbar erkennte Sobolhandbuch der Natur ■ Ge- 
Csbicbte bat nicht nur die bey di^r erßen Auflage un. 
gern Tensifiten allgeaMiaenErUftrunijen in die Natur.' 
berchreibnng überhaupt« und in jedu der ebgeUieil« 
un NNor-Mbf Wd d«r<n CUlvibl«aMn in dem b«. 



Ter. 



wurden auch die fehlenden Mator 

mittig eingerchaltet, und eof dlefe Art bef 

ttM Ausgabe alles berackCchtigt , \Vas die 
keit diefcc Handbuch« Termehren könnte. 




B*uf*t y.CA.^ MiraM ^ittntifiik - frahifdu 
jelu Grammatik. Ein Auszug de« gröEiern Lehr- 
bucht. Zwttfte verbefTerte und mit einem Ak' 
kange übtr dit Verskunß rermehrte Auflage, gr. 8. 
Hennoveri in der Habn'£cfaen Hofbuebbend* 
l«ag>' i(gr. • ' 

Diefe fo eben erfchienene XMtytt Auflage ift eia 
üoherer Beweis, natt welchem Beyfall die trfit aufge> 
nommen, und deren Brauchbarkeit bereit! allgemein 
anerkannt ift. Noob wil)b<NDBin«r ^ird,^ber dieCa 
neue Ausgebe Teyn , de der rabaiUobft Mcanni^ ^err 
Verfaffer mit BerSckfiditigong der neueften Sprach. 
forfchungen nicht nur darin noch Manches berich- 
tigt und ergänzt, fondern auch einen von ^'*ieIen gt' 
wünfckttn Abfchniit über die deniTche Vertkunft, weU 
eher die wichtigften GrundCtta« oad Rag^n detfalban 
«aibllKr boaz^gafbgt hat. . i.- < 



Zur Venaeidang aller Coliifionen 2eige iah hier* 
durch an, dab von dan Boeb«: 

- Magtndit Prttis HfmmHin drf%Mifif, Utam. %, 
1I17 et tut. 

alebftene «Ine deutfohe Ueberfekzang tob daaa Bam 

Dr. Htufinger bey mir erfcheinen winBufM • -• 

£if«n«cb, den s6. April ifiy« 

Jnlb. Fri*dr. Bir«bk«t Baobhlndlar* 



' tgrith - Hor^iiiMt \ .-. 
odar 

H»rmMtm t Britft, 
• na dam L a t e i n i folinB ■ 

■ im *rßem Mal 

, -/ iÄt B.fifr»>rcte überf«t»t.,^ . 

von. .. , . " 

Bendix Sckttt^' , , 
t>ijr««kor der Seefimleban £r^iebna|{a>MrtaI» find 
GroUbacMtl. DaMiKytilaiMAl^^ 

I. Bii«lb" • 

Rianftit hahe ich dit Vef gnltgeh , dim Lieblttb#B 
der bebrairehcn Sprech* enxuzeigen, da Et diefe'-' irii 
durch üfFentlkhe BUtter bereits hekanrtMn — ' ton 
den berOhmteften OrientaliAen als gelung^ erklärte 
Schrift von mir in Vkrleg genoninen und bis Michas« 
Ii« d. 3'. gewib'fta Druck erlbheiAeii wrrd. Das Ganze 
wird aaa-dam-behrairehen Text, einem behrSifchen 
CoAomenfer , dem TX- Rrief trott PUnUlt d. f. Vit.' Buch 
in Begleitung dct ktüniTäien Tctcte ba&abea, aaä 
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zurammtn gegen io Bogen in'gr. |. betragen. Oat 
ate Bucb wird unverzüglich nachfolgen. 

In der Vorrede gieht der VerfjfTer von feiner Ar- 
beit aiitfiihrliche Reclienfcbaft , und ich werde mei- 
ner Seils für Rutet Papier und für fcbönen and cor- 
recten Druck forgen. 

Uin den Ankauf diefes für gelehrte Kenner, für 
%ngehende Theologen und felbft für jüdirche Rabbi- 
ner gleich interefTante Werkohen zu erleichtern , habe 
ich einen Prinumerations- Preis von i Rthlr. Convent. 
Münze feftgefetzt. Der Laden - Preis wird 1 Rthlr. 
it gr. betragen. Alle folide Buchhandlungen Deutfeh- 
Jandi nehmen auf diefes Werk Pränumeration an. Bey 
directer Beftellung haym Verleger wird auf 6 Exem. 
plare das ^te frey gegeben. 

Braanfobvreig, imMayi|i9. 

Ludwig Luciut. 



MAY 1819. ^ . ' • Ii* 

für die elegante Welt, die Emma u. f. w. haben auch ■ 
bereits eine .Menge Proben als Ueberfetxung niirpe« 
theih, welche zum Tbeil ron dem belieltien Schrift- 
fieller herrühren, der jetzt das C>anze jedem deut- 
fchen Lefer zuganglich gemacht hat. Der iie Theil 
erfcheint um Johannis, c'ine Menge Briefe von F.lifa- 
beth, Eflex, Melfil Burlay, Maria Stuart, Fnihüllung 
vieler bis jetzt bekannter Thatfachen , Schilderung je- V 
nes Zeitalters im naiven Stil "damaliger Chroniken* 
fchreiber, geben dem Werke einen unbefchreiblichcn 
Reiz und bleibenden Werth. 

Das Kupfer ftellt die Elifabeth nach einem Origi- 
nalgemilde in der Pracht dar, in welcher fie in die 
St. Paulskirche nach der Niederl>ig« der fpanifchcn Ar- 
mee fuhr. 

Halberftadt, in May 1(19. 

H. Vogler's Bach - u. Kunfthandlung. 



So eben ift erfchitnen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben : 

/fmtr, -Prof. B. G,, de hyperbole errorum in bifto- 
ria Pbilippi Amyntae Hlii cotnoailL genitrice. 
4. t Rthlr. 6 gr. 
Crtie, J. C. , Neuer norddeutfcher Robinfon, oder 
Reife eines Deuifchen durch alle Welttheile. Ein 
Lefebucb für diejenigen, welche nicht blofs nn- 
f terhalten, fondem auch belehrt feyn wollen, 
.j.. a Tbeile. Mit 4 Kupfern. 1I19. |. j Rthlr. 6 gr. 
Meifsen, im April ifiy. Gödfcbe. 



Iris. Kliini Gtditktt von Timotktus a Lyra. g. 
'*' Leipzig, in Commlffton bcy H ei n r i ch G r ifT. 
1119. 160 Seiten. Auf Scbreibpap. i Rthlr. 

Diefe Blatter lind das Erzeugnifs eines poetifchen 
Gcmüihs und einer glücklichen iMufse einiger Jahre 
des jugendlichen Lebens auf einem (chönen deutfchen 
Landliize. Der Kranz diefer Gedichte ift mit diefem 
Zeiträume gefcbloffen, und der Dichter legt ihn auf 
den Altar der fcbönen Regenslwgen - Göttin nieder. 
Möge diefer Wiederfchein fchrtner Lebens . Momente 
auf dem Grunde deuifcbar Kutift ein fremidlicbes Auge 
aller Parteyen auf dem deutfchen Pamaffe finden! Der 
Dichter ift keiner ausCchliefslich zugetban. 



^ Eli^h, Königin von England, ihr Hof und ihre 
■f" Zeit. Nach dem Engl, der L. Aikin. ifter Band. 
Mit 1 KpfV. gr. j. Brofch. i Rthlr. 16 gr. 
Zu den anziehendften Werken, die el>en fo viel 
Lnterbaltung als Belehrung üb«- Menfchen, Zeiten 
und Sitten geben, gehört das hier genannte. Es ift 
■ Is Original nicht ailein dafür in den gefcbätzteften 
Zeiirchr.fien anerkannt worden, fondem das Morgen- 
bUtt, dl« Abeadieiiung, die Jogendzeitung, Zeitung 



In der Andrea'fchen Buchhandlung in Frank- 
furt a. M., fo wia in allen Buchhandlungen ift zu ha- 
ben : 

Gr t gor Kökltr't Anltitung für Setlforgtr am <Lm 
Kranktn- uad StcrMttte. Fünfit auf das neue be- 
arbeitete, mit dem lateintfchen und deutfchen 
Rituale verfebene Ausgabe , von Jacob Braad, 
Landdechanten des Kapitels KünigCtein, Pfarrer 
zu WeiCikiichen und Kalbach. Mit Genehmi- 
gung des hohen Ordinariates, t. i Fl. la Kr. 
oder 16 gr. 

Auf dem Kranken - und Sterbebette hat der Chrift 
den gerecbteften Anfprucli auf die thJtige Hülfe fei- 
nes Seelforgers, welcher hier als Ausfpeader der TrO* 
ftungen erfcheint, welche die Religion dem Leiden- 
den darbietet. Die Wichti£;l'eit diefes Zweiges deg 
Seelforger- Amtes fetzt aber nicht nur in dem Geift- 
liehen umfaffende Kenntniffe voraus, fondern fodcrt 
auch grofsc Aufopferungen. 

Dafs es daher zu der zweck miftigen Erfüllung 
diefer heiligen und wohlihätigen Pflicht prakiifcher 
Anleitungen, befunders für den angebenden Curat - 
(jeiftlichen , bedürfe, ift eben fo wenig in Abrede zu 
Hellen I ah die Behauptung, dafs hier nur die Erfalv 
rung vorzüglich das Wort führen kfinne. 

Der Kfihler'fchen Anleitung für Seelforger an dem 
Kranken- und Sterbebette fehlte es, ob ile gleich al« 
ziemlich gemeinnützig erkannb wurde, an einem rei- 
nen, beftimmten Vortrage; es fehlte ihr an Volifiin- 
digkeit ; endlich war Vieles in diefelbe aufgenommen, 
was weder dahin pafste, noch gehCrte. 

Der Herr Landdechant Brand furhte her diefer 
neuen Bearlieitung das Ueber flu füge auseafcheiden , das 
Fehlende zu ergänzen, und in den Ausdruck gröGere 
Kürze und Befiimmtheit zu bringen; auch bat er noch 
befonders durch zwey paffende Zugaben, welche die 
Terfchtedenen Andachten des Kranken , nnd das laiei. 

aifcbe 
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nifche und Jeutfche Kitnal enthalten, dan Werth nnd 

die Braiichrarkcit cJirfcs l'uch» vennclirl , yvelchcs ii 
^her dem ehrwürdigen kaiholifchenCleruiD m'u aiiem 



A. I«. Z» NU111..H9. MAT itif. it4 

IV. Vermifc'htc Anzeigen. 

NoÜiuieaäigi ErilSrung* , 
Mit Redit vn-lMigt mm Von dai^ IMntuni «Mr 



So e> t>n l''- evf ! ; nen undt iaalltlkdwtlabtnBaeb- 
LMidlnDgen zu erhalten: 

Aarck • 

' ti9e t)t»kfe hr i/t 

üttr den 

oder 

itr Dtnkfchrift des Herrn von Stourdza 

fn ywndMtw't nontUfcfacr , poUüfobor «nd nligiofer 
HlnGchtw 

Vom 

Profenor Krug in Leiptig. ' . « . 
Leipzig» bejr Broekh^ot* 
(PrtM 6 gr. odtr Kr.) 

Dicfelbe Schrift in franzofifchcr Ucberfetzung 
(vom Prof. L, dt yM*rt) unter nachfolgendem TU«1: 

'Bt«t actutl 



di 1 



m m 



f » *i 



Ali« 

. . , ou 

txAmtn tt rifonji 
< •«.ailiiii/rt. dt Mr. dt Sfurdta 

forritatdcrAneinagne 
fotis rapport joridii^ue, moral , politi^ae et religieux. 

Per I« 

'..Ii „. j. , Prof. /virKij d Lnlpnc. 

(Prci« t gr. oder 36. Kr.) 

' " * III. A u c ti o u c II. 

I>en 3 8. Jun. d.J. und folgende Tage foll zu Halle 
eine bedeutende Anzahl von Huchem aus allen F.ichcrn 
der Wirfenrchaften an die Metftbteienden'öß'cntiich 
/rcr^auft werden. Das a} Bogen fkarke Vorzeicbtiir« 
Sftva'tebea in Hal!e beym Buchhalter lihrhardr, 
AocrtöTtabor L i p p e r t , Regiftrator Thf eme und An- 
tioüir Wei dl ich , wclclio auch aBSwär;ife A'jftr;i2C 
in frankirten Briefen und gegen Sicherfi eilung wegen 
der Bezahlung m Oliernehmen erbötig find. Ferner 
ift CS zu haben in Herl in bey Hrq. Jury, JeniCtle' 
nMrSiraCie Nr. 31, in Dresden b«;m Hm. Anetio* 
natorSAgnikz, in Gotb^ tnderZeitungs-Expe- 
4l|ioa| in J«n« beym Hri|. Aoctipnaior Baum und 
ia.I.«ip8,i g hvpn Hrn. fga^fffmi* We ig«!. 



blühenden Anftalt bey der Aufnahme Nauankotmnen- 

der in der BeCtiminung des PUtzes-, dpn fie evnnelu 
turn rij'ilrn, gewilTenharte Unparrej ' : lji kei r ^ aurh mag 
es wohl einige Entfcbuldigung üuüen, wenn man di« 
neuen Ankömmlinge eher zu niedrig als zu hoch sn 
feaen üicbt. Allein «Hiff«U«ad niu(s et errcbeinaBt 
lirenn ScbBler von enfgezeii^neten Fibigkeikeii , vor. 
zügÜchen Kenntniffen, hewährtcrt, Ffeifse und em» 
plehleoden Zeupniffen einzig und al'ein durch den 
irortlieilhaften Kuf einer andetü Adftalt angezogen, 
die Ihrige rerlafTen , uud nach einer doch wokl voraus. 
anfetzenden forgCllltigen Prilfu^ eine Stelle bekom- 
qien , die tief nnier ibrea wübnÜBbefdiebMi Sund, 
nuntctiß. DieUnterzeidmeteo, die dos Bewefstfeyit 
Laben, mit rcdlic-iiem Eifer und ftrenger Unpartejr* 
liebkeit fni- djs W'olA ihrer neu aufblührnden Änftalt 
zu arbeiten, iiiufsten die unangenebcnfte Frlahrung die- 
fer Art bey einem ihrer Uaterfrimaner , der ^f^^cawiff 
tig nach Sekulj^rta abgegangen iCt, tnacheii. Je hobev 
4et Raf dicfer Sehule bey den Mehrtbeil des Publicum* 
mit Reebt ift, vm fo febmerilteiier mafite es uns feyn, 
den erwS^nien Zögling, der die oheti nn-^i T;' t rtti Ei. 

?!nfchaften im reichlichen Maafse hflal ,, duti «ich 
'trtie gefetzt zu ft hn. Damit Eirif; i t • voIIp darüber 
orthcilen klonen, bemerken wir, ti»lt gedachter Scbü" 
1er bey uns fcbon in der zweyttm Klafft den Liviits und 
in der Felge Hmtry Mtadi frivaum Im« nnd beide 
nach der einfibttmigen Urticrzcußung feiner Khnen* 
Iffbrer To verftand, wie man nur rnn einem Sclitiler 
fodeni kann. Uübcniiefs ifi ron uns nur Tor einein 
halben Jhbre ein Anderer nach Pf ortci geganRcn, der 
mit einem weit fchlechtern SrluilzeupiivUe veriehn wer, 
und um zwey Onhuingen tiefer, a's Her Erwihnte, b»f 
nnt fefs» und )«tst in Pfort« mit ibm in einer sml dei^ 
reiben Ordnung lieb befindet Wie feit man- iMh'dleri 
<!: i!t. i; ^ Ifc dipfs etwa einer von den Kunftpri'^frn, 
diiii \V«;i'th anderer Schulen herahznffitzen ? Werii r f-ns 
wird dailtircli dai L'rtheil folcher .Aelrcrn, c.'ic rnclu 
Sac!iiferft4ndi;^e Hnti, über <lcn Werth unferer Aitttalt 
irre geführt; indem die gr^ifjere Alenije doch nur dedb 
Inbam Scbein« folgt. DieCe fiffentücha Kr^kungl 
di« fflr den Reetor-, der Beider ZcugnifTe enilViNve, ttna 
£0 büterer Ift, vcranlaTst die Unterzeichneten zu diefer 
ölTenilichen lirkldrung; und ni.m wird ihnan um- fo 
eher ein Uril-cil darüber witraupn können, da fio 
alte drett auf f Klififehen Fiirftenfchulen und twey Ton 
ihnen ibr» Schulbildung in Pforta lelbft getlutfen Jia- 
ben« und («mit wohl .wiffen können, was rov daa 
Sdiälerikdwainseläen Klaffen dort^efodjp nrjid. 

• Wi tt,en barg, den iMilfaj'SStf. 1 

M. Frenz Sfinntr^ Rcet. d^Lyc. zu Vl^tten b l ^ . 
M. fr«*dr. Traar. Friedemaaii, Conreotor. 
Kturi 43t4b» fVimiir. SnbKattwr. 
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S T A Ä T S \y 'iSSißiJl 5 C H"^ P T E N. 
Stkriftf Uhir dli Btt^ttifehe Vtrfaffung. 

1) MQnciirn, b. Thieneinann: Gtfprnck» übtr du 
firfaffungsrnrhunäe Kbingrtkks Bauirn, Von 
Jiojophiliu TimfiHotniu. I8t8> Is lieft. VI u. 54 S. 
Iis llefi. VI u. 77 3. 8. CH Or.> 

2) NnnHBB»o, h.Rfes^lu. Wiefsner; üthtrdUVtr- 
' faffungsurkiinät dit KSitiffrrichs Btyctn. VuhiVf. 

der Mid'otia'c^ofM'iilf« (Grafen t'. Soätn). igiB- 

• 54 S. 8. (6ör > 

3) Bamhkrq, h. Kunz: Zur Kritik itr ^'j/"/' 
fungsnrktindt du Königrtitkt Bayern. Voo J. £» 

' von Hormthal, A- ^- u. W.,\V. D., K. Bayer. 
^ oberftem Jurtizrathis. 184 $»(8 Cr.) 

- 4) WflRZÄüRo, gedr. h. Nitribitt: Staattwiffinr 
;: fchafilitht Beirathtungtu. Über Enijlthung «ud 
Nauptmomtnte dtr tutun Ferfaffun'g du iaytri- 
fektn Staats. Eine Rede, bey der am ijten Jiui. 
i 2u Wiir7.biirg Statt gehabten akad. Feyer des im 
Vaterlande voUbrachtcn VcKaÜungswecks gehal- 
ten , ron Ür. H^. <9W- Bekr. 34 S. 4. 1 

s) Gkumanikw : Bemtrkungn Ubtrdie Ftrfaffttngx- 
urkunde des Künigreiekt Bäytt^ , von thitm h^t' 
rl/ckm Palrt«/ten. 16 S. 8- (3 Ot.). 

4^ MnscHKM, b' Thiencmann : J^trfaßkng ditJt^ 
t«<i lißrtiikt Bayern mit den darin angiführtn frUlu- 
rtn König!. ^/Ucttn und Fer Ordnungen , von G. 
DiiUingtr, R. B. virirkl. Rath und geh. Regiftra>- 
tor .des Staat^raths. il>t8* ir Band, (i TtUr. 
13 Gr.)- 

) Erlanoek, in der Exp. d. Cameral - Correfn. : 
Utbtr einigt dtr wichtigßen yortkiilt und yor- 
zUgt der ntutn yerfaffHngsHrkunde du König- 
riitks Bayern. Von Dr. ^oA. Paul Hart. X u. 
184*. 8. (i fl- 30 ilr.), 

• 8) Bhtndaf.j b. FaJtn »i. Fjike : Was giebt den 

Baftrn ihre neue Fer/aljungsurkunde? /Vax for- 
dtrt fi* von ihnen ? Uelonders in Beziehung auf 
ftüudiiche Kituichtun^ beantwortet in einem 
vSeitiUchrciben eine« Land ric Itter« an feiaeAmts- 
anbefohleiieu. 36 S. g< (s Gr.). 
• id ' r > 

,1 jaFs die Beforeniffc, welche hie und Az die 2wey- 
•■-^ d43Utiee Fauung des ijlen Ahfatzes der deut- 
fchea BunJe.«acte erweckt hat, unnothig waren, ha- 
ben wi^er im Laufe d^s Jahres igig drey deutfche 
>'arften (HiUIburgl^ufen , . Bay<>rn, Bidita) ilirea 
o^. J. L. Z. 1919- Zwtyter BatUU ' ' 
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Völkern' bewiefen; was an derzeit ift, drin^ Ober- 
all, jegliches Hindernift beilegend, unaumaltfam 
hervor, und fo Tcheiut es nicht fehr 7.u beklagen, 
dafs der Bundestaf? fich mit der Anordnung ftündj- 
fcher VerfalTiiiig nicht hefaflcn wollte oder vielmehr 
durfte. Wo diefe bereits eingefohrt ift (nur noch 

!| Fürften mit 10 von den 30 Millionen Deutrchec-.' 
ind zurOclt), da hat'Hian durchgängig mcht- als dat*"' 
minitnnm gegeben, welches allein cfer Bundestag ■ 
hätte feftfetzen können. Befchleunigen ift delTeii 
Sache nicht, iind 'die GleicKförmigkeit ftcllt fich, 
weil dicfclhiscn Lehren an der Ifar, an der lim und 
Werra, am Taunus und Hartgebirge aus der Anficht 
der Zcitvcrhältnirfc enirpringen, durch diefe innere 
Nothwendigkeft ficher genug her. Was )eder wohl- 
meinende Deulfchc wilnfcht, das ift ein reges und 
befonnenes öffentliches Leben; Verordnungen aus 
den filrfLlichen Rathsftuben werden ihm äufseren 
Anftofs geben, aber nichts weiter, und wenn in je- 
dem Augenl)lick ein gewaltiger Hauch von (Iben den 
Menfchcngeift fo oder fo durchweht und leitet, fo 
werden papierne I-eukfeile und Grenzlinien wenig 
fruchten oder fcbaden. Da die von der Regierung 
gegebenen Verfafriingsr.Ttze immer riur das eine, das 
vor Augen liegende Element der Fulteereigniffe find, 
fo mag man einzelne Unvoirkommcnheilen in ihnen, 
die aus Aengftlichkeit oder Unbeilacht gefloffen, fttr 
ziemfich gleichgOltig anfchen; felbft grüfsere Fehler 
darin wOrden nicht Jrtdeufend fcha^en, da jeder 
deutfche Staat In derEntwickiung feiner üffcntlichea ' 
Angelegenheiteji von dem füllen , gciftigeu Einflufle 
der 38 übrigen unfehlbar mit vorwärts geriffen wer- 
den mufs. Dennoch ift eine Bclrachlnng jeder b«- 
fondern Verfaffung, an das Eipenthflmliche des Lan- 
des und Volke» gehalten, und mit anderen gleich- 
zeitigen verglichen, firhr lehrreich, und als Bey träge 
dazu haben auch die Stimmen Werth, welche in den 
einzelnen Landern über ihre Verfügungen vernom- 
nonimen werden, wenn fie gleich nicht gerade als 
Maafsftab der polilifchen Weisheit dienen können. 
Dicfs ift wenigTtens boy den uns bekannt geworde- • 
nen inländifchen Schriften über die Bayerfche Verfaf- ' 
fung gewifs nicht der Fall, weil es fcbeint , dafs die 
befTeren Schriften noch zurück find. Oft genug wer- 
den tilclitige Mfinner von mancherley Riickhchten 
abgehalten, das Wort zu nehmen; die Vrefsfreyheit 
ift in Bayern fehr jung, dafs man wohl freyer Rede 
etwas ungewohnt feyn mochte; endlich wollen viel- 
leicht andere, der vielen neuen Gefetze müde, erft 
einen erklecklichen Erfolg abwarfen. Begreiflich 
mufste aus dem zweytcn Grunde die Regierung bey 
At dem ■ 
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s die Einficfit ihrer Bör- fer vormalige Dcpartementalrath 1^16 wieder gepe- 
Ss ^hft inahp.i' CJiifc(ll'' beh'; Ifnzti wdlllo^JilW'v/riniJtyiicfrinui- einJ CleicVt 
:n würilc; uncf fnwohl ftcllujig i!cr iTenen anderen Krcife l/e/wecUen. Dai 
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dem neuen Vcrfaffungs werke die Einficfit 

K: eiitlieli^'ei^, deren Eiriflufs 
mmenüeit verbcfrcil Haben wiinlc; unrt kiwoiil itcuujig 
diefo als m<uiche .andere Belebumg über dca «Stand». Ctmcordat».ijttüei:bft igxy bekanat geworden, liefs 



der öffentlichen Angelegcriheilen in Bayern , zum 
Verftändnifs der Verlalfung nothwendig, bieten uns 

die genauateu Schriftea d^ir. i.. .. _ 

Lanilftändifchc Verfaffung baftand bev der Aiif- 
JvCunft lies deulfvhao. Ueiclis aufsei; J^tHhirg noolj^ 
mi Htrzogthume .Bct'.Kfr. v.n (Te im vieczebhten Jahr- 
hundert enirtaiiiicii 

^dieben war. ii" • r 

ÄusrchurswcTcn' und Fi'irftcmviiiknr verJer'Jf«» fiö; 
man weiCs, wa? f'cTi M i \!hiili»n I. erlaubte! Die 
l^oreForm, Ungfi her Ächtung, |)aar, kojiri- 

toi8o8. nachdem )cUa,ii .[a^, Jahr zuvor ^'e fl-»»dl- 
Ichc SieuerUaffe ^bgrlchaffi worden \v4?, ganz utti- 
g^ftufsen werden- t)io ncn,e _\ i:rfnrfiinß, nilt >Vel- 
eher man dani.ds (^aß n^u zu-aniinengefelzle O^bifet 
fürker vereinigen wdllte» ordnete auch eine Vofks- 
Sertrefüiig'ahj die nie zur AiiSfilhrüng ka'ni, 05 auch 
kaum verJi«nt^. Ständifchc Frayheii konnte bey 
der Abh«nf:ij;kait von einem " -reuSlaafe und i\^f 
cjn^cti.Lagu niclit bertdlicii . lers \^ar <lie A'eV^ 

waltunt^ eines Miulftcj-s (Giai ii;c;H^'^f/«j), der durch 
iluM Halj'ung g€cen Aufsei», und ^iraf^voJles WirkcA 
Innern feines Staates Bliite fehr heHirdcrte, aber 



IsjuncA JViderTfand, fellifl kciuni Widerfpriicli , ?Ji 
diil len ge!Ji>nuen war,' keinen Antrieb zur Btifdlt'rSii- 
kung der Ftönigliphen Gewalt geben. 2\var wuric, 
als cjie neue vV^pdiing der Pin/ie pelclif^lieii w.it. 



ein Drittel der Bevölkerung fOr ihre Glaubcnsfrey- 
hcitcn und ßildungsanftulten fürchten; die evangelt- 
idac- GeiIUir.likf.it. jn allen Lande&theilea vertrat mu- 
thig die Rechte ihrer Kirche und trug dadurch un- 
ftreitie zur Herft^llung eipcr muftcrba/tep Kirchen- 
verfaffung npyi Welche das Com^ordil' fOr die Evan- 
itcn zu gjrofser Kraft geüfcbtP-voUtf unCchidlich jnac|%t. Man<^)&SGU\fi»; . 
iLcu zu Goken btgauh. ripkeiten waren bey cln'cT neuen OrHnunc «(esilaatv 

rechts zu flberwincicn; Anfpr!trl>« der Kirche , des 
Adels, durchxürBrmdesakte beftärkt, ja aller-Stän- 
d«:, -widerfti'ebten dem bisherigen <^eiM einer ^be- 
fchrankten Regierung; und manclien 'dorvuS'^nt^irof- 
re<ien. AiKtaJtcn; vieles fcluep; ialitfn 4h mi^CTiin, 
^tnß ()er ütientlichen Aleiruing auf einmal frever 
Sj>i«lraiuu ficgeben wurdf ; oliueliin ifv das Wje.fer- 
einfuhren aas Alten, wenn lolion etwas Anderes» 
obgleich r^iclil l)cfferes« feiner Stelle ' ^.t p vurzelt 
ift, r«ihi: miTslich. Ancl» die I.änderta; e fich 

hi n rfy »fcHüben , und. ;da5 Vcrhahen de s " fges, 

-^cnrs-fcrft ata^ö^iVainet Wrdch niufs' "'«cr- 
tcn; liiefer beiden ÜiwftJndb gedenkt ilic ßjviirfche 
Abftvnmung am atcn Mirz is^k , mil der Bemer- 
kung jedo«ih, dafs feit 1R17 wieder an dac VerfalTung 
■gearbeitet werde. Da diefs panz im Stillen cöfcbah, 
fo trat unerwartet am iTlcn'May d.J. daaT.dict ftber 
die nCueGemeindeverfaUung (bey der die bisherigen ' 
PuiiuTbab\irden wegfallen und den Magifhateyv'Bor- 



I814 an dum 'En^)VMrfe einer frevOnuige» \ c'rfaffiiilg eeranslchül.^, w^t die ♦»ilrlemb«rgifch«n Kiirgtrcol 

{jftar beitet , allein /es \h von dem Krfolge nichts he- JepieD, ^e^nüber fipb«u) mui am ayfton .^Uy« dem 
laniit gewnrdeni und die \''eräiiderurtg aller Verhilt- Namenstage ut-s Königs, die^Tags voriicx, dalii'te 



niffe feit dem Hieder Vertrage und cfer Errichtung 
des dcutfchen Bundes, die Nothwondigkeit, das 
Volk von dem meriianifchen Zwange zu löfen, in 
den es bisher g^ifclipDri war, ohne lprech«n au ddr- 
fon, — bei«les konnte <ler Art des Grafen Mbnleelai 
nicht zufagen. Sein Abtritt (oten Febr. I817; l>e; 
zeichnet den Wcnrlepunkt der VcrwaUung, die feit- 
dem manchen Schritt celhan h.it^in dem Beflrebcn, 
das gute Alte, von friuieren Mifehr^ycliea gt'läulert, 
an die Stelle neuer Schöpfungen eines fremdartigen 
Geiftcs wieder zu fetzen. Wir nennen nur *lic Rück- 
gabe der Stifiungs- uni( Gemeiodegilter «n die Cdr- 
poratiofien, die CoUegiatverfafTung der Regierungen 
und die Erweiterung ihres \Tirkiingskreifes ftaU dfes 
bisherigen Cenfralifirens , die grüfscre PrersfrL'yhell, 
die Löfung desUniverGLitsi)annes u. tlel. Volksver- 
tretung wurde von den Bayern 'gewiis fo heifs ge- 
wflnfcnt, als von andern tusutfchen Stämmen , und 
die Schriften, die uns aus dem nördlichen Theilä 
des Rqchs (Franken) t>ekannt werden, (^utctcn 
oft genug darauf hin; aber die Ausfichten vvaren 
nicht gOnftig, felbfl <lie Orijanifationsverordnung 
vom afcn Ft;f?ruar igi7 fprach imr von einem jSlVrlj- 
eben Landrathi in jedem Kreife, der fiber die ihm 
vorgelegifH (alfo nach Belieben') Ge{,;enriin<lc fein 



Verfafliingsurkuiiiie hervor. Sie wurde an demfel- 
ben Tage in allen Tbeiicn des Reiches voti den 
Staa^sdienem bcfchworcn, und das Volk nahm** fie 
mit «nzwöydeirtig^cr Freude a\if.' "Die' mpiften der 
genannten I>chr|f.en l'tjmmcri darin ijb«reln , dafs (ie 
eipe gute OiruWdlage des öffentllchferl l«berts gel>e. 
Ja deflen Fortgange die Uni'ollkrtultTYenhcit'en, deren 
fich frevlich mehrere entdecken lafüm, fich von 
felbft hefjen werden. AusUlndifch&Urtheiiä fmd um 
vieles taiielnder gewefen. W ir geben ihiwn zum 
Theil Recht, aber manches >lMttere, wasifie aus- 
IpricUen, ift erweislich aus nbler Voit^el^iMg und 
flüchtiger Keiuitnifs der XJi'kutido- and dal ViEirh ait- 
lUffe entftimden. Alt der Alisitiu-uag itt- f|>l)«idt 
niclit zu zwcifebi, weil fchörr, nich »fi^nflictien 
Blättern, die Kiufctzune der gewihlica Magi! träte 
gefcheben ift und, die Wahl der AbgcordiieM^n rafch 
vorwärts fchroitet. — Da wir uns hieriao di« ange- 
zeigten Schriften halten i^ailiea,. So kute.von aüge- 
meinen Betrachlimgen' Ober die Verfaffung im G;.n- 
zen, aus dem Standpunkte derGcfchichte undStAalJ- 
weLshcit, nicht die Rede fcyii, fondern nlirvonilom 
Einzelnen , an welches fich die Vetf- hiluptfächlw;^ 
gehalten haben. 

Nr. I beginnt mit dorn Satze, es ^0noc In eitieiii 
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kaum 'gcnng' gefprocTien und gefclirieben werden, 
(püch lies feicliten «arteyUclien Kcdcns ]iat tma^ 
Wld genug und den fcnärfer fehenden- wird es verlei- 
det.) — , Sie \vi\l dijp Wohllhaten der neuen VerFaf- 
fdng darfteHen , ' Irrlhrtmer berichtigCD, und die 
OucUch luchweifen, aus denen die Beftiininungen ge- 
aorfcn find. — Gcfpräclie btfleben allerdings die 
^breibart fehr, aber fie begilnftigen auch, weil 
nicht J«der .platonifch fchreiben kann, d^s AbCprin: 
gen von Gegenftiinderi, um die blöfs/ ohne et Was 
heraus zu bringen, herum'ceredet worden ift. Die£s 
1(1 auch luer häufig der . Fall. In jedem^ Gefpräche 
tritt |Einer als Oegner der VcrfalTung mit Einwürfen 
vpr, welche wirivlich gehört worrfcu feyn 'follen ; 
ein Vertheidiger der Bogierung bekimpft Ce, und 
tehült, mit manchen SupTiismen un,d Sprdngen, mei- 
ftens Kccht. IndeEs kommt mitunter viel Liberales, 
Ifiel Oo'it: und Kenntnif^ laifi Vorfchein, und im 
jiwey I ! ffl die Darftellung b'efonders freyrnü- 

llüg ui.d Ki^iftlg, während in. erften ihehr auf eine 
|)hhui|iiliclie Weife hinter dem Berge gclulten wird, 
«jafs dem Lefer nicht wohl ift, wie unter ftummea 
Hofleuten mit rSthfelhaften Mienen. 

Erßes fitft. V) VeBtr iit'l'ttfalTunfrsMrktiHde im 
jMgemeinen. Auf den Tn^f^•l des Prof. H^etrodorut, 
UJe VcrEinrii'ng fey nur eine Art von K.ll»inotsordre, 
wi- ! ^''^ einfefUi; > n 'm- S"':iat.'>irewalt aiisgejlofren, 
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V^rtrJge fcyen nur 

1 iiiön" »nbftfetzt giewefen ; 
1 Fall, unt^ der KAnig, im 
Icr Fnrftr>rigcw'alr, \verde ilotfh 

;ir hifi!i-'.'-/>ii •i!i..f f,r-f;ti follea,: 

Weil 

i .1 i.iL- i, rill. -.II j,!- j I ; I ict wor- 
den ift, die Karfieiinevvali werde nur (durch einen 
Vertrag !mit dein Volk crtheilt. 



Auch ift CS eine vollkommen rtcMuii Form, wsnn, 
ein bislier unbefchhinkter Fürft die Vorfchläge, wiiJ_ 
weit er fich künftig befchränkt wiffen wiÜ , von Hch' 
ausgehen läfst und dem Volke zur Genehmigung pder* 
Ausfciilaguog hinfielli, in welchem 'letzten FaJl^' 
das Bisheriee fortbtTtiinde , ohne dafs das Volk eitiC, 
beftimriile Neuerung fodern könnte j die, freylich 
begründete, Federung j einer zeitgemafgen VerfaC- 
fung' lüngt blufs von aem fubjcctiven Ermeffcn der 
bieiiTen Tncilejab, wofür es keinen drfHen Kichier' 
giebl. Die Frage Avar alfo 'iiur: würde cihe aus-' 
drHcWiche AlJ'cnlicrsimg des Vertrages, wie in'Wel- 
mar und Hiklburghaufen , rathfamir gewefen fuyn?' 
Das Beyfpicl des Nachbarftaalcs war nicht gefchjckty 
fie bejatien zu machen; es durfte endlofes Streitcni* 
Erwachen einzelner ungobOhrlichcr AtifprOche, er- 
wartet werden» und man hätte dpch wuh| nicht mit" 
den vierfhalb Millionen, fondern mit einigen Sllmm- 
fifhr'ern zu thun gehabt. Wollte mah die Sache nichtj 
zur leeren Förm machen , und alle WiderrprOche zu 
heben fliehen , fo konnten Jahre hingehen bis zur 
völligen Vereinbarung. Rechnete man nun. darauf, 
dafs alle nöthjgeh VcrberTerungpn In t^er Fdl^e fnih* 
von felbft am bctjuemften nachpn laflon wrtrcien,'Ibi' 
tadeln wir dicfs keinesweges; nur d«s ^y^re viel- 
leicht zu wOnfchen gewefen, dafs frdherj ein Ent'-' 
wurF unter der Hand bekannt gemacht'woft^n w** 
re, um die Urtheila der EinficlUsvollen benutzen itf 
können. Der Patriot Nr. 5 nigl' den Maiurcl dei; 
Vertrages ünbetlingt, dagegen rechtfertiget Iir. Brhr 
(Nr. 4) die Regierung, Auch unziiröif.nend , und 
ohne auf die ftHlfcliweigende Einwijlijjiinp Gewicht 
ZU legen C^- 9 und — a) SouverBnitHt. Wils 
nber den Titel I. i'.' t': — „eiii foüv'^ncr teonat»- 
chifcher Staat nacli den Beftimmungen der gegen- 
wärtigen Vorfaffungsurkunde " gefagt wird, ift 
ganz oogcnngenrf; Sonvcränttät -hctfratet hier nur 
Landesholieit , nacli Aufsen, die Unal>hängigkeit 
TO|i( ei|ncm' huheren Lehnshenrn u. f. w. , wie es 
Tchön die Rheinbiindsakle und ihr Sihut/herr {Lex 
priuees dt la confiitratio» (in Rhin ftront dts fouvt- 
rains, tfm n'ont poittt dt fuzträi*; Schreiben an dip 
Ffirft Primas, lilen Sept. 1806), fu wie die deutffne ■ 
Bundesakte im erften ^atze nimmt. Jene Worte 
ueifsen auf gut duatfch i^ichis anders, als: ,ein un;^^ 
häiigigcf, Staat, unteC einem Erbfilrfien.', mit eiu.tr 
befchraukcxidcn Verfarfung; und fo ift's recht. 
S, 15 di?r Grund, warum dex deutfche Bund ntm 
ertvatint ift, er fey ein äufseres Verhaliuifs, ift Tel 
fcicht. Üebrigens findet er fich aucli an mchieH 
Stellen genannt. — 3) Thronfolge. Dip Erklärung 
der Elicnbürtiglteit verfteht ßch von felbft aus (lem 
vjeriieiintcn Sätze der Bundesjktc, vergl. ^. i AaSt 
Eificis, (Iber die Standeslie'rrn (t\'. Beyfagc der Vex- 
f.)ffuiij:surkunJc). — Die Erbf<d^^e der!" raue^i nach 
Efilrifchen des ^Iann'>rtnnvjic'; \vai im yainiTieij^crct? 
von 1816 nicht verordnet. Deutfclier SiUe Iff lic air 

u 



Scyd nunmehr fo 

fffltig, und vertragt euch minnir!** Sehrfophi«' 
tifcn ift hier Unterwerfung mit Verfalfung vcr- 
Avechfelt. Jene kann- fceT^iclr, ^ Avp /«i? Ktirljt i^if 
feinem anerkannt erblichen Tlnone litzt, nicht mehr 
g^ohehcn^ aber eipe usM<»,Prdtn(ng tje' Verliält- 
niffe zwifcheii ilim umi devfi Volke katf» dennooh 
jjuf gegenfcilige Einwilligung gegrilnlct werden, 
;|uid Cemti/f es, wenn eine unverrückbare Satzung» 
jjijpht blofs ein Gefepj wie vii«lo apdere, cntftehen 
^LqU. p)e Einwilligung kann durcii ^aIldl^ngeB 
e^en fo gut erklärt werden, a' rficUlicli, pud 

£e^ft-,c^iver vojhatjJ(.*n, wenn . Jk den ausg^- 
Ichriebenen Reichstag lieichickl , üijl» des dargebo- 
tenen Rechtes wirklich Ijcdienl; fie ift frey, weil 
kein Zwang zoi' Wahl von Vertrelern denKbar ift. 
Dagegen kann die Beeidigung der Staat^diener .auf 
die verfalTung nicht, wii? der JuftiAräth thut» frtv 
eine vorlragsroäfsice Aniia'i Tejion werden, da 

fie aof das Volk kei/ien H ; i juid nur beweift, 

data es der Regieru/ig "Ernft lit. Man konnte Jiefe 
Vereidung Noroilig oemien, weil die EinwUligung 
des Volkes crft erwartet werden milfste, doch zei- 
|»en die eingegangenen Danlczufchriften (wenn fie 

nicht veraokfst waren} , dalis mansch IdChrig;elIYC — 2iebeO| die der AbgAug eines Filrftcnliaufes trerur. 

Oigi^c^y Google 



von 1816 niclit verordnet. Jieutlctier oiUe ilf de air 
Ur^l^g-s, und^M'^nn gjeij;h^uiuiali)rlich und nachthei- 
lig, doch den Unruhen uVuf Ver.inderilngcn' vTdi'tii- 



A. L. Z. Nuin. 130. MAYigig. ^ * • rja 

facht?- Die F-rbfoIgc~der'Gradesnäh«.ift nainrlich (S. 35), wie giitc Wirjcnng es aucli in clcr Vorzeit 

in Dolilifcher Bczjehxing ratTifamer. ~ Wflrtemberg haben mochte, fleln doch mit den heiiiicen Vorftel- 

iiat dsneeea rt- 10 des VerfafTungsentwurfs) aus- lungeri vbm Wcfen des Staates in zu fuf Kern Wid^f^ 

If .K*>J^ , vi.t Tpruch. Die Verfaffung ierinnert daran nicht un4 



cfjficklicl^ die ^Rcgrcdienterhfolge angeordnet, 



aus- 

_ _ . 

^ 8 liU jerftphc VertafTüng folg» a'iich hier, wie in vie- 
len 9hdcm Stellen, (was imleffen keiner der obigcfi 
SchriArieller bemerkt zu haben fcheint) wörtlich 
c{er "wnrtetiiber?irc"hen , nur mit Weglaffung der 
Worte : „ohne Rflckficht auf die Nahe des Grades 
mit dem zuletzt regierenden Könige," die hier nur 
einen erläuternden Zufatz bilden , da die froheren 
Worte : „fo dafs die ziti" Zell des Ablebens des letzt- 
regierenden Königs Ichenden bayer. Prinzeffinncn 
oder Abkömmlinge von denlclben, ohne Unterfchied 
des Gctchlechtes eben fo, als wären Tie Prinzen dit 
ir/prUngtiehtm Mannttßamms" ((liefe drcy Worte hat 
die wnrlemb. Verfaffung nicht) „des ßayerifchen 
Haufes, nach dem Erftgeburtsrechte und der Lineal- 
Orbfolgeordnung, zur Tlironfolge berufen werden," 
fchun deutlich genug find. Gleichwohl rühmt unfer 
Vf., dafs die Gradesnähe fo dcTitlich eingeführt wor- 
den fcy! Bekanntlich ftiTtztc ficht Ilayern auch|i740 
auf dieRcRredienterbfolge, um die pragmatifcheaan- 
cfion Karls VI. umzuftofsen. — Der Kammwhcrr 
iW diefem Gefnrache bringt viel Unbedeutendes vor ; 
mit Recht taaelt er aber, dafs während einer Re- 

Scntfcliaft alle Aemtcr nur proriforifch befcl/A wcr- 
en füllen. Diefs ift der Dienft[>ragmalik (TX. Öi'y- 
läge) entgegen » und der Legationsrath läfst fich auf 
keine Rechifertigtiog ein. — 4) StaaUeut. Kin 
Wechfelherr Flavius ^oftphut w'wd hier iTber feine, 
in alttcriamcntarifchem Stil vorgetragenen Bedenken 
belehrt. Das Syftent der Grund herrlichkeit, wel- 



fp „ . . 

hat Cchr gute Bcftimmungen , z.B. dafs Mwcglich« 
Gntcr zum Staatsguto gehören, die noch das neu eftc 
Ilausgefetz zu dea AUodien rechnet , während dl« 
Badijche Verfaffung ($. 59) alle Domaineu forlflau- 
crnd für Patrirnonjaleigciithuni erkenut. — Oer 
Staat hat 600,000 Scheffel (100,000 Magdt" 
Wifpel) Cetreidegillen.— DerTade', dafs kf. ' -i- 
vrllilte beftimmt wi^-den fey, ift voi) mehreren Seitetti 
z. B. vom Hn- V. HörHthal (Nf. 3. §. 43), «let Rayet'- 
fchen Verfajfung gemacht worden. Dapcgcn licfse 
fleh noch nachdrücklicher auiworlen, als hiet i;e- 
fchicht, Die Befugnifs der StJnde, das Biit^jet zi» 

S rufen, ein; fie Steuern bewilligen, brinpt nbthwin- 
ig die Feflfetzung einer Summe für d^;n Hofaufwanrf 
mit, Geh; es wli-e aber tadelnswci-th gev.efcn , die 
Sunimie fchon im voi'aus zu beftimmen. Wcjm auch 
ni n die Civillifte r-uf die StaatsgflJcrrenten angewie- 
fen Wird (wie iii Wilrtembcrg $. 204 und Baden 
$• 59)« fo ninderl di«fs die allgemeine Verrechnung 
^ller Einkünfte und Ausc.iben uight im mindeflen. — 
5) Jndigtmal. Die Ausichliefsung der Fccniden voa 
Staatsämtern ift nur fo zu verftehen, dafs ße auf g^- 
fetzlichc Weife das Indiccnat erlangen möfToii, unt 
angcftellt zu werdtn. iJngeachtcl der vielen Aufo- 
riljlen,.dic der Vf., halb im Scherze, Segen die 
Auslander anfalirt, ift es doch einem kleineren 
Staate bcfonders nützlich, fremde Talen le zur Auf- 
frifchung öfters hercin/.uzichen. 6") Richterami dtt 
Staatsratht. Die Verwerflichkeit ffei;- foeenannten 



. c|)if^^4f)r , ^duisdrpck. Fideicbpunifsftäat entfpricbt adminiftrativen Jufli^ ■pl^^yV.lrme (large ftcllt. 
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• ' • ^'"l.n^E RAR l »CH"? 

' ToatesfaiL '-.vt 

Lm |. l^irz lf tf ftart» in Wien in giften J. f. 

y»kanH AloifS Gsyrrj' Freyherr vom 'Ekrrnhtrg , Doctor 
der Rechte, Ritter des Kftnigl. Ungrifchen St Stc> 
pbantordens, K. K, wirklicher Horath bey dar ober> 
ftsn Juftizftelle und BejGtzer der Hof-Commiffion in 
juftiz. Oefetzfachcn. Er war zu Fiag aiu >4ften Dr> 
^ember 1737 geboren, wo fein Vater Aman Fr»ut 
p«urr alt autfibendcr Arzt üch hohe Verdienfte anj die 
feinende Menfchbeir, fowie um feinen Landesfürften in 
^em unglricklichen iCriegsjahre 1757 erworben harte, 
und zur Belohnung d«rfdb«n von d«r Raiferin Königin 
Afaria Thtrtfia im J. 1764 fammt feinen Lcibeierben in 
l^en erbländilchcn Adelfund mit demPrldicate vtmEk- 
tnher^ erhoben wurde. Mit ausgezeichnetem Fleifift 
legte er ßch auf dat Studium der Rechttwirfenfchaften, 
W.yrdc 1764 Doctor dar Kwfaie Kof dar Präger Uairar- 
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fitüt, und noch in deAifeTlrm Jahre >on der Kairer44' 
Maria Tberelia zum Ratha auf der Doctorbank bey der 
bfibmifchen Appailaiionskammer in Prag «manne. 
Iit diefer Stelle zeichnete er fich fo aus, dafs ihm iiA 
J. 1774 zugleich dat wichtige Referat in deutfchen 
Lehentangelegenheiten anvertraxit \*Tjrde- Auch \t^r4 
ar »on dem jetzt regierenden Kaifer ntrd König FraMt 
1791 ^um Hofrathe bey 4er oberften Jufttzfttelle urli^ 
im J. t|00 zogleich zumBeyfitzer der Hof - Coimnirilo'n 
in Gefeizfacben ernannt. Iro J. mot erthelhe Ibm 
der Monarch nach feinem langjährigen Dien fia den 
Kanigl. Ungerifciien St. Stephans- Orden, un^V*'»*» 
ihn und feine Leibeserban im ^ahre it<| in den erl»« 
Undifchen Freyhcrrnftand. So fireng ditfer im 
Staatidienfta ergraute Gefcbifttmann faina Beriifsge- 
fchäfte bey allen Gclegenbeitan erfOlIt** eben f6 
Ccbltxbar wtran Icina Tugaii4tn alt Priratmann. 
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" i) MOMtMCr, b. Thienemann: GtfprHcht Ubtr iU 
' ynfaff»ngtmrk»nia itM KH^trmau Statt*. Von 

' ; NilRNBERO, h. Riegel u. Wicrsncr; Veber dit 
I' VerfajJ^ungsurkundt dt^ Kfiniijreichs Bayern. Vom 
Vf. d. iVoKofra/MMdMik ru tV n r . &)f/«fi^ u. f. w. 

. 3) Bambbm. b. Kunza;^.. .^itr JCritil 4(ir /^ft/oA 
firngturkunii itg KMigrmau Bmftnt» Von £. 

von fJornthal u. f. w. 
■- 4) WiiRZBLHa, gedr. b. Nilribitt: Staaltwiffin- 
j, ■xfchßflhcke Bitrachtungtn übtr Entßtlmng %ni 
< wiB«mptmom»tit 4$r nvum ytrfaffwta 4** l4»<r> 
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4l« WO W nicht Ift« aueh nicht hereeftellt 

foU oad.lUDO.- Sollt« dae Kirche deUbalb yerkarat, 
badrOdit werden in «ioer Provinz, weH Ihn Beken- 
ner die Minderzahl ausmachen ? Toll der GlauGe, der 
nun einmal kein Band feyn kann , von neuem eine 
Sciiciclew.iiul werden , die Ivraft jedes Staates von 
leindfeiiger Undiddlainkeit (denn die kann nicht, 
■usbleibcn) zerfplittert werden? Tritt ni«Ät 
mehr das Keine briftUche ftärker hervor, je weDlger 
der Unterrchied des BekenntnifTes bQrgerttehen "Ea^ 
-flois ecbäk? Oio Sache führt zu weit ab, indefs 
kann nun kaum oft genug auf dasBeftreben derjeni- 
gen hinweifen , die mit aller Mühe eine Wunde auf» 
zureifsen Tuchen, an (!er iich Deutfchland fchon halb 
verblutet liat. — Der Siaatsrash ftelJt Orutldla'tze 



vMftMg 4ts 'tajftr' (>fa«r das VerhältoiTs des Staats^ur Kirche auf, da- 

jiiOfilm J taa O von D& AiAr u. Cw. vaa man Beyfall geben muTs, tö^yri» fie mit dem Ha- 

• 5) GBaMAMisN; Btm$rhtHgtn Ubtr dit rer/aßungf Jlglpnaedicte Cwdcbea dem von igo9 feft ganz ce- 

urkundedts Königreichs Baytm, WH tmtmbaytr^ J!*?*), "''^Sf^"*?"*.*": .Dia.proteftantirche Kirche 

'^'6) MDkchkn, b. Thienemann: l^trfaßki^ ätt IDh 
' ' ^migr^ki Bayern mit dm darin aHgjmtm/mk^ 



hat eine Selbftftändipkeit erHalten, wie in wenig 
Ländern, während frcylich die katholifche für aÜe 
Freunde des Ki^ifcopalivltcms und einer frejren den^ 
fehen Kirctie lehr gngünftig eingerichtet fcheinao 
mufs. 8r Pr$ßfrttßhrit. Der gelehrte Samotkrält 
fprirht die öfters gellörten Ein wQrfBaiiat welche dar 



, itr ntneß'^n rWfafTu.^s Urkunde JfftriSSSC 5T "1^?^'' «^'^^s "^'t Hecht; n&nli<* 

•; ' Ä*«-a. von Dr. ^oA-V-a/ Norf u. f. wT*^^ & rÄ lfl/p ' ' . Z^V^^hriftcn und die gro- 

V £ä <J_r u n I » i. M» - . « . ^ "* Gewalt der Poiizeybcln>rden in Aorchune der 

> 0^ /*^* <f^-' **• ^ Prefsfreyhwt. fchildert die Ähen S 

•^l^SST ""^ yfrfagkf^»m»miitt .[»Wjbr.- Minilter\or der (3eflentlichkeit, die freylSt 

Ui^f* "^^^lll^^ j T ) t.c^!^^^^}'"^:r^^ Licht brnjaim.^ 

ttjfttsBift. j) Rttigionttdiet uad Comeoif^at. IS* 
keinem Lefer entgehen» . daCs beide fich 
wkl^rTpreehen; auch der Plapft erkannte 

dierst liefs {ich lodefs durch die Verficherungen des 
Königs beruhigen. Es ift zu glauben, dafs, im Falle 
einer Reibung das Cüticonlal uacliftelien mfiffe, aber 
diefer fchwisrige Punkt ilt hier übergangen. Der 
bifcbofliche Rath rOhnit den ZuTtänd einer henr- 
fchend^n Religion, wenigCtens ProyinaanwaUa* wo- zu 
bej er fich auch auf das Urthall m^unerar evai^I- 
Smer .Sch>;j tf tft e Uar bezieht, uqd noi: mit Gründen 
(He TTnthanliehkeit beftritten wird. Wir geben zu, 
dafs das Beftehcti einer Suaisreiigiou fowohJ zur Fe- 
kigkeit des gefelligcn Verijaudes als zur Innigkeit 
des Glaubens viel lieytragen mag, meinen aller, daCs 




treffend nach den \\i©rten der Frau V.Sitllt (Die 

Unfruchtbarkeit der Bayerfchen Zeitungen fpricht, 
wo nioht gegen die Remerong, doch gegen die Re- 
gierungen: nur der Rheinkreis wird freyer gehal- 
ten. AuTlutie werden von den Kreisbeb'orden He- 
nrichen , die oft nach einigen Tagen in den Münch- 
ner Blattern erfcheinen! Gewifs werden die Land^ 
flände zur Herftellung wahrer Prefsfrevheit emf^ 
lieh wirken , Ober die fo viai, aiir GanOge , gtfekrif 
btn worden , dafs es endlich Nodi thut , auch etwas 
zu tfcm/ Wia demOthimnd för die mhigcren Deut- 
icnen, dals in Frankreich weit mehr Freyheit hierin 
herrfcht.) — 9) Btjondert Rechte und Forzügi. 
Kluger Weife Hnd hior die Stimmen nicht erwähnt, 
welclie zu viel ' rufen , fondern es wird ein ehemali- 
ger Reichsritter mit feinen AnfprOchen auf noch 
mehr zurecht gewiefen und belehrt, dala die Lac 



^n Zuftand . dpr Geh Juum ohne harten Zwang er- der Standesherrea Icboo läftig aenua Air den Staat 
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(Im «qjliCclMn Adels nachgeabmt werien ntöee. — 

Die Un/^nfrie,U>jien verecfren daei>> dafs die Haupt- 
^Itftiniinuogea der V^crlaruing und der £dicte über 
den Adel fchon in derBundusakte vorgezdchnet wa» 
Ten> FOr die Herftcllune der Regelmäl'sigkeit läfst 
fich fehwerÜch etwas anderes fagcn, ats dafs fie i« 
Altbayern früher Q blich war. Sollte fie ein Vorzug 
der höheren» gebildeten Stände feyh, To war fie nicht 
blofs auf Adel trtid Gollegienrathe einzufchranken 
und nicht auf £> viele privat reclitliche Abweichun- 
gen auszudehnen. Wenn nach der Bundesakte dem 
Adel die gutsherrUcbe Gerichtsbarkeit nicht entzo* 
gtn werden konnte» fo ilt doch die Zurflckfahrung 
■nf deo Zufiand vod i8o6| durch vrelebe di* MUp^ 
Uehen GatsbeGlier Im verlieren, far dief« krfailcend. 
— lo) Dliyißprci^matik. Tadel des häufigen Quiefci- 
rens und \ erlVt/ i ^ der Staatsdiener. (Beides liegt 
indefs eigentlich im Geifte der VerwaUung, gegen 
<|en mit gefetzlichen Beftimmungen > weil lie doch 
nicht alle Fälle erfchöpfien können, wenig auszurich- 
t«i|,iftOT ii\ Ständcvtrfammlimg, Fuiicbaftfoy 



märs, die vielmehr Mirt, dab HirtMvSlktni die |ia> 

trierchaltfche StanimverfafTuag eifen ift , x. B. Ara- 
ber, Mogolcn, Magyaren. Demokratie irt amn»-' 
tOzlicbften und öftenten die i Form der Stadt, dio 
Form der Stadt , die nachher der daraus geworden« 
Sttat behält; in grofsen Ackerbaulandern fteht da«, 
Farpkenthom am Mtaftao. Der Vf. hat wahrCcbeiik- 
Uefi die Schweiz ündlVordamerika 'im' Sinne, die 
aber beide zu eigenthOrolicheVerhältnirfe halien, um 
eine Regel gebeii «n können. Eher liefsc fu Ii für 
den geganwjrtigen Zweck fagen, dafs die Vulks- 
herrfchafl nur hcy einfachen Sitten, Berchaftigun^n 
uq4 gefelligen Beziehungen gedeihen Jtaiin. -ir fUSm 

' ' ' zwaranq^ 
gefetM 
jchung* 

Auswanderung, AnfifilRniachung, aucli eine Art 
Leibeigcnfchafl?.— - 6. 18 eine Abfchweifung über 
das Judcnwerert. ' Der Vf. ift von Dohms Anficlit zu- 
rflck gekommeii jihdllberzcugt von der Unmöglich- 
keit , die Jvdäa 'sir 'iitltzlicheii Banern zu machen ; 




Mne rniddannalt. (Sie rnnre es nicht fe^ und Is aber Imfafa die Gefette den rricHed lüden be^nfti 



es weder in England nocli in Frankreich, wohl aber 
in I >iMi?rr!ilan((.) Filr die zwey Kammern die ge- 
wöhnlichen Gründe; wir werden darauf zurflck 
kommen. — S. 55. Die Wahlen follten weniger 
nach dem BevormundaagtTyftem eingerichtet feyn. 
XNeb httte eiee weitere Auafobruag verdient, -r- 
Die loittetlve fdken aueh die Sünde nebte. Danrft 
fUmmt dae zweyte Sehrift (& 48) Oberein. Im All- 
gemeinen anerkannt nnd wahr; aber ob fflr den An» 
fang in einem bisher ganz unumfchriinkten Staate, 
der ungeheuer viel Gefetzo und Verordnungen hat, 
nicht die Verwirrung unlösbar werden wflrde ? Das 
Fetilionsrecht ift ein ziemlich genflgender Erfatz. 
WIbrttmbirg (Kip. VII. Abth. Il.), Mtn (f 65 n. 
«7^, iWt» (f 90), IFtimar, Biliburghauftn C$> a) 
wie Bayern. — 13) ytrantwortlhhktil itr Mm/kr. 
Der frcymilthigfte Auffalz in den zwcv Hpften, mit 
Kraft und Feuer gefchrieben. Nicht der oln-rftc Ge- 
richtsliof, fondern die Iv.Tiniiicr der Keiclisr.ülie 
follte das Richteramt haben. Kec. hndet die ge- 
mifchte BehArde nach dem* würtembergifchen Ver- 
iiffiuu^twwlb (IX. Kap.) nachahaavMswertb. 

Dtr aobteniwerthe Orat im» Adta tritt In Ivr. 3. 
bcfcheiden, ja behtttfara, mit Würde und Fifer auf, 
und wenn gleich die kleine Schrift keinen Gewina 
für die Wiftenfchaft darbietet, fo ift fie doch, als be- 
(bnnene Beleuchtung der Verfafl'ung, gewifs filr den 
pöfseren Kreis von Lefcrn nützlich und empfehlens* 
vrarth. DieSpraohe erfcheint hie und da «konfbelt» 
I. jB-|. I (aer die Vorrede enthalt), nna wStÄM' 
drucken wie Nationalität, Tendenz, Fluctuation, 
Stabilität, Verfatilität, verunftaltet. — Ob mit dem 
Beynamen „der Gute" dem ehrenwerthen Könige 
wirklicii eine Ehre angethan werde ($6), bezwei- 
feln vir fehr. — Hirtenvölker und Staaten, deren 
Bewohner auf weiter Fläche zerftreut find, wählen 
die in andern Lagen Befindlichen, Erb» 
^8* DitfsiIkdecGeIdiiehteakia|i* 



gen , werde der arme"' wahrhaft geqnait tmd m der 
fcirgreifung von Handwerken fenmdcrt. — Dief» 
ift gewifs dem b,i vei IcIk-m KdiKi nbr-r J.i ; Ju 'einvi-^- 
fen fehr entgegen', welches gerade darauf gerichtet 
ift, die Juden vom Schacher weg zu andern Gewer* 
hen isa aiebeo^ . Dafs jedo^ 4fe VoUziehuitg deilel- 
ben anvdlkommen feVn .mOatt ift auelv der 
Schrift Nr. 5 «n fcUieUen, Wjertn di^ AbOieHangdes 
Judenfchachers gcwflufcht wirdi Die allgemeine 
Ivl.igc idior dfi; Nj. 'ulii'il, welcheu die Juden dor 
bflrgerlichen Wumialirt zufügen, ialst ficii aucli 
JlbervH, ^umal auf dem LandCf fbr gegrflndet erken- 
nen: ahpr die Regierungen find zwifchen d:der 
ROckficfat und den -Geboten der Menfchenliebe auf 
das rrhlirnn fte t<rTgtV'^'"f Uc^rigcns treffen diefe 
Bemerkungen nur t(fe Verwaltnng, fo wie auch 
§. 2t und aa. Die Verfiiffungsurkunde konnte doch 
Steiierwcfen u. dergl. nicht auch anordnen. Der 
Kibadel, in Monarcbieen nolhwendig (§. 23), dfirfe 
mit den bürgerlichen Grundbefilzem niclu gleich he- 
fteuert werden ; er habe die Beftimmnng erhalten, 
efaie höhere Culturftnfe zo bewahren. MnA foll ihn. 
wie In England, an O i ni i d b efi tt ' kdOpfeny den Nad^ 
geborrnen frey ftcllcn , ob fie zum BOll(j<rfiei»d'^ 
riiclvkehrcn wnilcn (dann werden fie es wohl hlH* 
ben laffen), und dnn Ji-.hntni erft dann '.^ti Bitter- 
fchlag geben, wenn fie Adel der Seele und Sitten ga- 
zeict haben. — Der Bürgerftand wird es tr .lilu h 
finden, daSa ja doch die VerdienTtvoUen aus Ihm 
geadelt werden, er erfcheint hier als der Rückftand, 
die blofs zur Arbeit taugBche Maffe , aus d«-^ 
die etwas wcrth find, herausgeßfcht, der «h* 
die Abfälle des Adels zugeworfen werden. NfchW 
kann ungerechter und ungcfchichtlicher feyn, alt 
den Adel fOr den beiiern und gebildeteren Stand aue» 
Zügeben, den Unterfchied ins Morahfche zu ziehen, 
der nur poliüfch wahr ift. Der Vorrang giebt dem 
- * vinipi^eladem Baqgw vo^ 
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<Ue ViartnathaiiR eines srMwren futüchen WertKes; 
JkJohnbna der Verdiaans/uad Krtudel find nicht zu 
' verwcchreln > und wardfo Slwhrfrejheii betrifft, fo 
ift (chwer einzufehen, warlnB jjetmdo )Ml«rfidd«lfU« 
von dem Ertrage ^ncs OuteS nflfsig lehen köBBCft 
foll. Sole lie AnfpriSche erinnern an den Landtag in 
Bombay (Hamtnelfiurgor Keife Iii, 13), wo die 
Herren des Oberhaufes auf Eiephanten l'afsen , die 
mit ihren Kflflein lo weit als möglich um fich grif- 
fen. — Wir flbei^ehcn viele einzelne lobende , er- 
tttttemde «ter tndrinrte flenurkungwi dt- Vfs.» dte 
MiiftMW Beyfidl' vetütoimi vnd nrft der tbittsA 
ßtlulh viel ilbereinftimmen. §. 43 die fehr betrO» 
Mnde Beftimmung, dat's der König auf alle Anträge 
der SlJndc feine Kiitfchlielsung erft an» Ende des 
Landtages mit einem Mal erklärt, hemmt den Cxe- 
fob&ftsgang, lähmt viele andere gute Verordnungen. 
Der Vf., der floh dabey keinen gedeihlicheo Oep 
ibbiftsgang denken kann, will lieber glauben, er 
Tevftehe den unrecht. Ohne Keyfpiel, wie er 
meiiit, ift nun wohl «liefe Einrichtung nicht (2. B. 
Mecklenburg. ErUvcrgIcich von 1755- §■ 162. S. 76), 
aber man kann die Nachtheile clerlclben kaum genug 
hcjaushebfi), und wir hoffen, dafs für dielen Punkt, 
einen der fchwächften in der gan/pn VerfafFung, die 
Stände bald auf eine Abänderung antragen werden. 
EjaftimmemJ >iirtlieilt die Sohrift Nr. 3*- f fo. 
iMe Wflnfehe, z. B. deb di» BbergroTse Gewdt der 
Laadrichter bcfchränkt, die ftehenden Heere ver- 
kleinert werden möchten, verdienen alle Üeherzi- 

Sung. Delto unbedeutender jft die Forderung ( j- 5»), 
afs den Abgeordneten eine ausgezeichnete 1. rächt 
segeben werde. Ihre Stelle, mre Tüchtigkeit im 
Berufe wird fie beiler fchmOckea als üolcoe Spie* 

le^r« • • : . . 'I ., 

.■^ Nr. 9. Hafer eindringead, freymOthiger , als 
die andafen Sehrifkaa , folilrfer tadelnd , wie von 
dem Vf. zu erwarten v ar, auch bisweilen ungerecht 
und einfeitig. Doch bleibt er bey der lelK;ndigen, 
kraftvollen Sprache in den Scliranken de* Anftandes 
tind der Ehrerbietung, mul wir maifen diefe Art, 
von der PrefsfreyheitUebrnurh /u machen« ungeach^ 
tat manfchei^ abweichenden Ueherzeugons , bdchlieh 
iVbtheii. FtuerbaeWs fchöne Worte, dais viel Herr* 
liches erzielt , doch noch manches zu wünfchen fc'y, 
ftehen treffend an der Spil/e. Die Schrift will nur 
die Einrichtung der landßHndifchen Verfaffunf^ einer 
Prüfunp unterwerfen. Den Anfang macht eine ge- 
fcbichtliche Beantwortung der Frage: was war in 
Bayern .in Bezug auf iandftSndifche VerfaCTung? 
hauptfachlich ans Jbdlarl'x OäTcbichte der Land« 
Itiflde in Brtitn» g inwnmen, da flttcbtig gcatbcite- 
lar nod varfebanemder Alnifs, der Ahldens , von 
diefen Mängeln abgefehen, hier wohl an feiner Stelle 
wäre. Die Gebrechen des baverfchcn Sti^ndewefetts, 
die zum Theil fehr nachtheiligen Kolgen der ottoni- 



HaupthertinUnuncen' des 6ten und 7(en Titel& 
III. VVa.s foll noch erxielt werden? — . J. J3. .Nur 
tmi Kammer! Die Erledigung wiRl.r^jptädI>cber 
tmd ffrbneller, die Mebrbeit tüa das rngg» Volk% 
ohne Reibungen, entrcbeidend; 'die Erörterungen 
find mflndlich; wie kßnnen Reichsräthe vermittelnd 
feyn , da die ganze Repräfentation zwifchen i-'ürft 
uml Volk niitt«lt? — Wir entgegnen folgendes. 
Die Erfahrung fpricht nicht fehr für «w* Kammeiv 
denn der Nationalconvent und die Cortes find fo we- 
Mg empfehlenswerth , als die f^oviocialftSnde mehr 
ter« Linder « als Nbrw^en nnd dia- kleineren Staj^ 
ten fOrganz andere Verliültniffe etwas beweifen kön- 
nen, während Grofsbritannicns, Nordamerika's und 
Frankreichs Beyfpiel , der Länder, in denen ftändi- 
fches Wefen am meiften ausgebildet ift, eher einen 
Grund die Spaltung geben kann. Finden fich 
dort Mtfsbrättche« fo find fie vornehmlich den ui^ 
Mftn WaWeti ttrtnfcbreihen , wodurch das Uotae- 
haus feine SelSftft.lndigkeit verliert. Uebrkansi(c 
frbwcr vorber/ufagen , wie eine ganze Klalie VOO 
Mcafchen handeln wird, fo , dafs es am l^cfti^ii feyn 
mug, den Erfolg abzuwarten. Hct rächtet mau im 
Allgemeinen den Umftand, ilafs einii;e Bürger für 
Alle fprechen , alfo auch denken foUen , fo kann die 
WllMobeinlichkeit ihres guten Verhaltens dabev 
ans zwey Orflndea herrObrea : i) wegen einer woly 
nberlegten Wahl der frecher ; 2) wegen ihrer Stet« 
hmg im Staate, die von der Art dafs fie ihnen 
ein bleibendes Intereffe am Grmeinwoiil giel-t. Die- 
fes fmilct firh nun iiiilti eitip hcy keinem Stande fiche- 
rer als bey den grofsen (jrundeignern, freylich aicbt 
gerade dann, wenn fie viele gutsherrliclie Rechte 1 la- 
ben, die ibnen wieder ein befooderes Intereffe ge^ 
ben. BlofserOnrndbefiM, deü aoeh ein fpeouliren- 
der Kaufmann auf kurjte Zelt haben kann , wirkt 
offenbar nicht auf diefe Weife, nur der erbliche, an 
Familien geknüpfte. Wenn man von den erblichen 
Gutsbcfitzern nicht den rafch autT'rebcnfleti Geift 
erwarten rfarf, fo fehlt den Gewahlten, die nothr 
wendig ihre Stellen oft wechfeln mnffen, die .rilbifil 
allfeiti'ue Ueberlcrrnng, weil He nur chr|aix%>.waM4t 
fern, Üelriadan'Aiigen derWäUar.iMrvAm jt|)m 
Will man In den Helcbsrütlien ein elnfeitigesflUwfr 
gen zur Regierung an nehmen (was doch wegen d|| . 
Standesherrn fehr 711 bezweifeln), fo mufs man Zia» 
peftehen, dafs die Abgeonlnetcn gerade die entge- 
gengefetzte Richtung haben; das Zufammen wirket) 
beider Klaffen, die in ihrer Vereinbanmg das wohra 
Wahl der Gefammtheit fordern , wird alfo den Qft 
genfats xwifchen Regierong tmd Volk am bel«m 
vermitteln kennen. Rafcher wird freylich der Gang 
In «■»»• Kammer, aber weniger grflndlich , und die 
Mehrheit ift weniper .ichtbar, ak >vi-an fic iUis der 
befondereii Abüimmung der zwey l\larren entiielit; 

man könnte rtiit mancherley Mit'teln die Melirlieit 

fchen Ilandvefte (1311), welche die tmteren Stände auf eine Seite bringen, wobey die wichtigen lt|ter- 
drOckte u. f. \v., durften immariliB angeführt wer- effim des einen Standes ganz öberhört wQjclen. Et- 
den, um die Kegeio für dia Gegenwart alifeitig deftö was Cemeinrchädliches kana in zway Kammern viel 
baflbc a ^g|^^^^^^ill■. «- IL Was iftmidt? Oia ichwanr, als ia elaar, dia iah woU OhanaUhaa 
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Iriht, durdigefettt wwden, und wenn, «kgegcn aller- 
'ffinK»dA»Verhiadern von etwis Notzlichorn jn zwcy 
Kni5m«»l*i*hter ift (ml ab »mni parte etc.j, lo darf 
,uf die Macht aer OeÄolliohk^itfdje freyUch bey 
den Sitzungen der Palrj nicht fetalen loUte, dena 
ohne fic wird das Überhaus aller öffentlichen Ach- 
tung und Aufmerkfamkeit beraubt) und auf die von 
Cefchlecht zu üefchk-cht gafteigeae Bildung der 
Beichsräthe, wie fie das englifclje houf$ of pttrt 
ceigt, gehofft werden. Fremder Art Ut diele Kia- 
richtiHig nicht; z. B. dw Gwrteo der Landftände im 
Wittelaher, noch jetzt dte »wey In Mecklenburg, die 
vier in Schweden — dafs bey erblicher Pairfchaft 
das Recht zu reden ein Eigeiilhum Icy, behauptet 
•jilmeHdingtn nicht mit Recht, denn fonlt niiifste man 
darflher »erfttgen können. Die bayerfchen Reichs- 
räthe, fagt Hr. v. H. (S. 6i), werden von den Mini- 
l^ern gfil^M, werden können j möglich ; doch ünd 



auf deren Aenderung tlnch grvvifs wegen det'^PlÜt] 
lionsrcchtes aogetragen werden kann , und ^efMüi 
wird diefs in Anfenuog der Mauthen gefchehen. 
<t44^ Gswilw dar Sciutdden könne nicht otuwafif 
bara Neebwdimig Aber Entftei\i^ng a. f. w. grfalw 
hen. Diefe Erläuterung wird zwar unentbetirlich 
feyn, doch darf fie die unbedingte Gewährletftang 
der Schulden, als eines traurigen Ueberbleihfels 
fchwerer Zeiten , nicht aufhalten , wie auch Gr. 
den bemerkt (f js). — Die in $. 45— 4ggBliBhit 
derten Sehwiedgksiten b«^ der Anfetzung von swnr 
ftlndifehen Gdnimiininn «tr Schuldeotil^ngMuiftdfc 
find gegrändet ; nur haben auch flehende Ausfcbalte 
zu viel gegen fich , was durch Erneuerung Ijejr jeder 
Silzuug nicht ganz zu bcfeitigen ift. Lieber alfu öf- 
tere LanJtugc, wenn man neueSchuIden braucht! — 
i. 50. Die Befchränkniig der Sitzungszeit auf z\vey 
Monate wird zwar wühl fo genau nicht beobachtet 



die erandtOM dMtn (Tit. 6. 4) imnoer doppelt fo werden, doch kdnnte fie in der Folge zurV'ereitlnng 

viel find , als die lebenslin|^ban * von der sw«ytea aller guten Antritaa gpiiiil«)Hraiicht.w«rdco* da (Tit.7 

Regierung unabhingig: auch moffen alle Eklwilrie ^. aa) die königliohen VorfcMage 1 
gegen erbliche Standfchaft der Bundesakte willen 
weichen. — 34 billigt die Kinnclitune 
Inern. — $• 36. Der 1410 $. im 6ten Ti 




Bundesaktß wi 

tier Kam- 

. - verord- 

taet* MKtln'Ckünnftajid des.den Ständen angewiefe- 
nen BenwtaWiiiKliohen Wlrkungskwlfa« kann von 

«>— — j_ n — ..u — «. -—'»fen worden 

jung der 
nachthei- 
lig iund widerlprechirnd , weil er es fo verftcht, als 
Jiönne keine Kammer allein einen Gegenftand bcra- 
tlien. Aber beide Sätze gehören nothwendig zufam- 
Wim* das *ni verbindet wefentlich, als wenn es 
hiefse: nicht eine Kammer allein kann nach vorgän- 
giger Berathangt 4nen Gegenftand zum Befchlufs 
bringen. Hr. er. H. ift fchon zweifelnd an der rieh- 
tigen Meinung, aber er hStte fie aus Vergleich d« 
3C Bevlagfi ganz, ficlier begründen können; wird der 
in einer Kammer von einem (Jliedo derfolben ge- 
machte Antrag verworfen, lu ift ktine Rede mehr 
dcvow* gel« er durch, fo gelangt er an die andere 
KammerT wie fwh von felbft verfteWt. Letzter Tit. 
\ «3. lit. i. Seltfam ift nur» dafaein königlicher 
Vorfchlag , auch wenn ihn die dnaKammer verwor- 
fen hat , doch noch der anderen mitgetheilt werden 
wufs. $. 53. Tit. 6. f 53 «• Mit welchem Ernfte 
foll man tiber die bereits unmöglich gewordene Sa- 
Ae noch viel reden ? — $.37. Revifion der befte- 
liendenOebtae können und mütlen die Stände begeh- 
. i. jy. Die ftändifche Zuftimmung ift nach 
ßgf Vowlikng nnr bey directen und neuen indire- 
cten Stenern erfoderlicn. Da nun blofs Ober Ge- 
genftände des angewiefenen Wirkungskreifes bera« 
rtien werden darf, fo fchliefst unter Vf. , man dOrfe 
fich mit den indirecten Stetiern gar nicht l^efaffen. 
bey der Prüfung des Budjels komtnen fie doch 
UM M Kit mit^Ümeo» wie mit den Gefctzen, 




.jiia 



(. 33) die königlichen Volüebiflge'Taerft inBeratbtmg 

iiommen. — $. 5I. Es füllte filr den Drnck der 
Verhandlungen geforgt feyn. Daran Legt allerdings 
fehr viel; wir zweifeln aber nicht vlaran , dafs es ge- 
fchehen werde, weil wenigltens die Abgeordneten - 
Kammer öffentliche Sitzungen hält. lieiJ. X. Tit. 2. 
Abfchn. I. So ift^s auob in Fran|fMiA|jiriih 
mid Wortembefg (f ag^ des-Eolwvra») ümmiuwi 
(§. 78) die Ocffentlichkeit in beiden " 
tngUads Beyfpiel einge£(Uut haben« 

KIRCHENGESCHIQHTE. ' * 

St. PrmBBtnio« b. Iverfen: 1U4» h itr jlUirH- 

cluH allgemeiHitt Vtrfammittng des biy dir tvaHee- 
UJchtH St. Prtri - Gmtini erriekttU» üül/sbiSth 
veriitu am i^icn f ebr. 18I9 gabalMn .«Ott Dcw' 

H. H. Hamtlmann. %• 

Die grpi'sc Bi beige rellfchaft in Rufsland hat auch 
eine Menge kleiner Bibelgefellfchaften veranlafst und 
fo ift denn auch bey der St. Petri- Genieine in Peters- 
burg ein Verein entftandeo, welcher den armen Glie- 
dern die£;r,G<aneiaa JBibaln in die Hände zu liefern 
beabScnüget. Aus der vorliegenden wohlgefetzten 
Rede vernimmt man inii Vcrpnilgcn , dafs der Ver- 
ein eben keinen Mangel an Bibeln bey feiner Ge- 
meinde voiptfiinden, indem faft jedee|ipli<'ri tnii die- 
fem Religioiisbuche verfehen war. JJagegen hndet 
es der R^ner viel wichtiger, dafs eine ricutige und 

Site Benutzung der bell* Schrifik ea||ioblen und be-- 
nlert werde», und waa er hierfiHer fagt;, verrätl| 
eben fo fehr das chriftllch fromme GemQtrr des Red*, 
ners, als die richtige Eindcht deffen , worauf ea^ 
geuUicli bey dergleichen gottfeligen 
gen von Geiellfchaften anttomma« 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 
Stlrifitn übtr die Baytrifcht Virfaffung. 

• i) MüMCHKN, b. Thicnemarin: Gefprücht übtr lüt 
VtrfaffumgsHrkunät des Ktnigrtitks Bmytn^ Von 
BojopkUut Timotiomut u. f. vr. '''■■> i'A 

2) NnnwBKWQ. b.Riegdu. VViefsner: Utbe^'Ht Vtt- 
faffunBsurkuv.dt drs Königreichs Bauern. Vom Vf. 

*■ ' der Natioaalökontmit (Grafen v. Soden) u. I". w. 

"3) BXMäettG, b. Konz: Zur Kritik der f^t^Ta!- 

L fungsttrkunde des KüMigrekks Bayern, Von F. L. 
von Hornthat u. f. \v. 

*'i4) VVüRZBURO, gedr. b. Nitribitt: Staatswiffen- 
fckaftiieke Betrachlumgen Uber Entflehung und 
Hauptmomenti der neuen yerfaTfungdts bener- 
fcken Staats ron Dr. ff^. gof Behr u. l. w. 

l Gknmanikn : Bemerkungen über die VerfaffnngS' 
»rinnde des KUmgrtuhs Bayern, von einem bayer- 

•r ftken Patrioten u. f< \v. 

/II 4} Momche!», b. Thieiiemann: Ferfaffing des K9- 
Üi nigreitki Bayern mit den darin angeführten frühe 
t» ■ rtn kunigl. Edicten und (Verordnungen, vua G. 
-X! DöUinger u. f. w. 1 ,..-.-» 

^-7) EtLAwr.iw, in der Fxp. r». C.im^ral - Correfp. : 
Ueber einige der wichti^^fn l^orthtUe und f'or' 
xüge der neuen rr-fcfffunfisurkunde des König- 
" reiiks Bayern , ron Dr. ^oh, Paul Hart u. f. \v. 
*'"'t) Ebenda/., b. Pafrn 11. Eoku: fVas giebt den 
*f Bayern ihre neue rerfafjungsnrkunde? ff^as for- 
dert fie von ihnen u. f. w. 

^^BtfeUu/t der im voriftn StUck abgtbrockmen i{«c«n/7oiv) 

Nr. 4. Eine feyerliche Rede, wie die geeenwär- 
tice, kann und darf den Gegenftdnd nicQt ganz 
erp'anden. fie füll nur im Allgemeinen eine richtice, 
klare Anficht geben, und was ihr au Tiefe abgent, 
inufs fie durcli lebendisei kraftvolle und blühende 
Darftellung erfetzen; ue mufs eben fowohl erwär* 
men als belehren. Die genannte Schrift hält fich, 
was das Erftere betrifft, fo ziemlich auf dem rech- 
ten Wef!e, aber liie Sprache fidlt bald in den trocUe» 
neu Kathederton, Itaid wird fie geziert und pomp- 
haft; die Gedanken find meifiens wahr und zweck- 
«näfsig. — Der Anfang heifst fo: „In allen den 
inanniciifailigeB Abfchnitten von der die Erde be- 
wohnen>len Menfclien menge, in welchen die Idee des 
Staat«: realifirt, oder dav Leiten diefer Idee individuell 
entfaltet »ricbeint, hat ßch feit unvorHenklichcnZei- 
Uu eiii OL>erluiipt,.geftaitct und feftgefeuti^ 
«5.» A. L. Z. 1819. Zweyter Band. 



j 

deffen Leitung die Vereinigten fich bald bcffcr, bald 
fclilimmer befanden." Wir hätten Statt dicfes malr 
ten Einganges Leber einen aus den 65 KedeanfiäagMi 
des Demoftncnes vorgefchlagen. — Aufangs nimin( 
das Volk felhft thatigen Antheil an den Angelegen» 
heiten des Vereins , weil es noch fich der Einigung 
und ihres Zwecks bewufst ift (?). Dann erfchlaftt 
die Th^ilnahme; endlich erwacht mit derBeünnuag 
auch der WunCch, wieder Theil zu nehmen u. f. w. 
Solc})e Sät^9, die wphl von <iam Volke, z. B. den 
Germanen, wahr und, dürfen nicht als allgemein 
hiogeftelit werden, diefs ift der bekannte Mifsbraucii 
der Cefchichte, mit welchem fich alles mögliche aut 
ihr machen läfst. — Der VV^irkungskreis der Stand« 
wird fich erweitern , von felbft, wie (ich das Volk 
tüchtig zeigt u. f. w. (S. 7). — Die neue Verfil!^ 
fung wird nach vier Gefichlspunkten .l>etrachtet. 
l) FeHHtllung des Staatszwecks ift nicht au<:drticklich< 
gefchehen, aber der Vf. findet ße implicile in 'l'it. 4;^ 
J.g, dafs der Staat jedem BiirgerSicherhejl der Pcrfoij^ 
und des Eigenthums gewühre. Das „unfeligeSlrebea 
ins Allzuviele, Orenzenlofe,' Uiil>eftimmte, die Viel? 
regierun^sfpcht, könne nur durch Felthaltenan jenem, 
Ziel vermieden wenlen. — Man follte endlich das 
Vit;!«: R^-Jen yon Staatszweck anfeeben. Das Vielre- 
gieren ift ein verwerfliclier Mißbrauch der ufiuin- 
fclirüiikten Gewalt, den theorelifclie Anflehten nichL 
verringern und vergröfsern können. An einen, 
Zweck, dclTen Erwägung die Menfchcn 7ur Stiftung 
des Staats vermocht liattc, ift gar niciit /u denUear 
und die BeJIimnmng des Staats erkennen wir, wenn 
wir die Vy'efeiilieit des Menfchcngefchlechu und die 
Bücher der Gefch chle befragen. Dafs nun die un- 
endliclie Idee, an deren Anerkennung Hr. Behr die. 
forll'chreitende WilTenfchaft nicht wird iiindern kön- 
nen, ui der l>ayerfchen Verfaffung nicht ausgefpro- 
chcn Irt, gilt ziemlich gleich- ^Jaf^au hat fie aus* 
drflcklich genannt, aber mit Worten ift nichts ge- 
than; fagt man doch im Ehevertrage nichu davo«^ 
was die Ehe eigentlich bedeute. — 2) Dauernit 
Perfotiification der Staatsgewalt. Anordnimg dec, 
weiblichen SuccefTion fey nur eine weithin feheniiii 
Fürforge, mn auf -eJen Fall der Anarchie vorziil>eu-> 
gen. — 3) Regierungsgrundßtzf. Werden, fo weit 
fie in der Vcrfaffung auspefprorhen find, mit prof>,Qq^ 
Lobe angeführt. 4) Sicherßellutig der rerfaffumg» 
Eine einzig« Kammer wäre be (Ter gewefen, weilpeif 
der nur «l.s Sfaatsbilrger , nicht als Glied einen 
KlalTe «rrcheinen foll. Diefer Qrundfalz ift fehc 
wichtig, und der Irrthum, die Abgeordneten eine» 
Standes für blo£se y^JfS^^ ütü^^^ zu haltein 
Co- ' ; dnrcli- 
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durchaus 7u tajeln ; aber daraus folgt nicht gerade, 
d«fs. folaher befcbranl^ler Geilt mehr Kinflu(t hatten 
Äitlffe m T\vcy ICurnmerit als in teinpr. Die rweyte 
Kammer, Tagt der Vf. , ift tjut auf Balanzirung^ des 
Klaffen^eiftes berechnet. Allerdings läfst fich fra- 

5 eil (6. 2i)t ob das erfoderlichc Vermögen der 
Lhgeordneten ihnen auch die perfönlichen Eigeii- 
fchaften geben werde, die Ihr Beruf erheifcht. In- 
defs haben faft alle Staaten es rathfam gefunden, dafs 
iiur aus folchen Borgern, die einiges vermögen ha 
ben, die alfo nicht fo fehr als die armen in Verfu- 
l^hung find, ihre UeberzeujP.ung für Geld aufzuopfern» 
die Vertreter gewählt werden. DasMaafs des dazu 
erforderlichen Befitzes mnfs aus den Vcrmrtgensver- 
Itöllniffen des ganvien Landes gefchüpft werden. In 
England mufs Her Abgeordnete eines Country 600, ei- 
Jkr Toten 400 Pf.Sterl. Landmtt haben; in SVnrtem- 
berg der eines Oberamtes 8.000 fl. Verniugen, in 
Batlerr io,oooj in Weitnar ein Bürger 5 — 6ouKthIr. 
Einkommen, ein 'Bauer 2,000 Rthlr. Vermögen. 
tn Bayerh Avird hey einem Vertreter des BauertiUan- 
<es 10 fl. Griindfteiicrlimplum erfodert, welches ge- 
fado, wie in Würtcmberg, g.ooo fl. Stammvcrmfi- 
gen vorausfetzt. Dicfer Anfdtz wird vielleicht filr 
manche Brrirke zu hoch feyn, un<i wir fnrchten, 
dafs er die Anzahl der Wahlfähigen rxi fehr be- 
fehranke. — Mancherley Gutes, was der Vf. noch 
fagt, ift ftberair mit yiclcn Lobeserhebungen ver- 
brimt. Von dem Stile mrigcn noch die Ausdrücke S 
Ji- die vcrläffigficn Garanten — unterftelit wenden 
Impuls — dclegirtc, und die Anrede' lafs ab, 
anznfriedener Zweifler , und bekenne ti. f.' w. al^. 
roben dienen. ■ ^ ' • '> 

In Nr. 5 legt anfpruchlos rnd ^infahh ein Sojäh* 
riger Patriot einige Zweifel vor, för die er fich we- 
liig Beyfal! vcrfpribht , da fie mit dem Frcudcngcfhhl 
lind den Daiikadreffc/i nicht im Kioklange fteHcn> 
•r wOnfcht nur Belehrung fOr fich und Beherzigung 
▼On den St.lnden. Wenn das erftcre ernftlich ge- 
meint Ü't, fo werden doch die Stände "vor der Behcr- 
zigung die Belehrimg abwarten mtlfTcn. Die kleine 
Schritt. ift mehr wohlgemeint, als bedeutend und 
tfrflndlich. Einiger Bemerkungen daraus haben wir 
ftbon früher gedacht; daher hier nur noch Einiges. 
H) Keine Virilftimmen! JJtaatsdicner , die zugleich 
Stämlenwfgliedcr fitnl, werden Eines von beiden 
fchlccht feyn. — Ganz wahr. 4) Ein fchwcr zu 
hffcitigender Einwurf, den gleichwohl keiner der 
imdcrn Schriftfteller bedacht zu haben fcheint: war- 
ritn find gleich die vielen, in Eigenthum und Frey- 
heit vielfach eingreifenden iJeylaiien gegeben wor- 
den, wenn ohne Ziizleliung der Stjndc nberhaupt 
jilchts gcfchehen foll? — 5) Obgleich nicht, wie 
der Vf. meint, die jetzigen directehStcuern auf fechs 
Jfthre fertgcfetzt Avcrdcn tollen , fo ift doch gewifs 
fi?)erhaupt diefcr Zcitranm zfi lang, >yäs keiner Ans- 
üahrung hetlarf. — tj) Dk« Königl. Gewalt, den 
Landtag zu vertagen und aufzulufen, fey zu grofs. — 
Biefe Behauptung verr.lth wcnijEt Sachkcnntnifs. 
AfD Sclütdle wird der beluuulte ichiei'o Aiuf^rijch 



Popt's wiederholt, und hinzugefügt, es fey noch 
k^ine Monarchie flhir«h o^ne-Qonftitution glflc^licii 
geworden. Derf^be Grund • den liui^^er veretrii^e 
vom Kotztbut vernOnftig finden würde, beweift auch» 
dafs man keine GefetzbQcber, fondero nur gut« 
Kichtcr brauche. 

Nr. ^. Ein Abdruck der VerfafTungstrrkunde 
fammt den X Beylagen und der AccefTfion des Rron- 

f>rinzen ; jede diefer Urkunden hat befondere römi- 
che Seitenzahlen; fllt^rb Verordnungen, wo der Text 
auf ße hin weift, find unten ganz oder in Auszt^o^- 
eingefchaltet und bisweilen auf diefe noch ändert 
AuszOge gepfropft. / 

Die Schrift Nr. 7 ift -gtaz ioKdar bekaknten 
Art des Vfs. abgefalst, wdche in diefen;>BJät- 
tefn (3gües u. 39ftes StUek 4«r ¥.Tei^j,. Hi« i^8j 
von einem andern Mitarbeitet; bezeiclviet yvordeit ift. 
Auszüge aus der VerfalTung, aus neuen Bilchefa und 
Zeitungen, w.edireln. mit Ausfchweifungen pber 
mancherley Frcmtjarliges ab; ftait den Geilt der Ur- 
kunde zu erforfchen , unterlä'fst der Vf. jede Unter- 
fucbung Ober den Werth, den Zulammenhang, die 
/nöglicnen Mängel ünd VerbcHerupgen der Veifat- 
fung, nimmt unbedingt Alles ftir vortrefflicft, und 
erfctiöpfl fich in gränzcnlöreni begeiftertem Ik)bea 
und im Verkünden einel* goKlenen Zeh, fo dafs 
fchwer zu fagen fetn möcHw, ftlr fftrt rftef» .Schfifit 
eigenfKch gefchrie'beo worden. „Hiftorifche Noti- 
zen," heifst es in der Vrttrede, ^nnd ftaatswiffen- 
fchaftlich« Er^lrlrrungen folien g(in)eio(cbaGUicli;ini 
(rlanze fonnenkLirer Waiiriiei^ (IX ttigewi, • da Cs 
dicfe neue Verfafl'ung'* u.fi^vr.' .Den AnCartg inachea 
Bemerkungen über das Staatsleben, ohne Zuiammen* 
hang und feUea Gang der Gedanken«, init Sprüngen 
und fchiefen AiifirlUen (z. B. dafs Nationaleinheit, 
[Volksthümlicbk«ii] von dar St^alsc-iuheit bewirkt 
werde), die hier nicht einzela heloucbtet werden 
könnejt. — S. 9 ift viel vom Geifte gefproch^n, aus 
Gi^^^a und Ftutrhach, dan^vom^wjlh^en Venlienlte, 
was ein Licblingsgegenftand de$Yfs.'zu feyn fchcint. 
— S. 19. Gleiciie Huld, fnil der alle idaffen be- 
fchenkt find; kommt auch S.lXväf; die nhrbffie- 
gelmüfsigen Borgcrlichcjri werden diefs fchwerli«h 
zugeben. S. Ii fogar Vefle ztiiji Rreife das v^Kn 
Königs, der fich in der Antwort auf "die Datikfagung 
der Schuldcnlilgungsenmmiffiön fo- «tefthch aus- 
fprach, dafs wohl folcher Weihrauch ihm niclit vUÜ 
Vergnügen machen wird.- . Auf den Eingang der 
Conftitution (der der Feder des Miniftors des In- 
nern zugefch rieben wird) folgen S. 85 neunzeha 
Vorzüge dcrfelben , die darauf einzeln durchge^a»- 
gen werden. 1) Rechtsficherheit ift Staatszweck, 
wie aus drcy Harl'hhen Scfhrlften bewisfen wird, 
und die Verfaffung gicht yVlIes, Vsrzn man nur i»«*- 
nem Freyftaatv fodern kanrt. ' 2) Gleichheit vor dem 
Gcfetzc. Vf. fragt nicht,' öb M \v4rklich gM;ob«^ 
ift, thut dagegen mit Anfllhi»tmg feiner PreisCchrift . 
und der oberdeutfchen Lil.'Zeit., wo jene »ermytW., 
lieh rccenfirt ift, tlar, (fttfs die Oefetze auf dm , 
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^ ner Werke, dafs das Ornndeigcnttinm unbefchränkt 
I feyn mü^e. — S. 39. „Ich kann darlhun, dafs felhft 
I bey der Verfaffung des biirgerlichcn Rechtscodex 
* Staatswirthfchaftsgelehrte iinumgünglich find..."; 
I CS ift, xrena diefs nicht mit berondercr Beriehiing 

{[efchriehen wäre, nicht abzufchen, was folche Stel- 
en hier follen. Eben fo bey Nc. 6, wo rerht com 
ßmort von der unparteyifchea VVOrdigung des V'er- 
dienftes, von Neiil und flafs, in Profa und Verfcn» 
auch mit den Worten, die Rtchbtrff (Rthbtrg) und 
tin rühmlich bekannter dcutfcher Mann „irgendwo" 
gefagt haben, gefpruchen ift, wie Männer von Geift 
und Kraft u. f. w. (S. «6 und nochmah S. 57) an die 
rechten Poften gefteÜt werden mflfsten. ... Au« 
mehreren Edicten werden lange AuszUge gegeben, 
.ivieS.59 von der Siegelmafstgkcit , die , wie nier aus 
früheren Verordnungen gezeigt ift, auch den ordentr 
lichen Profefforeu zukommt. — 8^ Zum Lobe der 
Prcfsfreyhcit kommen feltfainc Grflnde vor ; wo fie 
fehlt, da werden Gelehrte geliindcrt, von ihrem 
Kunflkapital, worin „manches Mal der Schweifs ei- 
nes ganzen lVIenfclicoaUer<; ( ! ) und überdiels viel- 
leicht wcnigftcns ein Dutzend taufend Thaler für 
Bibliothek" u« f. w. fteckca , die gebührende Rente 
zu ziehen, indem ße z. B. über neue Verordnungen 
nicht fchreiben dürfen; ferner können He fiel) eben 
defshalb nicht genug hervortttun und den VVeg zu 
, höheren Stellen bahnen. Sodann (S. 70) fetzt die 
Prefsfreyheit auch Lumpenhandel... Papierfärber... 
SaBan- und Leder5ibrikanten, Boten, Fuhrleute 
«. r. f. in Nahrung, und da man das Einbringen ver- 
botener Bücher bey allem Zwange nicht verbieten 
kann, fo geht zufolge deffelbeu viel Geld hinaus. 
Das heifstlfichcrlich kameraliftifch gedacht. Von 
der bavorfchon Verfaffnnc ift in der ganzen Nr. kei- 
ne Re<le. 9") Gleiche Militärpflicht aTier Stände; in- 
defs treten die Söhne der „Siegelmär.<.igen fogleich 
«U Cadctten ein und tragen, wie billig," (S. 78) 
ihre Tornifter mieht fetbir. 10) VVichtiirkeit des 
Stcuerwefeps «tid eines allgemefnen Princips, näm- 
lich «ler ökonomifchen Gleichheit. Es ift recht und 
billig, dafs jeder bayerfche StaatsbOrger (nicht auch 
«ter heffifch« und preufsifche?) nach dem Maafsc der 
Vortheile, die er vom Staate gcnicfst , die Laften 
deffelben trape (85)- Es foll nur nämligh dje 

Vtrmögitußiutr j geben. Ree. kann nch hier der 
Kürze wegen auf die bekannte Begriffsverwirrung 
nicht cinlaffen; aber es ift -eintencßtend , dafs man 
Vermögens- und Einkommenfleuer fich nicht bcy- 
ordnen , fondern nU geratle enlgegenjcfetzt anfehen 
Biufs; «ben fo einfnch ift es f<Trter, dafs Niemand 
dauernd von feinem Vermögen lebt, fonde^n Jeder 
«on feinem Einkommen, ailo auch nttr von dieferh 
£teuer geben mufsi i») S. gg - 9^ ön''Aus7i)p atis 
4em Gememtieedict. n) Wichtigkeit de$ Finan«- 
/wereas, dargelhan aus neun Büclitfrmind den Wor- 
ten eines jetzigen Monarchen. Es ift die eigcttc 
Weife des Vfs., bekannte un<l nnbezwpifeltfc SätTfe 
mit grofspm Pomp hinziiTlclicn j fo ift aus feAMHl. 
yoii f t an di g eo HanUbucb u. f. w> der Satz erwicIeo> 



dafs 7unehmender Nallonalreichthifm das Staatsein» 
kommen erhöhe. 13. Nach einigen gefchichtlJchen 
Excerpten wird S. toi in 6 Zeilen, und S. 105 in 
eben fo vielen das Lob der ftändifchen Verfaffnng 
ahgethan und Obrigens das Edict ausgezogen. 15) 
Bey Qelegenheit der Steuerbewilligung erfährt der 
Leier, dafs des Vfs. Steuerb^rtdbuch noch jem ki 
der Expedition des Kamcral -Correfpondenten (defr 
fchoii (trey Jahre lang aufgehört hat) fOr den I*ränu- 
merationspreis von 4 fl. und im Laden für 7 fl. 
haben ift. Die dreiften auswärtigen BKitter werden 
S. 118 über ihren Tadel der Verfaffuiig abnefertigt^ 
endlich kann fich Hr. H. „nicht enthalten, ' aus net 
neueften Schrift des Hn- Sckinkl in Aml>erg filer ein 
ganz unbedcotender Schriftfteller fevn i'oll) eine 
Stelle anzufahren, deren tieffinniger Inhalt der iftc 
Jeder luche fo gut und nützlich 7n werden, als eir 
kann, fo wird er fo gut und glücklich werden, al« 
er kann.— Sapuntiafat. \'(\ ichrtibt krißlick, Gm- 
ramzit u. f. w. ^ 
Nr. 8 Enthfilt blofs allgemeines Lob der Verfaf- 
fung und wörtliche Auszüge, von beidem ift kein 
Nutzen 'abzufeilen ; Ree. erwartete dem Titel.' nach 
eine dem VoJksrerftande aagepafsle Belehrung , die 
offenbar filr Bürger- und Bauei-ftand febr dienlick 
feyn müfste. J 

EROBESCHREIBDirO. 

Bbkslau u. Jaukr, b. Grafs, Barth u. C: CW* 
grapittfch - ftatifltfches Handbuch über Schlifitn und 
M Graßckaft ülatz von Ckriß. Friidr. Erna», fi- 
/«Aw, Doctor der Philof., Prorector der höhcro 
BUrgerfchule zuJauer. Erfltr Band. igl?. 444^ 
Zwiyttr Band. i8l8-46oS. g. 

Die beiden gcographffchen Hauptwerke llhet 
Schieden, ZimrnermanH's Beyträge und IVeigel't Be- 
fchreibung, find , jenes durch feine landesgcfchicht- 
llche Absfahrlichkifit, diefei durch feine nnturhiftb- 
rifchc Richtung, für den eigenilich geographifcheii 
Bedarf zu koftbar und unbequem ; auch ift das Zin^ 
mermamnche Werk fchon längft nicht mehr im 
Buchhandrl zu haben. Eine ältere auszOpIirhe Bear- 
beitung deffelben von Meißner ih feinem Führer zu 
fghr in das Hil'to rifche gefoh tt, und darüber in geo- 
graphifcli -Ttatiflifcher Hinfchr zu nnbefriedigend 
geblieben. yV'as aljer Zsüner, Weiß, Schummely Aß- 
mann, Hojtr, Kaufch, Sitiapins u. A. geiciftet haben, 
das ift meift auf einzelne Gegenden bcfchr.inkt , und 
da es in mehreren ftatiftifchcn und Reife ««rl^e^^er- 
ftreut ift 1 fchwer zu beniiizen. Bedenkt man ntin 
die groffc Mcn^e von alJEemcincn geograpliif^tn 
Handbnchcm, d>e fifh irt den letzter» Jahren genny 
find , uth da» Bekifiitite flrttl qfi das Falfche ?.a wl*- 
dcrhölen, fo wirW man lieh trtrttcr diefen Urnftandifti 
faft'verwiindern, daf*t übet ein fo l)edpn' ende» und io 
•vitl ficrctftc* Land Wfe SchleHen ein "ßtrch , "r<rle dbs 
vorliegende, nicht fchon fniher erfcbienen Ift. Die 
Aulgal L' V,, !, eine moclirjift vollftiindiue Ü.irfielUing 
feines pii}iucüeQ, ftatiltifcbea and poliulchen Zu- 
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dafs der Vf. nicht 
foridcrn auch ein Sei- 



Üandes 5n dem mJfsigTten Räume zu geben , fo dafs 
da« Buch von Niea^nden ertolglos »achgcfchlagett 
wertien folle und do^h .zugleich als Betifeiter und 
Wvewsifer durch ganz Scfil^tCfo und die üratlcliatt 
OVitz dieneo k inue. Aujw äsl^euer Beaj^zung 
aller vorhandenen llalfemittel »erfichert der V t., 
walirend feines vier- und zwanzigjährig«» Aufent- 
haltes Miue! Ulli NiederfthleCen eröfstepÜJeils 
dyiöhreift und ilati^y manche eigenthOmlidho Be- 
Macktiogen gefanunelt zu haben. 
n-?,7'Wir find der Uel»erzeuguiip 
nur eil» von Vielen begehrtes , i< 
. feie gearbeitetes und brauchbares Werk geheferl bat, 
welches die LOcM, die es ausfüllen foll, vdriükfa 
ausfüllt. In Einzell^oU n wird Och »ieüeicbt aun- 
che lliirirliiiekeit uachweifen laffen; «her welcher 
Siatifiiker uiul L.jiulcsbefchreiber wäre auch diefe 
MOZ 7.U vermeiden im Stande gewefen! Den Flau 
«ybiigend, fu ift der erflf Uaiid ganz di r aügemetniu 
lÄidesbefchreibung beflimmt , dcritn erlic die Na- 
«arbdbhaffenbeit (Uge "»d Geftalt, Kl.ma, Flaffe, 
WalTerfälJ«. Seen und Tejcbe, Süniüfe. >lineral- 
c,L,ell.;n und Ba.ler, Gebirge. HngeJ uod Felfeo, Fha- 
1er. Grande, Huhlcn , IkfchaffeniMjii und Ertrag 
des Boilen-s, Tliiore. Pflaii/i-n und MiaeralierO , de- 
taiilcli ijuliiil« In- \''erfarrung (Namen» 
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ren am.^.- . . c • i c 

Grenzen und Grulse, \'i)iksmeii};e und "stände, Ue- 
mvt\m% Regicrmig» Gerichlsverfafrung, Polizeyvcr- 
Wtan*. >lililärverfafriiiig, kirchliche VerJaltung, 
■«Anwelke" Lehranftalten, gelehrte Gcfelllcheften, 
Tinari^wefen , Characier, SiHen,-(;ebrinc^and 
Sp^ac^e der Kinwbhner , Wvppen-amf dwLiMrtinr 
''d*r fchlffifchen ( Ipoi:! .iphie) entli.:!t. Der'JWM« 
Band liefert die B •!< !n eilump iler Städte, Marktfle- 
cken, Dorfer und 1 \ i. men l'owohl im 0«fterreichi- 
^ -ikhen «]| 'Hl Preufsilchen Landestlieilc. Diefcr Plan 
^ fcet-bffi'f*'" Vortne4« der fchnellen Uebcrflcbt. den 
•YrirnitoKt verkennen, doch das Unbeuueme, da£«^ 
Jijachrichten Ober die einzelnen Fflrfienlhömer Myp 
Städte zu fclir 7erftackelt find, und .ricles, was nah 
unmiltelljar an gehörigem Orte und gehöriger Stelle 
•lucht, anil.irswo untergebracht ift. iJai-; (las Hilm- 
g^jj^ .in..Hfliiehi'<lHlt Itf^. die Fürflenthuiaer jgauzii(^|i 
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vir hier die 

beywünfchen, ein Mang^,' dor^von der-MehrnU 

der Lefer gcfilhlt werden wird. Bey fo willkörlH 
chen Abtheilungen, wie die belagte Filrftenthnms» 
eintheUung ifl, wurde wcuigltens eine kur/.e Not!» * 
Obw ihren je d es m aligen Grund, ein jreehten Orte 9» 
Mnien C^a» 1 •. • *' ..«l 

Die Befchreibung der FlBÜfr, Seen, Siimpfe, BS* 
der und Gebirge im erften Thfcilc ift nicht nur voll- 
ft&ndig, fonderu a\ich anziehend vorgetragen. War- 
um bey den Gebirgen einzelne Berge zuweilen toM 
der Kette, zu der ße gehören, ebgefondert eufg^ 
fahrt lind, z. B. der Oejersbers vom Zohtem^birge^ 
ift nicht «ans Mhr:- So-mrterhaltedtr'd*s S^tteiige> 
milde vom nlederfchlefifchen Landvolk ift, fo hatte 
doch dabey b<«merkt werden folle«, dafs daffelbc mir 
auf einzelne (iegenden pafst, und in andern, z. B. 
im Glogauifcheit , ganz andere Gebränchc 7u Haufe 
find. -T Pitfl ift, <o viel uns bekannt, kein Furftea> 
tbiun» Ceodem eine freys Steiideilierrichait, derea 
BelitMr ein pehnrnelr rurll ilt — ' 'Die iänglV Ifc 
VergelTenheit geratfaene üniform der adligen Sttt- 
denten an der Leopoldtne zo Breslau hat fcuwerlich 
ihre Stelle S 100. Th. 2 verdient. Die Tliore von 
Breslau find jetzt (mit Aiisnahnie des noch ftehen* 
den Nikulaithurs) eingenffen. i3as Lieghitzet 
&blofs, weit entfernt, jelM al^nfShlig^in Badfidlff^» 
keit la gerathen, ift gerade iettt dbith die diTellä • 
refldirende k&iiil. «egierurig ^jti^'leh^lAM' 
ligkeit gefchflttr.- DafrMniter-.SerHfiiariom efendir- 
felbft ift nicht leer, fondern ftir Jahrzehnden zu el(- 
ner der bedeutendften rchlefifchen luchmanufaktt^ 
ren, den GoinaaRHnnth Rafier gehlMi;» 'eiüflh 
nchtet. »-TT-» -yi 

AufserSchlefjen und Glau ift im zweyten Theila 
auch der 1815 an l'reufsen abeetretene uikI zu ScU6- 
fiea l^fehJagene Theil der Olierlaulitz befchriebea. 
Eben dtfdnrt . fmd auch melircre Jlerichtiguagea 
^cbeetrap»i die wir upg bey .der.Durelilefiiiig aoeh 
an^eitrlchen hatten. WirionJiersen dihe^ diele -Aa- 
zcigp mit dem W'unfche, dafs diefs rtOfzliche Werk 
in und aut&er vkiiiefien den vejrdieoteo Beifall findes 
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i. «f -••fi 

' Bttfotdevvqgeii'iBi £liranbM«igungeu. 

Ear KaifiMsvan Oefterreifb bat .iJenilii' allerhecÜfee 
bÜhAaaa^ai lifteApctalMr, J4iiAN.«i|irdi die 
^erfeiaanc des ProfcIEani Hn.. IVeas iWdbnr von Ol- 

nütc an das Lyceum zu Intbrocli erledigt« Lehramt 
>de* Otfierrcicbircben Privatrechtt« de« Ooctor Ha.. 

•V' ■*••••••• •.•■i •• • • : . • ■ i'i 



.K'iLGBlIIOATIR, 
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n 
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Der Katfer von Ocfterreicb hat| («folge einer 
böcbften EntfcbHtr»ung tohi titen I>*cemb«r i|ff, 
dem an der Wiener UniverluM wigefielhcn ProfeHbr 
dea, Oerterraicihifclian Privatrecbu., Hn. Gim% mm 
&ktidli»t waeaa ^laee Audi eine JaBfa-BailM eak 
Jahren im Lebrame alt dent liefW&Ail|r> hairtaBi 
nen Eiferf , ein« Zulege von jährlichen 500 Guld«« 
auf den Stttdienfond , md awrar vom iiten Mevctaber 
.ffigaa, bewUlij^ . • 
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L IT* E K A R fS C H'E ]<T A C ttil I GUTEN. 



,<■,•.. . .(• ■ •u •»,.' •»» --h 

D, .Marturgi ■• ■> u'-'^t -j.: 1 
. ■ * • .t» *• ■! ' ' ' ' r '•k**- ' ' 

cn 15. Ji'xiaar erilieilte die p^iilarnplnrclie Facultät 
jHn. Jacob L. C. 'Grm^, rwty i^ui AuHeljer der K^ir- 
"fürfili* hen ofTentlit hen BihüoiJie/i lu C affel, und Ho. 
JVitkclm Kart Grimm, Secrei ir drrfiiheii Ribliot^L^, 
Sur Anerkennung ihrer Ventienfip, hefundcrs uni~<ii« 
deutTche U(er^uc_uiuli;{U-adi^e , dliUDocUicwutJ*. lu». 

Den 5. Fehr. erhielt Hr. ft'i'Jie'm Stieglitz aus Wol- 
feishaufcn in Heffen die liotlili e. W ürdt; der .Medioip. 
S«ine Probefcbt ift handelt de tt\utu iutrflinorum. 

D.ei) > 7, F«brn wurtjifi Wr, /gi»*e Sckteß^z f lU^a 
t)octor dor Arzneykundu. Seine Inaug,'Jti^|^'^ 
titelt: dt ftbre htfdrofij:kalica i^amtim. 

narshauren in Hcflen, Candldat der Theologie, die 
pbilofophifche DoeiOrMrürde. 'Seine' Probefcbrirt^nt. 



Ij^; Sancii B(t 
tli tUHntationt, 

In dar Blriiliringt|MrBPang Aer Schüler des Pädago- 
KHimc lad dw^rkte f eTiror derrelbcn, Hr. Prof. CkrU 
ftianKotk^ dureb%in Programm ein, vttkhtt lan ^uät- 
•tUm ümtni t Tmito ühißraM entMft;'->>>~'*'-.'' 

' ' iDer ordeiitliobe Profefror der Recitt«, Hr M\cQ. 

•Ajf, jHnd'der EWthinduhgjkiliirrt, Hr. ^r«», l,al„n auf 
die UniTerfität Bonn einen eLrciivolitfn R.if ciliahen 
und ani^pnommen. Der crfte Profcflor der.Theologie, 
Hr. /Jrro.'uü , und der Hr. Hofr. ^«««r, .yvi^lche eben- 
fall» dorthin berufen wiren, bleiben au^anferBr Uni- 

^fMrfitat, und haben von der Regierung diÜAiuieich- 

'hung des Löwenordens erhalten. 

, • Vor einiger Zeit batte auch der Prof. der Radilc^ 
Hr. P/a«*r, einen Ruf nac^ Ej^Japgen, dsn »r {^doeh, 
pach Erhöhung f^iqar Befoldung, abgele^tt h.&t. 

Der Prof. der Rechte , Hr. Lf,btü, ifö Tor Kurzem 
«ach Königiberg berufen worden, ah^ durch bt> 
«r|L^tUch«Erli4fauiig feines Gehaka^to Uiii««fittt er. 



Der KiitTurrt hat fsm imllc}!«» or Jentlicfn- I.plirer 
aller FacuUalezi aui der ft-rhu^n in die viernsjürinung 
rerfetzt, luld, ^ia man a I^ Ii hern y.ieJlen v»»iffyiftB 
ilJirUch« Suoa^MiiVen^oooJltblr. zur V« " ' ^' 
. JLtmZ» I8I9* Zwtyttr ßmuL 



•nd dt|t OaUalti der VrofefToren bertimtrt^ 
■ i i^ BMU dimMatiff arwariet werden. ^ 

■Ii • bW^JWtyW'Kbrfilrrtr.ch Stipendium, Hr.bj. 
ffl5)>/«U. (Oä dritt« Ubrerrtelle am Gymiiaihi«'«! 
YAtud^mkdbemt^elwItvonroöFi. erhalteoL ^ 



11, 'T o d « ft f ä 1 1 ^. 

,.,„. 7.» Anfang na i Mmh a rav . T ft a rt -in Dresden der 

durch einige publtciftildi« SobrifMn lidtanm gewor- 
^v? Pl- ^'^"'M* 76rfen Jahre. Er war 

CwaJirrcbeirtlich) in Liibeck 174» geboren, hatte lieh 
friiher iaWion aiifi;i halten , und feit dem Oclober i S 17 
in Dresden als Privatmann ^^elebt. , In -den imaicn Jih- 
ren hatte er einige anonyme SchrilitMi InMmmegetiQl, 
»**'!""« S?^J'<»fel»^*^ JWi »PHropart« Frage; xCie 
hm ich rnü «llen menim ROnftto ••d Wiffenfchaften 
fo tief untar einem Ahenleurer gef4l)<.n , dafs er m^ne 
Weh zum 7ureyten Mal h^ftarmta, J>eantwgftet von 
dem Zeitgeiftc," als «in I^IMt «{«Hr Alt bf. 
fondarc autzaicbnelcw 

Am iVÖrfö." fhirli !n Wien Uahrt Maurer ^ ProL 
an der k. k. Aha-I(-njie der l-IIJ.-nJct> Kiinfte, und fli* 
«er dcrerften H,l,oripn..-\Ia?c» , gi^JahreaJt, an Enu 
krilhung, narhdeiri Cr in der letzt ert Z«t feinei Leben« 
über ein Jahr lang in fürnilichei'Gfelfl5»«rwirrurig zo. 
gehnpfaf. <MMrr«r, ff^Kmi i« d*ni.a»iif 

Wd«.Soha eine» dürftigen Ta.!6],„ers. 
Er berm^te keine SohoTe, balf hw in .In l Ai^sJahr 
-«s Handlanger l,et der Felc^.^ lr!L^c h und d,nn ate 
Taglöhncr hey einem Schlof hau des Fürfien »onKöliu 
Indeffen olTenbarte fich feita KttuTtTerialeni- et Iratn 
für daffelbe erft Rei7 dann üebo^gsiÄi 'bi^,„, 
und mit ernige« pr.ktirchen VlWfeiWknim.tf kam er! 
,MjaltM.4U« «rlt McbJtlöocIien« und d- n ,!r^v J-i,ra 
fpäter nachten. Arm langte er d,>. , i3„„e 
r^S? 8r«fwn.'Mia«8elidenaf«irJjTflr 
fcHöchterne an fpruchlofe Talent K^iri Gäimw.. End- 
lich fand er diefen eHugenn.iVen «j^.,o.J,„#h,|»fl, 
Maler P.itv NorhcrtB9umgar.,cr,., KanuRjner. 
Jer ,hm zo Arbeit Tftid bald dadmib'liurL ,u LT\lrl 

i^ L^I^Jl/itl'^'"'' '^ "-i ; n F>...f. 

JnrefOWRBraef JMMI-ellien ^roficn U.ir.rir,rdcrndrti 
Gönner, «nd viele Kirrhen in Ungern ,„i. Qa- 



Dd 



'Bacb Ami, ar* 
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beitete 3orX tier Jährt Tang an fehler KunTtliMung, er- 
warb ficli di« Fmundfchaft fon Mtmgf, Mrurd« zurück- 
berufen, und inachte nun in Wien fein Glück. In fei- 
nem 7oft4:u Jahre vMrlor er feine gute Gattin, und di«> 
fer Vcrlutt (obgleich Teine Ehe klnderloa war) bcagM 
ihaib tief, «Uis er Heb lan^ iwdit«raMnn«i kannw. 



Am l(. Dcc, TiDrTi 7'i neni-icTl im iH-ieinp.ii! :;i 
«jnem Alter von ^4 Jjl.rcii Joiu Loren* JfawisLl^ uhe- 
mal« Prof. der l^ei:uirjn Schrift und der griechifchen 
Sprache an der UniverCut za Mainz, der 177g den b«« 
kannten ant^aen Verfoch aber die Weiflaguns vom 
JimmmA (ißbUwitNU:, <x.>"^.]icr«uaäabi -der i&m A» 
'^fSu* unangsnchnw F«)g«» «laof. Pl»f d> trfw t tan* 
•geiifclien GrundfüS^e , w«lche er in diefern Werkchen 
Sefolgte, Lonnteii die Zeloten feiner Kirche nicht l»e- 
jfrcifcn, d e il j-. a's einen Ketzer und ^(JitesUfterer 
■verleb r ie en , und es dabin bracbian, dafs fein fonft 
aufgeklarter Erzbifchof and Landctberr die Hand von 
ite abzog, df4ifäi«t!>aa^ £Bgur:f«rflubr «odAtiah 



feine Schrift durcTi einen Heiclishofralhs- 
in gip.i. Däutfchland «p.rhoten, und ctidiicia 



gehisr^u 
fchluU 

auch durch einen päpfilichen Ausfpruch, ai\t'frop<fim 
mnes rtfftciivt fa^Jas , tmtnuitt ^ feamialtjat ^ ftrmieimm 
ßUt hatrefi/civtHiet tt hatrnittu •nibahend , verdaoMttfe 
wurde. Eine Folge davon mir , daGt der redliche, aaic 
arglofem Sinne hauh Wdirhcit forfcbende Gelehrte 
vun < 'apin G ■■rill (;n rrc in das andere gefchleppt und 
euJ.icii durch Zu 1 1 n^/l icitkciten and Qaiiereycn aller 
Art zum WiderrulL ithigi wurde. Nach feiner Ab- 
fchwörung erhielt er c ne ihm mii fainlijagllcbM Am« 
fcommep gewähre tiarspfrAnd«, dlt )«dodi im^ 

.xgof SMina kirgliche Penüon TOTwtnciilt wurdr, ron 
der «r bttbcr nit philofophircber Bvgcbong in fein G«. 
ftlück ruhig und zufrieden Ishte, gefcbätzt und ge-> 
liebt ?on a'len, die iha nal;i2r kannten, »ind bedasert, 
<'.:\h ci[i .Mjnn Ton feineni C. Lifte fo früh gezwungen 
wurde, eine Bahn Xtt vcrlaffen, auf der er für tmm 
Kirche unter andini UaifitlldlB C» Tftjbldilt^ Ül9 

• wwdcn l^Oanciit- 



t'lTSR A AISORC Atl*KCtO'lff. 



L Neue periodiiche Scfaxüten. 

o eben haben wfr 4b BMfaKaadlMjptt A FMt« 
jKtsung veriaxid«:' ' . - ■ ' ■- ' • ■ • • ' - ] 

t> « r F i tk 9. '". . 
Sin« VMrtel iahs«.f-ftliri7b' . 

Der .. t 

tflttik umi Littr^fMf 
gawidmat. • 
Von 

■ ■ T)r. S. Afr h t r. 

Vierte* yiert«;lj«hr'. - '■' 

* th§ ftAdi» dfaCw Heft«s^«rfiire« «rnMl- 

Wr, daf» dieÜB Zeitfchrift ihrer Tendenz treu bleib*. 
' Ha f ahm»} aber fein Bepabman im Uagliok. ffiaat» 



* " Cmrtffa nu^ dem nj»ll«I^lV VßtßiA 

unlcrer Zeit. 

*. XWitflertn.g de^ Anfpinacb* dat (MmMMMt. 

Vtbe» Sttutrfrnßmft (AltMaohuftg «la rnftdiMdMi 

Anfiata.) 

.Jb^«4^'«tfMabcir Grenzen undl1i|ttl(MMlMI ^aAga«' 
tiüöben HaUfarfabrenc 

• üerksvürdige» sanim iMCb ik» tm^fMwm 
vtrthrtr.- 

fMK^ H0» UbfpiBg diefer Saftfe&kfft ^ 
- tHt Faikt «rird im folgenden Jabr« ik ehu 4«t 



de$ Jabtgaogi von «irr Heften ift 3 Stblr. n gr., wa> 
Hr Ar viDtt allanf Budfbl^anfBil' «n baiiabMi ift. 

Beyträge für den JRäim ward«« d«n BinMHfiba^ 

lalbft zugefendet. ' ' 

Leipzig, ian April 

^v- ■ . A«h«nir«fl fl. Gnap» 



Der TV. ITcft der Krlt. Bihllotkcli für dar Sfhul^ ifnd 

.Vtnerricluiuiifttt «mlKilt ausfiihrliche licui theilungen 
Yun : Rilt:'::)rirvti''^'foviuc i nr\ Eßktnmatftr i Horat'ila- 
eignungsgef van l'ttizti ; dl« Kunft der DeclauaatioQi 
flberf. von Mickatlis ; Opitz von P«r»i Ülmtiitr't fr. 
d.W<irtcrb.; Oefcbiobte daiCbrUlmdiaaM ^wlfUmtki 
Salbift. VC« ». Strtmtth i Sitn/'t jRMbanb. * 

Der V. Heft: Geograph. Handliii licr ron O'jExu/f 
HSdtHg^ Ohkiu/in, Galttti^ H. v. Kramtr R.; Tacit. 
ü\ierL von V. Strombtck { Tac<'c Agricola roa St»!^ und 
D^tUrhin; Engl. Grammat. von Stebtki» ; Horn, itiat 
«oal^^; GräfoM'f Arithm.; Peftbilchlein von JurM*> 

.wüthH'f- Obir. in Tr^pMod«, Colnih.}. MaSmm tm 

.Qeaifi} KatefchinmiF Ton tlMUnr« 

Der VI. Heft; Geogr. Handb. von Pttrrß« , Kam- 
maiick C>), Dättainrger (a), MäJätri StJui,'/ gr. d. Wöf 
terb.; AnalyGrbuch roatGinm; Jovenal. flbarfl voA 

.1h ikmptititi GsrtiifV Ueberf. des Pindar.} 
d«atlbb«Oa&]|.; JM/rEncfdopad.; d^JfWrSyaopC 
Caangel. n. a. m, 

Fotgeade AbhandT. find in diefen «ntbahen: Prob« 
«falcr natr. Ueberf. der Euizieniden dei Aefcby). von 
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'^inletr. m die G«o1og. von v. Stromhttk ; Probe einer 

'MM» Ucbert d. //omr.; Neugriech. Volkslied; KItam- 
tkirHymn. auf Zeat; zu Virgil'/ {Jeorg. von Ctttdim; 
GtnSgen dit Sffentl, Schulen dtm /lir cUn Kau/heinntfta»d 
a» bildtndtu jfüitglingtf Eine Hedo rnn Kttnkttrdt^ Prqf. 

-in Utbetk ; Prube einer Fhra CUtßtc.i \on BHUrheck; 
zu Virg's Georg, von Cludiut ; Varianten aus einem 
fVc^tMutt. Cod. Cicer. Oiair. Philiffp., miigetfa. vun Sce- 

.imlc.— > Sekulekronik. Lthsßniuittmu Brmiimßkiotig 

BadUMüdar 0«rft«ab«Tg m Hildcthein» 

^ II. Auliiindigungen^nevier Bücher. 

So eben i(c erf(4>icnen und in allen d^iukboaBiacli* 
faHadl«B|ta wa «didttn: 

Dil 

• >•» ' : ' 

., ► - Htmrick Sttffimt, 

Ein« Aiiffod*rung 
am tifM WM £• fey, an «II« d!« «t zu wUTcii meynan, 
veranlartt 

- iatch d«« V«rlarf«ra l«izt« Bega^aiff« 

in Berlin. 

♦\ Leipzig, bey Brockham. 

(Preis % gr. oder Kf.) 



In der Maurer'fchen Buchhandlung in Berlin 
find To eben «rfdliaiUB ond in altaa Binähandiungcn 
S« haben : 

Ctbautr^ CA. Einige Worte aber das, denj Ent- 
wafF zur neHenKirchcnorJnungan^jebjtngte, Ka« 
*' pitel Ton der Kirchcnzucbr. S. Geli. 4 gr. 
, Sllmidit Dr. Fr. W. r., Ueber die Kircbcntrennung 
van England, Sokanfpicl des Don Padro Calda- 
tan d« Hl BbÄb o. £ w. gr. S. t gr. 
Zamack^ A. TrzltLunps- Director des Königl. Pots- 
damfcben ^roften MUitir • Waifenbaures) , Dal« 
«waakaatlngsingericbtete Wairaubdafer die voll» 
■vanrtca nndfufttsHdidcn Anfialtan für daa 
t* Gab. t 



Nene, diefe Leipziger Oftermerre bey Krieger 
iAMarbnrg n. GaCial «r(ciii«n«na Bitobair find «ach 
ta allaa BaeUHndhagaa sa * * 



Annalen der Forrtwirrenfobafk 
des 4iei Stücl(. i6 gr. 

Sexti Aurel iiVictoris hiftoriä romana ad opiimorom 
librorum fidem ediu et animadf ar l iowibaa criticia 
in loca quaedam diffidliora iaftroeta. f. i4 gr. 

Biographie eines IfraeJitffn, drr nHcin c?iTrch Selbft" 

mdismt Flai£s uacI muIieriuJtu« «c^ • ciuilUi* 



cbes Betragen Ccli tarn liSliant dij^fid dW 
. thuou enpor gehoban. g. M fr.' ' ' ' 
BirktwftHm^ frkwBgdiy Coniirwiadailiwda Irimw 

irraelitan. I. } gr. . 
V. BouHtburg^ nana Tattdw^diEshaflüeha EvMmingatt.' 

Mit Kupfern. J. 

Biifcky Dr. Dav., Syfieni der tlieoretifchen und prakd« 
fclien Thierbeil künde. ifterBand, enthMh: Zoo- 
logie u. iLootomie. Nene rerb. Aufi^ 4'Htliliri, 

Cpuraii, Grundrils der Patbolo^ «nd Tliarapteip ^»lar 
Band. i[tar Tb. JNanafarbiK * " 

gr. g. 4 RiMr. 

Vurtiut, Grundrlfs der UnirarCdUftaaiah 
fette Aufl. g. i4gr. 

Da*«*, L., die Reitkunft auf der Jagd, loa Faid«« ka 
, Milit&r und auf der Akademie. |. 10 gr. 

'Eagilhimtf fF.G., Entwurf einer verbefferten Oelets- 
gebung für bOrgarlicbe Reobt«ftraitig(i^tan. gr. t> 
1 Aihlr. t gr. 

Pe la France et de lIEjnvg* tottf fit y eifaraaaafct d» 

Bonaparte. 4 gr. - • 1 . • 

Gedanken über den Geift <le5 T iilembunns. g. 6 gr. 
GcrUck, P., das Conctwsvctiabre« »orziigUch bej Jen. 

Un'ergerichtan. |. j gr. 
Hartigf G. t., Anwcifung zur Hulzzucbt, für Forfter. 

ytavano. u. verb. Aufl. gr. g. 1 Rtblr. 

ZbrMMaa^iDr.J.^tt Uabraifiib« Onmflaatijk. aabfc 
ainer Cbrcfiomarble. ite ftarW Ter«abTM<«nd wa. 

geÄnr^ffte A ifl gr. g. I llthlr. tz gr. 
The Hifiujy l um Jooes a Foundlingi jterBand. g. 

Scbreibpjp. 1 llthlr. g grl Druckpap. t Rtbtr. 
Hü»trii»rj^ L., Anleitung zu der natürliobtfeeit Ajrt 

Pfarda «bauriciMan. 4te Aufl. llitKnplara. 1 Biblr* 

i» gr. 

f^ttßimgt Anweifung zorRetinmifs imdHeibiog de«-la* 

uam Pferdekrankheiten. Neue Auflage, g. is gr« 
— Anweifung zur RenmnüÄ der innem Pfcrdf« 

kraukbeiten, g. is gr. , - - 
JjKäf S. Ckr.^ Grundrifs der Entwickeluntrsf^cfchichie 
. . de« Dienfcblicben Körpers. £r. g. 1 Rihir. C ^\T. 
« ^ Bemerkungen über das VerbiltniEf des menfcb« 

lidianOrpaiiaMia sa lniMiaVaal«tta|»gHi. staAa^ 

läge. g. fgr. 
Methode eUmantaira per f^aJkuü, %. . 1 1ltlilr.v t gr. 
'MSn/cker, /f., Handbuch der diriftrichen Dogmea- 
.' gefchicbte. iter u. Jter Band. gr. 8. ^eue Auflage. 

a Rtblr. 

^ — Lehrbuch der Dogmcngcfcbichte. »te vcrb. und 

verm. Aufl. gr. g. i Uthlr. 6 gr. 
Aftwibr, G. IV.y aber das Schiebpnitar« feine Befiand* 

Aeile, dia SUrlta md dito Art feiner Wirkongi 

gr. g. IJ gr. 

von der hlahmer , Ubci dcu A J . ocitenftand. 8 gr. . 
Rückwärts, m iwinglofen UcUr. , zur Ermujv mg 

int^refinnter Aufiiitte und Begebenheiten im iSiea 

Jahrhundert, g. la gr. 
Sdtrer^ Dr. CH^,, ReligioB^gatcbichte fär die Ju. 

gend , twa Qabraaeb Ar Aaltava , Prediger u. Ijät» 

rar. a Tüm 4M Tfgaflvii vaib«fIäKta Aufl. t» 

itfgr. 
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.JlfiiMÜrdcfjj X.-' C^f't Auszug aus der Jeiiifchen Sprach» 
lebrc für BürgedbJiulen. gr. J. 15 gr. 

e||[i^^.«i4^üiirlich« AbhauciJung übef, Aufbereitung der 
Erse. Mit vielen Kpfrn. gr. g. 9 l^tlilr. g gr. 

.iSkm^ yerfertigung cm Jq^MUMBr jfftd StacbelbeeT' 
weinsi «. aogr. ■ " - ""i 

MJfintr, ff'., Lohre n. Trnft Jer he'ih ScOirift lBrKK«lll|tt 

... und Sterbend e, p/- &■ M ^>". 

Kir*4afM, öbt > (Ije Fiii;\ehuiig und Fortgaig dcrR«* 
« •^onti4Uon in Deutfchland. 8* 6 gr, 
«pHllMlBmcii* Ntdibb. EiaBiich fOrMfittir ondTSch. 

ttr. S* »* g*"« 
ÜF^rrtprr, • Bcyträge sn Har$ig't Ltbrbncli. . 'lft«r TtwO. 

I lltblr. 6 ar. 

■ Freyhr. ». ^oiT» neuer Auszug aus den AnfangsgrQfi- 

den aller matliematifchen Wirfciircha/ten , mit n3- 
•tbigen Verändetuugeu und Zufauan von MiSftr und 

laMgfdorf, und mit umgeänclertera Texte von Dr. 

Kt£, AMUr,'gr7'i. ifterTIieir, enthält Anfangsgr. 
iigt viiiUll und höbern AlatbematiV. .Mit Kplni. 

S Rtlilr. 4 gr. Der ite im Lauf des Jabr>. 



A. L. Z. KUiin. 135. M A Y 1819- 



. .. smtag 



auf Erden. Mtin fVunßk äiHCiittit Hoffutmg. yia 
MkfgdmZwrtftte. Preis I lltblr. / 

./ Mit d^ 'M«tt!9.> - ■ ■ . . 

. ^ rlielMi, du ScliöBrie$. das ew-ig gc CiJU! , 

On, au» dem Auge der (»oü'n'it li^r'BHck, ' 
^ DubllVrfa! ir3Llij>f uu ii"Jirehrii Ciliirli? 

^ErgDffe.aines. in der G'uih der liuliercii Liebe wal- 
)end<nlier7^ns , Auffprüche tiimnUruhc-r l'e^jeilierting, 
T«6f(ang»>» W.«l«a£*^r«f/}8>l'(^en des »^th dem Heiche 
der LicM ftrebwäden tebem, mit einem Wohllaut der 
Sprach» a * lg» t r m >»lt ii nicbt* a^ vunfchcn übrig 
}3br. Xc'is» Lrffr^vird «liefe Scfaffft /q^Q paukgefühl 
fir4l«n-VMii/Ca«tPu£ U in icnli^^ , , . 

:-T$bingcP und Leipzig. Bej Buchhändler 
' ' - on«.ll««r crrdtitn lii.der Ortermeffe 18(9: 

BÄnr, €. y.t Tractatiir jl« MTTUJintcrioris {iipieNiciei 
tr'inci liuinani, thoradt pradcrtüp -abdominiiqoe. 
4. «ßr. 
"t)V. IhH^fCt AtöHi» filr die Theologie und ihre neufi« 
* Literatur; jtenBde« »teiSiviok. ^r-ü. iStBdtC, 
, die einen Band bilden, 3 Kihtr. 8 gr. 
'A CAllertion «f entcrtaining and intereftinfj V'oyagas 
and Travels. To faciUtii« the^ftwijr.of Ütf eni^lifh 
'^,ingii.-(;',e by £m*>;rf, Pi«(^ATaIniU|hn. Tb* feeelisl 
Kdinon'tfith • Mt!alml«i7'«iig1.iiiiirgttrin. g. igi;. 

16 er. I 
«M JV/?*?"-, f^ti! LandwirtBrchafts-PoliMfMAtf &nm»- 

■ o«>«'.\Vulhfthal». gr. 8. igi'j- «gr. 
Dcf^n TiSiMsrtlMMeliMngdes Zebeitt- utuilVift. ZwBn» 

c«F. (Ah F«rtCtUuiig von Obigwn.) gr. |. ig 19, 



Der FrolcJimUufeler. oder Gefcfaichle desFrofch.. and 
Mäufckriegs von Marx Hupfinshole von Mlurelocb, 
der jungen FrACobo Vorünger (Gttrg RoUtiAaimii, 
Ein Volksbucli ■m dem t^ten Jahrbondert. Mit 

1 Kpfr, 8. IgTJ. BroTch. 20 gr. 
. C. de Garmrr^de refpic^onda primaria caula in Rkv» 
, bis nhin)igMif o^^ratiaiiibiii illnlsrflau .-4. igif.- 

FostllelMr tvlbrdd. Sbouilimg «ob Gedichten ilte. 

rr-r nrolsentbeils jetzt onbekannter Dichter. Hena«> 

geg. von fr. Haug. Mit 1 Kpfr. gr. 8. i|i,9. Ord. 

Pap. t Kthlr. Velinpap. i Rthlr. s gr. 
y. Htigilin't allgemeioei Froaad. Wfirtaijiamdbacli für 

Teuifcbe u. i:.«r.r. gr. f. BlwCi^ ftai^rob. lijio. 

3 Rifalr. 8 gr. 

Pr. Ben). Q/tandtr'i Handbuch der Enlbindwnßtkunl* o. " 
L w. iften Bdes ste Abth. gr. 8. " 

«M nfreer, die Lehentfo^e hach demtonjjobard fclien, 
dem AttdeutfcKeit, und vorzOglieh dem Baden . Dur. 
lacJiirchen Lclienrerhte. p-. g. igig. iRtbir. ^gr. 

Beda Pracker (Grtierai- Vicariattraib}, der katholifche 
<iotir$dienft, oder vollftandiges Gefa^bneb, in 
ehern Morgen., Mefs. und Abend. Gebete« «llcriay 

' Ve fp er - Andachten and Utancyen , der erlcISrte kL 
fenkranz, der Kreuzweg , Gebete auf Tcrfchiedene 
Fefttapie, Beicht, und Conamunton. Gebete, und ror- 
7.üglicM a.ich Gebete liir alle kirchliche Ceremonien 
des ijajizen Wir« enthalten fi©d. »Tiik. gp-.g. ino, 
jo gr. i " ' - 

Tkeofhri^fti Er^ Ceracterp« parflm emendati in •^im 
praclectioaum. itf maj. 6 gr. 

Der Volksfrcund aus Schviraben , ein Va^eWandsblat« 
für Sitte, Recht und Freybeit., f ür^gig. In 4 Ootfw 
talheftert.' gr. 4. a Rthlr. I» gr. ' » 

Briefe ans dfm Volk an den W ii tointir.ryirchcn Volks- 

freuiil BOd den Volksfreund aus Schwaben. 8< Geb. 
<'gf. * 



So eben ift prfihienen and mallen 
hwdlungen zu erlialten : 

^«drtifirafffs / • 

. , . ■ -w ■ ♦ 

" "JC r #•» 1 * • - 

der 

^ . .smvtii Ko^iglt P/^ß' Zoll- und ytrita^dt^fyut, 

CVom Verfaffcr der RecenCon über diefe GeTetagabidg 
• in der Jen. AUgem. Lit. Zeitung Nr. 197 — 100.) 

Leipzig^ bey Brockbaus. 
(Pw« ao gr. «qdier t Fl. 36 . Kr.} 
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Verzeichiiirs der in der Allgem. Lit Zeit, und 
.dam. nt» Mfc aUhr M^t 4m NoMt* ü» cwnw ' 



den Eii^iizuDgsblättera receufirfen Schriften, 
u. Dw BqpJaia KB. bfaüAMt Afii 



iAbdmok der in Amnion's Summa ibeol« obrift« «ng«* 
fahrten dogmat. BevceUrtelleu des A. n. N* Teß. ia 
denGrundipr. TonDathe» RoreamftUer Mitlfi« 

'4^2«//», A. Aug , f. E. O. G«}-ej». 

'j!^'rK-.;/a'i , Joh., nus Eisleben» SchllftM. CHmwtf» 

TOn Pi.Kurär ) 115, »45. 

Almanach He Neufchatel eii Suiffe. 1J19. F.B. jli^Ct« 
heWettlcber, Tür das J. 1119. £B. «o» 399- , 

— portJtifdu Valais. isrj. EB. 58» 4<^s< 

ä^ßmt frejrmOtb. 0«markfc. ftb. verfcliia^In« pro<ict 
fual. Mangel in d«n tiwtofüi Sehlaswig «• HoU 
fiein, 11. Vorfchlage 2ur Ablrülfe clerr. 110, 31. 

Jlmmon, Ci. G. , »on der Zucht u. Veredlung der Pfer- 
de diiti lj öfTcntl. u. Pri»aigeftüle. 115, 65. 

Annuaira ofriciel du Caotoo d« Vaud, i|io. £B. <|) 

i .4*.*'- ■ ^ ^' ... • 

Appenzell , t Calfladcr.'' 

^fcher, S. » 'Anliclit TOB iim kflafdgän' Solädklila dal 
Cbrift—tftiwu. 107) t« 

B: 

"VeindeHn, J. N|t Unterhaltungen üb. dieReli^on ü^cr« 
baiipt, K b'eL' fiÜ. dl« 'cbriftlicbe. "je v«ri6. Am^ 

J'aAr, "W. JoC, ftaettwifTenfeliaftl. Betrachtungen üb. 
Eatfiehung u. Hauptmomente der oeuen VemfCns^ 
des baicr. Siaats. him-Hede 1^0, ig$. 

Beleucblung der VerJu ' Ai li jli zu l'reufsen in 
Bezug aui-' das von Letzierm auf Erftere« autge* 
dabnte Zoll* u. VerbraucbtlkaoMT • Sjfltom« ,Vo4 

Semerkiingen Qh. du nea« Beler* GoBCOnrdet| Tttv 
glinh«! nie dem nedctt Fr«as. «• dea SelexfalMB 

■ ▼on «Hoy. 57. 

. — ül). die Vei l.iff.mr.'.Ljrkunde des Kgr» ^ttU1l| fOll 

cini'in I .lier P.i;iiorpn. 150, H5- 
Eiü^Ji .ipl'ii? LinirPr Ii-Il (• , ancii'niit' ei :ii n .! et ne. (R<d1g» 

par W»ger.) Jum. XXI et XXII. fc-ü. }<)i39)*. 
«. Brnglie , l. Frau Bttrichtv^gen fto. di« Ar* 

Revolution. 
Bnfte , ' P. O. , r. M. P. Orßh» 
ßunder, cii!n(!u , T. BalcBebtinig dtr Vetlidtii« Ab*' 

halis zu Preulseu — 



Calender, der grof^e biltor. Appenzeller, auf das Jebv 
t»»9- J8' 4 ' 

ConTerfationslexicon ia 10 Bd«a. 4t« Aafl* fiBi 5fp' 
409. 

5teAua. f. Real-Facyklopädic. 

Criminalcodex fflr das ruff. R«lch. Von der Kail. Ge« 
feiT^cb. Commirr. lierfttug. Ab* deai Ruft» «Mi 1« 

A, v.Jakub. t09|l7. 

Crome, A. F. W. , allgcm. UcherOcht der StaattkM^ 
. te von den famnU. europ. Raichen n. Llndenk ipit 
«iBtrV«rhlltti.K«ri«[4onEtt>«pi. 101/14* 



I 



DwfteUliag der -twIft^Mi den reg. LandeMdmint. 
Xtralor von Holftein • Oldasb. u. J. Keichsgr. Berr^ 
tink ab. den Hefitzftand des Gr. in Aafeb. diefer 
Famil. Fidei • CoHBibgMar obwilk Iiraagm 
EB. 55, 4J9. 

D^ffely Chr. , über den Verfall de* OBiniU« RoligioM* 

Cultu« in teleolegifolMr Hiafiebt. 107« I* 
Dict» «lellie« V «t N. Toft. ar Bd. £ Abdraok de« 
. doginat. B««r«itb«llM d. A. N. Toß. AmaNa.'« 

Summa theol. chrift. — 
Dollinger, (}. , VerfalTang des Kgr. Beiern i; it deo 

darin angcführteD fröberen Kgl. £dictea u. Varotd* 
. aaagoB» ir Bd. i|o» it5* 

W. 

Fels , J. M. , Denkml fSobirMtanloto lU f a iinmif ap . 

EB. 60, 47J. 
— — Rede am Sacularfefte dir RofiBnnolioB M 

Gallen 1)19. EB. 60,47$. 
da Farntx, Difeours prononci «a ooDfiftohra ^ f <gU> 

■ fede Oene?« le 14. Janr. 1I19. tss« t*6. 
Ftfcher, Cb. Fr. £., geograph. ftatilt. Hendbucb fibor 

Scblafitf V. .di« Giraueb. Glaix, g v, tr Bd. im 

GefprldiO Vb» .4« 
Baieim. yott (F»J*fkäat 



undf des Kgr.. 
1^) s n* tc U* 
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Ges-er, F. O., och A. Aug. A/itlius, fwensTta Folkvi- 
for od. fcbwcd. Volkslieder, i — jr Th. iij, j». 

Ä 

Haarie, Ch. Fr. Fcre? , AHrirs der prietli. ii. rSm. AI 
terthi\m er, ilebTt chronoFog. Ucücrncht der LU. 
beider Völker. EB. 57, 4$4. 
. Uttmtlvjprn ^ H. H., Rede in der jäÜirJ. aligem. Ver- 
Xamriilun^ les bey der evdngel. Si. Petri • Gcmcliul* 
' tniobiauo UOlfslübelrcrciiia in Petersbnrgi t|i» 
«o«. ' ' 

är. f/ij M'K^r, Jof. , Un:'i'', k ai f ctner Reife von Con- 
rianuiiopcl nach Liuua n. J. Oljmpos, u. von da 
7urück üb. Nicila u. Niccmedien. iii, 113. 

Handbuch für Keirende Schweiz, ^e verb. 

(Weirffggfrrche) Aufl. Ed. j7, 449. 

Jlin/, j; P.» fib. djtige dar wfeMijißta VordMlN H. 
Vonßg* der neuen VerfeffnnginrlAiiidtf dl* Kgr. 
Bafcrn. 130, 1 85. 

Htjs ^ J. Jac, Emendationi.'; facrorum beneficitlin hn- 
mortale, nrf'.i': : in minus et poftfrum i;i;am nie- 
)omin uübus inrerviens — Oratio. EB. 56, 445. 

ihfiiuiper^ H., Verzeichnirs der Siadtbürgerrdnft 
von Zürich ouf d. J. itJ9. EB. 6^471^ " . 

' Vkrmiknl , L. , mr KtlUk d* VerftfrolifMllMI^ 
ded«eK|r, Belim. ifo, stf*; 



Jahrbuch der häiul. Andacht u. Erhebniw des Her« 
zeni TOD Dtmme, -Tiedge, Sekwderiiff^ rcaWrffh*^ 
. dem Hwcaii^g. J. S. fWei-, Bim d. i. ifiyi SB^ *sit 

«. Jakabt L. A., f. Criminalcodexiilr d^ rulT. Keicb. 

— L. H. , Entwurf eines Criininafgefeixbuchs^ für dai 
rutf. Reich; nebft krit. Betnerkk. ab. deur von der 
Kail. < jefetzgebung!» • Cammifnon beraaag. Crini* 
nalcodex. loy, 17. ^ 

Slgnif Cb. F., der WerOk der ebniil« DogMiRig» 
rohielite: tis< i69' 

^rj^, J. Ch. G , Schriften nur Beförderurr: dprKennfc 
nifü de.s U'eibe« u. Kindes im AUgem. u. zur Jberei« 
cheruiig der Oebvttlh&Ul. WM^rnjlTTi 4V Ü. 
EB. 5^, 465. 



'Xvrdtr, B., f. Agrkoh's Schriften. 

JCraufe, K H , Vorfuch planmafsiger u. naturgemX» 

fser unmittelbarer Denkübungen, für Elcmentar- 

fchulen. i — jr Curf. EB. 59, 471. 
■Kroff« Pro£^, des Preuic. ZoDgefeta» diaPi««liluSUM«s* 

deLonuirk, HtTtoti« natore}!« det enSnanx fant rer* 

Mbrat. Tom. 1 — 4. 119, 97 
I^VffiiiV, iD. , Appreciatiau du proiet de loi re- 

114, j7. • 



Martin^ F.i Erftbrungeo ab. di« voirzaglichrt. 0«gan> 
Mndi ddlf prakt. Jagdwereac ■. dfa nSthigft. Kamt*» 

nifff! ties JäT. ri;. T B. 51,4^6. 
— {de Cirny ) für le concordat. 114, 57. 
A/ara-, :. ^cA<//<{;'« Briefe^.. 

Aitliin , O. S. A.^ Entdeckungen in der integralrecb« 

nung. 117, |i. 
lUcmoria iaiorno ed alonotfanovaid gaologid. (AiMb 
.1 I. B* Knrari.} ttt, 9t. 
Mtouriar, L Orailan lan^** 



R., Eftemtidn||«r om Kens Fraderik den 
Tredie — oder; Na^^hriehten Toti K. Priedr. HI. u. 

clrn iiuM Ir wiird. in f Intmiai k u . N :ir T^-egen unter 
£eiu«r Kegier. vorgeiaün. ii«gabcAh«ii«n. f»r, «hl» 



Ockkardt, J. F., der Rhein, »ach der länge feinet 
Laufs u, der ßercbafFenbeit feines Strombettes, mil 
BexiebttOf aof.datfaB SckifflafaeUTarhiÜmiXre. ,EB. 

5»' . , ■. .. ^ 

Oraifuii fimebre , prönoncee au graaa cunettcre da 

Kopenhaguc jg Juill.. i$it — (Par Xftturitr.) l.>|, 

' ' .V 

V. Orrll, Corvr. , iwey Predigten, gebaUca am Reform, 

Fefte der Z>ircher. Kirche 1I19. EB. )), 4fl« v 
Örßim^ Itt,.P., Secours ä donner aux pevfonnci^ empe^ 

Jbi|M** afpbyxiees; fuivi« des moyens proptes^ 

MConnaiire les poirons — — 111,41. 

— Betiungsmittel bey Vet (j^ftan^ ' a. Sehetnrodl, 
nelift Wiltelu zur Krkennung d. (n:\t i'. »erfälfch- 
ten Weine; u. Uncerfcheidang dps wirkl. vom 
Scbeiotode; aus dem Franz. TOii Rofchef. tti, 4t. 

— Reuuagtverfebren bey VeraifsuageB a» im 
3efaaiiitod«, iMblt Mitteln aar Erkaiwang H. £ iRt 
A|M 4<>B Fraaät. von F. Q» AnjAÄ lf«»4i> 

F, 

.Fault, Ch. M. , Beytrage zur Sprsebwiffenfcball» ttt 
Bds IS LI. 3: H. letztres auch: BajtrAge — ■ dar 
p&egthiiu:; Ii , l-e r.n ti ihrer «rften gegen den La* 
teinfrerel gerichteten Folge, tr Bd. ER. 49. ^gf. 

FreckH, Max., SeitenftOok xnr Weisheit Dr. Mart. 
{.Ulbert zuoa Jubel), der Iwther. Reformation, 
Aaü. EB. 49, 39s. 

Pnncie, wefentl., betr. die Herr fdiaft Kaip haafa»» 
dem Grafen Beniink gehörig. Ana idav RrflMk 

«. 

JtamftocA, A. J., Job. Jacob Rsmbach aacb feinm 
Leben, ^Charakter n. Verdienft gefchildert. 
16]. 

Real ■ Pncyklopädie , allgcm. deutfohe, fiir die gebild. 
Siaiidc, in 10 BdoDi jto Ori|iM]i«^ s _ jr Bd. 
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JH y t WfenfrTT'irh . ern^uert^B, RR fitt Sttrtrfet n. der 
1 Ävp-ii)l bvr* w. j. c. LI. gell*). Verftiffu«^ 'iny- 
-f 4<i-i. 

J|k^Wru«»g(b«h6rdfii, die,i >^ m dem Caiitoa Sc!iw]rz 

EB. $%x4A%f « • .• ■ I ' ---"13. ' • 
Fpg!> ' im^i uüeder, die, 11. andre äJTsiuI. Beamten d«r 

Siatl( u. 1' efiuhlik: Eteyhui^ tf IV- 5!>> 4^'- 

^\eDi«rui)g.s Khclicii» u. Wililär ■ IJtat , erneuerter, 

.! S. . ... . .. . 



"St 



St4:itsr(>gim»nt der Stielt tfi lUpubllk Lticern für dts 
J. iir>4 L^ccrner Welt - u. Or4«R^f^e4rt!iclikeit. 

V. Stael, Frau, Betrachtungen lib. die vatwUmitm 
.\ ^f^«benheit«fl der /ranz. Revolution. Herausg. 
/' vbp .Herzog V. ßrogU« tu Frbrn. v. Ifae/* Aus denn 
! Frf^ifi. Von ^^^f mt SekUgel. , 3 Bd«. £B« iii 40t. 

fciwviftMiw, Bojattk , t Qdpttichif ib. Minrc Vip' 

1 • IjeitCiiDgsnrkuaiie ■ * ' £ 

■Tfung^ L., 0«^iahto dtr Baformtioo ml Ortub^f* 

r Im- Vi rfarrungsarkaad« des Kgr. Baicm (Vom 



idiiren — J5. (H*rausg. von M. ^arx.) t iSi <ir*l«B v. (io4a«fc »jo» I#fi 

9'- 

V.S(hUg«l, A. W. , f. Frau r. S'fa«/, Betrachtungen 

üb. die franz. Hevolulinn. 
'^midt^ l. M., 'Ma|f«9tin für «IWom. Sprache, fa 1>e- 
' , foAdi>. Hidfieht abl A<i VeUirdfie. ' in Bdt 1 — 4$ H. 
^ £B. 49, 

3cAu>ei2e*, J. J., Katechitnius d. i. Unterriebt in der 
' ehrirtl. Religion, le Hälfte. i»g, 174. "* 
Seitenftack zur Weisheit Luthers, f. iQax. Predtf/. ' . 
Siegmeyer; J. G., Pilgern. Poft- ReiTe- Back (t;'^^Mt 
Itiod. Meilonzfeiger Ton EuroM. Auch: ' 
— — ItiUralWde 1-F.urone ^'l_-to7, 7.' ' " ' 
^neü, J. F., kurzer Ai)rif/,', f ^- Tl!.. dct Ph'lo'fopMe. 
le Aljlh. Gefch. d. I'l.il^I. iks iiliUelalters u. d. 
Beuern Zeiten. Auch : 

F. W. D. u. Ch. W., Handbuch d. PWlofophie 
fbr Liehhaber. |n Tbis. le AbUu 0«fch< d. PbOoL^ 
dU Mittelalters — £B. 60.471. 



y 

' ■ ■ 

^War, J. S., f. JUbrb. dar bäusl. Andaoht. 
J^tttturi, J^ Br, Memoria ad fanoiu. geologici. 
Verzeicb^ dflv .|ai4iigMJJn i»«^Jmbb d«rSt«(lt|u 
de« CtBtoni 8dbilbwfan»'dM'nikiiMU«s •» it|f« 

der Rcgierungshebfirden u. BiHitaM d« 'GinMNi 



i • . - I • -1; . . 1 < , • IFi— •»■ ; . ". 1 

Difp. EB. 49>Mi'' ' • ' ■ ■ 

— — Diff. inaug. fiftens c miparaMoneir. grainmati 
ling. GalHcae et Italicae cum inatre Latioa. £B. 49« 
3S5- 

ideii Baiern ihn V«r^aji0mrkundt? 



£^6pt/7t- , ' Wf* sicbSiden Baiern ibr« aaB|^ V«rt«Uaji|itt 

9, ÄAa, f. Ueber die Viifäft Urküud« Baibil»; '''' fodcrt »• tro« iltnim? befoBdarS fai Bm. auf 

^eagefSf K,', Anl/I)(ung zur Het>ntnirt der Ocwich« (tjind„f inrlcbtang — > ijo, igf. 

• fe. ae umgearb. Aufl. ir u. ,aa ,l*bls 1 u sc Abtb. /Tejper'/, Fr,, fänimtlicno Werke, ir Th. nj, 115. 

FB, 5 V. Werfehe, A., iih. die Niederlitod. Colonien , die im 
Staatscalendei der Irey^n Stadt FrasKiT^rt Itl9> >I9« ndrdl. Dcuirchiand im latcn Jahrb. geftiftet woi«> 

d'en. y Bde. EB. jj, 433. 

da» £Mi|aitolf. Stavdaa 6olot^ai9 )ttf» ^B..ftft Witn^^ F. P.» Uabanüblittar, od, soo AuFgabea 



a«t der 

51,414, 

(Die SotoM dltt logezeigtoo Solirffton- l7<) 



Sjnrac^Mir», ErdM<ihn>tb.^I<a^turgcMb^ 



II. 



VenEeieliinfs dar Vterarifclm nad' ardftifeliBa Nacbriobtta. . . ■ ' f 

ba>B ist« Mm^dty in IVlarbiliqf t)t« 
inOirU* 114, 6|- Ptatner InJAarhdrg 133, tti^.' Pndu 
nur in Olmüts 107. Sttaadfri in Wien ite, iia> 

t). Sthriälin in Wien i^i, 1 ij Stein in Marhurg 1)], 
ao« /fV///:'Aii/ ic»:'Daujig 1 1 j. 47. /f'iVdirjg in Mcu« 



BelArderungen und Ehrenbezei^ngen. 

^üKenin Orftt« 1 14, 6 j Arm^dt In Marburg 1)3, 
ao9> V. G.tal in Wien 110, in 1;. GtHtz in Wien 
119, toj. Orimm^ J.L.C , in CaK»] in>»">v Gr<»?Mn, 
W. K., in ralfcl 13;, ,09. liefert in Oliniiti i|v 
S^. ^hüfftid in Max barg ««o. ^«tU u Mi 
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Bartk in Wien 117. Borji'ih Tflliingen. 117, 



17. Dugoaies in Szegcdin 117, i6j>. ^ Oaytrv. Ekre»- 
berg in Wit-n 1 jOi igi- Hardy \n Cöln Wi>;- 
_«l))kooici in 'irur&wardein i*a, 119., I/enbiehl zu Oeft- 
ricb im Rbeingau ait> ' «• Kotzebue in Manfaeiin 

116, 7). Lippgre in ErUnsdn 117» t7- Lk'tätr in 
Jana 109, 14. ».I fa i j f i MnwwHnPf i« 109, «4. MmUj6 
li^ylaibA JttindJfsflU lajr. Msmut in Parit ioi 



«10. -^Bmidfiii in 



'ant i«h 



fjjt.sio* Peazel in Jena 116, 73- Plarner in Leipzig 
i«9. V. Staindtt zu Agram in Kroatien 117, i6t. 
Stf:<.^'ihn(r in Regpnsburg loy, »j. ». TokintyzxxGittlS' 

wBrdein-;ia Untern IS7, 165. yüutuz in Stuttgart 
110, 3t. • 

nie'/ j (.'•.....'' ^ •»»' ■ 

Üniverfiiäten, Akad. u. andi gel. Anfiaiten. 

Erlau, cnbifchüfl. Ljceum, Anzahl der Studie- 
rendoti im Jabie ijig. 114, 137. Grän , Joanneuni, 
fit^benter g«drDcktcr Jabraibericfatf Initilt «IffL im 
Auszug« 114,6). /ial/«v Univeriit. , Verielcbnifi Jar 
•V4ti<^ngan--da(.' im SatBMa* «•Sanattu- ;if 19^1 -ii^, 
■fii- Jfe/fe*•*,l4Cgl.^AiMda■k<•^!lUttahl4•r•SüldlMeB• 

den daf. , und derer in den K^l. Gymndllen da* fCa> 
Tchauer litWrar. Baxitlu im J. igig. 124, i)7.< Jf«ib 
turi^, Uoiveiüt., Veifetzusg-fjUcnul. oideotl.Lehier 
aus dei* 6ten in die 4te Urdnuni^, Jährl. Summ« zur 
. Verbcff. der Inftitute u.. Lehrergchalte; ProfiefCmm 
.**%1HW W.w«M^M jri<geiBhnt u, di^ ihn anganp«. 
iven habao} Ditp., Diu» a* DoctorpromoiW) bajr ^«r 



«ricdS«in. FacoTtSt , Sckwate n. Stiegtitt ; hhj der pht 
loCophi. Hüf/mßan; Ehren halber: J. i. C Grimm a. 
W. K (trimm; Koch's 1' inlad. Prugr. snr PrfihJiugt- 
prüf, da» Safeillar das Padagoginni HMil«*» «Atud^ 
Kgl Akademie, Special - u Gerammtsant dar.fitadi«» 
randeil daC ia4', x'^f. Roiaau'/ b^irchoD Lycaum, Ait 
aabi dar Stadierenden im J 114,137. 

•»il l*J. ..'l ' . i » .- i 

.»f, , , Vernirlchte Nachrichten. . f .^ 

**'AliA«^e, beffihtldene,'' an iliRm^A, wegen Mna^ 
Bcbauptiiitg ,'dar$ du- Fr^igc: oh fich der Stifter dea 
Abendmahls der rtreiiigeii Copula, //?, bereite in der 
aramäifchen Urfprache bedient bab*,' fidh ihrer VIH- 
tualitat nach aus der Pefchito von felblt beantworta 
tat« 119. Graft aus Riga J' (ftarb zu Rom 1(14) Bk' 
♦»•^•HpiBsWi'**?" .^*'- öb ,,£ei«a ZjMobnangafi^ 

Oemlld« vL hipierlarsnen Schriften; Aun^<^nng anv 
Herausgabe feiner noch ungedrnrklen 1 1 6, 7 j. Gro- 
ttfend in Ftaiikl. a. M, , voil^uliya Kachrichten tob 
cin''<.,eii pcrlifchen', babylon. u agypiifchcn Denk- 
m^leifn 114, 1)7. ^„N^^e/ii au» Zürich Abl4cbt , fein 

{tolset Leibinltitiit.Ton Mu^ll^aUtn ajich auf Wurtun- 
erg u. J^adcn aunudcbiian, findet jgrolaan Bay/ali 
iie, Ungtnt,, «leuefte LiiArjaur» o. Kubfl'- Na^l^fi 
richten, Kis Frdberchreih, ^ , KUtiikeint Cömpclliiöa 
des Kleynrnanit. Oi^atoriuin, TiinUch't in Kupfer ger 
ftoi-liiie IS'oiinn.iJ Tr^thlen in l'nj'crii u. Kioatien 
H7i Sr- f- ieiekiiig ia iVJünchen iiereift einen Theil 
tron Deutfchland , um merkwürdfi fejocr herautzu- 
ae|)cndMi bürgerL Saukunde wf gen ip. altdaatfcii«^ 
]|attj[iil itu^el^e, KbaKa» im!fut^|d^t^,i^z* 
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. VecfEnclwirs, dc^ Uforai^cnea und, uffjiftiCahett- AiAei^cM. 



Aokttndigpngeii vob J^td^* vBrf'SiibfthäiBAc^. ^ 

, /ic)itnwat/ \i. Comp, in Leipzig 133, sii. /fn^^eü^ 
fiuchb. in FranUt. a. M. 119, 179. Iji, Anoiiyn^e 
Ank ind. 153, iif. Bätecke in Kifenach 129, igo. 
ßrotkhaiu in Leipzig 116,77. 129, 17I. lg}, i}}, Jt]. 

«t.6. , D^ifmaitf in Z&llic;baa it6, to. Gtrfrenbe'g^ in 
Üdatfa^Än . f 31» «I a., ^ Cttfin». Buebh. in Zttr icb. |4 6, 

E|. Gidfekt in MeifNB i'ay, Griiff, Buphh. in 

•ipzig 116, 79. t>9, Hahn. Hofbuchh. in Han» 

noTer 129, 177. iio. Ha)-n in Bevlin 116, 7J. Hin- 
ninp,i. Buchh. in Golha u. Erfurt iii, 39. nfi, 79. 
Hoi-Bucbb. in Rudolftadt 111, )g. Kr, rger in Mar- 
burg n. Claflet 133, 213. Kümmel in Halle 11t, 39. 
jrvmaMriBLdpaigti6, |o. Landes- Indufttie- Comut. 
in Weimar 11t, 37* 'AOi-^tit'f?- i>4> M}- >>9» ivf- 
Lueitit in Braunfcliweig 129, ijo. Mmunr, Budib. in 
terlin lu, 40. uj, tjj. »13. v. ilftfft*f'W«Ca 



Ih'Wien ii^,»-^e. Meo/«i Buchh. in Berlin ti^, fo. 
Ihkiiigke in ßerlin 129, 17^. 0fian4cr in Tftbio^ 
>31* *<5' ^atm. Vcrla^sb. in Erlangen iiy, 17g. m* 
godb". Bucbh. in PrenzFau ii(, |o. tUtgtt «. Wu^tu^ 
in Nttmberg 7 g Vogler^ Bifeh* w. Kvnfib in 
HalberHadt 119^ igi. Wrfik* in Brandanbnrg iii, 
40. Würiemberg. Verlagf Verein für dia altaa iKIafr' 
Kdr, bk lUäittagaft •. 1 ;i - 



yvmifdlta Anzaigatt. 

Auction »on B"i eitern in ("»iefsen , v. 
124, 144- — Ton Dächern in Halle iiv» 



Af^rfeba 

183. Spitz- 
ners, IriedtmaaiCt u. Hunder'i zu Wiilenb.t^ iioih- 
wendige Kiklärung fielen da« Verl*bren, eiiien von 
ikreoi Ly«eo ;naeh. Scbnipforta aiigegangnen würdigen 
Unterprimaner daf. wieder^ aaah TtrUa galatt* 
fehen 129, 134. j 
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Kritgiitf 



Mej der' eriten Einrichtung rfei- ftelienHen Heere 
«"'Vrtirdfeh, als Nidiahniiinp Griechifclier und Rö- 
rfUfdMr Einrichtungen, zur Beforg^ der (^üartie- 
^'''Eli|!»t;^bftechb6e' önd' des Kechnungswe(ens Ke- 
^nms(]uartfleiPnMiner ingeftellt, 'die bey einicen 
fVftppen noch vorViaiulen, und in Oeftreich mit dem 
Rechiionpsfrthrcr beifegt, in Orofsbritannien 
daccgcn durch Zahlmcifter, in Frankreich fflr das 
Hcchnungswefcrt durch Verwallunfisräthe , und in 
PVtrtlfse« durnh renrechnenda Oberofficierc crfetzt 
£b«|. JEKe letztere EiDrichfang empfiehlt fich durch 
dis grAfsere Vertraaen* wdcDM die Offioiera zu ei- 
Äth Addern als ztt einem Ftremden httoa. Die 
mr^chaft^leiFtung Fttr diefe Gefchtfre flnd fift «II" 

gmeirt aufgehoben. Die Buchfilhrung gefchieWl fW' 
eftreich- durch Furiere, in Rufsland durch Ob«r- 
dtid Unterrchreiber, bev den flbrigcn Tinpiicn aber 
von. den Rechnungsführern felbit mit Hülfe von 
Älirelbeni. 

; .Ikfr' MfUddhtt , MUnMAA IMtgskaffn^ 
i^erWCK^hlte; wtoW f» tM d«n TeldHerfn ab- 

hingcn, iind von f.' g. B^andmeiftern die erhobenen 
öelder ans den feindlichen Landen empfintrrn, die 
jetzt fnr dris Krien^wefen thäfigcn Zabl.iniisftr-Iten 
laffen fich nach ihrerr» VVirkunp<:l;reife in kOhfrt : 
(Lt; Univerfnlkriegszahiatnt in Üertreich, die fJen. 
Mil. Kafreio Prenfsen, das Gen. Zahlamt in Grtirs- 
britabnitn*' da« Qeti. Ktlegsz'ahlamt in Dänemark 
«. f. #. ; fcirnpr in mititere: Provinzial - DiviGods- 
KafTen; und in mildere: Regiments -Raffen thcilen. 
Bev den höheren fteht dem Generalkriegs/ablmei- 
ftef der Gegenbuchfflhrer (über- Kaflcn-Coti- 
troleur) zur Seite ; bey den mittleren und niedern 
KafTen wird Ober die Rechnangsfdhrung der Kriegs- 
zahlmeifter, und der obengenannten Qnirtiermeirter 
nAd AM. keih dc^jekdiueh gehillea^ ■ Die Vor> 
flbnd^Mftimg btMhmt mäa mäi'dfer Blnmlmie '•(<■' 
rie« Monats , hier und da auch zweyer ; tvonach fie 
fich indefs nicht richten kann, wenn von einer Zah- 
lungsftellf die Rede ift die monatlich zwcy und meh- 
rere Millionen Tbaler, wie bey einem' Heer von 
100.000 Mann, zu verrechnea mtt weil fich etnto 
BArglehaft von diefCm fletTK 0v nidit anfbringed 



fchäfte in Friedenszeiten \'0n 40 Angeft^tifio' ItehS^ 
rig, d. i. Co verfchca, dafs die Zahlungen inoii£tli<A 
6 bis 8000 unverzüglich geleiftet und gebnebt wet^ 
den. Bey einer mittleren KaGTe» wobey monatliclf 
^wa 100,000 RYM. vnrmchnet werden, ift ein Ver^ 
er, ein Kaffier, ein Buchhalter, ein Schreiber 
und ein AufwSrter hinreichend, und eine nieder^ 
bedarf nur einen Verwalter und einen Aufwirler^ 
Hieraus ergiebt fich folgender Ueberfchlag fflr deoi 
Frieden: i) die GeneralkrieusUaHe 40 Angeflellts 
a) die niederen KaiTen looo» ÖI>erhauptl04oAiigeft» 
Frlr den Sihg kommen hinco : 1) bey 10 rnfttlet«^ 
KafTen 50, 2) bey 100 neuen niederen KafTen joo,' 
im Ganzen 1390 Angeft. Ihr Verliältnifs zu den 
Kriecern ift aUb im Frieden xvie I zn 300, uncf 
im Kriegs wie I zu 350, ohne die Beam« 
ten bey den Civilkaffen mitzurechnen, 
eicichfalls mit Zahlungen für da« Kriefftre 
thun haben. Die Behörden, welche fieli adtfAn- 
tcbeffung und Vornmltuag der Nahrangsmittel fflr 
Truppen befcblftigen, heifMn in Oeftreich ;Ver. 

fifleaunes- in andern Staaten, Proviantbehörden, 
^aifer Karl V. fetzte oberfte Proviantmeifter bey 
den Befehlshabern an, Proviantmeifter bey den 
gröberen Kriegerhaufen und Magazinen', und giaU 
ihnen Oehnlfen unter dem Namen von Proviantfchrei- 
bern. Seinem Beyfpiel folgten die Qbrjgen Mflchto. 
5Ö Jahr fpäter 1633 bcfreyete Ludwig 11 dieUnter^ 
thanen vonderTruppenbeköftigung uncTlegteGetrei- 
defpercher und Brotnlckercyen auf StaatsKuften an. 
Seine Anordnung fand gleichfalls Nachahmung, und 
am ^chlufTe des 17. Jahrhunderts gab es überall Pro» 
viantnieifter, welche die inklen Standquartieren (dio 
von den gröTseren StSdten- noch im 3oj.ihrigcn Hjrle' 

f;e mannhaft vertbeidigt« Befatznngsfreyneit ver% 
chwand) eingerichtete^ Magisine verwalteten uncr 
Oberpro viantmeiAer, welche die AufScht danlbcr 
führteil. Diefe Beamten waren eingeübt und hättea 
im Feiile fehr nützlich fevn ktinnen ; aber gewöhn- 
lich wurden fie daiin niclit gebraucht, fondern die 
Verpflegungsheamtqn fürden Felddienft angeworben» 
und die Gen. Aroitentmeifter, welche Mit^ieder dei^ 
oberftenKriegsverwaltungsbehörde waren, dranna 
derin mit der Behanptüng durelt: difs die Garnlfott^ 
beamten niefit entbehrt werden könnten , auch die 
Verpflegungsgefchäftc bey den au«;ger(lckten Heeren 
n!( fit I j wichtig und verwickelt wjren, alsdiejeniges 
in den Garnifonen, vielmehr, wie fie fich wörtlidl 
atisdrOel^teni 'Db^r du Knie gebrochen werden könnr 
.ten* Za dem cntg«engefetzten Grundfatz gelangü 
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der zu der Anfhehung Her Einrichtung, wonach die 

S.citcr oder ihre Hanptieule für den Üulerbalt der 
icrde forgcM mufsteo ; und zu der Vereinigung die- 
fer Verpflegung, mii der Brotlieferung in enie Ver- 
waltung. Die Verachtung und Verwflnfchung, wel- 
che fonft auf den Pflegbeamten für den Felddienft 
ruhte, trifft fie jetzt nicht mehr. „ Ich federte, fagt 
der vcrehrungswQrdige'Vf. von den mir unt«rc«iie- 
nen Beamten Tehr vielund kann ihnen hier dasZeuu- 
nifs oicht vcrfagen daEs der bcy weitem eriilscre 
Theü derfelben meine Hrwartungen überiroffcn hat, 
fo wie djß krintr vo» thtitn wegen UnrechtUchktit hat 
iH Anfpruch gtnommtn werdtn können. Was konnte 
man wohl von den frühereu beidverpfiegung^bcam- 
ten erwarten, da der SuUl derjenigen, in deren Hän- 
de man den IVtrtk von MtUtontn legte, monatlich /«*/- 
zelm Tkiltr^ als foviel jeder au Lohn für (einen Kut- 
Ccber be lurt'le, betrug?" Den jetzigen jInkau/Lics 
f utterungsbedarfs billigt er Obrigens nicht unbe- 
dingt; weil, wenn von Lieferanten und nicht von 
Laniiwirthen gekauft wird, Uebertlieurung und VVu- 
chercy unveimeidlicli find; und wahrfcbeialich 
iuisert er üch noch weiter über diefea wichtigen 
Oegenftand in den folgendcu Bogen. 

* BcRLin : /Irchiv ßr 4ii Vtrwattung its Haushalts 

t' ity diu EturofHifcken Kruneskttrn, xum Ge- 
brauch bey feinen Vorlefunj;en Aber diefen Ge- 
genftand herausgegeben von dem (General- In- 

•T tendanten der Konigl. Preuf*. Armee Früirich 
Rtbbimtrop. — Erfit» Bandes trftit Heft. .Sept. 

T 1818- 8- 

""Nach dem Vorwort des Herausgebers an feine Ce- 
fchaftsgefahrlcn foll diefc Zeitfchrift wichtige Ur- 
kunden aus feltenen Druckfchriften und den Gefclz- 
fammlungen fremder Staaten, nicht miader Auffatze 
Ton ihmfelbftund aus feiner nächften (einer auser- 
wählten und bewahrten) Umgebung enthalten. Sio 
untcrfcheidet Geh alfu von annern Zeitfchriflen Ober 
Kriegsfachen durch die Vorzöglichkeit ihrer Quellen, 
und wird zugleich eine fortlaufeutlc Kecheufchaft 
»on dem Staude der Krregsvervvallungskuuft feyn; 
die das eben angezeif!,te Werk des Vfs. in wiflen 
fehaftlicher Eintiuit darftellt. Die erfle Abhand- 
lung über ndte Trifortrit in Freinkrtiek" wovon fich 
eine Abtheilung ausfchliefslich mit den Zahlungen 
f(tr das Kriegswefcu befafst, hat der General -Inten- 
dant felbft geliefert. Sie ift die wichtigfte; mochte 
fie gclefen und benutzt werden, wo es nuth thut! 
und wo thut fefte Orihiung im öffentlichen Geldwe- 
feu nicht Not h? — Der Wirkungskreis der franz. 
Tr^forerie deren veränderte £inrichtuni;en von 
Neckcr's Zeiten an prüfend nmi vor}:Jeichend nach- 
gewiefen Gnd, umfiifst die Annahme» Verlheilung 
u d Berechnung der öffentlichen EinkOnfte. Neben 
ilir fteht zwar die An;nrtifation.<ikan'e, aber deren 
Einnatunen werden doch auch, der lijuptfache 
sacii, bey ihr verrechnet. Sie beftelit aus 6 Haupt 



ein und giebt aus. Ihr Hauptbeamte ift derCentral- 
Cafficr der I30,ooo Fr. V urUaud ieiftct, und swey 
Hauptzalilniedter jeden mit 100,000 Fr. Vorfiands- 
gcldern neben fich liat. Ihnen gccemlbcr ftelu der 
Generalßnanz - Inipeclor zur Aiifucht und l- ührung 
der GegeiibOcher und zur iMitzeichnung der Einnah- 
me- und Ausgaliefcheinc. üte zwt^tt{du mouvemtnt 
ginirat du fomds) bat mit ilem iNaclifelien uttd Prü- 
fen der Hecluiungen zu thun ; die drittt {^det erid'Us 
et ordonnamcet) vergleicht die ailgametnen V^erwilli- 
gU'tgen mit ilea beiuiulern Z.jiduiig!ianweifungen 
^und hat die fclilimmfle Arbeit von Allen , wenn in 
Zeiten der Nulii die aufserurdentlkl^n Ausgaben 
die or<lenil!r.hen verdrängen); liie vUrtt {Je compta- 
bilUJ gittiralt) ordnet die Zahlungen au , uud 
Director Iciftet einen Vorfland von 200,000 Fr. ; d^ 
feclißt {du comiti des rutvturs gintraux) beforgt di* 
Wechleigercliäfte , und vertritt die autwäi'tigea 
Hjiipterneber , wenn fie es wünfchen. Nach dein, 
Gefet/. vom a8> Prairial V waren bey der Treforerie. 
überhaupt 581 Angtifl eilte mit einem Geholt 1 voi» 
1,693,000 Fr. angeordnet, uud in der Rechnung von 
1S06 (Moniteur iia. S. 617) für den Geholt des da- 
maligen Schatzminifters uud der Angeftelltcn, füt 
Schreib - und Druckkuften ]|,a9',88I Fr- verausgabt. 
Noch dem Frieden von imf ift die Stelle des S4:nalx- 
miuifters mit meiireren andern eingezogen, und die 
Treforerie unter den FinanAminiflei* gelteUt, in def- 
fen Departement üe die 8te Section beJTchäfUgt. Die- 
fe wird von einem Unterftaats-Secretor geleitet, un^ 
dadurch, wieder Vf. bemerkt, von dem Finanzrai- 
nifter ziemlich unabhängig. Die Rechtsfueiligke|^ 
ten, worin die Treforerie verwickelt wird, gehören 
zur Rrurlerung und gerichtliclien Einleitung vor den 
Kath fiir Keclitsf>ille (confeil du contentieux] in dem 
.\Lniflerium; liie Üaffeuunlcrfuciiuugen werden von 
Finanz - Infpeotorea beforgt» und der Treforerie findt 
zunachft die 1(6 Hauuterheljer in den Uepartemcnten» 
mittellxir aller alle Beamten untergeordnet, welche 
bey der Erhebung und Verrechnung »im Siaat'igel- 
dern angeftellt find. — Diel'cs Behiinlengetriebe er- 
halt feine Bewegung durcl) das jahrliche FinanzgefetX. 
Sobald CS erfciiienen, oder die UeberUUlage der 
Einnahmen und Ausgaben von den Kammern oewil- 
ligt und vom Könige ^>enehmigt find, wird es mit 
feinen Anlagen , den ausfi'thrlicheren Ueberfchlapen 
der einzelnen Einnahmen und Ausgaben, von dem 
Finauzminifier der Treforenc mitgetlteih , uud bey 
dicfer von der AUlteilung der Buchfahruug in die. 
beiilen Haupibieher (_de prafpeclus) eingetragen;' 
nämlich in das Eine die Einnahmen , und in das An- 
dere die Ausgaben , nach ilcr Ordnung ihrer Vef-: 
theilung unter die verfuhiedenen Abfchnitte, und di4> 
Monate. Zugleich erhalten davon die zweyte und, 
drille Abtheilujig Al»ic!iriften, nnd der CentralkaK 
Ger und Ausgabetliredor .Mitthcilnngen von den !»©"( 
vorUehenden Hinnahmen und Ausgaben. — In Be». 
trcff der Einnahmen wenlen hierauf die Hebi'veis, 
zeichnifie f-.lr die Unter- und Hanptcrhcber ausg«^ 



»bti]filftf»it<n^ trJU l» wJJ* ((utraU) mnuut fertiji^tt und die üebuogea a^ümcn ihren Anfan^f 
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Die üntererheber liefern die eingenommenen GeWer 
oderGelileswerthe mit einem Sc lulfch eine {bortUrtan) 
der ein Verzeichnifs der Gepeoftamfe und der Oetd« 
arten ihrer kinnahmen entiiuJt , und von der örth- 
chen Vervvaltungshelwirde niitgrzeichnet ift , an die 
Uaupttirheher , uml die «Letzteren ihre Einnahmen 
mit ahnlichen Sendfchcinen an die Treforerie. Diefe 
ftellt dagegen Empfaii|;fcheine ans, welche gedruckt 
find, deu Bot rag lier Einzahlung, ihren Gef^enftand 
und die Münzlorten btlorgen, und mit finem kürze- 
ren Auszuge bcfJeitet fmd (rtcipißt a taloH). Sie 
•werden von dem Conlral - ('affier unterfclirieben uml 
von dem General - binanz- Inf jHJctor pezeichi>et, wel- 
cher den Emptangfchein ztirOckgiebt den Aurzug 
aber davon abfchuciiiet, und dem Gegenregifter der 
Eiflnaliuie al.s Ueleg beyfilgt. In lier Zicitfulgc, worin 
die EiiioabjBeo gel'cheKen, werden ße in das Journal, 
au5 dif^fem uach der Ordnung der Abfchnitte in das 
Uaii|iitmclt eiiii^elrasen, unil aus dem Letzteren die 
Kcchiuii>f;e<i aut^eltclit. Die Verwahrung der Gel- 
dtsr ftlr die tuschen F.iniiahmun und Ausgaben ge- 
fclüebt unter dem V'erfchiufs des (reneral- Finanz- 
Ijil'pectors, (les Central • GafPiers und des betreffen- 
den Sous-Caf6ers; fOr den ftändigeren Oeldvorrath 
aber unter dem Vei^chlufs de.s- Schatrdirectors, des 
General - h'/nanz - lalpectors und des Central - Ciifhers. 

E^s ift fchun oben erwähnt, dafs jede Staatsdus- 
gäbe lieh auf das Fjiunzgefetz grOnden foli ; ahrr 
durch djelcs werden nur die übcrllen Verwahtmgs- 
behördea zu An&gabeverwilligungen ermächtigt, und 
es bleibt noch zu beltimmen, wer, wo, wann, wie 
und wurauf bezahlt wenden foll. Die Mlnifter ver- 
willigen, mit Ue^ug auf iljs Kinanzgefetz, die einzel- 
nen Autgabun unter Anfchlufs ihrer näheren Aus- 
weiTimgen, iiire V'erwilligtnigen wonlen bey der 
Trcforeric mit der geietzlichen Sullausgabe vergli- 
chen t und wenn üc die(e frtr den l)cftimmten Gegen- 
ftan<i nicht ni^ericUreiteni dem Ausgabedirectur Über- 
geben , der iie zu Buch trägt und darftber eine Zah- 
KuMMoweirung anf die Central - Kaffe oder auf die 
^äMmeilter auiserbalb Paris ausftelJt. — Die Haiipt- 
fache zur Erhaltung der Ordnung nnd Genauigkeit 
in dem Rerhniintswefen ift nii lu die ftrenge TJnter- 
fuchung der gefpKJoffenen Rechnungen und die Ver- 
befTcrung der gemachten I-eliler , f 'crn die f«rt- 
daurende VVacnramkcit iJber di' R -i iimuiL S- 

Arbeit und die Verhütung der I cIijli bcj ihr. !Suu 
verfteht lieh von felbft, dof» kein Beleg zur Einnah- 
me oder Auspabn bcy iter Preforerie kommt, er fev 
denn uacUgerecItnet , und wenn diefes geichchen, 
Ijat er nocb zwcy Profnucen , bey der Verrechnung 
und bey der Cuiitroll« zu beftehen. ' Aber alles' 
diefes betrifft nur die Richtigkeil Her ehreelnen Art- 
falze, ujid l {st das Verhaltnils der Erhebungen zu 
den Ablieferungen und der Einnahm<>n zu den Aus- 
gaben im Dunkel. Darftber geben nun die mouatli- 
dien Abreclmungen der Haupterheber mit der Tre- 
forerie Licht, und fflr ihr helles, reines Licht (urgt - 
die zweyte Abtbeilung, in faurer Arbeit an fich, 
ood die noch erfchwcrt wird» wie gleich gezeigt 
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\v«rd0A füll. 0\\w monaÜUk» AbrtckMUUffft odefi 
ohne Nachweifungen der Kinnaiimen Abfohnitt fOr 
Atifchnitt, welche ein« Kaffe im Lauf jedes Monatti 

f;ehaut bat, und iler Zaidungen die Tie darin gele^i 
tet i)at, lind (hCchftons mit Ausnahme von Landwirth- 
fchaftsrechnuiigen, woiilr vierteljährliche Abrech- 
nungen zweck mafsiger) das erlte Erfotlernifs einer 
zaverläffigen KatTenaufiicht , und einer fichern Aus- 
kunft Obw das letzte Krgebnifs der monatlichen Q«kl*l 
liewegung. Werden «liefe Abrechnungen ftreng f/t^. 
prüft und in gute Kichtipkeit gebracht, fo kiinnen 
die Jahrsrechnungftn kaum Erinneruii>;en vernnlaf- 
fen ; iudefs ift jene l'nifunti niclils weniger als leicht, 
weil neben <ten Einnahmen des Liufenden iMonals, 
von denen die Unftändieen grufse Aufmerkfamkeit 
erfodern, auch die rUckfländigen Einnahmen auS. 
den früheren Monaten in Frage kommen, in deo 
Abrechnungen der franz. Haupterheber eifclieint 
in jedem Monat der volle Betrag der unmittelbaren^ 
Steuern in derlft- Einiuihme, und mufs durch Wech- 
fcl auf Paris /ur Zahlung geftellt, alfo von denHaupt- 
erhel^ern vorgeCchoffen werden. Der volle Steuerbar 
trag kommt abar in keinem Monat ein, fondern fttl».> 
Theil davon mufs eriafTan , ein gröfserer, (der dwi 
mehr als 60 .\Uili<meti angefcti wollen) befriftet vvettti 
den. Gefchiehl das Eine oder das .\ndere, fu brio« 
Len die Haupterheber auf Abfatzverwilligungen den 
Hnrkltan tsbetrag auf den Abrechnungen in Ausgabe» 
und die Hflokittiiida iniufern Iie nur befriftet Andt 
erfcheinen nun von Neuem in den Verrechnungen 
bis r»e bezahlt oder erlaffen find. Durch diefe. Eii)-> 
richtung erhall der Staatstchatz den Vortheü mit 
Siclierheil auf den Eingang des vollen Betrages der 
unmittelbaren Steuern von jedem Monat rechnen zu 
können ; und diefe Siciierheit ift allerdings von 
Nutzen; aber fie »It nur anfclieinend , weil der Aua- 
fall an den Steuern des einen Monats in dem An- 
dern zum Ablat2 kommt, uad weil aJfu iiodiltenC 
der fortdaureiide Steuervorfchiifs von einem Monftl:. 
erhalten winl. Der Vf. tadelt auch mit Recht dicCs 
Einrichtung aus dem Grunde, weil die Haupterhe- 
ber die Steuerpflichtigen nach Möglichkeit prefTen 
mOfTen, um keinen Scnaden an ihriT Einnahme zu 
leiden." liiezu kommt, dafs die Räckftande fich 
in den Abrechnungen , nidil bey ihrer Enlftehang, 
fomlein crTt bey ihrer Abfatzoewilligung zeigen» 
dal^ )^y den .\bi;echiiunseu auch die Berichtigung 
der nberfchick^en Wechfel zu unterfuchen ift, und 
dafs die Haupterbr-ber um ihres Dienftcs und Vor- 
thejls willen, zugleich Geldwechsler feyn mftffen. 
Dafs fic es find , daraus erklären fich mehrere Er- 
fclieinungen bey den neueften franz. Staatsanleihen» 
und aus beiden erklärt fich der eigentliche Zweck 
der fechften Abllieilnng, des Auslchuffes der Hauji-J^ 
erhelier bey der Treforerie. Diefe Ahtheilnng <Sf 
leichtert das Abrechnungsgefchäfl mit den ansvWiltl» 
gen Hauptcrhet>ern und verhindert ein müfsiget 
JoLm- und. Uerlchreiben ; denn die Trelorerie nimmt 
keinen Rechnungsbeleg an, worin firh der peringff« 
Irrthum oder Mangel mulet. Bey ihr felbft Vierden 

die 
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i^iWJbärnalirQnfi O^jteniito^tM- iiiebt monatlicbi foiH ^dUofMirtr^rff nbcr die IFt-Finniihii:e «mcl Ift- Aii<;^-'' ^ 
'^Wfr •*äpiinli vcrglicheu» ■<larati'<i<tiB AUfttluifc ge-. be zulanuneiUielien. Aus limen lalst fieh niclit hlctfir'.' 
aÄcht-A<»oi Jena GeneMl • i iiMine-iMli>©e!or zufam- 



niei»}?eftdlti und in elißlcni Hauptvetzeiclinifs dem 
Soliatxdireclor vorgelegt. Die iNachfehunj? derOeld- 
boftände gefchielu fu oft als das Beiwltiiifs für die 
grofsen Oeldiorrälhc ee<iffoel wird, allo gcw<jluiiich 
zweVmal in jciJer VVÖrlieii. .Stiinineu die (.ieJdOo- 
ftM%<nitt den AljLchIr tten, liJt man Cd» M^fUch' 
um keinen (Centimen verrechiwl fu kann .nun. hcU 
iähriich.doch um Mllliunea veriisolineu, weil iii der 
laHliclien- Kechniuin*üe Einiiahiti« deflo fiiulser und 
dk' Ausgabe def<o gprinper ill, jemelir Vorfcli ilie 
a«%i«iiommen und jiniehr Aufmahcrt rtickfun<lifi ge- 
Mteben find. Uajiefi^ün verwjlirt taaa fiel» am ta»li*o, 
durch (bsitaliiinifchc Buchljalteii » . wodiircli.üuleUl-, 
das Su41 und ift dccGefaininteiimalimfe uudüdi. ipiul- 
atosnabe zur irrthuimlofen Vorgleichuim jtcbiaclil 
wird. Der Vf. ift Aveil entfernt, dalieibo für «iutd- 
che Geldrechnungen zu empfehlen , und es wiude 
ftatt Kbrheit nutf \'.er«rirrung in-den K«cbtiOOp;9' 
haushali wie der Kr; tner, fo der Sieuer«r4ieber brin- 
ceoi weil Beide es wii fich {elbffc^md ,nicia »ui \ ec- 
rSrtraendeu UiUerbcJuHen fo wie nsil einem aii hch, 
afMriichdicliea Gcl'chift und QKrht nut iiiaiicierg^ci- 
fenden Gcldver\*!ckluii§*» %erftiuedenartiger Gc- 
fdhdfle zu thun haben. Er raih dagegen von ilem 
iulianirchon Huchhalten die Grundlatze auszuheben, 
welche fich for liie StaatsUaffen eignen, und die lieh 
darauf zunlcktührnn lallen, dafs jede iU'chnitng die 
einer innern Gewährleiftung ihrer Richtigkeit tahig 
ifti djcfelbe erlialte, uml dals lieh das ganze Ülaats- 
T^nimgswelen in Einern Hauptbuch abfchliefse. 
Dlftfes heifst in Frankreich das Generalbilanzbuch, 



die Ordnung <les Reclinuiif'swereH8,>'fcn)dcfn aueti- 
die Güte ihc Verwaltung und feibft dar {'«»rtgang. 
oder Rflckgani^ des VVohJitandes erkennen. Je mehC' 
lie . lieh iu der iri- Kinnalune der Sull- Hinnahme 
bltibtni nähern, defto grulser ift der VVohtfiand ; und 
eines fulchen Annäheras und felbft UeberlrerfcnC' 
kaan Tich j^-izt niciii Frankreicii , wohl alter Eng-* 
land nllinien. Wie gut oder wie fchlocht eS mit dari 
Krbt'buug dor Eiukihifte geht, fo ilt die Soll-t-in-t 
nahnte welche fwh daraus ergieht, von der verfchie-' 
den« welche Jas Geletz ausipricht. U>;^ dan Trank»' 
fteuerif und ZiiUcn leuchtet von felblt ein , dafsdic' 
SiL>U -i:.innahiii«i ücU erit nach dem Schlufs des Jahrs 
felllteiicii lalkt, und lellift hey den iinmitte Hkareni 
Stcucm icidou die lleberpilen bis daliin fortdaurrnd< 
durch den Tod der KciidUt-uerpflichtigen* durch das 
Kihtrelen vun G«werWteuer})flichiii;en, durch Um- 
fchreibuii^eii bey den GruiidtteuerpAichticen Aend». 
rungen, wurflber nur di« Steuerverwaltiingsbchdr- 
den AusUuu-t't gelten künnen. Wenn alles diefes' 
durch die aiigemeineu Einnahmerechnungen läuft,i 
rui(chw>dl«n lie zu dicken U.indcn an, verwickeln 
lieh in SciicineiiiDahmcii , untl veranlagen bev ihrer 
Unterfuchuug ein Heer von Erinnerungen, welche 
nicht von den Kechniingsfülirern , lundem allein 
von den Vervvallungsbchdrdeu erledigt werden k6n-' 
nen, welche daher auch die crfte HrOfung der Hobe- 
redtnungcn haben tnüffcn. Sehr richt^ trennt die 
frau/.. Rcchnun^sordnung die Feflftellung und Ver- 
gleicliung der Soll- Einnahmen mit den Ift •Einnah- 
men vrtn dem Kalfenwefen. Von den Buciiorn, wel- 
che die fünfte Abtiieilung führt, gründen /ich nur die 



Wir<1 l>ey der fönften Ahlheiiuog geführt, und weift öilcher über die ift - Einnahme imd Ift- Ausgabe auf' 
die Soll- und Ift -Einnahme, die >oU- und Ift- Aus- die Hauptbücher der Centralkalfe und der Ausgaben* ("f 
cabe nach. Es eicht ein Verhültnifs zu der Goldbe- Abtheilu«gen,,iJnd auf dert»n Cegenbücher, worin- 



gab« nac- - 
wfefOing voa Milliardeo, mit ein paar üuchua wn 
.-und wenigen Zahlen den Umrifs von dem ganzen 
■ IbiushaJte; und feine 2Uhlcn kOnncn nicht logen, 
w«il lie fich einerfeits aus offenem Gefetz , und den 
beiden obengenannten BiUhtm dt profptctns, 
andorerfeits aus einer in einander greifenden Kecn- 
nnngskettc von den Ürtsrechnungcn bis zu dein 



die Soll- Einnahme und Süll - Aufgabe nicht verrecii-< 
net wird. L>ieie Bücher gründen ftch ihrerfeits auf 
die/Biicher der einzelnen Erheher und Auszahler 
bey <icr Trefurerie und auf das Abrechnungsbuclr 
mit den Haupterliebern und dea .Zahlmeiftcrn iai 
den XJepactenicnten. 
■ttt ; (Oer Bcfekiuft folgt,') 
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JLfi^fintth} der im porigen Winterkalbflaialire hier 
Stttdirtad^ bf^ug imOattzen }37, davon findTbeolo», 
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.., .,„^ rlfym fta fto (Iniander 8}« AusUnder 7), JunUen 41 (lul.. 

)2,.Au(l« 9\ iM«dic|ner und zwar o) eigentliche M«-t 
dicioer (In). 31, Au«l.. 46), k) Chirurg«n 39. (Inlu 
xf,/A^l. io)( 0 Thiertrue 10 (Inl. 5, Aus]. 5), (tO> 
A^tbekM- 'S, (feil, s, Aus), i), Pbilofuphcn 97 (1°'*^ 
t6, AutL Ii). Die Getaauntiahi der lalAcder be«> 
trJgt a6|, die dar AusliUider 69. 1. . - ■. . 1 • { 
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\ Biwu^-: Archiv für du i^*rwathutg i*t HtfukaU* 
bt)f dt» Eurapäi/eluH Kritgulkßßrtß — von 
.^fi*:l(?*!r«l!***^^ . . 

tifcreLcrer >venleh aits dem herein Angefahrten 
ernjeHen , >ver von den ri^lrn SchatxbMmten 
tVit HechnufigsanJae« verpflichtet ift : närtilich der 
©entnilcaffier, die beiden Hauptzahlmeifter und der 
AWSgahedirectnr. IKrr Hcchnungen werden mit 
rfim blrgerlichen Jahr ahfpl^lifei>(Ten , und vor dem 
-flVM/w folgenden JahrSidm ^chAungshoüe* vor- 
g«Ae|rt, deflen Eatfeli«i(läii|ui ' rechtskräftig , und 
höthigenfalls Ton deM fchon eiS^Shnten Rath flbei' 
RerhtsfSlle zur Vollziehung zu bef<5rdern find. Die 
flbrigen verrechnenden Beamten bey der 'I reforerJe 
legen zunächTt ilirn Rechnungen cien Vot-geretzten 
Ai nod find wegen Nachzahlungeb dotcb dasDecret 
^MD- f I. Isitk« I811 demfelben geietzlichen , eben bfl« 
iUclMUten Yerfaht«!, als ihre Vorwifetzleii mttflk^ 
• WHbif . ■* Die Hauntet^ieber in den T)epait ei M en »fe n 
ligen ftJrTich ihre Rechnungen bey dem Ri chnnngs- 
hofe ab, und haben dadurcli eine Selbftitändipkeit 
deren Erörterung hieher nicht uehört. Als derGrÜt 
4es Itaii^en ergicbt fich dals die Verwaltnngsbeam- 
ten für das verantwortlich find, was verrechnet wtrr 
itenf^t omliUfari^Aecbnungsbewnten'fBrilu ver^ 
Mtwortllbli fiftdrwis flihM iitrEinnannie'ttNfrAi»^ 
gahe anßfwiffrn dafs kein Centime von Staatsgel* 
d?»rn in Einnaiime oder Ausgabe kommen darf, oh- 
ne dafs er btUgt wird, ohne dafs r t iinrch dieScÄafar- 
rtfimung ISnft, und in dem Hauptbuch feine Stelle 
hat, wenn gldch diefe unter Milhonen vcrfteckt ift, 
jjlMtf Vc^Wkiie d^efer EjnrtchtuDg beftebeh ddrio, 
<Mtirdf»'ii»Motegsgefch3fte ifa einer umf «fMjdMnf 
StalleifenlfnigtV* aU^ die fehrifUiihtn Vtrhanihngen 
4«>frche^%fe>ri voH?efi*ttlen yerwahangtn und der 
K«fft <!i\xsr di'' Beziehung der Kinnaliine und die Be- 
forgung der Ausgnbe lelir vertinfackt, und die Mini- 
ftßr mit ein«m grofsen Detail verfcliont worden, die 
Cimtr9llt Mnen AttgtuMUk die Uhternchmungen der 
Einnehmer und AiiSgeber «hit jtufjkkt läfst , deri 
Abibhlufg der Bacher h&^Bc'Teifoigt, die Durchfe- 
Inifig der Beleg« vor ih^'VoHrfehung bewi'^kl; urtd 
die Grldb^ßHndt zn mehreren Malen in der Ifoche auf- 
gononim.Mi \.nu\ mit den ^otirnaten vtrglUken wer- 
den, dip \'err,!»Mchiinp der Ilauptbiu.her mit den 
Jbarnalen dreymal in jctlcm Monat ftatt findet,, die 
iwfenttzte' Verwaltung /wir die ~ ' 
■"•' ^ Im, A xt<9^^inytNP 



Au<>Eaben funtHarifch und alle zehn Tagt nach de« 
Gegenfl^ndftt erfährt, die StaatsbucMutUnng alle Zaii- 
lunuf'n täjtlich /.« I{;icli bringt, und in jedem Augen 



bliik der oherflen Behörde nachtetVin MM» »U dtr'Z». 
fland der Treforerie feyn fott^d iänf ^ttUk ißT 
l^Adfkalt ift alle rdings koftbais wals'lie aber in ih- 



WSWrfehWfkun^g mit der Verwaltung leiftet, 
wird l(t^ehde$ Beylpiel klar machen. Unter dem 
Kriegsmfnifter Soult wurden igi5 von» j. bis 7. Fe- 
t r i '.r 4CO0 einzelne FmlLTungeii zj dem Betrage von 
^ Millioaen erklärt, auerkannl und auf den iitaat^ 
i: li.j!.' .3 iiprwiefon. Welcher zugleich die Na^EbncmC 
der Bewilligung voii ii,cloo KOckzuesj^ehalten cm- 
pfmg, deren Ausfertigung unvcrzflglicn erfol^n 0)11^ 
te. Der Staatsfrhat/. iit fcbun J. r.gft einem McAi^ 
verglichen, aLei nun darf hiiunfetzen , dnfs darin 
die Tropfen iro/5hit werden mOlicn , fellift dann, 
wenn f\>! anit lieinend in Millionen zufammengefaCsC 
fiiul , wie /. B. die Englifche Bank einA Note ' 
IlipooooPfd. 'Sterling bewahi-t,' die im Spaailci|en 
.Kriege an Wellington gcfanrlt \Vortieu. 

Auf diefe wichtice Abhandliinp folgt die Ruß^. 
Verordnung Uber du Forbereitung der Canloniflen z» 
Auditrtirfn, wornber der Heraiisgelier bemerkt, dafs 
in Hufslaiid dicfes Mittel hat ergriffen werden mUffen, 
weile.sau Rechtsgelehrten zurßefelzungderAuditeuiT'' 
ftellcn fehlt; welche in Fgankreich gar nicht meht 
vorlianden find, wo OHiaiäre iii den Kriegsgerichiro 
d{4t Feder führen; und diefes Verfahren (wirrt fehr 
XWecftmäfsig, wenn die Kriegsgerichte nur mu den 
einfachen Kriei;'^gefetzen und nicht mit dem verwi- 
ckelten bilrgerliciien Opfetzen zu thun haben) bc- 
ftcht auch i( hon in fr^ufsen wegen der kleinera 
Straffjlle. Hiei[auf lief.^rt u'er ^jjtivnifCqjriaU^^ 
tär Är^tw'l^fiitf Üe$er!et?uiig c^es i^^tf^^^ Dtertit 6itr 
du Brntämmrjkm, MütS^-hUendanten /7i.7 der In- 
fputortn m^Htf^Unii'i^^ der Kritgscmw.irirc. 
Nach fein.-r Bcrecli'nunr koften die 35 Milit.iniiten- 
(iiiiten mit igo Unferintcndanten und 35 Gclnilfeii 
i,i!irlich 614-55 Rtlil. jii Ool Ic. Der Kr'iegsc«/n»mit 
f.ir Srin4w<r'2iebt Aber die ältere Artjiar Umierfriß' 
^ung n,:d m^sio'g i'r ^«.^ill^^iZE 
NacnrJcUt, ahd verbreitet Bch aber dielen Gegeh- 
miüA -Üi den AnmerkungeW" allgemeiner. Als der 
Han'növ . Dragoner bt y ilcnnaucrn eingelegt uti l erff 
gulwillip. dann pfliclumjl'sig venincgt ward, koftet« 
er mit ITcd uii.i Ansraftung nicht mehr als 73K^l£ 
im jährlichen Durchfchnitt j der Preufsüchc dage- 
-icn über 4»- RtbL, üj, der letzteren Berich ouiig itit 
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ift; rljfs diefcr dagegen mit der Gcfainnitausgabe von HjiiJ, woran fich bald 



im Jahr iKoa iin IVlif5verh.iltnifs (teht, ift lelclu fcrr I 
lUarliclj. Die timtliu l'trltsung der Reiierey auf 
das platte Land hält der Vf. rortheiHraft fnr die " 
Verpflegung der Pferde, und nachtheilig für die 
Dienflfertigkeit der l.Piile; ihre ZufammenlegUMg ia 
l'lccUcn und Landftadte vurzügUchcr als Idio erfta 
F.inriclUunp, aber zu befchwerhch für jene Ort- 
Iclinrit ii.und lowohl deswegen als we^en der Dicuft- 
eileiclitcriing, und der IwlTorn Zucht, die Ca/emi- 
ruHg am zuträglichften ; wobey angeführt wird dafs 
zu Sluttgartleine Cafcrne für 10,000 erbauet werden 
foU, und zu Cttflel ein iulches Gebäude fchon (aber 
als ArnTipnhaus) vorhanden ift. — ßey forldauremler 
Hube und fortfchreitcnder Verwaltung dürfte ßch 
viclleiclit tlas Zufanimenhalleii einer Stammreitcrey 
bejr der Hauptftadt und au dru geeignetflen Orten, 
mit dem LandwtUriitnJi zu Pftrie nach Rtüerhoft» 
vorfchlagcn laffcli : denn jpefel£t es bleibt nur 30 Jahr 
Friede, und während defren die jetzige Rcitereyein- 
rlchtunE; fo hat indclTen Deutfchland wenif^ftcns 
80,000 Pferde für nichts, und wider nichts tuiluffüt- 
tert. Der Expedient B})hm hat aus der EngUfeken 
KrUgsverordnungsfammhing (_rt gulations and 
ordtrsjor tkt Army) A\q {ForfchrifUn ütur Bt- 
ruhUtrßaitung und Dienjlbüfhtr ausgezogen. „Man 
klagt dort in England, wie /iberall, über das ausge- 
dehnte und noch im VV'achsthum be{;i ilYene Schreib- 
wcrk'der .Militärverwaltung, ohne dals enlfcheidcn^ 
die Schritte zur Bcfchr.'nkung dcffelbcn gefi^hehen." 
pie Inflruclion, welche Jofeph II. den MiÜturver- 
pjif^ngsbearaten ertheilt iiat, zeugt von feiner Fiir- 
rÄge für den gemeinen, Soldaten, und verdient noch 
jetzt AufmerkYamkeil. Ihre fchicchle Faffung, di^ 
nier nur in den Aulagen nicht verändert, ift nicht 
feipe Schilid, fondern bczeie^iet vielmehr die Un- 
gefchickÜchkeit der Hände die er gebrauchen mufs- 
te,'und fi in Veri^ienft, ße brauchbar gemachl.zu ha- 
ben. I 'li- Verordnung Ludwig XV. wegen verän- 
derter Fjiirirhtujig dar Infanterie nach dem Reben- 
lahrfgcn Kriege, verfpricht der Herausgeber in den 
Tolzenden Heften die r«5achrichten über «lie Garden, 
und Ober die ausländifchen Regimenter im fr. Solde 
beyzufngcn. Die vermifchten Ncukrkhttn betreffen : die 
Verpflegung und Bcfoldung der ICraelitifchen Krie- 
«r. Gideon befahl den Stadien Schuchoth und 
Pmiel für 300 Mann Brot zu liefern, und licfs die 
Einwohner auf ihre Weigerung mit Dornenruthen 
geilTeln, und die Vorftelier hinrichten; — ferner 
das Feldgepäck eines Römifchen Infanlcriften ; die 
Angabc des geringen Gewichts von 60 Pfund wird 
bezweifelt; es befteht jetzt in 53 bis 55 Pfd.: und 
die Beftalliuig eines Feldfcheers für ei» Fähnlein 
Fnfsvolk aus dem K'riegsbuch von Fronfpcrgor , der 
l^jjrl V. Feldherr wf^r, das Schwert in der ScldacliJ 



ihit ftSrkoi^ \Vichf als feine Ülcitcr fchwang; und 
4och aiich nicht. Llofs Bücher las, fondern fchrieb, 
fa felbft Ocdif ble rtachte. 



ein zwejter fchliefsen 
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STAATS WISSENSCH AFTEN. 

Frankfurt a. M. , b. Wilmans: Utbtr Dtutfch- 
lanis National - BUiung vom Prof. ^o/eph Hill^ 
brand. Vorrede 26. Inhallsanzeige XIL 

Inhalt 288 S. 8- (i Rthl. la gr.) 

Ueber die,yulkshildung im Allgemeinen enthält 
die Schrift eine wifTenrchafiliche Ausfüdrung nach 
Griechifchen Grundbegriffen , aus vielfeitiger Belo- 
fcuhelt und mit veredeltem Geftlhl. Ueber ffie Volks- 
bildung in Deutfchland enthält lie aber die näheren 
Angaben otvya wiejo der Vprrede: „Ueber das Ge> 
fchichtliche der deulfchen Nation — Grigor. Turang 
I. 30. u. a. Stelleu. ^ Chronikin" angeführl 
fiud. Obgleich das Boy wort Dtutfck auf jeder Seilt 
vorkommt« fo gelten doch die Beliauptungen entere* 
<(er von andern V«jlkcrn eben fo gut als von .den« 
Deutfchea; oder fie gelten auch wohl von ihnen 
eben fo wenig als von Italiäaern, Polen u. f. w. z. B« 
wenn der Viclherrfcliaft und der Reichslnfigkeit ia 
Deutfchland idas Wort geredet wird. Es foTl nicht 
gelragt werden, ob fich die drey Hauptzwecke de« 
rJlonfchcn : Glückfeligkcit, geilligc Bildung und Sitt-* 
liclikeit auf den Einen zurückführen lallen : Gedaai 
ken zu verkörpern, dadurch die Naturgefetz« zu 
handhaben, und dadurch das Lebendige aus den 
Tudten zu vermehren, es zu bekräftigen und zu 
verfchönern. Auch foll nicht gefragt warilen : ob 
„ nirgends nacligewiefen werden kann, dafs fremd» 
V'öUujrrcliaften <.dic goldene Bulle verordnet bekannt^ 
licl» dafs die jungen Cliurfilrfien Slavifch und lialiä- 
nifch lernen foUen ; und das Italiänifche breitet ficli 
noch jetzt in Tyrol immer m(>hr aus) einwanderte* 
und die urfprünglichen Einwohner mit ihren Ab- 
kömmlingen mifcTiten?" Es foll vielmehr behauptet 
werden, dafs die V^olker für jene Zwecke als grofse 
N>iturgetriebe anzufehen; und dafs die Deutfchen 
ein Volk nach unzweifelhaftem und unveräulserli- 
ciien Recht und Befiu find ; fo wie dafs fie befond«^ 
re Gfundanlagen haben. Aber diefe fiml durch An* 
lage'nfür inniges Gemflthsleben , für gefetzmafsiga 
Freybeit, und für das Himmlifche" 2u allgemeia 
angegeben ; und felbft in diefer Allgemeinheit wer? 
den fie nicht i^chtig begründet. Das innige G»- 
miitlislebcn füll zuerA auf Treufinm berAihen« diefer 
fchou bcy den halbrohen Urvätern dadurch bewie- 
fen werden, dais Ehrlufigkeit bey ihnen die Folge 
der Unredlichkeit war, dafs Verfprechen und gege- 
benes Wort ein Handfchlag unverorücblich benegei- 
te, und dafs die Ausnahfne davon bey einem Stamm» 
dem Fräpkifchen, keine Einrede gegen das Allge- 
meine machte; ferner dafs ia der Unordnung rief 
Mittelalters die Biederkeit und' das gegebi.-ne SVort 
irc Gültigkeit behaupteten, dafs zwvr in der neue- 



fteu Zeit die gewohnte Treue vor deiQ Gebot der 
Mit den WoHen eirieS Leic Ktfüfsjgkeit vcrftummte, ilafs Ce aber dennoch 
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kenntlich vor T-um l > i- ^ ivltm müchte. Das^i'ft ^.an 
(knzef Wäre djclc h!e weisa« auch zaläfrig, könnte' 
■^aichtcin fOrchterb'cher O^iibeweis in ihr peftlhrt. 
^#enl«n:; 16 erkixne.ieh doch daraus Trtufmn 
äcfit« weloher ÜtMfcntfcfls unter der Strafe ckr F.hr- 
lofigkeit, Tehr zweydcuüg errcheint. Die Uaterfa- 
clkung Ober die Eigenthamlfchkeit der deulfcKei» An- 
klgeu t<jnn nicht glilckrn, wenn die Bciütirimcen 
ttartinter fie fitli entwickeln, nicht berörkficliligt 
iferden« und djzu gehört vor allen die Hofciiaffeii- 
bilt tier Nitur. Sie Ift in Deutfchland crnit, und, 
nMne; fieidfiit lich ihre Gaben mit faurcr Ai b'-it ah— 
mm&a&a% 'luui rerlaagt befUEndiee Wachlamkeit. 
D*» w»r in Uttoer' Zelt' noefa mehr der Tall i!s jetzt ; 
und fo erzog lic itie JJrtitfchen zu ernfthaften, neifsi- 
nen und Ji.Tn-^hfiftfirircli«!! Leuten. Der FJnrelne 
konnte licl» vormals nicht halten, wenn er m 1 tC e- 
meine Jiielti iind daraus fo!cte voh felhrt, dar.s er 
'Äen» Wtea-Itouüite. i\ : i i ; ; Lahde befteln dierer 
1iatilrtii^bm}^(rtf^ jkttx mehr als in den Städten ; und 
dMCldÜl jmm bb«b in{M<> rftfttrin«en als hier.- Un- 
fere Sprache bewahrt von der gr i nanifchco Hausvä- 
Mdicnkeit und von ilcm Recht der Uaus^üteftea eine 
b«merkensw«rlhe DifberhcicruH'-. Die Väter und 
Obeime nennen ihr«? Kit)f(er und Vettern Du, und 
Werdeü von diefen Ste , ((.djetnals er, oder ihr) ee- 
jünint» Ib itob» Wftrden ittnner beldeidet werdeit 
mlima* Ei doiiieil^ttir'diefe Andeutungen zur Er- 
fonchtin^ deutlcherEi^cnthnmlicbkeit nicht gehittft 
werden, befondcrs da von ihnen an mehreren Orten 
der A. L Z. -m t namentlich Nr. 269. 1817. umfländ-^ 
liotier geharut«lt ift-. Dio Hechenfehaft von dem, 
was zur Befurderimg der Volksbildurfg gefchehen 
ioU, kann kurz gcfafst werden. Die FMsfcbuten 
S.*fi. haben den Zweck die Menfchheit dÜt befonde- 
rer Rflckfiolitaaf daa bArgoriidie Lateo und du ei> 
nes gegeben«« Vol1na"fiiibefendere thefit «ü'veire»' 
deJa, tneils die Veredclimg vorzubereiten. Der Stoff 
des Unterrichts fey von der Art, dafs er da? ge- 
fammte menlchliche Sevn nach der Wirklichkeit 
omfaffe. — Der Unterricht befchäftige hch aifo i) 
mit Oecenftänden welche Anlagen im Mcnfchen zur 
.VortrdaUobfceit zft eoivdekeln im Stande find und 
9^ mit falcben walelie faHesdehuiiij; auf das wtrkli- 
cne Leben das dazu crfbderJiche Wiflen , oder die 
Brauchbarkeit neben dem Metifchliclion zu ertbei- 
\e:\ ^f-eignet erfcheineni In der «^uHinficht tre-cn 
Keligiou, Moral , 'Sprache, Mathematik und Ge- 
fohichte als die vor/Oglichrten Elemente hervor. In 
der xwMtm Hilißclit (teilt fich eine zwecknifsige 
Kenntniia der Plltcfaten in der Gdiellfefiaft oben an. 
Man könnte diefes die Ffeniente rfcr Start^wifTm- 
fclutft nennen; dann folgt die Srhrrih- und Hechcn- 
kunft, eine ii jti ' Lindung mit der Verf^ffnng des Vi- 
terkiKks und den vaterlindifcheii Gel'ctzen; und 
nfa:ht minder vortheilhaft,- wen li auch nicht fo notli« 
wendig erfchehit dec Unterricht in der vaterHkidi« 
Ichon üefchichte. Angenomtaetk dafs wir je fo reiefl 
wisrden, dafs wir den DiiMTflchtiürl-rr : n nf!- > Obige 
lamen iaUvi köauca » uol- es ivicticr zu iviu an ; 16 



werden es die Bnitff junpen do<A wlfcr*»«l.i^«er 
kui-zen Schulzeit tjcgrei teil. ' < ■ ; 

Von der Schreibart wird folgendes Zeugnifs ge- 
nfSgen. „Catrin, Mutter, Ilaitswirtliin fiod die drcy 
Namen, welche die irdilrlieBei'timmung des Weibes 
ausdrflckeri. Die Natur felüft hat b«y derSchnffung» 
rfeffielbeii diefe dreyftehe Kdclificht vornchmlicii 
3u»eepräc;t und Ge gleichfam als Kranz der Weiblich» 
keit in Geilt i'n<l Körper verflocitten. Wenn min 
gleich Sitti' und liir.ucli in dicrem oder jenem Lande 
die Hauswirthfcliaft voa dem vvcjl>liclicti jui" das 
«Mtanliche nl}erträ«;t; fo ift doch fäft Oberall und 
ganz hefoojiers in Deiitfbblaiid Gattin - Mutter • Haus-' 
wirthföfaaft die Beftimnuipg des Wetbee «oa jeher 
geiMbn*" 

■ ' " " tERMISCHTP SCHRIFTEN. ' ' 

i) Cöi«a. K.. b. Verf.: I7f«(/a* «Bd %«/dW . 
. P'orfditifitr. vn;i H-.nr. Heyntn , trßtr Hm* 

Aui^ii uiiUT dem Tuet : * 

FprUgtblHHtr zum Eitmtntar ■ Unterricht in 4tr 
Dintfchm und EmgU^ekt» SdiöHftkriß u. f. w. 
, gr. qu. 4. 8 Blltter, mit Eio&hMs deji, eoftoohe- 

! nen Titel? 

a} Lsr^zio, i). Tiautwcin, Golk a. R., b. Verf. : 
'Englifeki Schulvorfchyiften mit DentfLhem Ttxt, 
- zum Unterricht im Schöofchrcibeo , von ^oh. 
Htinrigs. Herjusgegeben den lo. Sept. I8i8- 

' "Kr* q|t|.8.'>ieBlitter, mit £iBfeUn(« #s gefto^ 
' ehenen Titelf t { " 

In dem Vf. von Nr. i, der fich etwas ungewöhnlleh 
den Titel eines f> Lehrers der Schönfchrifteo" giebt» 
glauben wir einen jungen Mann za fehen , den das 
wohlverdiente Glock der Unternehmungen feines 
Landsmannes, des Vfs. von Nr. 2., den Oedanken ein« ' 
eeflOfst hat, daflielbe Fdd zu bearljeiten , tmrgltfeha 
fVftchte zu Srnten. Zn den heffern Kalligraphen-mufs 
man Hn. Htyntn allerdings frlion letzt rechnen; ciiio 
Vergleichnnp der vorLcf;enden „Krftlinge feiner .Mii- 
fe" mit deinjenigen w.is Hr. Hcirtrigs in neuem Zei- 
ten geliefert hat, kann jedoch, wenigftens in öetreif 
des Hauptgerenftändes der Schönfcbralbefctiiift , des 
dentfchco und eneiiCebeo Current» mir zum Vosthetl , 
des letztem aiisnUen. Das Mono nUebung raaeht 
den Meifter," Welches diefcr reffiem £rej;t«n\v.nrtigcn 
neueftcn Werke vorgefetzt hjt, und delYen Walwneit; 
fic h hcy ihm feibft in einem aui't.dlemlen Gratio bcthai 
tieet, wird aber aucfa Hr. Htynen nicht vey]aUon,des 
«inneZweitel bey fortgeretztem Fleifs und bcyBcn*» 
tzung EUterMufter, In der Fotee filr Hn/üMM^r eilt ' ' 
geßhrUcher Nebenbuhleir weraen #inf . SsHiel'lraeivi^ * 
u hrift, mit dem d.izu gchorendpn Zi(i;\verke, hat, wie 
die beitlerfpftigen geflociienen Titelblätter ergeben» , 
iinlüui;t)are \'tjr 'f!gc vor der Helnrigsfcken , objt-'leich 
auch t^ey liiefer letztern, ihrer Schwerfälligkeit un- ^ 
geachtet, d« Vorwärtsfchreiten des Vfs., im Vergleich " 
mit feinen früheren Leiftun§Ai Itioht zo verkennen 
ift. Ahl. thymm glauben wir oMfb bemerkKeh maebcik - 
zu mtlffen, O-hf- 'r^ y"m dem mit Gothifchen «der 
^i'ßja ^ümi ijuüÄiefl gdfcbriebco«» Worte ^Vp^ 
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f Kriftel» " iuf re5n.'m Ti;elb!alte, eigentlich ein U etwas pröfser, jene der Currentfchrift aber etwas 
! rlclll welche beide Buohliabcn zwar in altern kleiner machen, fo kommt dis doch nicht fehr ia 
Z-iien da das iateinifche Aiphabet kein befonderes Uciracht, da man auch inEnnIanJ ir.it diefem Piu»ct8 
' .. . rri.-..- i,=..r... _.;» ^i^.n/i».- var. noch nicht ganz im Heinen ifi, und fin Zwülfthedt 

ein Grad minder oder mehr, in der Anv<ibung, feJt»rt 
dem gci'btcn U'icUc kaum bemerkbar find. — Bis 
üjhia wJre deuinaoh Alles recht £;ui; aber Hr. ff. 
fiellt nun ferner, auch al»er die reialivc Breite ilec 



Zeichen ftir tlas i/ hatte, häufig mit einander ver 
tVechfelt wurden, gcgenwärlip al)er von den engli- 
fchenCanigraj>b«>n wohl unterlchieden werden; und 
2) dals wjr nicht umliin küunen, das auffallende 
llervorhebcn untergeordneter kldncr Wörter, wie 
7 B des WortJeins „tw« " auf dem eben erwähn- 
ten Titelblattc, als einen Mißgriff anzufchcn,. d^r 
fi\r den celäutcrlcnGelchmicU des deßkeiideaKanU- 
Icrs folbft durcli die Autorität einiger cngÜfchcn 
Callicraj.hen nicht gerechlfcrl igt wud. 

In Nr. 2 Riebt uns Hr. Httnngs fcchs Blatter 
cnclifcher Rundhand, (nach feiner Benennung 
„Uubrikfchrifl") und drey Blätter Currenlfcbritt. 
bei.le iintl in» Ganzen ausgezeichnet fchön zu nennen ; 
lle enlhalten in «chöripcr Stnfenfolge «ine^en,lfien<le 
Anzahl kleiner VurlegcblJUer, von den erftcnCiruiid- 
r JKcndcr Buchfraben bis r.iir Würlerbiidung. und ia- 
le KinfiJhrung in den S«:linlen würde, wenn zuvor 
die Lchror lelbft fich danach gebildet hatten, von 
grofsem Nutzen feyn. Was Hn. /?. bewogen hat, 
dicfem Werke, welclies <locli eigentlich eine Forife- 
tzung feiner früher angezeigten „Ueutfchen i>cbul- 
voiTchrtften" ifl, ein von iencn fo fehr abweichen- 
des iormat zu geben, vermöj!cn wir nicht zu cr- 
cri-.ndcn. — i:>a<; 2te Uialt enthalt einen Mafsftab zu 
Efrnaurr Bcltimmung, nicht allein der Lage, Hohe 
und riefe der B.ichftaben, fondern auch der Zwi- 
tchenräume welche, nach *lcr Meinung des Vfs., bey 
Xut.mmenfngung der einzelnen Bncliftabcn Itatt hu- 
mfllTen. Da diefer Gegenfland für die Theorie 
"der Schonfchrcibekunft von Wichtigkeit ift, fo glau- 
ben wir etwas dabey verweilen zu mOffen, um lo 
mehr da auch die Autorität des Hn. H. i" feinem 
■ Fache, nicht ohne einiges Gewicht ift. — Die fcan- 
heit feines Mafsfiabes uimnit er von der halben luit- 
' fernunesweite der einzelnen Theile des M. gegen ein- 
ander. Zwölf folcher fcinheitcn bildenden Raum in 
welcheni .lie Bnchftabcn lieh nach olien und unten 
aus*lehnen, und wahrend die kurzen Buchitaben 
Jm! f o.) der „Rubrikfchriff das mittlere Drit- 
Iheil diefes R;iums einnehmen, kommen auf dicfclbc 
Buchltabt-nklafie hey der Currentfchrift nur die nutt- 
leren zwey Zwülftheile. Die grofseu Anfangsbuch- 
ftab-nder „Rubriklchrift" erheben ficb um zehn 
Einheiten, und die der Currentfchrift um beben bis 
' acht FJnhcilen über die Linie. Die Richtung der 
Buchlulieo wird durch eine Schräglinie beftimmt, 
deren ol>eres Ende fich von der (enkrechten Linie 
um neun Zwölftheile entfernt, und alfo mit der 
Grundlinie einen Winkel von ungef.ihr 5a Graden 
bildet. — Das Rrgebnifs diofes iMafsftabcs ift, wie 
jeder Unparteyifche geftehen mufs, eine wohl ins 
Auge fallende Schrift ; denn wenn auch andere Kal- 
ligraphen in einigen Kleinigkeiten von den obigen 
Verhält niffen abweichen, und z. B. die langen Buch- 
ftaben (oder, wie Hr. H. fie, komifch genug, nennt, 



Buchflaben und über ihre Zufammenfügung Regeli» 
auf, deren Unhaltbarkcit aus feinen Vorfchnttea 
felbft hervorgeht; die bcy ftrcnj^er durcligefikhrter 
Befolgung diefer lleeeln irnftreitig viel von ihrem 
Werthe würden verloren hal)en. Zu Begründung 
diefes Urtheils machen wir Hn. B. auf das mn. und 
das b. des Mufterbiattes aufmerklVnn ; dais diefelben 
Uvichrtabcn , wie üe auf dem jten Blatte erfcheineu, 
weil fchöncr lind, kann (clbft dem Auge des Laien 
nicht cntgelin. Ferner: nach dem Mafsftalie gebüh- 
ren dem q. in «1er Weile zwey der oben naher be- 
zeichneten Einheiten; aber die Rundung deffelbea 
fcliwcift über das ihr geftcolite Ziel hinaus, and wa^. 
re diefs nicht, der Buchftabe würde nicht fo fch6n 
feyn , als er fich hier wirklich zeigt. — Der be- 
fchränkte Raum geflattet uns nicht, diefe pnd'ende 
Ziifammenlleliung der Theorie des Vfs. mit feiner 
Praxis hier noch weiter zu verfolgen ; doch machet» 
wir ihm noch diegrofse L'nbequemiichkeil der faft 
unfichtbareu Drittel- und Viertel -Einheiten bemerk- 
lich, zu denen er, der Kleinheit des gewählten Mafses 
ungeachtet, feine Zuflucht hat nehmen müllen. — Ue- 
brigens find wir der iMeinung, dafs alle zu fehr ins 
Einzelne gehende Theorieen über diefen Gegenftantl 
nur von fehr geringem, vielleicht von gar keinem Nu- . 
tzen feyn können. Die Schrcibckunfl gehiirt zwar, 
ihrem Innern W'efen nach, faft ganz zu den nStzlüktm 
Künften, und nimmt daher in dem Heilien ihrer vot-. 
nehmern Schweflern nur einen untergeordneten Platz 
ein ; doch hat fic mit diefen wenigftens dtu gemein, 
dafs lie, dem Zwange widerftrebend, der gar zu ftreii- 
gen Regel feind, nur in aiifi.uidiger Freyheit ge<lcihea 
Uanii. Wer es unternimmt, die Art und \Veifc wie 
der Buchftabe lieh geftallen und zum Buchfiabcn gcn 
feilen foll, in mathematifchcnFormchi auszudrückenk 
dem Ivann es zwar gelingen ein regelrechtes, und in- 
fofern fchlerfreycs Alphabet zu Tage zu fördern ; aber 
was m gewiffer 'Hinficbl ohne Fehler ift, hat deshalb 
noch lange keinen Ar.fpruch aufeigentlicheSchonheit. 
Ueber die oben angeführten und geliilligten aligemei« 
nen Rcgclii hinaus, giel>t es daher, wie wir glauben« 
nichts was den Schreiblchnler zum Zweck führen 
kann, als Bildupg des Gefchmacks durch eigenatf . 
NachdenkcH, und durch das Studium möglichft voll- 
kommncr Mufter. Dean folile z. U. die Entfernung 
der Buchftabcn von einander durch unverbrüclüiche 
Gefetze feflgeflellt werden; wie oft würde man in 
die Verlegenheit kommen, mit den Wim Buchftaben 
der untern Zeilen den kirabhängendt» Buchitaben 
der obern Zeilen zu begegnen, und nicht ausweichen 
zu können, wodurch offenbar der letzte üetrug ir* 



Itaben (oder, wie nr. n. ne, ivuuuiui. s^ci.uji, •■«=<•"'» — • 7— ""-7 , ••- 

die »Ob«- *»d Uat^läSslK" ) der Rubrikfchrift ger werden würde, als .de|r erffe 
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• • - OEKONOMIE. 

V Bmobubm» a^K. Uthf 4tm Schwans- 

wali. Für alltt itwm 99 wn gHhtiUckt und prak- 

] tifchi Kennlniffe im For^tpeftn zu thufi iß. Von C. F. 
'Re\c[isg[i( von Sponeck , Dr. der Philof. , Grqls- 
herzogl. Badifctiem Oberforftrath und ord. ProEi 
der ForftwiOeaCchaft. igtj. XX u. joo S. g. 

Der Vf., welcher lo Jahre als K.Wörtemb. Oher- 
forftmeifter im Schwarzwald ^eftanden, hat 
viele (iele^eiilieit gehabt, denlelbeii ^enau kennen 
tu lernen. Die dabej gemachten Beobachtungen 
tmd lirfahningea t fe-wi» die Bevträge von mehre- 
mn 4101 Seh warzwald aneertellten 'Bekannten de* VH 
fehaliMl» dail Grund -tu dem Torlieeenden Werk« ge- 
legt zu haben. Es ift ein fchöner Beytrag zur Font' 
üteratur, der recht viele dergleichen Befchreihungen 
von zufanmienhanpendcti Wjliliiiigen imd Waldgegen- 
den Deutfctilands , die ftkricdeu FoHtmann von dem 
n-Ufsten InterelTe feyn mflflen , zu wflnfchen find. — 
Lht Bearbeitung diefes Werks hat freylich manche 
lilloliany was aner wohl mehr den unvollkommenen 
BejtMgen Andaref als einem Manftd an Sonhk dea 
Vn beyzameflen Ift; aueh hiftteRec. gevvflnfcnt, dafs 
die Oegcnftäncte m^hr in VcrMn lnnp mit pinciniler 

Sehr.icht und das Ganze fvrrrmaiifchor freor.lnet wor- 
eii w iro. D !$fs (»enimmt inrlpffcn f(em ilbriren Werth 
diefes Werks nichts, welches auch beionders dieje- 
nigen, die den SchxvarzVvald in fr<rftlich<>r Hinficht 
liereifen , eine eute Anleitung giebtt was und wie Ge 
M beobachten nahen. * 

Der Vf. hat des gan«e Werk in dreu Tlauptah- 
fchnitte getheilt. Der irlU enthält geograplnfche , M- 
ßoi i^ikf, topogrnp^i'r'chf , f^^t'^ifchi' , gtognoftifchf nnd 
nAturkißorifche Nottf.ea über den Schwarzmald. Diefe 
find gröfstentlipils interpfiant. Ree. will fie daher in 
einer kurzen Uebcrßcht darftellen, mu(s dabcy je- 
doch aof yi^ilbhiedene Gegenftände , die vom Vf. ilher- 
gaiuwo worden« aufineakfam machen. DerSchwarz- 
iMld zieht fich von Norifen naehSfIden, tind begreift 
in feiner gr<1fsten Ansifehmnifr eine Strecke von ig 
deutfchen Meilen. Die pröfstc Breite dedclben ift 
6~8 3" der fO<llichcn, 4 Mi'ilvn an drr ir ■ ![iclier> 
Seite. Der Ftldberf^ bildet die höchfte Berflj.iize def- 
felben mit46loFurs nbcr der Mccre':flächf'. Im Durcli- 
fdhnitt kann fflr den Schwarzwald eine Höhe von 
3000 — 3500 Fufs angenommen werden. Der Abfall 
des Gebirges nach Abend hin ift ftril , nach Morgen 
Wn fanft. Das ganze Gebirg des Schwarzwaldes ift 
Uri^fhtrrt; ffin Gerippe eanz pranitarttatj labM hö» 
A. L. Z. 1819, ZtitgUr Bmi. 



hern Punkte mit Sandf^ein bedeckt, ring» beruot 
von Flutzgebirgen umgeben. Granit Sh die herr- 
fchendeCJebirpsart , und demfelben Feltlfpath , Ouarz» 
Glimmer, Speckftein unil Thonfchiefer Ijeygemengt. — 
Die Bewohner des Sclnvarz\valdes nähren fich vor- 
züglich von Viehzucht und Waidgefciufteo , auCser- 
dem durcli verfchiedene Fabricationen von SägeAvaa* 
reo, Sanarkleefalz« PottaTche» Feeb* Kienrufs» Ter* 
vendn, Theer, Glas« hdlzern« Wanduhren, Stroh* 
hnte u- f. w. Der Ackerbau ift nicht fehr ergiebig. 
Sehr ausgebreitet ift der Handel der Schwa?^w5lder 
n\\\. hälztrnen Uhren; es werden deicn j.ilirlicli über 
loo.ooo Stack verfertigt« die in ganz Europa, und 
felbft nach Nordamerika vcrfend^t werden. Auf des 
hoben und höchften BergrOcken werden fumpfije 
Strecken von anfehnlicher OrOfoe arq;etroflen, mtf 
zum Theil Torf enthalten , auch finden fich eigent*. 
liehe Seen von beträchtlichem Umfange vor. Meh- 
rere Flriffe und viele eröfsere und UIcint're B.iche 
durchfliefsen den Schwarz waid. Diefe Umftande tra- 
gen zu den Abwechfekingen des Klima's auf kurzen 
Entfernungen bey, obgleich daffelbe für den ganzetf 
Schwarzwald als rauh anzunehmen if). Der Bodetf 
im Schwarzwaid liefteht meiften« in Dammerde 
SfthWhten, worauf mehrentheils Sand, mehr ode* 

v,,>ii;n,.r rein nnd (icfcr T rti rr oder Tlion FoTct. Das 
M I I liMi:; siverh," Itiiifs des Bodens ift aber auf den ho- 
b 'ii Uli ! Ii chficn Plattformen (!cr (r('l)iri'e und an 
den Abh. iigen nach den verfchierienen Himmelsge- 
genden fehr abwechljlpd, und hiernach find auch: 
die vorkommenden Holzarten und der Waldbcftand 
verfchieden. Intereffant ift die Anzeige aller derje' 
nfgen Ortfchaften im Schwarzwalde, wo felbfr Hiit- 
tenwerke, Fabriken und Manufarturen angetrofren 
werden, unil 7,u welchem Grade von Vollkommen- 
heil Tie nach nnd nach pcdiehen find. (Der Vf. hat 
mehrere derfelbpii niclu .mpefilhrt. Dahingehören:* 
die Hütten z.ii HauTen, Albbruck, Kotterau , Ober- 
v«reiler; die Hamtnerwerke zu Pforzheim, Gafuenau, 
Bahicrtkai : die Glaabatten zu Ganenau, Buhbbach, 
Sehwarzenneif «. f. w.; mehrere %plermnhlcn ; die 
Glockenpiefserey 7.n Villingen; nranitfchleifereven 
•zu Waldkirch u. 1". w. ; die Steiugittfabriken z» Zell 
Ull i ! U n u.r. w.) Rerewerke und Mineralien kom- 
men im Scluvi»-zwalde naufig vor; vorzfiglich wird 
hier F.ifeti, Zinn, Blejr, Kobold, Kupfer, aurh Sil- 
ber gefunden. (Auch hier find vom \'f. mehrere Qbcr^* 
gangen i^Hexi , naraentÜch die S^einkohlengruben' 
zu Umwegen »die Bleybergwer ke i n Mfl n fr c rt In I . die 
Bergwerke zu Witticnen , Hofsgrund u. f. w.) Die 
OefundbruM« dsi S ehwM iV wi Mei find t Rinpeltsau, 
Hk . WiW. 
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Wildbad, Dcinach, Liebenzell, Antogaft, Gries- 
liacb, Petersthal und Baden, von jedem derfelben 
gjebt der Vf., fo weit als fein Zweck es erfodert, 
«loe kurze Nachricht. (Zu den hier nicht aneeffihr- 
ten Bidem nhart vorzOglich das Huber -Bad, wel< 
ehe» fieh tidonders.in den letzten Jahren fehr geho- 
ben hat, fo wie auch St. Lan<!oliii.) — Ruinen von 
alten Bürgen (inilcii i'ich in fclir grofspr jMenpe vor; 
zu den itiLTkwiirJiprtcn ucrik-u Baden, Zahritigen 
und Baiicnweiler f^ezalüt. Der bey letztcmi Sclilofs 
befindliche Ort hat viele warme Badquellen und ift 
durch die dafelbft 1784 entdecktoa i^mtfirhtn JUder 
fluerkwOrdig. (Als vorzOeliefae RiriMn, dierfer Vf. 
tibergangen hat, finden iich im Schwarzwuld vor: 
Eberfteinburg , Windek, Hornberg, Haueiiltein u. 
f. w.) Zu den rcjnTt noch im Scbwarzwald vorhan- 
denen Merkwünligkoiten gehören vorzitglich fol- 
;ende : Uas Bau - und Nutzholz - Magazin zu Rothei^ 
eis im Murgthale, welches mit einer Sägemflhie ver- 
bunden ift. Die erfte Einrichtung una der Zweck 
dietes Magazins war fehr gut und fUr die Verwen- 
dung und Verwerthung des Holzes fehr vortheilhaft. 
In i!eii nciipften Zeiten ift a'ier das Bau- und IVulz- 
hülz-Wagazin beynahe ganz eingegangen, und nur 
die Sägemilhlc wird noch betrieben. Ree. kennt den 
Grund dazu zwar nicht genau, er fcheint aber in der 
Veraachläffigung dicfes Gegenftandes von den vor- 
g^üetztea fienörden zu liegen. (Die von dem Vf. an- 
■eßlbrte Stdngefchirr - Fabrik zu Rotheofels hat 
&ngft aufgehört.) Die Tropfftein- Höhle bey Hafel, 
der Murmel-, dier Wilde- und der Schluchlee, da- 
durch merkwürdig, daf« Tie auf den höchften Bergen 
des Schwarzwaldes üch befinden. Der Nonnenmatt- 
weyher liegt in einer Höhe von 2826 Fufs Ober das 
>Ieer erhaben; in dicfem See befindet fich eine 
fchwimmende Infel, uiwefähriTOQ Qu. Ruthen grofs. 
^Reo» vemifst hier noch dia genaoe Angabe und Ziip. 
ummeoftieUung der Fiflffie und BSche, welche Im 
■Schwarzwald entfpringcn und nach welchen Rich- 
tungen fie fliefseii. Zwar kommen hie und da An- 
deutungen vor, woiiurch man indeffcn Iteino fo ge- 
naue Ueberficht davon erliuit, als wenn Qe in eine 
cehörige Zufammenftellung gebracht wflmi«} — 
lÜe Waldfläche des Schwärzwaldes kann m^^ht 
'SU SoOkOeo Kh«inl. Morgen angenommen %ve>den, 
WOnnBadm ungeföhr mit |, inirUmbtre mit | und 
yBrßt»hirg mit | Theil hat. Die Bevölkerung def- 
fclljtin betni;:;! im Ganzen 3 1 g,666 Seelen , wovon auf 
den Btfdifchen Antheil i6otOOO* auf den Würtem- 
ber^fchen 107,934 und aaf den FOxfittubeigMiohaii 
$9,^X2 Seelen kommen. 

Der zwtjftt Hauptabfchnitt befchlftigt fich vor- 
•2figliGh mit aliaa im Scbwannald vorkommenden 
JSSbearUm , fowohl im reinen als fm gemifchten Be* 
ftaode, und die fnr jede Lf)ralität angcmefTene Be- 
handlungsart derfelben. Vorherrfchend findet fich 
die IViifitannty auf anfehnlicheu Waldflächen ift die 
]fiehtt vorhanden, am wenigften find Kiffern, Btufun 
Sad ESAm anzutreffen. Von diefen im Ganzen rein . 



und weniger zwey Arten derfelben mit einander ge- 
mifcht. Aufserdem kommt auch die Birkt oft mit 
jenen Holzarten vemUfcht vor, twfoBdäls.ift jdiafs 
der Fall auf den platten ROclten dar hohen Berce» 
wo-der Boden gewöhnlich trocken und ftoini^t ift. 
Durch kdnftliche Culturen ift auch dje Lerche lue 
und da rein und gemifcht dahin gebracht wonlen. 
Von den tibripen Laubholzarten werden einzelne 
Stämme hie und da angetroffen, fo wie fich gleich- 
falls viele Straucher und Stauden vorfinden. — Ditt 
von dem Vf. angegebene Behandlungsart der relpea 
und oemilchlea Beftände von denjeoigea Ublnfftta» 
wdofie im Schw ai f twJ d vorkommen, hezfeht fick 
blofs darauf , wie folche gefchehcn foUtt, nirht ahcr, 
wie fic wirklit ii Statt hat. Diefs letztere b;^tte Ree. 
um To gewill'-T erwartet , da es dem Plaa und Zweck 
d^efes Werks angenietTen gewbfen wäre. Befondert 
lehrreich würde diefer Gegenftand ausg^dlcn f^YO» 
wenn der Vf. die im Schwarzwald vorkommende. 
handlung der yerlÜEthiedenen Beftände genau an^mn« 
hen» und fodann gezeigt hätte, wie ue, feinen Er« 
fahrungen nach , gefchenen mOfTe. Indeffen ift das, 
was der \'f. geliefert hat, immer ein dankmiswer- 
ther, auf Erfahrung get;riindetcr Hey trag zur Uolz- 
zucht öberliaiipt, und zu tier in Gi birpen insbefon». 
dere. Uefonders verdienen die verfchiedenen Gründet 
welche er für und wider die Meinungen über die^'Ii^ 
tel zur Verhatung oder Vermindemiif de* Sehadeai^ 
welcher durch Dift.ood Sefaneedruek Torzliglkli den 
Kiefern zugefügt wird, erwogen zu werden. Im All- 
gemeinen find in diefer Hinßcnt frühe Durcliforltun- 
gen der Stan^-eiihol/er /.wccUmär^iuei , als wenn fie 
in einem felir gefcbloffcnen Stand belafien werden, 
wobey jedoch immer andere aufsere UmTlände und 
VerhältnifTe erwogen und darnach die Beflimmungen 
modificirt werden mOffen. — Die Ltretu (Puttu la» 
rfaO ift im Sehwanwcald oech wenw und nur hie 
und Aä. in kleinen düroh.ktlnftliche Skat oder durch 
Pflanzung angelegten Diftricten anzutreffen. liasGe- 
deihen derfdbe« ift in manchen Gegenden aucii nicht 
vorziiglich gut, weil llieils die liotliftcn Gegenden 
des Schwarzwaldes noch immer nicht fo hoch find» 
als die Lerche zu ihrem guten Fortkommen verlangt 
tlieils weil die höchften G^nden deffelben^gröfiBteB» 
theils fumpfig find, diefet aber gegen die flatnr der, 
Lerche ift, welche einen trocknen Standort fodert. 
Die hier mitgetheiiten Erfahnmgen imd Bemerkun- 



gen über den Anfwu der Lerche ilberliaupl verttit^ncn 
lun fn mehr bcruckfichtiet zu werden, da man über 
diefe in fo mancher Hinfidit ichätzbare Holzart noch 



fo wenig Zuverläffiges in andern Schriften findet» 
Der Grund, den' der Vf. von dem fo häufigen krtm»*. 
men Wudtfe der Lerchen angiebt, dafs diefer nim- 
lieh durch den Schnee -Anhang entliehen foll, wenn 

diefelben nicht fehr gefchloffen oder mit andern Holz- 
arten vermifcht aufwarbfen, ffimmt auch ganz mit 
den Krfabriinpen des Hcc. lihcrcin. 

Der riauptabichnitt enthüll folche Gegen- . 

ftände, welche aui die Bthandtumg und FtrbtfTtriuig' 
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zihlt 1) der Wtldjlani. Die Angaben hiernhcr find 
fehr unhefiimnii , und nur einzelne Gegenden des 
Sclnvarawaltles benannt, wo fich Wild Ijcfindet. 
Wilnfchcnswcrth wäre es gcwefen , wenn der Vf. 
wenigftens von einem jeden Amts- otler Korftnmts- 
Bezirk (les Schwarzwaldes die Gattung und den Stand 
des Wildes, etwa dasjenige, was in einem Durch- 
fchnitt von melireren Jahren in je<lem llezirk ge- 
fchoffen wonlen, angegeben hätte. Hieraus würde 
fich dann eine beflere Ufcberficlit und ein fichercrs 
Kefultat Ober den Wildfland überhaupt ergeben ha- 
ben. Insbelondere mufs Ree. nucli bemerken, dafs 
der Vf. bey diefem Gcgenftand fowohl, als bey vie- 
len andern, feine Angaben lilofs auf den untern Theil 
des Schwar/.waldcs bt-'fchränkt , und vontftglich bey 
den K. Wflrtenib. Olierforften Altcnftaig," Nauen- 
burg und Freudcnffadt lehr ins Uetail geht , dagegen 
aber den obern und grüfsten Theil defleltH-'n, tier 
dem Haufe Uadcn gehört, nur oberflächlich erwähnt, 
oder ganz unbcnihrt lafst. a) Die l'ithwtidi oder 
BUtmmg wird, da die Viehzucht ein vorzflglicher 
Kahrungs- und Handelszweig eines grofsen Theils 
der Bewohner des Sclnvarzwaldes ift, fehr ftark und 
zum (grofsen Nauhthcil der Waldungen mit Rindvieh 
und Schweinen , vorzüglich aber mit Schafen um! 
Ziegen, getrieben. Sie wird um fo verderblicher 
für die Waldungen , da fie gröfstentheils als Servitut - 
Gerechtigkeit ausgeübt wird. Der Vf. theilt in Hin- 
ficht fder Abwendung und Verminderung des Scha- 
dens von der Weide mit den angegebenen Vicheat- 
tungen fehr zweckmäfsige. auf Erfaiirung gegrflndetc 
Vorfchriften mit, welche von den Forfidircctionen 
und den ausübenden Forffheatntcn beherzigt zu wer- 
den verdienen. 3) Die fchcidiuhin Inftcttn, welche 
im Schwarzwald vorkommen , find vorztljjlich der 

f emeint Borkenkäfer ( Dertneßts ifipoßraphus) und der 
leinert XoUige Borkenkäfer (Boßrichus villofus). Der 
Vf. liefert hier eine Naturgefcnicbte diefcr Infecten, 
und giebt Mittel zur Verminflernng und Vertilgung 
im Allgemeinen an. Die erftere ift fehr ausfilhrlich, 
und diefe fowohl als letztere enthalten aufser dem 
bereits bekannten noch manche bisher unbekannte 
Erfahnmgen, und in fo fern hat der Vf. um dielen 
wichtigen CJegcnffand des Forftfchnizes fich ein Ver- 
dienft erworben. Was aber Ree. hier, dem Plan des 
Werks gcmäfs, erwartet h.^tte, wird gnifsfentheils 
vermifst, nämlich eine Dnrflellung «ler vi>r/.nelichen 
Verheerungen durch Infectcnfrafs , die den Scnwarz- 
wald betroffen haben, und die Angabe der dagegen 
angewendeten Mittel, fo wie iter Folgen, welche 
für die Waldwirthfchaft überhaupt daraus entftandea 
find. Nur einzelne Fälle wer ten angefflhrt und ein- 
zelne Gegenden lies Schwarzwaldes namhaft gemacht, 
wo er jene fchädliche Käfer angetroffcn und welche 
Mittel er dagegen mit Erf<dg angewendet hat. 4"! Die 
HarzwHtdfr 1 oder die Benutzung der Fichtenwälder 
auf Hur/., findet im Schwarz waKle fehr häufig Statt, 
und wild in einzelnen Gegenden mehr als Haupt - 
tienn als Nrbenniitzung aiiSfeObt. In andern (Jegen- 
dca wixd üe regelmolsigcr imd mit gehöriger Rück- 



ficht auf die Holznutzung betrieben. Der Vf. giebt 
einige fehr gute, befonders für den Schwarzwald an- 
wendbare Regeln, wie die Nachtheile von der Hans- 
nutzung vermindert werden können. 5) Die Nach- 
theile von den jInßedelungtH innerhalb der Wälder 
durch einzelne Höfe, Hotten, Sägemnhlen u. f. w.* 
befonders in Hinficlit der Ausübung des Forftfchutze^ 
find freylrch fehr grofs, und es wäre wilnfchetis- 
werth, wenn die Vorfchläge iles Vfs, die vielen im 
Schwarzwalde ifolirt wohnenden Mcnfchcn in Ort- 
fchaften zu vereinigen , wenigffens keine neue ein- 
zelne Aniiedelungen mehr zu geftatten, berückfich- 
tigct würden; man ftöfst indcffen dabey oft auf zu 
viele Hinderniffe, welche die Ausführung fehr er- 
fchweren. 6) Flößtreytn. Diefe find mit Holz aus 
dem Schwarzwahl fehr bedeutend, und werden be- 
fonders durch die Floffe Nagold , Knz, Neckar, Kin- 
zig, Murg und Alb, wovon die vier lelztcrn in den 
Rhein gehn, för den Holzhandel des In- und Aus- 
landes wichtig. Ins Land wird eine fehr bedeutende 
Menge Brandnolz filr holzarmc Gegenden im Wür- 
tcmbergifchen und Uadifchen , befonders für die Re- 
fidenzen Stuttgart, Ludwigsburg und Karlsruhe, aus 
dem Schwarzwald veiflöfst. Auch vieles Bauholz 
und S.if;klötze für den Bedarf des Inlandes wird auf 
diefe Art daher bezogen. Wichtiger noch ift der 
Handel mit dem fogenannten Holländerholz und Bre- 
tern, welches von dem Neckar und Murg in den 
Rhein geflöfst und nach Holland gebracht wird. Der 
Vf. berührt diefen Gegenftand nur kurz, und bezieht 
fich auf eine vom Oberforftrath ^Hgtrfchmidt in Be- 
zug auf den Schwarzwald demnäcnft herauszuge- 
bende Schrift: über den Holztransport überhaupt 
und die Flofserey insbefontlere. Indeffen wäre e» 
hier doch ganz am rechten Orte gewefen , wenn der 
Vf. eine mehr detaillirte Angabe über alle Sorten 
Holz, welche jährlich im Durchfchnitt durch di« 
Flöfsereyen aus dem Schwarzwald fortgefchafft wer- 
den, gemacht hätte. Eben fo kurz werden die zu 
der Flöfserey dieidichen Wafferbauten und der übri- 
gen Einrichtimgen zum Transport des Holzes bis an 
die Wafferftrafse hin erwähnt, deren nähere Be- 
zeichnung und Angabc für einen den Schwarzwald 
bereifenden Forftmann von grofsem Intereffe würde 
gewefen feyn. Nur über die Kinzigflöfserey wird 
eine ausführlichere Nachricht gegeben, und in einer. 
Tabelle werden alle Stammholz- und Sägewaarea- 
Sortimente angegeben, welche auf der Kinzig zu ver- 
flüfsen erlaubt find. 7) Ueber die im Schwarzwald 
bisher geführte fogenannte Femmelwirihfchaft. Der 
Vf. führt verfcliiedene Vorlheile an , welche diefe 
Wirthfcliaftsmethode im Schwarzwald haben follt 
h.^lt fie aber für zu unwichtig, um dcslialb eine fo 
fehlerhafte Wirthfchaft zuzulaffen. Er fchildcrt da- 
gegen die grofsen Naclitheile derfelbf-n in Hinficht 
des WildfcFiadens, des Schadens durch ilas zahme 
Vieh, der Güte des Nachwucbfes, der Stürme, der 
IJurchforftungen , des Holztransports , des Infecten - 
Schailens timl iler Befch.ii'i).'niij;f n der nachharlir heu 
Stumme überlwuf t. — ' Diefe vielen und grofsen Nacii- 
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tlijeile vion der Femmdwixthfchaft follten von den 
Forftbeamten mehr heachtet uiul auf die Abficliiuig 
älMi fo verderblichen Waidwirthfchaft me\n ilack- 
jMB^gpttipm m p 11 werden, ah es im ScKwarzwalde, 
wif^e xuiaTbeil aoek befteht, der Fall irt. 8) Ueber 
dis yid«n Bi^girtemgM«» und ihre fctudlichen 
Foken auf den Beftanaund die Wirlhfchaft in den 
Waldungen. Diefc Gerechtigkeiten, welche fich von 
älter» Zeiten hi-i Iclireiben , als (iie Beviilivcrunj; des 
ScjU^variivalilcs noch fehr geringe und Holz in Ueber- 
vorhanden war, wo man einen jeden Anfiedler 
npL-lialdie Gerechtigkeiten zugcftand, haben fich, 
M^wjs wo» den elozunea Anfiedelungen Durfer und 
Stidte entftanden find, auch auf diefo ausgedehnt. 
Bfij der Abnahme der Waldungen and des Holzes« 
bey 4**^ grörscrn Werth , den tliefes in jeder Hin- 
licM erhalteu hat, und bey der Zunahme der Bevöl- 
kerung pnd dergleichen lleliokiguni;? - Servitute na- 
UücUcb von erofsem Nachtiicil hlr die Waldungen und 
ihre Bewirthrchaftung, iu wie für den Waldbefitier 
in Hinfleht eines geringen Ertrüi dedeibeiit flewoT- 
den. Iii vielen Gegenden des ScKwÄr* wildes IR auch 
roch das Strciir,i:tir.i!iij)t:s -Ser\itnt damit verbunden, 
\vodiirch der iVlik'clitr Zuftand ilcr Waldunpen und 
die HindcrnilTc eiiu-i n-u'^nuilMi^eii Bewirthfclialtuug 
dfirfelben noch vermehrt werden. * Der V't. glaubt 
in der Purification der Wälder das hefte Mittel zu 
^den* um diefelben von ihrem völligen Verderben 
SU retten. Es ift diefs (dierdings auch das zweck- 
in&Isi^te Mittel, ift aber aiit arofsea S«hwierifekei- 
4bji verbunden , fo dabdiebOcichaflt zwar hie nnd da 
Ipi Schw.ii/.\'.-.d.l begonnen hat und auch au";ger '!iit 
worden iit, .ille^n die pröfsfen und wiclitif licn ier- 
fitute nocli i '-n iibui; fui-l. 9) Ueber die A/o/z- 

tßkur auf hock liegendem najfim und troekuum Plättm 
im Schwarzwald. Die in diefcr iiinfioht Y41U V£ gS* 
ipfl^h»^« VodchlAga gründen fich gu» auf geuaae 
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KenntnifsderLocalitäten und auf richtige f orft wir I h- 
fcli.if;ii< die Kenntnifle nnd Hrfahrimjien. lo) Apho- 
rtilifck« Bemerkumgt» Ober folche Gegenftände, weU 
cfie im Vorhergehenden nicht angefahrt werdea 
konnten. Diefe betreffen einige swcckniilaitt' Atf^ 
Ordnungen . und Vorfchläg« •iBber Waldeultur-Oe(l(ei»>' 
bände und die Führung der Forftpefchäftc mit Rfick-» 
ficht auf den Schwarzwald. Den Schhifs diefe« 
Werks riiufjheti einige Reifebefchreibuncen tlurdi 
den Schwarz wald, insbeiundere für Forfiminner, 
wobey der Vf. auf die vorzOglichften Gegenftände 
auftnerkfam macht f wdchto der BeolMtohtaug des' refc> 
feod«»- Feafftmanuaa warth find. 

Im AlÜi^elnen muT« Reo. noch bemerken , daft 

wegen der nicht gehörigen fyftemalifchen Anord- 
niiiie diefes Werks der Vf. fich oft hat wiederholen 
Oller auf andere Stellen hat vcrwdfen mnffen , wo» 
durch die Ueberiiclu de.s Ganzen iSebr effchwert 
wird. Die Nachrichten Ober deordctn Haufe 
dm zuftehenden Antheil des Schwantnüdes« der 
tinftrehff der grflfiile ift, find wenip^er ansftlhrHeh 
als diejeiiicen von dem Wortembergirchen Antlieil, 
befondcrs demjenigen, wo der Vf. als Oberfurlimei- 
fter lange Zeit geitanden hat. Ks hatte denifclljcn 
aber doch zur VoUftändieKeit feiner Arlieit daran ge- 
legen foyn foUen, jene Nachrichten vollftändiper zu 
liefern, 'welches ihm um fo leichter gewefen feYri 
würde, da er mehrere wohl unterrichtete Bariifcne 
Forftbräml« das So h w ata waJdea anlflhrt , durch wd« 
ebe er diefe Nachrichten bitte erhalten können, 
Ree. mufs daher vermuthen , dafs" man, von Seiten 
Badens , die 'jtfcntliche Bekanntmachung folcher 
Nachrichten nichi wiinfcht. Die Ci rrmde d.iv-u Kann 
Ree. freylich niclit angeben; indeifeii fcheinen fie 
doch der Art zu Tevn , dafs maa ücli vlelleicfat ttuA' 
che BUfaa XU geben filrchtet. 



LITKRARtSQHS NACHÜtCHTVN. 



Todesfälle. 

Lm 19. Deccmber v.J. ftarb inPefth im döften Jahre 
!• A Jofi^ vom Pitmktt Doctor beider Rechte, k. k. 
Bttfratb« Bejlitzer der kttu. S^Mmtizal- Tafel 1 Vice* 
Vnfes der kta. ungr. Untverfitit, eneritirter ProF. des 

nn^r. Rechts. Nach ihfolvirrfn philorophifehen und 
juridirchen Studien war er zuerft Fiskal (Jultniarjus) 
des Domkapitels zu Agram , dannProf. des ungr. Rechts 
■n der l'nlfcrfität zu Ofen, und als folcher gab er leine 
Jbtruluctio in jut PMU»m Hungariat" (Wien 1790. 

aS. g.) bn Druck berans» Von hier ging er nach Agram - 
I Frodbreetor der daGaen kSn. Akwlemic. KaiTer Jo- 
feph TT. trug ihm auf, das yuf PMicum Rtgni Hmngarüt* 
iaWicnaotlahrlicb auszuarbeiten. Diefs that er, allein 



fein Werk blieb bi&ber in der Handfchrift. Er wurd« 
wegen diefes Werks zum AUeiror der Banal - Tafel des 
Königreiebs Kroatien ernannt. KaiCgr and König Fnmal/ 
emaanta iba snm Beyßtzer der ktftt. Septemrhfel.ltfal^ 
nd tun Viee-Prlles der nugr. Umvariitit. In baUsH 
Aemtera erwarb er fich bleibende Verdienfte. 

Am j. AuguTt ftarh lu Kitgyör in der Rorfchoder 
Gefpanfcheft Danitl Pakfi StatwiAri , Prof. der Theologie 
in detD refortnirten Collegiiim au Siros - Petek, ein 
Zögling der UniTerütät xu OOtdngen. Er g»h im Ir 
iti6 eine Dognetik in der m»|^arireb«n Sprache he»: 
ans, unter dem Titel: Eirtfuvim Mwarfwawey (Chrift« 
liehe Glaubenslebsej), imaBludaai 8ina>FBBik» gadb 
b«7 Nädaskajr. 
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**l'J %vaüDDii(I> gedr. auf Kofteh deS Ws. 

«i/Wlft*«* ^tfjrfriw* von 1813 mit RiJckfirhl auf 
t' 'die nTeber .genöciken mettorifektn nnd aflrtmpMi 
Btobaehtufig'tfi, n^U dfn^^rpetttn dtr Sotimt, dtr 
Ttanttrn uu-i vpi-zTfluirrf« iWonelrx, voa Canor 
*. njcus Ataußin Stjri, Prüf. n. ('unr. des K'nn', 
BjiS'fiTcitfin Oviniiaf. zu iVu^sljiirg u. f. w. 1814^ 
^ ''mIV- 5^111 u. HO S. DafTelSe vom Jalir 1814- -5 
Ö- ?8^?-'S»'l°> OalT. vom f. igi«. - 1817.. W 



BlJ.Uu.fioJ». Oall. vom J. ISIS- - _ . 
ttf 7&S. . (Pi Ju. Preis 3 Gultl. 3Q.Er.:\wje5fc^ 

,tl^iQh<.wäln-ung für dc(i .fanr|.). ^ , 

•«f^n ^6-»»>W»' ' Btffhrtibiuig (i4fr mitlorotogifekti^ 

.,,,.,,Prof. u. f. w. l8IS-<fr.4':Vi>iMt.?9 $HÜr'^^<'t 

-(ftri6>Wi4^l«»>- H .1.. ■ -3,! ■• '■ 1 

S.-isV/ Hj.. .: • • 

c\md kmimit9im»tkt*jdet VX.« }«doch nur ntq 
•wllftMig. «ialW iB>tiäe«ÜAtdUigentx>l«Hc g«j 
fchefiri koHat«^! 4«t.Hiih^iiifiVi pfatob iteoh—htnH»» 
gen h«k»nnt7 ah■i^ dumH f««» B«^llJU>d>^ff''*<tl^ 
dienten Arfmutitermiij«!! meUrcrcr (>«le)lMai|.'iat>d 
«r iicik Yiun Jalih-eiiSi; flo ?.Kriiiiera«is»ahalirr<t>nderer 
fucteorafcigycfaer Jalirbüchsr veranlagt, wmoii die 

Orte,in;aMHAiWi'.f<Mnqn.iriBnWlMi^iiHli 

iwyjeftlichcn Df :iifc!!!jrii> tlachohmimg , -tNlT'ftflttr 
nOtxhciieri Vcrgleichuiig willen, 6nfk.'i) tn'ip»'- DiMoel 
»och nach tlen To ficifsigen und forgf.il 1 r>nierfu- 
dlMiHatv iüoes dt 'Ute, if'ÜMßeh-,\ iHlgrat», Huitt$ 
iA>ft»uia.ikenncD ^vir ^oeh diu Alniof^bärdi 
rtrtiii >Hii|||iiihriii ruliluiin 
JU Mi:«lNar dene* ücff litft-r 

wifsbeit redcR olftr^^ MwkS flbefl Witten«Bi«(«f( 
Jtäiüie auch nur niii rini«Qr geQ^9er4»■U■all^fcoeio^^'. 
Uehi»it«t)f bunt-rc Zeit (act« "ito kOimtil. -jAlk <»»- 

.fiUttw»)ilaiit ffitfiotidin üutf, haben 



ni'j ! 

wld ManctMs NichtpraphezeyM «rft>tgti fiiaa f or» 
{■txuag d«r fofgfih^i&M -ifeitiyQbtuageB (Mber iihSarii 
Atihofillnire in. dter wehe&Bn AuaMiiiung ift.dahtf 
«nentbrfkidioh» vrcnn wiir ZB>eiirän' aali«rn Kehofc» 
lih 'ihrer BerchafiGeBheit» ihrer .SStibänd«, Krfchat* 
nu Offen und mannichfachen Veranderuneen gelange« 
wolm« .ztuoai da es« liegreilijoh«: tnit dieüer ICennt* 
liifs dioWiinden ih iehr lanffam fortfclweiten kann; 
D«nni.iii>cfeiimtiter. fiolmeiKd -Mim, ifeÜift ioi Abfidlt 
fekrrgetiviriiiHidMr/EWkJieuaiutgefillifi der AtmaAtMii 
r«^ & idotai yttiHMiiliiiMiwiihälh .aWier>«tarii 
hmmt'WnnL ^ Ba faMto heHAiJ «Iwi EnthS 
hen ein&s Gewitters! wie dunkel i(t ans die Hu ifttH 
hung (leü Habels , iiiul laibrt fo Manches in Abückt 
das Regens., ^cUnee's u. dglii. Nur Beoba«hliaii 
geit k&nncn uns hier.vveiter foliFen , und darttm^ 
winbtifibh Jeder eiM wiitfe^'VdrdisoCt* d«r ünfa- äM* 
felbea .mj^igüiän^it §mtfäl*(Ami &tl^Mta/kH mm 
teniaht i- ^Ahee': «uth il» A btdW der mH»r«njpt* 
MNHfcfeibft iÖ unftreftig einiip und allein adFiln icm 
Wej^e^Et-Was xii pewianen. Zuar nmfs m.m peft». 
hc«, d*r.9 diefi hislier pcwonnei e Ki was' mrr di^ feli# 
Gepinpes ift, und dafs uanieinetn befliniiMhni' Void' 
hnrÜBe» der \Vi t teriing fuf Jängire Z^AAchim M» 

riadhr nittetViiell«de' fiMÄlMm ^ IiEM^w «Tarf Mi» 

dfefe nicht nbhalterty (brtzuüihre^; mit der Tleib 
winl hoffentlich, immer mehr gewonnen werd«rr.' 
Wenigflcn-s liefern dieCtf BnobachtiiMKi dnbh gewifl^ 
aiJgeneinerei Refaltnke, 'liacb •^■eldhca^ewif£»>. ilm^ ' 
vmrftehend« WiktertringiSnftÄndei! aWH^dni, . Wibdy 



faili. bfeita arih fii^ Ai IMMüHIWilaii» «|i 

(kr Atniof{l6är6.ikIbft , v.ad Mf*i fich wed^r dtireli* 
alten noch.dnrch »euon Gianben «n den KinAurs def 
Pia'«p».cn und iiameritiath jgpBwi^^«p•.Cull^t^•])at^onen• 
IaIt /lafaeW* vgrleiieii, daraus «tn9|B)äiohetes ft>f z«# • 
orwa rtmdc WiiulruDEszuftiiAte .enthahradiiizi» y^ift 

f«lellb]Kih:per Von un/n«i /KaM'lviilA«) 4m#mr 
e«infto4fHeMa ao*fteUstMMi^<zii teUents*» Hat, fo 
mnrs«6)iiriwahr.vbnnilbra l(3tiuUeK>bn]d&i>ti Hin.Hnfle' 
ani iihfard Atmi>!p\uiY>i b&runtef koitanim-^iJ um fm * 
inohr, d.tjkicrjiatii die WittchiingieutfitaiidA ^ttbwicl'l 
a!lgameih'>Biüb8r unfern firrficorpcrlverhnatlin «»flfs-' 
tesi*i als.idjBf8^..4ls(| Erf^ränfa-^Aifcfa-^iUefxjfail-ili^Tt 
Reoiv'det fak>*wlen>ibi»^-lMnnt«'iU(Mn«däijn^ 

iar* Winter Jütve-^üad iGenNtttSr, .uAd i*i &AKnM<t tei-MTaif; faddliBahtetj haToia'dfli'flbefEirwiitliarau!«- \ 
Froft un I Schnee .m^äküDdioan. Voo allen fdlchefa V.riugenl könasn , iiädidieltn Waim ibher lingft im- ■ 
t^baiMiinpiw trftjtiManriMiiiyl» ij ft l ti< %M ^ i^ bt4 teaAttJWa ri«in ^ fc e^| l i<f h e iiyw ii J eafcj< ub/o mebo.^ 
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Hufste er fich verwundern, c?a jener venllelc Kram 
«iltifV!» Jj^rep » ieikkch nur,9u£ Z^it .«Biit . 

vi^r Ztiveiricit vViedftr anifgewättfit *f»ri^ Sdbft 
, den des Mondes auf die Wit uayng k«an er, 

teiwf'Er fa hr Dii f; nach, ntcfat ändert; illliur liritwr" 
Punkten feiner Erdtähi oder Erdfern«, und^cifirar in 
jenen mehr als in diefen, aber auch nur in lofern an- 
neiimoii, als in dk-fcn Punkten nicht eine befirf-imle, 
jedocli irgendeine VVitterung5vcrändcrung einzutre- 
ten pflogt. Die Wi-tleöruns, die zurZoit der Erdnahe 
ltoillondbs«tatntC«u.pfl4tti>ciL{emeinigUcb bis ztitf 
galt dtf lüilBiil ^iMfeBKy tind Ae verändert ich 
dsdann entweder odtv docb auf «in fiMr Ts* 
, im letxterR F^lle «Snalt Aa'ihyMi -vörifsii Oha- 
rjfler ji All ^imeicen wieder an. Zur Zeit Jer wie 
(ierivetii enden Eidudhe wirft ßch nun eiit\v<.d«r die 
Mabdrigie Witterunp t!Jnz herum, oder ?.ii>n Tlieil, 
oder renüiidei^Tich Vl<x;h anleinen oder ein i^aar Ta- 
pB^^detztcm Falle tritt iiedannl wieder in den vuri- 
genOian^er eim'iiMi BiaalkuBsiMiliob ficher dar* 
auf rothmen; 4ab weiinedna fblche Witterung «iiMii 

EvvinfeoCharactcreine ganze Mondpcriodr hindurch 
Uao^tet hat, Go ihn nicht leicht, und walirfchein- 
lieb. nicht -inders als durcU veränderte atmofphari- 
Miu 'i^nftande iinliekannter Art, verlirren wird. Ira- 
tart aber wird doch die Zeit dar Krd nähe; oder auch 
woia 4ar bdfe^oa iilei Mtmiit ataa kkina Auanah' 
lae mwhtn. ' üw iWh»: uibilmidt Erbhnag 
anaclite R'-c. davon im Ndvcmber^itoa, bcy BtK>b> 
achiun^ des Durchgangs' dea ^ durch die Sonne. 
Den gaMTten tXluber liiodurdi bis zum 5leii Novem- 
ber, da der Mond wieder in. die Erdnätie kam, war 
CS trOb« iindjauBi Theil irognioht; nur diefer IJn»- 
ittad gab einiga Haffiwinp>fay. das Oelingen der Üeob- 
iKbtinifCen ; uu<l fieh«, «w teo und 7tea heiterte ficb 
der Hiiniiiul von:Zdtfzn Zeit auf ; an gten and Qtea. 
war er U(t Tcrflkomaien heitar nml erlaubte lüe 
khonfte Beobachtung eioeai l'u feJienen Phänomens? 
aber kauaa war ße jiemacht, als er 6^h von neuem 
{(thlOTI unddbft WittiTung irOtie Wieb, wie zuvtn-. — 
TTtlt Jbiftftllpw Tnrh ifrr voiüugendca Uewbachtungea 
du Ha Pmrf 1fr— Sa war im Jaa. ig 13 zur Erdnähe 
dl«.Mondfes <liaWilUM( tn bc und aab)ialit{.xur> 
Zelt der ErdCertie amrd fie 3 Tage Heiter, wift hliab 
(iau(i ^vieder trObe uiazorEmoähe im Februar, wo fie 
^aietier ^ I sge Lieg vor tierfelb&n befrcr« nachher al^r 
■^ititt trübe und nej^eokufl ^vard. Die Krdfnrne hat- 
ta(dl*faiMaJtiLcringa^'<doob (einige beffere Warkui<g; 
aach läilti*Miia(tiirih.Witteruog jnrt geringer V'er« 

w«sn ß(%iif ääHir%«lilli«ialj»a heitbtvm Ohara* 

chrr. der fich im Laufe (fesMnnnts niebr und m'bhr za 
bsirtiigeo ütKie»* den aber.ddch die KrdniHe im May 
wu~Vr überwand- — Aber wir wollen die mit 
trafflicber Umüdit und Son^olt geiBa«hte Kinrich- ' 
tllllS^)iaiar'ilabrbr;clMr etwas 'jäJboT'keaaen lernen. 

Zturfl indnl «bin die mdabtUdhaa üeobaubtaaVf 
]Een ittr jeden Metlat gewöhaUcbtidFiflSBitea iab^. 
linfcb dargefteüt. Auf der rrjl<e .find nach daa ! 
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und andern Luf^erfchcinungen , als: Mor|!;enrSthe, 
AbeiMiröÜM, ^^Legenb^ge«, ^^fe-wm.die Somut uwl 
den mmk, RJage^ni die Soane utid dab Vkoöi N^- 
benfoaaen, Nebenmonde, Feuerlaulan» Feuerku- 
-geln, ^odbkalhchter, Nordlichter, Gewitter, Ila- 

Sel » Sturm , Regevgtffa u. Mgl*». MMtet J^^^ 
CT in den andern Golamnea ihre Xiaiiar^ Bafchaf- 
fenheit, dlft Willerufig uni! an ter / / n 's dabey 
bemerkt. Dartmicr, oder wenn uielu ücnierkun* 
gen eine ganze Seite hiiareye«' füllen, auf einer ful> 
nn^tn ataa. und alen Seite, fo dafs in diefen Falle 
6 &oeil Jttff<leu Monat kummeo, ftchin die tü^ber 

Sehdrendayn '{ifltWiitdi&iCBban Beobachtungen, nüilick 
er SonhenffecVVn ttiMh^noetffiifkteln, SoHiien- vmi 
Mondfiiiftcrninc u:;J K cn, und otnifirh Ki-c, 
foiiier latii;er. ! li.ilM irnii .i.»ifi, nicht nur OberT'.eugt 
iTt, dafs Soiiuon - im l Älondliiiftci nifle , aucti Kome- 
ten , iinirer. ./Itiuofphärc nichts angehen, fonüern 
auch von Jen Erfcheinungen der Souoeida^ea und 
Fackaln kailu^n Eiuflui':« äut diefelba eMrartet* fo 
Ift eit doeh tffelfs angt^nelim, 'd|«p»'EnohlfflranJk^ in 
einF-m Hilr-Iien mt leorul. Jahrbdcbb zuEammennTtellt 
7n fiiiilen, theils wäre es doch''h»fJgl)ch , OD{g)eich 
ntclit wahiTcfrcuiHchV doft oa«? i ' Ihth tler Sbnnto« 
flecken vieHcicbt mit iler rc"!i!*'r»ti;r nnircr Aimo» 
Iphir^ in einiger Verhimlung funde, urtd Voll diefer 
^ite betrachtet« Itiafs mair ifdi def r^gteMauMi^ An* 
«ÖÜee der vpn Maaat zu-Maaat -erfcbieiienarr'Son' 
ncnÄeckfr mtd'Sonnenfaek^-hili'fa' jiiehr drft^ueo, 
da ja fogar der berflhmte An^M«! naliM^ dla>bii»> 
figcre Erfcbeinung der Sonncnnecke mit An Weii aW L 

Btrifen in England zu vergleiciien-gew^ bat. 
ie xwtytr und dMMr Seile betriCit., innd zwar iA' 
drev verfchiedeaan Zaitvnrtktao* Himlioh Irttb yi 
Mittag B, und Abanda 5 Ubat dia triebe Adgaha 
des Standes — ilii DiilWBiliiia iiImi iiadiaiil Gonra* 
0tloo, des The i launi ali eie nabe^ denrftifaaiieter, daa 
"niermometers frey ian SebaMan« ehwt'aodara fr*j 
iw der Sonne, des Sla«]^«%ben HjgroneterSt deik 
ManometOTs nach OH* vm^9trikt, des Atmomelerr 
und ^yatomatarsj ferner der Winde , nach Anzcigai ■ 
&er WallimMdan, woher fie kommen, oad ä0lk 
WMtMMgi Trar'fiaJta fiml aiiich die fafcbeiimaM 
darKonne , der Plai^elai» itiad daa Mtandeft ; bebümit» 
Darnntcr ftolif (!as Mittel ans alten jenen Angaben^ 
fo «lafs maji ticn in'rrlclienilftcn Wind, fo wie oiicb 
tbe lierrftliendc Wjtlprung, nach iliram Character 
im L>aufe de.9 {V'*<)zen Monats iiaraua jerfebeh kann* 
]3la>4te oder letzte Seite ftallt dann die Riefi^itKdMi 
aiMeliMi llaobaabtaaf^ fur 4lbBjpBimi Menak MI 
fammen; ■ warn nodet «da- dett .|rildiftea md tiailb» 
Stand der vorher .tme, fi:hrien Inftmmejite, Ibra, 
grofste und fchnellfl" \'ei Piitferunf , aucli die Mittel, 
aus allen Becbithirn^en angHgieben , auch eine finm- 
marlfche Ueberiicht der Witterung und iler l»efua- 
dapn 'Bieieonfchü^ und afiroBomirchea Erfebaiouor. 
güibeygafägt. Daa'aJlaa.iftaKit.craiMrfiaaABMkaitf) 
vMl «wecMlaigkaH dwtii alla 19- 'MaMfS daftr 
Jahrir "hindnixh p*fi !;rf , und Rpr. bat darin nicht», 
aii'dia'AiaBab a d w inda Mt iiaUKW» X> fa i<;b n w aei a a iK^ • 
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Ibgenannten Sternfc^ntipp^n , St^mfchilfre, flieget!' 
den Drachen u. deJ. vertiiiist, die neben den crfcnie- 
nenen Feuerkugeln wolil einen PJatz verriiünt bäl- 
tfto , da ihre Erfclieinung fiberliatipt nicht nur inter- 
effirt , fondern ihre öftere Erfcheinun^ auch auf tien 
Zuf^od der Almttf^iluire fchiiefsen ]«iist. Im Januar 
lind Februar des igoiften Jahres b«ot>achtelc Rec> 
einri fehr grofse Menee Sternfchniippen und Stern- 
fchSfFe; er fchlofs daraus auf dun flarkefeclrifchcn 
Zofrsnd der Atmofphdrci nntt erwartete darnach 
einen gewilterreichtn Fr(ihKr»g« deden Gewitter hef- 
tig und gef^hriich feyn mochten- U/id es traf rich- 
tig ein. Vom Anfang des April an bis tief in den 
Junius hatten wir wüchetillioh mehrmals Gewitter, 
cü^ alle bedeiitend heftig waren, und wovon meh- 
rere umher einfchlugen , und gleich das dritte, am 
Igtea April, Ahend.i in des Ree, Wohnorte zOndete 
urtd 2WCV Kinder tötflete. Und irft Auguft und Sep- 
tember Icehrte diefer Ztiftand der Almofphäre wie- 
der. — Aehnhche .Erfahrungen , obwohl nicht fo 
auffallend, hat Hcc. fcildeni Öfters gemacht. 

Auf diefe Angaben folgen die ZufammenAellun- 
gen der Refultate far das ganze Jahr; imd zwar 
Mturfl der befondem aftronomifchen Kefultate , näm- 
lich die meteorul. Beobachiimgen hey den Alpecten 
der Sonne mit SSd'^^^Ji — ^Icr Sunnen- 
nihe, Sonnenferne, und grolsten Ausweichung vor 
der Sonne bey dem unrl der bev den Con|iiiictio- 
nen und AppoGtiunen des 59<y?^^2|.i5 »"'t 
der Sonne; — hey der heJiocentr. Breite, bey dorn 
ab- uimI aufffelgeiiden Knoten der Planeten ; — b<'y 
den Afpecten tles .Mondes, nämlich bey dem Neu- 
Irchtc, bey dem erften Monds viertel, VoUmQnde, 
letztem Viertel ; bey des Mondes Erdnälie und Erd- 
fern«, bey dem aufTieicendeB Knoten des Mondes, 
bey dem «bftrtganden Kn. des W.; — bey dem hi 
und nahe am Aequatnr fich befindenden Monde. 
Dann folgt zwtytens die T.Tcberfrcht der meteond. 
Beobachtungen bey den Alpecten der' Sonne, -«ier 
Planeten und dcsNiondcs vom ganzen J.ihre; — und 
dergl. Beobacbt. bey den Afoecten des Mondes vom 
ganzen Jahre. Aus diefen Tafeln ergitbt fich nun, 
daft dte Witterung eines Tahres zwar bey manehcf- 
ley Abatechslungen umt Veräitdcruneen "im Eiirtel- 
nen, doch im (iaQxen einen j^ewlffen HanptcharaclCT 
durchfahrt, xvie den« ilas Refultat für dielen liaupt- 
character in ailep rirey Jahren die trübt Wiltcnuig, 
nämlich ifn riTtiliclien'Lieiitfthlanclc und bcfondcrs /n 
der Gegend \-on Augsburg war, denn die Witterung 
des nördlichen Dentfchliimis ftimmte nicht fllierall 
damit zufammen; aber man Hebt auch, dafs man die- 
fen Hauptcharacter nicht in jenen Afpecten der 
Sonne nnd des Mondes fuch»-ii darf, dafs er fich viel- 
mehr ergeben mufste, weil er der llai:ptf4«rr«cler 
der ganzen Jahreswittenmg gewefen ift; un.l eben fo 
erkennt man, dafs daraus noch weniger irgend Et- 
■»vas für einen Zufamroenhang folcher Erfchetiiungen 
mit einem beflimmten Witteruncszuftande zii eht- 
nehmen iftj deua fclbft die TaJkla der Witterung 



a. 

m 



2ur Zeit der ErdnShe und Erdfrt-ne des Mondes laf- 
fen hier das Obenerwähnte nicht ahnen, weil man 
darin theils die Zwifchcnwitterung nicht Ql)erfehcn 
kann , was doch dazu nothwendig ift, theils der Hr. 
Vf. fich immer ftrcng an die Tage der Erdnähe nnd . . 
Erdferne gehalten hat, die durch beide biwirlxten 
Witterungsveränderungen aber, nattlrlich , picht im- 
mer mit jedem Ta^e» fonderii bald etw.-is. voAer, bald 
einen oder ein l'aar Tage nachher eintreten. — 
Intcreffanter ift die jtc, oderangcmcineUeberfichc 
def meteofologlfchen Befultatq von jedeni Monate, 
ikeUj nach den vorhergenannten Inftrumentcn , fo 
dafs die Beobachtungen an dem Barometer, Thermo- 
meter u. f. w. aHemal in einer Tafid dnrcfi alle Mo- 
nate zu flberfehen find, an dcreti Schhiflo man im- 
mer das.Refuhat vom ganzen Jahre angegeben finctet. 
theils auf eben die Weife, durchs ganze Jahr, nach 
den hclrfch^iiden Winden und nach der hcrrfchcn- 
den Wittel ung. — Hierauf folgen fummarifclu Ue- 
birßchltm der Witterung, der Gewitter uriH Wlude, 
der meteorifchen Erfcheinimpcn und der aftronomi- 
fchen Erfcheinungeu. ' Die Taful »ler Witttrung be- 
zeichncs fOr jeden Monat die Summe der heitern, 
fchönen, vermifchten , trflhen, ncbliditen, recon- ' 
haften, fchnecigen, Keif uml Hagel Kringenden Tage 
und Nichte j und giebt unten das Refultat vom gan- 
zen Jahre an. — Die Tafel der GtwHter bemerkt 
die Tage und Nächte der einzelnen Monate mü Wet- 
terleuchten , mit Oexvitter, mit WindflUlc, und mit ' 
Winden, nach vier Gradbeftimmunpen ilirer Suirixe, 

und dantfit* das Refultat vom panzen Jahre. Die 

Tafel dcv mttcarifektn Erfchfinungtn gleljt von jedem 
Tage des .Mohais an die Zahl der Morgenröthcu, 
Abcndrötlinn , Regcnbdgen, Höfe und Ringe um 
Sonne und Mond , Nebenfonnen , Neitenmonde, 
FcuerfViulenj Feuerkugeln, Slodiakallichter und Nurd- 
liclitcV. — 'Hit "VaM ihr afltomomifchn Er fcktinuu- 
gern triebt eben fo für jeden Monat nnd in Summa 
fürs p,.nn2e Jahr an die Zahl der beobachteten Sönnen- 
flecken, Sonncnfackein , SonnenfinfternilTe, Mond- 

finfterniffe und Komet«« Zuttlzt fintlel man rtnti 

fehr fchiinc Uebcrficht aller vorher gefuntlenen Rc- 
rujtate für das ganze Jahr, und zwar i) aas den me- 
f teorol. Beobachtunjjen bey den Afpecten der Sonne, 
der Planeten und des^kmdes, den mittleren Srarrl 
der Inftrumentc, die mittleren Winde, und die miU- 
'Jere Witteruag; a) aus .len täglichen metcorrtloci- 
|rchenB<'ohacI»tuuf|en den li^chTten und tieften Sta«.! 
dei* Inltrumente, ihre gröfste und ihre fchhelle V er- 
änderung, iiigleichen den mittleren Stand dcrfcllien; 

die Auj!jaben<ler einzelnen Wiltcrungsarten nach 
lagen nnd Nichten: 4) die Angaben der Gewütet 
uml Wimte, eljetjfalls nach Tn'sn lunl N.'chtcn ' 
5) die ücberficlit der meleorifcKe» Eru.heinu;ipen! 
und A) die Uebcrficht der aftronomifchen Erfcbei- 
nuogen, beides nirr fummarifch. 

Es wird die Lefer gewifs infereffircn , hier die 
vor7nglichlt6n Refulfale dfefar letzteren. Tabeiien' 
von de'n J. I813, '1814 und 1615 zhr Vergleichuwc 
tioter eintndtr mitgctheilt zu feben. 

Bafo. 
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A.LLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 
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Junius 1819* 
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PHYSIK. 

l) AtTa«BOBH, gefir. a. Koftcn d. Vfs. 



Meteeroto- 

Jiftkes ^atirbich von 1813 mit RflcUficlit auf <)ie 
iicÄier gi'höriffen rntttorljch/rt und äflronom. ßrolh 
acktungin ncljft den Afptctrn der Sonnt, dir Pt»- 
miten und vnrrOglich dis Mondtt vom Canonicas 
AugH/Un Stark u. f. \t. 

Hiezugehürt: 
q) Ebenda/., BefckriHrnng itr mrteorofagifcktn 
l, Jnßrumtntt, ncbft einer Anieitnng zumOebraucli 
derfelhen bty dtn BtobacktHngi» — — vom C. 
A. Stark u. f. \y. 

• • {Be/ckUi/i dtr im vorigen StUok migthr»ekenen Rtetnfim-') 

Uaber die einzelnen. Beobachtungen des Vfs. 
merkt Ree nur folgendes üefondere. — Ueber 
±0 Grad ging die Kalte in keinem diefer drey Jaiire. 
Im Jahre 1813 ^var die kältcfte Zeit vom 20— 36iten 
Januar, wo das Therniunieter einmal auf 19**, und 
einige M^lo auf l6* ftand. Auch grof$B Uitze gab 
es in dk-fem Jaltre nicht oft; doch ftand He einmal 
(wn ifU'n Jun. 3)* (das Theirtnomelcr im Schalten). 
Ueberdi^fs i^lwmieg dieHitze aoGrad am 3orten Jun.» 
em i4teo umi 3often Jul.; am iften, 4ten , 5t«Ti und 
aofteii Auguft ; auch im Seuttimber gab der Tl>erm. 
am «ten :o Grad an. — Im Jahre 1^14 fielen die 
kaltMea Tage auf dea asften und 34rtcn Februar; die 
Wi^rute aber ging am 6ten May auf 24''^, am laieo 
Jun. auf as"-*» am avfteit JuJ. auf 23*8, atn li'ten^Vug. 
«■f 24^8. 7- Im Jahre 18IS ftand das Therm.. ^ 
I9ten Januar id"»!« und am latenÜecemb. li",^; an 
Kec. Wohnorte, nicht weit vom Harz, war aoi luten 
Jan. die Kalte nur 5', und die flärkfte Kälte im Jan. 
am 24ften 12°,6; im Decemher war fie fchon am yten 
At>en<ii 10 Uhr 12*,8} am gten iM.irz I3',j; am 
jjlcn 13^17 f loten ta*,6; und am islen nur lo".8r 
^ liic grofste Hil-te war bey dem Vf. am i3tcn»NJ.»y 
von 2l*,i; am lotenJun. v. 3a',3i flberhauut flieg in 
(leP^P^cu vom 5ien bis 2o[ten Jun. das Tiiennome- 
ter mehrmals über 20 Grade. ; am igten Jnl. ftand er 
+ 2l*»4» am aaften Auguft aber 24*.8, welches die 
iDrür.stc ;HiLze im J'.Hre war. Bpy Ree. war der 
Tliernuii|)eii;r im Junius am ilteu am hr>chrteii auf 
,+ I7"'4i die Wä^po im Auf^iiTt erreiclite diefen Grad 
nkht einmal. Unter dcu ährigen Beobachtungen des 
Vfs. zeichnen ßch aus, im Jahre IKIJ im Februar 
eine viermalige fchOne Ber>bachtung iTe.<i Zodinkal- 
lichts, der SonncnGoriennfs am iftctn Ifebruar und 
awever Ki>mel?n , wovim der zwej'le yom Vf. im 
Wallfi^rh entdeckt, aber mir knr/.c Zeit bcobacblel 
yl. 2^ ■ 1 8 1 Zwtifter Band. - - ^ 



ward. Sonft ift diefer Komet von keinem Aftrnno« 
men gefeiten worden. Am 3of!cn Marz beohaciilet« 
er wieder ein fchönes Zodial«ailicht; am i7ten May 
erfolgte, nach mehreren Harken Gewittern, eia 
hefliues Hagelwetter; am 24f<en Jun. Abends nach 
8 Uhr ein in unfern Tagen fo feiten gewonicnec 
Nordlickt; am latcn Aug. früh 2 Ulir wani eins 
MondBulternifs beobachtet; am iSten Septemb. war 
das letzte Gewitter mit vielem Regen; tioch fah man 
am lüien October Abends noch häufig blitzen. — 
Im Janre 18I4 crfchien am 27rten Januar eine Fiutr» 
kngrl, die der Vf. S. 2 befunders befcbreibt. Sie 
ward durch einen heJlMemlcnden Schimmer, -wie 
von einer fernen Feutrsbrunft , angekündigt; iiir 
tcheinharerDurchmefler, betrug gc^en it S^kumien; 
um 7 Uhr 48 Mie. 9 See fehlen fie zivey Sacundea 
ftill zu ftehn, und ihre ovalrunde Feirm lieh in eine 
längliclito gegen Often zugefpitzte Geftalt zu ver- 
wandeln, die einen 15 Fufs langen Sciiweif nach (ich 
zog. Um 7 Uhr 48 .Min. 94" zerplatzie fie unter dem, 
Slernbilde des Krobfes mit einem dem fernen iJon-' 
ner äholiciien laute, und warf zugleich eine febtt 
ausgebreitete Maffe dicht neben einander fallender,: 
unzähliger Feuerfunken mit blitzartigem Scliimmet« 
um fich her, welche alle in der Luft crlofcheu. Die 
ganze Erfcheinnng hatte 28 Secunden gedauert. Au- 
iserdem kommt am 7teu Fel>r. ein Orkan , und am 
aaflen März ein herrliches ZodiakalJicht vor, da« 
von 8 Uhr 27 Miiu bis 9 Uhr 5a Min. beobachtet 
ward, und S. 12 lK*fonders beichrieben ift. Am 
2iflen April war ein hefiifies Gewitter, doch halte 
man fchon am aten April biiizen feile p ; im Julius 
waren fie am hauhgftcn und ftarkflen ; im Auguft 
fchon endeten die Gewitter; doch gab es im Si-ptcm- 
ber und Oclober fehr heftige Stiirme; dergleichea 
auch der lote und soften November mitbrachte, ebeiL 
fo auch mehrere Ta^e im Uecemi>er. i\of;h ward* 
am i7tco Julius eine^oonenfinfiernifs iigr fehr wenig 
beobachtet; am 8«en September aber nach 8 Uhc 
Abends eine nur 13 Secunden ftchibare, von Oftea 
nach Norden ziehende und ttber \ von des .Munife» 
Durchmeffer bctrageiule Feuerkugel; in der Nacht 
vom 26ften bis arften Dccember k<innte al>er die 
partielle .Mondfinfternifs nicht beobachtet werden, 
— Auch das Jalirbuch lon 1815 zeichnet fich durch 
einige intereCTaiüe B emei'kuiigen aus. Der in meh- 
reren Orlen am Rhein fehr verderbliche Slurni am 
Ilten, laien und I3ten Januar war auch in Aii[;s- 
hurg fehr heftig, ward aber bey Rer. nur als eia 
ftarker vVind vom zwfyien Grade t-mpfunden. Da- 
gpgen errei^hte d« Sturm vom aof^ Febf, auclt ink 
l'^'* " * ■aord- 
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nördlichen Deatfchlan(4 den vierten Grad, und wiili- SrMöfftltchcn Tafeln 
rend d£rr«il>eu traf 7.U ürauiifclivreig^iuiiiitz deikSt. 
KatliarJnftathurm. Der Shirm vom iclta liirz 
taaclite fich bey Ree. nur durch ein felir tiefes fal- 
len des Barometers bemerkJict»', aiich^ dl 
waren bey ihm minder heftig. Vom soften Mari ge- 
hen die Beobachtungen des von Olbtrs am 6lcn Mürz 



'X^ciiiioi^le 
fity iin> 



irr Sonn 



Dann ift 30 — 35 ron r.wey 
«qti wt.*lgbcm^la&«eit|e 
V aiKfere fr^N- wl ScHauÄi ^ 
nannt wird; Rpc. peftelu iiulfffen, ilafs il»n bey die- 
fcr R^ertenrng"iinch manches dunkel t^Hdicben. untt 
dofs er biclit begreifen kann, wie im Zimmer auch 
mit der (;r<»fsten Vnrficht ai(,tehrachte Thermometer 



entdeckten Cometen an, und dauern bis zum^CffTr «TTtTWSHrelC'TtF'^rt.t W3rw)e der Lrrft anpeben kön- 
Juliiis; im April fchun, dorli erft gcpcn Ende, Zfig- n»»n. Er hat feine Thetincmeter alle in p;^n^ freyer 

Ltift ; das eine nach Nttieti, »br iedem Sunnenftrahl 



tew fich Gewitter; in des Roc. Gegend aber nichts 
wo f»e erft am 3often April und ifien May erfcliie« 
nen. In Augsburg waren am jten, i6ten üml lytan 
Juniu5, bey Ree. nur am 6ten Gewitter; am i6*en 
warm und anrenehm ; am lyten Nachm. bisweilen 
Repen. Der Thermom. ftand am lyten dort 15^4 ; 
hier i^",^ .Mittag 2 Uhr. — Die Gewittertags des 
liten, I9ten und sifien Julius waren hier nur Re- 
• geittage; am i9ten ftdite ein heftiger Rcgcnfrhauer 
die Strafsen fo mit Waffer, dafs fio Str«")men pliclicn. 
l>eberliaapt Bndat Ree. -in feinem Tatebuche im 
Jahre rS'S nur fehr wenige Gewitter autgezeichnet ; 
defto häufiger aber Regen nnd tnlbe, feurbte Witte- 
rung, fo dafs im Canzon w<dil «lerfelbe VVittenuips- 
gharacter durch ganz Üeutl'ohland «eherrfcht halsen 
mag. Der Vf. zühlte im ^an^efi hSirs trilki Tagt 
Tom erflen Gr. 33; vom xweyten Ijq; im Ganter» 
aifo 17a; Rtc. nicht viel weniger; niimlicb 163. Dm 
heftigen Stürme am i4ten und I5ten No"fcmbf<r,' ln- 

tlciciien am i6ten, i^len» saften, aTffen tmd asflen 
»er.eenber, lind bey Ree. nicht bemerkt, dagegen 
findet fiel» in fi-inem Tapebuche der Jpfte Deeeniber 
als ein ^-orzOeliuh fttirmifcher Tag ausgezHötmt^t. — 
Er fchitcfsl nie An^eig^ diefer intcreffaiilert Jahrbrt- 
cher mit dem fchon ge:iufserren Wurifche, daf«) meh- 
rere BeoSachter der Witterung auf ähnlich* VViSlf« 
aus verfchicdenen Gegenden von Ueutfchland ihre 
Bf>obachtungen, wenn auch nicht in gleicher Ans- 
ftthrlichkcit , docfe den Rcfultateii nach, bckannr 
auch^Mi nuigea. ' 1 1 

• Nr. H. Die Btfchrribnng der mttiitro!. Inßrnmen- 
u. f.- w. dient zur niihern Erli'iuterung der JahrbrV 
chcr. Das Ganze ift in 117 Paragraphen cetheilt, 
lind es ift nur wenig 7u erinnern , was man dabey 
vermiffen kiVmite. — ^. i — enthält die Befchrei- 
hiing (tfr htftriimenle felbft. ^. 1 —4 handelt Vom 
BarotHittrr. Hier wini ein ßaromeirr Kefchriehen, 
welciter von dem b<'kann»en Hrn. Mcrliaiiikus Hd- 
ftktl zu Aiipsburg in Äranrf-rfcher , iloch vo/i ihm 
«och verljeifcrter Manier verfertigt ift. Sehr ange- 
nehm wOnle es mancliem Lcfer gewefen fern, anch 
die Prt'ife bemerkt zu Bnden, um welche Hr. Höfchtt 
«liefe Inftnimente verfertigt, was der Vf. aber tm*- 
tftrlaffei» hat. 5 ti. tt handeln vxm dem neben dem 
Jlaromel^r nflthwejidigen Tfcrrwom*fw; bey welchem 
die (ii-iirle ffHf die phin gefcliliffne Vorderfeile der 
H(jhi-e felbft »nfpeiragi'n find, uiti aüe ParallaJc'c 
beym AMefen zo vermeiden. Hierauf folgen 7— - 

39 weitere Erorleninpen ffbcr <fie Reduction der ßa- von der wahren .Mittar<rlirji> alnveicnt, tncils anc 
lometerftaiKiC) beTonders out Bcrückftcbtikxuie der die täeliche, Ver«iiUwruii£ iLd'ex Abvvtuchtiiie ; diefes. 



und Wind/u^ie gefiebert, atfo wirklich /r;y ^«|>ScAa^ 
ttn; das arwlere gegen Mittag, in den längeren Tagen 
von 6 LUir Murrens bis 4 l'hr Abends der Sinne 
expoitirt. Die Ilanptfache bleibt aber doch immer 
dfe BeolKyrlitung ,des im Schatten h ' 1 Ther- 

mometers, der am fichijrfte« die wall . mc ynd 
K. Ife augiebt. Um »iie Trockuils,uder Feuclu 
tigkcit iu der l.iiR zu beOiinmep, dient der fiygro- 
nfttr, der f. 36 — 39 b<»rciii^icben wird nud der Savf- 
fÜrt(ch9 ift, tii>er welchen Wer manche nrttrUche Be- 
merkung lufkimiml. Zur Beftinimnug der Diclit- 
hoit Oller Lockerheit der Luft dfcnt ^et Inftdkl-lig' 
ki Umiffrr''* örtttr 'Ifemtmrttr, wm-on Hn grttff^tr 
§. 40. 4j , un-l ein kte-i'itr^r §■ 4"- 4S befrlirii-hcÄ 
uf»d;L|jV«y ^. '$i^4fi d c mTk\-)f^rdi^'* PhSnbmi 
de«; mit eiiierVi Kntll > hefli^tii nnd fchnelnB 

Zerplatzens der hoMi u ijiernrii Kiigd, nebft SO^ 
tKfeAlmg; mancher zwie^kmaTsirtpfi Eriunerthi^n ,' an» 
gezeigt \vird. Dir» .^len«'' ' l ' rabfanpnd'-ti Ri'gi'nt 
wird nach einem 'ffi'r/oii, r Anbrtmfter ahgC 

roeffen', dierer'i '49 — 53 b' t. l.riebpn , nnd die Ver>- 
fahrung'iarf 'Hahey ge^tfp? , auch i las Inftrumenl auf 
di^r dritten 'Tarpf fehr genau abpehildet. Um es 21I 
einem Sthnrrmiia^ tu cebrauchen . ff» ein l>ef<)nderei 
Geßfs zum 'Alifa ir'' I fteV Srhuee's erlYidrt'Krh, 
wor ilber 54 das \üihige' vorkommt. War Von 
den durch Keten, Schnee tmif Hagel der Erde iage- 
hAiUcn F<*ui4Ttigkeiren iiirlit von Ihr eiugefttigt 
Ti'lrd,' fortrlcm irurcli AirstlftnTttinp '« frder fti die At- 
mofphare autTti?ipt,' dw'^^ Vit hp^rimmen bedieiHCniAn 
Uch des /itmon-tters otitfr AnräSir^ gs^aaßft , \\"«- 
von man die Btffrlirefbiinjf: rttUft ÜebraMch 55. j6 
nnd die ASbildunp auf der Yierten Taf. F. 1 findet j 
da diefs Iiiftrnreent ab«pr, mfl der Gefahr der Zer* 
fpriiigtJng tlos WafTerlieh; Itefs ^vilWn', de^ Kalle 
nicht auspert?t/t werden knmt, fo ßeht man Jeitrht, 
warum es im Winter gewOliulTch nfcht gebraocht 
werden kann. Im 57.1101! 5g. ^. iR ferner ein ^«f* 
mefcop od' t tnndzrigtr befchrieben, n-elches de« 
Zweck liat, <he Richtung der Winde genau anzujre- 
ben, und aneeblieh Taf. 3. Fig. 4 alipehikiet feyn foi/, 
ßch aher dafelblf nicht rer/eiclinet fui.frr. Dapepen 
findet man noch Taf. 4» Kig, 2 ein Drclinatorfum ma- 
gnfticnm, um Fj^r. 3 ein hKtirtatnrium magntticitnt 
dargcfte'lt , woroti Als erßire i. 59 - 6r, das trtzttrt 
aber 63 — 68 naher borchriebeu wird. Jenes ift 
liach Brändiir von HSfchft verfcrxigx , irncf beftimmt 
theils den Winkel, am w'elchen die Magnetnadel 
von der wahren Mittar<rlirji> alnveicht , theils anch 
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ebenfalls vo« Ä;,C-*r/ verieo-tipt, g'pbt di« .Vi^iung 
der M,i^iie"ua<lel pcuen ^lifi H'Mi-tii'i^ifl-fCiie aii. 
Uiei A^if lui^t die iSf£clir«i.biiiig der ^iehuitjqL .eiuv'r 
J^Utaf-iliUie t wo firlx dtr Vf. ganz vor/Oßlirli mit 
dein ftljrgttom«H t^'fcliiil'li^^t , wekber aucli S- 
Fig. !■ 3- 4 al->Rel>il.iel jft. Oiefo Befcbreibiiiig ift 
grofsonUteils wt-rtlicb nach Bohtfnhtrgtrs Aitleiluiig 
zur i;ei^r. Orlsbeftimmuitp, 130. 131 tie( Kratxt»- 
jlrfiMfchen lk-rcbreibui>|i( iii ileii Uci JinerEpbcmcr. für 
i7S3 eemäfsi initp«ibeiit. Anderer Mütburleii 1 als 
nacu ^. 76 der |;<in2 gewöbnlicben, wird weiter 
iiictu gedacbt. ~ 79 - 89 folgt die Befcbreibiiiig 
eines dioptrifcken SontienqnadranUm nach Brandtr^ 
der zur^ Üeltitnnuiiig der Mittagsiiiiie Tuwulil < als 
ftucb der i'olhübe dienen füll , wufor man ficb aber 
jäogft mit weit mehr Genauigkeit der Spiegeifextan- 
teii und jftronümifchco Kreife be<lient. — $.90 — 
03 erklärt üch iler Vf. fibcr die von ihm ange^eijeue 
vVittci'uniT, was er nämlich unter den Rubriken: 
iicjter, fchüo u. f. w. verficht, welches er nach 91 
lio<;u jedes in 3 (i>ade theilt , als: Hiittr 2> wenn 
der ganzQ tliminel vollkoiameit rein, blau, ringsum 
phuo alle ünnlta nod iVTulkeii i[t; hiittr i, wenn der 
iiimniel zwao rein « a'xi doch etwas dunflig ift, fu 
tiafs beb das Blaue it;eUr in eine weifsJiebe ^ arbe ver- 
liert. — Schön s> bcy lehr weni»; dOiinei) Vr«dk- 
clien, die nur da und ^ort fich zeigen« ohne den 
freyen Atiblitk der Sonne bey Tage uml der Geftir- 
ne i>ey Nacht /it frören ; fciuln i , tiey mehr blauem 
als m»iUige4)) iinnmeU io dafs derAitblick derSoune 
and der Geftirtie 'ntv. fetten gftii^nmt ivint; mt- 
mnfckt 2, wenn der Himinel zwifcli^ Blau uml Wol- 
ken getheilt ift j v«rmif(ht it wei^n das Blaue durch 
«fau Trübe öfter unterbrochen und die Ilimmelskor- 
■er weniger fvciUbar wffrdcn ; trüb Zt mit dünnen 
VVolken, trlüb 1 mit dirhterm Gewölk liedeckt ; A'*- 
itl 2, der die eniferuieru (»ebaude noch« l^tbtl i, 
der <auch die näheren kaimi aui einige Sahrittc b«- 
»erkbar werden tdsl ; /UgtM 1 , Statib- und Neliel- 
K{ien« ütgtn 2< fta'rkerer« beftix^er R^en ; Stittiet i, 
fanfies, ein-«ehies, ^ScJuift dichteres Schncyeu. — 
Wegen der irinäe iCl (chon zuvor ^.49 bemerkt wor- 
den, «lafs deren S:ärke in 4Ciradcn, nach der Be- 
;wegmigder Bliitter, der kleinen Aeiie, der grof<<ien 
Aelre »011 «fer K umc endlicb felbft pefchützt wird- 
— • Hierauf ift kiJr/lich 93. <f^. von der Ucoltarh- 
tnng der SUttori die Rede; alstlann aber wLr<r$. 95 
— 99 \iin den Krfciteinunpen der Sonne, der Plane- 
teu und de» Monde«; gehancielt , and cbf leicb Ree., 
«war im Alltemeitien zitgelteod, ilafs namentlicli 
Sonne utid Mi nd von nicht ^erin|;üm Einfluffe auf 
unfere Attntif^häru ßnd, und tlafii letztrer, wie oben 
bemerk» , einen fi leben Fiuihifs am Z«-ii feiner Frd- 
oahe uird Kriil'enio am beftiniMUeften . ufsert, — fafi 
vöUig ftbcKCugl ift, dafs aus- thefen Be».barhfnnccn 
•weiter wirbt viel zu entnehmen feyn wird , fo billigt 
er doch di'' FortfeUung derfelbeii in der ILnfichf, 
dafs man fu !i immer mehr und mehr hicvoii flbeo- 
Zeiif^eii wird. - •. $. 100 - \ v h i\ ih% Etk^smomt- 
Ur 4M iu)» (ukI uubclüxumi belcUficbca, 4& (UU.. 



man darnach <lw .inprpehenpo WirVumcen §. 102, 
Oller auch deren CiuCcIminkung ^. 103 gehörig l^f- 
'^IVciIc^ l\br"f>'e; auch fchcin^n die VA oen TaWbfi- 
ehern fclhfl angegebenen Oscillatiimcn diefcs Ififtni- 
'nu'nts noih viele Unficlicrheit *u haben. Hkrauf 
<krjrd von den aftronomifchen Beobachfunpetl und 
befondei's von deh Beobachtungen dir Sonvt^icken 
4- 105 ' IV> geliaiidelt-, letzteres grpf.stenthei^ n^ch 
ffiTjthfL VVonu. ab«r der Vf. mft, andern auf lUcfe 
4ieol>achtimgen grofsea VVerth le§t,,um daraus t\wifs 
för die Witterung abzuleiten; wonn er bt-fondors 
^. 113 aus den ErfchL-inungen der Sonneofleckcq 
laue Winter und heifse, fchwnle Sommer ^cTl]ie^^eln 
will, fo kann Hcc. damit, feinen vieijahfigcn Beti))' 
«chliing9i» nach , nicht ilbereiuflimmpn, und diu Hij- 
fahrung fpricht auch entgegen. Er lut K^Itc vnd 
Wärme in verfchiedenen Graden bey und ohne Son- 
nenQecken, bey wenigen uiid bej vielen« bnoliacl)- 
4et ; er hat ganze Partiecn von Hecken mitton auf 
.der Sonne fioh bilden gefelin, ohne die geringfte Ver- 
änderung der Temperatur, oder doch oJne folche z^i 
bemerken, die niclit auch aus andern Urlachen leich- 
ter zu erklären ift, und auch ohne alle Soniienfl^ 
cken MÜtrer vorkommt. Ueberdtefs haben bekann|- 
iich vom Jahre I80H — igii alle Sonnenflecken ge- 
fehlt; »nd ift iiideHen von keinem ganz kalten Sum- 
mer «tler febr kalten Winter zu hören pewefen ; ja 
im Jahre i8il haben wir bekanntlich den heiiscflen 
Sommer feit langer Zeit gehabt, t>bgloicb erft im 
October und lJe( einher «liefes Jahrs wieder riuzelue 
Sonnenflerken gelehen wocden, woi^ber die Bcd^ 
licheil Jahrlntofaer 1813» 14, l5-hahere Auskunft gy- 
brn. Seitdem find eine Menge Snnnfii^frltirn, oft, wie 
ilie ineteorol. Jalirbilcber beweifen , in fehr groCser 
Anzahl «uf einmal erfchienen, ungeachtet man nicht 
Aber Imtfit Sotumtr «ti klagen halte, und die VVinlv 
lau waren dir(«n Sonnenüeclwn , wieVlgoH.rr 1 1 
ohne «Ucfelben. Ueberhatrpt wenn dBS'V<jrl:aiide»- 
leyn der Sönueoflccke' laUe Wiater und ln ii'se Som- 
mer bringen follte, fo mafsten aof der ganzni Krjc 
di« Winter und Sommer verhältnifsnrwfsig eieieh lau 
und keifs feyn. ABein die Erfahrung lehrt« dafs 
•ithx oit, .wenn in Schw(»Ien<> Kufslaad «nd (|eai 
nördlichen Deulh hJ.iii.ie die VVittertInji im Wjpter 

tdindc und im Sommer febr heifs »var, Oe Im £ndj. 
loutfchlande,, Ungern, Frankreich und Italien die 
gaii« entgeger»gefet2te war, und umgekehrt. :So fohr 
daher Ree. die lortgefotzteflen Hei>bachtniigen der 
Sounenflecken fflr die mathematifche tind phvfifcho 
Aftronomie darcm ^vflnfcht, um die L^e de's Son- 
neniqualors, die Rotation der Sonne, ihren Nafur- 
ban, di« Befchaffenbeit ihrer Atmoffkk£re u. dgl. im- 
mer genauer tu erlarfchen, fo gewifs ifr er ikbef- 
zeugt« dafs ans Besbachtnng der SionenÄpcken ftlr 
Meteorologie entweder gar kein oder doch nur ela 
hiichlt geringes und wahrfcbeiniich «nz anderes 
Kefultot hervorgehen wird, als der Vl\ meint, wie 
fehon vorbtr bemerkt ift. Den B«fcbiwfs «ladBVn 
itoey Retkictiüii6Ubelk«..a *. j , > .^.tT) t.iy^-\it 
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#ir^ftOeilC1ITCHTE. 



• dpffTt k fi> QnSinph. Gereilfchafti .■.Lovtia« 
b.CiMiUfwli: Tmamgu lMttaMiqutttmMMiälä^ck' 
..JtfMtioiu , mimoiruy tt notieet für ta Bttmtlfu, 
.. aar NitvUu Ckartt* Seringt, InUttuteur, i VAuir 
. ^ Miiai»4»ßm. T^l i8i9-VLtt,a44& S> • 

Den Botanikern äft Herr S. beknnnt durch fein* 
mit grotser Sorgfah »«^«legte Suintiilunfjen gettouk- 
neter Pflanzen , von denen wir in dielen Blättern die 
SßUt$* angezeigt haben (A. L. Z. im 5, Nr. 159). 



Qhmmt Gtumtla vmA OtumtUnlä g«tret«n (incf. — 
Die zw«yte S. 8s enthäh eine Befchreibung der G«* 
trei<learten nacd ihren Gattungen, Ar.en and Varia* 
täten. Diele eben fo fchwieriee als Beifsig auige* 
fbhrte Arbeit wFrd «uch dem ifractifchen Lanilwif 
die b/ö/Mt willkommen fejo. Eben (b «richtig ifi Tie 
HAttr auch« in botanifeher Hin&eht «nd jeden falls 
das RefuJfat anliahender und fchwierlger Stu lien. 
Huchft intereTlante Bemerkungen finden Arh aus an« 
dem wenig ^gängigen Werken , als z. K. aus der 
DtferifUn dt l'Egppu u. d. m. im Text« zecftre»!; 



'Dia viaibchen Gelegenheiten , die folcne UotaroetH Aus der ßlUiothiqut phyfieo iconomlffii ind dfo Jla* 
tnungen darMetent ittterefbnta Beobaohtungan n n^chnungcn des bchadena auAtieiKMimieii'« dien die 
Ilafite 'Ihh iem. dl«Ailetita0«ifMi> ' - . ^- - • 



ttiachen t vert»laf|le-'lhh iettt 1 

iheln und zafamniengefafst dem botanirche« PluUlee 
in einer Reiheft>lp,e einzelner Aliliandtnngen mhzu- 
theilen. Der hier anzuzeigende eilte H.iuJ derfelbea 
•ntbitt einmal <lie Kefuitate der Ueuluchtungen daa 

Vfc. A^r die Gattung Ä«j^ und alsdann eine MoiM^ ^ _ „ 

mphla der in der Smweiz angebaueten Uetreideac^ ca einem Franken obige Summe giebt* Amt ninnni 
Sear^atd]«jRo(e(r anbetrifft, Ib lut Hr. S. bereHa fogar dai Dtoppelte mn, - dM heradutet niitMi» de» 



Sperlinge in PrankreiehTdertändncHen TndvftHe 

fßgen. Nach Hn. de la Btrgerie bel.uift er fich auf 
10 MiH. i'r. jalulich, wenn man n;'mlich annimmt, 
dafs in !• rankreich wenipitens 10 Mill. Spvrlingc le- 
ben, wovon ein jeder jährlich 2b Pfund Getreid« 
veraehrt. Zwanzig Pfund machen einen Btiffiath der 



-fOnf Dekitden dfefer eben fo Cahönen '» als durch- die 
Kultur und die Wuth, neue Arteh zn bildein, fchwie- 
rigen Gattung getrocknet herausgi'güben, deren Ver- 
zeichnifs S. 54 ftelit. Der crfte AutKaz cnfhult ilio 
eigentliche Kritik dicfer Snniriiluin: fiojet idßiclUes, 
'die thtfÜ^ KW* andere Pflanzen , Hicils gegen liota- 
•afffihe Bneher, felhft für Geld und zwar zu 15 Batzen 
f*« -tlijlAde abgelafTen werden. Manrmn&der&ren- 
-eTde* Hn. S. gegen feine eigene AMMit ttereehtig- 
Kcit widerfahren lallen und mit Dank dieBemöhung 
anerkennen, mit der er die gerade bey den Kolen- 
arten fo fehwierige Synonymie zu fKhten und zu be- 
richtigen fncbt. Gehören auch die fpeciellften diefs- 
'tßtigltn AmfBhraneen nicht hiehcr, fondern recht 
eigeDtlich in eine der K.r<iilcrkiindn ansüchiiefaUdli 
^gewidmete Zeitfchrift, fo fit eaf'ecfrotilioh , tnl» 
murkfn , dafs der Vf. die n<>uee«f Sohriften Ober fei- 
nen Gepünftand als Riitt's EmmtrmHc Ro/amm etc. 
und Rtdoutt's unverjeleichlich gezeichnete „Reff" 
MielU unberflckfichtigt liofs. Die Monographie der 
;SSAMtawr Gitriiitarttn ift auch unter folgendem Ti- 
tel bernodeVS zu haben: Hhmagraflü» äu tMt^ 4$ 
'ta 9M^H'oai4feriptitn d^Kts^ ^jj^'^ Orgtr, Amd- 
ftes, McHtj KJUlett, ctutMs en Snlffi, tturs maladiit tt 
Uars ufagts Uonomiques^ Zu deren Erläuterung 
dient ebenfalls rin vom Vf. verfertigtes Htrbarinm 
ettiatt, deffen Verzeichnifs S. aag fteht, uud das 
man fich filr den mafsigen Preis von 24 Äranzöfifchc 
Franken nnCebaffen kann , <ia es anfaer den Pflanzen 
felbi^ Ihn» KFMkhelte* «Bi ikri Prodnkteii enthält. 
Die Moio^rapbie xerßJltlnwhr Abtheilttngen. Dih 
crfte S. 69 liefert eine Einleitung in das Stadium der 
Gt treiilrartcn , d. i. genau genommen, die dazu er- 

• fbderlicho Terminologie, nach den bekannten it 

• CSfedoffcilten .\nfichten. Its fcheint uns hiebey eine 
-wefentliche Vereiofacbiing, wenn, nach Dtnaux'M 
.'^Forgavige . an die Stelle- ilcr linnerfchen Kunftaua* 
dcOdM CÜfr«» Chrafin vad.i^etariam die Wörter 



Schaden za eo Mill; Ba'oaJMn uns Wunder, Orvzn 
fativa hier mit befcHrieben zu finden , da der Heir% 
nnferes \V'ifloii«, nirgends in der Schweiz angehauel 
wird. Diele Anlicht hat dcrVf. felbft beftäliget, in- 
dem er bemerkt, dafs die Exemplare, die er feinem 
Htrbari^ctrtali bejrceffigt hat, aasPiemont ktimmen. 
So Intereffant die Nachrichten find, die hier Iber 
den Ki'ifxbau in Tdskena nach 4» CaaMtt* je. 
f)ort für tut volfag« hotammut tt agremamtmu and4a 
Aegypten nach Hafftiquiß und ütliU in der Defcrif^ 
thn de l'Rgtffti., mitgethellt werden, um fo mehv 
hätte der durch den Schweizer Dr. d* Carra fo feht 
empfohlene Bcrgreifa eine Erwähnung verdient. Wif 
vermiffen nbernanpt l)ej dicfem Ttieil die Benutzung 
iler dem VL Jieahriclieinlich unbekannt nebbabana« 
Jhnllehen Arbrftki von ArdiOn»; Batftt- Banittt 
tarii, Biroti, Mazziuaio und aiufprn italioniichen 
Botardkern. Die dritte Al)!ht»i!:inc S. 187 haodcdt 
von den Krankheiten <ier Üeireidearten nach itCaa» 
dotle't Mtm»ir$ für Its champignont parafitu in den 
Annäht ämKkffbm d'kißoire naturelUlX. p.56. Hier 
ifti wiederwa weder auf Ftlippa tid* AaMbtan in M* 
vani klaflHeheifr Saf(f(io MU^mmtHim M' 
noch auf Gautitri's dt'.la Ru^gtni drl Frumtato ptkr 
)f<ri Rückfirht genommen. In der vicrleti und lote- 
ten Abtheilung S. aoK find die vielfachen Anwendun» 

Sen der Octreidearten felir zweckmjfsig ausonan- 
ergefetzt, und ihr Gebrauch erUutert, als Meh^ 
Spreu, Kleven« GMes« Graupen» UJmer- oder Pani^ 
.geräe, IDrfeT Hifeffrrflitze, <ttifbnncU( FMbomlft 
Atint Lazaigntt dt Ghur, WUtmmi* PMflmffa^ 
atSt Hoftien, Mundlak, und Stroh, deflea vemhi^- 
Henartige Geflechte in der Schweiz ein fel»r wichti- 

Ser Zweig der induftrie ift. Genaue und bequeme 
Legifter, fo wie «n TaUtmuaHkodi^ dtt etrialts 
ikrittt äaaa a$tt$ maaa grafk k befbhjietea dav notc- 
KaheGanae« < ' > > i •> ^ " i t^'t^ ' ^ l yl* 
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LITERARISCHE A N Z E I O B N. 



I. Neue periodifchfi Sdinften. 



Pey Friedrich Mauke in Jena ift in der Jubi> 
late-Men« folgend« Jourul • FortfeisMig erfohis- 



J%- Chrißenthum utti Gotttigilahrtktit, EinaOppo- 
üiianffcbrift von Pf. Sckröur und Or. JUrAk 2i»(y- 
ttm BamIm rirtim Htft. fr. |. ifiy. Odi. i| fr. 

" II. Auliündigiingen neuer Bücher.- 

In der Buchhandlung Ton C. F. A m e lang in Ber- 
lin, BrUderrtraCie Nr. 1 1 , errchien fo eben lind Würde 
•D alle «utwlriige Buchhandlungen verCandt: 

Qktmijche Grundfitzt 
. 4<r DtßiUirkmjtß umd LifutrfabrikitUa^ 

oder 

tknntijik.praktifekt Amtnifung aar ntitmiUtm Km$mfi 

mnd Fahrikitiow der tiw/acktn und dojypthen Brawnnttiiit, 
dtr Crhnts , dar Otlt , dtr Etixirt , eUr Ratiffia't und dir 
ttrtg l M ftihen L i p Sn , , 
Von 

Dr. Sigitm. Fr. Hirmbßüdt^ 
XinigI.Praari.Od>aifnMi'Rttbe ond-Ritier daa mtbaa 
Adlar>Ordaat dritiar Klaff« n. t. w* 

ipr. I. Mit vtar KupfertaFeln. Preis a Rtblr. 16 gr> 

Haar G«iN Rath lümlfiadt^ defbn Naane daa (ä* 
lelittaa Towrolrh ah daas indurtriolan Ptablicfln dureli 

feine theoretifchen und prakiifcben Schriften hinMng- 
lich bekannt ift, fdhrt in dem oben angeseigccn Werke 
fort, feine grofsen cheinifchen Kenrnniffe durch die 
Anwendung derfelben auf die Gewerba aller Art ge> 
meinniilsigar and für diaGaiv«rb«tr«ib«iidan errprieb« 
lieh mm madiaa. Soboa v«ir «w«r Jabran gab er leim 
Ckimifit» OmaJyStwt dtr Kmfi BnmwmOm sa Wtmtm 
in dcmfelben Verlage heraut, und rerfprach in der 
Vorrede, über dl-- Kunß dtr Liquörßxbrikatien ein eig- 
jipi Werk auszuarheiien , welches Demjenigen, der 
fich mit diefeni Gewerbt - Zweige auf eine raMonell« 
Weife befchlfiigen will , ohne HcH vorher damit bc 
(sblftigt so haben. Heb mit allem Dem bekannt und 
wr t ra u t au maefaen Gelegenheit geben foll, was ibm 
in theoretifcher und praktifcher Hinficht zu wifTen nö- 
thig ift. Durch gegenwlrtiges , in aller HinGcht fehr 
reichhaltiges, Werte entledigt Heb der berühmte Herr 
.Verfaffer feine« gegebenen Verfprecbena auf «ijw fahr 

'dttmZ» 1819* ZmißiKf 



ehrenToUe Art. Er hat Alles, was in Fr<uAriiek und 
DtmtfcUttMd äber diefen Gegen f^and geficbrieben war» 
den i<t, »aeb|a)«la9 nnd Mr|filt% anwOft, und.aot 
dem raiefaen SÄacia feiner eignen Einbrungen und 
aus den RefultlMB Heiner Unterfuclionfien Jjs Erfoder- 
liche hinzugef&gt, fo dafs diefe Schrift unftreiiig das 
gfnau(ße und vtüflümdigßt Werk in diefem Fache ift« 
Älan Hndet darin nicht nur die deutlichften und genaa 
befiimmten R«cepte ron allen bisher mameutliek btkaim- ■ 
tm LiqnAran, OeM«n.f. w>i CNidfrn aoob von eialm 
andern , dn aar Han* VarfinTer fiilbft ao^panntteTt iMt. 

Die roanniclifaltigen artmatijchrn Gcifler und aromcit. 
Wsxfftr , deren Anfertigung im Werke gelehrt wird, 
werden die Liquurfabriliaoten in Jen Stand fetzepf 
durch deren Vermengung unter. einander, und die Ver- 
AUtmu das Vermengten mit Syrup, noch mancberlejr 
le mn» von Uqnfiren darsufteliea, die fi« unter «a- 
Mmn» in den Hendel bringen kdaman« and die^« 
wenn lie ßeyfall erhalten, den Debit beftefiigcn wer- 
den. Den Werth des Buchs erhöhen noch die vier 
Kupfertafeln, auf welchen fich Abbildtmpeu vonAlko- 
bolimetern, Defti Dir- Retorten und Gefoiiirren , fo wri« 
eine Zeichnung der TcrbeOotan E«aj^4m Li^-Pr#//r, 
befinden. £a Üt wohl ni.obt su zweiFeln, dab diefe» 
Werk «ban den allgemeinen Beyfall linden wird , daa 
de* Herrn Vfs Kunß^ Branntwein SM ^raiir«, bereits 
erhalten hat, und wir können es, daher mit TOÜem. 
Rechte einem jeden Liquörfabrikanten , der fein Ge- 
werbe nicbt blofs mechanifch treiben will, ancoi- 



A n X I i g $ 
dar b «lien vallcndaien dMieM Auflage wtt 

Dr. J- -4. Nu ff eh' I An'.vcifung zur Biltümg angekm» 
dtr Theologin ; herausgegeben und mit Anrntrhrn' 
fw, UlirarifdUn Zußtttn »ndErfimtmngen beglei' 
tat Ton Or. Amg. Htrm. Nicatryfr, KaniJar 
mid ?rof. der Kdnigl. Friedriebtanhrerfitit Halle 
und Wittenberg u. f. w, ifter, ater u. jter Band. 

Hat e< ilcfa gleich der Harr Heransgebet son Ge> 
fetx gemaefat, da» Werk de» Sil. Nöffiltr, weTebec be> 
reiu f^r fo Viele ab ain-lioherer Fahrer a.if imj nach 
der akademifdi • tbeologifchen Laufbahn beehrt wohl- 
thätig geworden ift, in der Hauptfache unrerändert 
zu laffcn, und felbft wo feine Anficht etwas abwai* 
chend war, nichts Fremdes mit. Eigenem zn venni» 

Idtan* £0 hflt deob diefii neo« Aatüba bedeuteade Ver« 

, Iii 
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mehrungen erhalten. Es ift niclu nur Jie Literatur 
Cb(ra114>is auf urnivre Zeiten fortgeretst, auch üjänches 
FeliJend« er g&ozt worden, fohdern der gegen^virtign 
Stand 4ar tbeolonrclMn WtCteaCeluft bat auch zu blu- 
figen &fiitz«n, Ehireliattanfen mid'NaolMrlgeii Gele- 
genheit gegeben, wor il cr fich J*r Herr Herausgeber 
in der Vorrcd« näher erkl irt hat. Und fo wird es fich 
um To mehr eignen, auch ferner ab ein I <. 1 
Hülfsbueb fflr jäogw« und «Iterc Theologen benutze 
sa wird«* D«v VtnH» fttr iIb ilr«y tlitilc ift | RtUr. 

. C^tiIUm BaeUaiMlfang u Hallt. 



ALLO* ^LITERATUR ZSITUNO 



Sk> eben ift erichienen und in allen dtnlffllMABvefa» 
kindlangeii f3r lo gr. (45 Kr.) zu erballMit 

Vthtr 
ditguttSmtktt 
Otgen Herrn Profeffor Sttfftmt. 

Von 

y^kum Fritdrkk Htrharty » 
SkvMbr'der PUMb^ «■ KSDifAMr» 
Lsipsig, httj BrockfaMf. 



ßubjeriptions- Auxeigt» 
R t if* 

Ar. OmrtU. it/Primun UM»imilUw'wtm Mni-NSriwM 

n.tcÄ BrafilitH 
in den Jahren 1815 bi« iti^. 
Zwey BÜid« in gr. 4, mit Kupfer« attd^fevt«ii. 

Nach einer iahrelangen uoermddeten Anfiren- 
«nw i'^t Untarzeichneter endlich im Stande, hiermit 
S^ShbCbription auf obiges Werk, deffSm Crfobeinung 
mit To allgemeiner Theilnabtne erwartet wird, zu er- 
dffnen, und die AbBeferung des Erfttä Bandes inner- 
liblb drcjr lloiMien oiitZnverlänigkeit zu rerrprachen. 

Wem» natt in Pcni «nd London, den groflHa 
Zentrelpaalttein der Jütmiw wad WinenfeheFteD , fak 

«glich Ton Umernehmungen der Art hört, die fich 
mit Leichtigkeit fördern, und den Stand der dortigen 
Li trrafjr auf eine Höhe heben , pei^tn welche die un- 
irige in HinCcbt auf Pracht nnd Eleganz noch fehr zu- 
vBck fteht, To ift es wobl doppelt rerdicnftlieb , wenn 
mn fOr «in ?aterl«ndircbea PrädiMC di« »«nnicÜaeben 
Sehwieiigk^ten zu bc Hegen lirabt, die Iba h»f «ni 
?n einer folchen Vollendung entgegen ftehen, und es 
in einer Gediegenheit jenen Werken der Ausländer 
an die Seit? rtnllt, die ihm einen Platz utiur Jl-j; vur. 
aaglichften feiner Art üchert. — Und wenn, wie hier, 
Aelnbere Vollendung auf einen Gegenftand verwen- 
det wird) der an Geh fchon die allgemeine Auteerfc« 
Innhcll in einein To hohen Grade rerdient, 1» derF 
man für eine folelieUnicmdumnif ancb wohl bej uns 
mit Zmrerficht dat tolmend« tntcrefTe erwarten, ohne 
welches auch bey dem regften FiFi r f ;ii ^W rkdtrArt 
; bi« sar VolikMunezüicit gedeihen kann. 



Ueher dip FrwjrMmprn , zn denen rTIrf,- Hr■r^^ 
naah einem Laude berechtig', das, feiiber (a(t vijllig 
Terfchluffen, jetzt die Aafmerkfdiukeit eines jeden aiw 
ficb zieht, und worüber diefs Werk die erfie gfrimUitk» 
Auskünft rerfpricbt , haben bereits ofFentllobe BUtttr» 
in denen Aocsilge derao* geftanden, aof da« aflnftigfie 
geurtheilt; hier Tey airo nur nodt in der KArze er« 
v.jl ii-, iiäf'i der Prinz djs völlig unbekaninp, roch 
Ton keinem lleiTenden in wirreiifcbaftlicher Hinücht 
betretene L*od Jings der Oftküfte von BraGlien zwi« 
leben dem ijten und sjften Grad fadiicber Breite im» 
tcr(uobte, «nd nebfr feinen eebaltreichen zoologifditn 
Beobaclunngen «ocb aber die Berdtaffenheit des Lan- 
des, ferner Bmwohiw, fowobT der Portugieüm a1< 
der fchon gezähmten , und der noch im rohen wilden 
Urzuftande befindliclien Volkerrtämme mit ihren Ein- 
richtungen, Sitten lind Ge^irauclien, die gründlich« 
ften Bemerkungen niederfchrietf. Dtr Prinz fcbeate 
keine Aufepferungen , um Heb Ober Allet dl* richtig» 
fteaAnfiditanKtt wticha^en, und oiit dem grelttM 
Intereffe iMrd matt die originellen Stelrilderangen dte> 
fes merkwürdigen Landes und feiner r r'i ia denWäl' 
dern häufenden Urbeuohner, der tum, Boiocaior^ 
Fataekott C»mmac^ut u. L w. , lefen, und indem man 
dem Reiienden auf feinen mit den grofsiien 31ühfelig« 
keiten*niid Befchwerden verbundenen Wegen folgt, 
wird man fieh durob das Reichhaltige feiner Darßel* 
Inngen «op den Sberseugen, wa Herr Hofiraib (Hm 
fchon früher in Nr. 190 und 191 feiner Jfif über diefe 
Reife fagte, und wo es heifst: »Man begreift nicht, 
„wie es inenfchliche Kräfte ertrugen , und wie es mög- 
i,ljcb gewefen, die fielen Dinge, die Tiden Gefchlfto 
mIb die Zeit von zwey Jahren einzufcbreiben. So etwas 
«war nur im Werk sn Cetsen dnsdi den faTten Willea 
•des Prinzen , dnrdi feine ESnfiebt in den Wertli der 
„Nji rrgefcMchie , durch die grofsen Aufopferungen, 
»die er dein jemals nicht gcfcheuet hat. Wir behaupten,; 
„finh alle Reifen in BraliJien zufammengent m-i i n n lIic 
„fo «icl Beobachtungen und Zeichnungen enthalten, 
„als die , welche der Prinz liefern kann , auch fei| der 
„Neubdt der Gegenfiände abgefehen. V^ire ee ttOf^ 
„licb,^ daft in das gefchrieben« Werk de« Prinzen Le* 
„bendigkeit, feine Dai TtelTungs - und Nach ahm ungS«' 
agabe, befonders der minniclifalti<;en Töne , überge» 
„hen könnten, fo mufire diefe Reife nitlit lur eine 
„der reicbfien an Thatliichen , fondem auch die an« 
»^«liandrtB in Bcatvg aitf EniU«iig werden** 

Der ganxe Umfang diefer Retfebelelirdbaiig cevw 

faTlt in ztfrjf Ton einander unabhängige Abtheilimgen, 
und zwar in die hiermit anc<ekrindi^ten twty Bande 
der eigentlichen ReifegefchiLfite , und in die Befcbrei« 
buivg der natnrhiftorifchen Gegenftande, welche fpl- 
ter erfcheinen, und worüber feiner Zeit eine befon« 
dere AnkBndigung ergehen wird. Dem gehaltrollen 
Gegenftande angemefTen habe ieb Altes aufgeboten, 
was in meinen KrSfiten ßaad, am diefs Werk dcsA 
Piiblicniti in der niOglichfVen Vollkommenbät md t«* 
gleich fDr eirr-i ?,,■].. nhergpben, dar ct der Pbp^ 
larillt niobt entziebea kana. 

Zire/ 
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Vi S^ntttrn. 

Slürmilchs Seefahrt utck 



tTnyßirkt Bin^c Text «uf feinem Royal -Velin - 
Papier mit neufii A ntinua -LeUern gul t ]r l.t , find von 
Zwey und zwanzig groUen, 13 Zoll Sirpitpu und loZoU 
boben, fich ganx für die FaCTung ontc^t 1 und Rah- 
in«n eignenden Kupfern und Neunzeba halb fo groben 
Vignetten , To wie mehreren Karten begleitet, di« fpl« 
gende Darftellungen lieferOi Niimlicb: 

Größtrt Ku^ftr. 

1) Anlidit der MüCon vgn St. 

fidMäm . • 

•) J}ie-Fni& in ftnM Wl|> 

den- 

5) lUe HCtten der Pnitf. 

4) Anficht det Pelfen« Jueu* 
tueoara. 

Schiffahrt anf dem iU» 
Ooc«. 

6) Cspitam ^tnto Loarento 
hey f-iii fTnijijg der nrucn 
Strafic durch die \VildiiitTe 
am Mucuri von Porf All»' 
gri nach Minat nawat- 

7) AhbilJ'.nig der Pataehot. 

5) Anficht TOO St. Crtt«. 
^ Anficht der Tnfel Cachoai- 

rinkm im FlnXi Bellmonte. 

M) Abbildnn« einer reiTen- 

den Botoeuden- Familie. 
11) Zweykampf dar Botoon* 

dot. 

19) Abbildung der Waffen, 
Zierathen und O^Kltliliehaf^ 
ton der Pwtl; 

»5) Abbildnng der Geräth- 
, icliafti-n und Waffen der 

Fiirit, fiotocudo« und Mft- 

fchacarii. 

14) Oerftthfobaftea «ad Tim» 

rathen der Botocadea. 
1^ Aafielit vra T^yefecu. 
a6) Aaliclit eoii fbrM 5e/tur«. 
17) Akhildnnc vier originel* 
ler BMofluiea - Fhjfia 



Braßlien. 
*) Anficht der Einfahrt in dea 
fiaüaB vmi Ri» de Janeiro, 

5) AbblMmic dar portugiefi» 
fchen Jlgör. 

4) Die PfreherliiiltiaimFhl'- 

fe Barran*^ 
^ Atiricki timm Liadhiilifea 

am faraHiU 

6) Die BraCliaairdMFBaiiMV» 
Wohnung. 

7) Abbitdiui^ der Soldaten xn 
Linharci in ihren Panter- 
TÖcken. 

8) Die Schildkröte an derSc«- 
kUftr. 

9) DieUütUa «H Jfarro d' Arm- 
rMm 

10) OteBiuea derF«f«dt««. 

11) Der fiotocnden- Chef Xe> 

13) AbbUdoM «inet fahr meik* 
Würdina jBotocndaa- 9Mtr 
del». 

15) Die reirenden lädier. 

1+3 ScliifFhhrt Ober die Fel- 

feii dfs nkeoi. 
:s) F.iii Hak im Walds. 
iÖ) Kille beladeiie Tropa. 
17) Da« Einfangen der Och- 

f«n durch den Vaqueiro. 
l8> Die Jaf d der Unze. 
1^ AUildVBf einet hclade- 

JMM Maalthier», wie man 

daaca Beb dort «uflUiftft 



liofno» 

*f) Anficht TOn tihrcr. 

1)) AhbilduBg der Camacant. 
a«) T.ini der Camaeani. 
si) Waffen aad Ocrithfohaf. 
tcu der CaiaWWt. 
.ZiaraUuB '«ai Gartth- 



ft) ZieraUuB 
frhaPaa dar 



KiiMr Tiicils der Oß- 

ktUle vou Braiilivn , mach 

Kart« da* IbetCe dureb 

Sertnm voa JfttA/a. 
KarMdcrnmMwrlegten Str«- 



den 



An diefen Bl3tt<>rn, die r^mmtlicb nach d«n mit- 

{•brachten Original - 7cirhr,t!r(i7Rn des Prinzen auf das 
eirsigfie ausj;efii}irt wurJtn, arbeiteten die »orzüg. 
fteii Kanzler Deutfchlanda, und natnmtikji: Hulden- 
«rang, Veith, Rniä , Eßlingtr ^ Kftfm, Ft. MSfler, Lrpr, 
JBkAirr, Fributl, W^i^ner, Ranhnid, Riß, K, " 
Sipftr^ Schnell f, SchUich, Bock, 

■IK Znrerfie})! j^ldLl-e y.Ai l-ehanpten zu können, daft 
fa Devttcbland noch keine Reif« diefer Art mit einer 
Gallerie beransgegeben wurde, ^ie Ach an Kunftwertfa' 
4» hiar »ngihiliiditwa m jtiiSrfta &dk« kam. Dar- 



und 



Puitlicum hierron 2U überzeugen, habe ich in den h!«ii- 
unten lieraimtcn Handlungen einen Bogen Tu >, t und 
mehrere Kupfer all Probe aufgelegt, die dort einzufe- 
hen find, und die bofFentlich m«^« gifnwanig« An^ 
kfliidigung rechtfertigen werden. 

Der Subfcripiiont -Termin ift in allen Rncb- and 
Kunfthandtangeti Iiis in E"t fcheinmig <lc.< erßcn Bandet 
o/Fen, und der Preii für beide Batide ift 4 Carolins für 
ein Exemplar auf fein Royal-Velln, Cai 'lin$ für eilt 
Exemplar auf ganz grofset Impeaiai -Velin mit hrei* 
tem Rand und erfien Kupfer- AbdrQcken, und 36 Cl* 
ToIinifOr ein Fxempliir mit (* gmadu von dm balMii 
Kflnfilem forgf^liig ausgemalten Kupferou 

Nach Ablieferung des trften Bandet tritt der un^ 
ein Drittel erhöhte Ladenprei« ein. — Sabfcribenten* 
Sammlern wird Iiey Rinfendung det boaren Betragt 
far 7.E»mp]ar« x&en «od tim» Auigaba da» fi» 
gfttfM geTtaiiet 

DieNamen der Siibfcrilienten werden d t- m U'c 1 1< 0 
beygcdruckt, und ich werde Sorge tragen, denfelbea 
befonders fchUne Exemplar« mit den b«Obni lÜMflbK^ 
Abdrücken r.u liefern. - 1 



Frankfurt a. M.« 



im ^laj 1119. 

B. I«. 8r4iis«r. 



SnbCeripüen anf ohiget W«i1t wird 10 allen Boeli- 

vmi TCunrihandlangen Deutfcblandc angenommen. Die 
Proben find einzufeben : In Arau bey Sauerläa* 
der; in Berlin bey Ainelang, Diimmler, 
Duncker et Humblot, und fiaade et Spenerj 
in Bonn bey Mtrcni; in Braunfchweig bay 
Viearagi in Brcatcn bay HayC«; in Bretlaa 
bey W. O. Kern; in Carltraba bay-Braon; in 

Cölln bey Bachem; in D a r in f t » J t bey Hey er 
et Leskc; in Dresden bey Arnold; in l- rlan- 
gen bey Palm et F. n k e ; i n (> o t h a lic y U c k e r 1 ; 
inOiefsen bey Heyi^r; in i^amburg i>ey i'er» 
thce et Beffer und ijolFmann et Campe-, in-Han. 
»ovcr bayOefar.Habn; in Heidelberg bef Möbr* 
•t WIntar; in Königsbvg beyUnzer; in Loip. 
zig bey Friedr. Fleifcher und Leo; In .Mar- 
burg bey Krieger; in München bey I. i n a u c r- 
und Bcinhaid. m IS'ürnberj; bey Campe; in 
Prag bey Calve ; in Riga bey D eiibner et Tr eny ; 
in RoTtock bey Stiller; in Sirafsbnrg bej. 
Tt^ntcal atWttrta} iaStnttgart bay Matslar;. 
in Warfoban bay <>1a«kib«rg; in Wafnar, 
bey Hofmann; in Wien bey Gerold, Schanm- 
burg und Schalbacber; in Wiesbaden bagr. 
^tfkaU»«fli«rg; ia Z»rioli b^^^^r«!! u Fül«! y. 



D^tr varfiehtige GUt trl:Hnfrr. 
Eint AuitiHandtrftt zum fUr vcrtüt^licliRtu Punktt ^ war- 
aufts ittf dtm Kauf, 'Taafch-odrr P.\clu tintt Landttitr 
mubmmt , um nickt in Virluß «ni Pnetßt €ii_ßtrmktif. 
Nabft ttrithxliclun Ftrhandlmipn wd^ufiftihmgm- 
mukm£Spi DUh ih/trAr$, Bcrliasfsf» Znba- 
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ben bey den BacTiliinJlem Gebrüder Gldioke, 
{ lo wi« in aiien autwärtigeaB«iohbaodlitagUi. Frei* 
. «egr. 

Wer GerchUfte der oben angegtbenen Art «ioig«. 
lien will, und noch nicht Ober die vielerlef Rfickficfa« 
ten und Betrögereycn unteiricbtct ift, welche tl int-y 
Statt fiodeo mufren und k(>nnen, der leCe doch ja dieis 
B&chelchen. Manche fpäte Ileue kann Tielleicht da* 
clorch «rfpart werden. Vom Inhalte wollen wir hier 
aur folgendet angeben: Das Ueberliften, Vorfichr, 
BeC'chtigung der Landgüter tot dem K«nf| PrOfang 
des Ertragt, Abfcblieftung dar Coritraot«« Üebar» 
iiA ime, Gewalirleiftung, Kauf vnd Taufch in Patirch 
und Bogen, Erzählungen von Procelleo, viele allge- 



? e ;^ n i ; z — !I il b r r Tt ad t die V og 1 e rTche Buch- 
baiKflung — in Jena Hr. Hofcouiinif[ar Fied ler 
in Leipzig Hr. M. Grau, die KAcbljTche Kiicll* 



handlang, Hr. JS|» Stimtnel und Hr. BaohhiAdler 
a. UniT«rfit«n-r 



Prödanelor Weiael — lnN*ie1i*n 

Hr. Paft &l. Zwicker — ' " 



•in 



III. Auctionen. 
Jtutitm itr KlügtCfehim Bibliothik in Borna 



igtl jeiuu HUI 



In Horna bey Leipzig foll die, is,ooo Bande 
ftarkc, Bibliothek des Hrn. Hofeer. l\atht Dr. Küigtl 
in Wittenberg, vom »6. Julius d. J. an u. folg. Tage, 
öffentlich verfieigert werd9n. In derfelben Ünd&t man, 
unter andern: i) Homeri et Homerid. operj, rec. 
y. A. fy^lfii, Lipf. igo*— 7. 4 Toaa. — i) UiUmv 
Aie«iM(iww rev Af^^s^ßi»« tk ra^efifiMi «mmi( e. in. 
terpr. et not, J. Anunii. Lugd. Bet, Ifff. — ^ |) Hw- 
faurus utriutque lingiiae, i.e. Mifeimi et elier. Olef*' 
f iri i . lat. etc. I.ugd. Hat. i 600. Fol. — 4) R. Ste- 
yaan» ihefaiirus liiignae lat. IV Toui. Baf. 1740. — 
j) Theetrum Europaeum ab ao. 1617 — 51. -p. jf. G. 
ScUtdcrum. Fol. »652. c. cont, et tah. aen. — 6) Scripio- 
r« reruro g«raianic. coli, a Marqu. Friktro , Pißorio, 
MtMkinh, ty^fiMÜßt iMcMe« «I. — 7) C. JCA«. 
wuAittn'r «nneiet Ferdiiundi. XII Tom. et II Tom. 
Conirefaitt. — j) Thefauru« Bt sndenbiirgicus , f Tc- 
ries gemmsrum et ninnitmatum graec. in Cimeiiarchao 
Brandenb. fei. • L. Begero. 3 Vol. Fol. — 9) Codex 
Theodofianu« in VI Tom. dig. p. y. D. Kitttr. Lipf. 
' 4 VoL Pol. — • lo) Tbefaurus jur. civ. c. praef. 

-vuanis. TV«}, tns* $ ^o'» ~ thüttuiiiwdu 
prodentie Ronen* et Attiee. Tom. IIL Fol. 
tt,') Mttrtnanni norut thefaurus jur-oiv. etcanon. /Tom. 
1751. Fol. — 13) Ckrtffoftomi opera, ex ed. Ducaei. 
H Tom. VI Vol. Fol., und nielirere Patres eccl. gr. 
«t lat. — ' 14) Hifioria coinitiorum anno i^'io. Au« 
goftae celebrator. rep. doctr. occaGonem coli. p. G, Cot- 
Jfßümm. Frf. t577. vad endere bedentend« und fdblt 
nn Werke. 

Dfcn C^talog Von diefer anCchnlioben Bililiothek, 
welcher 36 Bogen fiark ift, kann man bey nacliitehen- 
den Herren erhalten, welche die Güte liaben werden, 
. AuftrSge anzunehmen : In Alten bürg Hr. Garnifonr 
prad. Dr. Winkler — in Berlin Hr. Jacobi hü* 
•ar den Liodeo* Nr. sf« «nd Hr. BoobliituUer Sem« 
«•«rbrodt deC Nr. 14. ^ in Bre»«n HrJ Boclh 
bind^^OjrC* — ia Dvetden Hr. BOchereaetion. 



bey Grimma: 

berg Hr. Bucbhündl. Lechn er — inWeiniar Hr. 
Lefebibliothekar 11 ei chel. — Inl'.orna fei bft neh- 
men Cooimifüonen an: Hr. ßerg^nfir. u. Ueobts-(x>nL 
Anton, Hr. Archidiac. M. Brunnemann, Hr. 
Bacc. und )ter SoboJ.Coll. HcCs, bejr wekhenimch 
Giteloge zu haben find; Hr. Reoror Kflhnol, fb-. 
Raths -Copift Poppig, Hr. Diac. Seh u ri g, Hr. Ger. 
Director u. Rechts -Conf. Zipp ler. Tn der Diftcet 
Borna: Hr. Faf: ?,I Heyne in V,' i 1 /nltz, Hr. Paft. 
M. Marker m Nenkersdorf, Hr. l'alt. M. Polenz 
inGreiffenhayn bey Frohburg. Im Uebrigen ift» 
wie der Caulog betagt, befdremt worden, wie viot 
Ktunem an jedem Tege reratiodonirt werden foUeo. 

IV. Herabgefetzte Bücher - Freife. 

Herabgtftt*ttr Pr$it 
dea Twfre E/f^ml, daät » tut for A, NgrmUi, 
in gr. t. Brom«, per J. J» Hrnjlt, 



i Tom. 
brofch. 



Welcher gebtldeM DeotfölM- kennt nkiht 4io trelF* 
lieben Dramen Calderons de la Barca weni^taiu aus 
den Ueberfetzungen von A. fV. SthJtgtl und Grits ? Bey 
der Schwierigkeit, die Originalausgaben aus Spanien 
zu beziehen, mufstc eine in Deutfchland Tcranftalteto 
Ausgabe der heften StDcke diefes bcrBhmten Diehtert 
allen Freunden dar fcwnifdien Literatur eine willkom» 
mono Oabe feyn. Dieb beftimmta die unterzeich, 
nete Buchhandlung zur Heranigabe des Jjcitro Efp^Mt 
1 Totti. In diefer Sammlung findet man unter andern 
dii^ ti L fTlicliL-n und zum Tliell ins Deuifche übi rfetz- 
ten , auf deui^cben Tiieatern fchon gefeheneo und mit 
grofsem Beyfall aufgenommenen StOcke, den ftand» 
haften Prinzen (El frincift couftanttj^ das Leben ein 
Traum (La vida tt futiipj , die Andaebl TOm Krone 
(La diVKioK de <a Cnujt die grotto Zenobia (La gram 
Ctvotia) u. a. Ooireeier Druck und anftändiges For- 
mat empfehlen diefe Sammlung aufterdem, die in detL 
unruhigen Tergangenen Jahren nicht genug zur Krnida 
des Publicumt gekommen if(, and die daher jetzt noch« 
malt in Erinnerung gebracht und zu dem herabgefetl^ 
ten Preis von 3 Rtbir. auf Schreib* und i| Rth^r. «nf 
Druckpapier 'Atr beide Tiieilo QmiAmri und 5 Rihlr.) 
angeboten wird. Die Freunde der fpaniichen Liter«' 
tur, welche diefe fchöne Sammlung noch nicbt ken. 
nea, wctdan £cb freuen , mit derfelben am einen fo 
gcridian Ma ihn Witioikck berelofaont m 1 

Job. Georg Heyfe inBrOl 

Vorftabendet Werk iT: dureli.8lle gel 
langen DeotCcUandi sn dem kanligeuutoa Preia »a 
bekommen. ^ 
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MATHEMATIK. 

XiBtvzta* im Indnlmeeomptoir u. WsBMSDQiiFb. 

d. Verf. : AltgtmiMt ZtUrtchnung ßr dit vtr- 
ga»,qfne, gegenwärtige und zukünftige Zeit von 
O'.r. Gtb. bis Anno 3000, nui/t rii.ri- vuraus- 

i«ichicivi«M JurkläruMg voa alien im Kaiendtr vor- 
«mmntäf» Qigenfländ*» und einer kurzen Bi- 
.ir«eAl«if flAir Sit ßfatiue itr Sonnt t der Sterne 
md fUmti9t von L. Kaidif. igig* Tafchen- 
-buchformat mit buntem Uinlchlac«. Erfi$ Ab- 
. tfa«iitfng> i. 1—86.. Zwtytt AbuieUupa> ^> 

I jer' fft •■WiJriiw<torf wohnenHe Vf. welcher kein 
■»-^ OelehrtcT vom Fache za feyn fchcint, halte, 
rac5 ficr VorreHe, AhFaagf jm slrine, die 7.\veyte 

Al)l fii'iJunp (licrcs- vVcrks, eine Jlt-ihc von ilitn l)e- 
rechqetfT alij^emeiner cliron'iJngüV tier l'jliflloii , al- 
'Iqiaahd rucken zu lafTen, nti l fi lcii«' „mit dein von 
rtm Verfcrlij^en Siein- und Warterfeflen Pergament 
"als Scbreibtäfel einbinden ?.n laffen." Naclilicr ent- 
fchlors er (il H doch noc^, «ine edte Abtheilung vor* 
anzurcliicken, "worfrtrdh dfti In (ter <w^en-al$ be- 
kannt voraii"!gcret/fen rliroholouifcben üriin Jbpt'rif- 
fe näher erl.uitert und nnscinandcrgefplzl werden. 
Dil» erflc Aljtli(}i!un}; i t ilemnach mehr tlieoreli- 
fchcn, die andere mehr praktil'ciien Inhalte. Das 
Oaiize iit nbrigens.nnn aucli fat jtyfen, der es ver- 
.lan^i anit dem eieenthamJichen Pergamente des Vft. 
eingebanden bey dieiem zu haben. Ree. kennt den 
Vf. nicht ni'iher, daubt aber deffen Werk, das einen 
•vvalii cn inmi('r\vänrenden Julianifch -Ore^orianifehen 
Kalender (alter nicht gerade, wie der Titel fact, ei- 
ne allgemeiiie .Z^rtrrf/inifng fiir alle Zeiten ) enthält, 
vnd flherdicfs die getncinnützigften Kalender — und 
l^ltrechnungskenntniffe in einer kurzen verftändli- 
chen I^riteUung vorträgt, als eine fehr zwecktnäfsi- 

St und fnr Liebhtiber fokherKenatnifle ganz bnocb- 
are Arbeft empfehlen «ir dürfen: aod» dfcr Preis ift, 
zumal bev den vieirn nbrchnn nicht tvpopraphifch 
fchon gedruckten Taheilen, lehr liilJig. ' — Üor erße 
Theil , der das thetiretifche dgs Kalenders und der 
Chronoloeie Oberhaupt , populär vortriigl, zerfällt, 
nach der freylich niciit gnw. Ichulgerechten Eiath«!- 
lung des Vfs. üi drey KlaiTeo oder Abfcbnitte; zum 
trfU» Ahrehnhte rechnet er n dfe «Ugeroeiii nOtclf- 
chcn und bekannten Gegenftände des Kalenders," 
zum zweyttn , Gegenftandc, die wetler allgemein be- 
kannt, noch all_!J,ctn('jii niil/Jich find," und zum Lint- 
ig jifulclie, weiche ohne Nutzen, oiiei: g»r fcbädüch 
d»imX» 1ÄI9» ~ 



ßnd." Der Vf. fcheint öbrigens bey diefem crften 
Theile gute One!' -n benutzt zu liabe'/i, und handelt 
im erften AblVIuiiUe von der Zeitcintlieiluiig nher- 
haupt, von Mijn ls un I Sonnenjahrcn, vom Altrü- 
niilclien, Juliaaifc.ben, Gregorianifchien* neuvcrbat 
fertca und Reiehslulcoder, von KaleaderfoTten linä 
Namenstagen, den yier Jahrsz«iten und dem Au^ 
und ÜnterganRc der Sonne. Der xweyte Al;rchiiitt, 
der nach dem Vf. weder aligeni >in bekauntos noch 
ailgcnieiii ni'U^Iiches enihaltcn foiJ, Jielcrt eigeniLich 
blol's fiiii- Frkl.irung iler vwrnchmftcn chronojog^ 
fchen KiuirtausJrücKe, und einig? aftroaomiToM . 
VorerkenntnilTe* die Beziehung auf2eilknnde lini 
Kalender hjiben: man findet demnach hier die Gruncf- 
b'igriflfevon gcddener Zahl,' Epakte, S^niKag<^^l)i)ch- 
ftabirn and Indiction entwickelt, auch da"-. iiotiiit;fie 
vom Thierkreife, von den fchein'iarcn Hcive^iiiMcen 
der Sonne und des .Munds, der eilf Haupt- und acht- 
zehn »Ncbcnplanetcn, von den Fiiifteniilten, £inricb<- 
tung nnd Gebrauch des Kalenders und deffen Abkni> 
zungszeJchen. Unter die utinatzeo OtW gar fchädli- 
chen Ingredientien eines Kalenders rechnet «Per Vt 
im tfrittM Abfcbnltte wie bilJip, das, was zum Tiieil 
felbfit noch in neueren Kalendern ober die zwOlf 
N clüe, die guten SJetage , die Ui't;ierun;i der l'lane- 
teii, die miiihmalsliche Witterung und'dergl. ayf- 
goiiilut wird. (S. igifi fiatt: 3 Stundon, zulefen: 
3 Tage, 3 Stunden. S. 67 wird von einer grufseo 
Menge Kumcten nnferes Sonnen fyfl eins gefprochen, 
«Ederen l<aafbahnen nicht bekannt fiml, uncl dir^ nur 
feiten zum Vörfehefn kommen." Allein die Lauf- 
bahn der roeiften zum Vorfdii-in ki nunen !en wird, 
befonders feit etwa hundert Jahren, wirklich von 
dt'n AAniiionir n l)creclii)et ' und ifl alfo hinreichend 
bekannt, wenn fchun nicht fu genau ^ wie bey de* 
Planeten. S. 60 werden die Planeten« l^itin obei« 
un<l untere, inOiicr- und UnterpJaoeten einc^ethcilt- 
letztere Benennung könnte mißrerftanden werden. ) 
— Die eigentliche Arbeit des Vfs. oder di>r zwr-/e 
Theil des Werks, dem der erfte biofs als Hiniciiung 
dient, bejrr.-ift eine An/ald l)cfjuem angeordnet» 
liu.l in ein> r zwcckgemäfsen A'erbindnng zuranmien» 
gelteliter Tafeln, welche Beziehung nur das Ivalmi- 
Uerwefen imAUgcmeiaen haben. Vorao ftehdo „Get 
iMn aJlgemeine Immerwflbreodo Kaieoder für die ver> 
ongen«, gagenw;lrtige und zukOnAige Zsit." Da 
Oltem in den 35 Tagen zwifehen dem aa. M' >?. und 
25. April incl. fallen kann, fo fin (35, u,, ,|n ;,..,|es 
Jalirauch ein Schaltjahr kvti kann, Oberiianp't 70 
vurfchiedene Kalemleifurnicn in v lieh. DürVf. hat' 
indefs nacb^dem Cübrauciie deu er in der Folge' roa 
Mm fei; 
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feines fieben allgemdaeB Kalendern macht» jene 70 
Fornien dadurch darzuftellen geMriifst. Die nun ful- 
gcndo Taffl, Nr. i> piebt den Soiinencirkel , Sonn« 
tapsbuchftaben, uml Wochentag, mit dem jedes Jahr 
Allfängt > für die Jaluc i bis 3K00 im Jnlianifchen 
Kalender, und Taf. 2 enthält eben diefc drey Stücke 
fOr die Jahre 1582 bis 3000 im Oregorianirchen Ka- 
lender. Tai» 2> ciaer Xeur ieicbtca Ms* 
thode» «renn man ans den beiden vorheiY^efiendea 
Tafeln den Wochentag f'lr den Anfang riiu^s jeden 
Jahrs kennt, den Wochentag finden, aiil wilciien je- 
der gegebene Monalstag irgend eines Jalin-s im alum 
und netieti Kalender füllt. Taf. 4. Gregurianifche 
Ortertabelle fOr die Jahre ijga bis 200U. (Kinc ähnlf* 
che Tabelle für die Julianifvben Oflern fehUi beCott- 
der* in Roekfieht auf die Zeiten vor 1583» obTchon 
nittelbar ans Tnf. 7 (liefe Oftern fich ableiten laffen.) 
Taf. 5. Ueberüclit aller beweglichen Fefllape, fo wie 
der t>ewfpIjchFn, von Oftern abbängenden Sunutagc 
fflr die 35 vcrfcliiedenen F.dlc, wennültern zwilclien 
dem 22. NLrz und 25. April ei:itritt, (In diefcr Ta- 
fel vermifst ni^n docn den Sonntag nach dem Chrift« 
fefte, und naendem Ntuj«hr ; beide haben unter der 
Bedingung Slatt» dafs jene Fefle zwifchen dem Mitt- 
•w'och un i Srirnftai: fallen.) Mit Hfllfe der fielien all- 

fjtir.' irieii Kaleii.lcr , und der Taf. 2, 4 uiul 5 Lüst 
ich auf eine Tehr Ificlile Art der ivalender für jedes 
gegebene Jahr dcrCiregoriaiufthen Zeitrechnung cun- 
ftruiren. Taf. 6 entbult die Gregoriaiiifclia Epakte 
von 1700 bis 2500. Taf. 7 lehrt den Neumonil in 
aUcA Monaten des Jahrs durch die Enaktet und Taf. 
8 den Oftervollmond im GrefKirianilchen Kalender 
durcli die Kjiakle, mu! im J.diaiüiehea durch die 
{güldene Zahl zu nn lLii. Oltern felbfiTu {«»ftimmen, 
dient <lie Verliii; ir.ng djcror Taf. y mit Taf. 2 und 
6, und mit eleu iiebun allgemeinen Kjät'tulern. Jciler 
der vorliergeiieiKlen Tafüln find umftän^llich aufge- 
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fahrte üeylpieie beygefiigt, um ihren Gebrauch 
erlüulem» und am Ende nndet der Lefer noch eine 

deutliche allgemein fafsliche Anweifungt far jedes 
beliebige Jahr einen Kalender felbft zu machen. Ein 
Anhang, der übrigens mit dem Kalendervvcfcti in 
keinem unmittelbaren Z ifanmieiihange fteht, han- 
delt von der Natur, oder iler pliyrilclien Befchaffea- 
heit der Sonne, der Fixftfrne und der Planeten. (In 
der EpaUtentafel Nr. 6. S. 15S find folgende Druck- 
fdikr fteiien geblieben : Bey dem Jahre aoog iftebt 
die Fpakte 3 ftatt t2, bey 2310 fteht Epakte 14 ftatt 
4, und ')'•%' 2 ;o4 Epakle « ftatt ig-) iJafs, wie der 
Vr. S. 81 annimmt, dur^-li ein bloises tnlboben auf 
Vnferem i'l.iii'-:eii das Gleichgewicht anrli in an lern 
Theiica unleres Sunnenfyftems mürklich geftürt 
werden* oder dafs jenes Ereignifs auch auf andere 
Fianeteo Einflufs haben könnte, ift nicht fehr wahr- 
leheinlicb. Der Vf. tr3gt übrigens fehr vernDnftige 
Gruntlfätze aber den mißlichen Einflufs anderer Pla- 
neten auf dl« Witterung anferer Erde vor, und be- 
merkt unter anderem S. 85, dafs, der Erfahrung ge- 
mäfs, manchmal fchon in der Entfernung von drey 
StBodan fieh drey suis Tj^ttliie^f /^«n von Wit- 



terung; gleichzeitig eingeftdlt haben. So mflflen frey^ 
lieh die Wetterpropheten imtper Kpcht ^Italtey; 
aber es fragt fich nur: vtrelchem Ort« ^l^ttD a%aafr- 
Uch ihre Orakel fprUcbe! 

Bfhi-in, in derMaurer.Buchh.r Vom Caikttomtttr, 
einern neuen U'inkclmefs - Inftrumenle, welches 
leichter tn fertigen, und wohlfeiler ift, die Win- 
kel genaHer miffctt die Berechnung der Figuren 
arlewhtert und weniger Imhamem der Beob« 
tditttM aainfetatiftt als andern iMkaante Wia^ 
ItelmefS'IttRrtanente. Vm Dr. Aug. Lto^M 
Cr eilt y Köllig!. Oberfaanntba» Mit ainar Amtei 
tafcl. (i Uthl.) 

Diefes von Hn. Crtllt neu erfundene Winkelmef*- 
Infirument beruht vorzOgiich darauf, dafs es den 
Winkel nicht in Graden, fondern linearifch durch 
den Sinus imd Cofinus angiebtj es umgehet daher 
auf einmal die arofsea Schwierigkeitaa» <Ue alle ba- 
kannte WiakeinBeli-Inftntaiente haben, die gensoa 
und feine Bogeneintheilnng, die denn auch jedes foi- 
ches luftrument fehr koftbar und daher für diePrak- 
tik wenig anwendbar ma* lun. Das Ganze hat faft 
die Form eines Aftrulabiums , es befiehl aus Aiiusr 
abgerundeten halben Kreisplatte, die auch zumTheil 
durchbrochen feyn kann und auf weJcber £ch fo- 
wolil eine unbewegliche , als auch eina län dair,MM^ 
telpunct bewegliche Alhidade befinden, die beide mit 
Fernrohren verfchen feyn können. Die bewegliche 
Alhidade if: noch mit einem befondcrn Kreüe verfe- 
ben, delTen Haibmelfer mit der Einheit des zu fuchea- 
den Sinns und CoJinus, d. i. mit dem was zur Eia- 
thcilung kummtt zufammengenonunen , den Halb- 
mcHcr oder dici Grüfse der Tafel des Werkzeugs 
ausAiaoht, uml in 360 Theile getheilt ift. — Ree. 
ift-von der volikcromenen NfltzUchkeit und Brauch- 
barkeit des Inftruments übcr/.eugt , befondcrs da es 
noch folgende Vorziige vor aiiileni hie'ner gehörigen 
Inftrutnciitcn hat: dafs es JeiciUer zu fjverfertigen 
ift j dais niuu es wohlfeiler haben kann ; dafs es die 
Winkel genauer , als ein in Kreife eingctheiltcs la- 
ftrument angtabt; dafs es nicht den Winkel ioGrad* 
aiptbeilnng, fondem defTen Sinns und Cofinus ha* 
ftimmt; und endlieh ein ganz ausfcIiÜLT. ciidcr Vor- 
theil: dafs .es immerfort die Probe niclit aiiem von 
di r Richtigkeit der Hcuhachtungen , fonJern auch 
von feiner eignen Richtigkeit mit fich fllhrt, f<> dafs 
CS glcichfam unmöglich ift, eineu Winkel unrichtig 
zu meffen» ohne zu wifTen dafs man fehlte^ dadurch 
dämlirJi* dafs das Werkzeug immer beide, den Sfaulft 
und den CoCnus des Winkels zugleich angiebt: deuB 
man darf nur eine von (liefen beiden Linien io der 
Tafel auffucheu, fofti'li' l'*' antlere uiiniittcJüar .'ar- 
nebcn, oder man hat beider iieobaclttiuig, oder das 
InftniinaBt hat ge&hlt. 

Die Schrift giebt die ganze Conftrucdon de-? In- 
ftruments und feinen Gebrauch deulhcb an. Wir 

«tnpfüikii Ja <talu( «Um ^O y w wtw a wd ftattca 
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Hn. CrtVt fdr cliefe fo zweckmSfsige Erfinciung un- 
ieru Daok ab. 
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NATURCESCHICH 
Aarau« b. Saiierläiu!er : 



T E. 



NaturmpnfcliaftlUhfr 
Anztigir der a^gemeintn Sehweiztri!:hen Geffll- 
fcka/t für die gefammten NatnrüfiffnfcUafltn. 
.,' Herausgegeben von /r. Meisner, IVöt". tler Ntf- 
* tmgcfchiclite und Botanik in Hem u. f. w. 
Erjitr Jahr/;ang. igig. 96 S. gr. 4. 

Diefe 2^itfchrift, welche bishur nur Bocenweife 
Bionaüich an ihre Abonenten d. i. an die iVlit^Jieder 
der.auf dem 'Vitcl genannten GcfelJfchaft durch die 
Poft verfendet wurile, fol! nunmehr in Heften in 
den Buchhandel kommen. Der erfle bereits Lcen- 
Uigte Jahrgang 1817 — 1818 erfcheint |et/t In Einem 
Bande geheftet, die Forlfet.zung wird jeilesmal Iialb- 

E"hrlich ausgegeben. Der gan^e Jahrgang, aus zwölf 
umern beftehend, kofiet i Hthl. i4ggr.S^xhlil"cb. 
Der Text ift in zwcy Kolumnen gedrurkt und die 
Lottern fo grofs, tlafs fich frtr die Folge noch viel 
Baum gewinnen läfst. Uebrigens gehl die Abficht 
des Blattes vornehmlich dahin, die Mitglieder der 
Gefeüfchaft fortdauernd mit Allem bekannt 7.» ma^ 
chen, was in ihrem Krcife (für die Zwecke ihres ge- 
iweinndtzigen Vereins gefchicht und dadurch tine 
engere Verbindung unter ihnen zu unterhalten. Die 
monatlichen barometrifchen Beobachtungen mögen 
auf fich beruhen. Den nbrigcn Inhalt wollen wir 
näher angeben, indem vvlr dasGleich3rljge'm"»gjichrt 
an einander reihen. Das Ganze beginnt mit einer 
Rede, gehalten bey der Jtrüffniing des froun-lfchaft- 
lichen Vereins naturforfchender Kreumfc in Bern im 
J. Igi6 worin «ler ehrwOrdige {['ytttnbach, Nach- 
riclu von .lern glebt , was zur Bildung der Gelell- 
fchaft in den Verfammlungen in Genf verhandelt 
wurde nuil, auf eine hochfi nibrendc Weife, die 
Süftungsfeyer des Vereins clurch den feiigen Gnffe in 
Mornex am 6.0ct. 1815 bcfclireibl und einige Bln- 
mcn auf das Grab des Stifters ftreuet, nlx'r den l'rb- 
feffor Picttt aus Genf eiii« S. 17 abnedrucklc fehr 
iDtcreffantc „ A'«//«." vorlas. UtinrichAibr echt Gehe 
war zu (Jenf am 25- May 1753 geboren und der Kn- 
kel des bertthmtcn Budvlruciicrfi gleichen Namens. 
1780 ging er nach Paris, uro dort die Piiarmacie zn 
ftudirej». Nachdem er i7}J:j and 1784 zwry Preife 
■Ober Verbefferniigen in der Hutnucberkunfl und in 
der Kunft zu Vergolden erworben, wurde er Cor- 
refpoodent der Uönid. Akademie. Z<irnrkgekr'h« 
In feine. Vaterftadt widmete er ficii feinem ilcrofe 
als Apotheker ,di?n i\aturwilTf!nrcIiaften, in denen er 
tiefe Kenntniffe befafs, chcoiifchcn üntcrfuchungen 
und, mit den edelften Aufopferungen, den fdr Genf 
fo unglücklichen politifchen Krcrgniffen. Alle feine 
Arbeiten hatten das Wolil feiner Ncbenmenfchen 
»um nächften Zwecke. Er war einer der ISLtftifier 
der SocUti phyfiqut et d'hißoire naturelle de Genlve, 
Stifter der Ichweizcrifchen Gefelll'chaft filr die ge- 
Ummtea Naturwilfexifchaftea und ftarb am i. Febr. 



1816. Sein Sohn bereifet jetzt Danlfchland in wif- 
feufchafüicher HinGcht. Die Gefchithte der Gefell* 
fcliaft während des Jahres igiT liefert «ler S. 33 ab- 
ge.lnickte Bericht der dritten Vcrfammlung^, die in 
Zilrich ftalt fand, wahrend die erfte in Genf und die 
zweyte in Bern waren gehalten worden. Aufscrd^irt 
Stifter ftarben folgende Mitglieder, .Voretl, der be- 
kannte Berner Apotheker, der bertlhmte Genfer 
Arzt Oäier, Hirzel zu ZQrich und der edle Kart 
Ulyfffi von Salis- Marfchlins 1 der letzte am 1^. Jan. 
I8t8 'tn 58- Lebensjahre. Mit Ucbcrgehunp einiger 
literjrifchen Anzeigen, Ankündigungen und kurzen 
Notizen, wollen wir die einzelnen Abliantllungen 
nälicr anzeigen. Am rcichftcn ift wohl die Botanik 
be Jacht worden. Sie weilet S. 6- Gifrophoramm het- 
velitartim adumbratio, ex majori opere manufeript» 
excerpta. Andere L. K. Schaerer Bernaic auf, als 
Prodrom einer trefflichen Monograplde diefer fchwie- 
rigen Lichencngattnng. Ein gleiches Lob verdient 
die fchiine Arbeit des Hn. v. Haller d. j. betitelt Crt- 
pides Htlvetiae accuratius determinatae (.S- 89-) .Nicht 
weniger grOndlich ift die Swnopßs Saxifragarum hei- 
vtlicarum exeerpta e Flora Helvetu:» man^fcripta des 
vortrefflichen Gatidi» S. 65 der liekaonllich feit meh- 
reren Jahren mit der Ausarbeitung einer vollftän<li- 
gen und ausfUhrlicljen Flora der Schweiz befchaitigt 
ift. Dar.in reihen fich die Notes für quelques efpices 
de Saxi/rages du Synopfis Sixifranarum helvtli:arum 
de Mr. Gandhi et für quelques exemplaires [(ckls;etivotftt 
par Mr. le Comte de Sternberg. Par N. C Seringe 
(Sr 73.) Minder wichtig ift ein Wuft bofanifcher An- 
fragen des Hn. de Candolle enthalten in einer Lettrt 
an Ridjcteitr :^ 49., die theil weife (S. 59) von 
Hn. Seringf beantwortet werden. Eine intercffante 
pflanzenpbyfiologifche Beobachtung iheilt Hr. L. E. 
Schaerer (S. 2\) mi^ inderp er erzäWt, wie er gefe- 
hen habe, dafs die Haare der von ihm befchriebencn 
Gyrophora deprtjfa a. hirfuta D. aborliva die Fähig- 
keit befitzen, an ihrer Spitze neue Pflanzen zu tioi- 
ben. Der Herausgeber lelhlt theilt (S. aS- 76 u. 86) 
das von ihm entworfene Verzeicfinifs iler bis jetzt 
bekannt geworilenen Scluveizcrifchen Schmetteriinr 
gü mit, und Zivar nach Ochfenheimer' s bekanntem Ent- 
würfe nebft der crluderlichen .Synonymie luid ande- 
ren auziehendcu Beaicrl<ungcn. Die neuen .\rlca 
wurdiMi felbft vou dem grofsen Entoniulogcn Grafen 
von Hoßmansege, der jclzl in Dresden febt und fiel» 
zu einer iialurriiriori({:hpu Reife nach den ranari- 
fchen Infcln vorbereitet, als neu ancrkiinnt. Uebri- 
gc'tis hefitzt, um es hier bcylüufig zu fagen, Hr.^<*a«- 
i'urre Du Pasquier, MilclicJ iler patrioLifchen Nach- 
elferungsgefelirchaft zu Neuchiicl, eine der vollftan- 
digfien Sammlungen fchweizerilcher Schmottcrlinge. 
Mjii wird nicht ohne l/aereffts die Bemerkungen, die 
Mjykfi/er betreffend, vom Prof. S. Studer in Bern 
(S. 19) Icfen. Sie Iwziehen fich gröfstenthcils auf 
die l'ogenauntcn Flugjahre der Käfer und die Ver- 
fcliiedenhcit diefer Flugjahre in verfchiedenen Qo- 
gendun. Bekanntlich bedarf Melolonlha milgarU 
drey voller Jahre zu feiner vollftäudigea Entwicke- 

lung. 

^ ■ üigiiizea Dy 
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A. L. Z. Nujn. 141. JUNIUS, 1819. 




]tan£.. Die Befcibroibung einer Bauchhülilen- Geburt 
XS^IU gidfmiifilu) einem Kaninchen {Ltpiäl . 
iZiculns') vom Dr. C. 4- Matftf^ Prof. der Aoato^ 
„iie ini l l'hyfiologie in Bern, (S. 13) fcheint Uns 
die Tliatrarhc felbft noch nicht nuftcr allem Zweifel 
ift^Ut zu haben. Von ilcinlVlben Vf. ift der Anf- 
' er den Vnter^chiti des arttriöfen und venüfeif 
'ynij)<richliii n feines Gt^halts an Fafurftoff, 
— «- gccen S^gwart (in Reil uu A /luttnritth's 
— ,,^^1. ü, 4) bewiefeu wird, dals <i«>5 
i,mehr und «war beträchtlich' mehf Ti- 
alte, al ■ <!.i<. m-h' !'^. \y<^ Geologie hat 
,^,.Jhrerc VhI/jI .'.f aulzuwiM'.i.'n. D^tnin ge- 
y,^^,^xtrait d'un inhv.olre für Iff blocs dt granit et 
J$f,^rts fitrres tpüi ies en divers Paus, par A,. 
jru.72i (S. Sl.) Es werden Iiii-r nuiinicljfaltigeThat- 
anj'.cführt, um zu bcweilf n , da(s die Hypo- 
ihefen, welche man ahniirurif dafs die zerftrfeüi^t lie- 
ficndeii Granitblöcke von höher lieecnden tf^tenlals 
5. B- von den Alpen durcli das Waffer, «MeirTSft 
^toBoU von Buch will, miitelft einer ein;^iger^ Explö- 
Jop wurfweife an die Oerter gelangt flm!, wo fife 
Jieut iu Tage liei;<:!i, unliallbar fmd. 1 > r \ f. li.lt 
4alar, dpfs diefe Meine eine orjgiiu locale et foiiterrai- 
uß haben , und fagt d.intber : „ Les acrumutations , dt 
cailioHx arrondis tt dt Iturs affociis, les Uoct, /« 
lito-j tt Its lerres, font les reßts de coutkiM 
fuf place C'i dißfrttites Profnndeurs) par 'i 
^^^j/lti* /.'«^/»■/jBr rf* ta ttrri et ä taqtutlr 

»^r.t«? .i--,; . ... ... .. . 

— • K'^m 



ft Ut «W«»<«f »^mm A>M 4» Ai-\a», :#i 
unt «ntr'tux les dßrUii ieidtt les touektm.i\ mS- 
•ft^^ben ßch (S. 95.) die Nüclirirlit von dem 
Eihtturze des Oletfchers ImHintor^ninde des Bagne^ 
Via'.i m Wallis und des Dr. Levade's .Nachricht von 
einem Sandlieinlager zu ta Bergtri bey LttifmneitAt 
wrftcincclcn Baumen aad BÜttorn. S. 41 TuchtHr. 
^ean Attdrl De Lucia einem gxaHunit ropinion mt-^ 
mirakmtnt rsfue fttt Ui nstks* in mdnfgnes tiflusin 
fyr lnjemkature d* Vtk- «uw tes plaints vmfines den 
Ungrnnd diefcr allgeoiei« Thigeiiommcficit Anficht 
d.ir/tithun und bringt allerdings zur Uiit.-rfiiitzung 
feiner llehaiiptung Thatfdr.hcn und Gründe bcy» 1 
gen die fich nichts erinnern läfst. Der AuffaU S.«« 
übtr Barotntttr- Bfobachtutigen auf der grof^e» «Sc^l«- 
'ie'in Bern', zur ßtMiitiiinuiig des mittlerußarom^nt- 
Standcs und der Hohe di^ Beobachtiu,nM,rts libers 
Meer vom Prof. Treckfei ih keines Au.,/.ugs tJiig, 
wenig der mehr zur O. konoraie gehurcnde 
tind S. 53 abgedrwc-lUe kurze Bericht über die Art der 
Benutzung der Kiiochn als NahntnasttiUtel in der öft- 
irhen Schweijs uiwl iii St. GiiUe^, iusbetwulere. Dfr 
n ""r'^'J^riP"?^".'"-^ verfcbiedsnen.Voriefuneen das 
^'S. "3turfprfc^oden G.efeUfchaft au 

«nthalteo eiuine zur Piivfik Rehöran- 
»cntqnpen, deren Bcucirf indefl'en »jcbt 
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•>; :< •! ■ ».".1 ■• I. . • -i . ;.»' »»iros. / 

-^^U' i.*...»!.*?* . ■•K»rleru,ke. . ... , i-ii . 

' V öm '«f. i>1t «ofi« 30. SepMmlier tfTS Meh htd|!> 

'ge Gl or.slierzogliclic Lyceuni Teiiw SFfentlichen Piülnn- 
ueiif denfolbfln lud dtf Dirbctor des Lfceum, Hr. 

yiichejiraih Zjnir, ein durch einen „tiericht Tön dem 
in 



It&C HR IG H TEN. 

' ■ Raßadt. 



..Jl. 



.«.1 



• Die «fTemliVhen Prüftingen untl Feveiljcbkejim 
•n dem hirfigen Lyceuin wurden vr.m bi« zpio j«, 
SepUir. safaahen, wozu der geifUiche AatA und ElS^ 
rMtor aet Lyceum, Hr. iw/*irch «in« Wruckt« 
Anzeige dtrrelben tinlad. Nach ehrem dicfer AnzeT 
g« «n«»b«ngM|i .«<^>6kfett VerzeiebttifTe lahhe da« 
Lyceu» Toi>.t|rr trffr — Schüler. Die ZaÜ 
a«m Lyceuin zu KaHsruhe im Varftoffeaen Schu». r**" Lehrer, mi» r«ib«ftr!IF«tim tehren der Ariihoi«» 
>r« et-iheilien Untis^riotee,*=dert Uli ^wmentJicbei »''^ ^" Calhgraphie beffand' in ij, in dem SchlS. 
RMobni&acrZOldiAil^ V^LiritMn '^ iff. *«hrer - Seminaritt.» «rtbeiTten « tebrer ünierricht. 

«um Theil die naadMvfi^ in damXyeei» 

Unterricht gebeiw '• ■•'•> ' ■ ."irr 



lahra 

y^Me|tnU!i^ Scr Tje^f^d^ Ljri«hnn 'nigthaiigt 
IVaeh demftfh'in Iwmig iii' dwtf^atSb'det «Arfickge^ 
legten Schuljahres Hie V.M drr das Lyceiim Bkfuchen. 
den in den neun KlafiVn 449 im J. igij, wozu ja* 
doch fowold diejenigen, welche %vilirpiul des Schul- 
jahrct abgingen, alt auch diejenigen, welche nur ein- 
S«ln« Stunden licfuchten, mit gerechnet find. Unter- 
richt an dem Lyceum anheilten (den Lehrer der CaU 
ligraphie mit eingershloCTen ) 19 Lehrer, and nobh 
aiifterdem ei' ieUen die Lyceiften kaiholifcher Confat- 
Con ihren I^eÜgionsunterricht bey dem eeiniichcil 
Rath und Decl|«|iS-^,|UtMlf^ ,'^'^1 f»^ ^ 
Jan CapUpeji. ' y- \ ' -^ ^ '. ' ' 



II. Befoi (lentngen u. £hrenbexc«^i 

Der bislierige Prof. «n ^iw. fi^r.^y-.,„ 

Lyceum zu iVIat)nheiDi, Hr. Dicfterwfg, hmt, ^fjfjf.^ A 
Öffentlicher Ufar^ a«r MeibpiqMik an der neua^Ufi. 
f^J'"''?^"^ tonn erhalten und angenommen, i.l 

Der Mi|ie»|jf1liif«erordentlicli<. Vr,J. der Rec^ 
«tiFrlahgen, Hr. pf.Äo//Ä>r.», iXt a!s.ordeniJichar ßiat 
der JiirisprudenxJieXf^fK lll|ilM{jrfitlt , 

ftellt worden. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
■ i) Main?., a. Köllen des Hcrausg.: BtutrÜgt 
KtniUmH und Btfordtrmmg dts B»ni$ls iumI 
. SdKUffiArt. Is bi's Vs Heft. Heramgffgwhwi 
. . ^. <S; V. AT««, K. Bayer. Bofr. n. GcauBtiflkr filr 
. die Rheinlcli. Angel, b. d. CeBtnJcomm. 2tt 
■1 ,, Mäünz u. r. AY- I8i8- 3«8 S. 4. 

a/., b. Kupferberg: GefeUehtlUk$ Darßtl- 
<M£ ^ MAtm und Jpättrm Gefetxgtlmng Mbtr 
. £aU fttimaMtfchifffakrt ittBktmt, mit Rück 
fich - - -- " 

für die künftiKe Verwaltung 
feiner Nebenfluffe, von F. Ockhart , Mitplieci 
»der prov. VerwaUungKoauniffioa der Kbeiokh. 

Nach iie«r «ffftM BeftimmaDSsratzc des Vertrages 
nnfi WienerCon^rersbefchluffes Ober dieRhrift» 

fchifffahri foU diefclbe bis im AiS Meer (jus^'h ISl 
t»er) frey, und in Bezuc auf den Handel Nieraao- 
den unteffagt feyn ; uod durch den I9ten Satz wird 



Die^ereitwilJi^keit von allen Seiten zu diefera 
Befchittfs ver{jprach deCfen leichte Vollziehung, ujid 
niam iinbdilamrte und einVerftändliche Entwerfang 



von dM AbgBonloeten dtr Uferitaaten zu Mbinz. ^ 
Als- diefe aber 1816 ihre Berathfchlagungen anfingen, 
hat ten fioh die Umftände ge;indert. Die Niederlan- 
de erhielten unterm jten Oct. ein ZoJIgefetz, wel- 
ches eine Durchfuhrgebühr von 3 pro C. des VVaar 

renwerthn anordnete, wozu noch ein AuiTatz.vos 

t atif die Befcbluhe des Wiener ' CongrefT« l| J^G. Jum; wdob« dia Dordifohr von MnteM 
die künft ige Verwaltung diefes Stroms und GotlflraiMi, Thea, Lumpen , mrbpofchaaam Olaib 



» AHes, 

von Pfeifen und Papier mA hoUändifchen Urrprungs* 
zeichen, und von geficdetcm Salz verbot; und wOf 
nach die durcligeheiulen Waareti entweder verfiegell^ 
oder die Schiffe mit einem Zollbeamten befeUt wai> 
dao foUten. Indefs dieles ZoikefetS fttlfiidie KI» 
na fai den Preulaiichen RbaiMuiden wmmi &iner 
BennKiidta Rflekwirkiing anf die Oewerke veran. 
lafste, ftellte die Handelskammer zu Köln wegea der 
Rheiofchifffahrt folgende üerechoai^<auf : In daa 



iiB''Ättfhehimg der Stapetoachte nunmehr auf den dortigen Hafen find in lofMoaatMl Igt? nt d«l|Q»> 
ißWßmgmm vmfMag su Köln «od Mainz ausu- dcrlanden angekommen 
%Auk%. nPhok daw 4M11 Artz-Toll die Abgabe von dfar i:«»iUnnüti^ * 



^_ 41(ail Ärta-'IbU die' Abgabe von ^ar 

SeMffithrt von Stnsbiir{(«ts nadi danNiaderkndaü^ 
Ws LttMth- hin und auvQck . Oberhaapt in 3 Franke» 
I^Cent. vom Centner Waaren (A. L. Z. 1816. Nr. 

heftehen , und ohne ^emeinfchaftliche Lieber- 
feinkanft der TIferf<aaten niebi eiii .bet werden; wie 
dann nach dem aafteii Satz mit diefer Abgabe die 
flhile ntcht vermifoht. fondern idaiakiir durch be- 
fbndere Anordnung die Baliiad«nia§Bn dar Sebiff- 
fahrt von Seiten der ZoUvarwtItnng-verhfltet ^NWfdem 
IbUen- 

Als diefe Beftimmungpn auf dem Conercffo ver» 
jtbredet Wurden, fragte "man d«n Niederländifchen 
Otfandten: Was bev ihm zu Lande der Rhein fey ? 
tod ouA^hnf-SMrR die Waal und den Leck, dann 
eher nitr den letsteren dafOr«d. Auch fragt« man 
ihn, mit gleichem Beza«, naen' den Abfpben , und 
er erklärte, dafs Holland Willens fey, die Duroh- 
franü'iuebilhren (das Wort p<«>f*, welches gebraucht 
rt. bcJeqtetfowohl Land- als WalTerzölle ; und ver- 
hält fieh zu dtmani etwa — wie im Deutfchen — 
ManÄa'za Zoll) an diefe» Flursmrindungeu au£ioli»> 
hm% bod daf» inzwi(chen die GeCiUe» weiche innefv 
kalb diefitr Mflndungen «u eatttelU w i Wflran j bis zu 
einer endlichen Scnlfffahrtsordnung nicht erhftht 
•werden werden; fo wie auch ein gezwungener Um- 
fchlag in den Hafen weder in lMbang,fey« noeh.ga» 
bjrachtWaMen-faUa. •:<■ ' i. :i i:.!' i.» . •» i^.irh.;»A 



■n Sah . . , 

im Gamen . . 

Davoii bciHiict in den Nicdtriataden : 
ii daa U%iM n 5 Fe ^ Qku^ «te 
. lAft . 

und 15 p. b. AnltiMC • . '• 

Oberhaupt . , \ 

Di« DurclifutirgrbOhren von doa 
Ranftpilrrn xum Werth TOa^ EV, 



8*8,865 
728,318 — 



'39ii58 Prankan 
S5.g74 — 



d«r (>ut>if?r 
<l von Getreide so ao lY. ' 
'Ten Sah tn 5) 

klib ron dem Wrrthe in 

im. Onichlclnitt s p.,C. 
nnd Anfbtt 115 p. C. . 

ißx Gänsen 

3) die Speditiontkolten zu 3 Fr. dtB 

Ccntiier 

,4) diB .WanmöUe tu 8$ fl. die Laft 
w^gea de« AuOttMe an if p, G 
• Inf||erainint , • 
Datu der BetN|^ «•« itm. 

welche Köln 

Nft 



... »S>8>5m 



traa «an täfL Watoan, 
niiinamlclwnf f mit 



•I 

t 

94^965 — 
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iqi IiSehllra Anl^laf« 50 CtBtta«it 

für den Centner 

•) für 89>i<97 Ctuei Getreide uad Sal« 



CT 

i 



wfirdte bej dar nroCwa Bto- undAnalblir dtr Wm* 



4' 4,«« 



Pmlcui 



Bach Abnif dsBhnV «■■'«■ XSt 

nifchen EltenlmiW .ß fMft , «i 

köclißenf mit' - ' . ' » 1 45i46a — 

' Meibeti al» Ertrig . 636,4^9 — 

Yftti diefe Rechnung richtig, fo wOrden die Nieder- 
knd<e einen xehn Mal gröfseren Eitras von dem 
Aheiahandel haNn > als Preufsen ; fo einieitiff fie in* 
dÖTs laoh feyri mag« fo ergiebt üe doch den Waären- 
betrag, den die Niederlande ftromaufwihrtä fendeo» 
die Abgaben , denen er dort und iu Köln unterliegt, 
and den Werth defTen, worflber man in Streit pe- 
rieth. Der Preufsifche Abgeordnete zu Mainz 
machte nämlich die Aufhebung des Köllner Um- 
fehläges von der Aufliebunff' d^r Niederlgndifchen 
S u ut t n udd Hemmnirnr der fUMbifchifffahrt abhän- 
gt, vnil diefe den £rlülnragen auf dem Gon^refsi 
10 wie delTen Befehloffe zewider virSren ; der Nieder* 
Ündifche Abgeordnete verlangte dagegen die unbe- 
dingte Aufhebung des Umfchlags, in Gemi'ifslieii des 
CongrcfsbefchlulTes , gegen weichen von iSipLlerJän- 
difcber Seite nicht verftolsen ley ; denn er lalle Ober 
das Zollweren jedem Staete fein Recht; er verordne 
iny BheinfiBhn.bis mm Meer, «Ifo- niobt bi»«M 
Meer, und 'enthalte weder BeraaimäiiMn aher'die 
Scerccht, noch l^Hlels Verträge. Auen habe man 
fich Nietterländifcher Seits auf dem Congrefs mit kei- 
nen» Wort nlwr die TajUc (^douanti) foiKlern nur 
Aber die Schiftfahrtsgebühren (veagis) erklärt. Der 
Streit erhitzte &ch ; und hatte inm anfangs die Kunft 



das 

ner< 



K fehlt, fo fehlte ihm bald ai|ch die AiÄüke|ti der 
eufsifche Abgeordnete . eennt den MNiedertii 

S»hcn (?) Rhein ein Krebsloch» in deTfen Grunde 
ie Düuaiiier ftecjten;" der Nfederllndifche Abge- 
onlnele fpi irht von Larven, von Streit - und Schm.ih- 
fchriften {diatribe) u. f. w. Beyhiiiüg erfcheint auch 
hey ihm (hurh eii.e unfranzöfifche Wendung der 
Preufsifche Abgeorilnefe als Mackt (iär. Ii tommif- 
ßini* Prvfst commi puiffanci}* Die Denkfchrjften, 
weFche nach Berichterftattung scwechfelt, find wif- 
lenfchafllicher eatworfen* md verlieht iger gefafst, 
aber der Süeit ift unenlfchicden geblifbpn, und 
noch fo eben am tjten Sept. von Preufsifcher Seite 
erkl irt: D.ifs (Ir r Kölner Umfchlag an demfdben 
Ta^e aulhörcn werde» an welchem die flbrigenUfer- 
fkaaten deh CongrefshefcMufs erfttUen werden. 

£8 befiehen daher, wie der- Herajisgeber' der 
ifteej Setirfft Tagt, dr^yerley Srfterte liif d«At Rheita : 
das eigenlhomliclie Z<iJI- im ) Donaiiriir\ Ttcn) in den 
Nieticriant'ei' 1 'las SiapolTyrtnn auf dem Nieder - 
und Mittelrliein , und das r onvenlionollc auf ilem 
Oberrheio. in einem Lande» fagt er ferner, das, wie 



wfenn nicht ein geordnetes Syftem fflr äfte Einnahnoai 
„des Kifkus forgte: das wird zugegeben. Mifshrii»» 
che, Erpreffungen, gefturter Aufenthalt, zu grofso 
Strenge, liegen nicht in dem Willen der Regierung 2 
bgjmpift qjcht . dafs di^fe Hemmniffe nicht voü* 
Jen Ima > da^ fie nicht in den Umfländen liegeor 
:ht aos den Anordnungen und ihrer Handhabuas 
lervorgehcn. Die TranntqfOter könniin kOnftlg 
durch fie eben (o wenig wie durch die Douane tMli^ 
ftigt werden , fo langt- fich diefe auf dem Strome be- 
finden , und folglicli nicht ans Land {^ebraciit wer- 
den: die Göter *ö«n;ii frcvlich nidit beläftigt wer« 
denj wenn ihnen der iün. ang vuliig verboten iftj Bm 
wirdtn aber beläftigt , Mrenn ihnen der Eingang ouT'^ 
unter derBediogui^ mftattat ift^ ^afa Ae itwiaitor 
TeriKegelt oder hewaeM wecdeif/; umI «abfragt ficht 
ob diele Beläftigung für dnn - Ii ifer mit <Klor, wie 
zugeftanden ift, ohne Bez.iblung des \ erfiegelntf und 
Bewachens gröfser ift. Der Con-rel'-bclchiufs go- 
ftattet diefe Beläftigunccn nicht, die Main/erSchiff- 
labrtfiverwaltune üh« be nicht; der Uoterichleif ift 
dem deutibhen Zol^prtrage ebesi S0 matkthtiiitik 
dem Niederlindifche« , aber das Sperrwefen nt 
nachtheiliger, als der Unterfclileif ; und üeiitlcli' n( 
■zu iler freyen Rheinfahrt elwn fu berecluigt , als tiie 
NiederLirider ; allo kein ürund vorhanden, warum 

iooes das Recht geben, und nicht auch endlich feia 
ö lange entbehrtes Recht wieder nehmen, nicht auf 
■laichen Svt» mterbandebt. Soä. Der Vf. denkt 
nicht, dera dierahe bdirobnit« HataMinadt Köln fo 

tief gefiinken fcy, um ihr einziges HcU in Her Krhal- 
tnrig des Maptils, lu der Hemmung der freyen Hand 
hing und Schifffahrt zu.tuchen und ift überzeugt, 
daCs Mainz nach Aufhebung feines Urafchiages eliec 
rinnen als verheren werde: beiden ffill nicht nur 



eiageriumt, iiHiidecn< nooh nheariiafe 
den», daf». ihre geswoacenen n 

det) einzigen Hemninirie freyer 



Bcenen^HDnl^Sutalf^Sn^Sa^ 

fie frever Schifffahrt atif dem 



Mittel- und Niederrhein, ohne Ri ckficht auf den 
Nachtht'il beider St.dte auigehoben werilen miifTena 
wenn man üe in Bezug auf Slaatswirllifchaft und 
nicht auf das Wiedervergeltungsrecht Itctrachtetl 
£ignen:u6 fich.£aridas.l8atere twdxwm ZwauKSii4tii 
teT gegen- die I^iAdarlande: fo urird kein Eleutfclu^ 
finnter ihrd Aufhebung ratnen können, ohne dafs ia 
den Niederlanden freye Schifffahrt gewährt werde* 
Die Frage: ob tlie Leiden Umfciil.ige als folch^ 
Zwangsmittel ilirem Zweck entlprechen, hat derV^« 
nicht unterl'ucht, obgleich davon die „gerechte Wür- 
digung" der bisher erfolglofen Verhandlungea aint 
hängt, worauf er am Schlufs dei; Vorrede hinjeeift»-. 
Uomnlüch wird diefe Uoterfuchunglip den fo]|;eai'^ 
den Heften angeftellt werden,' auf deren Krfcheittea 
der wichtige Ir.balt il^^r xcii Ii'-Leinleii ' ■ - 1 ^ n 1 ' t. 
In dielen lind die aniijiclu'n V Bi l'aruiiujigen nijcr ujc 
Scbifflalirtsorilnung ilas Minderwiciilige, mit Aus- 
nahine.^de^ Jwlifuriea da%i», M^ditnjt iv*^^^"^ 



xjoenntta. m einem uioae, tagt er lerner, das, wie nanme..iie^ jwiiruriea da%«, iw4;ffltt ^vusoatiniQ uec 
WtlhnJ» wttJb.ttolea UmMib dimliliilairita|l^ PiwilirifclMBErlUiriing ««majttwf^^ 
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4ai {'OcdertlnriiTolien Antwort« >tv«Iche folgende 
SieUnn tzfiebt. i) Der NiederlSndifche Hof fb- 
4«M o» Aafftcihuig einer vorläufigen Schifffahrt»- 
«MfaniDg, ehe abCT dia «adliebe werhuutelt windj 
a) er behauptet, dds er fefne Verpfllehtangen ftlr 
die vorläujSge Ordnung erftlllt habe, uci! die Schiff- 
fahrtsgebaliren auf den Stand von 1815 herahgefetzt 
(die 15 p. C AnlTatz crlalTen) find, und weil keilC. 
~]|waiigener Umt'chlag in den Niederlanden beftehl^ 
' dtf Aichea der Sdii f fe urird die Mainzer Otd-^ 



mum aafnommdür luid 3) er verwdcwt» ia dis 
«ndOche Ordnonf wmiMiirangea aafnebnui wa M- 

fen, welche die RhdnfejjjtfffiiMt jf , aadai^Uob 

an das Meer betjeffen. . 

Das Wortlein in ift in den deutfchen Staatsange- 
legenheiten von ^oCser Bedeutung, üev der Juden* 
Tacliu gilt CS den IJnterCooi^ ^Zwilchen den Rechten, 
die üi jmd die twa deaSiiu^t«a tCEUehea: mid in der 

die der ^rhiffrahrtMunddiaiibrteduMaarsofe- 

wiiiirea riiid. , . 

Die Abhandlungen t'ibnr die Errichtung einer 
SchiffverGcherungsanflalt auf dem Rhein nehmen die 
allgemeine AufTnerkfamkeit in Anfpruch. Im Durch* 
fchnltt betrat der Schaden jahrlicn 4O1O00 Fr«, den 
fchon 3 p- CT voo den SchimahrtsgebOhrea decken 
KrOirden ; diefe haben nie grüfseren Ertrac als im 
Jahr I817 gegeben , nämlich 3,4i]j,i39 Fr. was fflr 
die Rheiiifchifffahrt durch die gtineinfchaftllche 
Verwaltung gewonnen ilt, erfcheuit, bey allen Man-- 
fein, glänzend im Vergleich des rohen oder vcr- 
Vrahrloltea Zuftandes der Weferrchifffahrt, mit ihren 
rfrfy und zwanzig ZöUtn, mit ihrem ZugvoUUy mit 
DUbHählen von mehraran llundert Thal<>rn an einzel- 
nen Ladungen, und mit ihrem Sehntehtngang. Der 
Bremer untl OlxTlaiiilifi Iie HaiJ[lt;]sft.uul hat zwar ei- 
niges von einigt ii Urcrft.i.itL'ii , liefonders von Hanno- 
ver , die ErfctZNup Jes Zii:;v ulki-s iltiich Pterrle er- 
wirkt; und fich Ober ei^e Verladungsordnnng verei- 
nigt ; ^ber was dieSacbe,dir,Ufarl'taaten, und fitr diefe 
J«l^ fchwierig il|« 4u TWniuLac nicht za leiften und 
xn v&nbringen. In derDenltfeKrift leiner Abgeordne- 
tenjheifst es, dafs „wegen einer wen)s;cr dnicIcrMi 'cn 
ZollverfalTiuig auf höheren Befehl Arbeiten jiuCijnge , 
\väreii," und daTs „wegeo einer allgemeinen-, ilriiigend 
noihwRuditren Vejrbefferungdes FalirwalTers ilic nöthi- 

Sen Vnrrtelli|fl|ge^ veranlafft find." Eigentlich hätten 
ie VorftaUangepunnöthig und aberflalfi^ feyn follen ; 
da die Hälfe nöthie und unyerfchiebbar ift, wenn die 
Water fchiffbar bleiben foll, da <lle Zolle für diefe 
Hnife entrichtet wenlen, finti da Tie, laut derReichs- 
gefetze, oluMr diele Hidfe, i)iclil entrichtet wenlcn 
folleu. Kü m.ig feyn, dafs ihre Kol'ten jetzt den 
Staalskaffcn zu fchwcr fallen ; aber eiebt es zu ihrer 
Bestreitung kein anderes Mittel? lilst lieb dazu kein letzte Urki 
. Einlageverein bilden, Walcbar Vorfehufs lelftet, und 
deffen F.rfiatrung au« den. TSoUaufli^nften erhiilt? 
Die Wcferfchiff/'ahrt ^vilrde■ ein folches tlnterneh- 
tei^n reichlich belohnen,' da fc!»on jetzt Fraukfmt 
wagen der NieUerl^niiifche/i Eingaagsfteüern den 



auf dem Rhein bezieht: nach der hier gemach ted 
Rechnung koftet der Gentner von KOla bezogen 
7f IL and von Miqden kmr 6 fl. li Kr. ' ^ > ■ • 

GESCBICKTB. ' 

> 

ALTRNDtma , in Comm. der Schiiuphare. Ruchh. : 
Dirtetorium DiplomatUum , oder chronologifch 
gtordntit Auszügt von /Smmtluhtn Über dit Gt- 
JcUctUt Obtrfachjtns vorhandintn l/rk»ndt», von 
dem Jahre 704 bis zur Mitte des fechszehnte^ 
Jahrhunderts. £rylia Randes Is Heft, bis zur Re> 
gierung des Kaifers Otto 1. 18 iS« IV u. 55 S. 4. 

DIefes Idt der Anfling eines Werks, dcffcn Et- 
fcheinung jedem Freund der valerländifchen G« 
fchichle ilbcrhaupl, und der fächfifchen Gefchlchtrf 
im Bcfomlern erfretdich feyn niufs. — Der\T., der 
&höUgen'* Verdienfle kcuiesweges verkennt , der 
ab'ar auch die M^ingel des Imvtntarii Diplomatsci wohl 
eingefehen, und eben defswegan zu vermeiden gd>' 
fucht hat, fact Ober feinen Plan.in der kurzen Vör- 
rede Folgendes: „Soll von einem foichen vyierke' 
Brauchbarkeit und gcrchicbtBeb'eAufklärung etwar-; 
tet wci ien, fo ift rliL- mü/flkl-fl«Ä/Wi»rf/i:H^ F.t ilnnit- 
rung ttnir Urkunde-, unter Anfftlhrung drr darin ent- 
kalUnen Tkatfachtn, Genealogie, Ort/irh.ift/n , nacli 
deren fonftiger und jetziger Benennung, und der 
Zeugen nothwendig, weil alles diefe« zm«" all;;emei- 
nan. (achfifcban GaTcbichte unankbabrboh unJ auvh. 
za manehar<(b«;ie]lni'Oefehiehta «inxelner Cregrti- ' 
den und Familien den Weg bahnt." Und nach die- 
fer Anficht hat er es unlernonimcn, „ein Ver/jsich- 
nifs der Urkunden ilber <lie Kinifllclieti , OrofsMer- 
zoglichen und herzoglichen S. Lande, die K^nijjlicU 
Prcufsifchen S. Provinzen, die Fflrftlioh Sch,|ranB> 
burgiToben und Anhaltifelien Lande« tnstnayrf^^- 
voll dam Irinra- 704 Ms cur Mitte des i6tan Jan^han- 
derts zu liefern und deM Warke felbfi am Ende«bi; 
Regifter aber die vorkommenden Namen und 'Ue^* ■ 
ter, mit BarOckfiobtigiiagdar Cbronokgia» berKjtf^' 
fflgen." » . y . .. 

Die erfte Urkimde, von welchem dicfcs erfiey 
Heft in der angegebenen Weife fpricht, ift vom' 
iften May 704; die letzte vom iftei» Junius 933 ; ifit| 
Ganzen enthiilt es . %a9 Urkunden,* Fflr ^nz|ic(iai 
VolIflÄiidigkeit des -veneichniffes fteht der Vf. 
nicht; — nnci wer müclile fic fodern oder erwarten? 
— aber unverkennbar hat er mit grofscm Fieifsq und 
vieler Rclefenhcit gefanimelt, und radlieh gieftrebt«', 
Nichts von Bedeutung zu Qbergeji^n. 

Die Art , wie der_Vf. verßhrf i 'mfi,c1ite am he- 
£len durch BeYfpjcle; gezeigf werden. V^^*^* ^^V^*' 
nicht auszuwählen, wollen wir 'die arfte und cna 



bcii , das in Parenfhefe fetzend,. 



was der Vf. als Motc unter den Text gebracht hat. 

■■ . • • ; • • • '^i 

y,Den. iftan May 704. 

erlauobte Hedentu und feine Gemahlin 

.fcbcokesi dem JBifoho££ ifillUHatrd , dua»i 

• - • - JnjMt (— Jb dar 
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Urkunde Ttelit AmtOal^^ ift «btr die bcuüge St«dt 

Arnftatit im Fiirftenthuin Schvrarzburg , fieh« die 
thiiringifche Gefchichte p. 54 u. Eccard i. a. O. — ) 
Aber den Flufs HuiUtjo — (ift waiirfclieiiilich der 
Flufs Hiera, an welchem Aniftadt liegt, nach der 
j2äiiiiMM»fchea Charte Tab. III) — mit Zubehör, in 
dem Bezirk des SchlofTes MSklbtrg ( — ift das ehe> 
fnalipc Schlors Müklbtrg in Tbilringen, uumitjucar^ 
ftadt ~) drey Häusler und 100 Moraeo Aeeker« inf 
J^onlwrn ( — das Dorf I^Uinchen Zwilchen Arnf'adt 
und Weimar — ) fieben Hobas ( — Hoba /• Hobanna 
Ift ein Atkcr^eräth und enthält eine Huba 30 Mor- 

Sa Laodes. Sekannat Bmthonia vetus. p. 333 ~) und 
iMto Häufer, 400 Murgen Landes, den drittea 
TheU des zu dieTem.!)«^^ nhöciflea Waldes* ei- 
nige Hirten mit ihren vfe1iRa<iken, to wie die HSus- 
^er mit ZLilii hür, zuf^leich auch mit dem , was diefe 
verdienen otler verdienen können, vcroidnen auch, 
dafs DcfjiMiise , welcher liiefe Schenkunt; nuDiühoii 
werde, mit dem Banne und mit j Pfund Goldes be- 
traft werden foUe. Der Presbyter Lsiurentius hat 
auf Befehl des erlauchten H^^oeg Hedenus didia 
Schenkung aufgefetzt , diefe d^rfeloe und deffisn 
mahlin unterfchriebcn , auch deren Sohn Thuringüi 
folche genehmiget. Actum in eaJUilo Virttburtk 
(Wiir/hurg) fub KäMot mstß X» WUfA iMMi 
Childtberti rtgu. 

. ßlmrient «t Durmmd e^Mt. anqiliir. To». I. |i, ig. ' 

Falken fif in aiitiq. Nori^ar. Tom, II. p. «Sg. 
Vfßciben iiiüringifehc Chronik. Tom. flL^jS« , ' . ' 
> ThürinaiXclie Gttcbichte. p. 51. I ■ ■ . 1.: . , r ■ 

' •JtoMfW MMb MNHgf fVfelM. iTM L f. ^Ih** irr :■ 

„Den iftcn Jnnins 933. 
Taufch des Kaifcrs Heinrich mit dem Ahte A?*- 
gingoz zu Hprfchfeld, nach welchem L«t7,teren mit 
Zuuimmung des Convents Fuiht ( — die Stadt irulie 
io, Ttiilringcn — ) BurgdorJ ( — das Dorf Batten- 
' Sirf unweit Wiehe — >> . welches dem Klofler Herlch- 
^d zultändig, mit ditu ^liörigen Be;sfrhen uiid 
Rrchcn, de'ni Kaifer flherlafren riat , dagegen von 
dicfem in dem Weltcrgau in der Graffchaft Mtgin- 
tcavds, ditiOertcT Sarcvelda (— Birktttjtld im Amte 
BrtituHgen — ), Breitinga ( — Brtitungen im Henne- 
bergifcnen — 1 mit Zubehuj-, unter Bemerkung der 
in die.Mutterkircbe Hretinua einbczirktcn Orilchaf» 
tent wie folche dnxch dieui des Kaifers Pflicht fte* 
Henden Diener beftimmt' worden ßnd, ({em KJofter 
zugeeignet weixfen. Dat. Cat. ^HtiU anno incarn. dorn. 
9-?3. Ind. III. (XJ.) rrgnante pifjlmo Htinrico anno XII. 
Actum Franconovart. ( — Die Urkunde pafst der In- 
dicÜDn und dem Regierungsjalire des Kaifers nach 
atff.das Jalu- 931, wenn nicht beides aus dem Origi- 
nal unrichtig copirt wordert. 
• SeJiötigtn und Artyßg S. R. G. Tom. III. p."552. Nr. u." 

Der Vf. bemerkt in der Vorrede, dafs er „die 
Ufwckkoflen aus ejj;enen ^LtteIn habe beftreiten 
roÖlTen , wiil ßch kein Ftrligir zu dieftm Werk gefu»- 



«her hcififen wir * alk Vmlndi der vttmUmUSAm. 

Gefcfaiehte werden die üntef tetw n ung auf eine feidia 

Weife fiirdern und unlerrtülzen , dafs (ie nicht ein» 
mal unterbrochen* vieiweoiger ganz aufge^bea 
weedel 

I.ATEINI8CRS flPHAOSKV'irpt. 

Bk^UM , b. Hayn : VotabuUurüm Uttkio • Gtnuni- 
OHvin orum tolMknimlaiarioruiq. Opera Dr. 
C RJ. Brekm, PrafiBflbm «t Directxwis Gymna- 
fii regü TlioruseniU. I8i8> 67 S. kl. 8* (4 Or.). 

Ree fineaet fich, dafs unter den belftirtauiul fpracb- 
fähigen Schulmännern immer mehr di6tTeberzeagung 
Obei:hand gewinnt, es mnITe vom Anfange an mit al- 
lem Ernft und Eifer dem Lehrlinge eine gehörige 
Wörtermaffe aus der zu erieroeocten Spracne zuee- 
fahrt werden. Es ift wahrlich — zwar nicht das 
lächerlichfte* und wunderlichfte, was hin imd wieder 
im Unterrichte getrieben wird — aber doch Gcherlicli 
verkehrt, wenn man Kindern frflhor dlcf Form, d. b. 
die Regel, als die Materie, d. h. die nÄlhjge Wörter» 
maffe, einüben will. Ree. ift überzeugt, dafs der Vf. 
des vorliegenden \ ocabelbiiches feine Anficht theilt: 
denn ^viewohl er nicht ein Wörichen tiberden Zweck I 
fdnier Arbeit hat verlauten lafl'en, fo kann «r mit die- ' 
fen wenigaa Bann doch. nichts andeires cewollt ha- 
ben, als den erRen Lehrlingen drtrlaiebiffclien Spra- 
che eine nicht unbedeutende Anzahl VOÖ Vocnbeln 
nach einem gewiffen Plane mltzuthenen. Wie mit 
dem Zwecke, fo ift Ree auch mit der Ausführung 
im Ganzen zufrieden, und empfiehlt das Bochelchen 
daher zum angegebenen Gebrauche in den untern 
Klaffen gelehrter Schulen. Die Eintichtuiig ift fol- 
gende: /. N«Mbia S»tftaMl/m\ •) tfeir '«rl^en'Declina- 
tion, Alles fo hier, wie fernerhin, nach (fem Alplu- 
bet; enthält 4:1 Vocaheln ; b) der jtcn Declinalion, 
3g3 II. f. w. II. Nomina adjtctiva, 515 Voc. JIL No- 
mina nnmtralia, nämlich Cardinaiia, Ordinaliji und 
Diftributiva. Die Adverbia find S. 65 aufgefohrt, 
ir. Brom/miM; yträm, nnd zwar bdondift« nach 
jeder Confugation and efn^ln die renlSreri und «w 
irrepiilärcn ; --d(*r liTupfte und rörpfähigffe Alifchnitt 
FI. Advirbta: n'iloci, 6) tempod.s,"c) numeralls^ 
t) qualitativ. l'II. Praepoßtionex. — Diefs ift int 
Allgemeinen die Einrichtung, welche der Vf. dicfent 
Schulbuche gegeben hat. Ree. hat, wie gefagt, lUehtS 
dawider, wiewohl der Vf. l^bftabit itemiRnö. die 
Udlerzeugung th^n wird, dafs fbleh ein Uebungs« 
buch fieh auch noch aüf manche andere Weife und 
in einzelnen Stücken auch wohl noch befTer einrich- 
ten lafi'e. F.if eine 2te A'.iHr.pn t lieilt Ree. dem Vf. 
noch einige Bemerkungen mit: erftlich mOfleo forg- 
ßUig alle Druckfehler verbeffert werden, z.B. in dea 
Ueberfchriftszablcn und hey den Adverbleni wo 
2 Mal 3. forkommt; dann bittet Ree. ja nicht zu 
eelTen, bey den Subf^antiven durch einen liuchftaben 
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• VSRlItSCHTB »GHRIFTEN. 

, Mais":, a jf Kotten des He«ia*g.: B*ytt8gt XUr 
JCetintmß und Bt/örderung iit Hamilts witi dtr 
Schifffakrt. — — UsnillgsgllMll fioil A & VMI 

Hau u. f. w. 

. 2) Ehtniaf.y b. Küpftrberg : Gifchuktluht Dar- 
. ■ , iMümg dtrJHUum mmd/piUiruGtjitxgtiuag Bkr 
iSMfr und aMitU/ck^fakrt desItMu von 

ff. F. 0:khart u. f. w. 

' (ßtfiUufi dtr im vorigen StUiJi »hgthrocktnm Rtetnfion.') 

Die JtH'«^« Schrift ift die Arbeit eines Alterthums- 
und Sacbkenaers , und von bleÜMndem wifTea* 
Sehaftlichen yfttÜU Naoh «kMT «fcfaicbtlidiui . 
Einleituag haodek dar Vf. foif «ferOeletzgebung und 

den Recntsbeftimmunpen für die Benutzung der 
fchiffbaren Ströme überhaupt, überblickt dann die 
Schifffabrt lies Kbeins, und fchildert den EJnflufs 
der tfniiuilich d'rgeftellten Rumil'chen Gefetzgebuog 
juif diet'elbe. Aus Tacitus Gefchichtsbachern 4, 63 
«giabt ficb. dab am hhnn iUkroirche Zolle «rhobe* 
Wwrden; nWit fo aabedeaklieh mfichte fielt au« (et- 
iler Schilderung der cennanifehen Sitten , 29 : ,,Die 
Bataver werden durch keine Steuern erniedrigt, und 
nicht durch Steuerheber au^sgefogen folgern lafTen, 
dafs die ZoUeinrichtung auf dem ffeyen germani- 
ffthen Gebiet unbekannt gewefen fey. Uebergangs- 
pUtie niufsten dort an den FlafFen fchon vorhanden, 
•■d- ^raran fie es* befriedigt feyn; fflr die Gemeine 
abar» wdohefie uBterhielt» Jag der Oedaeka eben fo 
«ab», xtt dfafelr Unterinhung aüdi die Frainden bey- 
trapen zu laffen. Die geordnete SchiffFahrt auf dem 
Khein konnte nicht ener Statt 6nden , als bis die 
Waldungen am Ufer gelichtet waren; wozu Drufus 
den An»ng machte. Eigene Beamten beforgten die 
StromaufTicht , wie aus der Benennung WwertOT' 
Itand (mrmfftetiu •f**') fchliefsen ift ; weitere 
NaelMWHifeen fehlen darüber. nSpuren, welche in 
den älteften dentfchen GeCetzen Ober die Rheinfchiff- 
fahrt vorkommen." Eter Rhein wurde unter den 
IVterovingern als Staatsgut (für die Benennung Do- 
mäne milchten die Beweife fehlen) angetehen und die 
zolle gehörten zu den Königlichen Einkfloften (auf 
den Kammergfltern). Chlotar II. verordnetest!: 
die 'Zölle foUen an danjanifae Orten und von AUeiB 
D«fn erbobeo apenien» diafelhen uatar den «p> 
rigen Königen — entrichtet worden. (Geride dieie 
Baftimmung fprichl fflr die Zollerhebung der Gro- 
taui, weil damals gerade deren BeGtztnßmer und 
■lebt die Königlichen beurkumiet waidaB^ 

At Im £, 1819. Ziwt^ ßamd. 



Morgeoroth der Handelsgefetzgebung beginnt untet 
Karl dem Grofsen und bringt folgend« Grundfätza 
Ober das Zolhvelen ins Klare: Nur Kaufmanns- 
waaren und Güter fmd den Zdlleo unterworfen; 
diefe werden nur geduldet, W0 fia heifalttiaellt fiod; 
und Oianft' oder äoUUdftvnc innlltetj terlMia» 
Uehta Sebfffirfraelit ift fatlhllea. Aet derVerordL 
nung Karls des Grofsen : Wenn wir Schi^ verfen- 
den wollen, fo follcn die Meifter {Smioret) feJbft 
mit denfelben abgehen und deffen gewärtig feyn, 
vermutbet der Vf., dafs die Schiffer fchon zu jener 
Zeit ihre Aelderroänner und eine Art Innung hatten. 
Die Stelle in Verbindung mit der Verocdmuig Obal^ 
die KammergOter Übt derfiber keinen IBireMIllt Do* 
Meifitar (AeW; werden ie der Letzteren die Oefel* 
len ( ßmS o n t) entgegcngeTata«. (Es ift zu bedauern, 
dafs der Vf. die GefetzauszOge lateinifch gegeben 
hat , weil fie dadurch mehreren Lefern nnverftünd- 
lich bleiben.) Die Nähe des Hoflagers trug nicht 
wenicdazu bey, die Rheinfchifffanrt zu hrleben. 
Die jCadWnrwr hatten fchon Verdecke, MaftaiH 
Flaggen ; waiian aalt BiiderbCnkaii und einer Beman- 
nung von la bic aoMann TerMien, Ihr Anker beftand 
aus einem grofsen Stein, woran ein hölzerner Dop* 
pelbaken befeftigt war. Den Anfang der Maritjekm- 
fahrt bezeugt die Bitte der Mönche zu Klofter Lorfch, 
ein Schiff nach Worms auf- und abgehen lalTen za 
dOrfcn (85«)- Die »Entwicklung der rheinifcIiMI 
Handelsrerhältniffe feit der Trennung daa 'fe wtjfhwt 
Reichs von der fränkifchen Monarchie** zeni^ tob 
airnner Gebkichtsforfchonf, • Es ift als eine der frH- 
henan Verordnungen (germantfehe Sitte wahrfchein- 
lich) fnr den Betrieb lU": deutfchen HaniJels anzufe- 
hen, dafs der Kauf und Verkauf der Waaren nicht 
in Privatwohnungen, fondem auf öffentlichem 
Markt gefchehen mufste. Die Waaren wurden dort 
von Stufen oder Staffeln herab feil geboten, und 
wenn man (jpäter auf diefes Staffel- oder Sunelrecht 
niaht mehr mit Strenge hMi.'fo mofsten fie dociv 
wenigftens umgeladen, oder davon Io<;gekaufl wer- 
den; und diefes Stapelrecht hat fiel» hin nnd wieder 
bis ietzt erhalten. Bey dem Gerichtsftande der 
Kaufleute kommt in Betracht, ob fie als Infaffen oder 
als Marktleute erfcheinen und ift noch die frOhaN!' 
Verordnung zu erwähnen, da(s di* RutftAa^tj pm^- 
gelder, die einem Fremden , und zwar nach ieinam 
naoht» Zjerkannt wurden, von feinem Vorftand, 
oder OeBOflen« und In deren Ermangelung von der 
Gelftlichkelt bezogen wurden (Cap/R Fr. td. Bai. 
Parif. l6Tr*-9paJ. Die Beftimmung, dafs die Han- 
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«Btlebt«ilkn •ntrien follMR« iffc unt«^ der ,^A]lgemei> 
nen Ueberfidit der Grumirätzc, rückficlitlich des 
Handels . %vdhread der mittleren Zeit" bemerkt. 
Keiner durfte den Bau eines Fahrzeuges unterneh« 
inen, der nicht Bürger der Sudt war, wo der Bau 

Serchah. Auf den Verkauf tines Fahr2euges in dM 
Lusland ftand die Stntt von s Mark Gold. Uie 
Schiffahrt ruhte meift von Martini -Ms LlchtmefTen. 
Ueber diefe und andere Nachrichten wnr«; die Ah- 
f»be der Quellen wOdrcbenswerth. „lieber das 
rheinifche Zollwefen während des Mittelalters." 
Anfangs ging es ilamit leidlich; dann verordneten 
die Kaller 2^11erhebung uiul AuHiebung ins Wilde- 
und fnr Städte uod Fürften galt das, was eio Jeder 
durchfetzen kooBte.. Et half niebt, dalj In dem 
laudfriedcji tOO t«03 vernrdnat wurde : Niemand 
faUa «iami Zoll, dena ta Rcdlt erheben ; und wer 
das bricht, als Strafsenräuber aogefehen werden. 
Im Anfang des isten Jahrhunderts Üefs man, der 
Zölle wegen, die Waaren nicht mehr den Rheia 
heraufgehen, fornU-rn von der Mofcl theils aber den 
Hundsracken, tlieils Ober Limhurg nach Fkmkfart 
kon^aien. Aber die rheinifcben KurfOrrten verei- 
niffUD fich 1408 über diejAnlegung von WehrzOIlea 
«ujTdirfsn Landftrarsen;- qberzeugten fich indefs 
atush, dab fie ihr Einkommen von der Schifffahrt 
und dem liandal nicht anders fichorn konnten, als 
wenn Ce für deren Sicherheit und Freyheit forgten. 
Sie fafsten daher von Zeit zu Zeit Belchlilffe wider 
•infeitiges Verfahren, und Ober gleichmäfsige Ver- 
waltung wegen üaterhaltung der Leinpfade, und 
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^ Winterbafea» ivcfw der SchilEdadungen. derSchif. 
fuzOnfte, (d«e Fnchtloliiu,. der ungefaumten Ab- 
fertigung bey den Zollftätten, wegen Vereidipmig 
der B*!amten u. f. w. „Der Khein unter dem Ein- 
flufs der ailgctni;inen deutfchen Reiclisgefetze u. f. w. 
vom Anfang des i6ten bis zum Ende des igten Jahr- 
liuaderts." Als ßch die neuere Gerichts- und Lan- 
^ desverwaltong ordnet», eefcbah es nicht ohoa wohl- 
tätige Folgen für den Rhein ; aber feine. Verwal- 
tiuu Midlte Jii»ein0 und nun erhoben die 

luedemöder fdiwere Abgabe auf alle ein . und aus- 
gehende Waaren mittelft bewaffneter Falirzcuge, 
f. g. Auslagen, ungefcheuet felbft auf deutfchem Ge- 
hiete. Diefe Fahrzeuge wurden zwar 1580 mit Ge- 
walt vertrieben, aber dennoch werden fie in deuKai-« 
fcfUchen Wahi;»edingnnien von i6ia ausdrflcklfeh 
ipnaunt, und alle SpernMeader Schifffohrt verbo- 
len (wenn fidi nur die IfiederlSnder noch hätten 
«erbieten laffen!). „Die Verwaltung des Rheins 
nach eigenem Schifffahrlsgefetz." In den Raftädter 
Verliajullungcn (1798) drang man von deutfcher 
Seite darauf, dafs durch eine gemeinfchafÜiche Ue- 
bereinkunft mit der Batavifchen Republik die freya 
Schifffahrt auf dem Rhein bis au feiacm AusAuls 
ftftzuftellen fev; welches FramafiTcher^ Seits am 
Mten JuL aDerkMnt ward. Die Entwicklung der 
GfnindBtze der darauf errichteten Schifffahr^ord- 
nung und der „Oefi !?eebu iitj, welche nach den Gon- 
yets bef cbJküXea :;^utt iuideA laü," Ittiwtdea Vi. end- 



lieh zur „Darftellung deffen, was zur Begrrtndung 
der Einförmigkeit des VerwaltungsfrCtems iowohl 
fiir den Rhein, als fOr die «brigsn dadtfelien FityOn 
in der Folae geltend zu maehen tejn wird.* Kr 
zdgt id Abficnt auf die Rheinordnuog den Wir- 
knn|(skrels der anordnenden Behörde (Centralcom- 
mifdon, welche die Bevollmächtigten der Uferftaa- 
len bilden; er heduiiert, dafs der 1710 BeTtirn» 
mungsfatz des Congrefsbefchluffes, durch dje Oek 
fiattung des Widerfpruchs des Einen Uferftaats ge- 
gen die AbTtimmung aller Uebrigen, den Erfolg 
ihrer Berathung fehr bedenklich macht; ohne Aber 
die St reitfrage zwifchen den Niederlanden undPreu- 
fscn zu urtiieilen, w. b( y jene alle Einlaffung ver- 
weigern, und diefes nur um defswiilen fein Wider- 
fpruchsrecht geltend macht. FOr die Verwaltungs- 
behörde fodert er die \Lttheilung fowohl einer all- 
gemeinen Dienftordnung, als der befondern Ortsan> 
weifungen. Daran gebricht es ooch bey viefeif deut- 
fchen Verwaltungen, und davon- hingt' ddNm^em\el- 

EnthOmliche Verantwortlichki-ii cUr Beamten 
Botreff der Gebflhren hält er mit CJrund den IJij- 
terrhein filr üherlaflet; bcweilt Hie Unau<;f;-ilirhar- 
kelt der Vertheilung der Gebühren luiter die Ufer-, 
ftaaten blofs nach der Länge ihres i" iufsgebietes, 
fchlägt die Vertheilung nach eegenfeitiger 
nung vor. Di« bisherigen StrAir wliier dii»,«»^ 
fcheinen einer Sdiirfiliig bedflrftig; und wegen des 
Gerichtsverbhmt wird j^ewOnfchf , dafs es nicht 
lengfamer als daeFWnziinrche werden möge; befon- 
dersabcr, dafs nie die Waaren mit Befchlag belegt 
werden dürfen, fondern nur das Falirzeag. Wegen 
der Frijfknt der Schiffahrt wird erfodert, dafs kein 
Unterfchled unter den Schiffern nach Völkern ge- 
"»cht werde, dafs aber der Untcrichied zwifchea 
SoinniM «r beninnnie oder uottefUmmte Fahrwafler 
ewgerQftet, und zwifchen Ladunpen von un£;eiheil- 
ter oder getheilter Beftimmung inBezu« auf die Ein - 
und Aiisbdehjfori (oder auf den natilrliclien Stapel) 
beachtet wenle. Diefes fiihrt zu dem aiigemeiMA. 
Grundfatz: dafs filr die Fahrten auf deU JMIfa|»AM> 
möglichfte Freyheit, in den fftffiit degHBen dieläM^ * 
fte Ordnung bey dem Ein>> trad Ansbcfen bät^S ^ 
mdOei fo wi» stur fiefebleunlgung der Waarenver- 
triebe das Benrtfthren (nach Art der PoftenJ zu be- 
fördern ift. Am meiften fehlt es noch in der Flufs».- 
Verwaltung f. g. Polizey: an der Unterfuohung der - 
i-lufsbettcn, an Abftellung des ^gvolkes. an Unteiwi-y 
haltunj der Leinpfade u. f. w., fo wie «a der ¥M^<^ 
foi«Birtaclil%t%ienetfaMe. . . 

;.. ' STATISTIK. 

'QlMlIAO, gedr. h. v. Landerer: Directorimm Jti- 
mtrantium juxta Statkmrs , ex praecipuU lotis > 
ehtorum ai Diflrichtm Caffovien/em /ptetmtntm 
ComitatuHm AbaüivArinfiSf Bor/oäwißt, CömU' 
ritn/ts, ^rofitmjU, Setfufitm/u, Tim^^ Un- 
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Pißrtduä; n«r non vicina« ProvincUu Außriacas, 
I. online alphabetico expofitas, cum dcJitctioiie 
• topoeraphico fvnoplica. f. a. Cl8t8)> I04 S- in 

(^u. kl. Folio. (5 Gulden W. W.). 

Eine für Roifende in Ungern felir hrauclibare 
Schrifl, deren V'K, laut der Vorrede, Hr. Karl von 
SztptshäzVi fubrtituirter Pruvincial- Commiffar, ift, 
welchem als folciien officielle Data zu Gebote ftan> 
den. Sie eiilhält iheils die Marfchrouten für die mit 
Vorrpaiin Kuifcnden aus den zum Cafchaucr Diftrict 
in Oberungern gehörigen Gefpanfchaften nach allen 
Diftricten und Gefpanfchaften Ungcrns, Croaticns 
^iid Slavoniens und in die benachbarten Oefterrei« 
chifchen Provinzen, Steyermark, NieiterOftcrrcicli, 
IVl.lhren, Schlefien , Galizien, Siebenbürgen, theils 
ftatiftifchc Angaben der Uevölkerung, Grufi^eund Zahl 
der Städte > MarUtfleckcn, Dörfer und Prädicn in 
den einzelnen Diftricten un<l Gefpanfchaften, wo- 
durch diefe Arlaeil »ach für den Sialiftikcr fchäizbar 
ift. Schade, dafs der VT", niclit auch die vorzClglich- 
ftcn topographifchcn Merkwflrdigkeiten angc^ebtiu 
bat. 
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75A Q.M. 22) Gradisiantr Di^ricf f(»t40o'E., i Mfl., 
131 D., joiV Q- M- 23) ^azyetr Dißrict 44-557 E., 
3 Mfl., 8 D., 5 Pr., iTy^ O. M. 24) FtUrwardH- 
ner Dißrut 66,ioo F., 3 Mfl., 70 D., 3 Pr.. sö/'^O M. 
25^ St. Gtorger Diflritl 50,100 E., i.Mfl'. , 179 D., 
37/, M. 26) Tfchaikitlen Di/hiet 17,953 E., 14 D., 
13 Pr., 16,^ Q. .M. 27) tt^alackifck- itltfrifektr IMfIrut 
Mfl.. 



82,075 E. , 4 

r*r Gefpanfihaft 129,846 E-, 13 Mfl^, 261 D;, 35 Pr., 



Wir theilen dis ftatiftifchen Angaben des Vfsi 
Ober die Bev-Olkcrung, 2^hl der Ortfcliafien und den 
Flächeninhalt der einzelnen Diftricto und Gefpan- 
fchaften, zur V'erglcichung mit den Angaben amlcrer 
geograpiiilclien und ftatifiifchrn Schriftfteiler über 
Ungern , /. H. Sehwarhur , Litektenßtm , Andri, Ru- 
«y, Sinnowilz, Livszktf u. f. \v., jnit. i) Stuhlwfi/' 
ftnimrger Gefpanicnih : Ii8<364 Kinwohner, i Kön. 
Freyfladt, 12 Marktflecken, 65 Dorfer, 122 Prü- 
dien, Flächeninhalt 75V» Q. M. 2) Aradtr Gefp. 
J95»'3<5 Einw. , 17 Marktfl., 174 Dorf,, 24 Prad., 
108/5 P- M - 3) ^rt/wGefp. 86,S4« Einw., 5 Marktfl., 
96 DOiTer, 3 Prad., 37i\- V. M. 4^ Bacfer Gefp. 
307.8I8 Einw., 3 Frcvrtiidte, 9 Marktfl., 98 Diirf., 
91 Präd., 170,V O. M. 5) Baranytr Gefp. 210,37t 
Einw., I Freyftavlt, 10. Marktfl., 328 Dorf., 71 Prjd., 
91 Q. M. 6) Barfchtr Gefp. 105,266 Einw., 2 Frey- 
ftädte, II Marktfl., 206 Dorf., 34 Präd., 49tVC>. .M. 
7) Bikefcktr Gefp. 100,756 E., 4. Mfl., 16 D., 7iPi jd., 
65AQ. M. 8) Beregher Gefp. 01,562 E., 7 Mfl., 
261 Ü., 7 Pr., 67,^ Ü.M. 9) SiAar^r Gefp. 443,761 
E,, I Freyft., 20 Mfl'., 464 D., 169 Pr.. 200 Q. M. 
10) Borfchoder Gefp. 122.761 E., 12 Mfl., t68 D., 
10 Pr., 65/5 (p. M. It) /ii/>n6ar/7fr Gefp. 300,3 14 E., 
1 Freyft., 41 Mfl., 610 D., 57 Pr., 96 U. M. 13) 
Komormir Gvip. 119,454 E. , i Frevft., 5 \lfl., 85 D., 
7« 53tV Q.M. 13) AVflfirfcow'r Gefp. 196.864 ^m" 

8 Mfl., 222 D., 10 Pr., ioSt'j O. M. 14') Krnitzer 
Gefp. 66,834 E. , 2 Freyft., 2 Mfl., 294 D., 2 Pr., 
30tV '5) Csanadtr Gefp. 44.110 E. , 2 .Mfl., 

9 D.. JoPr., »9 VpQ .M. 16) Csongradir Gefp, 
93»879 • ^''■«yf» . 3 '"^Ifl ' 6 D., 52 Pr , 62 C). M. 
J7) Groß- Knmanitn ^,1^6 E., 2 Mfl., 5 D., Pr., 6 P 



108 D., loÄ.'ff O. M. 28) öhmn- 
1 3 Mflr, 261 

7*tV Q- M. 29) Hivtfchtr Gefp. 198,679 F., 16 Mfl.» 
131 D., 105 Pr. , I20fj0. M. 30) nontktr Gefp. 
95,956 E. , 3 Frevft., 9 iVffl., i'6 D., 36 Pr., 46tV 
V^. M. 31) Äio/>»rGefp. 69 245 E., 1 Frevft., c Mfl., 
8a D., 39 Pr., THAi^.yl. 32) Uptantrdefp. 66,837 
E., 10 Alfl., 123 U. , I Pr., 4a (.). M. 33) Marmäf 
rofchtr Gefp. 120,852 E., 5 .Vjfl., F57 D., l Pr., 
178 Ü. M. 34) fyufflbnrger GHp. (.Mofonv) 59,321 
E., 12 .Mfl., 38 D.. 8 Pr., 35-,v M. 35) Neogra- 
dtr Gefp. 166.480 E., 10 .Mtl., 251 D., 145 Pr., 771^5 
Q. M. 36) Ntutrtr Gcip. 319,117 E., i Freyft., 39 
.Mfl., 415D., 47Pr., 121 U M. -^-t) Htyducktn^ 
StHdtt 26,389 E.. 6 Mfl., 4Pr., 171V M- M- 38> 
XFI Ztpjer Kronflädtt 40,704 E., i6 Mfl., 18 D.» 
109. .^L 39) Ptßlur Gefpan'lch. 393,-38 E., 2 Frevft., 
22 Mfl., 165 D., 45^ Pr., 191 ^. M. 40) Fojchigir 
Gefp. 71,815 E., I Ireyft,, 6Mfl., 2ut>-. » ^r-» 
45tV Q. M. 41) Prtßburgtr Gefp. 236, ;2i E., 5 
Freyft., 23 Mfl., 293 D., 44 Pr., 8a,V <;>. M 42) 
Sckaro]ck*r Gefp. 138,9*5 E., ? Frcyrt,, la Mfl., 364 

D. , 13 Pr., 65T'aQ..M. 43) ZififtrGcfp. 112,599 F., 
2 Freyft., Ii .Mfl., 179 D., 16 Pr., 66^5 O. ,M. 
44) O'edenburgerGefp. 172,963 V- , 3 Freyft., 38^/! , 
202 D., 6 Pr., 57/- O- M. 4S) Gr,intr Gefp. 51,95! 

E. , I Freyft., 5 .Mfl , 45 D., 8 Pr., I9,VU M«' 



8Pr. 

46) Sehümtgktr (Soinogyer) Gefp. 175,856 K. , 23 
Mfl-, 292 D., 278 Pr., 1145^,9. M- ^y) Sirmitr 
Gefp. 104,859 K., 7 Mfl., 82 D., 12 Pr., 43 ,V Q.NL' 
48) Szaboltfchfr Gefp. 136 918 F., 14 Mfl.. 132 Dl,- 
51 Pr., ii5^<2. M. 49) Szalader Gefp. 2*^-;ott Rv 
22 Mfl., 599 ix, 125 Pr, 1007V M- so) Szatif 
nartr Gefp. 180,-10 E. , 2 Frpyft., 20 Mfl., 24^ D 



18 Pr., 7o6tV O. 5 1 ) Tem'efchn Gefp. 250 4-3 E.i' 
I Freyft., 6 M71., ifio D., 3 Pr. , ll6/^ Q. .M.' 52)' 
Thuroczer Gefp. 34.755 K-> 6 . 98 D., 5 Pr., 
21 -fLfj. M 53) To/««- Gefp. 150.574 E., 17 Mfl., 
88 D., rot Pr., 65 Q. M. 54) Torvtr Gefp. 1 8,80a 
E., I Mfl. , 4» D., 2 Pr., loS Q M. ^5) Toronto' 
Ur Gefp. 215 lOK F., 7 Mfl. , 115 D., 52l'r., 1321':, 
Q- M. 56) Trntfchinfr Gefp. 251,513 E., i Fievft^ 

»9 Mfl. . 387 n. " 



20A Q- •'^I- «8' f^'fin Ä"««««« 53.543 F.. , 3. Mfl., 
5 U., 17 Pr., 47,^ Q. M. 10) Broder üiflrUt 57,100 
E., I Mfl., 79vD. , 36 Q. M. 201 Krtutztr Üiflrut 
50,600 E., 2 Mfl., 192 L>„ 29i"6 M M- 21; Dm^fA- 
iüifriftlur Viflrkt 97,131 E., im, 47 !>., »5 Pr, 



.. . > 3 Pr., 87-«-9. M. ' 57) Ugotfcktr 
CJefp. 40,615 3 ^"^hl., 63 U., 3 Pr., 22^5 Q. M- 
58) Vmghvartr Gefp. 81,392 5 -"^If^-. 206 D., 15 V 
Pr., 59A<2 M- 59") f^arasdiner Gefp. 108402 E., 
I Freyft., 5 Mfl. , 524 D., 4 Pr„ 34^'^ Q. M. '60) 
iVfrScztr Gefp. 143-653 E- » Frevft., 9 -Mfl-, 238 1 
6 Pr.. 83t'sO-''^1- 61) Ifeszpriwtr Getp. 150,835 E., 
10 Mfl., 172 D., 181 Pr., 74,'V (). .M. 62) Agrrnur 
(Za^raber) Gefp. 204,36« K., i Freyft., 6 Mfl., I8^ 
D., I Pr., 3 1 y's Q- ^i- 63) Ztmplintr Gefp. 206,77? E.,~ ' 
27 Mfl., 420 D., 116 Pr., 108A O. M. 64) ^r«/fr 
Gelp. 79,715 £., 5 Freyft., g Mfl.» 148 D., a Pr., 

üigiiized by Google 



m 

soft Q. M. 



A. JLt 9. Num. 143. JUNIU.S 1819. 



65) Mtä j y^ Qttp. f34>«MS.i> I 
FTeyftT, II Mft., 93$ IXif ag Pr., 53,15 Q. M. Dtt 

Sutnmarium ift: das Königreich Ungern 11.117,614,52) 
Einw- Ree. nimmt K Millionen an, da m den Cun- 
fcriplioncn viele wegbleiben), 6 P'eftunEeo, 4a Kiin. 
Freyfudte, 637 Marktflecken, 9316 Dörfer^ 3458 
Prüdien, 4039tV Q- M. (richtiger narch /ijpwci^40jl 
Ö.M.); dlaiwnien faramt der MilitärgrviM 494,137 
Einvr.» 4 Foftungen. 3 FreyftSdte, 37 Jlbykta., Vrai 
-~0örf., 23 Prädien, 359tVQ- M-; Crew tien mit der 
I\flilitär(i;renze 480.304 Einw. , 3 Feftungen, 4 Frey- 
ftädte, i6Marktfl., 1375 Dörf., 7Präa., 16:,», (^).M. 

Ev verdient gerflgt zu werden, dafs der V t. die 
SitMw*ÜjiHburg*r Gefpanfckäft (Ofmkatus Alba Rt- 
Oftoi/«/ Oberau durch ConüUitiu Albtnßit ausdräcktf 
^ean fo beibe« zwey GeTpanfchaftea ia Siebenbar» 

fen, die Ober* und Unter -Aibenfer, oind fo kann 
licht Verwechslung entßehea. 

Der Preis von 5 Gulden (ungeachtet es nur Pm- 
fitr- Guldtn find) fdr ein kJeiaes , gar nicbtöko- 
vomifch gedrucktes Wwk Jft vkA » iMMk 1H|l| «ricd 
«Um AbCiU Icfaa4ea. 

7:^ . ■. - • ^- \ 

GESCHICHTE. 

'• Blts8i.Af, b. V7., u. Wkimak, inComm. d. Land. 
» 'Induftrie-C.: GifikklUt des Ftldzugs in ScMt- 
. ■ Jim km ^akr tgis- Von Fi-itdriek Augnft Sdf- 
^ ftUi vonatl« Frediger in Kaftria, jetzt College 
am Magdalenen-Gymna&um u. f. vr. tjlfit ämer 
Karte und 3 Planen. 181^^.307 8. %, " / * 

^Ois vorÜ^!«id« Hlt^erk tft in «iiisr Zcitfebäft ei^ 

vyachfen, welche der Vf. in den Jahren 1814— 16 
unter dem Titel: ■ Krligsstfchuhttn aus den ^hrin 
1^1- — 14 li 'iausgegeben fiat. Es war iliefelbe vor- 
aOgiich zur banimlung der KriegseFeigDiire in Schle« 
ficn b«rtimint. Der Vf. vcrficbert, tlieils aus den 
goiMv^^heD» filr.dieC« Zei}(chrift eiiigtfiflgenen Ma- 
t0rlali«i|^«iflift ^ariditaii Ober die &:hwkfaie der 
%on\ Kriege unmittelbar betroffenen Orlfchafken, 
theils aus den fp.lterhin von Aiigcnzeugen erlialtenen 
Nachrichten, theils nach von Ofhcieren ihm mitge- 
theiltcn Tagebüchern gearbeitet zu haben. Hey der, 
Oefchichte des Keldziiges vor dem Waffeiiftillftande 
hat derfelbe die beiden kleinen, aber trefflichen 
Werke: Der Feldzug von 1813 bis zum Waffenftill- 
ftaode (Clatz, bey Pompf jus £rfaea ud i«die 
preufsifch-niÖniBlif Campi^pne-im lilin Iii) VMi 
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W. t (JIrMiMi • Atk. OiiwiiiihB faqr Jb^Ci^r ^ 
•tttzt. Bey d«r ^OeTohiclMe iIm Kriffts aieh dem 

Waffpulli Ii ftamle haben, aufser den Rri^spcfclich- 
tcii , die der Vf. grufsen Theils als (ein eigen Werk 
:aclitet, keine gedrucicteii Hiiltsniittel (L^cbraucht 
werden k<>nnen. Er wilntcbt, dafs es einem dvf 
KennliiiTsreichen OfBcfere des Generalftabcs gefcDB4 
uOfBt ' voUftfitdittOiMebiobte dvs Feldikup nt 
fblirelbeff'» fjftlbm er holfk» dlbUn Welle, 
auch dadurch verdunkelt werdea folltet doch nicht 
ganz unbrauchbar bleiben werde, da manches, z. B. 
was in den som Feinde befctzten (lecenden vorging, 
wohl von aiifmerkfamen Einwohnern, nicht aber 
von den OfEciercn der Armee beobachtet werdfliä 
konnte. Bekanntlich ift diefer Wuofcb feitdep| 
daifch dM PtotMcha Werke, wenn nicbtia JBe^ 
hung auf die höchften Zwecke der GefchichifiAirM. 
bung, doch auf die Torbereitenden derfelben, ei^fäUll 
worden. 

Ree. , der nicht im Stande ift , die RichtigkeiC 
des hier erzählten Ganges aller einzelnen Kriegsopf 
rBtiooen zu würdigen, kann blofs von den Eindru. 
cfc« artheilen , den die Darftellung auf ihn genaidll 
hit/ Bikl «ooidev Richtiglceit der unter fiitiieii Aofan 
worgifiilleneä BegHAnheiten' etaicn S<AluAi «uf ' die 
Sorahlt und Unbefangenheit des Vfs. machen. In 
beiderley Hinficht muls das Urtheil Ober das Buch 
fehr gOnftip ausfallen. Die Erzählung ift eben fo ru- 
hig als anziehend , der Ton von Anfang bis zu Ende 
gleich würdig gehalten , und alle Uebertreibungaa» 
tttterkeites und Ausftile, als der GflfahjcbrfokMK 
bnitt naantHndto, vermieden. Bey iUm, ww ÜW^ 

au$ eigner Anficht und Erfalining weifs, hat erdM» 
Ereignifie mit der Wahrheit iibf^reioftimmend vdrga4 
tragen gefunden. Auch über den Titel wird man 
mit dem Vf. nicht rechten, da ein die blofsen That^ 
fachen enthaltender Btriehl zwar keine Gtfciüchtt 
äu JMtgt hjnwOt^t wohl aber die Gefdiiebte eU 
aet A/ÄTM^/genaant wnden kann , in fo fitni'der- 
felbe ganz unabhängig von allen politifchen und forj- 
fdgen in dem GeJfte des Volks und rier Zeit liegen- 
den Beziehungen rein militärifch genoninien wird. 

Es find zwey Plane und ein« Karte beygeeebeo. 
Die letztere ftelit den awifchen LöwenlMrg und Lieg- 
nitz Uzenden Sehaupht» «da» £rinai vom lotea bis 
zum 33ften AtteuTt dar. Vo« daalwifaa «BtUR dar. 
eine tlas SchkcnHeld an der K4lsliaok»' 4f 
die Gegend von LAwenberg. 
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Oe£f entliche Lehranftaitetx; 

]Der Kaifer von Oeftenreicb hat die Erricbtmg ei- 
^er Lebrltellc der Cheaia in Anweodune aaf die 
■flnfte » MeUand brfoklaa, and Hra« lUf£»tt Toftmi 
■wftofalbv daiMbM anMOBi; Z^glalA bat dar 



MACHRIGHTKN. 

Kiifcr verordnet, äxU djtn ein enifprccbeadel Lo- 
c«1e fowoh) für die Schule, als für die Kabinette berg«- 
ftellt werde, «reiche mit allen Mafchineo und Inftru* 
menten f&r die Experimente Trieben fiijn follen, wo* 
bey ein Afllßcnt undün IKaaär da« Arslalbr an dia 
Huid gaban wüd« 
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r : DEUTSCHE SPRACHKUNDB. 

. AacUeiII Lbikio, in cl. Rurr. Buchli.: Sitmver- 
uAtnitt fTtSrttrroT Ergiinziin!; der Ebtrhardfchtn 

^ynonf/m/i" v?>r:-:li( hiM) vun ^oh. Gebh. Ehrenreich 

ßijaaß, oiilcntlichem Lehrer der Wcltweishcit za 

' 'H-lDe, Ritter des eifenicii Kreii/.cs. £f/If r BukI 

• ' Ms D. 384 S. 8. (i Ilthl. 8 ßr.) 
•I'. -II - I . . • 

: • ! Auch unter dem Titel : 

ffck. jfttguft SMUrtPs Verruch einer attgrmtttuu 

jSnitfehtn Synonymik iri einem kritirch - philofo- 
■ phifchen Wörterhucho der fiiinverwandten Wör- 
'ter der horh(fi«utfrhen Mundart fortpefctzt von 
' S. G.E. Maaß Sitbsnttr l heil. Zufätze 

> ■ . . ."••.<-■■ • . •) 

Die FortfetzuDi^ der verdienftvollen TLberhard- 
fchen Synoiiyrnj!< h;ltle in keinu belTerii ILnde 
.fallea können, als in die Hände eines Mannes, ticm 
feine pliilofophifchen Schriften den Ruhm eines elien 
to gründlichen Philofophcn , als gefchmkckvoUen 
[Schriftftellers erworben haben. Hr. Prof. Maaß ver- 
einigt «lle za.eijieiajolebea Werke erfodtrlichea.£i- 
genfchaflten, einen uneemeinen Seharfünn in Ent- 
vrickelung der feinen Ünterfchicde (iiin\ ernindter 
Wörter, eine grofse Belcfenhoii m ulvcrn un<l neuern 
deutfclicu D'chtern und i'rofaiftcn, aus denen felir 
paffende Uevlpiele zur Erläuterung und Beftatigiing 

Rigminen werden; dabcy ein dem Lefcr fehf; ^^31- 
Bimne G^bc zvvilichen.zu groCser Karze t .^Uttl 
SU vieler Weitläufigkeit itt'der Aiufobrung das Ken* 
te Mittel zu lulten. 

„. Der Vf. bemerkt in Anfchung der Lehre von 
Sinnverwandtfchjft der Ausdtückeira Allgemei- 
nen fcbr richtig , dafs nicht blofs Wörter, welche 
zqi;eoi;dnete oder ^otcrgeordoetABeeriffe b^cictineo» 

luMernaiK» folche» wekhe eatjfr^w V|<t«;|(reiteii^ 
de* oaer Weehfelbegime endenten, fimtverwandt' 
fpyn können. Von der letzten Art find dir Wörter 
Jiiclit und Befugmß (man könnte lagen diele wären 
voIlUoniiucu i^leicnbedculende Ausilr.lcke, und fie 
bezeichnen nicht fowohl Weclilelbeprilfe»! fondern 
völlig einen und ebendenfclbeti Begriff). In dlefem 

^ÄrtiKel hat der Vf.roitgutenGrUndeo vocerft,4ieBa| 

'lUmmuni; ihres Unterfciüedeis nach Ebiriard beftrw' 
teso )fW*^*>^ ^'^"ßUch behauptete, ifarr fey zu et- 
was mfugt, fufern man nicht allein das Hecht, fbn- 
dern aucn gehörige Grunde dazu habe (als ob nicht 

Jedes Recht auch bearündet fey^i milfsle); nachlier 
fibör fagtei wer eine Gattung von Handluaeen thoA 



oder laffen könne , ohne dafs ilin Jemand zum Ge- 
gentlu il«! verpflichten dürfe, der fey dazu berechtigt, 
und ü rern er dazu gültige Gründe habe, fey er da- 
zu befugt. Mit eben fo vielem Grunde verwirft Hr. 
M. lleynatzen'sBefiimmung: „liefugnift beziehe fieh, 
auf H a nd iu n ^B a » die wir unternehmen, ohne dafs 
Jemand es lu» verden]<en kann, oh ßc gleich für 
ondrc cinigermar?;tn dnickend find." Dagegen hat 
llr. M. dicfe beidt n limiverwandtcn Wörter Rieht 
und Dffitgniß treffend and genau folgendermafsen 
beftimnu : „Beide, Tagt er, ijezeicbnen daffelbe, nvC 
durch verfdiicflne Merkmale, üeidc bedeuten eins 
rechtliche Müeljchkeit, eine durch das äufsere Fr«ar> 
heitsgefetz nicht verlagte Freiheit. RmcU al>er be- 
. zeicluiet dicfe Frcyhcit von Seiten desjenigen dem 
fie zukömmt" Befugr.iß von Seilen der Andern die 
fiel» darein fügen müij.-n. habe das Recht, mei- 

nen Luftgarten zu verfcWiefsen , ujid andern de^ 
Zutritt dazu zu verwehren, fofcrn mir diets frey 
fteht, fofcrn ich e$ thun kann ohne das äufsereFrey« 
heitsgefetz zu verletzen : ich habe die A/h^«^ dazu» 
fufern die .^Intlern es ficn ge£tllea Jafla«» tturaia fioji 
fügm maflien. ^ . • - 

Verl ei h o Herr die fr eye Tadel rede. 
Denn foldie* ift de< waUu Alters lUelit. 



waC« ie/agt, Ge noAUta fcbweigen. 



WiJC «afidkteo hieber nur, nach <lmn Gnmdlatjee» den 
der Vf. felbft fo fleifsig l)efolgt hat, in Erklärung der 

finnverwandlen Wörter auf die Etymologie zurück 
zu gehrn, fragen, ob nicht da in dem alten Worte 
Fug, welches man noch in der Redensart mit Fkg 
und iZ/fi^ gebraucht, eher die Bedeutung des Schld^ 
liehen (fo wie im Geeentheil in I/'^iif dia das ITn- 
Ichicklichen) £el«|en bßbk, fo dafs* waoa man. fkg 
und Ruh nnterfcneiden wollte, jenes die ntoralifche 
Schicklichkeit, z. B. die Billigkeit, diefes hingegea 
die ftrcnge Begründung einer Freyheit mit dem 
Zwange ;)ndrer fie ir.-r zu lalfcn, liedeuten wOrdc. 
So wie man oft fagt das iß billig und recht, würde 
nian dann fngen können, ich bin dazu befugt und 

jttJitigt. Hr. ilf. fetzt liinzu: » DieCe £rlu£ning wo- 
nach btfugt derjenige ift io den andre fich fttgen 
maffen, ift der .Sprachähnlichkeit nicht entgegen. 
Bttlebt htitst auch derienigc, den andre lieben. Al- 
kiKi das Wort befiipt, k.inii eben der Ableitung \vc- 

,gea nicht mit beliebt verglichen werden. Es bedeu- 
tetfinneciiiir dea dar den Ag bat ' DiaG» Juüfc 
• Pp- • '* ah« 
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aber nicht wir die Litbf Hes BelUbUn in .Tiulern, lon- 
deni in ihm l'eibft. Rs tr j 1 i',,.h .wio .jt> d»e WOrter 
iUckt und Defugniß die fonlt für vöUig ßieichbedeu- 
tendeelten, aocli aberall ejnen andern Unterfchied 
sttlafiea, als den» der «tum aus dem verfchierlnen 
Ton det Sehreibart entftebt. Da mSchte denn RiM 
dai allgeineine übliche Wort feyn, welrlies in alle 
Formen Jes Stils paCst : B^ugniß h)n|:egcn' müchte 
nur in der ernftcni* ßmot» ftryerlicheroi&hmliMrt 
■»ork<'njnien! • 
Ehtrkard hatte gelagt: »»dIeWArter, welche 
*4ie Arten der Dinge Mtiftuat bezeichnen, bedArfen» 
fbbald die GegenOiode die fie anzeigen, den Sinnen 
dargeftelltwenlen können, keiner ausfiihrlichen Z«r- 
glifileruiij» um fie von ein.iiider zu unterfchfiHen, 
und gehören alfo iuch\ !n di» Synonymik." Wtiin 
ich nun aber den LiUortchipil zwiichcn Stuhl imti 
'Seh$mtt jemanden ioil begreiflich maclien, und nicht 
^ffttleich eiaeo Stkenui bey der Hand habe, fo mufs 
len doch eine -i^lSTtllche Erklärnni; davon geben. 
Auf die eröf>;ere orfcr gcrintiere Aii'^fülirlichkeit 
kommt es niebey nicht an. Psach Eberhard^s Hegel 
würde folgen, dafs auch ein Lexir orraph der deut- 
fcheo Sprache die Wörter Stuhl und Schemel weglaf- 
fen dHrre, weil man l)eide leicht den Sinnen darftel- 
len könne. Hr. itf. unterwirft Geh gleichwohl im 
- Allgemeinen diefer Rettl, hat aber <toch die Srno- 
Ti^mtn BtcbtTt Pokaty Xir/fi aufgenommen, und be- 
merkt Obrigens fehr richtig, dafs dergleichen Wör- 
ter wenigfiens infofern in die Synonymik gehören, 
fie uneigentliche, figürliche Bedeutungen oder 
Nebenbegrine von Etwas mit fich ÜELfaren» iMt fidi 
den Sinnen nicht darftellen löfst. 

Auf die Etymologie hat Hr. M. weit Öfter ob 
fein berahmtar Voiviiiger Rflckficht genommen; 
«brigens aber nur folche Ausdrucke verglichen , die 
entweder urfprOnglich deutfch find oder wenigltcns 
eine echt deutfche Geftalt angenommen, und das 
dentfcbe Bürgerrecht fchon lange gewonnen haben. 
"Er tadelt daher, dafs Heynatz, deffen Verdicnfte um 
•die deutfche Sprache er übrigens dank bar anerkennt, 
in fein fynonymifches Wörterbuch offenbare Fremd- 
linge mit angenommen habe» alrifl^'mwf, AfßfltnU 
Aßeffart SHbßihit. „ Denn Reinheit der Sprache, fagt 
«r, ift ein heiliges Gefetz," wir möchten hinzufel7.cn 
ftlr eineUrfprache, wie die Deutfche, unci auch lupr 
jinr fo weit als es Geh ohne gröfsere Unbequemlich- 
keit thun läfst es zu bef<)lgen, als zu verletzen, 
■worüber Camp« in der bekannten Preisfchrift iriel 
TI7ahres gefagt hat. Es giebt Sprachen, wie die 
«MdiCche» die aus lauter fremden Spraclicn ahgeleitet 
^nia zufinnmengefetzt Hnd; hey folch cn kann von die- 
fnrArt von Reinheit gar nicht die Rede fevn. Und 
felbPt Key der Deutfchen, die mit der Gricchifcbeti 
in Anfehung der Urfprün^chkeit in gleichem Rall- 

Jc fteht, können wir es nie zu einer voÜkbaniMii 
leinheit bringen, weil in früherer Zeit das Lehren 
«od Schreiben Ja bteioilcher &uache, fpäterhin be- 
«Mider« die ia der fefnern Welt fo beliebt gewordne 



gebrancli, quem penes arlntrium tß et jus et norma io- 

Juendi liegt in'vielen Fullen Ober alle Verfuciie frcm 
e Wötter wieder^ abxufchaffen. 'äo irerdeti wir nia 
die Wörter GtnU und Ta/rai wieder verbannen 
k4nnen. AusdrOckei die in Konften, Gewerben 
«kI Wiffenfchaften einmal das Bürgerrecht gewon- 
nen haben, lallen fich auch nicht leicht wieder aus- 
merzen. Oft, wenn ein folcher Ausdruck fchon die 
Geflalt und den Klang url» r in^lich deutfcher Wörr 
ter angenommen hat, wflrde vollends nichl gerathea 
feyn» einen neuen ungewöholiehan .Amdnmt. da^lr 
a nw u fi n n ap« • Was gewinnt man» wenn man ftatt 
XaiHiikil Oefäf^lUUHfttf! , (tatt Pomeranze OoUh- 
/•'.-ifv:-':r . ' I Marmitail Saßfr.u 7 Tagen woll- 
te, zurrjal da hier die reindeutfch feyn füllenden 
Wörter geg' a jühü an Wohlklang verlieren. Unfern 
V f. hat lein guter Gefchmack '■wifcben der über- 
triebnen Scheu vorausländifchen felbft Ja^gaOblichen 
Wdrtana» und der zUgellofenSprachmengerey jglAck- 
Hch hindurch geleitet: Um den groTsen Reicnthum 
(!r>r hioi •> -r: Ji._ liri.'.-i NViirter die rr.',.' t "r.t -..^ijs- bey 
Eberhard liuch li-lii.'vii , bernerklich zu niaciicn , fc 
tzen wir die Arukel iicr, die hlofs der Huchftaiift A 
enthält. jUrtAdUr. — /ib, Los — Abarten, Aus- 
arteu, AtfMM» ans der Art fcklageu. — Abbinden, 

Losbindem AbbUOua^ AtublMken^ Fer blake». — 

Abbr«ekt.»i Außören. — Abbringen, Abrchaffen, Ab- 
ßflten, — Abert Allei«, Doch. — Aher Noch. 
Aber Unecht. — Abfallen, Abnehmen, Einfallen. — 
Abfällig, AhrpHnllig, Abtriinnif^, Abw/ndiv- — Ab- 
füttern , Ahjpeife». — Abgell een, Entlegen, Entfernt. 

— Abgv.nß, Aiisgittiß. — Abhängig, AbfehBßig. — 
AbkBnmimg» Natkhutme. — AwMm^ Atfleka. — 
4irtämh Stfpreeheii. — AhfekäuiiitVe/hi, Sehmd. 
Ahfekeiden, tlinfchdden, /'f; — Ah Schlagen, 
Fallen. — Ahfchtagrn, Ausjchl^vcn, Ahlehnen, Ver- 
bitten. — Abfehen, Abmerken. — ^Ahjcizen, reriaufem 

— Abftckt, Zweck. Endzweckt Augenmerk, Ziel. — 
Abtritt, heimliches Gemach. — Abhandeln, Umwam- 
dein. — Abwtfend, Entfumt,^ Akä*kmh Jhaimfluit. 

— Adcerut Btßellen. — A^iiit TSufcken ^ Jtil, 
Ath. — Ahnden t Strafen, RSchen. — AlUr.thalben, 
AlterwltrU. — 'Allerhand, Allerley. — Als, ff'ie. — 
Al/ot DergeHalt. — An, Bey. — Sick anbauen, anfit- 
dein. — Anbeginn, Anfang. — Anberahm^f Am- 
fetzen^ BeJUmmeut Benennen. — Anblafen» '4 " 
Anwehen. — Anbrhgtn» AMftn» Jfg^A^ 
brUthigy Ferdarben. - AnZutt» EmSkg, _ 
fHngtTt LAirlingy Sehater, jünger. - Anfafftk^'A 
greifen, Antaflen, Anpacken. — Anfechten, Angr^^iey 
Anzapfen. — Anfeclaen, Verfucken. — Anführer,, An- 
legen, Anmeifen Anführen, Betragen. — Aagf- 

kören, GekSren. — Anger, IHefe, JFeidt, — 'jSn« 
UHthnhtit, Qennknheit, — Anhang, Zi^itg. .^^Ib- 
trimg, FMindlich. - Anklagen, BifehOdm^ZL 
Anhommm, Anlaufen, Anßoflen. — Anlaßt Gtiegeit' 
Mtt Feranlaffung. — Anlegen, Ausgehe (auf etwas) 

— Anliegent Bäte, Begehren. ~ Sich anmaßen ^ ßeh 
**a?f*f«*«' -T -J*«*«»*. Aafliften, AnzeUetn. ^ 
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mamg. — Anfpletin, xkhn. — Anfpruch, 'Recht. 
. ^Hßalt, Vorbereitung. — Anflalt, Einrichtung. — 
Anflatt, Fllr. — Antlitz, Angeßckt, Gefühl, — Ah- 
treten t Bitten, — Anvertrauen', f'^er trauen. — A*- 
.vaehs, Zuwachs, Anzahlen, Bezahlen^ JSaMhit^ -r* 
AmiH^Udk ßthUkgeud. — Atkem, Odem. — if«f«ea, 
BeÜziH. ~ Autht Itoek. — Auf, Empor. — Auf, 
Offen. — Aufenthalt, fFohnfttz. — A:iffa!Ut'.d , Seit- 
fam. Sonderbar. — Auffangen, Auffaffen. — Aufge- 
ben, Entfagen. — Anfneittm , Aufmuntern. — Auf- 
hetzen, Aufi^iegeln. — Aufnören, Aufhorchen. — 
Aufkommen, Gebräuchlich wir den. — AitfUediUr Auf- 
mmuh AufluMm» Ai^barii»^ Aufmuntern , Antrei- 
tfu. — AmfrtMB, FtrlUgmi. — Aufßtzig, Aufßößig, 
Außtatzig. — Auffehitben, Verfcfüeben^ hrtagen. — 
Aufjehtr, Aufpaffer, Außaurer. — AußtUen. Aufer- 
ßehung. Auflauern. — Auftragen, Luchert r agex , Be- 
iroUmächtigen. — Aufwand, yerfchwendung. — Auf 
B^en, Entgelten. — Ausbeute, Autfall, Ge- 
"Wbm. — Ausbitten, Erbitten. '— Autbrieken, Entjlf 
'htn. — Ausbrechen taffent Auslaffen, — Ausbrüten, 
Aushecken. — Ausfragen, Auihoiem, Ausgetaffen, Lu- 
ftig. — Aushalten, Ausgehen. — Ankunft, Befcheid, 
Antwort. — Auskunft, Auffcliluß, AufUtirung , Auf- 
löfung. Ausliefern, Ausantworten, Herausgeben. — 
A:tsmfrztH , Ausfondern, Ausrichten, Ausführen. — 
Ausruhten, Beßellen. — AusfcMag, Ausfatz. — Aus- 
fchweifend, Zügellos, liederlich. — Aeußerß, Höckfl. 

Ausftattung, Ausftiuer, — Ausß^w* Ausfetzen, 
DMlf/«, Meidem, MäkAm. — AutHim, Ftrliorgea, 
Verleihrn. ~ A iswärttt Amtwir^.'— AljUWld^, 
Umweckfeln, l^erwechfetn. ' ' ' 

Noch geben wir von der Behandlungsweife un- 
fers_Vis. eia BevTpiel a» einem der kflrzern Anik(U> 

...I Aufhören, Aufhorchen. 

•y^Ueb. DnrcK dü Gehör zu empfltoden ftielien. Das 

Abfichtliche liegt in itm Auf. Denn diefe«; zeigt 
an, dafs der Sinn des Gehörs nach Etwas hinge- 
• richtet fey; fo wie Auf auch in andern Köllen eine 
Richtung wohin bezeichnet; z.B. wenn man fagt: 
Auf Jemanden zugehen. 

V. BonimiU dMiVwftärkungsyort von Aitm. 



JüWlT*s:igi9. *' aoa 

* Der AanOi fcÄflkM ilm f«t« W«rt rtn in 
' »«n, nit iiilcr d«r tfAniß» womit <>r in f^ut 
KiNia*it ««f dl« 0«rpMlk«i««C«luehten reiner Awni» 
naehM gehtfraht %tbra.t. 

Aufhorchen ift tl.rlinr i?in Aufküren mit Anftrengung 
des Gehörs. Wenn wir uinen Redner verricheo 
wollen, fo nüifi'en wir in jedem Kall au/ ihn hören, 
er mag fo laut und deutlich redin wie er will; auf 
zu horchen brauchen wir nur, wenn er leife ciler un- 
deutlich Ipricht. Aufitoreheu wird daher iiisSirlondte 
gefagt: 1) wenn wir Etwas zu liören iuciu'n, w4» 
man uns verheimlichen will; -denn diefs zu hörea . 
milffcn wir uns befonders anH Sie rt>raehcn 

heimlic!), da fie aber bemerkten , dafs ii Ii nufhnrckl$f 
fo brachen fie ab." a) Wenn wir auf F.t wjs liörcii> 
was uns berondcrsaufffillt. „l^rirt lo \ <.!] Anmal^iing, 
dafs er glaubt, jeder mii.To ihm gleicli zu (Jehotc 
flehn. Ej' horcht« daher hccii auf, als ich ihm fein 
Anfiunenrwid abfclilug." 3) Wenn wir auf Etwas 
dergeftalt hören, dafs wir auf alles Uebrige nicht 
achten. 

All dar Köni{[e Höfen, an den TilcUcn' der Rciclim 
horchte man an/ fie, indem AsbdeiOhs und die Seole 
f jr alles aädre verrchlor*. ' COllit. ■ ' 

4) Wenn wir auf Etwas hören» wonot eine lUrke 
Be^ecde gerichtet ift . 

ttm htrdmk emf^ w fdhanft Ar kaUw Mlok 
Mit der Becin dti Ailvra mn Mb her. 

M.m ndit, es cclingt dem Vf. gleich gut, feine Re- 
geln (jiirch eigne, als durch andrcrSchriftftelJerBey- 
,fpiele zu erläutern, und wenn der Vf. der JUutorko- 
rum ad Herennium in der Vorrede zum vierten Buche 
lang und breit zu beweifen fucht, ein Lehrer derKe- 
dekunft CbUe feiae iieyfpiele alle felbft erfinden,, und 
nicht von amfem entlehnen» fo findet diefe grillen« 
hafte Einfeitigkeit auch in dem von Hn> MMb^KjH 
gcbnen Exempel ilire Widerlegung. ; *'•• 

IJehrigens iftdiefes Werk nicht nur allfl^-WeloIlB 
die Eberhard Iche Synonymik bereits bemzen , Wne 
unentbehrliche Zugabe, fondern es wird auch für fich 
mit grofsem Nutzen gebraucht, und für viele eine 
Veraniafrang worden, fich der Vullftändigkeit we> 
gen In den Befilz def Eberhard'fchen Weeses »1 fetisn. 



LITBEARISGBB N A C H R I C H T B H. 



Kurzer Nelcrolog 

'«ja^<r ftU den fahren iHoo verßorhtKf Vrudntr 
•.OrfilrCm» Arm Ablegen bisher no«k fllAl migßiftiff 



worden ift. 



^chena Hariorf. Er w»r zxx Steinkirchen bey Stade 
^boren, halte in Göiiingen ftudirt, und lebt« nach 
•taen langen AnfentbaUe in Eaglead, lait t/tC, et« 
angUldwr ftwadrfefaver in Dveaden. Aaeb wer er 
sugTeieb KOoigl. SidlC verpfliditeter Dolmetfcher der 
aa^lüai and m imu aenern Spradien» Wegen V«r- 



ftandesfcbwCcba ward er in Nov. ifo? in das daßge 
Stadtkrankenbant ttr IVeja a^gMaten» aber im folp 
genden IHbtiaie nac^^eldBeim gnraebt'ii.wöTcIUil 4r 

auch norh in demri-lben IMonat Tarftatbb Den VOn 
Meufel in feinem geiebrien DeutfdlTand aufgeführten 
Schriften find nachfolgende IJebn Trtiongen beyzuFü« 
gen: 1) Lucreti« Harris, odrr Tugend ift die herta 
AHtgalie, aut dem Eaglifclien, Dresden II. t. 

a) Karoline LinangM^ aas dem Frans. £bend. itoa. 
3) Lorimon, »nt den Fren«. Gbead. tfe^ n> %, 4) 
Auswahl der heften NoTellen des Hn. v.h'ih'l, aus dem 
Franz. Ebead. Hoj. U. |. Mit Kupf. j) Eiferlbcbt, 
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ww^WihM GeCcbichte, aas <Iein Fraa?. des Vfs. lon 
SttfetMat Aotlteucr (Fi^ O- F.liend. U07. t. 6) Louile 
Clermont aus dem Franz. der FraatU Gmlif ifo^. t« 
Er war ein guter Ge]eg«nh«ittdiehter. Nadirtdii« 

ten von ihm ertheilt Heymann in feiner Sclirifi ab«r 
Dresdens Sohriftficllcr und Knnftler , S, a68, 3»6 

Traugatt Benjamin Birgtr. Er war zu \Veblf«ädt. 
oh«0 b«y Pirna em ij. Jul. 1754 geboren, h*tte aof 
der ICreuzrcbul«'ZO Dretdtn, dann ia Leipzig erft 
Theologie, zulettt «bar di« Rechte findirti ond ward, • 
nachdem er als tloFmeiftor in TerCchiedenMI FlUpiliBU 
»1 Frankenberg bey Chemniiz und ia Dreidm Unten 
rieht erthcilt bitte, als SecretJr beym über- 

St«W1il^""*g'° «ngefteUt. Er ftarb am 14.^37 ig 10 
llIldli«tM «nig* dramatifche StQcke und PaHionsge- 
di^ta wfiilbC} änch befinden ficb von ihm viele Ge- 
aiehte in dtasn Leipzig und Gflttingen berausgekom- 
raenen'Mufen • Almanachen. Heyioann beünwkt DOtb ' 
von ihm, dals er auch CafanoTa'aVotlerongen aber die 
Konft, aus dem Frans, ins Deutfche überfetzt hal^e; 
«her wahrfcbeinlich ift Beides blofs Wanufciiit gc- 

blieben. ^ ^ 

Hans Karl Htinrick v. Trautzfcken. Er war am 
j6. Jany 1730 «n Wilkendorf bey Zeit« geboren > wo 
fein Vater, der cburfürftl. fkebC Heu^liMM Karl 
Heiiir. V. Tr. das dafige Rittergut belbr«. ' D« «* FrOh- 
zeilig eine gute r.rziehwng genoffcn liatte, fo bezoj er 

aon i7f^j das Ciymnafium zu Akcnburg, inufsie über 
blbe (*745) "^^^ Tode feines Vaters wioder- 
ipjl«. MrlaCfeo« Durch einen Concurs büfsto er fein er- 
erbte! lUttergnt •Wiieendprf ein ; CS blieb ihm daher, 
Ton aller Hülfe TerlaiTen, aidtie weitar fibrifl» eli Ach 
C1745) unter Saebfens Fahnen zu ftellen, weichet de« 
nals in einen Krieg zwlfchen Oeftmich nnrl Prciirseii 
▼frwickelt war. Aber auch mitten unter dein Geräu- 
fohe der Waffen blieb er fortwiihrend ein Verehrer 
dwcXf^^^tnaa WiHenTcbaften. Da t^y den Iiit\- und 
'■H|BrsO|eij'ilM fUnuf folgenden 7jahrig«n Krieges feine 
Oefanweik (ialir gelitten hatte, To -sog er nach dem 
Hubertsbnrger Frieden (1763) fich nach dem Städt- 
chen Ei nfuhal im Schi.nb irqi chen Tcrück, und lebte 
.Wer,, als ScbriftCieller, h]o[i im fiillen Umf^ange mit 
den Mufen. Als 1778 der luycrfr 1,0 I'i ijfolgekrieg 
ensbrach, nahm Tr. wieder I.u lititiihei JK riegtdtettfla 
«ad ward hier beym Sachf. General «Steebe angeTtellt. 
I7l( üuah andern Nwbridbfen'eb^ 17 
Tum Platsmajor in Dreiden entemti, ni£nde't79e 
Obrift • Lieut. und am Schluffe des Jahres 179t Obrift 
.(der Infanterie und Gourerneuients . Adjutant. Er 
ftarb am 25. oder »6. Oct. iS'i und mit ihm erluFch 
der mdnnliche Stamm eines alten adligen Gefchlechts, 
■vrejphes fchon im 14. Jahr)]underte' eine bedeutende 
.^RoU« geCpielt hatte. £ir hit!t^^|pgee,g«(icbri.ebeii, 



welches bereits in Meufels gelehrtem Deatfchland en^ 
peföhrt ift. Sein deuifcbes Theater ift zu Prag i??^ 
m t Oetevbänden unter dem Titel: Saamlung von 
dieetralilbhen Originaircbaurpielen neebgedruolct wor> 
deii. Dia beiden Standreden auf die Ali.iifter v. Gerf 
dotf und o. Stutttrhe im ' Und auch in Gefchens Sachf. 
IMagazin, 4. Tb. S. 117 — i } i und 6. Tb. S. 746 — - 5» 
abgedruckt worden. Autfilhrliche Nachricht von ihok 
ertheilt Chr. Friedr. Möller in feinem Verzeiclinifs deir 
in Zeitz und Naumburg nborsen Kwpftter, Qelduw 
tau 'nnd.Sdivifi&aUar. ^its 1S05. f.> % 67. 6t. 

' LevptJiTNtumnM. Er war zu Dreiden 174t 

geboren, und hatf; v j-i Jugend auf mit grofsem 3Iai»^cl 
zu kämpfen, da ihm fein vaterliches Haus durcii das 
Dresdner Üoinbardcmcnt zcrflürt wurden war. In» 
deffen bezog er dennoch, ohne irgend eine Uatorftif. 
'* " ' <• ■ ■ iiizijij wo er lieh I * * ^ 

£r untamabm Xai 



tzung, die UniTcrrii,it Leipzig, wo er lieh auf das $UU 
^um der Rächte legte. Er unternahm fagar » 
fohiedenen Zelten Reifen na'cfa Prankreien , den Nie* 

derlande, den Rbeingegcnden, Norddcutfchland," Böh- 
men uiid Scblefien ; und erwarb fleh überall nicht al- 
lein gute Kenntniffe, fondera auch die nähere Be- 
kanntfch.nft um] Freundfchaft vieler Gelehrten. Nach 
VoUenJ.Kig feiner erftern Reife privatifirte er «ni^ 
Zeit in Dresden, wo er befoodara en dem dauiaisBea 
Generaldlrector der Akademie der KRnfie , Hn. Okri- 
friin Ludtcig von HagtdorH, einen wohlwollenden G5n- 
iitr fand. Um das Jaljr 177t ward er beym geheimen 
Kt iegsrathscollegio als Secretär angcftellt, und ifjj 
zum OberkricgscommifTär ern.-innt. Er ftarb am t. 
Decbr. 1II3. Als Schriftfteller Ift er hauptficblich 
dturqh da anenTmac Werk : „ Ueber Rambargs Kuntk 
mid Knnlbrerlte. Dresden 179a. s«'* bdtannt worden. 
Aufserdem fiberfetzte er noch die von dem verftorh. 
Kajiellmeifter Neutnann in Schwedifcher Sprache com- 
ponirten Opern Csia und Amphio» in das Deutfci^ 
von welchen Cora das erfte Stück von dem: „ B<j[tra. 
ga »ir Pfilhäfchen Sehauböhne. Mannlieim, i7gp. g." 
ausmacht. Das zwayte Stück enthält das Melodrama 
Cleopatra. Auch ift Cora Leipz. bey Dyk, 1780 bew 
fonders herausgekommen. Auf diefe Art find dio 
Lücken in Meufels gel. Deutfchl. auszufüllen. Uebv 
dinfrihater auch für die kSnigl. Hofkapelle miehrere 
wiulie a tt rhe f ' -a ni a te n übeaXetzt-r-welcha-üeymann am 
ang. ü. S. »Xt un*l 317 verzeichnet hat. Seine lyrn 
/eben Gedichte ia JeBifi||Mi und aiazalaanSaaMi- 
Hungen zerftreut anztitren«n. Profkirohe Anflültza von 
ihm aber befinden fich in der Literatur und Völker- 
kunde, der Zeiüing für elegante Welt und den Anna- 
leii df.r Tonkunft. Aurh ilt in den Dresdner ^pytrji- 
gen zur Bclehnmg und Vnterhaluinfl .1 j^l. ^tf^ß^' 

451 — 457 ein AuffatsA^ itm^ Aiwieiluiagea an 
der Gbaraatariftik NaaiDaaitt^'aaoDjm tSatgMMßn 
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lunius iQip' 



I/ITER ARISCHE ANZfilGSjN« 



D. 



' . • .. 

1 Nene peiiodiTche Sduriften. 



hr 7te Heft der Ifri». BlNSttM flr du ftW- 'md 

VftfrrtchtJWtftn enthält ausführliche Pcurilieilungen 
TOD Cictr. Orat. p. ArckiA Ed. M. B, ; Cutr. Caf. etc. 
•rl. Gcrnkaii: dt fVtutt Chriftl. Moral; Roß j n RH- 
tktubixck'f Gr. dtutfcket fVirttrh.; Anurkk. xnm Homtr 
*" I Kvkkof)/; Naturgefikiclue Ton Sekol»; Ftderi Obftr. 



den Charakter diefes groften Mannet, durch 
Heb« Schrifun» in «in« Sobattanbit« £t«]lten. 

DS«r*SeIirift,.4i« in «ilitlnTohv Hinficüt 
VorzQge hat, vard&Mt.voa «ilta NiHtlrl' bsaehtet za 
w«nl«n, und muri bcfondert den VerebramFlriedricbs 
dwOMlMn eine willkomtnene Erfcheinung feyn. 

• • UenBiagiTcbc ßuchliandlang laO^tluk 



«M*.; Lammt's Arithmttik ; IMr, GnmmatA TOfa £11^' 
Tittltt liM. dir Pktfßk; Mattrid. tob AMmot. ^ 

AlihanH'.uTitjL-n: Anmtrkk. zum SaHuft,; AmMminrff. te 
T.u'/fum. Auct. Ruptrti; yarianttm itr Ed. Pr. Spirm 
von Ticiti Germania Ton Sttbode ; Lehrmitttl z.um geo- 
jr»fk. Uattrriektt Ton Platts Biograf>k. Sotiz vom ftl. 
"ICiiltr im Dtmoldj SehiUknaik vom So^ und Sckntffim- 
tkalt to WM MMblMltifB MVwj/eiM NMkricktin (Todea- 
ftit«, BefSrderiniMn dgl.> Di« folgenden HeF» 
werden, neben Collatt. mehrerer MSS. und einigen 
liuditit, Bey trage ton BiUtrkick, Cliidiuf^ Däitckt. S» 
ßtr^ Gt!pkt, Hülfimann, Kunkarit^ Möhui ^ MukltTt, 
Sitkodi^ SfoMgtwbtrg. v. Sirtmbttk u. a. enthalten. Dar 
Adugpng von is HARtn-in gr. f. iohat 4 RtUr. 

0>«rrk«alMrg'«iiMB«iBUMWÜ.Ii»JlUd««lMiafc 

' ,'11. Anliündigungen neuer Bücher. 

' So ebefi ih «rCobitnan und dinrdi all« IbUda Bodi- 
iMBdIungen zu bkkonnMa; 

Friedrich, dtr Große md fiint Gegner. NefaFt einer 
.Vectbeidigung des KSnigl. Prenfi. JUilitira. gagen 
^ fibVaäraldigiingen des G. X. OnfvmSämfttau 
und Hinirtert vm Dohm. Ein Vrrfueb , alt tMÜb* 
r>'- ittmdigii- Aahamg ni dea l«m«m D«nkwa«d||(lHU 
ten n. 
16 gr. 

In dicfem Buche find dl« Verunglimpfungen ge« 
"rügt und wifiet legt, die Geh f?fr Graf von Sckmettau 
und der M'mtfier von Do&m in ihren Werken gegen ei- 
''nen Regenten erlaobien, der nur eine Stimme über 
' Hob bat* end delfen untterblicher Name ewig rühm- 
-->fon In dw Jahrbachem der Menfcbheit glänzen wird. 
'Der Herr VtrfifliR'. waila in ainar labandifan SpraolM 
die Tugenden dei grolban Vannai» dt« T«rli«miia« 
und mifsgedeuteten Grundfltze und den herrlichen 
Regenten ■ Charakter Friedrichs des Einzigen in das 
'hinrt« Licht zotletxen nnd /» die Zuveifil fl 

A»ImZ* Zmtjfi» Baad, 



In allen Buchbandluiigan ift s|i haban: . ^ 
Oim»i»MS(tJiek*t fFirtirtmek 

zur richtigen Verdeutfchung und verfiändliclien ErUgp 
nmg der in imferer Spracbe Torkommendea 
fnaadan Aiitdrilflka» 
Fßr 

imtftki GtJtkäfinAuntr t vthUdglt 
and Jänpingt. 
Bearbeitet 
Ton 

««4«aB Ckrißimm FälMiag, 
Pratf gar in Bradihagan n. £ w. in dar 

gr. !• 456 Seiten in gefpaltenen Columneh. 
ZwitfM darckeuu vtrktfftn» uad vtrmtknt At^gi, - 
"' \ Sauber gelicfUt: frtU i.Bi£1r. id gr. 

Berlin, Verlag »onAmolang. 

Din Ahlidn dM iabon darcb andcra Sobriftaii 
Tttknlidh bekannten Varblliira ift aneli in diefani 
Werk« TOn torzfiglichcr Brauchbarkeit unverkenn- 
bar diefe: die Reinigung unferer woitreichen Um- 
gangs- und Gefchäftsfprjche zu befördern. Sein vlu.'o 
'•Fremdwftricr , für welche wir im Deutfclicn kurze, 
iMgaaefrene und wohi klingende haben, können fo 
naoh nnd naab «ntbebriicb geoMebt werden. Kkbt 
■fb lalel» aber ift ea mit Vatdrlngaag d«r guten Kiralb» 
wSrter und anderer Ausdrttelte« die Cobon das Bflrger« 
recht erlangt haben. — - Die Hrkllrong vieler Red. 
niffe t-nd Ausdrücke ift genau angegeben; c^rlefene 
kernige alldeutfche Wörter und auch dem Sprach- 

Kifte gemtlfs neugeb'ildete lind nicht 9ii:igelaDen. Bey 
■a Gebrandi der Ccherften Hülftmittel bericbtigta 
der AbFefTer dl« nft* Auflage feines Buchet nadb 
Grundfitzen. Ton nnd richtige Austprache findet 
man hier genau bezeiebnet; die eigentliche und »er- 
hliimtc, wie auch die entforrtpre Worlhedeulimg gut 
unterfchieden , fremdartige Wörter nacli richtiger 
Scbreibart tog rf w nt tK^.4da^ ial(|^lpiilflll 1 enge- 
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fahrt , fo wi« j«m waA WnH uif Mi «rfcMr». All« f ft 

flau «iner Kürze a^gsftfst, die don F.rklJrungen nichts 
Ton der nöihigen Wirbelt und VoitCtändifijktu be- 
Blinnit- >1ö^Fjn nun n'.lt», wflcht rlielei r p u' iihal 1 1 g« 
Bach gebrauchen, ihre trwirtungen befriedigt fin- 
den! BQeher diefer Art bewühren fich mm beCtan 
durch längeren Ochrwub okd duroh tntd«r^ts bc> 
nchtigtc Ausgabea« 



Die VerlMthaodlnng hat für gutes Papier tjnd ^ ' * S) , „ , 

Icbönen Druck Sorge getregen. unJ durch einen ««. ^"rV'^V n ' K«fond# ruch d 

Ar)? *i%fli Pf«/ dae ÄnTchaffen diefe« empFeUltngi. W l 'J. i c'^ K .eTen, rhu(;. und derCre/fohehOl. 

waniilM» BMhM Ib kkbt gemacht. »I^V Wegv»eifer durch die tiaereOiM^ Pfert.« 

" " - ' " diefer Geaenden, nebfi einer kleiaMk Porik« 



Karl Fr^ktrr von Lüttwitn 
einigt fftrtt tttr aUgtmtimtn Btktrtigmag Sttr Aid «ed 
TmrMgifiwmHttti in tkrtr Bnitkmmg %mm momar<hifck' 
prtnßiJehtM &aati. gr. t. In Cooioiiflion der Griff- 

leben BuchLaadlung in Leipzig. Geh. 6 gr. 

Sief« iiit»reir«»M Mmb ib ia rika Baithhaadlwi^ 



WilltcliB Oettlitb Korn ia Brctita.* 

orter- Melle i|i9. 

BsMrV, C,2*Af., DwitMi.L«wdaifeh«t Uwowi i 
io feft eil« bdkannt«* RtwOlniBak*, in ScbriPmK 

nnd im geroeinen Leben rorfcooioiende '^tutfr-he 
Wörter und Ausdr ad; p, nach Möglichkeit , in aWen 
ihren Bcdcutangen, Wendungen und Verbindun« 
gen, mit tauglichen, ungezwungenen, adgemcfs- 
Ben, lateinilcbcn Wörtnn uad Hcdcnsarten äber- 
/etxt werden.' Nm», genau durehfefehMi« Am£« 
läge. gr. |. § Rthfr. Is gr. 

(Wird nach der V.fJ^f fertig ) 

Btliagf Dr. B. Geilt der preuüjfcben G«retz);e* 
bung im Gebiete der geriebtlicbcn Medicin, nebft 
einer Darftellung, wie demfelbeu enifprocben wer« 
den kann; fSr Aerzte, WaadteiW uoA BiMhlip^ 
lehrte, gr. t« * Bthh-. 

Cktro, M. Abbaadloof fbMr die mcnfeliKebM 
Pflichten, in drej Btebern, ent dem Lateinifohea 
flberrem von Ch, Gttrvt, Stcktii ^ mit einigen An- 
nerkungen und einer Abhandlung über die Verbin- 
dung der Moral xait dcv Politik Termehrte Ausgäbest 
pr. J. 1 Rtblr, n 

JHtr/ckti^ Ch. M. , Schlellen in binaai gaam Ihüfui^ 
■Ii: Preurtircb-, Oe Aemiellireb • «ad «bM. N«a* 
S«iiIlii«D, oder Alpbahelirch geordnetes Verzeich- 
alfil äO«r in ganz SchloGen Hebenden Stddte , (Vlarkt- 
Becken, Dörfer, Colonien, Vnr.vfili 
ler n. r. w., mit Annbe der Kreife, in weltben 
die benannten Grundlriicke liegen, deren Fnifer 
aong von der Kreis, oder näcbben Stadt, nelift 
dMi.Nama d«r Befitzer, und enaeM- aadb bejge. 



danmgen der elai ReglcnNtgv.Oa'pMfMMait ftnhta 

Hens entbahend. g. *3 ^r. 
Kocbbucli, fchlt'fifchas , iur junge Haugjtiitter , in wel- 
chem dieCelbcn angawieCen werden, dia Prodoot« 
ihres Vaterlandet zu benutzen, und euF einfei-h« 
oder feine Art geniclsbar zu machen; nebft «ner 
Anwalliii^ na Auiebt«! der SpcUis« nrnd zur Sar> 
«htiiig der IValn. Jßmam «nbaffart« Auflag«, g. 
Rthh 

V., ........... . 

em 

re/roheftOlats» 

rtieen 

diefer Gegenden, nebft einer klaiaMk Porik«rte 
vonSdde&ea and «UMaKitpCur. ste ««nnahrtaAuf- 
lagek I. I RiUr. t gf* 
Soldatenfreund , dar, oder kurz« DarfVelluaf darjeni- 

gen Uittel , die den Soldaten tn einer HttK^en Aue- 
büdung, wie der pfniiien FrfuUnn^ aller feiner 
Pflichten fowohi in der Gamifon alt im Kriege foh» 
r«n könneiu gr. |. 9 gr- 
tItbarfidiu-Kartu, mititirUBli», vnn dam Haraogjdnnaa 
Sdilefien ; naolt dea bai«rliwt*ft«n RoUmnttda mfl 
•Dronomifch heftiotinten Punkten zufamiBangetFa- 
gen und gezeichnet durch den Kaiferl.Königl. Haupt, 
mann P. f. . tn : . S . . cf. 4 Blatt. 3 Rthlr. 
IVtmit , Dr. Jf. , diu Luhfeuche in aiien ihren Richtuo. 
ünd in allen ihren Geftalten, zinn Bebufa aka- 
Vorlelaiifen datgeCtallt, ZiatyM, aiit «i. 

MAaflaga. p*. I. tRdik. 

— dal Welen, die Biedeutang and dia IrzllicbeBe. 
du floharlMlM. f. id gn 



Tm Tnil ' ftrie - Comptoir {n Leipzi g ih mt 
fcbienen und in allen Huchhandlnngen zu haben: 

ySrg^ tfr. «. Prof, , avhoriflifckt H^dtt zur riei|tig»a 
BeurtbeiTung äemtfekn Univfrßtätem , und zur Ba. 
berzigung bey tVrtige» uitgtmUß^ß Vtrhtgmngfm 
^ I, BruTdi. tgr. 



In nnien«idhB«lir BniUMadlaag fiad Ja ab« 

Cehienen: 



0r. A. H, Nimnftr'r akademifcbe Predigten 
Radaa, roraflgtiub bagp iafarliobaa VetanlalGuk 
gen. fUtitk rinar klr«b««Mftorifc]icn Abband- 

long Aber den Fünflnf« der Hallifchen UnirerCtlt 
«uf gelehrte und praktÜicbe Theologi«. CXX onii 
44t S. Prell t Riblr. tt |r> 

Die Satnnrhing , welche der Herr VerfafTer Teinca 
irerinaltgen und jeiaigen Zuhörern gewidmet hai, ent- 
hält, □ iiFiei der aneifi l)«'y di-m I' i-f orinarion.fcl i cr- 
fchirnenen Althandiung, iheil* Dttikrrie», z. B. bey et» 
nein 7W(>\it aligen Hegientnfiswechfel , Fritdritht iltf 
Gr^a ond fwüdri€k miMm ikt 2m«fm TtMl« •>« 
dem Voni1ia*>d das zwayiaa Jabrhaidtaw d«f Uidvciii. 
iltt^ biV diB CkMd«a4«ll 4mi lUfwiDAtionj. 
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lialMltfcih— hnimtk Toda mthnnt. btrübaner 
m^Vtr^tfkudt «Ijgff^.flniM — . tlwil« eine Ho- 
adfi« IlbMr iU« .Q^>Up|lt«.li« 

fral) b«wabr«er Tußi'll&r.^,.^IUIl 
aiichicn Ii.hairs. Alt Anwnjt fimlct xwey wA- 

Mid der Dtyottation des Vfrl'jrrtrs nach Frankreich, 
jjfanJ» XU Paris und zu Poni-a- .Vloiirfon f;ehaltene Re- 
J^B» *^ Gnnze wunH hi <ler ^rfaffer zugleiah 

jri« dan Aytra^ u ifaa Ammltu dtr Ualti^ikt» Vaintr» 
' \,maUlüim, - t ". -< 



Bacbbandi ung des Ratlifebc» , 
.n . : . Waifenhaaftfc " ' 



So'aWn frt rrroU«nan und ia fSen deutTchenBiich» 



ßtfckwerm 



Uthtr 



-'•1 ; . . I t • 



>j ■ 

4»..' 



Leipzig, bey Brockhaus. 
(PmU i6 nr. odw ( Fl. la Kr.> 



!• 1*1 



So e!>en iTt fertig gtwordavi «M 
handluiijeu Deulichlaiids zu bekommen: 

yoBßsuidinet Ltkrtnck dtr Gtograjski* dtr Staartn dts 
' inbkiun Hundt I ; vn<X einer Emltitu»/^ und 
r4/i4 .flanßifckn ErlAmtnmgn vbii A ». J^mmi», 
II.', Wir«r#r gelehrten OereniahaMH MtgK^ 
r" BrVm«ilVbe)r 1. O. »cffe. tflt. >f. * BUti« 
Sil -«lA^MMIahgtii, MhaaNii7t6 StHeii.'^Mti 

' Tetzt. nae)id«iB firh di« fo}{tirfllicn..V4rl>iUn>lX« 
ItUircra VaVarlandcc 1Im«]i Auttm nnd Innen gflotdnct 
ift c« gewif« für jeden gefnlde« 
'tänTPflüIctent ia feMr Amiinder, von- dem hSchfte'a 
InterefCe, das Ganze in feiner neuen Vt-rtheilung su 
'OUerfehan u^d im Einzelnen kennen zu lernen. Da« 
Vorliegende ^lirlioeh gieht dazu ein« fehr grDndIi«b« 
und da^kentwertb« Anlrimng^ die gevrif» ebenje^ 
, VieI«n racbt willkomnieii feyn wiru. Dia Aogabw 
^ Jiind«lw«dtau^^iüw berten Quellen und den neoc- 
^ß«« oftiria'Ileii Bertiniinnngen anfterertigr , nnd gawUä 
wird man nit ht leicht in firm f. hr vollfUrnJigen Ra- 
giHfr, *)a<\ Bocli v*pi>igcr in dem Ruche fellift, irgend 
eJnen beJ'eutendern Ort, oder' eine Nachficht Ohm 
d.-nfplben Vergehens fuchen. Die' vorauxfirrchickteii 
F iniritungan maelien noah «n* h«^oadarK fohiHzbaM 
ZaiftaJ«^ iifdci|i.di«rfine dnn f«l ftandim* h««hD m> 
dMngreRMiIaiianKiä d!« Rrdknml« BMliuat nnd di« 



aina gerchicbtlicHe Üeberücht der Ereignirfe liefert, 
durob walcLe iich der daai(«ba Staattkörpcr zu dem, 
was frObar war und^atzt iü, im Lauf 4*KZeit gcbil. 
iIm k4t. ' In den Itanftifclien ErUutenngaa wird je- 

ifg »n »to A i>fc rQW i ph fc«ir ^Ssto»»» *pll/i*ndj<, 
londarn Solier aneii nundies N«n« finden, und lo m*- 

fes Huch , das noch überdiefi in allen "fTieilen eine 
liberale, das Rechte und Gute überall gleich anerken- 
nende Gelinnung zeigt, in keiner Hinücht unbefrie. 
d igt ans den Handan legen. — Es ift fehr zu wün- 
Heben, daft der VerfklTer und der Varleger Anfinon- 
Mn&lf'lMi^ -im n*a >w damit dar Fl«| ' wmkwti nfeok 
allalti^te «an Carbpa fo n VüAHhiKt^mlUtr m 
cbam da* Ganze iichtbar anmif ift, «Min md 
£obar IbvUebnite. , t j<uijnCv ^tt-^^ -.«^iii» / 

B«7 C F. Arne lang in Berlin find £o nhHt'tV* 
' an alle Bucbbandlangan rarÜRadtS.. 
Aritkmttifeki Aitfgahtu 



Von 

Alhrickt Härtung^ 



I . : 



.t — 4, 

» dar ^jgiigL Domrchula und Cantor aa dar 

iHf ^ ^kirchc ««..B^iB... ; , 

BadriOt: -Dk afanFaebe nnd zalaintnä^|al««t« BMI 
DWfl in fanden und ungeraden VarbltwlfTn. . 

( %. Preis IS gr.) 

n ' 

jlmfidAamM d*t trßtm mad ».Wf^ttu BäadektMt 



I So «ben hat die PreCte rarlalTent 

Trommiiarff, J. ß., allgamainaa tbawarffiA > pr4k 
tifche« Handbuch der Firbekunft , oder AnlaU 
iung zar grandlichen Auaabottg der WoUan*, 
Seidan», Baumwollen ■ und LeinenFirberay, to 
' %rl«' da» Kaaft Z«Mb« *a drockan nnd a« Uri- 
• '. diA. 'BMT CH iat tl a k far. Kactanlabvifcantaiis 
Fferber nnd Blakhar. • ^tk Band. Mit < Knalav. 
" - '■ *tam. ' r.' <rf a>t arid Ototha, in dar Heii« 
, . tafn g sieben Bn«bb«ndl> tttat i Rtblr^ t s gr. 

' pj« VarlMdtaadIWi Ift ftelt teibli «iidndi dl» 
Wänfeb^ To ^iTeTdaMbtiM MlttMÜa «id VMm» 

durch die Errcheinung des obigen Bande* befrtadlgaa 
au können. Was jetzt die Deutfcben \xi derFi»ha»«jf 
laiften, lüfst felbr» die Fnglhnde»- »ind Fr^tofen weil 
anriksk« Aug«burg, Berlin und Wien fteben in Anfa» 
MUt der Firherey auf der hodtfien' Stitfiai freylioh 

dB*.B(teiUM| jIh tkklMBvdi «dl kW, fb 

frid 
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du Weifs \th ThrMchnM oh** Heh» Torg»ir». 

San. Ebpn To tHi^'nwn di» tiölett«? Favh« aufttron. 

Mt Rk^ntf^ AMen o. r. w. Atli Bibd« k«rteii 
rBii.ff/?<k te., «B« dflMk rite ;&idMM>41d>gtk 
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« . --Äey dem Antiquar Feu«rCt«cke in ijritlt<||' 

«■fWtllMiCM: < : . ■ . 

' >^. HtviUi SeleTK>(!i*i^bj« c.'ßg. Oedam'i<(i^. F*V. 
I Bthlr. Eja^ii. Cometographia , e. fifj ibid. it66t. 
6 BtWr. EjiutL pro(ljxJDU6 Altronomiac. ib. 1690. 
c. m. ng- * RtbJr. , Ejufd, Ei.iftoU de comeu. ib. 1671. 
"»•»I;' Anötii 't««>«crei^>ow-1 6. 8g.» « Rthlr. 

cfßg. *) ^>'* prodwmpi Cqoieticut. c. fi^. 

f£V«<.dercriptioCoDieue. if6j.. i RO»'.''- ^Z'' Ep«- 
ItoUe. 4. i6j4- « Htblr. J?Id«fC*rA Herp«rr*r.|iht». 
pb©r» no»a phaenotn. c. fi^;. Rocd. i/jg. 3 lltbir. Grr- 
f»r»7 Artronomia. Oxonia»! i jo». FoK a Rthlr, ^. S^ca. 
%mtri CjclotnelVicV/ Lük E4t*^Ai».,,i694- » RtJ'lr. 
'3t Im M^if^'^"^ Mtifrw at «^tis. 1 V0I. « li^. 

Tbeatrum pMMtiMB. S.VoL'«; m. Hg., Aoifi. t<f|* 



<« 



) preTentans tat perftofticMi- mf aalt la.plai iDar{|«i 
dans la rif (rf«tian> #»«9^fi^ in FM. Paris tfo^'' 

75 Rlhlr. - r ! ■ ' > t . • ~ ..i 

Crcrr«, M. T,, de officiii, rlr iniin1i<n iM'litifliilWümH 

•<tn 4. Pat^ 1796. V*l. Pap. 't lUlOn ' 
lV»«»r» ceiBMdiM. 4" BafiMt^^. WlLffkji.ft1UUft 
l^gilii MHohit'bncolica, ^eor^ca et AdHlf« 4« ' Aitk 
' gentorati 1719. V«i.- P«p.^t lUhIr« i' '•«.•; . .'.«-^w 
XMdii NaToma iU«tanoralU0MK&^'4.-'J 
~ 4 RAIr. . ^ • 

Go/ioni, C, CollezioiM O U^ »| ^»ta delle* 

Oetivratda d*Aimfud.''<'BToav««avecfig. t- Paria 179;, 

10 lltiiir. 

Oeuvres de Scnrque. 5 TftW«:'|. Paris, 6 Rthlr. 
Hiftoire getieraie uarticul iei e de 1« Grecf^^ «.rci^toa- 

te( lai Carl es et des PIoociMll, 7|,t«aia|j, t< Pffif 

1713. IS Rthlr. . • ■ ' ? 

OMTrat d« U Harpe. 6 TAMk. f. Paria tfft. 6 BlUib 
OeoTte« ia'FloriMiV cempl. a« Vclk-ia *tX*vAb«w* • 

coup de grav. Paris 1 Soi.. 1 1 Rthlr. 
Ploucquet, Dr. G.G., Iiiitia biölif ^Ijecac madioo • praflti* 

cae et chirurgicae realis. M YMhL 4*' 



r « K 



Folgende koftbare gebundene Bliclier CnJ 711 liaben 

'befoi BuchhandleV Kollmann in i^il^xig. 
Enelda iraduite par y. Orfiffr. '^ VM. in 4. Plap. 



Rthlr. 



fig. arant la lettre. Paris ijo*. jo 
Hiftmre de France y>»MJ^*Ui^.,J^ilhtret etGcirnitr. ij Vol. 

I». Paris 1775. 9 V,Mr. 
HUkoii«4BliaiMil*>des difcau« a'A<ri«|WB|»a^ Uvaillant. 

f V«l. I« 4. figUT« color. Paris 1799. 66 Rthlr. 
Hotnme de champi ftt DeHlh^ nour; te ^- Park 
• 1305. Pap. gt-anrf wnfi»'%<lui, Sgor^ ^fWft U Ipttr*. 
' Iio Rthlr. 

OMm-e« de Mr. Dorat. 10 Vol. in t< «Ttc graT. et Tign. 
f Par<i 17S0. JO iVWlr. 

-O^Mff^t'de lianiard, «vec de« re»>ari)uaa lurxhaqua 
-* tdiM v»>A<S. ilon*. Mit. ora^avü« Mtal |rw. 



"jAiiM par 

«Tobias in Rthlr 



.11- T. 



V . .^1-..-. ~ - - ■ - -M'^ ^ . ) 

Zür Nacbriebt (Ar diejenigen, welche die fchia* 
lende Beuriheilung meines Hälftbuchs für Anfänger 
im Schinett»rlinga6ll te * idn '(Jft>i..Üütj Zfcit. Febr.^i|to. 
Nr. lt.) galeCm Inban, zur Beheref^g main«ai'lli. 
RaOMit and awO«nuf;thuung mir zeige ieh Ui,|dafil 
obgedacbte SflUfe nicht im, ronjcrn i{05--7aut« 
ge«rt>eilet ift; mithin die rcitcbtu in ihrem Fache ge- 
(cbelienen Forifrbriiie ftch nicht hat aneiguen Hönncn. 
:^r» Hr. R<'c. Tplchet verlangt, b«>vV''ip^i M-^|be daa 
.jßuaAi T«rurtheilt, .«hne die Vorreda )Mt|hi^) «rfer df» 
Vorrede gelefan, rad ibran Inbalt «icbt' ffrJfftn wol« 
Itn. .Verf. bat dlafea« Bach«, einer ^ag|nidfobrifft 
nach Entfiehung und Reftimmung, bey Ankeigc'einer 
itcn Auflage von Seilen der Vcrbgshandlqrig aus liÄ« 
cif^ennülziger PereitwilÜjjkeit eiri^n rerftlndlicheren 
Titel picht vprfagen wollen. Zur S^'ue^'der Wal 
'i^rÄiiint er ein, hier den »Verfuch ' wegfleTafTeh l 
^Mhan. JUebrere eiitzeine.RüMa v"P 'JlMttittiilftä 



Voyage pittore««id«d«BBl»4rBliaMl»* latplanehaa da& lieben fleh' als grondiU iäakiaiu . ^Söhrailicir 'd 



iin. par Birmtmt, 6 liTreif. in Fol. 36 Rthlr. 
,^lüit/x^ C. A, Unterricht: »otn Hatten\vefen,,nrtft 
, Tollftandigem P(«Wi^si|^ ^ol. Branttfiiiiw|^,t^|f. 
., , jj»Rtblr. , .., , ■ . ' 

Afeawai, ff Cy.liifiprirclier Schauplatz deV- merkwftr- 
'^digtien Brucken aua alk». ^ier Tbeilen der Welt. 
^' Pol. Leipzig 1705. toBtbIr. ^ 
Collection complete des tableanx hifloriqt^ de M t9> 
. Tolution frapcaifa in Fol. i Vol. Pari« 176g. TÄ#a« 
^. «n Vnhnw Ibat Co»aotie|i.il« U ^ikpe^'f^ 



welcher um eines ernftcren Berufs willen der EtTt^ 
tnologte l9rt|;rt Valet ^efagt, hat eine auiführlicheir* 
Nacnweirung Tor firh liegi»n. Weil er afier Baum und 
Kofien 7.U Iparen Urfach hat, fo mag es hierbej^ Cotn 
Bewenden haben; andere hVitilcheBlItter bah^h ohne- 
Aitlts die Sebrih Cbbiahjfoir^^liimaba zaW J^^n g*. 
Vecfat una w«lw1£4<^(dw. V \ . " ' / , 

il«Ntb«tl»>l«li>9«l<>«* 

't. t. ..V ..i t./ 
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&B«VTS«BLAHmTaBtT. 

' HAMBona» b. Perthes u. BefTer: Archiv fUr ias 
ßandtltrtckt. Eine Sammlung practifch- wich- 
tiger, vor dem llamburgifchen modelseerichte 
verhandelter RechtsföIIe. HerausgegeSeo von 
«injcen HambureircbenRschtsgelehrten. ErJUr 

. ^iuAiik^Bmuu ISIS— 19. X» LH u. «aaS. 

Ein Archiv fdr das Handelsrecht , welches in der 
fliftah Äad^fudt Deutfchlands erfcheint, 
nnfii Mothtmid^ die Aafiawkfamkeit derRcebta- 

K lehrten ttnd des geUUetemTlieUBdesiiiMrcafiti- 
bbta Publikums rege woMiSbm» 'Wir «ikn daher, 
Wlfern LeFcm von den* ifaa wi fti f wt wonisB» Ba* 
rifibt zu erftatten. 

Auf ein Vorwort des VorGtzers des Hamburgi- 
fehen Handelsgerichts, Hr. Dr. Rtmxel, und eine 
kurze Vorrede der Herausgeber folgen im (r/I/«Heft. 
fi^ea BeehtsfiUle» die wir aaeb emander durchga* 
hm woHeRf naehdeai wir «oHier der an der Spitze 
des zwtyttn Hefts ftefaenden Nachricht von dem 
Hanihiirtrjfchen Handelsgericht gedacht haben, die 
als Einleitiinp zu dem Archiv dienen foll. Nach ei- 
ner kurzen Darftellung der GcrichtsverfalTung Ham- 
borgs, ehe die Stadt dem Franzofirchen Kaiferreiche 
einverleibt wurde, giebt Hr. Dt. Kofeeartm eine Ue> 
beriicht von der Entftehang des Handelsgerichts, 
defTen Perlbaal ittMi dws Itey danfelben Statt finden- 
d«n geri gl w M e l teto Va i fch tei i . Das Geribht beftebt 
aus 2 Rechtspelehrtcn , o Kaiiflciiten , von denen 
jährlich 3 abgehen, und cUirch ncngewählte erfetzt 
werden, zwey Actuaren und einem Adjuncter ; es 
theiit fich in zwey Kammern, in deren jeder ein 
Rechtsgelehrter den Vörfitz fahrt. Das Verehren 
ifti<dar Regel nacb lolndlich und. im wefentlichen 
das den FÄnzOfifahen Handelsge^kJtten äbfiebe, 
jedoch'modificiTt därch die V'orrrhrifttn des in Ham- 
barg geltenden gemeinen «leutfchen Proceffes. Der 
Kläger läfstdem Beklagten einen fchriftlichen Kla^- 
antrag inOnuiren , und auf einen beftimmten Tag in 
die Audienz des H. G. laden; der Beklagte hingegen 
]ä£st feine Eiaredfa «Mtt fcbrifUich inßniuren, fon- 
dern trigt ia>4lal8 «Bladttdl in der Audienz %'or. 
DieCs hat aber, wenn vbn einem handeIsgerichtU> 
eben Erkenntnifs apjpelliit wird , den grofsen Nldl^ ' 
theil, dafs «9 dem öbeigericht an fiebern Merkma- 
ien fehlt, woran es erkennen könne, ob die Sache 
in der nSmlichen Geftält vor ihm erfcheine , in wel 
cbar &e vor das H. G. gebracht war, und ob ein vom 
^n und' AppeUaate«! vorKebrachtA' ^■*'" 
Im 1819» Zm^/Itr Mmä» 



der Appellationsinftanz Zuläflig fey; zumal da die an 
der Spitze der Uandelsgericbtlichen Erkentniffe fta- ' 
hende DailMlimg der eerichtlJchen Verbandlungna 
der Partejen vor dam Voriitzandaa «iatMitwirJkunc 
der Parteven entworfen wird. — Dia Competetit' 
des Gerichts ift febr ausgedehnt und faft gaaz die 
der Franzöfifchen Handelsgerichte. Das mandliche ~ 
Verfahren hat auch in Hamburg manche Widerfa- 
cher gefunden ; jedoch hat die Stimme des gröfsern 
Theils desPublikums dafOr entfchieden. Die Wirk- 
famkeit des H. G. ift fOr die Hambur^che RecbtS" 
pflege febr wobllhStig, vorzOglirh auch durdl <Ha' 
vielen VeiglaiGbe , welche durch dalTelbe vermittelt 
worden, wf« denii bn J. 1817 beynahe der vterte 
Theil der anhängig gemachten Hechtsfachen durch 
Vergleich hevgelept ilt. Damit will Ree. jedoch den 
Handelsgericliteii im Allgemeinen das Wort nicht re- 
den» indem lie, feiner Anficht pach^ keinen Vortbeil' 
' "* — I, der nicht durch dia ofdaBdlcben Ge- 



riebte zu erreichen wäre, tomagttBilttm dafs fia 
Qbrigens zweckmafsig organifirtund'mft neebtsge- 
lehrten befetzt find, die fich durch eigne Anficnt 
Kenntnifs von Handel, SchifTfahrt und dem kauf> 
männfTchen Verkehr erworljen haben , ohne welche' 
ein ausübender Rechtsgelehrter in einer Handelsfladt 
ohnehin gar niclit zurecht kommen kann. Es giebl • 
gewifs nicht leicht an einem Handelsplata gleidiaf 
GrAfsc nu:hr gebildete Kanfleute wie In Hrtnbvrg»' 
und doch werden gerade die gcbiÜetften unter in- 
nen, die Ibnd ans Werk gelegt haben, geflehen, 
dafs die Rechtswiffenfchait, die doch auch der Han- 




delsufancen bekannt wären, jß eines von den ^ 

vieitöneoden Worten , die , wenp man fr» näher be- ' 
leoebtet, im Grunde niehts lagen. ' Sind die Parteyen ' 

einig darüber, dafs dicfs oder jenes ufanct fey, fo er- 
kennt der Richter dem gcmäfs. Ift die afanct ftrei- ' 
tig unter ihnen, fo würde es doch der Willkür Thür ' 
und Thor öffnen, wenn man den Handelsricbtera 
geftalten wollte, nach ihrer individuellen Aafiäl«* 
über das, was ufanet fev oder nicht» za erkcaoaD» 
Die ufanttt welche doch im Grunde nichts anders^ 
iOt« wia ein pewohnbeit^echt unter Kaufleuten,' 
\mrAk fD'einam folchen Fäll doch offenbar wie jedes 
anr^ere Oewohnheitsrccht erwiefen werden mUffen, 
falls He dem Gericht noch nie vorher erwiefen wor> 
F ' [ . Diefs um fo vielmehr, als es einem jeden, derbi' 
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wirklich ufamt i(t. Dagenn follten in allen Uaa- 
delsplätzeii kaufmannircbe Versleichs • Commiffiooen 
beftehen, vor welche allti Haiitlelsfachen (diejenigen 
ausgenommen • welche Geh zum Execuliv- l'rocefs 
eigoen) gebracht werden rnur$ten, ehe Tie gericlitlich 
Warden und in Anfehung deren auch nicht die Com- 
tietenz fo ängflUch beriimmt wäre, d.ifs nicht der or- 
aentücha Richter jede Swhe, die ihm eis eine Han- 
tlelsfjche erfchienei vorher in die Vergleichj-Com» 
jnirfion verweifen könnte, ehe er fie zur gcrichtfi- 
chen Verhandlung zulicfse. Deiiii Cionipeten/.ftrei- 
tigkeilen, die ein mit Handelsgerichten verl)undener 
unvernieidUcher rS'achlheil find, rnüffen forp.f.ihig 
irermieden werden. — Ree., der kein Preufse und 
weit entfernt ift, allem» was Preursirch ift , unbe- 
dingt ?u huldigen, halt die Vorfchrlft der Preufsl- 
fchen GerjchtÄordnung Tit. 30. <■ 3-->6» for das 
zwcckmäfsigft'en Mittel, um alle Vorlheilc, dieHan- 
delsLt riclite gewähren können, Cch an7ueignen, und 
das Nach i heilige derlelben zu vermeiden. Nun zu 
den einzelnen HechtsfalJen f':]\>\i : 

1. Ob und i» wU wtü das Nachmahnungsrtela gf 
du Erbt» «Amt faHittn Platz greift? Nach dtc 



mein anerluinnten Gmndfttxen nach , nur euf die 
ausdrtlcklich genannten Falle zu bcfchränken und 

keiner ausdehnenden ItrUlürunp fähig ift. Es ift da- 
her \v.iln lieh niclit abzufeilen, warum die Ei l)i'n ei- 
nes iler Ndchinalinimg unterworfenen t'alliten, wel- 
che unvorfichlig genug fjnd, feine Erhfthaft anzutre- 
ten , ohne fich des bentficii invntarti zu bedienen» 
nicht- «Ar« vir»» katrtMaO» haften foUten. Okdch- 
wohl hat die erfte Kammer des Hindelneriditi hi 
einem auch vom Obelgericht beftätigten Erkenntnifs 
(S, 9 und 12) den Grundfatz aufgeftellt, d.afs in ^i« 
nem folchen FuLl dir; Erben nicht ultra vires kaeriHf 
tatit haften. Hr. T. tadelt dlels mit Recht. In die- 
fem nämlichen Erkenntnifs des H. 0. wird die den 
Nachmabnuogsrccht enffprechende Verbindlichkeit 
des Sdutldners etne w d H ä tr vMmm*» genannt. Ree* 
kennt mir «^kommen« «od iinV 11 lllilpiti tilget» 
bindlichkeiten ; einoZwitteigatttinf von minder 
kominpnen Verhindlichkeifcn il; ihm völlig unbe> 
kannt. Kichliger vvia(Je licli cier Urtheilsverfaffer 
ausgednri Ic. haben, v/ean er pefaf^t li.itte: „Ua das 
Nachmahnnn};srecht Inliaits des fünften Additional«. 
Artikels der N. V. O. erft iu Anfehung de« JctkA 



^mbürgi&hen neuen falUtea - Ordnans Art. I05>, wirkfiiivi wird, yrekbesüch, iwob Afatpf der F««i«f» 
I. 3 follen leichtGnnige Falliten' Ton ihren Schulden ' rungen der Gläubiger, d|e dem E|tlil«B ■.opob Entft 



fchlagung der Alafie-Curatoren, oder vorher nach 
erhaltener Cewerbsfreyheit Credit gegeben haben» 
ergiebt" u. f. w. Der (Jnmd, warum die früheren 
Maffegläubiger ihr Nachniahnuitgsrccbt nicht eher 
geltend machen können, als bis die Gläubiger be- 
friedigt find, welche nach ytatxß Zehmia)|it« doMt« 
FaJUten Credit gegebi-n 1 h r n . Ift Isrfiglkll In dwm 
Crundfatz: Bai» "mteUiguntHr miß deduekL mtU 
«diMe, zu fnehea, und liegt warhch nicht, wie Hr» 
T. meint , in der Rechtsregel : Ntmo cum damno alt»- 
rius locup'.ttior fieri potiß. 11. Fon der IVirkwmg d«r . 
in der Foitzt emthalteaen Btdimgunr : frttf vom 10 Pr%!v. 
Cent Befckädißungj und vo» dtr PtrbindluUtä dtJfff^ 
nigen , der für tinta jindtrn iüu jlffteuraiiM brfargßi. 
hat. In ROck^tcht auf Stoff und AusfabruaK «»Mb;. 
deutend. III. Xjtbtr Sekni»ie.d$urtk AmftgtltMg. IM«^ 



nicht bcTieyet werden, fondern immerhin verhaftet 
bleiben, bis fic ilire Gl.^ubipcr an Capital und Zinfen 
völlig befriedigt haben. Diofeni nach würde alfo 
jeder Glaubiger eines leichttinnigen Falliten denfel- 
Mn jederzeit in Anfpruch nehmen können, ohne 
dab ihm obläge, zu be weifen, dafs der FaÜit im 
^itande fey, iliu '^^im od.er zum Theil zu bezahlen. 
Senn' d.as RechtaverlüItniCs zwifchen Gliubiger und, 
&hulclAer wXL nach dieTem Artikel fa unverrflekt 
daflialbe bleiben. Nun aber l>crtinnnt der fünfte Ad- 
d|tionaI- Artikel, dafs jeder der Nachmahuung unler- 
vvorfne Fallit, auf Verlangen auch nur eines einzi- 
gen Glä'jbigcrs, alle g Jahr, von Zeit der Kntfchla- 
gnng der Alaffc - Curatoren an , fülle vor Gericht ge- 
sttdert werden können» imi eidlich zu erhärten, dafs 

•r nkiitlbi Stande fey» ohne es feinem und der Sei> ^ ^. 

algeo Unterhalt zu entziehen» etwas oder mehr, als Entfcheidung konnte nach Hamburgifc^em^RecItt^ 
wozu er fich erklärt, nachzuzahlen. Diefer Addi- keine Schwierigkeit haben. IV. Vtber /fndinung 
tional- A.itikel ift zwar fo gefafst, als wenn er ^en eimis Siifchadins. Der Fall ift in dem auch irudrit- 
den I'alÜien gerichlet wäre, enthält aber in der That terlnftauz beftätigten Erkenntnifs der zweylenKam».. 
«inc Modiücation jenes Artikels 105. $. a zuGunften mer des H. G. riclitig eotfchieden. Auch find di^ 
des Falliten. Denn dem Gläubiger liegt nun, wenn Bemerkuqgen des Hn. 7*. CfgrjMitel* V- ■ iffitftiii 
«r den Falliten vor Ablauf von 5 Jahren nach Ent- dt* Bodmtriy QoiUraftSi j&imf Mtm^ dÜt t^luti PSmi 
fcUaining der Curatot-en in Anf|>ruGh nimmt, der Vorxugi dtr f^atkiiautr vor dtr Bodmert d atider»». 
Sbwes ob, dafs der Fallit im Stande fey, ihn ganz Pfinidfoderti'tp*n. Die übrigens richi. . Enifchei- 
oder znm Theil zu bezahlen. Nach Aldanf von 5 diing des H. G. konnte nach HaniljutLilchein Recht 
JaSiren cbt r kann er , ohne einiccn Beu eis von dem wohl kein gcgrOndetes Uedenkeu liaben. Sehr un^. . 
Falliten, verlangen, dafs er fich eiJlicii reinige, wel- recht hat aber iir. Ä"., wenn er behauptet, dafs de«'- 
«hergcttah er ohne feinem und der Scinigen Unter- Pfaodglüubiger, der Geld tyr .Kfhahqngr dat. Pf»m '- 
lialt es zu entziehen, nidit int Stande fey» etwas - -- 

«der mehr nachzuzahlen, als wozu er ficn erboten» 
tnd der Falht ift» fvenn er diefen Eid leiftet, wieder 
Mgen alle AnfprOcba %lr<hnnd s Jahr gefiebert. Dia 
Satimmunar dJeTet ttafteAAmnaaT- Artikels ent, 
UU atfB «Mtf 9nMw*a 



i 



dei anderer PfandgJaubiger, TprgefobofiCn» fchoa 
n0di gemehwm^ecbr ejo .nrjvikgirbe» Pfandrecht 
nilldie; dids ift» der Regel nach, aar dann der Fall, 
«(«in er fich,, folcher Vorfchüffe halber , ausdrOck- 
lifih ein Vorrecht bedungen l»t. S. Sckmum'* jurift. 

i(tm M». ism a nsTn. ><«i ff. 

..VI- 



M. 
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VL Ot, ipvw dm Plan tkur Affteuranz' Compagnlt 
4ir V«ri#<|f4f* MriHmmg tkur StnUfadu vor giäm 
M9mum tUffi t w mmmm •orim, dir/# Btiinguttg durch 
jfrt. 34 i#r 3. G. O. außtr Kraft gefitzt iß ? Das IL G. 
hatte dea Orundfatz au%efteilt, dafs, wenn eine Af- 
fecuranz - Gompagnie in ihrem Plan für enirieh.?nJe 
Streitigkeiten, nicht foluedsrichterliche Entfchci 
dong, fondern nur die in der Afl'ecuranz- Ordnung 
voneefchriebene gute Nlannfchaft beliebt habe, fu fcy 
dieta BediDguoc jetzt von gar keiner Wirkung mehr, 
d« durch die H. G. O. did« GefetxUcb« gute Mann- 
fohaft au%ehobei) fey. Hr.JK tadelt dfefs; nach Ree. 
Anficht mit Unrecht. iJeiin indem eine Affeciiranz- 
Compagnie in ihren üefetzen erkJiirt , dafs züe zwi- 
fchen dir und den Vorficherten f^iiifirlit-iiJc Strcitig- 
kaiteo» in Gemäfsbeit der ILimbnrger A. O. Tjt. 19, 

£. gllto MiaiMr gebracht werden imifsrcn, giebt 
mir .9 iiriwiMB« dat» fie dem beftehcnden Ge- 
Folge Mften wlfi* -von deffeo Befolgung aber 
nicht mehr di« Rede feyn kann, wenn das Gp.^r:t7. 
aufgehoben wird. Ks kommt hier die in unfern Ta- 
gen fo fiii ti., !( ;l! hr-.i ! .>»'itif!ü Materie, von der Rück 
an Wendung puiiiut-r (irict/.c zur Sprache. Wer 
follte da nicht erwarten, die trefflichen Schriften 
vaa JiFU«r «Ad B»rß aber diefa Materie (des clafri- 
CallM flirj—nfi hiiii Werks nicht zu gedenken, 
mlfhw ugeAhr gleichzeitig mit dem enten Heft 
detArdilvs erfefaieaen ift) angefinlirt zu finden. Hr. 

gedenkt derfelbea flberall nicht; und doch Wier- 
de er walirft heinlich ganz anders gcurtheilt hahpn, 
wenn er nur /^'r&fr Ober die Rftckanwendung pofiii- 

verOefetM ^Hannover igii^ S. us u. f. nachj^cithJa- . , ^ ^. 

gen bittest! VUr WtUkt {{/irkung hat in Hinfu-hf auf tens ift, 'nachdem es Geh in der Folge der Zeiten vöi« 
Ify^ Uß Hi'lmgm m ati MMßmntp ä»tütktd9 Ordrr: Ug ausbildet hat. Mag der Wechfe) urH nu.glich 
laatitf Naeh d«n-W. Hrkanh' tnmoVl «He wfrkM» «!ne Forderung des Traffanten an den TralTdicn vor- 



genden Grundfatz hat auch das Preufsifche Allgemei- 
ne Landrecht Th. 2. Tit. g. $. goS aufgeftellt. Mali 
kann alfo nur dann annehmen» dattdavch ein Indofr: 
fament die blofse Bevollmächtigung zur Eincaffiniqg. 
des VTechfelbcIaufs übertragen fey» wenn diefe Ab- 
ficht des Indoffanlen aus den Worten des Indoffa- 
ments hervorgeht. (Man fehe z. B. Rkcü Extrcitatio- 
nts od jus cambiali Ex. 6. Sect. i. $.5« und Marptv 
etrs neu eröffnetes Handelsgericht im Anhang 
b. 109O Daraus, dafs ein Indoiianieut nicht auf Or- 
dfe lautet» Hu jelbft nach dem fjpecieUen Hamburgi*. 
fctiim W.R. nicht zu folgern, dals daren daffelb« nut^ 
di« Hcvollm.lchtiguiip zur Einkaffirung des Wechfel- 
bclaufs iibfrtragen ley. Uebcitraf^t nanilich der In- 
duffatar dieftii Wechfel weiter, fo kann nach Ilam- 
biirgii'chcin \\. R. eine fulche Uebertragung nicht als 
Indonameid , fundern in fufern nur als Ceffion gel* 
t^Q» dabdew Wechfelinhabcr alle Einreden von Sei-; 
ten des Acceptanten entgegenftehen, die gegen fei- 
nen f!i\!!::ilon begründet find. Aus welchen Grün- 
den lullte aber wohl angenommen werden können, 
dafs durch die weitere Uebertragung nicht das Ei- 
genthtim des Wcchfcls transferirl worden? — Ditt, 
angehängten Bemerkungen des Hn. K» find AfarigaoK' 
höchft unbedeutend uncTungegrandet. ,4 
Zivtgtts Htft. VIIL ÜOtr tim MgtUttkt tigtm' 
thUmlicht rtrbmdtkldUit dit Traffanten , deßn Schuld- 
ntr der Traffiat iß, gegen dem Remittenten oaer Jonßijjen 
Inhaber eines nicht aeceptirten irechfth. Es iit immer 
fehr mifsUch , von dem , was zur Entftehung eines 
Rcchtsinftituts die Veranlaffung gegelten hat, auf dos 
zu fchliefsen, was in Anfehung diefes InftitutsRech» 



che Abtretung eines Wechfels als die Bcvollm'chti- 
cung zur Hinkaflirung des Bclaufs durch ein Indof- 
lament gefchehen, auch wenn der WcchfcI nicht auf 
Oriire lautet. Martnu Handelsrecht $. 83). Das 
HaraburgilelM W. R. geftattet jedoch nur darm das 
Indolfirao» wmm dar WecfaTel «tadrOddich auf Or- 
dre lantet» Ein IndofTator» welcher durch ein Indof- 
fament, das niebt auf Ordre lautet, zudem KeHtz 
eines Wechfels gelangt ift, kann alfu nach Jiamliur- 

fifchen W. R. nicht weiter mdtfftrtn. In diefenx 
lechtsfali ift nun die Frage erörtert, ob ein folchcs 
nicht auf Ordre lautendeslndüffamcnt, als ein Indof- 
ftfnent, m'Bn€Uf9 zu' betrachteti fey ? Da s I^. 0. hat 
in einem fiilÜNOitnifei(S. iör\ welclie^ fich nach Ree. 
SuAlrhalten. inieht durch KJafheh der B^riflfe aua. 
«eichnet* diefen Satz bejahet. Das Obergericht hin- 
ficn hat diefen Satz verneint, iin:l zwar weil in die- 
fem ipeciellen Fall dem Ikdoffement Her ff^erth i» 
JWAaut/; beygeftlgt war. Da der Werhfel -Contract 
uiM^tfrarwn obligatio flricl* juris Germamti.\% und 
di|itey weitem in deu mcii^en Fällen dW^iSh'Indtiffa- 
ataltte dw limmiliuia idi» W^ehfei flbertniggD wird, 
fo ift fn zwdfeniuftäai fUI i uia fttr a w Mu i Ot iM i Mt. tUft 
durch ein In lofTament das Eigenthum defl Wechfels 
Obcrua^ Ivj. ihiSm ia dM £<i«Uurd«<SM;hvtie- 



aiiSgcfelzt haben, fo ift doch, fo wie Geh das Wcch« 
felgefchiift jetzt ausgebildet hat, dicfer Umftand 
durcluHS nicht mehr wefentlich, fondern nur zufäl- 
lig:, Sehr richtig bemerkt Hr. T. daher, dafs Geh ■ 
der WcchfcI (vcr!tel:t Geh in Rückficht des Verhält- 
niFTes zwifcheii Traflanten und Raaiittcnten) hie- 
durch wereotUcb voo der CdSon uatcrfcheidc , bey 
welcher von den Pacifcenten eine Federung des Ce» 
denlen an den cedirlen Schuldner vorausgefetzl 
wird-; Nach diefen Vordei fdtzcn kann dieFrape, oh 
der Remittent oder fonftipe Irduber eines Wechfels» 
welche« in Erfahrung gebracht , ilals der die Accep^ 
Ulion verweieernde Traflat dem inmittelTt inrolreilL 
gewofdenten Traflnten Ichuldig fey, von dli^em*' 
oder deflen MafTe fudern körne, dafs ilim din Fede- 
rung an den Traffaten bis zur cPncnrrciit'. n Snnmie 
abgetreten werde, nicht wohl bejahet werden, wie- 
wohl die von Sieveking in den Klatcrialien u. f. w* 
$. tat vorgefcblagcne enf gegengefetzte RaTtimmung 
manches for fich hat- Hier werden nun twey Fall» ' 
aogefohrt^ da in dem einen des H.O. in «ineoi auch * 
voaa Obeinendit beftitigten Erkenntnifs , d 
fafndliBhkdt der ConcursmafTe des Traffanten , zur 
Abtretung ihrer Foderung an den , för deffcn Jlech- 
ABJig-dcx Wecfald gezogen war» «mrkanat» ija dem 
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andern aber, und zwar in dem fpätern, beide Ge- 
richte die Verbindlichkeit, der Maffe ihre an den 
Trafiaten habende Fodemoe dem Remittenten abzu» 
treten, entkannt hab«n. In dem letzten Oberge- 
richtlichen Erkenntnifs ift zvrar behauptet worden, 
dafs der diefem zum Grunde liegende Fall Von dem 
verfchiedeo fey, welcher jenes Erkenntnifs veran- 
Isfst hat. Aliein Hr. T. behauptet mit Recht, dafs 
diefe Verfcbiedenheit nur aufserwefeutlich fey. 
Man hat die Sache fpäterhin beffer eingefehen , und 
dem gemifs erkannt, woran man auch lehr wohl ge- 
than hau IX. ß^u wiU trflrttkt ftch das RttnUiont- 
reekt dts Spediteurs an der zu verftndendtn fVaart gt- 
gtn in Emp/äugtr? Der Fall richtig entfchiedcn ; 
die Bemerkungen des Hn. K. fehr unbedeutend. 
X. Uibir die etgtnfeitigin FerbindlUhktittn dts Sckif' 
ftrs und BtfracUters y insbtfondere übtr dit Fragt: 
Muß tin Schtß'er wegen Fautfracht proteßirtn? Pro- 
tefte dienen der Kegel nach nur dazu, um zu confta- 
tiren, dal's derjcnice, welcher zu einer gewilTen Lei- 
ftnng verbunden ift, zur gehörigen Zeit aufgefodert 
vronlen , feiner Verbindliclikeit Genüge zu leiften. 
Wo das Gefetz fie nicht aitsdriickiich vorfchreibt, 
mufs jetJps andre Beweismittel zuiäflig feyn, um diefe 
Thatlflclie zu conftaiiren. Will man ßch in ROck- 
ficht Her Nothwendigkeit folcher Proicfte auf ein 
Sil • Herkommen berufen, fo bedenke man doch, wie 
fchwankend diefs meiftentheils ift, und wie fchwer 
es ift, ein folches Sit - Htrkemmtm völlig aufser Zwei- 
fel zu fetzen. Von diefer Anficht ift auch das Han> 
delsgericht in den beygebrachten Erkenntniffen aus- 
gegangen. Hier ift aber noch ein Punkt zur Sprache 

fekommcn , • den Ree nicht unberührt laffen kann. 
>er Beklagte bringt nämlich dem auf 2^blung der 
Fracht klagenden Sthiffer a Procent ProVifion von 
einer Summe Geldes in Rechnung, die fein Gefchäfts- 
freund am Verladungsorte dem Schiffer für Rech- 
nung des Beklagten ausgezahlt, diefer aber aufserge- 
richtlich einzutodern vergefTen halte. Das 'H. G. 
Sprach diefe Provifion dem Beklagten ab, weil er 
oiefe accefforifche Foderung in der von ihm aner- 
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kannten eigenhändigen Notiz nicht atifpefnlirt, mit- 
hin felbige aiif jeden Fall vernachlälTigt habe. Lhi« 
Obergerichl erkannte diefe Fovienmg je.loch aller» 
dings für zulaffig. Hr. T. meint nun, dafs diefs fich 
nur durch die jener Notiz beygefagtcClaufel ; ^»Kich- 
tigkeit der Rechnung vorbelialieii" zu rechifertigea 
fey , indem mit dem Ei l.ifchen iler Hauptklage auch 
die Nebentheile der PrincipalfchuM nicht mehr klag- 
bar feyen. Dagegen licmerkt Ree, dafs iiim kein 
Gefelz bekannt loy, das dem Kl .ger oder Beklagten 
verbiete, gerichtlich fejueu Anfpruch auf alles das 
auszudehnen, was ihm den Hechten nach zukommt, 
wenn er folches gleich aufscrgcrichtlich noch nicht 
gefodert hat. Hiernichft ift der Salz, dafs mit dem 
Krlofchen der Haupikiage auch die \ebentheiJe der 
Principalfchiild nicht mehr klagbar feven , in diefer 
Allgemeinheit durchan«? unrichtig. Zinfen find ein 
acceffbrium des Hauptftuhls, und gleichwohl können 
verlurochne — nicht Verzugs- — Zinfen, nach ab- 
gefohrtem Hauptituhl, durch eine befondere Klage 
eingeklagt werden. Warum follte diefs nun nicht 
in Anlehung der Provifion gefchehen können, die 
doch nur in einem ausdnicKÜchen oder (tillfchwei- 
genden Vertrag ihren Grund hat. Endlich konnte 
von diefer angeblichen Rechtsregei in Anfehung des 
Beklagten gar nicht die Rede feyn, indem er die 
Proviüün ia nicht filr fich verlangte , fondern fie fei- 
nem Mandator fnr das von diefem dem klagenden 
Schiffer ausgezahlte Geld hatte vergflten mflffen, 
mithin diefe Provifion in ROckficht des Bekl. nur als 
ausgelegtes Geld zu betrachten war, in Anfehung 
deffen gar nicht abzufehen ift, warum es nicht, if- 
Icnfalis durch eine befondere Klace, follte efngefb- 
dert werden kunnen. IX. Jß dit Erktärung tmtt 
Frauimmmtrs, tini Handlung anfangtn odtr uSirnih' 
mm zu woüiu, ohni Einwillignng ihrit Curatort 
rtchtsgüUig ? Die Frage, welche in Hamburg, wo 
die cura fixts hergebracht ift, Intereffe hat, iffc 
durch ein HandelsgerichilichesErkenntnib l)ejahenc( 
beantwortet. 

CDtr M*/ehlufi /olgt^y I I 
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i7t«B April ftarb zu Neu ' Schftntbcrg b«y Ber- 
lin Frirdr. Otto V. DitrUki, General . Lieutenant der 
Infanterie, Chef de< 5ten Infanterie. (4ten Oft-Preu- 
fiifchen) Regiments, Ober - Gouverneur der KfinigU 
Prinzen, Chef dar General- Ordens- und der Ober • 
MUitftr • Exmninations-Comminion, Ritter dct KOiligl. 
Preuft. fohwarzen Adler-, des Kaif. Ruff. St. Annen - 
Ordens erfter Klaffe u. f. w. Der K4(nig verliert an 
ihm einen feiner älteften .und bewihrteften Diener, 
die Prinzea des Künijl. Haules den treuefien Fahrw» 



die Armee einen tapfem einUchuvoIIea Krieger, «ad 
der Staat einen feiner fchJltxbarfien und ebrwardig- 
ften Mitglieder. Er war geboren in Pottdam d«k 
Uten Septbr. 1743, trat •« inen Septbr. \^6o in 
Königl. Preufi. Miliiardienfte und zeigte, noch im AI- ; 
ter I J07 bey Oanzig den JWuih und die Unerfcbre- 
okenheit der Jugend. Ali SchrifU"teller bat er fich m 
früherer Zeit durch Gedichte und fpäter durch meh- ' 
rere Schriften über die Veredlung detSolditenftande«, < 
wie auch zuletzt noch durcb ein« Vactlieidigung d«« 
AdeU bekannt geauebt. 
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• mtOHTSOELAHRTÄElT. 

^ 'HAtiavxf • b. Pertbes ii. BefTer: JrcMv fSr das 

," Banitlirieht Herausgcgeljen von einigen 

ILimburgircIteD UeclitsgeiF ^ r tcn i. T. w. 

■, {tafeUnft dtr im Vtrigtn Sciuk abgehr^^henen iUctn/ion-') 

XU. ütbtr du Btfitz' tmi EigmOmmMp-aiktrtnf 
ßumg durch Connofftmtmt, und n a tHa M ek Mfr 

dit WirkttngfM doppelUr ConnofftmcKten , mit Bezit 
Inmg auf die Hamburger Falliten ■ Ordnung, üie Ab- 
■Häbt des Ueberfeiiders eines CoiuiofretiifMiLs lieht im- 
'mer dahin , den E(pp(änger in den Stand zu £etzen> 
~fteh gegen den Schiffer zur Empfangnahme der VVa*\ 
ro legÜiiKirMi, nad In Mrftr Bmß^t A dasrCoa* 
noffement al«>aiM Urkatide fltwr die Bdittireehle 
des EmpEänfcrs zu helr-ic^iri n. Ob aber cfcr Fm- 

ftfänfrer, nach der Abfichi des Abieuders den (icpen- 
tand, zu deffen lün^tant^nahme jener durch die 
Einfendung desConnoilenicntü i«;itimirt worden, ia 
eignem , Namen oder fflr den Ablender beGtzen foll«, 
ift aus dem Gonnoftenieat nitkt au crfeheot .foadwn 
lediglich nach den n beorthcileii» wmtnMr Abfeii* 
■ der und Empfänger verabredet worden. Ift HasCon- 
•noffcment in l olpteeines das Ei|tenthi;[n .ibertragen- 
den Rechlsgefcliufts, diefem \ui\ iriiern einpclanJt 
"worden, fo wird durch Eintendutig des Cannoß«- 
■ments die Intention des Abienders lu eckenneo ge- 
•ceben't die Waste aar filr den Fimifiinger dttüijreo 
2u wollen. Man kam ii» dJdem nü alfo woW ein 
(on/littttum pcffefforium, vemirjgo deffen nach dar Ue- 
bergabe des Cunnoffements der juriftifche üeütz der 
■Waar« felbft auf Hen lirri]ii,.-im(-'i- übiM reijangen ift, 
annehmen L. I. C. dt donationUfut. Diele Tradition 
durch Einfendung der Connoffemente wird in dem 
'SrkenntnifTe des Handelegerichts S. 193 und fooft 
'Iii«- YibHbhietieadieik, = eine fymboUrche genannt; 
"welche Bezeichnung dardiaas unrichtig ift, indeai 
^die fymbolifciie Tradition fchlechtaedings dieGef|«fi' 
wart'dfr zu tradirendon Sache erfodert (Sain^nu ils-, 
'Kecht des üefitzes $. 16 u. 17). Der voi getragene 
Fall ift Obrigens richtig Aimchledch. Die Bemer- 
Inui gM * de» Ho. A'Cnd fehr unbedeutend. Bcyläu« 
•Cg hdhitAä Ree, ideTs in denfelben fowoM , als Wt 
'fn dem Archiv, der Paraemiet ikk^^m^ amtdwßkf 
rtn, gedacht, nirgends aber iletrifiiohe Aliliaiirf- 
■lunc fly. F. GUdmrißtrs Ober diefa Materie, in derfen 
'Beytr.tgen 2ur Kenntnif«; des vatprländilciico Recht-? 

i Bremen »8««^) Hd. 2. S 161 aneefnhrt wini ; wie 
eun Oberhaupt fammiliche Avtfatze in IlUckficbt 
4«r Uteratar felw 4M^;>«SKeftaUet•lladir -JUB. 



dm, wnm4m» Schiff fekm in thitm QmHßtr unter- 
(Ttht , wo noth mit Corfarin gmiftn find? Die Maiin- 
ichatt eines von HiJiau nacii Lil'lahon beftimmtea 
Schiffs war hin und zuniclc fiir 3 Procent Praemle 
«egen Türkengefohr verfichert. Das Schiff ftrai^ • 
«et« bey Kopenhagen; die Verßcherten veriangtei 
«tt* «San daa Sebiff nieht aus der Oftfee herausge- 
^bdmmin, nithiii keine TOrkengefahr gelaufen, Ri- 
ftorniriing der Prämie mit Einbelialtung von l I*ro- 
ccnt ; die Verficherer wollten fich aber liteKu jiichl 
vcritehed, . • 1 ia^ Schiff doch die Keife angetreten 
liabc. Beide Kummern des H. G. erkannten in Gaf^ 
märskaitdes Art, 17. 1 it. 5 der Hamb. AffcoimiMt- ' 
Ofdnai«, . nach BüligkeH, data die Verfickerer dia 
Hllfte «fer Pk^Sorf» m T tfto r i iireii hätten. Eine dank* 
aus zu billigende F.ntfcheidum; , indem anf der einea 
Seite die Verficherer der Gefahr der RUckreife gänz- 
lich entliobcn warin , j;iL(^^rn Theils aber die Verfi- 
cherer bey Beftimmung der Prämie in Hecluiuog 
•krinMü» dafa irioht jedes Schiff der Gefahr untar- 
-wonan ward»» {MMi welche fie die Verficherung 
«kemekmen. ' XlV. SirUtmtmmitg dttArt. 15. Tik. VJ. , 
Part. //, Sijtafonu» Wflfr' T i? ?>' Unbedeutend, 
wiewohl ^iJr; luer verthetUij^ie JirKlarung ohne Zwei- 
fel die nnvi: r jft. 

Drittes Heft. XV. Uebfr kju/mHnmfcht Rttlf 
feklHgt und EmpftUungn. Bey weitem der befte 
AuiTatz in diefem Bande. Hr. iJr. C. Trümmtr xeigt 
-darin, unter forgfaltiger Barteltßehtieung deffen, 
was SchriPift oller und Gefetze, fowohl Rümil^ he als 
Hamburpifche, über diefe Materie fagen, dafs hej 
allgt iii '^iiprs Empfehlungen der Empfehlende blots 
fftr dalum, bey bcfonderen Empfehlungen aber un- 
bedii^ iiafte. Aügtmti$u Empfehlungen find ihiÄ 
diejenigen, wodurch der Eine aen Andern bew^nn 
will , etwas zu thun , olau Mt tm bMtn ; btfotStft. 
hingenadk, bey welchen der Empfehlende df>< Ab- 
fiebtnat, £eh äu verpflichten , und der, welchem 
empfohlen ward 1 durch dieic Etnpfehhing hi!'V(jgen 
j£l, etwas zu thun , was er ohue diefelJie mciu ge- 
than haben würde. Nach Ree. Anficht tadelt aber 
Hr. T, mit Unrecht das iiicr angeführte, aucb Man 
Obet^SBficbt beltätigte £> kenntnifs. Denn aat den . 
^Worten , welche die fimjpfiBblanden nacli des KläE^crs 
Behauptung gebrancht haben füllen: ,.Sie k.»iiHen 
Ii r j;t aller Sicherheit mit dicfen Leuten einlaffea, 
fie iiiid fehr gtit ," läfst ftcli unter den angefohrten 
Umftänden ncicli nicht die Abficht, für den Empfohl- 
nen eioftehen zu woileo, folgern, wenn gleirb die 
gyar iJajfitwfc bawofan byn ndflan, dan £kü|^hl- 
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nen Credit zu geben. Auch find jene Worte durch- 
aus n|phl ^oa gl^hiem Qelialt ^ie diejenigen) aus 
wtiiüben vAe W Iii. Tk «n£a£3bit«i fieüitse uo4 
&hrift(td!er die Abficht desiäniiMilandeii» Gob vw>' 
binitlich machen zu wollf^n , folgern. ' CÄ'Rlfhtvr 
gerülh in ein gewaltiges Labyrinth, weoa er fich 
nicht genau an den (J ruiuirat/. hält, riafs nicht anzu- 
nohmcu fey , Jemand habe fich verbfadttch machen 
iVoUen, wena folches nicht aus Worten oder Hand- 
luAS»*4«i»^teAi4eilUMKlMarorjeht. Ree. in(5cltft 
Mier aoehodk Skm KUfmmvad fogil ge^ea Ha. 
T- tiehanpten, dafsder von ihm angefahrte Artikel 
des Lüiiüchen Rechts allerdings vun dem gemeinen 
Recht abweiche. XVI. Utiter du Fßkkttn (Us Schiffs- 
muiUtr*, namt'ntlich d$fftm ytrhaftung g*gi» dit La- 
4im§9ritUreffeMttn. Eia Etül, bey deften Entrchei- 
iafimli<li di« JiMW fcMt gifa lwa MakJerordnun- 
fMi ZK bOTfldtMiygaift^wanBii. AuflbHswt ift» da» 
das H. O. S. 2Kg dem Beklagten einen Eid zufehithU 
und ihm aufgiebt» fich darOher acetptauio aut rift- 
rtnio zu erklären. Ree. weifs lür fs mit keiaor ihm 
bcUjnnten Gattung lies gerichtlichen Verfahrens zu 
vereiniget» und ift in f^^radem WiderTpruch mit der 
^bttiur ^ismf$M44immM. wriMtmIk L. «.D itimrmh 
clmntey>»wMriwc«#far«^, (fitt 4mt Itleil> 
ter vun Aatts\vegQn d«r einen oder der aadero Inir- 
tey auflest« kann ja von keiner Relatioa die Hede 
feyn. ^aao trauet feinen Aupen kaum, wenn man 
dericteicbeB liefet, und doch muis man glauben» dafs 
es Geb fb f erhalte, wenn mau die Anführung des 
BekL S.379 "^^t Kafluiig des Erkenntnifles vev- 
fdeicht. Üa Uni Jf. f^khrt «tliun und die Natur der 
AquUirchen KLiue berflhren TColke^ To hätte er woU 
die trefOicho A xliandlun? vtm Haffe ^ Ai^ C»^»dK 
Roinifchcti Kfchis Kap. 4 »ind j, bcrückßcbtigen 
mögen. XVil. lltbtr die Ji^irkung tints »tißtrhalb 
At FallilfimMts g$fsMofftntmNib«nAccords^ Unbe<ieu- 
itend.' Es wiRl hier abrh <ierOnuuUiat£ aufgeftelit» 
4sS% eine, au« eikel bey GcleeetihA etnas aursergft' 
vichtlichen Machkrtraertrages eiusegängeniea Nahao* 
•ccord herrtthreade Foderiiii- , niclu eher witkCfm 
wei\leii ktiuni^, als bis alle fpätere Glüu biger hefrie- 
digt fcyen- Ree. weitste dielon Üatz nicht rechtlich 
,zu tienniiiilcn. XVIIL Zum( Ritkts fälle übtr dieFra- 
it: fllt mikktH Grund dtr fakrUfßgitit ^ der Fer- 
ftr mmmt Mmtß. tiiffßmgmcu , abtr nickt aigetnHf 
» t^aar* wrantufartliäti' 2twef fthr gewüfaDli- 
ebe- Vllle» för den Recht9getehmik!i«n gefiogem 
lotorefre. S^. 315 behauptet Ur. JJ. ^ wenn der Ver- 
lläufcr.iiie in feiner Gewahrfame veibliebeoe »er- 
kaufte Sache nicht v«r Feuersge^fahr verficbern lafle 
•od fie verbrenne» fomülTe er ßirdiefe verCchuldete 
Varftninnlb «uflloniiDen. Oa Hr. Sek zarBoliBh- 
mwg lejoerMithiKKBr ntederTchrieb^'XafaAttft V.-^ 
doch vorher etwas farje&Iiii^cr pretfes fblknu -Rat 
gleich der Verkäufer fowohl als der DepoGtar die 
Vrrh;.i.!lic!iki-it den contractnrirsiccn KJeifs anzu- 
wemie«, um vi'ii der .Subftiiu?. der v>'rkau?ten oder 
dbpooirten Sache ieuer und deileu zerftöreode Wir» 



des EigenthJSmers und ihm zu nberlafTen, ob und wie 
er fich gegen, die Folgen eiD^^rUi^waiidt^reit^a/M 
(ondätt dirfekCath«g(Ai»;gehteti)AcOeuVi^JiUiAft_ 
im sUnoiriiieo) 6enent woOe. .DI« In Bezug genom» 
mene li. 34: ^. 5 I>. feiuto mttrimenio pafst hier um 
fo weniger, als in derfclhen von den Folgen einer 
fchädlicnea poGtiven Tiiat iukf it , hier aber von der 
Unteriaffunc einer vorforgliclien Handlung die Rede 
ift, in AnTehung deren noch erft erwielea werden 
mufs» dafs der VerltäuCer oder Deptjfitar zu derfel-. 
ben rechtlich verbunden fey. XIK- Was ßwä^Mi 
J^ichttn des Traffattn, wenn er auch Indofjai wheiy'iki 
er accfptlrt liatt' Ein in Hamburg auf ein Parifer 
Haus ausgeftciltt^r hfi-l pi>]angte durch Iiafufra- 
ment in die Hände des Traflaten, io dafs nun die 
Eigenfchaftcn des PrSfentanten and TralTaten in der 
alinlichen.i^tfM ydrelnigt «varito. Dtdar hefa nun 
dtonWcdkM bbnmVerfafltag bey Geh liegen, «mD» 
fich gegnn feinen Vormann darüher zu erklären, ob 
er als Traffat den Wechfel honorircn wedle oder 
nicht. Am Verfalltag liefs er den Wpchfel wegen 
Nichtzahlung proteftiren , welcher hierauf, da er 
■»it einer Nutnadreffe verfehen war, cur Ehre des 
kutan ladaCGuiteii eii^ialdfet wurdd Dübc klagte 
imtt'VorMnem näehftea<Indonbnten in' Daw fc u rg 
Wechfelbelanf ein, and erhielt auch auf iit'lich ein 
obfiegliches Unheil , welches jedoch m / i cvti r In- 
flanz refonnirt , und diefe r^/ormff/wta aucli 1 dt- 
ter Inftanz beftatigt wurde, witer andern mit aus 
dem Grunde, weil der VVcchfeliiibaber , vermine ei- 
' ne» 4n Frankreich , iosberondere in. S^vi» , allgemei* 
mh wid ■neriiannlefi'Oebratichs, cur;ti«verz(^erteti 
Praefentation, und im Fall der Weigerang der An' 
nähme Zu Levirunt; eines Proteftes verliumfcii ky. 
Ohne ficii in ilie Akuter ( * icllifi ciiizulaifen, als wozu 
es in dieiet» Blattern an Kaum gebriebt, macht Uee. 
btufs «rfneghfam darauf» dals das H» G. liier die 
CMiervans eine» fremdea Landes » Jbikif ywch. »feiger 
inh^eothrea Kenntnifi^, und ckm da(^ i(k^«l»«i(|!|r 
dUr Pbrtejen rpeoieli in Heaug genommen , noch wf* 
mg er aber rechtlich erwieteii wäre, als Norm feiuer 
Entfchcivlung aunimmt. Frcm<le Gefetze und Ge- 
wohnheitsrechte Giid Thatlachen» dwx der, Richte 
nur dann feinen Entfchcriiungen ijim. Gmnde legep 
da rf, wenji. £a.«o» den i'arteyeif oder.elMr <iarjiip|iM|^ 



in Bezi^ ••ff m d u t tat n und in diefoni 
rechtiica "»v^iefen wei'den« Geftattet man dem 
Richter fremdes EffcliririK-ues und unpclchriehcnea 
Recht, aus eigner VV'^iffenCcbaft und io] 1] . I 1 , die 
Partey» gw(*n die Ge fprecben» danilier zu tioren» 
fieioer Entff heidung zum Cirunde zu legeu , fo öffnet 
nan der Wdikür Thür und I hor. XX. Up^^^dtm 
Mamf mtfSifiddk . Obxr voipTrügcue i .ii; t.!lbft,i(t'«<i|n 
iMinmibMterliatien Intwefr». iit^T, nt^Ueihcii 
koFdfft vielen Rerhtsfrtigen nufmerkfam, welche hey 
einem^ f.,! k n !'. < 1: :t S|iraciic kuminen kMinien. 
Was er ü. 340 dber den Bpwf ix l.ij;!, ift durchau» 
unhaltbar;: denn in dem berülirtcn Fall wOrde der 
K£tt£er jkbhts wreniger als «ne n^gatina^ fondeffi 
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j|eWnre,"iiachdem fie geCehen, nicbt genehnkt. 
%%\. ütbtr die Gültigkeit der gefien Schottifeke JW^ 

ten in Hamhurfr aufblitzten Arrtße, und das l'erfakr 
m , weichte unjtre Gerichte rtickftiktStcii dejeibin ucoth 
euhten. Je griifser tier Unfug ilt , weJclier jiur aJl/ u 
hiufig MMl Arreften getrieben wird, um fo begieii* 
^tr «ri^ft Hm. ilie Gelegenheit , ficb hier darüber 
•atznrprechen. Jeder Arreft feist *u£aar einem 
aBcbÜichen Anf|Truch des Impelraoten andenlmp»- 
mten, nocli einen liefonJern Grumt voraus, wefs- 
luilb der Arreft zu verhängen ilt. Dieler letztere 
beftcht im Allcenieinen in lier (JetUlir, dafs ühnc eine 
lolche Maafsregel dem Klüger die Verfolgung feint» 

•Hechts durch VerSodemiig der Umftäuitc verei:elt 
Oller fehr erfeltwerl werden wünle. Dec Ast»il Im- 
Xrandet an Geh in der Recel keinen Oerichtsftand In 
der ' Hauptfache (Marttns ProLefs [(JOniimcn 181?] 
aa9 u. 230^; wie kann auch eine V eriügung des 
Richtet'S, die eine gegrandetc GericlitsbarKeil vor- 
«oaretzt* diefe Oericbtsbarkeit felbit begründen? 
Aach dem Freipiien itt der Staat Gerechtigkeit fchul 
^* naä M ift eine offenbare Uiwerochtigfceik* ibo^ 
«MM dDcn rechttteheik OmiKl, letiiem natflrlichen 
JUekter zn ei iziolicn. Einen foJchen rechlliclien 
Oruait bieten die auf eichten Grundfützeii des /(rc/t/x 
beruhenden Rertimrruiniji'n der L. 19. ^2 U. de jw 
äUiis dar» und es kann wohl nicht bezweifelt wer- 
den» defs in den Füllen, wo die Gerichtsbarkeit iil 
jAnbhnw <iata J'ram4k»^iwrtliidet ifi, catttritff»^ 
lliii ■»an itnr flrrrfi ftiTinfTiiiii|i. fi j In denFaiMB 
idaar» WOdit> f; ju Anfehung desKrem.- 

Uen nicht bcgi'iindet ilt, kann der ^Vrretl (;riiea ibn 
rechtÜcb nur als provilorilcbe Sicherhciisniaatsre};Cl 
einiroten. Hier werden nun zwey Fälle vorgclrar 
cen, wo Britten auf das Guthaben anderer UrUten i/i 
(£bmkiirg einen n^iOTaftebiyelaatdoctiien GenehMtn 
-•aagewirkt h4tten» tbtMk Mktoidi «KfeEeiK dafit-«««!* 
fclu n den Parteypn ein dieGerichtsbarkelt der llani- 
buroifchen Gerichte hegrObdendes iliechtsverh.titukis 
X*it-i" 19- 3- D.dt iudicüs} obgewaltet tialte. Die 
mitgetkeilteii lirKeiuiinilfe erkldten ßcli eben io we- 
nig aber dfe-befonderen Grande der Arrefte, unddin 

diifMiianaen^.Mia^ andent üruml mugtr' 

jnhrt xtthafieR* sU, well ea dem Oerieht» indefleo 
Bezirk eine Sache belegeafey» frcv ftehc, einen Ar- 
•jcli darauf zu Jegeit (S. 352), weh Ker Satz «-ohl l)ey 
dinglichen, iiiclit aber bev pcrlonliolien AnlpriU lien 
-in Anwendung konrunen kann* Atter angenuimnen, 
(dafs die Impetranten die Infolveoz der Irapetratea 

««ngefiabri häitna, nm die Arveftns« begrflnden» Ji» 

^«würdsn 4Bb frmräeh-tor der Ibnd als provilbrilclM' 
Sicberheitsmaalsregeln ftattrichmig gc\vercii feyn ; al- 

-lein fobald de» fjericliten pljnhivatt l>efciieiai§;t wor- 
den» tld'iS an di in W'ohnorie der Impeiraleu ein gil- 
fetzmäfsipes Debitverfahren über das V ermögen der- 
felben eröffnet worden, hätten die angelegten Arrefte 



trauter mit der Natur der Arrefte, imd -bektirteo fi» 

infondirheit ihre dienten darOber, (lab ein erlaugr 
ter Arreft, nach gemeinem Hecl>t, libcrall keinca 
Vorzog in CJoncurs gel>« (Martim a. a. ü. $. 230)» 
f« worden die Gerichte weit weniger mit ArreU^c- 
fuchen bchdiigt werden. Die Uamburgirciien Su- 
tuten, welche-P, L Tit. XVIi. von Arreften iua- 
dein, entliaJlen, wenn man die hier eiatchJagewien 
Stellen fcharf ins Ange fafst, nichts« welches mit 
diefen Crundfatzcn in Wiilerrpmcli wjie. 

rurtes Heft. WH. Ueber die Hechte y welche 
dem Schiffer betf vorfallender Fautfreuht aus der Certe - 
Airfw zuftiketiy namentiich im Bez-ig 1) auf Be/raeh' 
tmegn, äi* am eiitemi dtitUu Ortt gejcheken foUUm» 
a) Wim» amf Bmgfifdu CtrU-PtrÜrtm dit Fracht maek 
ToHnim befKmmt metd dit TemmmzaU dt» Schiffs a»gm 
geben tfl, 7,)anf die ordinüreH und Ueber' Litgt- Tagt» 
SVhr fpecieUe factifche Momente beftimmlea dicEät- 
fcheidung des hier rurgetrogenen Falls. Kr ilt daher 
fUr die WiffenfchoA von fehr geringem Inierefi'e. 
XXUL Muß der Tra/ft, welcher eine» (vt in TraG> 
fanten) tiutr Nothadreffe verliehene» U^tckfit^ tm 
&rm etmtt W^tthfelverbnndenem aeeeptirty. dem BTtthftt 
erß der NotliaJveffe priii'ttJtiren timd gegen dieffllie pro^ 
teflirtn faffm Y Üiefs wird mit Ret lit bcjulil. S. 405 au- 
fsert Hr. A'., i(a(s fnr r. A/ari«ix(Haadel.srechi 109) 
llelMnptBOgi, wie der Weehfel^iiUMtb«^«^«» Fall der 
Nicht» Aecefltatiün oderNichmldtmgftwi 4*ni Bezo*- 
genen, unter mehreren Intervenieiilen ce^Rtrw for^ ■ 
out den wählen mOfte, weli her dimnc^ten ffiater^ 
männcr curfrcvt', Immh reriitlicher Grund voL'bamieti 
fcy. Uiefer iclieifH Kec. in tiem l]<»ntracts • Vei haliniT^ 
zu liMen, worin iIc^t VVcchfcIiidialwr njifciuihiar mit 
dem Tni(£uiten fteht« Jeder Contrabent lU. numlicl^ 
den Reolttcn nach vecbnnden, das Uefte feine» Mit- 
conträhenten in Beedehnng auf den G^etiftand de^ 
'Contracts , (b weit es ohne feinen Nachiheil gefch«f- 
hon kann, 7,11 bcfiönliTn. \iin Vir'.U ';t .iber das Mur 
lle des l ralunten in Hiickiii ht 1» .lamhios. tIaCs 
der VVechfelinhaber 4lii' Zaiilimi; v^.■; /Mig^wnie von 
dem annehme, welcher dem TralTjnicn oder einem» 
tiefem zunächft ftehenden» Indoffanten iiitevveuirt.. 
Diefe Rflckficht mntoanek dia Rdhnicij» der Notl^' 
adrcflcn beftlnmen*. von welche» derWechrdinW- 
ber die Zalüung zu fo<Iern hat. Ja, R .>c. ui ühte 
behaupten, dafs «'''t- \\>/ lifi'liii!i.-il) r dem iuterva- 
nienten f'ir den iiananitu deti Vorzug vui" der 
Nothadrefle eines fpatern Indoffantcn geben mnfCQ. 
•XXlVw Ueber die BefUz- itnd EigentknmsUBtrtragunr 
' Ckune^emente. . Uäcbfit junbedentandv . >üL V 



Utbtrdit Aue fegung uuä Aeum^aitff dir» SaixUiitr 

Hatnburgi chiin j^fji'airanzordirin;^ , da'l twter SkfC^ 
fahr autJi Tilrker.f^rljlir verßjnden urrde. NacKueJt 
Hamb. A- O. beiirfil! Srfs;'-;.iiu- o.irli -Jic Ttlrkeii^e- 
.fahr. VVer allo fiir Seei-efaiir \-jiii..liert» ipuiÄ (j^e 
Tnrkengelaiu Au^iinickli^h auoiicbiiicn» WUM er 



fofort wieder «u^phoben wanien fctUen. In,. A«ffr^.^iÜcre- nicht (tbernehraaa wiJJ. Seilet dann ,. weua 



hung alier weitern Vei ft hren» in diefen Sachen w»> 

die Hamburgifchen Gerichte durchaus incijmpe- 
Wdrea diepncti^eoUeaRoehisgdeluuu ver> 



bfof» filr Seesefahr,. nmt mit der dandel , frey voai 
Confiscatiini R'clame uoil Aa^laltungskoften^ gtt* 
zetchiieL woideu» i^t nicht an?.Hfyhmen> dikfs- ai» 
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TOrkenaefiiVl'r ansgcnommen Tey. Diefcr Grundlatz 
«rciebt Bch «us einem» von einer aoswlrtigen Facul- 
trt b-ftätigten ObergerichUjcbaii ErJMontllih. S.437 
iOa-i Ilr. A'. daiober, dtf« Mch dem datonGe- 

rki'iisiipbrauch die EiulVIn-i lung'-prQiKle der Oberge- 
richtUchcn und vun ^luswat iigcn i-aculläten eingcnol« 
ten Erkenntnifle den Partevcn nicht mitgetlieilt 
wQnleti* Diefs ift in einem J?Veyftaat, aus welchem 
rioeh «Ito OäielmnKskriiiierey verbannt feyn lullte, 
in der Tbat aolMltiid, vorxl^Uefc w» einer Zeit, da 
in den meifien tJndam > dte «cn doer guten Ge- 
richfsverf.»(Tung mhmen , dift Mitthtilunp «1er Eot- 
fche»di»ng<a;riifrde cefctzlKli ilt. Die üeletze, nach 
•weichen gerichtet >vird, lind bekannt, oiKlgleich- 
-wohl feilen die Gründe, welche den Richter be- 
fthnmt haben, in Oemlfcbeit der Gefetze , fo, wie 
gefchehon, MI «rjtemie«, «ia Oeheimnifs bleiben! 
Uie Sache *ft fe dnltochtend , dafsdie Böreerfchaft 
Hill- mit Krnft <*ine Aendenini» in diefem Stack fo- 
dcrn darf, und drr Senat wird fich fichcr nicht 



WTSS Zeit un.l \r:Tnim;f . 

tJSen. XXVI. Jß zur /iusmut'i.-.v.g tintt partuUtn 
SehadfS btp einer taxirlrit Police auf (Taarettt dU 
Taxe oder der Vtrkamfsfrtis itr mibtfthSikg^ if^Mrt 
am BtßimmttngsorU alt Bafit um o mkm m? Bekaont- 
lich gicbt CS zwey Methoden , um im Fall eines par- 
tiellen Schadens die Gröfse des vom Verficherer zu 
leiftenden Erfatzcs auszumitteln : entweder man 
zieht tien reinen Krtrag, den ietziften Wer ih des ver- 
fjchcrtcn Gegenftandcs, von der faxe ab, und Geht 
den Reft aU die Schuld des Verficherers an : oder 
man nimmt den Werth des* ganzen unbcfchädiglen 
Gepenftandes am Hrfiin ni ingsorte, fchlägt darnach 
deii Beir.ig des BclciiJtiip;ten zul'rocenten an und be- 
rechnet diefe Procente von ilcr Taxe. Das Handels- 

Scricht hatte in dem hier vorgetragenen Fall, bey 
er Beflimmung des von dem Verficherer zu crfe- 
tzenden Schadens» die eriie, daa Obwrgencht aber 
in einem refonnatorireheit Irkenntnira, die xweyte 
Methode feiner Enlfcheidung zum Grunde gel^^ 
Das F.ikenntnirs des H. G. fcheint Ree. der ange- 
fillirten Sti-Üe der Hamburg! fclien Affecuranz- und 
Havarieordnung Tit. 13. Art. 4 zu entfprechen, wie- 
woiildie vom Obereericht beachteten Grnndlut/e im 
ailgemeiiten wohl «Ua richtigeren find. Uebrigens 
'kann Ree. Hn. T. nldlttieyitimmen , wenn er Btnt- 
%et (Syftem des AfTccurnns« «Ad fiodoiereyweCena 
Hd. i/s. 41^) Beltauptiing, dafs man an kefnem 
Orle den V erficlieror verbunden halte, den Verfi- 
ciierteu in 4tM Stand zu fetzen, worin er bey gliick- 
1i( her Ankunft feiner Waare gewcfcn feyn wflrde, 
tadelt. Jede Verßcherung , die nicht fpeeiaU auf 
imaginären Gewinn gerichtet ift, kann, der Natur 
der Sache nach, mir das i/anraum raMrg«u timfaffen, 
und .nur dahin gehen , den Verficberten in die La^ 



zu fetzen , worin er gewefen feyn würde, wenn er 
daaGefcbäft, welches (icgenftand der Verlicheruiig 
ift, gar nicht geniaclit hätte. XXVII. Jmwit/mrm 
haftet der l/ermitthtr vtm IVaarenlaätn für den Schm 
den, ttfelck» dank Ztmnßtm d«r Ifinde an den. U^aet' 
rem des MieUurt tntfltkt? DerVermiciher haftet, fo 
fern er nicht den fctilerfrcyen Zuftand der ^VIlld« 
nachweifen kann. XXVIII. Uebtr die Gültigkeit und 
Wirkung eines nach dem f^erfailtage des IFedifeU gt^ 
fttukene» Indoffements. Nach der Hamhu^ifchen 
W.O. kann ein VVechfel, nachd«n er zur Zahlung 
prefentirt worden, nicht weiter faMloffirt wei-den; 
jede fpatere'Oebertraguug des Weehfeh kann daher 
nur als Ceffion gellen. aXIX. Iß der AfTi^nradeint 
verfflkhtet, Koflen, wekke durch Znrückweifung des 
Schiffers von eiuem blockirttn BeHimmunffshafen entfljn- 
den find , zm bezahlen , weuH der Schiffer gisen erhai' 
tene Ordre, obgleich zum f^ortheii dtt f^'erjkhtrert gf 
hmdeü hät? Beulhmd eotfehieden. XXX. 6'<Kr 
eine befandere yerUnUlckktit des kanfmSmufchen D*f 
ßtars. Die oben unter Nr. XVIII. fattlam widerlegte 
Behauptung des Hn. H., als fey der Verkäufer, wel- 
cher eine Icliun verl;aufte Uaare, auf Bitten des 
Kaufers noch eine Zeitlaag auf dem Lager i>ehaite, 
, verbunden« dieb vor Feuersgefahr verfichern zu laf> 
fen, hat unter dem kaofnunnifchca Publikum ia 
Hamburg (und «war mit Recht) vid Aufleben g»> 
macht. Hr. H. fucht hier nun diefe unreife und 
durcliau.^ unhaltbare Idee zu vertheidigen. Diofs 
Beginnen fpriclu fo weni^ für ÜBtn«. Beulwldeiihait 
als feine Urttieiiskraft. . 

Hey dem Vortrag der tiaselnen RechtsftUetwild 
die Methode befolgt , dafs einige Bemerkoi^^- fiber 
die Materie, in welche der Rechtsfall einfefaläct» 
vorangefchickt werden, hierauf die Procefsgefchicli- 
te, unter ausführlicher Darlegung der von beiden 
Theilen vorgebrachten Gründe, erzählt wird, wer- 
auf dann das Urtheil mit den , demfelben dnverJeib- 
ten, Entfcheidnasaerltnden folgt ; den Befchlufs ma- 
chen Aebiltate nmifiemerkungen. Diefe Methode 
ift min in fofem mangelhaft, als der Thatbeftand 
nicht ausfnhrUcb genug dargelegt wir f, die von den 
Parteyen vurgebrachten Gründe aber zu vreitläuftig. 
behandelt werden. 

Als Mittel , um latereflh filr die Rechtswiffea- 
fchaft unter den HambiirgHofaen Reditiüelehrten za 
wecken und lebendig zu erhalten , mac diefs Archir 
immer hingehen. Aber als fchriftftellerifches Pro- 
dukt4)etrachtet, kaniv man, nach den Forlfchritten, 
welche die Rechtswiffenfchaft in unfern Tagen ge- 
macht hat, und nach den Federungen, die man da- 
her an Schrift/teller, welche in diefem Fach au/tre- 
ten , zu machen berechtigt ift, nicht anders urthei- 
len , als dafs ea im Quam ktum dia MllleiBitf%* . 
keit erreicht. . ' ■ - 
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NATÜRGESCRrCHTß. 

WflBZBORO» h. Stahel: Lehrbuch der Mituralogitt 
von Ambros Rau-t Dr. der l'liilofophtei öfFeoÜ. 
. . on'entl. Prof.. der N4tttrgefchicht« Bjul Jiame- 
.,. TalwUreoTch. xui MTfiriburg. i8iü> Vil a.6i4S< 

Es ift in deb iiMei^ Zcften Mi Sitte f^eworden, 
(hh jeder, der als Schriftrieller in der Minera- 
logie auftritt, auch ein Handbuch 'der Mineralogie 

und wo möglich fopar ein neues Svitem liefert. Die- 
fem Bcftrehftn zul'ul|ic hat die Mineralogie eine fol- 
^he Mcnec liaiulb icher aufztiwpiferi , wie faft kein 
anderer ^weig der Naturwirfcrifciiaff ; al)pr hry tie- 
fem groCsen Reichthnin an umfalTLa len Lehrb 1 1": ,1 
^rt dennocb dem akademifclicn Lehrer der .Mangel 
eines braaelibaren Werkes als Grondlage /u feinen 
Vorleriinpen Tchr FflhlNa^, dcnta entMrddei:' fiiTd fliefe 
"Werke 7.ü Uoftbar, o l»*r zu ausFOhrllöh, öder fie he- 
fchr. nkeii lic-h blofs auf die horchrcibctv!.! Mineralo- 
gie, oder lias 7u Gründe gel«gte Syftem hat zu we- 
nig illgcineine A-ifnahme gi-fundcu , und was der- 
Meichen Hindcrnirfe mehr find. Han-tmanns Hand- 
buch »ft faft das Kirizige, das dem Z vccke eines aka- 
dcDiirchen Lehrbuchs eotfpricht, aber ancb dieCs itt 
fchon lo Uoftbar, dafii mir dieienigcn ZahOrer* die 
ein caiv/. brrnu !ei es Interefre an cfiefer Wiffenfchaft 
finden — deren m ilprRe|f;el fehr wenige liml — fich 
darfelbe aiirrhairL'!! , nn.l manche ar.dere IJnbcnuem- 
Jichkciten liegen in dem zuOunde gelegten Syrteme. 
Es war daher kein flberflürfigcs Uiitoniebinen , dic- 
fem Mangel at)7.uhelfen , und Ree. war auf die aiice» 

Jcnndigte Erfcheinong diefes Werks begicrie. Indel^ 
ah er auch hier fehte Erwartank nicht völlig befrie- 
digt, und Fand bald, dafs der Vf. feinen 2^eck nicht 
immer vor Augen behalten hatte, obfchon fein Hand- 
buch für den dffentlirhen Unterricht manche Vnr- 
zOge vor feinen Vovl; n^^crn hat. Kine l^uize Dai- 
fteUung von der Bearbeitunesart des Vis. wird den 
Le^ am heften in dea Stnd btata , aber da« Werk 
li^t zu urtheüen. 

* " Die EMtüuHg (S. i — 27.) befchSftigt fich mit den 
Begriffen von Natur, ^ganifch und anorganifch, und 
den auf die Verfchiedenheiten der natOrÜchen Kör- 
per begründeten Wiffenfchaften , mit manchen dem 
Vf. eigenthOmlichen Anflehten. Dahey find die all- 
gemeinen Regeln derClaflificatinn, Nomenclatur und 
CharakteriftHc angegeben» and ein Verzeichnifs der 
wiobtigften Werke der oiineralogifchen Literatur bey- 
tafilKti Die Minenüo^ zetlect der- Vi, In swey 
*^ ^. X» ^ 1819* ^Vür AiMk 



Theii'e: 1 ) >L'nerographit und 2} Orogcaphie. Dia 
Minerngra])hie vr\rd wieder In die Uaterfcheidungs- 

lehn- (Icr Mineralien , und in die Lehre von tien nütz- 
lichr.Mi imd fchädlichoo F.igenfchjften derfellicn gc- 
iheilt. Letztere al>ei" kann nicht als eine eigne, der 
Mineralogie angcliOrige Wiffenfchaft betrachtet wer- 
den : denn diefe Tigeufchaften fmd immer wieder 
phylifchc , chcniifche oder jufsere, und werden bey 
dicfcr mit betrachtet, ihre Anwendung zum Gf 
brauch berflckfichtigtdüs Technologie. Die Unter- 
fcheidungslehre derRoffilien umfafst einen vorberei- 
tenden nnd einen angewandten Tln^il, im [(.-tztorn 
werden fowolil die enitai hi-n ais liic gemengten Fof- 
filien betrachtet, worüber Kec. fich weiter unten 
änfsern wird. Vergebens fucht man in diefem Ab» 
fchnitte einen Ahrifs der Gefchichto der Mineralogi% 
die fOr einen akademifchen Vortrag £9 wichtig ift. 

Mit S. 28. beginnt der «r/tr AUehnftt der Mine- 
rograplhie, welcher dieUntcrfcheidunrslchre der Mi- 
neralien enthält, mit di-m vorbereilenden I'lieile. 
Der\''f. i-rl'Knril ritir nlivfifchc unil cii.^mif'dje Kifen- 
fcliaff»'n .(<^r Miiienil -^n „n, nn I verbin let rajl criii'rn 
die SLif'?f?rii Kf'nn • ir li( .1 drr W'erner'fchen Scluile, 
welche er einfaclie pliyrifciie Eigcnfchaffen, d, i. iul- 
che , die ohne beToadere Von iciiiungcn erkannt wecw 
den kitainen» nennt. "Die Confiftenx, das Anfahlen, 
die Schwere, Farbe u-'C w. werden kurz, aber ge- 
niipeiid, ahgoliandeJt» eben fo din iinregelm.il'jiccii 
änfsern Geriiilten. Ausfahrlichur lind die regidmäl'si- 
ren äufseri) ( ioftahen lieti.ni lelt , und obgleich hieC 
Keine neue Anficht, oder eine kriiilcl»« Beleuchtuag 
der vorhandenen gefucht werden darf, fo find doch 
die CrundzOge der Werncr'fcben^ Beraharcl'fchen 
und H«QT*fefl«n Anflehten fafriieh aar einander ge- 
fetzt. . AlsGrundgeftalten find nurPyramide, Prisma 
(welchem Tafel und VVOrfßl untergeordnet fintl), Do- 
tlckaeder und Icofai-iler aufgenommen. Sehr befrem- 
dend ift es, wenn das Dodekaeder als ein Kryftall 
von 7.uü:f Flächen und zwanzig Ecken dcfinirt wird 
und ihm doch das Granatdodekaeder, das Hyacinth- 
dodekaeder und das Bipyramidaldodekaeder zuge- 
ziblt werden» die bekanntlich ganz andere Zahlen 
der Ecken haben. Bey den Afterkryftallen hätte 
auch derer gedacht werden foJIen, die durcli I jn- 
wandlung entftanden find. Die Textur wird mit 
Recht als befonderes Strur tur\ ei liäJtnifs vom BruoH 
petrennt, es ift aber unthuniich , die i^ferige Textur 
immer aus der Verfchmälerung des ftraldictien Gefll« 

fes herzuleiten, fie mufs bey vielen Foffilien als eine' 
^erfchmälerung der ftänglich abgefonderten StQeke 
betnelitet wenden. Ocrialbe Fett tiit» uoh wohl 
T» hie. 
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hier und da bey der ftraMSgen Textur ein , " indefs, 

dafs dLimifcliaaJig abgefonderte Stücke ia eine regel- 
mäfsice blättrige Textur übergingen, lafst /ich nicht 
fflglicli annehmen. Die S. 70. gegebene Erklärung 
der abgefonderten Stflcke beclarf einer Berichtigung, 
denn es ift nicht gegrOodet^ dafs fie immer fchwacn 
uater ficb zufaafmeniiiflgenf und beyn Dacauilicbk- 
■en ficb zunSchft nacn Ihren R ie n tB O gen fondem 
Eefsen, auch iTt über die Entftehung derfelben gar 
nichts gelagt. Bcv der Angabe der vcrfchicdenen 
Grade der Härtp der Foffilien vi^rmifst man die An- 
gabe der Riickfichten, die hier zugleich auf die Tex- 
tur der Forfilien zu nehmen find, da bekanntlich die 
Härte bev bSstilSiu Ttxtur, bey klein- und fcinkör> 
nig abgefonderten Stödten oft geringer ericheint« 
als fic il't, und ijianche Foffdien nach ver f chiddtoen 
Richtungen verfcbicdcne Gratlc darbieten. • 

Mit S. 85 beiiiiiMcn die rhcmilcbr:!! Kennzeichen 
der Mineralien. Die Griindfloffc werden einzeln 
angeführt und ihre Merkmale angegeben. Die 
'Heuern Anüchten von Berzelius find falslicli und g(»- 
oQgend aus einander güfctzt, und zu der Berechnung, 
der * * ' ' • ' " ' ='-•-— * 

valente 

die andere die itiefclcrde als Einheit annimmt 

Unter der Rubrik ClaffificatioH der Mintralitn fin- 
det Geh eine Darftellung der Emtluijluiig der Minera- 

Sn nach Agricoia, Krönftedt und VVerner, das .Sy- 
m des letztern, wie es im Jahre I813 bekannt wur- 
de, findet fich abgedruckt. Das Hauyfehe Mineral- 
fvftem ftdlt der Vf. nkht nur nach de^ Klaffen, 
Ordnungen und GattuMMD des TaUmm tmfara^f 



5' 



akademlfehen Lehrer zu mehrfiiehen Wiederholun- 
en derfelben Cliaraktcrc iioiliigen. Ueberdiefs ent- 
ält dicls Syftem manclie Zufarumenftellungen , die 
durch andere ünterfuchungen langft als uurtatlhaft 
nachgewiefen find. Da der Vf. doch einmal Aenda- 
rungenim Syftem vornahm, fo hätte diefs berflck- 
fiehtigt und verbeiliBrt weiden follen ; aber diefi ift 
fkor feiten gefchehen. .Eaikalith, Diophid , Ahlaico- 
llth find als befondere Gattungen betrachtet, und 
zwifcheu diefelben und den Äugit funlet fich die 
wirklich verfchicdene Gattung des KeralophyllitS 
eingefchoben. Automolith und Zeilanit finden fich 
als Gattungen vom Spinell, Schmirgel, Korund und 
Demantfpath fowohl unter fich als vom Saphtr ge» 
trennt, l^knit ift zvi!ifehenSinaragdtitid^SmlHiqä> 
geordnetf da er doch neben deih Ph yralitb dder To- 
jpas ftehen feilte. Die Hornblende Tteht im ThoDge- 
fchlecht, Strnhirteia und Treinolith im Talkg.«- 
fchlccht, Anthophyliith und Bronzit im Ktefclgo- 
fchlecht, obgleich über das Unnatürliche diefer Ab* 
fondcrung und Veriheiiung die Mineralogen längft 
einig find._Solche Beyfpieie laffen fich in Menge 



Analyfen find zwey TabeUaa chefoifcher Aequi- fogeben. Dals der die jron Schubert berechneten 
nte mitgetheilt,von deoett die «faie denSanerfteS» Ponneln anj^ebt, hat fein Gutes , aber wie er felbf^ 



,rdnungcn und *. - , - - - 

auf, fontiern giebt auch die Hauyfchen Merkmale }e* legung des Hanyfcbcn Syftems, haben 
er Gattung an. Diefs ift offenbar für den Zweck erinnert. Ueber die fo wichtigen geo 



S. 140 richtig bemerkt, ift die Kcnntnifs derKeft.ind- 
theile nach Humlerttheilen felir ot't wichtig , und es 
würde fehr zweckmaisii; y^cwt^ii-n feyn, wenn bey 
allen Mineralien eine oder ein paar der vorznglich« 
fteu Analyfen angegeben worden wären, was nur bej 
wenigen meraliifclien Fulfiücn gelch^bfBoift. IhJin 
es zweckmäTsiger gewcfen feyn würde, hier dftT 
Kerngeftalten nach Hauy anzuführen , als bey Dar- 

wir oben 



de 



diefes Handbuches viel zu ausführlich 
'■weit zweckmlfsiger gewefen feyn, wenn nur ein 
AhriCs mitgptbeiU» dagegen die Kerngeftalt nach 
Bavy jedMHMl in der Befchreibung der eittxdnen 
Foffilien im angewandten Theile mit «u^fsnoaunm 
■worden w9re. Auch Hausmanns Syftem Bndet fidi 
im Abrifs dargcftellt. Eine genauere AndentunF 
hätten wohl die iiyitemc von Karften, Mohs, Stef- 
fens, Berzelius und OUen verdient, von denen die 
•rftern ganz übergangen , die letztem nur erwähnt 
fish finden. 

Mit & 08} besinnt der Mfwdiidt« ntii, und 
Uer wieder znerft die Unterfcbcidungslehre der 
iichtbar einfachen Mineralien. Der ViE..Je|||t das 
Wernerfchc Syftem zum Grunde, jedoch mit einigen 

ihm iKithwLMii'lig erfchieneuen Verandcrnngeii , giebt 
Ton jeder Gattung eine Diagnofe , und hiuter ilr riel- 
ben eine ausfohrßche Befchrcibunp. Die cheimfclie 
Analyfe wird nach Schuberts Anleitung in einer For- 
■id au^edrückt. Im Allgemeinen mufs hier Ree. 
bemerken, dafs die paze Art der Darftellung für 
den akademifchen nnd aneh fOr dAi Selbftgebrauch 
fehr viel Unbequemes hat. Das Wernerfche Softem 
ift an und für fiel» fiir den Vortrag unbequem, mdem 
lehr viele FofTdien als Gattungen aufgenommen find. 



es würde Verh.Utnilfe der einzelnen Foffil 



geognoftifchcn 
ien, die bcfonders 
Steffens f o vortrefflich berdckfichtigt hat, ift faft gar 
nichts gefagt, fondern nur der Name des Fundorts 
bemerkt, und felbft diefar hezeichaet gewöhnlich 
nor das Land, in dem das Foffil vorkommt. Die 
Benutztmg der Foffilien ift hier flbci ganscn, weil ein . 
oijvier Ablchnitt derfclhen gewidmet ili, aber der 
alv 1 lemifche Lehrer kann feinen Vertrsig iflcht fo 
zerfpliltern, foiideni ift genuthigt , bey feinem Vor- 
trage über die Gattung deren Benutzung zugleich mit 
anzugeben , und es wflrde daher dem Zwecke dea 
Lehrbuchs pmii«. feweba iltya» dieselbe l^vthod« 
n iwfiilgsfl* 

Es würde hier zu weit fahren, und bleibt Qber- 
diefs dem akademifchen I.cli rer immer vorbehalten, 
die kleinen VerbefTerungen und Ergänzungen einzu- 
fchalten, die der beichieibende Theil bedarf. Im 
Ganzen genommen ift diefer Theil dem Zwecke ge- 
mäfs bearbeitet, wenn auch fc^n der Vf. fich' wwil 
etwas zu ausfchüefsüch andasrnffinans^BitidiaapI^ 
(che I^hrbach gehalten haben mag, und der letzt« 
Band deflelben, fe wie Werners letztes Mineralfy- 
ftem finden ficlj noch nicht ))cn[itzt. 

Unter der Ucberichrift : UnUrfchtidun^ilekrt dtr 
gimtngttn FoffUitn find (S. 483 —490) die gemengtea 



iti« dobtii^ al« ArUn beunfibtet wwdca und daa 0«birfl-iUtw( M9h^&oajBnWti.£tatbc%B£ kuis 
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abgehandelt. Es war ein »onflgüclie« Veftflenrt von 
Kronftedt, dafs er durch Vorwcifimg diefer Gefteme 
aus' dem Gebiete der befchreibendcii Mineralogie, 
diefe reinigte und feit eiiietn hail>eu JahrhuinSart wa- 
ren die Mineralogen daraber einig» dafs ihre Aus- 
einuiderfetzung ins Gebiet der Geognofio geliOr«. 
Dar Charakter diefer Geftciu'e liegt auch keues' 
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Alle GeTjraurlisarten l)erLi1ien"aaf Jen Elgonfcliaftcn 
der Mineralien; Glan?., Farbe, Strahlenbrechung, 
Hürtc, DurchficlitifiJsL'ii [>eftimtnen dru \\'<2n]i der 
Edelfteiae, Verhalten gegen Luit, gegen Waiier, ge- 
gen Stöfs, die BrauchbarKeit zu Baufteinen , Denn- 
bvkeit und Uazerftürliafkoit den Deutzen der M»> 
teile. Auf febr verfeMedene Weife hätten di« Ei> 
ees ausfchlierslich in ihren Gemengüieilen , fondern genfchaften zur Gründung eines Syftems AolatsTRS^ 
in ihren gefammten Lagerungs- VernSltnilTen und je- geben, und nur ein folcnes Syftem ift auch vermü« 
des Syftem, das nur auf ihre Zufamnienfetzung gend auf neue Hcnut/unpsarten aufmerl^fatn zu m.i- 
Rflckiicht nimmt, mufs fchwankend und unbeftimmt eben. Uebcrhaupt hat ums der ganze Abfchiiitt nicht 
ausfallen. iSehr oft erfetzt ein zufälliger Gemengtheil befriedigt, tlic technifche Bearbeitung ifj faft nir- 
einen wefentlichcn , z- B. Ciiiorit oder Graphit, oder geuds erörtert, und es finden fieh mehrere Löcken, 
auch Schurl den Glimmer; Peiiom oder Granat den lo iftz. B. der Feuerftein ganz übergangen, der finn- 
Quarz; Biaufpatii oder AmhlygiMiit den Feklfpeth* reichen Anweodong SaikHOres desGyanita bey LOcb> 
ofine dafs darum der aneenMine Gbaiakter der Go^ rohr Verfnchen Ift nteht gedacht, und dl« Metalle 



birgsart a ifli i; '. afier he pnfst dann nicht mehr in 
das vom Vf. aufgenommene Syftem. Wir vermiffen 
in dicfein Ahfcl mitte den wichtigen Gabbro Buclis, 
einiger anderer mintler bcdeiatonden z. B. ^ajtkt's 
; Fcidfpathgeftcin , Hausmann' s ui\i.\ anderer Hornfels 
tt. f. w. nicht xa gadenkea. Beym Weifsfiein %i% die 
■ Orandmaffe mehr dichter lehieCriger als kftroi- 
ger Fcldfpath und die EimnenRungen von Glimmer 
» und Quarz möchten doch wohl als zu£äJlig zu be- 
ti irliten feyn. 13ey dem Mandelftein bildet dsrEi- 
fenthon auch nicht feiten Grundniaffc. 

Einen zirejten Hauptabfcbnitt des erften Thet* 
ka S. 491 —551 bildet die B*lraeitu»g itr uttUUcktn 
Md JcVhUiAt» EignfekajfUn itr Vmtratim, Schon 
oben ift erinnert, dafs diefe abgefondcrte Betrach' 
tung den Gebrauch diefes Handbuches erfehwere, 
■ber der Vf. fchcint öberhanpt gern Unterahtheiluii- 
gen|aufzuftellen und y.erfpallet Iiier die nutzbaren 
und fchädlichen Mineralien nach den verfchicdcnen 
Gebrauchsarten in eine Menge Unterabtheilungen. 
Sollte hier einmal ein wiffenfcnaftlichcs Syftem er- 
richtet werden, fo mnfstea die Orijndlagea ana den 
E^nrcbaltea der Mineralien , als etwas ihnen felbf^ 
ZugeliGrigcs , genoinnicii werden, ni, hr von dem zu- 
£tiügea Gebrauche den der Meuich davon macht. 



find mit einem VerzeichnilTc (I-lt jenigen Erze abgilt 
fertigt, welche der Hütt 1 -i ina zu Gute macht. 

Der zwfu'.s 1 iii il l[i s Werkes von S. 552 — 602 
giebt die Orographit oder ütbirgsUkrt, der blofs di« 
eigentliche Gebirgslehre, mit Ausfchlufs der Geplo* 
gio, gröfstcntheÜ« nach Reufs und Scbubert> afa^ail^ 
delt. Von den Oahtrgsarten wird nur die Werner* 
{che Aufftellung mitgetheUt, die Entdeckungen und 
Theorieen anderer, von denen man doch wenitd'tans 
eine hiftunfcha {^bricht erwarten kfianta» hodat 
&ch uicht. 

. Im Ganzen genommen, kann man diefem Werke 
die Brauchbarkeit nicht abfprechen, und nniüi dea 
Vf. die Gerechtigkeit widemhren lafTen, dafil «v ndt 
Umficht und Auswahl dasjenige mittheilt, was za 
feinem Zwecke gehört, und nicht fowohl die Mit« 
tlieilungcn relhfi, als das Syftem in dem fie erschei- 
nen, widcrftrciten des Ree. Anficht, Hr. Ra», ^1»* 
akademifchcr Lehrer der i\Iiner.dogie , wird gcwifs 
in der Folge noch felbft lieh durch Erfahrung öbex^ 
zeugen, dafs fein AiiulbBch als Grundlage zu akade* 
mifchen VorlefungBB und ain9 Settifttttttanrieht an 
den gerflgten Miogdn leidet, und bey einer etwaigen 
7 vcyten Auflage, oder bey Ufarbeitung einn"; neuen 
ähnlichen Werkes diefelben zu vcimeiideB iuchen. 
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1» X<elizaiiftalten in Ungern. 

J. IIIS xlUt« da» rffimintCtUnhm *m Dehneum 
der di^ hftheraB WflSuiftihaAafi Sudininden 510, 
derontcr ftndirten 150 die tbeolooifchen Wiffenrcbaf. 
tni, das vaierTlndifcbe (ungriTciie) Recht und die Ge- 
Xchicbte Uii.M rns, ifodasNatur- und Stutsrt i Ii i , >Iie 
Statiftik und PoKtik , 7-^ die Piitlofophie, to die latei- 
nifoha und grieefaifob« Literatur und die europlifclia 
StaerengeCdiieble, i5.die Mathenasik und Matarwif. 

JUaiar 4äi CaUa^hns war im, .$nhiiljah! 



re 181 5 JohMtn Debrojy, Frofcffor des ratarlandifchen 
IVt^rh^s und der Gefchichtc des ungrifcben Reichs. Im 
laufenctea Scliuljalire igif betragt die Zahl der die hä- 
Iicrcn Wiffenfcbafien fiudirraden Stodamcn 490. Der 
wijrdige Prof. der Ez^efe und der orientalifcbea 
Sprachen, Ör. Sufkg» ftrgg, em Zögling der Univtr> 
fitat zu GOttbwen, gab im rerBoffenen Jahr« tSü de« 
dritten Theil »iner fcbltzbarcn cxegeiifcbea Tbeolo» 
g \i?elche die jrirTifchen Alterthümer umfaCit, unifr 
deiuTitßl. „Ai, I/reeUtak rigi remdtärteifki (t ßcokafai 
(A.lte Gebrauche und Gewohnheiten der Ifreeliten} 
bey dem BaoMmoiMr Fraas Zkdr aa DahNcaia ia 
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, Im Schuljahre igi J betrog <\\e Zalil der Rech- 

M rtudi. en>^e.i Jöoglinge aus dmi :rzh.f, ioflHlitf> Ly:cun, 
M Erlau (tger) 65, und die der BcHilfcneii der Pbi- 

lofopbi* _ . . 1 • 

Am nant. Luttum tuKUmark tu l/wg«« dankte im 
JulT lijis £lerProfefforder,«rfebichw, Sutiftik und 
r.ilUlU, A Uv, Pv.lionkzkt) (41 Jabre Uiqg Profaflbr}«- 
11er und eine Zeil Ung «uch einiger andtrcn Wiffeii« 
fihafien und zugleicb l.is auf die lelzten Jabre beftän- 
dieer Recior des LyceumO ab, tbeils xve^en feines ho- 
km Allere, theüs weil er vom Sclibge f;eia'nri:t war- 
den vv»r. DerScbul C«ii»ii»t dankte ihm durch eine 
eiaene Deputation lÖr teltt« ^«gezeichneten Verdien. 
Uh um diefc blühende höhere Schule und bot ihm den 
Charakter eines Schul - Infpectors an, Sbertrug fem» 
Profeffur dem TCrdienftfollen bl>herigen ProfefCor der 
Philologie und der Eloquenz, Johar.r, ütnnfich, (wrie 
fÜftwBCsH» «Is Schrififteller bekaniu), und l>enct an 
daffcn Stä« Cktlufks, Rector des evang. Gymnaburos 
»nOseyan, der d«i Rof annahm und im Octobcr m- 
ftiHirt wurde. Seine lateiniCcha Anirittirede bandel- 
te von dem Vorzuge der 0rr«nt11e1i«i Ertiehnng tot 
der häuslichen, die Rede des ProfefTors Geunjukwa 
den Freuden dei Schulfiandes. Im laufenden Säiol- 
iahre I8»| »f' Profeffor Oeritrfick, Rector '.des Lyceuros. 
Qt« tiifrlil^ran WiffenCchaften hören gegenwärtig 1 1 5 

Stndentcsk ^ ^ , , > • 

Auf der Käniel. Univtrjuät zu Ftßh wurde d»< 
neue Sdiuljahr iSi| am j . Hownbkr mit ein«n Hoch- 
amt in der Uni«erütätskirche angefangen. Nach dor 
iaeffe hielt Franz Czinkt, Profeffor der magyarirchett 
Sprtcbe und Literatur, an die TL-rfiiKii iflten Profeffo- 
Jia ond Studenten eine lateinifcbe Rede De Ktologirmo 
i^-UhtgM fhufarict, über welchen Gegenftand er Geh 
«war weil verbreitete» ohne ihn '{«doch fo grändlich 
■h»uhande1n, wie Xauuewgt IMmtau und ander« um. 
•ichnete magyarifche E>bilologeo und Literat«ren*' 
Das pliilojopkißlie Lyctum tu Sttgedi» zihhe Im 
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famlkeit d«s AatTaodef verdtent. Per Wning^lirc^ 

diefnr Anitjh ift eine Hei-rfcliift , die 13 (^<j. irleüei^ 
Grund \ind Boden hat. üu Inf in. t wird »orzufjt- 
weife die v.i cri indifcficn K.-Jiirtnüfe l)erri<.lsfi. hfifjen. 
Die überleiiunj{ fuhrt Anten [MI r ton Witnuanii, 
Oberregent der henogl. Guter, a's okonumifcher 
Theoretiker und Praktiker rikbiolich l^kaant. Oec 
Onterrtöht wird nncnigeldiicb ertbctlt. . Aaeb dl* 
Hülfswifrenfcbaften der Landwirthi'chaft, z. B. Mathe- 
matik, Naturgefchichte, Phyfik, werden in diefem 
Inftitut vorgetragen. Die KioFcfroren und Zöglinge 
(von welchem fechfe ein herzogliches Stipendium von 
110 Gu'.den in C M> beziehen) wohnen xafamisea 
einem eiMMn Gebinde. Alt ProfeCTorjHi ^itnufßuAMaK- 

f;ertellt: Ihr. Ttähu Thcnut LithMA, ^tormätt t^cMfr 
ur der Phyfik und der Thierlieiikuside im Georgikon 
zu Kefzthely) für die AgrlkuUur • Phyfik , ökonomi- 
fche Tiiierzucht und Thierheilkuiidc. Dr. Kijngcnj'rti«, 
(vormals fujiplirender Profeffor der OeU.inouiie auf 
der Univerliiai zu Wien) für die Agrikulturwiffen- 
fcbaft und Wirtbrcbefisbuobhaltuog iiwJ} dem euf den 
berzogl. GOierii eingefttbrtm Sehern« V Fr»u&, Ritler 
V9U KUthoru (ein.ZSgling des lürft'. Suinv.irzenberjf» 
fchen Inflitult zu Krunian in Böhmen) lur die ükono* 
mifche N Jim i^efi-liii-litc ; <Ilt herzogl. ArchiteJkt Kalt 
für die IjudUjiikinili ; der liorzog), Korfiaieifter i^rifs 
für die Forfiwirffiifchaft. Der Ol<erregent Autou W 
fVittmaun irlgt felbft die höhere GÄterverwaltiiBgt« 
lehre vor, Der erlte Schul - Cnrrut wurdtt in Me^iht] 
igit eröffnet« Profeffor Liel'bali fand für Mt, «aa 



eröffnet« Profeffor Liel'bali fand für 
Fettr. (eine Stelle zu rcüguiren., 



• n. Vermifchte Nachriditen. ' 

Die Mitglieder des Miijik - Vtrtiißty der fidl im 
illg in A/'« gabildetbat, hiclMii am 14. Febr. t|i9 
dne Hatipttmribnmiangt Iii «releSer die für diefei| 



Sebtaliahre igt« Betl.ffene der Philofophic vom zwry. Verein entworrenett Statuten vurgelef^n und beftätigt 
t« Ähre 66, vom erftcn Jahre 119, zufammen xS5 wurden. Dann wurde Hr. Lai'u; 5 ton jV/u^M/ , Prof, 
Sutdcnten. der Aofihenk auf der iV-fther L'iiiv.-i (liat, zum Prtll» 

^^On HytuiuLLuetum zu Stein _am Auger (ßzom\Mtbt]y, denten, Hr. C«/-«/*«, (Singer des Pefihcr und Ofemr 
Saboria) »ihfte im Schuljahre iglp Si) Studenten* Theaters) zum Mvfik-Direetor, Hr. Eberhard nm 
„ oTon Ti den philoropbilbiMn Gurt voin arlkan, ja je-* Caflir, Br. Uiitmuim ium SecretSr, HvTBütmigjj, (Leb. 

zweyten Jahre niMMoteea. OegAwIrtig rer an der proiertentifdieti Sebnie zn Pefth, ein Bra. 

der des gtfcJj.iizten Sangers im Pcfiher und Ofher 
Theater) zum Archivar, und endlich fechs Aui(chuis> 
flieder, jadoeb nor anF ein Jahr gewiUb 



nen Tom zweytett - 
(im Schuljahre) H19 ftudaren t^liJÄll^lllfe dl» pbl» 
fophifchen Wiffenfchaften. 

Die Kinigl. Akaii^mit -u Grofs -JVardtin zählt iia 
teufenden Scbul)Bfai« igi} der Rechte BeBiffene vom 
sweyien Jabna6, -vom «rften Jabre 35» der Philofo- 
«Ida BeBtllene, feMsweftan Jebre t«l tob erCteny/. 
, Im J. 1S18 bat der Henog Alirtekt von Sach- 
Jtn- Tefchen. der Neftor der er»herzoglioh«Brierrei. 
ehifchen Familie, zu Vngrifch-AUtnburg, zom Befien 
der ungrifchen Nation ein theoretifck-fraktifchtt iko- 
mmifckts übttut auf ewige Zeiten errichtet, welche«. 
MbBdaB 0«or|^lMa luKebtbaly «ndb divAdverk. 



Die Stünde des StuhlweilTenburger Comitets ha. 
hen im Jahre igtl zu StukhttißnAurg ein. «nagjarf- 
fches Natienal- Theater errichtet und ßr daßeibe «ine 
•usgcwablte magyarifche Scbaufpieler - GefelJfchaft an- 

geworben. Din EröfTnung (.elrbah am it Uot. mit 
dem magyaiifchen Original - SchaufpieJ ; A' i'iövttßm», 

fik' diadafaM (darTkiuaiphder ÄmiriaiOi * 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



' I. Aiikiindigungen neuer Bücher. 

3fn der Buchhandlung von C. F. Am dang in Ber- 
lin, Bi iiderrirafie Nr. 11 , erfchien To eben und wurde 
Wi alle auswärtige Buchhandlungen rcrfandt : 

Dtutfektt L tft h Utk 

zur 

Bildung des GeiTtes und Herzeni, 

für 

41« Stkul» mmA dmi Harnt. 

^%tta' haiA>ivitH » ' •('•! v^jjf V, -,n xf» »^ '".t .tjk 
F. F. WUmftm. 
Prediger an der evangel. Parochialkirche in Berlin. 
, Ganz groft 8»». ai Bogen nur itf gr,- 

Zur Empfehlung diefi^s lehrreichen Ruches diene 
nur die Vurrade des würdigen Herrn V'erfaffers: nF.in 
Lefebach, welches nicht hlofs nützliche Kenntniffe 
luitibelh, ofler nur Uebungsftticke für das ausdruckt 
•»olle Lefen enthalt, föndern auch dem jugendlichen 
Geifie eine angeroeffeTie und reiche Nahrung gicbt, 
den GeüchtsUrei» der Jiip:cnd erweitert, iheilnehmende 
Gefühle erregt und nährt, «ind da* WohlgefaHpn am 
Schönen, Guten und Fdlen weckt und bnlebt, dane. 
ben der Pbaniafie eine krifiige und gedeihliche Nah- 
rung giebt — folch ein Lefebuch fchien mir der Jugend 
au fehlen, und iob hielt es für verdien(\lich , forgfaltig 
und vorßchtig aus folchen Schriften , welche nicht in 
das grorie Publicum gekommen Und, und auch aus der 
mtMtflttt Literatur zu fammeln, was dem Bedürfnift der 
Jugend angemeffen, und gehaltroll genug zu feyn 
Jchien, um gelefen und wieder gelelen zu werden. 
Darum habe ich es nicht darauf angelegt , eine recht 

f'rofse Anzahl von Tjerefiücken zufammen zu bringen, 
ondern bin nur bedacht gi-wcfen, d.-tjenige ausziiwSh- 
len, was ich nach reiflicher Prüfung als dem jugend- 
lichen Geifte angemeffen und heilfam erkannte, und 
•Wi» auch bey dem zweyten und dritten Ijcfen noch 
feftzuhaUen Terfpracb, indem e« die Phantaüe mit le- 
bendigen Bildern erfüllt , Menfchen in folchen Ver- 
hiltniffen des Lebens darftellt, welche Torzi^glich ge- 
eignet find, lebhafte Theil nähme für die handelnden 
Perfunen einzufli'lfsen , den Geift zu erheben, dasHerz 
für alles .Meufchlich- Grofse zu erwärmen, Begeifie- 
rung anzufachen, und die Seele mit einem feflen Glau- 
ben an die gi^ttliche Vorfehung auszuftatten. Aus die- 
fem Grunde habe ich folche Frzählungen vorzugsweife 
aufgenommen, in walchen die Wunder dar göttlichen 
J. L, Z. Zwtyttr Band. 



Allmacht ßch zeigen, und der frointn«, freudige Muih 
kJmpft und ßegt, zu welchem der Glaube an die Voi- 
fehung die Seele erhebt, in der Ueberzeugung, daft 
der Eindruck, welchen folche Erzihlunjjen auf die 
Kinderherzen machen, eben fo tief als heilfam ift, 
und die Wirkung der heften Belehrung weit über- 
Jtteigi." 

Um den weniger BegOtertcn den Ankauf diefe» 
fo nützlichen Buchs zu erleichtern , glaubt der Verleger 
durch die Fefifetzong eines fo niedrigen Preifet auch 
das Seine gethan zu haben. — ■ 



. j Semttnltlartr Btwth, daß lin thriftUcker Rrj^nit flttt 
cUr obcrfl* ßifchof der Kirche i» frimrnt Lxn.i« fry. 
Von Augu/l KilkltTy Archidiaconus in Cotibin^<:> 

Diefe intereffante Schrift eines rühmlichft bekann- 
ten Verfaffers ift fo eben bey Fr. Tr. .M Ir ker in Lei p- 
zig erfchicnen und fOr | gr. in allen Buchhandlungen 
zu bekommen. 



In der C F. Kunz'fchen Buchhandlung in Bam- 
berg ift fo eben erfchienen: 

Rtetft.Tafekenhuek, "»* 

oder 

aurtrltftmt, in ngner Praxis gtfr&ftt ^kVfj^r, 

die 

aUgemeimßim Heitautkodtn 

und die 

Bthandlung der voriüglichjltn menfckUchtu Krarnkktifttt 
bctrelfend. 

1;*. .Ji!V' -IT ' Zum Gebrauohe ^ 
Für praktifche Aerzte. 

Von ,ri . . 

Anton Dorn, 
Vorftand des K. B. Medicitial - Komite's, und der land- 
ärztUchen Schule zu Bamberg, öffentlichem Lehrer 
der Pathologie undSemiotik, dann verfcbiedener 

gelehrter Gefellfcliaften Mitgliede u. f. w. 
Preis ( jj Bogen) a Rthlr. 11 gr. oder 4 Fl. jo Kr. 

Wa< ein würdiger, in reicher Praxis befchäftig. 
ter, glücklicher Arzt erfuhr, der nie einem Syriern« 
Torzugsweife und aasfchliefsend huldigle , der die 
neuern Refultate feiner Wiirenfchaft, nur am Kran- 
kenbette felbft geprüft, Cch zu eigen maebte, das Bef. 
U B fere 
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ils To fort- 



fcre behielt, das UnjC^ilängVich« »erwarf, der in f#i- Geh vom Schwinft«! desBrownianismus n 
ner BaluiidlmgtweU'e wthrend eines Zeitraums Ton reifj^n lier:>eii, lÄtigft vpriafreneti Schwi?! m , m <'cr 
%i Ithnn hntA%r die goldene MitteJrtrafM gifgi wird Hehandhing das antiphlo^iriifchtt Vorführen an di« 
dam IrztHcben Publicam hiermit durch den Druck Spitze zo Ttellen, die unvorfichtige Anwen'limg der 
dargereicht. Mäge die iiiikb«f«U*t Ticla Jabre g<* Klli« zu btfdhrAnken und den incitirenden Mitteln ei. 
dauerte AntarjMitung dat Wariu ^NL Herrn' Uadiei- UM cngarni iVtrkungskrei* ancitweifen, aii«rhaupt 
nal . Dinctor* Ihn tch dm gdtgatuSuiik PoIgAi 
feyn! 

Die Vcrlagthandlunii Uriitgt bey dtefer 0«Tagen* 
beit da( ron drmrelb«n VerFalTtr vor einrm Jahra er» 
Jbbiaiieoai obigem Werke Üch anlch liersende: 

fkäfmaeiü^f^'Tafihiaämkon ^ oder alphabetifcb ge> 

orilneies Verzeicbnif« der brauclibarften einla- 
chen und zurammengefetzten Arzueyen, mit be» 
fonHerer Rückriebt auf rw^UgtUA^^tf frjQpnf ■J^ 
KfufienaufWand« u. 1. yr. ., ^ . . . 

tüt citt ftr praktirohe Aer«ta hfliobft br«tte1tb«res Buch, 
bierdurcb auf» P>ljul- in Erinnerung. Der dfs 
letsteri^ Ut i^Athir. 4 gr. o^er 1 Fi. I\bein« (J^at dia 



aber fo »iel a's m 'igücli <Mf In'ficaiionen zu rpcciali- 
Cren.' \Va% (Kt Verf. am Schlurfe üHer <lie allzu fehr 
gtl ijt I Kt re Aiifteckungskraft der Scharlachiciclicn , uiid 
die vielleicht xu angfiiicbcn polizeylicben Vorkehnan« 
gen gegen dierelba ttfpt verdient auf alle Weife di« 
Bahar^Mmg nnrercr zwar waofaramaii» aber aiieb dia 
SitI* UM ma AditMig fflr dia Abg«rehi«daii«ii t 
fiflUit ÜehmMii wollindm «btre» Babflrdaat ' 



Ueherfetznngs - Anztigi. 

Von folgendem intereffanten Werke erfdieint nicb« 
Itens eine Ueberfetzung in unferm Verlage, und lief» 
faa wir aicbi» mit JaaBUidein dadorch <a <3DUifioa M 
fanttltafia 

' Prafticat Rtßir^fic; oh tht lurur«, Car« aad Ptuvt»- 
tfon of Gout , hy y. yoknßon. Londao itlff. 

Haibar ftadt, am iten May 1S19. '* 
^ < Hf Vo f I »r*» ataeh> nnd KonfilMiidlimg. 



So pbenV|#wSNfbM»lalIiB» «td^ftAr f<gr. 

2u haben: ' 

UtttfVfft»^ fU* Btdfutng und dk anOd^SAHidhug 
4 « t Scharlach 
' dargeftelU von dani - 
D«etor y»k»mn 9Vtmit^ 

praktifclj'jni Arzt.^ in Breslau, Kur-.if;!. MeHcinal-Ilathe, 
•rdentlicbetn Prufefror der Aledicin , Ritter der Ebrao- 
fefkn oad dar LiKe, und niahrerer galtlutaa 
GefeUfcbafien Mitgliede. 
gr.t> Brealau, bey Wiib. Oottlieb Korn. 1(19. 

In diefer gehaltreichen Schrift führt der rOhmlfall 
bdwnata Varf. labM baraitf andern OrM ang^aaiaifii 
GrimdflitM,fib«r di« Natar des Sdiartaciit aus, dan ar 
au< der Reihe der Exantlieme verweifet, indem er da« 
W'efen deffelben in die F.ntzfmdung TefTt, das in ihm 
urfpri-.iif^l ich äiln irtf I' IhVTiiTitai gpl,!liie dar Haut nliher 
bazelcbnct, und, wat fehr zu loben iCt, auf die An* 
«rkaanung feinar unleugbar mehr miasmatifclien alt 
«oatagiAGHiVarbrahaiigdriiMt» Mit bafondarcuFlaila 
kMtlMiMi «r 0m HnUiiiiNde dar SowlatiM, varfr 



Folgend« . Schifften, wal<di« von dan Zaitaraignit 
fcn zeugen , 'fiftjl In allen Boibbandlimgan xu babcais 

Vtktr die ntutn AfJaJJiutm. . 
Z«r«]r Scbratben von Oito^pbals und Karl Giafe- 
bracht nibng«rcZ««ne, nah|!t4(aipa|Uiw«vfe 
' gr>t< Berlin, Man rar'fcha BucUundknif» 
Preis gehaftet 6 gr. 

D«r iAtriAugmfi't von JCaratiar. 
Fvenndai Rnf an Deatfehianda JagtttA- 



von 



Fritdrich. Baron de la Mone Foufmi. 
Berlin, Maure r*folie Snrhbertdte^ 
Preis geheftet 4 gr. . ■ 1 . ■ 



Kottthut's Ermordumg * 
laHinltobt ihrer Urrachen und ihrer wahrfchainlicbaa 
liiemUcbaa Folgen flbr Deaddilend» 



. Harmtg «m Härnk-, Kadomtiy. 

|. Berlin, Neue Herl. H u c h baodlaag» 
und Laipsig, bey Graff in Cemek 
Freie gebafiet t ^* 



Bey Hayn in Berlin find erfchienen, und frj- 
wobl bey ibai als in allen guten Buchbandlungea 



DaitftUaada 

i) Dn MM ]FrtmßiJehi Gtfittttirer 
in CieH't Polisey* nnd Criminalfachen, und in 
fahung dea Veriwltens der Paneyen in geriobUidie* 
Angelegenheiten ; nebft einem Anlnage aw derG^ 

bühren-Taxe. För OefthaftsmSnner. Von 7« Ä 
Ramff, exped. Secret. bey ^cr Kiinlgl. Hegierung 
XU Berlin. Dritt* rerb. und verm. Ausgabe, gr. t. 
• (PlA » lIAIr. I grO 

Auch unter dem Titel: 
Der Prtußifdu Stcrtt&r. Ziveyttr Thei 1 . 

Dia VnmSuSAm Oeleugebuag war die erfte fn 
d<a ■•nMiwfrwmiliohm Gp^an 

. kest' 
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ehei 



auch die in 
ten. ' 



vi«r iakra» «rCcbiM« 



J4l 

ken iidtte, d'i Recht und Äi« R#ebM^(»« »rfl****» 
tick, die c-itjaoiliche K«thi giltknkrit eiiibL-lirlu.h und 
^im ItrohriAifW* ^Agiif hPt allgemein zu machen üinen 
gMdbm Uclfraag tiat der gegenwartig« Vcrfuch , der, 
in einem Aamf»- dei Landreobt* md der Gerichts- 
ordnungen beehSohtIgt, dem S uMU Hg g OT die Kennt' 
Ulfs derjenigen (iefetzo, welche ihn in den Mglidien 
Vcrhüliniffeii feines Lebens betreffen, «nf eine «in- 
der koltTpielise Art ziig.lnglich zu niichen. Diefer 
Uautrielit cvfireckt Sich daher über d>& gewöhnlrefaen 
BliliMueyfllnile . Angelegenheiten und Vorfälle im 
MrgirlMiia Lclira, Umt EifMit)iua«iraebM,>- Ober 
Vertrig« und TcßamMtc, Ober die V«rlitlinilb kwIf 
fchen Flielp'iien, Aeltern und Kindern, Vormöndcro 
«nd Mündeln, Herrfchaften und Gefinde, Gläuhiferm 
[Sobuldnern u. f. w. , uber VeihrechL-n unJStraffn, 
das Verfehren in Citil- «od Crimwial - Sachen, 
kdMtftbM- Alles, was jeder wüTen mufs, am nach den 
0«flnsen li«i««lD, li«b. geS«a Urt, .betrog nnd Scba- 
ien fiohern ohd fielt (Mifr nrften «t kOwMi, wo •■ 
ihm an fremdem Raihe gebricht. Diefe» Werk ife da- 
bcr >orzugsw«ife zu einen Volksbuk* gMtjpMt, wel- 

'i-iinf Auf- 

• . ' t) Titnlanwtn mad AJrtßtm 

an KSnigl. Preefkirche SteelfllwbSrde« ^ StMMlbt«n* 

ten Lind andre Perfonen, nebft den Stempel - und 
Kanzleygebiihren -Sätzen und einem Verzeicbniffe 
Ton Ktoigl. Preufs. Ordensrittern und Inhaberinnen 
des LlKiuicWEii ~ ' " 

(Pnii <6 grO 

''. Das Tiiulaiurwefen im Prenfäifchen , im Staats- 
dienft fowrobl als in PtiTatverblihniffen, ift in den 
Slieoern ^ten..rehr Tcreinfacht wprden; aber eben 
llarain Üt »if «oefa an fo i*«nig«K n «ntldittldigen, 
wenn darin gefebtt Wird'* und entweder sn wenig 
öf^er zu viel gerchieht. Jeaermann, der auf einige 
BilJiing Anfpruoh ßncht und auch im Aeufsern mit 
Empfrlilung fiir feine Pt'tTon und feine An t'plf trenheit 
erfcheincn will, roufs in feinen fchriftliclien VorirJ- 
die beftehenden Formen beobachten. Die gegen- 

Undlichen elf 
>n und Auf. 

fchriften nicht nur an Perfonen aus allen StBnden über- 
haupt, fondern insbefondere an Prcufiifche Staatshe« 
liörclen und Staalsheamion von dem olicrften bis zum 
niedrigften Range-, fie ift daher fär GefchSf'sleate in 
und aubflcd<nSiMMdi«oft« ein misntbdurlicliec Han4* 
haelf, , t " 



'V*m, 149. jyNIU$::i8l9* 



«U, j^ni«{c j^lH^er{^ Autgab«. gr.|. 



^gm** UIC l/rkl CllVl.aUVBI MTVMUlVil LTCUUaWll 

^Hriigtt Soiirtft «nthllt «inen eben fo grün 
Vöifftindigen Unterricht ftbor ifio Anreder 



.Bsli BralUhM^oiv tbrV« «mficn^ tlieiU ktimnk In- 

hahs, fon i^oitmOCt,. Sinn- und Spotrgediohrea , und 
die einzelnen 2^iige von den Perfonen, welche in der 
letzcen Hälfte dvs vorigen und in dirfcm J^ihrhunJerto 
eine mehr oder minrler wichtige Uolle auf der groftea 
WelkbAbne gefpielt haben oder ^och fpielen, lind ^aM 
dna^evgnM«. cUfc Q»- den ooMiirUnDen Lefer emea 
ti«f;w£Ii«kiadM,HcrstlHipi.linM.< , ' 

^ Ein Buch für fVinteruhtnile. ' 
Beyirag zur UnteihaJ iiing für die gebildeten Stinde. 
Herausgegeben, von Karl SttiiL, Dtutts £aiicU 
«hwi i» afnä» t KMr» it gr.) 

Auch unter Jcrn Titel: ' 
AkaulfiiMii». Klein« Romano-, firztblung«!^ 
, Mi h raltopi pipd Sd»wte|to. .p>frO fr 

Der Vcrfaffer dipfes Wprkcliens, zu den bcliebte- 
Iten Erzählern gehörend, hdt auch in liiefetb dritte» 
Bande für eine angenehme Unterhaltung des Lefere 
geforgt. Die Mehrzahl diefer kleinen Gemälde ift ko> 
niikb«r.od«r lannigor Art ; deck nifcbt Odi.euch dar 
Ernft, weldier dat OemUth faafi pn^ob« «ndf-frlicfal^ 
in die mantem Darftellungen. , ]ed«s fUefer WeinMI 
Bilder hat fowohl durch das Anziehende tlci Begeben- 
heiten und Situationen, als durch ficbero Cliarakter> 
Zeichnung eine nicht gewöhnliche F.i^entiulmlichUei* 
und Bed«ataiWy weshalb das Buch gewifs in keiner yä- 
tMtm I,«ihMbIietlMk falil«i vnä moh Mnmm -Worthai 
nach in den Priratfamnilengea der Gebildotcn Mmb 
Piltz finden und wikrdig auilallcn wird.' ' • ■.•:-«' 



snr CbaMktA-itHfc^ilM'ZcitgelMiik 
" -won Karl Mäcklttm ZtMyurrf 

(Preis It gr.) ' t . • 

Diefes «Hwjfif» BlnddiMl ift Afcht minder ntdibeV 

tig «n intprelTanten Anekdoten ans der Gefchichte der „ 

neuen und neueTien Zeit». «Ii die «r/7f Sam(^1^ng,_.^_J)^]|^lnd in dbr Er8rt«ning der m tkcer Aastilgnng, 



Im Verftg« der C. F. K un z'fcben 
Sn Bamberg ift To eben erfchienen: 

ßVahher, Dr. J. A, Ueber das Wefen der phthiil- 
fchen Confiitution und tfw PhthiCs in ihren «orw 
Iphi^denan Modificatio^on« , nebft der,«iie di«^ 
Jen BiefMnden Knnncthod«. Eifttr Band, gr.' |l' 

(14 tJogen.) 3 R 3<< Kr. od-r 1 Rthlr. 

El gereicht nnt zu einem befondem Vergnügen, 
die BrCDhanong' d«t ff^fi Handes eines h6chft g)*haU*' 
reichen Werket ober di« Pfathiiii ankündigen an kOo^ 
nen. — Der, als g«iftre{ob«r Sohriftfteller nnd alt 

giBcklicher Arzt gleich bcrrihmte Hr. Doctnr 
zu Baireufb, hat in dieTer Schrift die Kefuhaie eines 
laiigjährigen Studiums, und einer reichen KrF.iluung 
aber ein Krankbeitsgefchlecht niedergelegt, welche« 
ati den «erbreitetefien gehört, und über deOen Matnr 
nnd Behandlung noch fo *i«V| Widetfpcttoho und Itv> 
thtlmer unter den Atrzten henrfehen. Wtr dBrF«a 
mit Wahriieit behaupten, dafs di(> ii:erlic'Tiir(Iip Lite- 
ratur kein Werk über die Phihilis üufzuwpifen i.at, 
welches in der grßndlichwn, phiiofophirrhen Fmwicke- 
Jungder wichtigften Probleme, in der fmurt-ichen Er« 
Icllnmg der Krankbetts -Frfcheinungen, in der genia« 
Ien AufTalTong der eigentlichen B«de«tang der Krank- 



«rfoderlichen 
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KliiAlnife, mit ivA' ^fiM^gnOm T«rgN<^w4rdM 

kfiitni«. Denkenden, Tiber da« 0«ineine erhabenen 
'Aerzten wird diele durch Neuheit und Originalität 
der AAßihten, durch ErfahrunpifüUe , erfchoplende 
Literatur- lUnntiiili und durch eine fchöne, gtdiMwie 
Sfrtefaa To aatgcMAdiii«« Schrift die grar$t*-B«fmdl> 
■guTig, die anziehentHte, lieiebrendb» LmMt« gMrth» 
ren. Mehr zum Lohe einet fich Ttlbft tm Mit- «i*|pMk 
lendenWerIces zn figen , Terbietet un» die Befcheiden- 
htiit und das allgemein aneriunnle grob« Talent fei« 
ne« Verfafferf. NichftkooUBaBd« ""'*^'"*'" 
ÜBlitink dct untipt Band. 



A Afk.A*rztt umd Ckirurgtu» 
Dlab Halb ift dle-aM« M oi g a a riwi i a» AnRaga 

Htcktty A.F>t iit Htilkun/l auf ikrcm H'ege zur Gt. 
' UbißkHt^ oder die Theorieen , Sylteme und Heil- 
actboden der Aerzte von Hippokrates bii auf un- 
Zeiten. 4ta Aufl. , äurckgtftkem umd btrHdun 
V(M Dr. J. y. Btrnkardi. gr. s. BrhiKt and 
*" Ötfiba, iii der Henni n gsfahan BaeUmnA 
Pral» I Rtbfr. t gr. 

'•rB^Mian tmd dareli all« Bachbandlungaa DeutÜBh,« 
.ländt SV arhaTten* 

Uebar deften Werth ift nur Eine Stimm«, und 
Aohaoi da« tftcm Auflagcu find hinlänglicher Bawa|t 
'Von Unar VortrcfFlichkait. Wir bemerken nur, da^ 
diejamgen, waleba »Htdur't Runft , die Krankhaitan 
dar ManCehen «u bei Kn *' befitzin , obiges Buch nicht 
nStbig haben , da es Jip Finleiiiing zu jenem Werke 
aiMiaacht und nur auf Verlangen einzeln unter dem 
•Irigaii Tital vackaafl «HH. 



j|f«aigktii«a ron Th. Fr EnsHa is B«rlia* 
Jubilata*Meffe 1I19. 

yfaerigfr, Berlinircher literarifiober, oder monatlioli* 
Nachrichten von neuen Baabam« iristtr Jabtgang^ 
t8l9- »> Hef(e. « 1 gr. 

t^ttmti^pntdu y die, oder Bedcutimg der Blumen niak 
orientalilÄhar Art; mit t U1m>. Kpfr. sia AmO. l*> 

fr ■ 

% gr. 

Sa4jw«, C, G. , Leitfaden beym (Tefangunterricht in 
Voltttfobalen, nach den allgemein fiblichen Bazeieh* 
nongett dar TSne darcb Hbun oad dar«» Venaial» 
nangen. gr. 4. if gr. 
BmcMa/s, Fritir.y phiToIbphifche Unterruchangen über 
die Römer; in 3 Banden, gr. g. 4 Rthlr. 11 gr. 
Der trße Rand ift Fertig, dar tmtyt arrohaint «B 
Johannis, der irim znMidiaelii; tMnAKifriwiv 
din fit nickt. — Der Prananeratioiu-Plrail von 
3 KtUr. bat mit O&am aufgehört. 



^ M^t^ yäMifA»- Fr^pMM «a« 

ihm and ftbar ibsk gr. t. Br«fck. 9 gr. , 
GitfJUy J. C, achtTiehn Geflirge zur Payer dcc 
it«tlicban Erneuerung des Taufbundat. f. Qflk 
auf Druckpapiar t p. aa«*. .«^ 
aaf Sabnibfafb fi gr. MM>. 
Fanbia-PMii:.. . > <. . , , 

■• 100 Ez. auf DrMBlifap. • Rridr. a*fr. aaatak ' 

anf Schreibpap. 4 Ktbir. M<rt«. 
Graaoia, G,E,R,, gründliche Anweifung, des. Deut, 
fohe auf eine leichte Art richiig fpre^ett nod fcfareU 
ben. zu laman; nabft einem Anhang abar BriafltU, 
Hial «nd ArfUiriftaa} at» mgoark AnflagOb K 
!■■ i-RtUv. i&jr. , • . • 

Umit AwM, ÜatrifTa aar Oafbbkb« and ibidlc im 
leUttaAliteraturDeutrchlar.ds, • nwd if<r Jäm» 
179« bla t|i8. gr. S. i Iltbir. 12 gr. 
Journal für Deutfchland, hiftorifch • poViiiTchen In- 
haltji; herausgegeben von f r. £»(44*i&. Sia^tn 
Jahrgang, igiy. ti Hefte,. odorisiorUaiftorSadk 
». Brofdi. I Rtbhr.- . * ■ i 

r., Smm, Cfcr. G/, Jafoa Chrift««,)dar Salm Gtfr 
. tiTf ' in Ceinena Leben eaf Erden dargeftellt , aalB 
Gabrauch f jr Schulen, und zugleich zur hÄucUchaA 
Erbauung, g. 10 pr. 
IVtift^ y.A.L., Regel n undGrOnda zu den Rechnun. 
I gan für da« gemeine Lebatt and für Schulen ; zu- 
ntobijt Mum Alabrancb diar «ntern Jt^l^agi des Frie- 
daiobä- WM««r«baa GymoiJiim« w» Btftin. g.^ k gr. 



1.':» 



II. A u c t i ö n iö n.' 

Den i6. Julias 1. J. ninnil ni R.agaii<.baFf di« 
zehnte Piirftl. PafmiCeEe bdcberTarß^aroM ibkimAa- 
lang. Die Gerchicbtrchrmbar PaullcblaiMtti «orxOgi 
Beb des födlichen, die Oerierraicbitcben ; 'BAmircheii^ 
JJngar ;fi. ben , die Türkifchen und die (I<=r autscreuro« 

SlifchenWelttheile, nebft einigen Haadfcbriften, fiaid 
a TOimehmften ZiL-rden dicfer Abtheitung. OioV)Nb 
ßalgyrung gafchiabt unter der Badingufig haarav« TOtt 
Aatwürdgaii biimaa 6 Wacban n Mlkandan Basab- 
limg. Eni paar titera Rertamen, insbefondere ein 
Harr va* fir . . . . , werden hierbey aufgefodert, den 
RückHünd zu beric'iiigen , wenn fic nicfit die Maafs- 
nehmung TCranlaffen wollen, dafs die für fie erkaufr 
ten BQclier unter Erwähnung ihres Namens oad 
ihre Koften und Gafabr daamlobft ferfiaigart .w«r> 
den. Catalo^e von der sabntas Aoelion flno flbrtganl 
«n erhalten in den Buchhandlungen der Herren Im'. 
Maller zu Leipzig, Fleifchinann zu Man- 
chen, Cotta zu Stuttgart, Braun zu Carls- 
ruh, Varrentrapp zu Frankfurt, Perthes «a 
Hambnrgf Korn zu Breslau, Calre z» Brog» 
Haubhar und Vplka.au Wian, Laebvor'st» 
tiHmbarg, in dar WairaabaoabDabbandlnBC 
sn Berlin, und in der Expedition dbl «llf. 4-«- 
zeigers zu Gotha. 
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IKDBl* SCHREIB UNO. 



°. G1K6SBN, b. Ucycr: Qt/tkichU itiii Be/tkrtibmg 
.... dtr Sfmdt fTusbai^j \on Gtorg Bfimtkk EbkartK^ 
. • Herz. Naff. ReduutQss-lUinnierilirvctor.,: ])iit 



.. . tiaem Planta ijler ni|d. eit)«r 
den Kurr^al von dw vat|daEa^ Stltik 
1817. XIV u. a6«S. 8 



Tjte VdCfMh gMit TOB den Schriften. Nachricht, 
-wtlolie feit dem f. t;Si7 bis igoo o6hr Wieftba- 
flbn ejfehienen find , dorh mit Ueherg^chuiig derjeni* 
eeiV-, \velche fich citrentlich nur mit TJnterfuch^jnj^eh 
Our Rpftancitheile und Heilkr.ifle lier dortiivi ,\T'ne- 
ralwaffer und mit Anweifungcn zum Gebrauch der 
WarMen 'SSdUfr berchäftlgen. Hiervon enthält auch 
dJe vprliaanide Schrift nichts» Tondeiti fie berchränkt 
Mi anf OMblMohte un«t Berrhrelbane der Sta<ft. Und 
da cfie Rifttptwerke Ober W. vdn Stktnt und kitttt 
kaum mehr zu haben find, die Stadt au<$h dtfrch^rteue 
Anlagen während Her Jetzten Sehn Jahre fich fehr 
verändert hai : fo ilt nicht 7u zweifeln, HaCs die — 
au.eh'durch ihr Aeufseres und den beycefilgtenOrund'- 
ffl^ ^dk cMipfehlonde — Arbeit des Vfs deh Freun'' 
'dbn dlefiliZwe^ der Literatur fowohi, als manchen 
i^ntCT deta-MdllnicAMD BHleiiltMlt»''wdebe dört Hei- 
]hing pefundllh iMAeit^ oder iMeh ftielieW VroBen , ein 
ampenohmii^ Gefrhenk feyn \verde, gefetzt auch, Hafi 
tnan fic nicht gi'radc ai«? ein M>«ifrer\v(?rk pchen laf- 
fcn AvoHte. In die ZuverlSfrifkeit des Gelieferten 
ift auch wohl Vertrauen zu fetzen. Der Vf. , frnhcr 
Mitglied der au%ehobenen Kammer tu VVeilburg, 
fft felMt Einwohner in W., «ad die fieb«lr£t^ Qud* 
len haben ihiii ftffen ijeftande«. • •• • 

Die Gefchkktt der Stadt wird (von 'S. 3— It«)) 
«ach Xvrtt H.iuptabthffilungen: polit^Me und Rtli. 
gionTgtfthiehtt , behandelt. Der trflfn geht eine Ein- 
leittnig; voraus, die aber wohl etwas zu ♦reit ausliolt, 
und auf i4Seiten dleKri^ der Römer mit den Deut* 
Ichen von Cinbcilebeii an , bis aiif K. Claudius er^ 
ÜftltV'^Ma ttldn JMMkh htit der StadtnTchi^hte nu;e 
hk fo weit in eTia»tktT ^MttdaMUt l^elrt, il» m 
Okigtxfdy Avo des ntMWfWi^Am 
fprudelten, zu d»m deh-^lömettv frOhe bekaMntfed 
rnianien geh<')rt''n. -i-' Det- naclifre A'>fchnfti 
Ig— .Jk^: Arltfßf Grfehitktf wM der trHen Reiannt- 
haß itr mmtr mit den Dentfcfun bis zh dtm FAnfaU 
l^/hmfo« iif'Dimli/Mä^i/v fäaf^ mit ^n«r B^flrel« 
«tm di«r>BIMirtto#^iiaV- «Rk'de^ »Smex Ußpettr die 
ttifklnmllHKteta'WNU^ gen^t»» 



iM dej# deii|fehen: mbSitr, .wohl g>^ gefy^ 
wordeik fcy j wogegen fpäte*^ tiiiierer dwrtfchek 
Volk naetf Mner Mundart das : Wifib.ider in : Maf. 
rielar» voti MMf , Wlefe, und dem altdeutfchen in 
vielen Eigennamen noch ohrigen: Aha, Acka^ Äkd, 
!Wiff«t, umgemodelt habe. — Ree, kein Freund 
von Etyrtiologieen und Hypothefen, »fet diefes d£ 
hin geftolit feyji, glan|^ aber, was auch Bi'.E. öacß- 
^ebt, als gewfl^ anneRmei) au können, dafs vör dem' 
Uebernng der Rdmer Aber den'RheJn an einen ef 
gerttKchwj OrtWf den watMen Quellen Wiesbaden^ 
nicht /II denken fey, ^Vogegen das zum TheiJ noch 
\orhan lene aJle Mauerwerk , vbri Alfers hef d}e ffsii- 
äenmaiter (genannt, an eiAer römifchen ^MttföA JiÜilk 
zweifeln iäfst, weiches auch durch die im J. 178« 
eniUeekten Sporen i^ifchcr Bider Geh bef^ätigt. <4 
Die fogenaAnte Miltcft« OeMiiehte der Stadt ift al^ 
eigentlich nur afne Sumäktag der wenigen Nacl5 
richten, wefohe von den Wic^hader Heilqiiellen unA 
dem Platz, aafwelchefn der Ort fpäter angelegt vyo^ 
den , auf unfere Zeiten gekommen find. Zu diefea 
moclite doch Ree. die (S. 32) abgedruckte, zu Hor- 
burg im Elfaf«: gefundene und durcK 9,'Eekar4 etr- 
Wirte röoiifche Infchrift nicht rechnen. =— ^.lo dem 
folgenden Abfchnitte: AelUre Qefcklekti; VkUr 'M 
Hkgvtmg itr fränkifcktn und dtutfcktn ftinUti Md 
Jnl^'>tU i*r' Rtgentfckafi der Grafen vS'v^mZ 
(^•h— 43''' nimmt der Vf. Wiesbaden fchf><i 1]^ ein* 
Stadt, dorh mehr nach Folgerungen, aJs auf eig«n<>- 
liehen hiftnrifrhen Beweis, an. ^Drr Ort foU a^rff- 
lieh einen Kaiferlichen 5Via/, ei ie Ptal^, cehäbt» ipifr 
hin oft zum Aufenthalt der Knifer. geiüenf hama.' 
fkUmpB^, vidhadtt der äitefteSchcifVfteller flb^ 
Wieamdeii (aid'l&MM He^-t6ten und Anfangs des 
iTtpn Jahrh.), fah dTe Ueberrefte diefer PiVlz nocH, 
weiche der arijoHrige Krieg ganz rcrhMe , und" bev 
Anlegung der. .Saalgarfts im J. 1708 *>rtf(1ftcktui fi« 
die FundamentniaiieTn derfclben auf der StcUe, wog 
hin fie die Sage fetzte. Drefes läfst vormuthan.' daft 
auch andere Anfiedelaii^en fich fchön htö^^ndleiu 
ol>wohl daraus das Dafeml eitier eigentlichen Siactt 

nelciUMi yfin oeii'JTanKiicflen ^riiugen erncutor warJ, 
rtfertte wohl nur al* Auf^nfhaltsorf be\r den Bjdcrii' 
fiel'käme fdrtrt'Wihl, w«; andere, frölier in Urkiij^ 
den vor. 'Di« erfte bftielzt bekannte, in welcher 
der'Ort pefiahnt wfrd, ift aher eine filr das Kr/.(>ift 
Magdebure au^geftellte'VÄir KOito I. „Actum IFiM 
Mßd nhU.A2tii.A'M.*' .»er t\ame mit frcfe' 
lU^ StiVt''Atii''^iieA, tnS VBMtr oder Öucllcn 

Digitiz^&y 



ALLa LITERATUR - ZEITUNG 



94S 



feyn, obwohl Ree. fich nidil erinnert, das Wort 
^Vif"e, Wiefe, in der ieUiLCn^Bcdculunc; fthoo in 

fanz.allcn •leulfchcn Scln-ift«ii Runden z;i haben. — 
Vieshadcn gehörte feiner Lage nach luibezweitelt zu 
dem kleinea Gau KunigisfuHtltra, und diefer war ur- 
fcnndJich (un J. 092) in der üraflchaft eines Dcn- 
wia mler Drutwin begriffen» der als Vorftbr d«c 
Herren von Lurenhurg, nachmaÜgefi Grafeir 
NafTau erfchcint. So knnpft fich dann Im nicMt Ibl- 
renctrn Abfclinittc die ,^nev*re und ntmfli GtfehkhU 
.(der Stadl ^ unUr dir Kcgentfchaft des Hau/u Naffau" 
^B,di3 Oelchichle des Haufes Naffau, und, feit 1255, 
iuuptfachlich au dk des Naffau- Walramifciien Siain- 
qitts an (S. 44 — iyM. Wiesbaden mufs aber in der 
txfien Zeit tOaCu Perioiie». nach des He«^ ÜMufiohtp 
noch kein bedeiitender Ort gewefen feyh ; aaoli mflf- 
fen die Graten von Naffdu .lilJj kein Schlofs geliabt 
)>abcn. Dl'Uii in lier NjIT. l'i i ' itii.,; vom J. 
1255 wird W. par imht bey dcia hi hiheil des Wdl- 
ratuifchen Stamms genannt. Ai« Opmiämm kunvmt es 
aucrft im J. ia83 vor. obwohl dt*r Vf- owbt 



b«n — die Kirchs» m welcher tlie MetimM dM 
Volks fich bekannte« ancb die berrfchende.foyn. 



dere Relittionsparteyert niclit ne^en 



ficb auflvoninfin 

laffen wollte, dafs ieiüft noch jm J. 1730, als die Re- 
formirten in Wiesbaden um die ErlaubnHs Iwtcn , nur 
zweymal im Jahr der Alten und Schwachen wegen 
die Abendmahlsfeyor in einem Privatliaufe nach fe^ 
rem Ritos^ iMlMHi « dieCemOefnch, nach maneliit^ 
ley Bedenklichkeiten, nur auf eigentliche Notknm 
gewillfahrt ward; dafs, als i!en luitiiülifcben Kur- 
gäften im zweylen Viertel les vorigen Jahrhunderts 
in einem Privathaufe der Gotti-sdienTt , doch nur auf 
jeflesmaliges Anfachen, ceftattet ward, die katholi- 
IchenEinwohDer derSUclt dpmfelben doch nicht bey- 
wohflMn durften. Diefer Geift der Inbltsranz ver» 
fchwMid iedoch in den neueren Zeitei|. Refotnirte 
und Katholiken haben eidene Kirchen' erricbwn dür- 
fen , und find dabey noch von Hcrrfchaftswegen imf 
terftiltzt worden. Weil die erft im J. cingericn- 
tete kathoUfche nicht Raum genug hat, ift füiun der 

.„^ -OS—.. . . — „-p. Bau einer gröfsercn hefchloffen. — Die mm erfolgte 

beu hat» wenn>der Ort eigcatJkjjbAt^t^Irviiht* er- Varalolgung der Lutheraner und Refurmirten vaasm 



langt habe, .war ab^ um dteJa.jMt dwvm GoMfifed 

von Eppenfkein in einer Fehde jnit Gr. Ailolf, dem 
narhherigttn Könige der Dcuirchon, «eiTtüri worden. 
Coch mufs eine bal ligc He 1 fii ll iiiig und die lirhaMung 
des altei» SchlofTcs erfolgt Teyn. I)eon VV. konnte 
J318 fchon wieder eine ÜelajicrunK von mehreren 
Wochen Murch K. Ludwig dem Bayer ausnalten. — 
lürft im J. i^o8 wurden die friilier abgefondert ge- 
Miebcnen Theiie der Stadt dnfchj^uer und Gralieil 
in «ins gezr>(;en ; 1 547 aber düneh einen grofsen Brand 
fafl ganz vernichtet. Das neuere St iilofs w.ir.I 1596 
u. f. erbaut. — Ln Verfolg; erzählt d.mn ntn h der 



vr 



trjiirigrn Schickfalc der Sta It wahieiui des 



3oiähi igen Kriegs, wodurch fie dem Unterganj» nahe 
gehraiht ward, indem felbft die vortreiflicheü Heil- 
quellen (ler gSnzlichen Verijpbttttung.diurch daf roh« 
l^riegsvolk Miim entgingen* Es datt0rte faft ein SM)^ 
zes Jahrhundert , ehe fie wieder emporzukommen &n- 
Sng. Unter dem letz-tverftorlienen Herzog Friedrich 
Aiifiuft ift il.i^ Mrifu" zur Erweiterujig und VerfchO- 
nerimp der St.idt und ihrer Umgebungen gefchehen, 
*ind noch wird damit fortgefahren. Seitdem hat auch 
die Zahl der Fremden, welche jährlich diefen Bade- 
ort befuchen, fich bedeutend vermehrt. Ein neuer- 
Vorthea I(k dar Stadt« zomTbeil firpylichauf Koften 
lUHterer Stf dte Im Loide» durch die im J. i$ti5 er- 
folgte Verlegung faft aller oberen Laiidesbchürdon 
iwcl» W. zugewachfen. — Diefer kurze Auszug ent- 
hfilt ungefähr dasErheUichfte aus der poliiifdien Ge- 
fchlchte Wiesbadens ; , den meiften Kaum füllt die 
eingeflochtene kurze Oefchiclue des regierenden 
Haufes, oder eigentlich der yaffpfl'fH^t'fn Grafen uaA 
Firften des Walramifchea,|Stamiils» wal^e Wiesba- 
den befcffen halicn. — Aus der zwtyttn Abtheilnng: 
ReHgionjgffchichte (8.87 — 104), will Ree. nur aus- 
heben, dafs bey der Reformation die Stallt Wiesba- 
den , wie die ganze Herr(chgf^ d^ l^'Wi ri^hg Glau'' 
henibdmiaiiias «iM(livi,..4|i».%r.'r iV^rShfiM 



dann Auch der Uoaanehmlichkeil, dafs bey der r*> 
fbrmirtM Kirche kein beftaDdigir Rradim»; .#1« 
Mangel an hinreichendem Fonds, angeftelk werden 

konnte , ein Kmie. 

Der zwtjftirUeil der Schrift, unter der Rubrik: 
Befchreibung dtr Stadt IFüi baden (S. 107 — 2r9), giebt 
in einzelnen Alift'bnitten von Lage, HUaiA ^Jj^^^hff 
Befchaffenheit , Einwulinern und deren 
Ctaiid» ftadtiicbeai.iUaiinaM» yptfrrich _ 
Potizey, warmen QBulen wäd Radthäufern, 
liofen, dem Kurfaal, den T'mjiebungen und de« 
tertiiihnern Nachriebt, woraus wir noch einiges au^ 
heben wollen. ISacli Ritter t Angabe iuJI die Sladt 
unter 49* 54' ndnilicher Breite uad .a6* öftlicher 
Lange liegen. . Wew indisOiln Afa«t. ffnt«r 49° S^' 
liegen foU , fo aniüsi^M Aucabe it»rkhtä| l^rn^ dd^i 
iN. liegt im Nbrd«9 «oa Midi». Ein« nebere afkcb- 
nomifclie QeftiOMnung ift erft noch zu erwarten. Die 
Gebirge des Taunus oder der Hübe bilden an ihri 




fudlirlien Abhans;e einen tiefen Keffel, in welcbeni 
die itjilt erbaut itt. Dieie Lage und der Schutz, weif 
eben die Gebirge gegen (he Nord - und Nordoftwinde 
gewähren, nuchen das Klima ziemlich milde, w^ 
ches doch in der Sladt felbft wegen der wannen Quet 

Jen iehr veHchiedan ilt. ■ Wo. diefa lÜi befindet!^ 
'riert es, feiten, imd Sehn«« ichanilzt Gphnell weg» 
während andere Strafsen damit be<1eckt bleiben. Re- 
gen und Gewitter find fehr hiufig. Der Boden uoa 
die Stadt ilt lehr fruchtbar. Dennoch werden Gar- 
ten- uxkI Obftbau etwas vernachläßgt, weil fein« 
Gemüfe und Obft in billigen I^iüni aus der Nach- 
harfchaft hiafiohend. xn haben — Dw)rt Wt 
Wcgraunteader aUepMamra «nilTlwx« znai Sf nnt 
der neuen Strafsenanlagen gewinnt die Stadt fehr an 
eelunder Luft und Ausdehnujig. Schade nur, daCs 
bey den neuen Häuleranlagen die («itberiBen Bau« 
meifter ihr Angannrnk welvr. auf •fiuJUulw^ in di^ 
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quemö itniefe' EJnriclitang der Häufer richteten, 
oelbft (las i(oftr)>ielige Gebäude des Kurfa;iis (oll von 
^efenütchei) Fehlern nicht frey lieljÜPiien fey"- *— 
Die H:iuferza{ü vrinl von dem Vf. mit AustchluTs 
der ölfenlliohen Geliiiisdc auf 490 angcpeli»'». iJas 
Alte und neue Schloß venlienejk Uauro dieCeii iNunen..— • 
fSlAtk iteiics fogenauntes Palais ^ (ür den jetzigen lier- 
Pj^Ug, als Erbprinzen Ijellimmt, ift nicht v«»IK>nc{et 
IWorden, untl deiT>:a kOnfti|eer Gebrauch nuch unce- 
wifs. — Um di« Stadt, nlit gutem iBiiumenwnfi'er 
3u verforgen , find die Vorarbeiten bereite anf-ctan- 
een. — Nach einer Zahlung vum J, 1HI6 hatte die 
&ta(it damals 4608 Einwohner. Der Vf. ^Liiibl • dafs 
ßch ihre Zahl jetzt wohl auf 5000 belaufen k<)nne. — 
Bandit und ^äanufactt^r«n tkari man in VV. wicht fa - • iftf*^ 
chen. Neben dem Ackerbau find die Nahruugsquel- früher 
len der Einwohner der Verdienft in der K^r^cit.uud 
die Befoldungen, weltrhe nie zaHnricWlHen^rfthaft 
doch meiftens in der Stadt vcr7.ehrt. — Die ftädti- 
ichvn Einkünfte follen pewohiilich an 13000 Fl. be- 
tragen. — Bey den Untrrricktsanßalten y welche doch 
•bey der allgemeinen Schulorganifation im Herzog- 
4huni eine in dem Anhang der Schrift angezei^e Ab- 
änderung erlitten , wird auch der l.anäfthibliaihtk 
«rwahnt; fie ift «rft imEntftehen, hat aber einen be- 
trächtlichen Fonds. — Die Üatiptmerkwnrdigkeit 
•Wiesbadens fmJ ihre wannen, otler vielmehr heil sen 
•JläintralqiitlUn. Denn in dem Kochhnmnen , frey- 
Üch der warmfte, fteigt das (^hieckfijher bis auf 
450 Grade Fahreuheit oder über 53° Keaumnr. Der 
^ui-lleo find 14, deren Waffer rei:einxifjdg Riefst und 
gebraucht wird. Zwey hegen offen am Tage, wo 
JVon der Kochbrunnen in . einer Hintaffimg von 33' 
liünge und ij* Breite die ftärkfte ift. Aufser der 
itets fiedeiiden Hauptquelle fprudeln molircre kleine 
■innerlulb diefes Uehulters. Die zwevie orfi-iie ift 
der Adlcrbruannn in dem Gaft- und U'iidehaufe /um 
Adler. Von diefec enuhlt der Vfr di« MerkwOrdig- 
jbeit, dafs vor einigenJahren eine fchilfart ige .Piluitze 
■jpinigc Spannen hoc:h aus d«"» fiedenden \\ aller hor- 
.■»or fprofste, durch Unb«ronnei)lieit aber y.errtort 
•ward, ehe ein Pflauzenkenner fie halte unlerluohen 
)((jnnen. Zu dicfen unil den Obrigen verborgenen 
(Quellen find gewifle Iläufer berechtigt, in welche fie 

f" eleitet Find. — Jahreszeit, Witterung, Ku-lte oder 
Htze nahen auf die (gellen keinen hiuflufs. Ihr 
WafTerreichthum ift immer gleich grofs. Schade, 
dafs CS an V^orrichtungcn fehlt.» die igarize Waffer- 
maffe, welclic die (ämmtlichen Quollen in einen gc- 
vifTeu Zeitraum heivorftofsen , zu .biifUmmen. — 
Der Abfiul's treibt mehrere Mühlen in und aufser der 
Btadt, deren Wafferl ei tu ngen den Vorlheil haben, 
dafs ßc audli bejr der ftrengfien Kulte bis ziun Einflufs 
in den Rhein nie zufrieren. — Aufser zwey öffent- 
lichen, doeh fchlecht plt^^tfric4lteten, Madeanftallan 
•nH ^er PrivatbääfHHnfer 33, deren einige Ober ;o, 
#«ch 40 einzelne Hfder halicp. Die ganze Zahl cfie- 
ter einzelnen Bsder hfitte der Vf. doch auch angeben 
fallen. Wihrend des ganzen Urfirff dftrff n dfefeBitTe^ 
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nur drey, der Schnttenhof Adler und Rofe, find 
7Ugleich zur Gah Wirt hichaft berechtigt. Aufser «lie- 
fen giehi es abei* noch eine Menge kJciner Ga/ll^t 
und Speifcwirlhe. — Die Zahl der frntyUn beiief 
(ich in der Kur/.eit des J. I816 (l3. M.iy bis 32. 6"epl.} 
nach den Liften auf 9809. Doch find in (tieleu LifJcn* 
aufser den eigentlichen Kurgfiftei», auch Keilendet 
die nur Uber Nacht bUebcn, an^gefflhrt. Dsfs bey 
der grofsea Menge der fohon vorlundenen B. der luik 
FJgenththner der Badehäufer« in lo lern fie Uaun 
und die Mittel dazu haben, doch immer noch auf 
Vermehrung der Bäder und Verfchöuerung der l<ogis 
bedacht ünJ, ift ein Beweis, dafs die Zahl der wirki> 
liehen jahrlichen Kurgäfte immer nuch im Steigan 
l'ftr deren Unterhaltung mid ytr^nilgtn war 
wenig otler gar nicht geforgt- bcit der Er- 
bauung des iyi J. 180B angefangenen und I.>to toU- 
endettfn grofs'eu öfYentlichen Gebäudes nahe bey tler 
Stadt, an einem fchonen gn;fsen Tcich^ , un ( iu der 
Mitte maunichfaltigei- Anlagen, die norh immer er- 
weitert werden , bleibt aber in diefer ROckficht we- 
nig oder nichts zu wflnfchen tibrig. Den Nahn<n 
KnrfcMl führt es von einem 137' langen und 67' brei- 
ten Saale, neben welchem auf beiden Sei en 
nwdirere gmfse und kleinere Spelfe-,- Sjif«!«- «:id(7e- 
feilic hafisvfirampr an'gehmcKt find. Dfo n.ihera B* 
ibbreihung diefer grt»fsen, zum ThtM (Kir<?h'Acti«rt 
ausgeführten, uiwl blof« der KrhoUing und dem Ver- 
gmtccn geviridmeten Anlage mnCs in dWf^tlirift reii3& 
nachgelefen werden. — Eben U» die- 'NschrishI, 
welche der Vf. von den VmgtHHfftn ViitmXmämh 
in kleineren und grofsercn Ktitfeni^iugen in tifaM 
bef<;ndern Abichnitte« miitlieilt. Auf-wr/tehi ,idafa 
in den nJheren rnigeinmg !n iler S'jdt fich nii-hrer* 
Privataidageu zu gefciHcliaflliphen VLMgnfigtingen finr 
den, mögen hier nur noch das nahe Mainv. und(^fr 
fei, Mosbach und Bibcrich mit dem fehdaen Kefir 
denzfchlots am Rhein, ihsr Rhcingau,' Adma Ibach 
und S^hlangenba<( , (cli)ft das etwaeentferntcre Knank- 
&rt, als alle zu kurzen AusflloM geeijniet, genannt 
werden, wodurch VV. einer der angtnehmften'lttti» 
orte wird. — Ans dem Abfchnitte: AltirthUmtf!, 
winl bemerkt, dafs in vorigen Zeiten- gar keine Auff 
merkfamkcit darauf verwendet worden. Vieie auf 
der Römer Zeit vorhandene lind dadurch zn Gru(»4 
gegangen, «ider zerftreut worden. •>• NuB^^er J.«*!»!:)! 
als Schriftftelle.r bekannt«,, vor einten Jahreji ver- 
" -itet 
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ftorbene Hofkammi;rrath Hflb^l luLiiiai 
und in Schierffcin bey Wiesljaden zuf r- v 
Sohn ift noch mnnu;f bofci^ 
^ zu vennchren. v'ielleicitl w,i>l Ii 
Mamz in feinen angekilndigten : „Khcj 

1: • . , r S,„„nl.- ■ ■. 

■10 Inrul.: 
¥l- ''-..vkJjC.AIie.. 
" '»f«heiV — 1 . 

^i'>n erwähnte? 

y feiern CS'.'il^ Vf.V entlrttl^Ä 



Sein 
lun^ 
ir 

rtVtimer" . 
Wehl 
'abdi-ockij;i 
werden To 
rung'd 
Suftfchi 
' Dfe Bf- 
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WeRckhASrt der luther^Ichen GeifUichen uod Schot 
Mtrar« -Oeburts-, SfeHflier und jutuigsüften fom 
tfß^'^tth eU VerzelcliniU dMphiilKfiMnirten und 
K0nMc*'«^«ndUoh:n<i^h'Zufiitze^4M(l(erbeae^ 

^vorin zugleich (S. 2!?7— 841*) v6n deriiH Mürz igi7 
erfolgten neuen (>taai::iatioi^ d^r UnUrrickUanflalUn 
im ganzen Her-ogiln.in NalTau Nachricht gegeben 
^(^d.'^Dicfa neue itinriolMUngiioU muichei'Gute 
Mben, jedoch daran ^eltdik vtrdfui»:da£» fih> Ael> 
•Hni> welob«; ntchl: gentie «fkioBl.Ortt «wo fich 
'feine' höhere Lehrfcnfbüt b«fiadet-,r, «inheimifdb find, 
und feibft zum Theii för diefe cl«r vor^eTchnebene 
vierjäho|[eCurl'iK auf einem der vier Pädagogien , und 
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eoi abermaliger Tjerjähriger inf iSki OjmnJ^nm 1« 
rWeillan-g, als eigent!«b«f Vorbertttaagiairftal^ jM 

dieUniverfität, fehr koftTpielig wird, befonder« auch 
ftir junge Leute, die dem peiftlfchen Stande p^ewid- 
met find, indem (Uefe , iia( Ii ffcndigten Studien auf 
iler Univerfitat, auch noch das Prefligerreminarniii;^ 
welches zu Herbom ecrichtet werden foll, elneZlIk 
lang li»fci<H«>rn«iffeili»»fjt>l»< Abftcht ^er Regiei^ 
leuehtrt>qBW*ailWii-- HiJl 'den geriiig Begfltettm 
die BeftnatncUg Ihrer Stthae^ Rlr deti foj^nannten Ge- 
lehrtenftnd möglichft «nr e'rfchwcren.' — Eitle In- 
haltsanzeige und ein beypnfr.gte* flajtifter 'erldchwrA 
den Gebrauch diefer Schrift- i^t- '- .-.C 

III I II I Iii liiJM l I* i n .i l iny ng l d rf i i. ; : VtsCA 



H liehranTtaitea. , ' . 
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JK; ir Iz'' I- i' d '■ 1- • ' 
4r SuiMiD erging tn <!»• 
P^rik, To , wie (n alle kMi> AJtcdeaiMnv LTCeen and 
Oymftafieoi. folgende kön. Verordnung in BeireiT der 
Schulferien Richtfcimur iur firengen B«folgung: 
a) AuAmt den Spnnug und: de« Fcysmigen. follea 
jMamllff<VMbinit|ag.uad am gansea' Donnerstag i mit 
AM < iu i I iW * dea*i» W ip jl i |» dUrt^BeAifTeAMn der Median 
■nd Cbtrungie, fcajrta. Ver l a fa ftgen ^bahen werden ; 
wenn eber.irjUirend der Woohe andere Feyertage ein- 
folhsn, fo fdllen aueh am Dienitag I^achmittag Votv 
lefungcn gehalten werden. Dagegen Coli fitr die der 
fUdisin, oad.Chinncie fieAiffenm der ganse Sonn. 
tMM fraffrirti .|t>jDinW«ilmachttferiMi felkm aril 
äJiDeeemher HlIpBfM'imdbit zaaeMeaan Jebrdaaent* 
^ Da'e dref iMrtan FnGcUn^tage ünd Frey. 4) Die 
Ofterferlon follen «m MittWooh Tor dem Ofterf. Tt an- 
£uigen und tii« enden Dienstag nach demPeft« dauern. 
,«)th»der nea erwlhlte Heetor kann tintn FreyenTag au» 
itüimk ■■ O iZariZmt -der öfFamliahen Semaftval . Pri^ 
fai^pn an M*JlrafillIn.an d«n Tamn 
fetee^ScAal -nihhfe ^piofci mm Hm j.Sm | 
VoHefongen Mlten. inv/ li oi! 

' i£ 'b^^ü^kt h^rttertAf'u^oteAaniilc^ 
balt^ in Üik^^ Sa^ m USlf^du! >(^r«. folii 
VirA^. mfgAväüS StAiha1tiet*7.Katli «wey indnitn 

ergangen , deren Tnhah auch in dlefen Blättern ange- 
tOhrt Zu werden,. Terdient. Dai eine Intimat (boha 
Yarordnung) betVtffi den Studien - Corfua anf den pro- 
lfminiirrhen I^yceen^ Col legten und philofophilcben 



Xogldch die ganze Schulnorm und Cooedinatioit da^ 
höheren proieftantifohen Lehranftaltan« mit A.ns«i^ 
der von den ProfeHoreR zum Cirunde felagian Lekv 
Mchwr«: an den hoben StatüiaUeteji . Rath einaoTa» 
AAt.<i»Minft.«ba«i«it Jadam MMiialm^Gn- 
«rt^^».^^<aclal^la»l■^irf^l^ii^<l^^aa^l^^i»•Dlftrie^^a^ 
InQiaMoran, fondem iatch die Superimcndenden 
unmittelbar an den Stattbalterey «Rath tu fenden, *on 
woher £e den Könige alt oherften Schuteheem ca» 
Einüeht vorgelegt werden folien. Dabey wurd«n dop 
pehe Taballen vorfafdnieben , in deren ein^^w.Jn> 
fawi>iuMh AlMc, M«Mife.>Ca«fattaa, TT iT<3» 
bna ia o H '.ti. W.« i*idrdi»Forar'AräbllÜ«aii«»'w|t 
KttckGeht der Sitten, der ror^efebriebanen Stadien 
und der ungrifcben Sprache, die hitber>noch in den 
wenigften evangel. Lyceen und Oyotaafien in Ungei« 
docirt warda, baseicfanat, indaraadamttbnrdiaPtro* 



- 'farerfloCfenen'JabrewijrfJe den 'HieoTogie fnidfe- 
renden proteftandrchen Jünglingen Ungerns das Bi- 
fuchen der Unirerfitlten tu Jtna und Qöttingn verfad« 
ten. Auch wurde den auf DeutfchTl^ds Univerfititift 
ftudterenden Jflnglingen aut Ungeni niijMin, wlK> 





tJh T o d e s f ä ri,er. 



- Am )ten April ftarb^eAae» Gtorg Sekmidf , Ooctor 
dtvBIfdiein, Städ^u^dtindpbyCcatzuWunGedel, wia 
aiich "firunnenarzif bey dem Alexandersbad zu Süshert^- 
reutb itnBayreütbibh^ii, lÄ feinem 73ftenl^^^jfni|ib|ri^ 



elniicne verraiiung 
ngem, rlr^itpn foH, und die dem zufolge antznfer» 
^i|^den Scbuhseiaguifrc. Pa| nauefte Intiiiiat bnßahlr, 



V'^'^" '^Sl- V -^'Ofon Geburtstag,, iÜariiJi« 

Ol fvnrnMrg und ,RefliftrftiM-. dLif 
Landrteueramti:, alt |^ JahK%- S^K^iflf^^kiikWUl^' 



nm iiiten /\priu ^e>aen] ual 
4iet Ijrüitlft i^^pg, der Rechte 
diofis der ftaiänttMt Mflrnbara 



Iffimberg. GeL L^^B^k . .„..v. - . nv. .« 
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ALL GEMEINE LT t E R A T U R - Z ET T U NO 



Junius l8l9' 



,M ••"*^<*^CHÖNE KÜNSTE. 

l) LKiFZia , b. Kummer : •At'nalia von Racine über- 
fet2t-voaiWro/«y. i8i6. «• 

kARLSKVHR ti. Baokn « in (ifer l^Ärx. rfuci/h. ! 
jitkalia. Ein Trauerfpiel mit Chören von Racine. 
Meturrh Ubcrfetzt von frduz Frey hcrrn vom Mal- 
titt. I8l6. 8. 

3) Khend.r Ahnre. Trauerfpiel in fünf Aiifzfl- 
^en. Aus «lern FranzüClchcn des Voltaire me- 
** trifch flhcrfelzt von A-Anz Freyherrn ». Maltitt, 
r-f-r. 1817. 8- 

Wenn wir die aus innerer Schftpfungsluff ent- 
fpranpene NaclibilJung eines Kunftwerkes, 
von welclier Art es fey, aJs Documcnt der Seelen- 
Rnftigkeil betrachten ilOrfen, die felbfithStig ihren 
Stoff wieder gebären, fJas Empfangene fich mdglichrt 
verfinnÜchcn und in Saft und Blut verwandein will; 
wenn 'ferner all* Werke der Kunit in jedem Be- 
frachter fich anders wieiierfpiegeln, fo mufs uas die 



ftnmer ts-nchfend^? Zdirfdeher Nachbilder, felbffi 

ein und deffelbcn Werkes, fie heifsen nun Abgufs* 
Kupfeiftich oder üeherret7ung, Freude macnön; 
wir mdffen fclbft ihre verfchiedencn Formen lehr- 
reich finden, weil fie ausorganlfchen Entwickelnngs- 
gefetzen des Bodens hervorgehen, dariu die frem- 
de Pflanze hier und da nachwuchs. Dia Ab* 
ficht der DoUmetfchune zum Behuf der Spraw- 
unknndigen verhält ficn beym höheren Ueber- 
fetzer zu feiner Grundidee, wie im guten- Hon^ane 
der Lehr- und Befferuags/.weck zur Tendenz de« 
Ganzen : nämlich beide werden zwar am Ende V^II- 
ftändig mit erreicht , abir nur weil es nicht ändert 
feyn' konnte; -da alle Kunft von inneren Zwecken 
ausgellt und das auffen liegende nur infofern fwnJhrt, 
ah es in ihren Kreis tritt. — Athalie, nach den e^u- 
fichtif^ften Kittiftrichtern eins der untadclhaftenr'cn 
franzöfifchon Schaufpielc und wohl das in ßch vol- 
lendetfte feines Vfs., fand zu gleicher Zeit zwey 
deutfchc Bearbeiter, deren Ueberfetzungen hier ficn 
felbTt charakterißren mögen. Wir heben zv ciem 
Ende des Stückes Eingang, Abners Kede an den IJo- 
henpricftcr, und fodann aus den lyrifchen Tarti|fea 
den Sclüufs- Chor des vierten Aktes aus: 



adorr. 



Racine. 

vitnt dam fin. Tempft 
ütrer PEtemel. 
.Tt vitnM , feton Fujitgt antiqu* et 
folemel, 

CilArer avee vout la famtuft 
journee, 

Ou /ur U MoHt Sine la Loi nout 

fut donnre- 
Qmc Ut twmt joiit dumgiti SS»ttt 

que de c* jeur 
Lm trvupett* Sacrce mnaonqait la 

relour. 

Du Tempit mnti por - laut d4 /eJUn» 

magn(/iquet, 
X« TeupU Saint et foul* inondoit 

Ut pttrtiquea: 
St totu iovant tmuul aveo ordro 

tMtroduiu, 
TDe leure ehampt dant teu^ main» 

portant let nouvtmux fruili, 
^ift Uitu dt rUnivert coitfoeroUnt 

eef premUet. 



komm«, 



den Allnlch' 



Da Hetift, ich 

In feiaem Temppl utuheten 
Ich will, nach unfrer Väter Art, 
Mit riich dai grorse Feft bcKehca 
An nrclEhem er aaf Sina''f Höhea 
Um fain GrTctt {^offtiibcrt. 
O wie To g«ni veründert ßnd die Zeiten ! 
So bald Tor dleten uni der hvil'geu Zin- 
ke» •Ruf . 
Den hehren Tag rarlitotffte, 
So ßrömtcn die vereinten Stamme 
Dt* Tcmpeli reicHgerdimücVten Hai- 

• U^a ««; 

Die Einen, IchSn geordnet, bmehtm 
Des Felde» Erftlinge dem groben Geber 
dar, 

Von Andern wtirdPB dem Alur 
Die ErftUnge der Heerden tugcführet. 
'Nie wäre» Prieftcr g'ntig tu allea 

Opfern ia. 
Ein Weib, ein frechet Weib, Athallt, 
1^4 rrttres tu pouvoient fuffirt Hat unlcrer Gebräncht Pomp geftöret, 
mux Saerificti. Hat jener fehönen Tage Olanx 

."^Saudmce d'unt /tmma arrtisHt I» In Tag« dfiftt«! Aagft verkafaret. 
coneour^, 
Sw d«* iour* tenebrmuB 



i 



ctt haamx jaurt. 



«&«ige' 

Zweffttr Bawd. 



V. Malritz^ 

Aahetend tret* ich in dei Ew'gon Tetai 
pal, 

Nach ienem alten hetligmi GeJiraiich 
ALt dir '4«n .nihoigc&rdnten Tag txj 

feycrnj v 
D«r da( Goreti auf Sinai'f BöVb ubi 

f«h. 

Wie Snoert lieh die 2eit! Wmm diVe« 
Tagcf ROckkflhr 
i Die heilige Trompete fonft verkündigt. 
So i'iberllrömle da« heü'ge V«lk die Ual> 
lei» ' 

Dti TemytVf 4ur mit Erohca KräoieK 
prangt« ; 

Ver den Altar geführt in iromniar Or4« 
nung 

Stacht' ihre Hand die nou« Frucht der 
Felder, 

Oer Saaten. Erahuge dem SchSpfer 
Znm Opfer wu d«' Friefter Zahl lu 

klein. ) 
Ein Weib hat «liefer Taga GUat tcr* 

Wrt, -..^ 
Hat Ce in fi«it«r, («hrtGUich» T#nraB> 

dat} 
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ALLO. LITERAJUR - ZEITUNG 

npoh Ain kleiner T^tt 



V. Mahitt. 



. . ^„^^ . . -j^ A.»*Air.Bn p*-r Kmnr »UMt M npoh Ain kleiner IV** , Klein" iü die Z«hl Uet eifrig» Ver«lir«r» 

Cft des ''XrJS^ - ^ - ^ Scluttw tu erh»lt,n. Di« übrigen Gott.*(!) fio 'weihe. 

' « ^^«TtlTaia »ux auteU Do» Tempel" linfl Ben Dlentf ,' m dem terey, 

Ta-^ rwlonit gehörten; Und fcinen fchandliclien OeheimnilTes. 



m n* V0U* 



/irret, 

* "Xl llmipMm» U nom ^u'vU 

qae' Iturt Pirt*- 
. tremil; au.' AthalU, 
' rien cacher, 
yotu • mtme de Pautei vout faißint 

arraeker, 
^»ckive *^fin für vom fe* 

/tamctt Juneßet, 
un rtfpect Jarm na dc'pouille 
IfJ rtßes. — 

'^ttt iv, Sc. 6. Lt Ckotur. 
.^oitt /e Chotur ehantß».. 



hin, 

UM -Ulteton daa Qptt , dea ihre Vü- 

ter ehrten, 
Soll icli dir nichti yerheWeu, Jo]ada? 
Ich ftirclite, daft Atbalia 
Nicht länger fich «« läll'ger Ehrfurcht 

iwinfce, 

Und ihrer Kacb^ier dich^iiua letiten 
Off er btiüg«. — 



'Sie fluchen dem, xu dem die VItcr fleh- 
ten. 

Nichtt will ick dir Terbergra, ja, iok 
littre, 

Da£j tnicht Athalia dich dem Alt«r «nt- 
reiftend, 

Der Ehrfurcht laUU Hülle roa iäch 
werfend, 

An dir die fiircbtcxlicht JUch« UhlL ~ 



'.ii: 



Clur der Jungfrauen, Chor der Let iten. 
Halber Chor der LivUaiu , 



J 

.•11 I 



t:: 



■ fgrttt, Eit/ant eTAran, portetm 
t JßmMh plu* iltufire fueratU, 
' De *at tfieux narma lt cr/e- 
, ^ tmrtea, En/tmt iPAroix^ parte*. 
' Ctß votre Rai , c'eß Dieu , yaur 
' f ui vaue cambattet. 
• • • 

1 • Cfae voi» femla. 
.•' Oi /ont lei traiu qua tu lanaaa, 
I Crand Dieu! danj ton jufle aaw 
raux, 

Veftu plus ie Ditu jataux? 
'' ^tj-tu plu* UDleu des vmgtaif 
aaaf ■ ' ■ -r ■ 

Un» mutra»' 

.Im fant, Dieu de Jt^eah , lt* mtti' 
HO hantit T ■ 
Danj Pharrtur gui natu . envi' 

'Vftens - tu ijue l" 
inüfuitet ? 
V Vee-tu plut la Dit:*>^ pm' 
dann*? 

Taut la Ckatur. 

yb*Mi Diau de Jmcab, tat »Ui- 
fue* tmttaf 

., Vna vaix feuta- 

Ceß a Toi gue Jans cttia gHfrra, 
tita fliehe* des Mt'vhdn* pretendent 
padrefftr. 
Taißm*,' diJint'iU, e^ffir 
Let Fftet de Dieu ßtr Im Terra. 
'De J'"'B impaftun därvrant 

/«f Uartels- 
tlU^croM taut ftt Saint*, retvef 
fons ff Autelt 

'u* de fan naitf, tfu% 4e fa floirt, 
( na rejia plui dt ...emoira. 
Qua ni lui, Ht fan Chriß^ na 
'■ rigtant pltit 'fitr naua- 
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Taut ta Chaaur» 



Zum Kampfe, tarn Kriege 
FUr ..David« ;Gefchl«cht 1 

Dia andre Hül/ta, 
Zorn Sieff«, «UIU Sipge ' 
Für Go|t und fein Recht! .*....»,„.,. 

Chor der Jung/rautitf 
Geht, Kindar Aaroa«, gehl! 
Nie waflnete HcU eurer Väter Kechte 
Zu einem heiltgej-n Gefcohte. 
Geht, Kinder Aaron«, geht I ■ . ^ ' 

Char dfr Leviten. . • 
Sslifitior der gerechten Sache, 
'Sieh auf Jciti eedrCicktei Lanat 
Deine Blitze, Gott der Rache, 
Gieb in deiner Diener Hand! 

Eine Jungfrau, 
Im GrSuel , welcher un« unigiebt, 
All^ü^^rl lal« uni Oaade fiadea, 
Gedenke nicht mehr uafrer Sünden, 
Sey vdcdcrum der Vatar, der an« liabL 

Zweyte Jungfrau, ^ 
Verma« die Schwache deiner Tochter 
Da« Schwert für dich tn führen nicht , 
O, fo mach* ihr Gebet tum Sahild für 

deine Fechter, 
8o gieb, dafs fich an ihm der SgUU dez 
Feinde bricbtl ■ .. . . .. li 

« . , 1 ■/ . f. r • 

Untta /itngfrom^ 
Dir gilt ihr Trott, dir eeltrn, Ewigerl 
Die Pfeile diefer Uagebeure tf) 
Sie wollen uic'it, d^ft Jude mehx . i;'. r 
Die FeAe deines Bunde« fryre. 
Die Welt befreycn wollen wir 
(So fagen Ae) ron feinei Jochat Schwere { 
£rmorden feine Hail'gcn wellen wir, 
Zerftören Tempel und Altäre. 
I^abt un« iji feinem Heiligthmn . ' 
Die Gräuel der Erobrer treiben. • 
Von feinem Namen , feinem Ruhm 
£oll nicht ein Denkmal (ibrig bleiben. 

Chor der Laviten. 

Schfitt« der f erecJit«« 5m1i« i ik ir, « 



. .1... '. . • Char.. .... . i 

Zieht hin, ihr Kinder.' au«' Aarons'Oe» 

fchlcchtel 

Kein edlerer Kampf hat inaLenfe ier Zeit 

Bowaifnet eurer Ahnen Rächte, 
.Zieht hin . ihr Kinder au« Aaroai Cm- 

fcnleobte, • , 

Filr Gott und den KUnig (/) tieht |Eh« im 

Streit! 

(vrU find ja nicht in Frearaia.) 

•■ Erfka Stimma. '. ^' 

, Wo Hnd die Blitze deiner Racbe^ ^ 
Grofier Gott, der dem Donner febent 7 
Schüticft du nicht mehr die heilige Sacbtt 
Unfej-er Unfchuld in Ewigkeit ? 

Zmraj^ta. 

Ifrael« Gott, wo ü) deine Gnade* 
Siehll du, da im« dti Verdarben uiagiebt. 
Noch auf unfrer S iin den Pfade ? 
Bia du der Gott nicht, der rcrgiebl? 



f - 



CAor. 



Ifrael« Gott , wo ift deine Gnade 7 
SiA i» der G«u nicht , der reifiehlf 



'DriUa, 



Wider dich btwaffnen die Reer« ' ' 
Sich der Bofen im frechen Muth, 
Xabt un« vernichtet» derRotthelt Altlf*} 
^Spricht ihr Muud in frevelnder Wuth. 
Lafft un« feine Heiligen tSdten 
Urid fein Dienft/^y auf ewig verbann^ 
Kimmer wurde von den Propheten 
Seine« VerheUtencH Nuna g(iuu% 

I • ; • . 

Ckar. 

W» ia4 divJUÜM deines lUdMf n»L.w» 



V.- 
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Eb ereiebt fich ans dJefer Vergloichung, daTs 
Nicolays Biearbeitung (wahrfcheinlich das letzte 
Werk unfcrs Vcterans) mehr Paraphrafe im Operii- 
(Ul als eigentliche Uebcrfctzung genannt werden 
iDfifs» wälireod Hr, v. Maltitx vielmehr letztere im 
"ftiffWmaSima.Mm^ GAth» und Schillers Metbode 
beziroofct hat. nStah des von unrrer Bohne," fagt 
N^lay in der Vorrede, „mit Kcclit verbannten 
Alexandriners, wäliltc ich endlich, nach mancher- 
Icy.Verrucheo die Methode der Italiener in dem Re- 
cit^ve ihrer Oper. — In der etwas freyern üeliand- 
liuig der CbOre b^be.loli immer getrachtet, dem 
CompoiUftea io die lländfc zu arbeitea." Und wirk> 
lim ücheint feine Athalia für diefen Zweck recht 
.hnuchbar. Das Ganze ift nicht nur fliefscnd , fon- 
0«m felbft kräftiger i^ei ill en, als wir es fiinft in 
diefer Gattung gewohnt ü 1. Wufferige Stellen ha- 
ben Cch zwar, wieniclu zu leugnen, häufig eingefun- 
den, aber hierOber geht der Gefang leichter hinweg» 
und wir worden vielleicbt von Nicolay das Ufunöe» 
liehe fbdem, wenn wir Ihm zur Pflieht tnaehtmi 4^ 
/«Waffer zu vermeiden. 1 ' 1 n Ii ;bcn die durch- 
gängig eingc\vt;L»teii Keitr.i' .-.1 US einen Theil 
von der Kraft ilti Ii r 1 : ii, welcher wir 

Deutfchen doch jin O runde zu nahe treten, wenn 
wir franzülifche Schaitfpiele, deren Wirkung gro- 
bentheils in der Pracht der Dietioa liegt, gaM und 
gar reimfrey abertragen: Denn fobold diefs nicht 
ton einem Sprachgewaltigen gefchieltf , bleibt faft 
gar za^plrenig Obrig, wie 4>efonders Nr.' 3 die von Hn. 
V. Maltitz tiSorfelzte Alzire lehren kann. Auch als 
Nachklang joner vorübergegangenen Epoche in der 
Ramlers Tod Jefu gudichlct wunle, wcjran Nicolay's 
Athalie zunächft erinnert, ift uns deffen Arbeit heb 
gewefen, die nur feiten den&nh verfehlt, wie S. 16: 
äTtr wtifl, ob IT ä tnM, amm Lifitr muk gntigt, nkk 
mmtif gttkhtm Ftiuhs hUtti wo da« ' qni jait ß ctt In- 
fant, f>ar ttur trimt tntrainl vielmehr licifst: in die 
Straft der Verhrochr-n foiner Ahnen mit verwickelt: 
belTer v. Maltitz: rit!: eicht reißt fei» Ferhrtcken 
äitfu Kmd mit fick dakin. S. 37. Zu Utngfam ftitftit 
^ämißlmt? undeutlich: Ufmig, ä wirt gri ttttU 
traf UvUrnnt? heilst: wird vergoffen. Worte, wie 
der Kram vam Sehwärmtrtytn, Rüth» far Rsth- 
fcliläge, erinnert dich der an gefttztim Stm^ hSt> 
teu mit zwcckmärsigern vertaulcht werden können. 

Nr. 2 ift im Ganzen correct und auf einfach 
•dtle Weife wiedergegeben. Der Sinn des Origi- 
jMilllDn vieles getreuer beybehaltcn von Nicolay; 
nur Terniirfen wir gar fehr die lixaft des Originalk 
delbn Gedrängtheit, deflen auf Gegenfttze hereeli« 
Hete Concifion nur zu lurfig aufgelüTst verloren ge- 
hen. Nicht itafs alk-r Rtini , auch im pialog, ver- 
mieden wän- ; au feltenen Stellen, wo das Feuer der 
Rede ihn bcloii iers- 7u federn fehlen, hat ihn der 
Ucberfetzer in ankieier lorm dorchblicken Jaüen. 
Die GtkBra wird man im Oan9ea9 wie fehon die ohi« ^ 
MB nutlBU sdgiab können^ ctwu sd -ftdf vilfilfadfl 
Enden: ia , es laufen dann und wann bedmitaad». 
profodifche Härten mit unter, wie : Hitr /Br Ä tkt» 



gi ^Hßtnd. Die kilrzeren fflnf- 'und fechsfnfsigen 
Verfe Ijaben manches Verfehlungen : bisweilen wird 
unrichtig ilberfeizt wie S. 17. Er wird die m'Ordf 
rifche Königin angreifen: für it foint d'attaquer 
UHt Keine homieidt — fi ma foi f'intimidt; 

ßt nicht Ulf Joas» fondem auf der redenden Jofa- 
1 und Joads Plan felbft. S. 14. ffibet wtri$ üh 
dem Schmerze , dem Gebet drey Tage und drey ganze 
Näcltte weihen^ fai cm äivoir aux larmes, 
aux friires confacrer ces trois jours, et 
ces trois'nuits entieres etc. Kiniges ift zu uu« 
behoJfen: S. 17. Ifenn diefi fchwache Herx zu /Wir 
dir Grmd vtmmriutu Thräueu iß u. ä. — Das von 
der Art und Weife diefes Uebexfetzaors hier gefagte 
gilt auch grofsentheils von 

Nr. 3, einem Stücke, welches durch jetzige 
Weltbegebenhcitea wieder neuLs Intercffe erhält. 
Nur ift uns hier d;e Sprache bcy aller Reinheit über- 
Iniipt noch zahmer und bedeutungslofer vprgekomr 
«M alsbey Atbdie.. DemSahaulaieler blei(>t «ii0»v 
mehr vM henrorrohebeii AberlaRiui. Wem «Ia 
Traucrfpiel fchliefst, wie hier: ErgtbuugtvoU fe^ 
es (das Herz) dem Gott geweiht, dem großen' Gott, 
der ßraf et und verzeiht — fo glauben wir vielmehr 
in einem Gefangbuche zu lefen. Es fehlt auch hier 
nicht an Hirten: S. 15. Erleuehte deiutr /feit #r- 
firtut'ß$ (3raa«m (fehlt noch dazu im Original): an 
Tjarteht^eitCft: S. 94. /« SemdtswBfttUt in des tf^at- 
des Nacht der gtUKndtn Zone, in des Erdballs M'tttt 
verbarg ick u. 1. w. Der mittlere Vers gehört weiter 
hinter: üe la zone brulanti et du miliiu du monis 
l'aflr* du jeur a tm ma courfe vagabonde ^usqu'aux 
iiiux etc. S. 54. Wenn alles diefes Liebe dir verfagt: 
t»m* m$$ votUM, (fiten *ftt qui tiennent» 
IttU d^tmeur). Manches ift durch Wegiaifang eiu^ 
zdner Worte entftelit, verdunkelt. & 6 und mtkr- 
Gefetzen folgen , uls fit gebtn: $t rtetv»i^ V09 
loix ptut-ot que d'en danuer. Der Sohn fpricht 
zum Varer f o : S. 44. Die Afcht, ftalt feine Afeh§t 
fa cendre, was lüi t wefcntlich war. Am meiften 
fchmerzt, wenn, nie häufig der Fall ift, priignante 
Antithefen des Originals begraben find; ein Mifsge- ^ 
fchick, das freylich^jfidiefer Fcfi'S iiS^^J BS P^i'i 
vermeiden fteht, firnTTfoeh firaVlnWeMRrTnän^ 
werken fo vmdcrblich werd*»» mufs, dtc gerade 
durch diefen llaupthclii l wirken. Es wäre dah^r 
wolil zu wilnichcii, dals weniKltons eins oder ein 
l'aar von den Meifterftilckcn und er Nachbarn durch 
einen unfrer GeObteften wo nicla in Alexandriner, 
doch in gereimte Jamben durch^ni^irr libcrfetzt wer< 
den mOchte, damit ntan uns nicht den V orwurf ma» 
che, ah wären wir Deutfche, die fonft jeder Nation 
ihr' eigenthomliches Kieid laücn, alieio gegen di* 
Fhünima nngei'ecbt.' ■ 

Cebmauzku : Der Volisfreund , Drama f a Em«i 

Akte, frcynach den Denm^o: n des Ariftflfliar^ 



Von einem Ritter. kl. {{• 

Das Gelreibe der Volk.sfchrifU«r im Wartembergi-> 
lehcR, dia mtt Ihim BUttmi»* FM^frmtdt beUtelt, 

dm 
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(las Volk oft iMlar varnrirrra-tl* weile bentheo« fiod 
der Gegenftand (Kefes ClrkaftUeh htiitfdMm Drum. 

Wie licV Titel fchoii befagl , ift es den Demagogen 
des Anftopharics nachgebildet, und nicht nur 
ganze Wemlungen, ganze Scenen fogar, j.i di^ üe- 
konomie des kleinen Stilckcs felbft ift in der Cou- 
eentration des Weleiillichcn , nach dem genialifchen 
Lech- und ExabSjMlL des herriiehen Griechen einge? 
richtet, und die Wicliiidlelie Ueberfetzung im Atti" 
fchcn Mufcum dabey zum Grunde gelegt, oft gao« 
mit den Worten dr>.s geiTtreichen l.leberletzers. Auch 
hier wird, wie iiort ticn AiimafsLini;en Jl-s frechen 
Lederhändiers ivlcon der Wurfthandler entgegentte- 
IMltÜt, um den Vulksvo: wirrer iti Uoverfchürui- 
lieit zu übechieten und niedenufohwatzen« tbta die- 
fe Rolle, ab^er ttBiraUklMa kotnifchen Perfon ge> 
braucht, den hier angenOBHMAMl Volksfreund feines 
Kranzes und feiner HerrfchaflT zu entfetzen. Von 
ihm mifshandelte und angeKiaf^ie Beamte und Ritter 
find eSt die jenen Wurftluindler gegen ihn unter- 
fc^ tl^. In noa freylich der Gegenftand felbft 
leiuge flMitt ton -dem latereCCe den das Thema des 
Gnedlleii'iUbea miibte, und £Br jeden , der um die 
bnrgerlicheGeCchichte einesStaates, wie Athen wen 
ßch bekümmert, noch haben mufs; fo ift doch auch 
das gegenwärt i{!,ij Sujet , wenn ns fcliDii einem weit 
lllcinern Zwecke gegenülier von aUzeilfert)gür. Juur- 
jliaÜhen dient, deren Anftrehungcn und tinflniic mit 



W %w*rm-^mm — ^ 

I ff i pj^ JUeonS in keine richtige Vergleichung 

fttfeW werden kOnoMlt »cht ganz unbedetstend» 
wenigftens fClr den 2^it- und Tageigeitt keiaunvev^ 
werflicher Beytrag ; anch itt der talentvolle enge* 
nannte Vf. in den Geift des Griechen mit Glück ein- 
gegangen und was er auch von ilim in dieler Parodie 



Bhorgt hat* er hat es mit toviel WaM frii6l|^uiKl 
viel [jeieenen Witzes, relchea Koimas-tind snUni^er 

Anficht;dfabey entfaltet, dafs wir nicht zweirein k(jtf 
nen, die kleine Schrift werde mit Vergntigen gele- 
fen werden. i)b Cie neben ilirem Zwecke heiterer 
Beiuftigung und Beiehrung heym Publicum, aack 
noch einen anäern erreiuiien wird : die unl>crufenett 
Scheeibeveyen So .Vielert die fioh jetzt als Vormonder 
des Volkes und Rath- und Tongelier^ gerne ge- 
fallen, (denn nicht fowohl Indiriduen als eine 
ganze Klaffe foll ja doch wohl der hier aufge^ 
fahrte Voiksfrcund bczcichr'?n) zunlckzuhaltei^ 
wenigftens zu prölsercr M.Ü\ii;i.ng und Befonnenh«» 
zu ftttarait fteht dahin , ift aber fehr zu bezvrei^A 
Deoiv wer weifs nicht, dafs diefes f?efciMi|Dfc> 
Terbaflerlich ift? Wir gebäi zof Pr^-*-üMw««tt 
den komifchen Scenen — di^Tc mfiffen felbft gelefen 
werden — die emften aber fchünen Schlufsverfe, die 
der Vf. einem zu Ende des Ganzen auftretenden 
Dichter t zumTheil nach den Worten eines iltern» 
iajdcaAbtad legt:- 

Der Beiilm OMlMl Mkä ttU^iWlML 
. Ww «af Mm PawTWinaiiffTSw^ VilllMn.-^'t. % 
: ItaXi irfebtWavftMiiriljHr Mnf^ «^4iK|i<Mpi*«i 
k , Itoeb Mbllliiebt wiH i«4iredaa lurfafc '»iii wfit— . U 

Noch hiit der Ti j n i I r (> lieh Jpt (fifwonnen, ' 
t'cr fich im Slaiui, »v (u ili -il will liriirkon ; 
Ein tödllicli P«.'!/. lifl'. ,r ilch Mhn gerpoimao, , i. 
Weoa Grüftfinii \eht im weiten i'o^vwirkon« , 

Drum nKhr« trOh fchoa in dw Snabihi Bafllii'"- ' .'i 

Dr« ßnrgaiQnne« hallfjr Veftaflamme ■ .. '* 

pie WifleBlchaft durch Lehre, wie Exempet,' 
MenTchheit Unterpfande ritid die Mufen ^ 



De 

Si« nähren felbft der Frcylu-il Onflamine, 
Uiid Htm Pklladium ^vird der PalU(te»pd<^ 
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I. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

H r. Dr. ffilh. IhrntttTinNlemeuer y UAST PrivatJo- 
•ent der Medicin, infonderheit: der Entbindungskunfc, 
fit Mm aafierordentlichen Prüf, der Medicin mit Oe> 
.^It .nnd zun Dircctor dei Entbindungs - Inftltut^ 
.dem er feit dem Tode des letzten Directors, Pro& 
^nfft bereiu tlthnUab forCtand, an der KOnigl. «er- 
WBien Friedriehs-UaiTerfiat «i Halle emaadt wer- 
den. 

Dem «ufserordentlicben Prof. der Fhilofophie an 
ller UniTerfitat zu Leipzig , Hn. Sfokn, ift durch ein 
* allerbdclifte* Relcript zum femern Beweife Allerböch* 
f^er Zufriedenheit nit deffen Verdienften und wegen 

Rnf« ias Anileod 



Hr. Dr. C»meUtu MSlttr, bisher ColUborator am 
Johanneum in l^amburg, ift zumottfeDlÜchea MI 
demfelbea ernannt worden« 

' . f. . • 

' l 

n. Vcrmifcht© Nachrichten. -»^ 

. Der Vf. der sa Mibtifker (b^A». WiMteA) vtrti» 
ten Silivift : mB^wi« >ber Abrnr, efai TVenarTpiel wm 

Fr. SehJtgel; ein Verfuch die Lefer zuin Schmecken ta 
zwingen" war (was wenig bekannt geworden) der 
unljngTt Tcrftorljene Oldenburgilche Kanzleyratb 110^ 
Hofmedicus G. A. H. Gramitrg dar ihett ^ «relclMuj^ 

'.rdings itn zwcyten Heile der fclüntm ELtiätiM^ 

3. D, E. tkt»ft, aal l«aun, gtoicbe Varvaai«« 
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fdurenden, CbIimi frOher terftsrbenen Sehne (Verf. dm 
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• *.< H' I v . , 
q&t»llT4i«r9aaiBi.xTKiU'MrB. «. 

Wm, k Doli r «£Ü '«aüÜ( «AMiiai. 

MtrgtmtSniifchet KtetblaUt beftehand aus P^i»;^ 
fchtn Hymnen , ArabVchtn £l<?eieh , " Tthrkijcktn 
'' EVlt^ta : au^lefen, durch ffofl^ ^ W mmu r. 
' . , HtjX Anpien* VignliBtt«!!.. 18^9. 1(14 S- £fr. 8- 

Dieb Werk fahrt oilt mdcn geiftif^m Oriente das 
heifsr« in einiee feiner IHeenkicirc ; denn par 
fehr mit Unrecht denken ficli Manrhe unter dem 
Dri.'iile ein pleiclimäUiges Oanzes , in welchem atles 
io ziemlich eineri^y 0«prjge trage. Wie himmeU 
%i«it verfohieden find die Gnaivctero der einzelnen 
im Oriente vorkommenden Sprachen, BÜdwifaat 
Relisioneii; man vergleiche Arabifchea Ghaneter 
mit Indifcliem , Syrif<i»ctr mit PerCfchem , und man 
wird (ich in f.an/. entgegenpefetzte Regionen verletzt 
fühlen. Allerifinps wird lieh aucli L't w js Gemeinfa- 
mes entdecken lalien , welches allen diefen verfcliie- 
denen Chacactei'en eigen ift; alJein nichts deftö we- 
niger müffen die. Ünterrdiiede fcharf aufgefafst and 
anerkannt werden von denen, die (ich einiger grflnd- 
l|iclw fiiPÜüS^i' W. (Im Labtn. des Orients räjimea 
lipolMn^ "Gewfilkmieb vergeht der Europäer nnter 
Orlntalifcktr Schrtibart BomhaTt; diere Vorftflluiig 
ift um nichts richtiger, als wenn ein Afiate z. B. ficn 
von ticr Europiiilchen Tragutlie ein Bild entwürl^ 
-olleio nach der Franzölifchen. Wer einige Zeilen im 
'fierfifdien Anwari J«h»Ui oder im Türkifchen Hüma- 
iM MM« Jiefet, fiadtf dwlänsften, verfchluogenffau^ 
Jconftr^ichrt geHlueisn Perioden: wer ein gevirOhnlfr 
ches Arabifches hiftorifches Bucn auffohla^t , findet 
einen fo laconifch.-n , ahgchfuchenen Stil, wie 
fchwerlich irgendwo rnnf:. Ufr \'r'. nun fiihrt uns 
in diefer Sammlung fridier Tchun im.^florgenbktte 
bekannt gemachter, hier abffr in «ioer Temffertea 
XS«Ctste MtehaiMiidcr« Gedichl» • im den-UMnluraj» 
^es «ttm PMfan, de« MoatemilelMii Anben*, • d«f 
Türken. Kr tifmrrkt in der Vorrede» die Lieder 
feveo ganz in dem Geilte des Volkes, dem fie aogCr 
%oren wollen, gedichtet, indem in ihnen rerltreute 
Perlen oiorgeoländifcher Dicht kuntt und Sittenlebi^e 
•an eines zufjaminenhaltenden Faden gereihet woidMk 
Die oäcUelit« bot«i>^d«n Vf. nia» gOoftig^OalMm* 
Kdt dhr, Miw BAranllolMft tait motiiiBhiddi^ 
Regionen des Orientalifchen Lebens' zu beurkunden- 
Mnthwcndig mufsten jedoch die Gedichte mitunter 
■vreiiigftcns einen Oi cidentalifcben Anltrich tgeftilf' 
nen» und., den Ausdruck« IWi feveo ^njkim GM^ 



jea«r VAlker gedichtet, darf nldtt ftteoge geaoiB» 
iiirirw«rdeiK \Ite* AraMTehM ElM^ «.Ii. thtlul? 
«a vieles, w«t dn AV«b«r umt Mo<dnn retivrerll«1i 

je wird denken können, wie z. B. die Erwälinung 
der aegjrptifchen ReUgionslebren , der Gottheiten 
Ißs, Oflris, Horns, ApoU»* J«h9ffali; TImi, Qüpi 
n^ufd , ^fadpr. . ' 

> 

■< Die &Ami P«rfiCchenHyniM« find Umnulidi ra* 
l^oTcnt Inhaltes, #fe fohon Hire Uelieifrhriften Vin^ 

diiadt Vispertd, pftfefa, Bimdehtfeh, Nenlfch , Ri- 
toaftU //</i*»« andfiiiten. Ihr Stuff iftaos den Zfnd- 
bdclierii pe/oren, und es ift uns darin nichts fremd- 
artiges aufgefiufsen. Wenn der Vf. S. 7 die Perü- 
fchen Amfcha'ipande vergleicht mit ßibtn ocm 
gtHCtnnttn Gtißtrn, fo meint er damit obpeZweitudte 
Stelle JeL 1 1, \. a, allein die Zahl fiabeii ift' hfer wdbl 
tmt fehr zufSllig, da mit dem rmgewifs keine felbrt- 
fi^nHige WefeA fremeint find,' es ifl cfeln Msia nocn 
wohl nicht die chaKLiifche Dämonologie beizulegen, 
dagegen aber dürfen die fifben Engel der Apokalypfe 
paffend mit den ßeben Amfclia^panden zufammengi*' 
itcllt werden. Die Rabbinen haberi rpjterih jeMl' 
Stelle des Jefaia die fieben Erzengel hineingedeutet. 
Eten Hjrntn^a Vtt heyg^gtebe^ ein Kupfi»rfticli von Atm 
Königsgrsbern zu l'vrfrpolis^, lind'dfe'AhMldurijg ftl> 
nes fchönen, aus den Ruinen Bab>'lons aufgcgrabenea 

f;efciinif!eiicncn .Steines, auf welcliem mil iiaffanidl-. • 
clicr Schrift der Name OmMx# fteht, und in d^fien 
J'iguren der Vf. des Gottes, vpr^ü^IichCte Aurün^te 
findet ,' fnlmlich Sonne tind ^lonc? , ctit Lu}^ als 
SfiDlipl de« Reiokkeit^ 'laad. das. Horn alaSyvbol 
dtos Üeberlluflcs. • Die fieben asablfch^ E^pentfnd 
Oberfchrieben: der.,Nil, die Pajme, dieCyprefTe, der 
ireftSr/rtte Hfmmer,' die Pyr.imidc, die «Sphinx, der 
Bndidpe. Die Cyprj^'rrp^ als Baum der Frcyheit 
i^fy^t ^y»,, ift, lo viel wir wriffep, eigentlich diu^ 

Ptrßfckes Biti und kommt Hey Arabirchen Dichtei'ii 
in diefer Bedeutting i|leht vor. - Eine Anfidht der Py- 
ramiden, nnommen' «tir NaiiHttieffv M^MtetdidS 

Lie^der ; neben der l*>-jamide liegt ein betender Mos- 
lem, nipdcrpeworfi-n ni-f dTii Gp'79ttr'|M)i(-h StdS' 
ftkai^ oolrc"'. Als Probe der D u iteilnnft fte|}g 
hl^raux dem Gedichte: der Beduine, fplgende Gbto 
racteriftik des Moslemifchen Glaubens: 

' i 
Solchrrircftalt durcliiaffpt der Beduinr du Leben, 

Hol>«r Müth und Gfui/'« Ileh'i» in drn Kujc-Iii dp»l'f'»4«, 

UlibckürtiiinTt dei WilTejn' Terbannt er da$ Forfchrn: 

Ifn4 Wfifr ioh ' . .. 

CabeXartt d«« OcIoUUtf . Iii|t er: uuu §tht u mich an i 
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* „Oott ift 4n H«rr1 X«ia GoW äff«! Otr Eini««, S^^J* C*" f'^^J' 

gcMUft/ Wiunl'uab tSTZhIimü g^' "' ^ 
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piiiM*Air&nm"giabn , 



ittn Quell 

Wrlt." 

Di« vier ausj^ezeichnctcn Stellen find SprOche« wel- 
•bfl di« Mnslemeo b«y jeder Oelegenbeit im Älunda 
ftiiftnt und die l«UtMi Zoilf»:fi#id AuidrOcK* dM 
lOodetnirchen GlaubMiMMnpMdie»'.. JäHi^fLM^ vtv^ 

lunnmeiMten V'erfe: .'' 

Sieh! teia Name, er fteTit hoch in den Sttrnen ge- 

fi-lirii-bcU, ' 

JecUfGefttrn ein Zng vnn Wi>lt<iiirchfl<inaiie»d«rSflllirifL 
■ JtUkf J€kev»! T„nJ Ormujd ii l.^dir > tmiOttti im^ 

• Du von Eyrif^t h^, ewig lortiun Ja»! 

«riniiern leblitft «r KofegarMu Wdite la den' 0*> 

dichte Arkoila: 

ich dich , .dßm, «11c Adern walka, 
und all« Zungen Uile»,.., 
Ttoa. Minittt,' Alifadcr, BruM, ly, 
i . . i . J«lM«a, AUk, Ol , 

Das Ogusname, oder die Sammlung TOrkifch«r 
liklvf^en enlli.ill die Gedichte; ilie Worte der Väter, 
dieB!iiaio, die Sterne, dieljirien, der VVandereri 
der Mddcltenthurm, der Traum Osxnans, weichis zur 
gidch mit dei| Namen der bebe» | vVticbentage |w* 
zeichnet findL Das erfte ift ganz zufammengefiii^t 
ans «i'oer männichfiiUigen nod imenflaAtsA-tMeitgs 
WkU<«b«rSiniiQpv(lcbe; ... , . , 

K«(t«n gingen liinweg; '<danir find di« Runde g»i 

kommen. 

, Wenn d«r ETel ftirl^t), iltkitytn dis Hunde die Hoiäi- 

ttit. 

Xfal werden inr Bocütcit {teladen) um Walter 

; tragen, 

Ift 4er EM entfMrn , I» findet 6«h w«hl neeli ein ZUU 
MMklifailCviMfllfifei, «M Bme in der Oe&OikdMlII 

Das zwevtc Gedidif beliandelt die auch Europäprn 
(chon hckjiinte Bliuneiifpraclie der Türken. Da$ 
letite erzahlt tfcn Traum Osmans, des erften Os*Tifl- 
ailchen Sultans, von der künftigen Herrlishkftit fep 
wa GeTchleclites; es jft Bac%(|bildqr (d«D jeneif 
Tntom betrießMidMi Vcrf«n de« Saad tiiU , welche 
warn ia 1«^ bnOhmtoi TDrkilcUwi Chroiük jJ» 

4B^^3Üf, Tädfch HttwirUh, Endet. Es heifst da- 

Mbft vom Osman , nachd^ derfeibe ein inbrOofti- 
i« Olte gBfprochen : 



Kadidem er nun gerprochen folctiei Wfti^ 
Und reinem Gott befobt«|i feine Saehe, 
Warf er üek mqeli iar Qwpiitii T*r ikm l>>>>t> 
Daj Auge wadt, von lifidigkeit bc/chnrett; 
OalAaMS«# 
Dm fnbii'wv 

Sa Herr .«. Rtmmiw : '. " 

lieh GdeLalii , ' M ^Swtf I 

da ging aua des Bafea de« SAMtC» lidUkuk 

JL»_ • »— * <|» Mead m d» ^ f j 
8de§ luftgultcBAii ttmiiti ^ttl^nt f *te# MAtAB^ji 

wieder. ' ^ •-■ 

Eine Aofiebt CooCmiriaoylt trte der Mmri^t^ tanÄ 
das Tttgra des reciMindM jSbIIm .NacluriliA ta# 
" " " Tnririffflw 



gleiten als 



TIfEOLOOTE. 

Naumburg, b. Klaffenb ich : Dt caußs, cur ab i»- 
credulo fuuti Gettio nihil mttfiuiauni fid potUu 
faußa quatvis U poßtrum fferauia fmf rmgiaiii 
tkriflianaf. — Euiftola, qua idur. Rever.'nirt<>- 
Jibvs CboliUtu^StoUlMrci^ iWsleiilii^ iuttAelk 
mtinerh tedteit a^.JMJStttmfäh^S36il^ 

i^M.':hu,, : , «vv.i 

Der ¥fv MCsv Mmlk Wh« dmfetlielelb» nflt 

den feiner Anfficht und I«itung flberffebenen Geift> 
Jiclieii beyin Antritt ieines Amtes ininiflereüekanht- 
fehaft treten nnd de von feinen iodividaelien the<dö- 
fjUicheti Anfishten in Kenntnifs ietzan. Da«u hidC 
•r-ftar-eifcdeiÜch, .ihnen unverhohlen zu bekenaei^ 
"mm er von dem^aoaehUakan) witewifeii ünglaabta 
der ßtgenwärtigen Zeit hih0:«iH( w» von ihm tm 
fürchten oder zu hoffen flehen dflrfe. Er fchildert: 
daher zuiuiciirt ilit-len Unglauben feJbft als die dem 
#onftigen rcligioleti Alu-rglaubcn entgegeeceietzte 
Neigung: das» was man in den Schulen voniveligioA 
gelernt liab^ entweder zu vergerfen oder mit leicht- 
il^uin SiaM m verachten ; focht dann die Qoelk 
ddMbent M dem -ftrei eigen und pnncipiesk>fen Zd- 
flande mtfrer ganzen Theologie nachzu weifen , und 
behauptet zuletzt, dafs mit nSchftem Hie PerWe ein- 
treten werde, wo Rationaliftcn und Supernatiiraiir- 



ften aber das, was xwÜchao ihnen zwei^iaft fey, 
4b offiM Vilid« austoMlMi wOnWi whI «oder Sieg 



NelbM kSMw,' wm dit «dkitaMi <Be-Ma|^icll- 
lieh and Nothweirdigkeit eiaer Offiuibarung nicht 
«««ilelhAft z» iii«cb«ii im Staad* feyta nad weü 

. . i . .\ 1 . . 4 ,tk Ihm . 
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ihre Beliitiptufig^ |%Ar Hie li»Wr&' Natur unrtVVni> 
de Chrifti, Ober felft V^rföhr<ünf<s*rerk und über die 
Atitorität Her Apofrel als untrögliaber ReligionsJoli- 
rer ntit leichter Mahe zu widerlegen feyn dürüeii. 
Wir mflffen ßteftehtfn , dafs es uns nach ruliicer und 

Iiarteylofer VrOfane diefer Anflehten des Vfs. ge- 
cbienen hat, als lej er mit dem Zuftan'k unfrer 
itenern Theolngie, mit dem, was zwifohen Rationa' 
Bften und Supernaturaliften eigentlich ftreitig ift, fo 
wie mit den Gründen , wodurch jene ihr SyJtem ge- 
gen diefe geltend zu machen fiictien, nicht hinrei- 
chend bekannt, um für feine Behauptungen bey kun- 
digem Lefem Glauben zu finden; denn fonft würde 
Jr in diefer, bereits vielfach bewegten, poiemifchen 
'Zeit wohl nickt von einem etrtomin«, fi äis plaett 
«oMf inflantt fprechen , wilrde, aufser der Präge über 
Sinn, Oeliall, MfVglichkeii und Nothwcndlgkeit der 
Ofifenharung, die eigentlichen Streitpunkte twifclien 
Rationaliften und Supernaturaliften, die fich zuletzt 
abf die entgegengefctzten Anflehten von dem Uf- 
Wrdnee und dem VVefen der heiligen Bücher beziehen, 
Icharrer und tiefer anfgefafst, die Jiweydeatige Ten- 
denz derjenigen fheologifchen Partey, die in der al> 
lerncueften Zeit ntrht nur der Religion, fondern follift 
der fyftematifchen Theologie durch das äflhetifche C»c- 
fähl aufzuhelfen trachtet und zwüchen neuen flei^rif- 
ftm und aJf«n Formeln doppelzOogig vermitteln will, 
flicht gänzlich flberfehen und das, was er hier felbft 
täs widerlegende Momente gegen den Rationalismus 
aufzuflÄUen ftArht, in feiner unzureichenden Schwache 
erkannt haben. So werde hier nur bemerkt, dafs er 
anz falfc'h unterrichtet ift und mit einem wefcnlo- 
en Schatten kämpft , wenn er meint, der Raiiona- 
lift behaupte : fuprimum Himen fitbtatis naturae legi- 
bus operari non pojje in mundum crtatum; der Rat. be- 
hauptet vielmehr diefs ; alle Wirkfamkeit G<»ttes fey 
äeit- und raumlos oder unmittelbar; könne uns aber 
In rfer Sinnenwell nur als eine mittelbare kund wer- 
aen, und der Sup. habe eine rein - pfychologifche 
Vnmi'jglichkeit zu beweifen , wenn er zur U«*grnn- 
iJung ftintt Oftenbarungsliegriffes cfas Gogentheil 
dAHhun 'woHe. Nicht weniger ift er im Irrthume, 
wenn er meint, der Rat., der Jefum nur f(lr einen 
der ausgezcichneiften Menfclien nehme, miiffe er- 
härten, was nicht zu erhärten f^: atu tauitm.rMtio- ■ 
ue, qnibusvt inßructus prarßdiis Chrifius, homo inftmo 
erdine natus , talis tanins^nt tvaätre potutrii, denn 
darauf hat diefer die Antwort bereit , dafs er beym 
wirklichen Vorhandenfeyn der erfoderlichen hjftori- 
fchen Notizen diefen Beweis wohl fuhren wörde, in 
fo fern er bey Gegcnftändcn, die in den ftillenRaum 
der menfcblichen Gcmflthswclt falleki, überhaupt ge- 
führt, ja nur gefodert werden kann. Audi ftcht 
es dem Vf. nicht wohl an , dem Rat. hie und da pt- 
tHiongs principii beyzumeffen , da fein eigenes ganzes 
Hifonnement vorzOglich in Bezug auf das ErlCfungs- 
werk , von dem er felbft fagt: profecto kaber t vidtUir 
kate rttigUmis no/lrät iottrina, ^tu farae ratiotiit 
prineipiu t diamttro opjpnßia tjft cntf^aa ßnt , fo wie 
auch ia Bezug auf die Autorität der Apofi«! vom. 



f. 



Anfange bi» zu Endet fid« pettH» printtgif Hod f in 

Kamp£ mit ungleichen Waffen ift , v^eil er diibey von 
Grundfatzcn au.sgeht, welche der Rat- als aller hi- 
ftorifcheo Kritik entgecenlaufcnd in Anfpruch 
nimmt. Ueberbaupt würcie der Vf. nicht »oo ejnem 
fo ganz leichtem .Siege des Supernaluralisinus über 
den Raliofiaiismus träumen, wenn er erwogen hätte, 
wie fehr er gegen ßch-felbft fpricht, indem erS. 14 
von den zahlreichen Freunden eines Saperrtaturalis- 
mus Ttdel : ^li, pro divtrfa ingeniorum inctole ^drit 
formatus et rationalißaritm opinionibuj hiwc ittit ndx^ 
ttts, haud ubiqut ßhi conßct, denn das ift eben das 
Traurige oder Spafshafte, dafs ficii fo viele gegen ver- 
nünftige Religionsanfichten grimmig geberden und fie 
doch in ihrem angeblich altgläubigen Syfteme nir- 
gends los werden könhen, wenn fie nicht reinen Ua» 
finn fapen wollen , und daher Wahrheit mit Imhunt 
und Irrthum mit Wahrheit aufs widerlichfte zofam« 
menfchmelzen. Unter diefen Umftänden hätte fich 
wohl auch der Vf., der auf mentem fanam in fo hoch» 
wichtigen Dinger^ Oberall einen grofsen Werth legt 
und mit Recht fehr ZAveydcutig von denen fpricht, 
qni de religioni nutiquam tpß cogiterunt, fid piacitf 
ejus minus Mtllecta tnemoriae quidtm inift a ttneris 
mandarunt , fed nusquam »ccuratiui cvnßderata et di- 
Itgtntius txaminata male mente rrtitiuer'unt t hie und 
da befcheidener äufsern und nicht von comminti* 
oder tmerarüs rationUH/mi conamimibus fpreclien fei- 
len , denn das ift nur die Weife derer, die entwder 
nicht widerlegen können , was zu widerlegen ift, 
oder gar niclit einmal begreifen, wovon es fich han- 
delt. Diefen letzten Verdacht erweckt er fehr ffark 
geren fich, indem er S. 18 die Rationaliften Naturati- 
ßen nennt, eine Unziemlichkeit, die nur derjenige 
begehen kann, welcher in Fcftflcllung der erfr^n 
Grundbegriffe ihres Syftems fchwankt und nicht 
weifs, dafs es auf AnerKennung einer vernan/tmHffl. 
gtu Röligionseinficht beruht, welclie dui'eh MJtvWf"- 
kung der Gottheit, als ibtrßnnliclum Grunde aller 
ll'tlttrfciuinungen , im Kreife der Menfchheit wifk^ 
lieh wurde. Diefe Unziemlichkeit ift um fo dchr irt 
Aufpruch zu nehmen, da die verkehrte oder bösli- 
che Verwechfelung des Rationalismus mit dem NS' 
taralismus den Gegnern des erftern auch Grund utfd 
Fug zu geben, Ccbeint» voa^einem. leichten Ueber- 
gange des Rationalismus in Athtv.mus zu fprechen, 
eine Refchuldigung, die zwar a'.i fich finnlos ift, da 
eben der Gtaube an Gott das eig?ntkümli(kße Erzeugniß 
der Vernunft iß, von welcher ß(h der Rationalismus be- 
nennt, aber doch immer "2u dert gehäffigflen gehört, 
die der Menfch dem Mcafchen als Vernunftwcfiu 
bieten kann. Von der Behauptung des V^., d:Xit n 
um das Chrif^tcnthum gefchcnen fey, wenn det- R4* 
tionalismus fiege, fchweigcn wir, um nicht zn weit* 
läuftig zu werden, und bemerken jiur, dafs auch rte 
fehr verworrene, Beeriffe von beiden vt)r^uSfel2t. 
Der Stil ift leicht unn fliefs^nd, aVr nicht ^ewjhlt 
und edel. Selbft defluici' dtciikiS\lM\Wüttit xtw 
idtntifleart kommen vor. »*-.i.na..iu 

"""^ ' ' ' ' , Gt.o- 
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' C LodA«, b. CTfin^luT ! n» »»r» ii<»i ainlttrata ffffa 
* C*ri/fi dodrina pir Apoßolos nobis traiita. Dif- 
fert. iheolocica, quam in memoriam religionis 
ante hos CCC annos per Luiherum inflauratae 
' verbi Dci mlniftris in dioecefi Frcyludt. et 
' ' Sprottav. plaritle examinandam offert 5. G. 
f'^^-lrfcheßgejf, Superiiit, Paft. Prün. et fcholar. 
Treyltadtiear. infpector. igig- 5^ S. 4. . li 3 : 

J-lDbb es <fer Vf. mit feinem BcmOhca, die jinVir- 
flahhte Ueberlieferuog der Lehre Jcfu durcU die 
Apoftel gegeo die aopcblichen Feinde dcrfelbcn zu 
Verlheid ige», recht hcrziich. meine, verralh fich auf 
jeder Seite der vorhegenden Schrift. Eben fo wenig 
ift ober auch zu verkennen, dafs er feine Aufgabe 
nicht beflimmt und richtig genug ins Auge gefaxt 
und gar nicht mit der Gründlichkeit und ümficht 
durchgefiihret hat, weJciie crfoderlich \%'ar, wenn 
er etwas wahrhaft BeUerzigenswerthes Tagen wollte. 
Die Zeiten find vorüber, wo von einer bötlicken f^tr- 
fnljckung des Evangeliums durch feine früheften Bo- 
ten, oder von einer confpiratio ab bpoßolis facta qtta 
quitqut non vtra, ftd quat communi torum propoßtd 
eonftutanta vidertittur, tradtre ohftrictas fnmt, die 
Rede war, um durch dieCs Vorgeben dafrellje um 
feine Achtung und Glaubwürdigkeit zu bringen. Es 
handelt fich vielmehr in unfern Tagen um dio ernfte 
hiflorifch - kritifclic Frage, welche niemanden mehr 
^ dtn tifrigßem Frtunitn da Chrißentkumt am Her- 
zen liegt: was in den, von den verfchiedeuficn Ver- 
iaffern mit den abweichendften und fclbft durch den 
Zeitpunkt, wo fie fchreiben mochten, modificirten 
Anflehten herrührenden, neuteftamentlichcn Urkun- 
den für individuell -eigenthiimhche Lehre Jefu gelten 
könne, da die chriftliclie Welt nicht fo glücklich ift, 
darnber aus feinem eigenen Munde beftimmte Nach- 
weifungen zu haben? Fafst man nun diefe Frage, 
wie der Vf., ^us dem Gclichtspunktc einer feindfeli- 
gen FJncenominenheit gegen das Evangelium und fci- 
pen göttlichen Urheber auf, oder will Ge, wie er im 
0rfitm und zweytin Abfclmitte feiner Schrift vcrfucht, 
mit den gewöhnlichen und abgenutzten Inftanzen 
aus den Prolegomencn der ältcrn IJogmatik zurtlck- 
weifen : „dafs <ie Apoftel Wahrheit fagcn konnttn 



und fOoüteny uYfd dafc /efu« iNTf Vorattsretrung, 

er habe fich beym Vortrage feiner Lehre zu den iil;-^ 
griffen feiner 'l4tit und Ifiner Lehrlinge herabgelat- 
Cen, als Heuchler und f'irndicher Betniger iM-fohei- 
öe»" fo.thut man etwas wed«r Zeil- noch Zweckgof 
mafses und Lifst Unterfuthungea bey Soite liegen« 
welche allerdings viel Schwieriges haben, aber ge« 
wifs auch zu einem weit belohnenderm Refultat« 
fuhren würden, aU die blofs» VV'iederhuIung voii 
traditionellen Behauptungen ift, an denen faft jedes 
Wort zu berichtigen wäre. Darum k<inn denn auch 
Ree. auf eine nähere Würdigung der Schrift t^es Vfe. 
durchaus nicht eingehen, da he fli)er den vernandeN, 
ten Gegenftand in keiner VV'eile etwas Ntues un4 
Bemerkenswerthes zur Spradie bringt, und fich da, 
wo noch in einem driUtn Abfchuitt? „von dem ^aa- 
2cn Geifto der Lehre Jefu als «incra Bexyojfimiitci ih» 
rer Alithentie" dieKcilcift, gewiffermaafscn fdhlt 
widerl'pricht , indem fie diefen Geift heiiptf.u hlicU 
durch die verHun/imaßigtm Ltkren dts Chn/lenthumSf 
die freylich gewifs genug Jciu cigenfte Lehren wa.- 
ren. characterifirt, dagegen aber alle diejeniceu ga«?^ 
unberührt läf!>t, welche man eben als Hefultate der; 
Heriiliiaffung des grofseu VVeifon oder akZufatzc uni 
Piivatmeinuugen feiner l\el^ren|en aozufehen aliej 
Urfache hat, weil fio fu ^anz zuit- ort- und volks- 
gemafs find. Su lapg«- aliv dfir Vi. nüt.d«n vonJhm 
erwählten Waffen gegen eingebildete (Jegner des Chri« 
flenthumsftreitet iMMl fich nicht anfclncUt,-vom hiflo- 
rifch- kritifchen.Standpuflkte au? das ficherc Ergebnits 
dclielben zu widerlegen, dnfs fjoh iro N. T. das Judea- 
chriftenthum, das Alexandrinij'che und Paulinifche 
Chriftenthum als drey verfchiedene Hauplformea 
des urfprOnglichen Chriftcnthums unterfcheiden iaf- 
fen, und dafs aus ihnen die eigentbtlmliche Lehre Jefa 
nur nach Gründen einer nberwiegenden Walirfchein* 
lichkeit zu entwickeln fevn dürfte, fo lange kann er 
auch nicht hoffen, über den Unterfchied der letztem 
von der Lehre femer Apoftel, den doch das bludeftc 
Auge nicht verkeiuien kann , etwas mitzutheilen, 
was ein höheres Verdienft als dafs der aufrichtigen . 
Werthfehätzung der göttlichen Heligionsanflalt oät- 
tei weiche aufdiefer Lehre beruht. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN, l 



,v * Todesfälle. • . 

jf^tn lüften October r. J. fiarb zu Bremen der als 
$cbriftfteller und praict. Arzt rühmlich bekannte Dr. 
der Medicin, Fritdr. Ludtv. Hatoft. E>r war zu Güt- 
tingen iTVSo geboren. 

Am »^fi;en Marz d. J. Ifiarb CÄr//>»a« Äi7>pp Fi- 
ftker, Doctor der Arzncykunde , Herzog!. Sacbfcn- 
Hildburghanüfcber Hofrath und er&er Leibarzt zu Hild- 
burghaufen. 



i. 



An jiften Mirz fiarb zu Munfter dar llledicilMil* 
ratb und autübende Arzt Dr. yokann Rudtlfk Gitft (Vt. 
der von ihm auch ins Lat. überfetzten „Grundzii£« 
einem SyAcm der Medicin" uud einer frühem SdarifQ 
im 7iften Jahre tA. ,.tVr" 

Aai Jten .\pril ftarb Adolf h Tri tiriek V«r Ft^it*. 
dorff", Erbberr auf Weftenbrögge im Mek'enburgi- 
fchen, König). Dlnifcher Kammerherr und Donprtjpft 
xu Labeck, im rsltea J. A. 
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LITER A RISC HS AN Z KI G BN. 



I. Anlfündignnuon neuer Bücher. 

' Ti/ckenbuck jür Badt- und ßninngnreifenät* 

So «bm «rifdniitt btj mir folgendu Taldirabaelit 
4m bsr 4«! •intrcMndtii Ba^ - «ad BwniwiliMi 
•Iii IcUäAM IbMrtfl« «rrcgra aiobf 

' . , , .Ein TafohcnbaoH 

''-'.'iiHi^iH^«B« und Bnr;er«U««d«. " 

Beari>«iipt . . 

^^,Ur.^- .I-Pr.- C. Fr. M0/t,h, , 
, ' In «wey Thail««. • 
. MH )6 Kupfern und i Karte. 
(Preis gebunden 4 Rthlr. U gr. oder g Fl. 6 Kr.) 
Leijpzigi im AUj x|^9. F. A. Br ockhauf. 

' '' In' Vwlage der C. P. K u n zTcW 9lKÜMndI«l«g 

i.V'^ .Ti«»' ^ 1 ! 5 e kr t/f t m ' , • > , 

' ■' aus Atgfjfttn, ' 
Nach drr Ti^ L. G, P r! t int im J. ti$9t !n Leipzig 
MdftiolU«! gricobifob und lai«iiu Angabe Oberwtt^ , 

' NicetmUt Caffidtr, 

StaAtghnvt ?ii Elun«M| in Uat«muiikr«ile 
> . , Kenigratd« Bsloftu 
Ery?#r Band. 

(I^IWR &ftf«fisr»» Sfi.wbert «nd Kana«,. 

Preis 1 Fl. oder 1 RiWr. 4 gr. 

"^^'la «iner' Zeit, dt» fo bcgierM; nach denSohltxan 
4m AlUNtlniDt grlbt, mb m nlt beFremden, den 
barrHehm — leider *a «renig gefcännten ! — Kirchen* 
Itlnw M»karlmt noeli nidit einfaeimiTch unter unc xu 

fe^icrr. Ihn, tipr an erbabener, echte rangelifcfaer E!n- 
felt und ernfien Dringen auf lebeMüge«^ varlldMIli. 

"^L,Zi 1119. ZmtfUr ~ 



gM Chnllentha« fcaiini 1« na« l^TeiiAan fSndet, dtr, 

wie der geiftreiche Ucberfeczer ihn trpfFend bezeich- 
netf ndas £wige kannte, nur das wuf.te, was leben, 
dig ift, und das gelebt bat, \v»s er wufste, der ga- 
iirui«(.lwt, was er lebte, IchafTend und wirkend «r» 
kanan nra arkennend fcbuf, da er iinmer im Sifm 
war, waddailialb in-fteinaa gai/bvoUan Sabriften nur 
janas Ueht aasftrahlt, wovon er T*1Wt arieuchtet, }«ne 
Wirme an'.rpenil et- , wovon felbfl befeügc \var." 
I>ani( daher dem würdigen Lieberfet*er, dafs er un» 
ferer Muiierrprecbe ein Werk gab, weichet wohl ver- 
dient, jedes wahren Cbriftiufreundes Leib, and Hand- 
buch zu feyn, und das ein rechtes Gegengift t& \ 



den leeren Unglauban, I» wia fagan die falfche , krank- 
befte, nmr in eigner Btalkail leb fpiegelnde Myftik 
dar Zeit! Die Verdeotfchung — felbft bev Jrr he ui- 
gen Sprachgawandheit ein Werk feltener Meilieihef« 
tigkeit — giebt' Zeuf^ifs, dafs auf ihrem Verfaffav 
der Geift feines Meifiert in reichem Maafse rabet. — > 
Oegenwirtiger «i^<r Bund nmfaftt die 7 geiftreich^ 
Abkaodlwngan «ad dia «rftan 14 Homilien des Maktt' 
rhu. Dm Said «rfdwiaaada ata wird dia fibrigen ant* 
baltaa. ■ •• . - 

jIh Maurer und Niektmaurtr»- 
In allen Boobhandlungen ift einet aÜail nft ar> 
ÜDUanan« Ubti iaiaraJIanta Sohrüt -«ntar dam Ttial- 
aa kabcn: 

'Ettnjit^ oder «kr.dra Urfpnng und dii Zuitekt tbr 
' lUita AMtriM, gr. g. Gotha, in der Haa«^ 
^<--' ningt*läiett Bucliliendlung. t Rthlr. ' " 

Die Freyinaurcrey ift feit einiger Zeit die Unter- 
haltung j;ebi)tliMer .Mlnner (geworden, nur fcbad«, 
dafs faiuft viele iMaurer uocli in Doakalbeit leben, '* 
oad. dat ^Hblioum darob Scbriftftel.ler , die Kennt, 
nifle affeettran, und nur um firod fchreiben, im. 
mer mehr Irre geführt werden. Um ülitn d <■[ n Un- 
foB ein fitr allemal ein Fnde zu madini, eiukhlof« 
fioo einer unferer äheften iMaurer auf unfere Bitte 
atir Harausgeba d^r. obigen Schrift, welclie dia fiat» 
I^eliutDg allar gafcainan Verbindungen und MyftarMa 
enthalt, woron di* Oafeliifchta leider nur AndautHA» 
gen ihut, und deran Nechfbrrdiung der\erehrte Herr 
Verfeffer fein ganzes ihitiges Leben ijjir.'Mr-, St-it Er. 
feheinung diefer gehaltvollen SchrifV kann und wird 
kein falibhes Licht mehr auf line Verbindung fallen, 
waldw dia «daUkau taligiftTefiMi Zwaek« in iidh fafat 
A«« md 
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«nd di« höhere Bildung d« Meafdieoiiefchlecliu zum 
OegmltMoAthau .. 

Dojipelle« IntereO"? hu «Tiefes Werkchen daiJurcli, 
dafs es zugleich den iten Tbeii der mit fo gro(scm.Be]r> 
£■11 MfgaiM«»eneD Schrift: 

•usmachr and lieh an diefr früliere gebahrolle Arbeit 
•nrcblicfst, und fonach einen Gegenftand bearbeiiefi 

4«r di» OewiUiat «ae* tMUcnn LebM» ohiMZirsiM 
labl. 

Qtfekiekttm 

icHtfthtn V 0 l k t t 
im • ■ ' 

kurzen Grundriffe getticluiet 
von 

K a 
fcOo. 

Mit dem BildailTe Karls V. 

' SflQncben and.Lvipsig fff^i 
htiy f., A. Pieifobnana. 

(GerdimackTolI gebunden t Rtblr. oder t Fl. 30 Kr.) 

Di«(ei Prodoot der iOnaften OftanBcIT«, «ia w«b* 
VC! 'MalrclP biftortlblwr Scdbraibart« ir«ieb «■ Inhalt 

dprcli Tadtus'fcbe Kürze im Anidruofce, hnctift ge* 
luiigen in Anl»ge und DarfteUong, kfinnen wir gelnl- 

deten Deiurrtnen iii;lit e rji ;: IV ] ; : u n. Wir lind 

fiherzeugt, daU man diples gcdirgeiie Wfikchen nicht 
Cmmm/, fondern oft lefen, und jedesmal neue Schön- 
fcsiten •otdccken wird. Viel dn TreJFlichea bat der 
Varfaffiy- im Fadia der OeleMdite, der Tein gann« 
I.8bcn geweiht war, celeiA^; »n d«V^ Werkchen aber 
wfrd Niemand den loeirter Terkennen. Unter der gro- 
fiicn Aii7.ah! von zumTheiJ trerflicbcn I m-; hichten un- 
üeret Vuikes, die Iclt der Krlofung des Vaierlande« 
TOR] Joche des Unterdrückers erfcbienen fiadf wird 
dicfe gewifs immer mit Vorliebe zur Hand genonmen 
werden. Das Tiielkujtfer» Karl V, sefiocbta von 
Scblaich dem Ackern, diest dem Buche , das gefcbnaHc* 
«oO «ingebundca i£t, zix nicbt geringer Zierde. 



Seit Kurteoi find in imferm Verl.ir^R folgende fehr 
iaWreilaBte BOeber und Alulikjlien cVrchi^nan, and 
dwdi alto'BtoUibMdluagcii ca b*ke»meti: 

A'runx, oder Denkwür.iigKciten der Vorzeit, Ton 
F. G. Ck. teaj,... 3 ThJe. J. BrcR:!i, i lUhir. 
13 gr. (1° Coromirfion.) 
. Aupfltny Dr. C. F. S., die Urfacfaan und Wirkim. 

Jen der Reformation , nabenbey and» der Geift 
ar Liab« in dei Herrn C. vaa 2ß Fniwtuf der 
Gefdiicht« dar Religion. Rr. g. Bn.frh 11 gr. 
Eltfahitk^ Künißin vonKnj;Und, ihr Hof im l ihre 
Zeit. Nachdem Eng), der Lüde Aikin. ifter Bd. 

IMt mifnXiipfer. |r. h frt 1 jBiUr. | grb 



£awi«. Eine Monaurcbrift zur. Unttilialtiing und Be- 
lehrung. Aüt Ra|>fe»rn ynd llufikbaiÄagea. g> . g. 
Dar Jahrgang tt ■9* ^4 Rtblr. 

BArmamtit F., £delfinn und Tugendböhe der fchönen 

Weibhchkrir , oHpi- dip eJle .:i:r,iTrau, tllr trpiie 
Ganin, uiulI .Jit: z<irl.li».b iieb«riide .Vluuer, in Bey- 
f] ifU n Ii; der wirklichen Gefchiclite. gr. |. Br. 
Greiling, J. C, Sendrcbraibcn an die Sjmiklan da« 
preurs. Monatchiet ttbar di« kireblielM» ^galeM. 
beitan des Tmt, gr» g. Rr. s gr. 

— — aber die Urrerfaftimg der aportolilebenCbriltan- 
gemeinen,, oder biblifche Wjnke fu^^^ifrllMaMli» 
Tühen Synoden, gr. t. Br. 10 gr. 

! 7- , y., l'rakiirthe Beobichtunfren aus detWun<l. 
8t zneykimft und paibologifcben ZanliademnnfciA 
de. Aus dem Englt wn S^At* • Ak t IChÄvC 
Br. aRthlr. «»gr. , ' 

JEKrtf, fKt Dr. Martin LoAeir, nTulit tntbennar, noch 
weniger Pepftlfer, fondern wi' t! jft eVangelifcher 
Katholik. SandTchreiben un 1 tb^efoderte Erkls. 
riing an dep furrtbirchöriiolien C inmiffarius und 
PUrrer, Herrn C. »o« Eß. aie Auf^g«. gr. |. 
Br. 6 gr. j 

MirtaUf K. A.^ PralafiaiM« wider den Bannftrabl, 
waleben- der Herr Art^tdtaconus Harm gegen di» 
VemunTt gefcbleudei (hat. s fr. 1 

mm mm Theoplianet , oder übet di« tLutiiiL-he O^Fen- 
bannig. pr, g. Br. i lUlilr. 

M$iBtkt y H. F., Entwurf eines nach den BedfirUnen 
untrer Zeit eingerichteten kurzgef^rsten allgemei« 
neu Symbol« der rerainifMa «vangeiÜBhai» Kirabt* 
gr. 8« Br. g gr. ' • , ^ ■ • * • ' ■- 

— •— Materialien zur Erleichterung de$Se11.rt1iTi V.<^ns 
Ober Gegenriünde der Wirrenfchaftcn nnd KtiiTt« 
in a]p}iai)et. (jrnri jn(7. Ein Handbuch für Studie«' 
rendts und Diieitauten. 1— jter Tk gr. g. BrpCch. 
4 Rihlr. 8 gr. 

(Der vitrtt und kltu Tbail errcbeint naehfreha.) " 
Mslltr^ A. fK, Dar ffoldankranz in Liedcra. Erfit» 

P.uch. g. Kr. in einTarb. Umfohlag '8gr. 
Naul -f, Dr. F. G., Mein Ideal. • Itoetifcbe Epiftel an 
Friedrich, allen gebildeten Sehnen des Vaterlandes, 
anpial Confirmaodap, gewidaMl^ |. £r. ^ 
\Uinfeblag j gr. 
tiirmtytry Cä. , Drr T.indenhainV FrzaLliDigeD und 
Spiele für iieiicre Seelen. ErfttJ filadobcD. g. Br. 
1 Rihlr. 4 gr. • , . , , .' 

föfaitS, L. f.» Mjlitarirc}ie RerlfchuTe, orfpr prak- 
tiroba Anweifung alles delTan , was ein Unterof / lkt 
der Karallerie wifTen mufs, um iunga. Sohi uen 
nach richtigen Grun^fAtzen anzuwieirni and falbes 
i\angont«n rtilm and rdtui m Jaluran. gr. f* Br. 
tsgr. •■ r ' • 

SekmUt, ii,H.A., Faftgabm iBr gabiU«« QMtmi«. 

ehrer. gr. g, Pr. 
TjkrUe. Anzeige drr Rettnngsmitiel in allen Arten 
von Srli.jin [or] , orier Zufalle, welche 'Oik^ gro(a4r. 
und Ichneii «intr«i«ad«r JLebwUflcWHr .1 
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Veraeiclinir» i\n*r «oterleTenen Sammlung bounifchtr 
WeiU«, auch folcher, welch« den Gartenbau, die 
-:. Obfibiinnzucht und ForftwifTenfrhafi betreffen, im 
. BeliiTO des Dr. H. Vo^ltr zu Halberftadt. gr. g, Br. 
./ 9 gr. (Die Seamitung wird ieisr Tereinzett, und 
■ : die BUcher zum Tbell mit bedeutendem Ilabatt ge- 
geben. ) 

fVidtmeyrr, H., Ueber die rrk^Tintniff und Bebondlnng 
. des Typhus in fatnem reguUren und auomalen Ver« 
I» laufe, »te Auflage, gr. J. br. zigr. 

An Mufikalien; 
Äfai»goW, SixMarches ponr leForiep. QueirFol. 11 gr. 
rr- XVII Variations pour le Pianof. für l'oir, mit fro« 
, hem Muib und heiterin Sinn u. f. \v. Qu. Fol. 12 gr. 
" Die Zjuiberlifc, oder die Braut und der Otrgaaiü^ 
von Nuttdtl^ für d. Pianof. Qu. Fol. 6 gr. 

Halber ftadt, im .May 1S19. . 

H. Voglir'» Budli- und Kunftbaiidluilg. 



MJt^ß Schulz t't \ VeV/affer der .bezauberten Rofe] 
^ ^ poetifcktt Tagtbuch und Pfycht. ^ . ^ 

tri äein Verlage des Unterzeichneten ift fo tiUm 
fertig gewurden und an alle folide Buchhandlungen in 
Dtrutfrbland , Otfterieich, der Schweiz, lluiidand( 
D4ueuj<irk und Schweden rerfandt: 

11 £royf Sckulzt't 

" f»ttifcke Sc/iri/ttv. 

DritterBaad. 
enthaltend 

I. Poetifchet Tagebuch, 

n. Uetfe durch das Wefi-rthal. 

nli^ Pfyrbe, ein .griechitches Alihrchen in fiehen Bü- 
{Prtft 3 RtJjlr. oder } Fl. 36 Kr.) 



«■Lsipzig, im Janin» 18T9. F. A. Brockbao«. 



ltt>i| 



Subfcriptions- Eintaiung 



Ott ytrih*idigutif( dtr Feßuo^tM. 



K 

' M il 

l^Aob Carnoi'i Werke; De h iifittjt dti Plattt Jprui. 
> Aus dem FranzüjGfeitea'. i>Miu& 

tön ' 

^ Lieuttnapt iu königlich taierifcbeo Grenadier - 
l]u;. . Gar^e-Regiment. , ,, 

Der «Ilgemeiiv anetkeonte }«be Wenb de» gr» 
üenCarnot'lchen \Verkcj^,D«./a üf^nSf d,tt Plxctt for, 
b«riimmte mich, d«( VorzUglichfie deffelben aus* 
zuheben, um defTeu Anfcha/Tüjig zu ei leichtern. 



UNIUS igiV -' * i?4 

* ' . 
mehrte, und wird ungefähr JO Bogen 1^ p. ^Thii^ 
nebfi II Kupfertafeln. 

Napoleon felbft entwarf den Plan zu dlefem Werke, 
nnd übertrug dem damaligen Kricgsminifter Carnot def- 
fcn Ausarbeitung. Der VerfarTer trachtete To vJel alg 
möglich, nicht nur allein den Ingenieurs, fonderA 
auch den Officierea jeder Waifengattu'ng Tcrrtandlich' 
zu feyn. ' 

Für die Herren Subfcrihqnten« d«r«n Namen dem 
Werke vorgedrucki werden, ift der Pceia auf fchönein 
weirsenDruckp.apier zu )Rthlr. 10 gr., auf VeUnpopiei: 
zu 6 Iltblr. % gr. feftgereut. Der I^denpreis wird^e. 
deutend erhöht werdei\. Die Subfcaiptioft bleibt bit 
Octuber 1. Jahrs offen. ii t 

. Die Fleifchmann'fche Bachhandlung ih lVfiii) 
oben nimmt hierauf Siibfcriptioa au, fo wie alle guto 
Buchhandlungen Deuifchlands. 

München, im Afiril 1119. 



Die Uebcrfeizung ift nach d^r dritrrn Auflag« 
£rM»<.iUelnu W«rkei, dk Cotum bcuiciiilicb »«r. 



Kemtßt t^trtikgfhStktr 

Ton C. F. ^ m e 1 a n g in Berlin, zuir Leipziger Jubt* 
late-Meffe in allen Buchhandiun^^en zu haben: 

HinH-iblitt'itk der Torzügl^rLfien l»3cüg»>gi/iift*» Wevke 
Dcutfcbfandr. g. ' Geli^ 6 pr. 

— rl^r vrfrzii 'litbftcn bhouomif^litn \ind fitßveifftufctu^* 
■ /»dtf>i Werke, 'g. Geh. 4-ß>-. 

Hartuttg's^ Albrtckt y Aprhinetifcht Aufgubtu zum 
jvraktirilien l'iuerlricRte f(ir Schiiirti utid zu hau>1i> 

' lehen (Jtfbuiigeti. AVy^rr Hündchen , enthalt: die vier 
Speeles u. f. w. li/k'l die einfache gerade Regel Detri. 
' V (\i Hbgpn.) ti gr. 

Ütfftlbtn ^trri^rr/'Baoiicben, enibllt: die einfach« 
lind zuT^mriiengerctzte Kegel Detri in geraden und 
ungeraden VerhalinifTet^. j. (11 Bogen.) tj gr. 

— — Auflftfungen de» rrfir» mid zwtyttn Bandchen« 
arirhinetifchcr Aufgaben /um praktifchrn Unter« 

'Xebltf fftt* Schnlch und'«u hiusüchen Uebungen. g. 
(j Bogen.) g gr. 

Htrmhßädt't, S. F., CheVoIfcbe Crtindfütz« der Dt- 
-ßi^krh">ß lind Liquirfibrikiiitu i oder lbeor«iffch 
pralairche A>)leiiiin^ zur acationellen Kcnntniti und 
rahriHation der einfachen und doppelteit Brannt- 
weine, der Creme'i, der Oele, der Elixire, der 
Raialia's onli der übrigen feinen Liquöre, g. Rlil 
4 Kapferi^feln. % Rthlr. 16 gr. 

— — (icuieinniitzlicher Rathgeber forden Borger nod 
I-andmann; ft<ler, Sammlung eiif. Erfahrung .^egrQn. 
deter Vorfchrifien zur Darficllu^ig mehrerer der 
■i»ichii^/t('n Bedilrfnirfe de r' HauJhnlmng , to wie 

, .der ftädtifchen und lindllcben Gewerbe, gr. |. jier 
, Saud, Sauber gehefi«t k H gr. 
Ponge, S., Matiufl de la langue frao^oife a l'nfag« 
«Ux ioot«!, M Toines. I. Tom. contenant: le« cie> 



mAnis de U langu« fran^oift, ord, |. (ij Bogen.) 
U gr. 
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' ttnd Abiend • Andacht«!! der . HQts&Ali^bhen dru»- 
tdltfß Diditer. g. Zwtytt vcrmcbrie und Tcrbef» 
'^'Mrt; Auflage. Mit T'üelkapfer 'und Vignette. Ele- 
! gütbrofcb. I Rthlr. la p. 
j^^ffj'tci'/, C(^£. (voru]dsKä|eheiUD«iI|Cf des HocliTel. 
■r*' ^B**** y*ifri(^ von Brtußttt K6n\jg^wkm\) ^ \t .e 
'^'^ßM vollrilMigrtes Handliucli der ftimt» Koc-Jyfi^ 
oder fifsHche Anleitung zur fchniackhafi«l'en Zih* 
bereitung atltr Arten ton Sptifen nitch deut'.dieir, 
franzolifchem und rnglifchnn Gefchmacke ii. f. w. 
Blit einer Votrede Itt'gleiiet yom Geh. Ratb Htin-.'.'- 
•ßi/lß, »TlMMe. Zktmm (fau^ehgefehenc , verberiüne 
»'^ S i hWr ftMltiyjltoftäg^ gri'f. Mit 3 KafffertäFeln. 
1 RtTiIr. 

yoUbeding's^ jfok. Clir., Ontneinnaizliche« WÄrter^ 
«f'4n)eb-.aur clchtj^<>n \ cr leutfchimg und verr'ämlli* 
UMUfUng der in uuferer Sprache rorkomrooi^ . 

imf^mSrnn Aifdrack^ Fü^/deutlcbe G^lft». 

ailoner , 

2»tytt durcbaat ii iifc t ffwn wmdi, vwimIi'M Auflage 

Oauz gl. {. in geTpaltenea CohnMtt 45} SflhäOf 

Sauber geli.'i Rthfr. i6 gr. * - V - • • >■ 
jm«0ir. f!^-, IhldtmgHMUi «u* Reist', Dmitfcht 

}gtm und SchvrwItMVmrnit, der Jagmdi Mr Er. 
. M^uuig aufgeCtellL, |. Mit l Kpfm. von üffSaHuww 

^Htnftt »ennehrte Aufl. Sauber geb. i Rthlr. 6 gr. 
im^Dp^ktt Leftbiuk, zur Bildung des Geiltet und 
" fMwnt , )ar die Sfibnl« .oiill du Haa& In t. 

C»«,B«Ä«^) gr. ^ 
i^c&uxrdf , Fr. (KSniglicber Lehrer em Mb» 
, g«pC«deilen- Corps in Berlin), Hermann' f TageUfck^ 
. fff^ Am imge tleutfchc Patriot. Ein unterMIten« 

d«l ^nidcrnuch für Deutrchlandt Jugend, zur Er- 

. wrcfunf wid Bel«b«M der y»Mrl«nd«]iebe. gr, 
: £vtuit rermebrt«. Attfr. Wk'lSiakgemeltenKitpFtrn. 
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«dtCTelbe unter den LehrbttCb«mjU>er-dieflypbili« luliS 
»tehlbar baJd zu den gefuoiiteC^etl'iuid) fitar d«a akid^* 
»miibben Gtbr«Mb>a«tM(«ad«f« an liMiheii geeiipae. 
»ten gerahlt wtrdrti*, fft'votlkaiDnieh dngetrottea. 

Der rchneile Verbrauch di?r trße* Auflage, <lie gün- 
flige ßeuriheiluiig üerfcltion in vielen KecenfiranCial- 
ipii und die ofFendiche Meinung bat für die NBtzlich- 
luiit tätfitfUfv^ vor(b«ilhd>t entschied eiu Per gegea> 
wlisl1i9:B«fnd»tl ficb daher, nur auf da« Uribeii det 
fraheren, W«l«ihat-«r in allea Hepkten imterGrtircibr«' 
b«rufien , nai will mr Eoiprehlung diefer zwtytt» AnF- 
läge nichts weirer hinzufügen, jI^ <}.<f» üp d.irch n.qht 
geringe ZuCltze, heTonder» din Ltcnu'zung der nt-n^ 
ften Erfahrnngfn .in i F atrcluitte, die man uri terd & 
fep- tormlmKoh in der Heilung «Mr'i^inüaeiM ma 

. Am» 4-i-§- 0f 

Folgende Manufcripte haben Cch noch unter du 
H^n' Staattretbi vm Korsf/'M« nscb^elalTeneti'rapll 
ten gefundeti* t) Almanach dramatifcher Spiele 
das Jebr igtiH '^0 Sd^nfpieM, ijrter " 

3) GercMcbte d^ dantfifben- Reicbi , -^ter' 

4) Swiirigail, eiri B^ftrag zu den Gercbichien von 
Litihauenj Uufsland, Polen und Preiifsaiv Schwer« 
lieh dür/te lieh noch weiter etwas vorRndeii, wenig« 
ftent kann man AlMt, was auf«er melnetn Verlage un- 
ter feinem Naaian oit^einen follta, als unechte Waara 
enrehen* Zway gawirs nicht unbedeutende UmtuindC 
kann ich nidit mit Stillfo^weigeii übergehen, i) Doa 
B^fchlt^fs ,di«re( Bandet' der neuen Scbaufplele wird 
«itt noch uilVolliindetes Sdhaufpief d1ete<' Dicntert nie» 
ahen« woinn gewift Niemand die letzteii Worte def- 
felbailt welches unrireiHg die* letzt eh* Wlren , die aut 
feVMT.Pfldin' florreo , ohne Rabmng Ubti .wrird. 
ifk gawtls merkwArdig. deh «r alt dranatifaliarSGlitif^ 
fkcller dnitr faina Lanfbahn" cnSfgte , woash er fia aa> 
fing. Sein iA(* {|«kau^a] . ninditb ^rivt'Mtiifchnkaß 



So ebanWdialMb.mMP« VB'^^'AAlr. 
g gr. zu haben: 1 . ) 

'* J ■'''l"^'^'*f^ftiit* '.iL: '^äsJLL^ «d Rent, nnd feiii Jett'te, jrae» voütndtnt Schaafpial 

iB^^''tkhM--nitkatH'^'^^^--*^^ Itt wieder MenfclMfiT üiTKf, , 'glnd|ch ^ptJ^ 

* " ' «MB ^ufo akiä^nVÄi» VWlatup^pa md mmpärhüt*. » ^ ' . • > ' ^' ' " 

. ': I daKge^lt rofn ..... 

prafctllclMmAMtav KOnigliaiMi JiediaiiHl.Rtfttli 



,'>rajl*"» W W.ili. öVtlieh Korn. 1^19. 
Die Propbeaeibung de» Rrf.' ahar diaTa* Wiirk 
(ScfaleC pritiL Zeit, wa^^ F*r. tgrft^t^.afWda 



. »• 



marhittt, 

•"••roh füge nur noch die Anzeljjfe bey, iJaft icil W 
Znkdnft, und glaich ran Jabr i|s 1 an« als Fortretzung 
dae bisher mit To erorsea^ Bcyfalle aufgenonaianan 
Ahnanachs dfamMikiher .%>ialto an^l^f^ner tim CaK 
ebat FOr OaT^iawfuUhMB bair^^ 
diere» nailA\Mllc«ttdt^l( D^dMCiv ^adVrnrlwMni. 
blich herantgeben , und die hibirfo Varbllvifip «a^ 
bejc eheftaiia iMunitit BMcban w«vd«> >> v^. 

«a •^■»•' — 
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f OjMrrnrflBV, b. Röwer: Fritär. B outtrwttk's 
kUin» Sehriftm pluUJofhtfelwh äßktti/ehtn und litt- 
rariftktn Jakalu. £rß$r Baad. lyi«. j8j S. 8* 

Wer gröfsere Schriften herausgegeben, fdireiht 
auch wülü kleinere. Oft gr«le find diefe 
eiu Gegenftand der Liebe und wohlwollender Pflege 
Vires Eruageiu, wie fpSigebotne oder kleine Kin- 
der d«o Aeltcrii. Geletzt wir dflrften eine folche Vä- 
terliebe bey unferm Vf. vorausfetzen , welche ihn 
Cft^oieln und auffrifchen läfst, was bisher in einzel- 
nen Zcitfclirifton zerfireüt gewefen ; fo verJjeneii die 
Cegcnliaudc allerdings feiae Zuneigung, und wir 
i^^gen kein Bedenken zu «rkUren, dafs fie gleich 
you Anfang die Unfrige gewoDiwa ^ als wir fie ken- 
nen lernten; indem etwas Gelftices» Lebendiges, 
nziebendes, ihnen eigen, welcnes man in der 
irkömmlichen Paragraphetifchreiberey Deutfrh- 
>nds vcrmifst. Wir Ijcklapen in iljoTer Beziehung, 
dafs eine Zeitfclirift, wie eiriR des Vfs. neues Mu- 
fcum für Philofophie und Literatur, keine rrdite 
Haltung bey der Lefcwelt findet: es könnte dadurch 
die Thätiekcit deutfcher iSchriftlteller voa dem Ge> 
Idireo hwuw Crnnpendien und Handbnchcr etwas 
abgebraetit werden, und anderweitig NtUzliches er- 
zeugen lernen , mich iibcrliaupt den fJeift und die 
freye Lebendigkeit der Rede höher fteigen laffen, im 
Vergleich zum blofsen W'erkfleifse des Zufammen- 
tcageas und der Vollfiändigkcil. In Frankreich fieht 
iniLn dergleichen gedeihen , vieiicidit weil cUe Zahl 
der tachtteeo SchrifÜteller für dt^t» Zweck gröfser, 
and die.Lefer nach fetektn Gaben begieriger; in 
lientfcliian :! Ij^fit/pn nur poßtive Wirfcnl'c haften dati- 
Tpnde /rchive und Mimalshefte, weil ilas Bcdürfnifs 
des Handwerks und Amtes nach ihnen greift , alle 
.andre SehnCticht aber in dem Gemengfel der zufam- 
^Benraffenden Tageblätter unterzugehen fcheint, 
welche keiaea «mtliaften und gebaltvoUea Aufiatz 
}&ch einverMben, ohne ihn 'iftnmerlieli «u i»iteNhei- 
den und zu zerftücUen. Nicht eben blnfse fpr r ula- 
tive Philofophie dürfte den Inhalt einer Zeitfciuift, 
wie wir im Sinne haben , bilden, denn jene ift nur 
von Winiigen noch geliebt, und hat ihren Krciidauf 
fYftematifci) uml pulemifch 'durchgemacht: fondero 
roUtikt Gefcbichte, Liiera^V niOfsteii Uefa daran 
fchllefsen ond in murterhaftor'Rede atit dem L^en 
für das L-bcn w rkeii. Was wir in dlefer Bf Ziehung 



men t^nfclien, wie das gefammte rechte öffentliche 

Leben Deutfchlands. 

Gegenwärtige Sammlung enthdlt zuvürderft ein» 
Erzählung der fchriftftellerifchen ThätigkeitidcsV&.* 
nebft den HaupttMegebenheiten feines Lebenau swvelc^^ 
mäfsig genug ÄuililM verfchiedenen Inhalt« voran-' 
mf teilt,. bey denen man froher oder fpäter A-agea 
könnte, ob fie-anefa dendelben Autor angehörten? 
Alle I. Dtr FtrfaJTer. Er ift den 15. Apr. 1766 zu' 
Oker, unweit Goslar, geboren, ällefter Soho eines 
b«y dortigem Hüttenwefen angeftellten , nicht rei- 
chen, aber begCiterten Mannes. Auf Entwickelune* 
und Rlohtuqf feines Geiftes wirkte vorzüglich diX 
Mutter, eine der edelfien oupd l«lt«often Fraueiu 
Geliert und Klopftock worden von dem Knaben ee-t 
lefen» ÜBID Uiiterriciit ward aufser der Mutter vx>n 
einem guten Hauslehrer geleiict, im I es fehlte nicht 
an allerley Vcrfuchen der eigenen Kraft, felbft ia. 
Verfen; auch nicht an mifsmüthig maclienden Grtt- 
beieyen nber Gegenftände der Religion , wie derglefc 
chen faft immer bey lebhaften, zum Nachdenken 
aufgelegten Jugendgemathern vorkommt. Er füllte 
zur Uni verfität v6rhereitet werden, fühlte Abnei- 
gung gegen Theologie, weil ihm die Vorfidlune • 
zuwider, „vom Amtswepen religiös fe\'n zu mal» 
fen;" wälilte die RechtswilTenfchaft, weil lein Vai* " 
ter fprach: „Juriften regieren die Well;" ungeach^ 
tet er felbft natTirlicher Weile nicht bq^riff, wie fol^ 
ches zugehe. Der Vater ftarb, and kurz vor feineitf 
Hinfcbeiden kn Mörz I7|» vw-brannten in einer 
grofseo Fenersbmnft in Goslar zwey ihm gehöriM 
Hnufer. Die .SchüdonmE; dicfes Erei^iniffcs un I fifi- 
nes Eindrucks zeigt die -Seelengröfse ilor Mutter, die 
eigenthümliclie von Diclitcrn des Aiterthums anire- 
regteGemiUhsftimmiing des Knaben. Er kam luf 
das CoUegium Caroliuum in ßraunfchweie," elnH 
fehr vortrefBiche Anfult damaliger Zeit, aus wel- 
cher mehrBre dem Ree., wohlbekannt tfichtige Män- 
ner hervorfieeangen ßnd , und weiche unter amiera 
Vorzügen neben der Fertigkeit in alten Spracheo - 
auch die Kenntnifs der neueren nicht ve,aF.r.i|imW 
<he billig jeder Gelehrte zum geläufigen Verft^^tfa 
von Bilchern, wenn auch niclit zum GdcKi^Stz mit 
Auslünilern , Geh aneignen foll. Mit guten Kennt- 
niffen ausgerflftet, an Ordnung gewöhnt, von man- 
chen Ztweifein, 'befond^rs Ober fJ-flrrblidikHl der 
Seele beunruhigt, betrat der Vf. diu Uuiverfität Git- 
tiiipeii. PflichtriKifsig wurden Vorlefungen Qbe^ 
H 'fhiswiffeiifdiiift getiorf , die aber di>tn jungeq'" 
M iinie nicht zufagteti. H'yne ermuuterle ihn , ftfl- 



f ermillju, ^Iwrtj ieiJddii noch lange .zu .den from. ^er .Vorliebe für üte Liiaratiir zu fokün. d^" feM 'ö 
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Cefahle, als einer Grundlage des Deokmt. OfaiW 
eiq Uraefjlhl des Wahreirtiattr dtr MenfWi ktittf 

VorftelTung von Wahrheit. Hier Kt che Wurzel ^!es 
wahren Rationalismus, dem der V'f, anhüiicen will, 
felbft auf die Gefahr hin, ein Gefdhiphilofoph ce- 
nannt zu werden, welcher Name nur dann zum Ta> 



era Jahre erklärt. .Nachdem ihm in Hannover» 
ungeachtet gut beftandnec jarlftifeher Prafung, fein 

F'brtkoinniea nicht gelingen wollte, auch in Berlin 
trotz Gleims Untei ii iuung fein Glück nicht blühte, 
^^on Zweymal wie leruir. in Göttingen junge Män- 
■j^ begleitend lebte, Vürlefungen hielt, und man- 
«Mney Schriften herausgab; finden wir ihn feit 1797 
als Ouentlichen Lehrer der Philofophie an diefec 
Ünitrcrfität bis zu gegenwärtigem Augenblick. Der 
öartg'feiner Phil'jfnnliip h;?ganii bey hant innl endete 
Ve'y^aeobi. Er urtneill lirenge überfeine frillieren 
Sbhriften, felbft aber die ^äti lintr Apodiktik, den 
logifchenTheil aligcrechtiet, und wilnfcht aafter Cei- 
\erilietik, feinem Lelirbuche der philofophifchen 



der EntfcMaFs; und neben demFleiln ward Lebens* 
giöflilr^ gell uld Igt, die Ofeh ihr «fteldk Alih Epikor 

S»1)ik(etes Syfiem fchufen. Der Vf. gewann in Go- 
la ein Accefßt, in Güttingen den erften Preis durch 
feine Bearbeitung der Preisaufgaben, die letztere 
Aufgabe war eine juriftifche. Darneben ward viel 

«dichtet, was der Vf. für eine Thorheit feiner frA> del wird, wenn Jemand Gefahle ausfpricht, wo 

' ' ''^ " - - imEltMht. Beweiß «rwailet. — ' in. 

»off(m. Lelurfteod« WehrftiDd» Ifflnrftamti mrtefw 

fcheidet mm fchon im gemeinen Leben. Der Stand 
der Philofophen, deffen Geiftesfreyheit von Grie- 
chenland auegegangen , möchte , weil in ihm kein« 
Stimmenmehrheit entfcheiden kann, die gröfst« inn- 
re Entzweyuog aufweifen, und es ifk ein GlOok fiir 
die Meoüeluiett, dafs er nicht leicht ein Stand ift hip 
rirtifblieii nnd politifchen Sinne wenlen VMtA''Mf 
deffen gehört er zum natnrlichcn Lehrffanrte, nur 
niemals für dieMaffe des Volks, deren gefumler Ver- 
ftand fleh am IjLTleu auf aufseres Anfthn I iizt, und 
die kecke fran/.ufifcheFrcydcnkerey des achtzehnten 
cer AeiuieiiK, leuieni uetirDuciie uer pmioiopnitcDen Jahrhunderts hat fowohl dicfes verkannt, als ficli 
Wiffenfchaften und etnige« kleinea Arbeiten« nnc felUb da ihr keine philolSophiliche Siandeseeni^GAK» 
^tr Qejmm i)»'^'WSht mfU mn£^ f^igtMhH. Dagegen dl^f der draat klin lflü. 

Cauer; worin wir ihm gni ' ^viderfprechc^, dernifs in den Weg Inn, dafs vor den Slandfeq^ 

a^er auch keineswegs das Verdamm ungsurtheil ~ 
fchärfen woIIlh ; fo^ar möchten wir eines Werks 
uns gegen ihn annehmen, des S. 39. 40. fehr herab- 
gewürdigten Grafen Donamar. Schon der ßcyfull, 
welchen Doannar feiner Züt bey Romanenlefem 
fand , (fafs er naehsedniekt und in Arvmde Sprachen 
flberfetzt wurde, nflrfte doch einii-e BeJftutfamkcit 
dcftelben, ungeachtet mancher Fehlgntfe, vermu- 
then laffen. Die aberfpannte Phantaiie nämlich, wel- 
che darin herrfcht» hat ihre Wahrheit für eewiffe 
Perioilen und ümftände des menfchlichen Lebens 
fie liatte auch Wahrheit im Zuftande des Vft., und 
fchuf deswegen« wenn man will, Zerriiilder, aber 
zugleich natflrliche Zerrbilder einer leidenfchafiU- 
cjhen Verirrung, worauf der ruhige Mann fpäterhin 
allerdings mirsbilligend uud verdriefslich zurück- 
wirkt, die aber das Leben berühren, weil Ge aus 
(Umü Leben genommen find. Was in diefer Hinficht 
dem Donamar zu Gute käme , trifft befonders den 
erllth Theil diefes Werks und die in ihrer Art gar 
njcht verfehlte Zeichnung^er Heldin: wobey Uch 
begreifen liefse, dafs die l^'orfetzung dem Anfange 
iiivlit gleichkomme, da des Vfs. Pliantafie fleh gro- 
fseuTheils entladen, und er felbft fchon beyErfchei- 
nong des dritten Theils den Glanbatt an den Worth 
^les ganzen verloren. (S. 40.) 

^- Dir PhUofofk, rim StOtfig^atk. Es ift her- 
aus yebuarhdtnng eines AufTatzes im 



TL 



F^l^^^tfeam der Phnofophie'und Literatur: Was fie, wo möglich ,^etwas in die Enge zu treiben rund 



, dais vor 

noffen , nicht vor dem Volke, frey die Aufgaben ^er 
Philofophie geit/t wentctr. — IV. Foh der lyitdtT' 
htrfittlmg itr MoralpkilofoplUt. Diefer Aüf'.Uv; ift 
nebft den beiden folgenden zuerft Im neuen .M;;l<:um 
abgedruckt , und 6e eehören zu den vonMdkdtfMI 
gegenwartiger Sanmlting. Es MndlB mffHMhnlll 
um die Moralphilofophie, wenn ihr nr^üfe noch 
erft entdeckt werden follte. Von SokrM^bis auf 
Kant gab es im Grunde nur zwcy entgegengtefetzte 
Moralfyfteme , zwifchen denen man ein Drittes iier* 
auszufliittelo fnchte, itas UneigntnUxigt und das £i- 
MMlIajf f. Der Vf. verfolgt ihren Faden dmr^h die 
Gefchichte der Philofophie , bezcflchnet iie nHr'dera 
Nameh der reÜgi'Tfcn Humanität und des humanifir- 
ten Lcichlfinnes ; liifst in uirlKtender Bearbeitung 
der fnlheriiin von ilini zu er i ingft tiat/i^ behandelten 
fchottifchen Schule Gerechtigkeit angcdejhen, und 
fodert für die neuere Moralphüofophic Deutfchland« 
eine Umkehrung zu dem Standpunktu anl weleliitfife 
uns Plato erwartet, damit die Tugend iWdtöOOlf^ 
liehe im Menfchen erläutert und gerechtfertigt wer- 
de. Ree. if^ zu fehr hierüber mit dem Vf. «inver- 
ftanden, um nicht gern an ihn alle cmpßnglichen 
Lefer zu verweifen. — V. DU goldnen ffakrhund^rU^ 
Es biefse fo [geiflnkhe Au/Citzo , wie vorli^endik 
fchlecht anzeigen, wean nutt Umea im A^emeineB 
lobend blofs beyfUmmt«» vidindir verdfenen -fiek 
dafs man recht eigenth'ch Hader an Ihnen fuebe, vm 



luißt Denken? Denken heifst : i) Begriffe logifch-ver 
binden; a) Wahrheit vom Irrthum untencheiden, 
welches aber nur durch ein höheres Vermögen , als 
dier Verftand , durch das Vermögen, Wahnieit nn- 
ailtttlbar zu ergreifen, durch Vernunft, geColuehtD 
Kaqa* Sie ift kein Sinnengefahl , aber fie erkennt in 
, Ober alle fionliohen weifteszuftäqd« «rhabenea 



Ree. will dergleichen hier unternehmen. Ni«Ät etwn 
/Br Salzmanns Himmel auf Erden, in welcheoi 
Vf. nur SalzmSnner fielü werden läfst, — weil 4 
Ree fchon in feinen Cubaniahnn tev Sslzai 
nen&hlichemtEIaMi fe ahndgrämmn, dab IIub 
nach deffen Himmel nicht mehr gelQftete; — nicht 
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zu Floren« tintf delTen PlatoniTche Akademie, un- 
geachtet der Vf. in (»'.ittintjeti und Kec. andersvüHs 
der F/atonifcheii Pliilofophie obliegen können, uJine 
einer (Junft iler CJrofsen zu bedOrfen; — londenl 
Ober Toltranz, Politik und ProttßjHiismut. Hr. ß. 
»reift mit Recht (fic Zeil der VViedcrherftellung der 
konfle und Wiffenfchaften wegen ihres aiifTlreben- 
den Cfeifles, lebendigen Erwerbens, wegen ihrer 
Gottesfurcht, trolz aercn fanatifchcr Aiisartmig. 
Dapegen will ihm iinfre neuere Freydenkerey arm- 
f*lip; und unfre Toleranz als blofie Müdetugend vor- 
kommen. — Warum? Weil das achlzelmte Jihrhun- 
derl vergafs, ein förmluhn Recht des Unglaubens 
«US freyer Gedankcnforfchune in Anfpruch zu neh- 
men, und fich lieber der Waffen des Witzes bedien- 
te ; weil man die Toleranz als einen glncklichen Kund 
eenofs, ohne zu bedenken, dafs fie als Begriff fich 
lelber widerfpricht und als Sitte nur C3nadcnfacbö 
ift, indem man; auf Chriften rechten und Menfchen- 
rechtcn geiftigcr Bewegung fie hätte ftDtzen rnüfTeu; 
fonlt aber, ahgefehen von verkehrtem Gebrauch und 
unrichtiger Begründung, find Geramratfreyhelt des 
Denkers und nneingetrammte Duldung der Gedanken 
fo grofse Gnterdes Lebens, dafs fie gegen jene Pein- 
lichkeiten, Aftgft nnd harten Verfolgungen des fechs- 
zehnten und ßebenzehnten Jahrhunderts völlig in die 
Wage gelegt werden dtn-feu. Wohl uns, wenn der 
widerliche verketzernde Geift des Pfaffenihums 
vorab lacherlich geworden ; (S. 162) um defto fefter 
die ehernen Mauern anerkannter Gewiffenrechle ge- 
gen ihn aufzuführen! Was kofteten nicht jener frü- 
heren Zeit die erften Grundfleine, und foll man 
trauren, dafs leichte Lanzen eines Voltaire und 
Andrer hinreichten, den cefshrlichen Feind zu 
fchlaeen? — Unfre neuere Politik ruht fchwerlich 
auf ihrem einzig fichero Grunde, tlcr Gerechtigkeit; 
doch ift De eine goldene gegen die Politik jener Zei- 
ten, deren herkömmliche Ragein Machiavell in fei- 
nem Pürftenbuch zufammeiiftcllte, deren gelehrige 
SclViler Philipp II. und Catharina von Medicis wa- 
ren, deren unfelige Erbfchaft noch auf unfre neue- 
ften Tage gewirkt hat. Das Sittenverderbnifs lu- 
liehs am Ende des fünfzehnten Jahrbunderls über- 
trifft Alles, was urir — wenigftens in Deutfchland 
■— gefehen, und dafs man eben fo fchneli und leicht 
Bufse Ihat als fOndigte, (S. 171) machte nur den 
Schaden unheilbar; wogegen wir uns bOrgerliches 
Wohlfeyn, abgeplatleteGemeinniltzigkeil, nbertrieb- 
ne Brotfucht nebft unkräfiiger Verftändcley (S. ivo. 
171) wohl gefallen laffen konnten, bis der Drang aes 
Schickfals andere Machte hervorrief, die auf Italiens 
Boden niemals erfchienen. Der ProtiftaHtismus end- 
lich verfocht die ßil>el gegen päpfiliches Anfehen; 
Iber daraus folgt nicht, Proteltanicn fo wenig wie 
Katholiken hätten ftJr die Vernunft geftritten. (S. 
164.) Unfre neuere Philofophie gebehrdet fich oft 
•zu vornehm gegen den ProteUantismus, tritt ang«b- 
Lch zwifchen beide Ptrteyen, und findet dann die 
kathohfchen Sclilufsreihen fo folgerecht, (.S. 165) 
(U£s £e ia iboea beyiuh das VeraUititigo zu erkoa- 



nen meVnt. ' Ift es denn unvernQnFtig, die Biliel 
Aach'beuen) Wiffen und Oewiffen /u erklären? Ei- 
nem Bjclt«, wek:hes fo reich ift an Untcrweifnag, 
Warnung, ßtfferuug, Erziehung zur Gerechtigkeit* 
(2. Tim. 3, 16) darf ja wolil der Glaube — ohn« 
welchen es keine Religion giebt — mU Vertrauen 
fich nahen; und gefetzt derGlaubc wörde blind, das 
heifst, er hielte gedankenlos feft an Wort -Erklärung 
gen; fo wäre dicfes ein Rückfall zum alten Gcifte» 
zwange, nicht Wirkung des Gedanken aufregendeä 
Aufehens der Schrift; wobev es nicht befremden 
könnte, der Proteftantismus fey erft allmählig zur 
höheren Freyheit fortgefchritten oder fchreile noch 
immer fort; wenn man weifs, welche Unbehag« 
lichkeit dem zwan^ewohnten Menfchen eigen , det 
zuerft zur vollen freyheit aufathmef. ilalwn alcbt 
Philofophen lulfrer T.ige unverftändigeren Sehntglmb 
ben kund gegeben , als die Theologen Bibetglaubtn ; 
haben nicht freyc Welt- Dcutfche ihr Gewiffon un» 
ter papftliche Zucht geftellt; fuchten nicht manch« 
Cefetziehrer des neunzehnten Jahrhunderts In der , 
Unterordnung ihrer Vernunft unter römifche Ge»^* 
fetzes • Bcftimmungcn die höchfte Weisheit, und ver* 
glichen das Corpus ^uris mit der heiligen Schritt?. • 
Denket der Vorfehung, dafs die Bibel da, dafs ein« 
protefliren d au slegende Vernunft zu ihrem herrli- 
chen Inhalt TTBchlen kannr weil fonftvor Schulaber- 
witz, Confcquenzliebe, myltifcher Befchaulichkeit, 
biftorjfcher reinweberey, u. f. w. alle Protcftation 
und Gedankenfreyheit verloren gehen möchte! Aus 
dicfem Standpuncte befrachtet Ree den am SchluITa 
des Auffatzes (S.. 174) erwähnten Röckfehritt der 
neueften proteftantifchen Theologie zum Superi^a- 
turaiismus. Er wäre gewifs RiUkfchritt, fobald.er 
bitnäen Glauben verlangte, was er aber nur fcheinbar 
bey wenigen einfeitigen Lännern thut ; feiner beffe- 
rcD üwIcutuDg uach hiugegeu gi^bt er wider Papft» 
Jefuiten, Inijuilii Ion unil alle antichriftilche Gewal- 
ten, der proteftireaden Vernunft ihren rechten 
Schild in die Hände. Der Vf. fagt, „Hätte Luther 
nicht den Papft neben den Teufel geftellt, fo vnn 
kein Jefuiterorden entftanden ; hätte nicht Luther 
eine Nonne zur Frau genommen , fo wOrden viel- 
leicht längft alle katholifchen Priefter die Weihe der 
Natur vor dem Traualtare zurdck empfangen ha- 
ben." — (S. 166.) Ree. erwiedert: „Wahrlich, 
ftärkeren Glauben habe ich in Ifraei nicht gefunden!" 
— VI. Die großen Nationen unferer Zeit. Will das 
Schickfal die Menfchheit europäifch machen fo wird 
man deutlich die merkwürdige Beftimmung der vier 
grofscn Nationen gewahr. Sie find die romanifcK 
redenden Volkerfcnaften , die germanifchen , dia ' 
flarunifchen , ungarifchen. Aus der franzöfilchen . 
Cultur, wie viel ue auch äufserlich anftändig und 
vornehm wirkte, fpricht kein rechter Genius der 
Menfchheit ; die Revolution ift eine neue Kntwicke- 
lung von Europa, nicht blofs Niederreifsung alter 
Schranken. Die englifche Cultur ift fchon MiTchung 
des GcrmalTiifchen mit dem halbromanifchen , in ihr 
fiberwiegt das MoraliTcbe , die bürgerliche Recht- 

lich- 
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liclikoit, fie hat dadurch ganz entrchiedenen Ver- 
dicDft. .(S. ao6.) DeutfcbUo*! , das Herz von Europa, 
litt bis «labil) an «len uagl icklkhlten UmfUndcn, 
welche die Selbftciit Wickelung auflialten k<inncn} 
innrer Streit, auslandifches UeberRCwicht lähmten 
und mifsleitelen leine Kraft; iniwirchen ift jetzt an 
vernflnftiger Freyheit, die mit unterfchiednenStaats- 
verfaffungen vereinbar ift, keiner Nation in der 
Welt mehr gelefien, als der deuirchcn , und nirgends 
findet auch lierMenfchenverrtand, ungeachtet aller 
Sophismen fchwürmerifchcr Sekten, aurserhalb Eng- 
bnd eine fo ftarke Partey, wie in Deutlcliland. Für 
Erziehimg und öffentlichen Unterricht wird felbft 
in England nicht fo verftändig geforgt. — VII. Ut- 
b*r Schillert Genie und Schriften. Die Abhandlung 
ward 7.uerfl gedruckt in der Leipziger • Literaturzei- 
tung vom Jalire I8051 bald nach dem Tode des 
groUen Dichters , und verdit-ote wiederum hervor- 
gezogen zu werden. Der Vf. bemerkt Ober Schil- 
lers Poefie, fie fey eine Schwefter der Philofophie, 
fteUe fleh kühn in Geeenfalz mit dem Herkömmli- 
chen, fey von einer ftiJlen Cröfse begleitet, wie von 
einer gewiffen Schwänuercy und reinem Seelenadel, 
verfchmeke das Romanlifche mit dem Antiken und 
fey voiilujnimen tragifch. Schillers Ccfchichte de» 



Abfalls der Niederlande zeigt grade cfenjenigenThoil 
der hinorifclien Kuuft, woran es den deutfcheu üe- 
fchichtfclireiberu, bis auf die neuften Zeilen , . am 
mcifleii fehlte. Zum Beartheilcr fremder Kunftwer. 

ke war Schiller nicht von der Natur berufen. 

VIII. Lebensfhilofophie im Sermonen. Aus der neuea 
Vefta , fo wie das Nachftfolgende. Huraz hat all 
Vorbild gedient, der fich ja ungeachtet feines nicht!« 
gen Zeitalters und eigener Leichtfertigkeit von jeher 
viel Freunde gewonnen. — IX. Die Freuden der Gi* 
felligkeit. Allerley Betrachtung über verfchiednea 
Zweck und verfcuiedne jMittel gefelliger ZeitkOr- 
zung, wobey wir hinzufetzen möchten , dafs gemei- 
niglich die langvyeiligften Menfchen bey der Lange- 
weile in GefelJfchaft gehen, um ihrer los zu wer- 
den. — X. Die gutem Ei^enfcltaften. Eip« gcwifTa 
fclbftfflchtiKe Berechnung igheiat durch diefen Aut- 
druck im Leben ihren Fund hinzuft ollen. — XL 
Z&ge aus dem Lehern des Johann von Caflro. Diefer 
ward durch TaDfcrkeit und perfiinliche Vorztige in 
der glänzencien /iCit des portugiefifchen Volks Vice- 
könig von Indien, und ftarb arm, feinem Sohne ein 

f;rofses Bcyfpiel hinterlaffend , welches diefer wirk- 
ich zum Vorbilde nahm. 
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Todesfälle. ■ <■ ., . ir 1 

La 19. Januar il»9 ftarb za Agram in Kroatien 7o. 

ftfk von Domin, Doctor der Philofophie, Domherr 
des Agramer Domkapitels, Exjefcrit, ehemals Profef- 
[OT der PhyllU auf der Unirerfitat zu Peftb. Er war 
gab, zu Agram am j?. Jan. 17J4. Nach abfolTirten 
Studien und erlangter Doctorwürdc der Philofophie» 
docirte er »o Jahre lang als Prof. auf den königl. Aka- 
deroieen zu Raab und PQnfkirchcn und endlich auf 
dar königl. UoiterCtäl zu Pefth die theoretjfcbe und 
Experimeotal Phyfik, die Mechanik und die Oekono- 
znia* Er war mehrmals Decan der philofophifchen 
Facultit und Reeior magnificus der Unirerfitat. Durch 
feine gute Lehrtnethude, feine Gefcfaickliohkeit und 
Fertigkeit in phyfikalifchcn Experimenten, und dnrch 
gelehrte phylikalifche Differtationen wurde er be- 
rühmt und daher oft um Rath befragt. Im J. i|oo 
wurde er Domherr xu Agram und begab Ccb dahin. 
Er zeichnete fich aufser feiner Gelebrfamkoit und fei- 
nem Dienfteifer auch durch FrCmmigkeit und chrifdi- 
che Geduld in feinen lan^vierigen körperlichen Lei- 
den aus, denn faft neun Jahre lang war er in einem 
fort kränklich und kooate während diefer Zait keinen 



« " Tf.l« • • > 

Füfs au* dem Haufe fatxen. Mit ihm ftarb der letzt« 

Exjefnit in der Agramer Dlöce'fe aor. Zu.fejnen Schrlf. 
ten gehören: Ltmfjtdit tlcttrrtttoptimae'notaedefcriptie, 
taqut uttndi r»tto. iPtfik, eedr. b; Trattner 1799, ijS. 
in g. mit einer Kupfertaf), von welcher fcbsubaren 
Abhandlung Prof. LMdwig von SckecUnt eine deutfcha 
Ueberfetzvng herausgab. Ferner: Dijfertatio phiffic0 
de ätrit factitii gtmffi, natufa et uHtiteulms. 7«mrimi 
(,R*»l>y I7t4- »o6 S. in g. mit a Kupfertafeln. 

Am 1«. Mirx 1119 ftarb in Pefth Emrick von Kele- 
«fli, königl. Rith, Doctor der Rechte, emeriiirter 
Prof. dei ungrifchen Priratrechts und des Curial • Stilt 
und Senior der juridifchen Facultit an der Pefther 
Unirerfitit, AffefTor der Gerichülafel der Gefpan. 
fchalten Zaia, Burtnya und Agram and des Georgikons 
rn Keftthtitj , 75 Jthre alt, am Schlagflufi. Fr vrar 
geboren zu Tamok in der Zaiader Gefpanfchaft. Er 
bildete eine grofte Zahl ton ungrifchen Juriften. la 
Jahre igit erfchien ron feinem klaffifchen Werk« 
„ Inftitutiontt Jurit Hangarici Privati " eine zwayte »er- 
befTerte und vermehrte Ausgabe (tyre, in der kflnigJ; 
UniverfitJtsbuchdruckerey, 4 Binde in g.) »or der ficÄ 
fein wohlgefroJfenes Bilrlnir*, gemalt von dem Maler 
DoBar in Peftk vuad in Kupfer gefiochen TOO Hi^el Uk 
fVitn beündeL ' ' . i 
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I du tinev Littratur. Der Vf. berührt einen 

Gegenftanil, von welchem wir rch<m am An- 
finge uofrcr Anzeige fprachen. und feine Worte ver- 
di«;ncn Kehcrzigung. „ Warum fallt ein l'heil des 
TrefflichÄn und Boften in unfrer wiflenfchafllichen, 
hefonders der philofopliifchen Literatur den\gebiida- 
%tn Ausländer fn imvortheiihafi ins Auge? \Veii der 
deutfcben Pliilofophie und Gelel»rfaml\eit gewühn- 
Utoh eine UnbeliüMichkeil der Ausdrucke ankietX, 
-die mit viel mehr umfaflenden Nationalfelilern zu- 
sammenhängt, in die wir feit niehraMu Jahrtxiudec- 
ten' verfunkcii find, weil ein fclllames Gemifch von 
Pcdarttismus und falfchem EnthuQasmus, swey Feh- 
ler, lu denen die deulfch* Natur befonders geneigt 
ift, auch das Geiftvolie und tief Gedachte in meiire- 
»en dentfohcM Schriften wifTenfchaftliclien, bef«)nders 
"philofophifchen Inhalts, faft nngeniclsbar marht; 
■iweil die wahre CrflncUiehkcit itn Denken, die den 
Deutfchen fo nlhmlich auszeichnet, fo oft in eine 
ScIieingrOndlichkeit (Ihcrgeht, die fich in unnützen 
Difiinctionen , fpitzfin^lieen Geeonfutzen , flber^liiffi- 

§en Abtheilungea und Unlemulheilungen , hervor- 
tiul, und Dinge, die in der Sphäre «ies fchlichten 
Menfchcnverftandes liegen, in das Gebiet metaphyfi- 
>fchcr Speculatiiinen hinaufzieht, wie z. B. ein ach- 
tungswcrthcr, vor mehrern Jahren verftorbener Ge- 
Jehrler ein Buch Ober die allgemeine Oekonomle mit 
dem Satze anfing: „Der Menfch ift ein bedürftiges 
Ich," von dem er fortfchrilt zu dem Satze: „Der 
Menfch ift ein Etwas bednrftiges Ich." (S. 345.) 
Uiifre Zeitfchriflen enthalten zu viel Geiftlofes und 
Unbedeutendes unfrer Literatnrzeitungcn find zn vie- 
le, geben darum viel Mittelmäfsiges, und die Mittel- 
niufsigkcit der Lefcr ficht in ihnen dennoch Orakel. 
Die itcutfche Lcfcwclf ^vflrde fich nicht fo fehr nach 
fremden Urtheilen richteu, wenn der Dcutfche Ober- 
haupt mehr Selbftvertrauen hätte. Das kömmt 
kecKen Ree. recht gelegen. ^.Die wiffenfchafillche 
. Literatur der Deutichen hat vor jeder anslandifchen 
"den Vorzug, dafs fich in ihr filr jede Wiffenfchaft 
die beffeii Ccimpendien finden. Dafür aber wimmelt 
es auch von Comuendien aller Art , und wenn wir 
• nach den Plätzen nlicken, wohin die Abhandluugeii, 
4f d. L. Z, i^if). ZweyUr Band. 



die nur Neues enthalten feilen, oder, wohin dit 
grofsen hiftorifchen Darfleilimgen zu ftehen kom- 
men, Ift es auffallend , wie dürftig unfre Literatur 
von diefer Suite gegen die franzöfifcne, enclifche, und 
fclbft die italienifclie, abfticht. Die Urfache dicfes 
NLfsverh .Itnifl'es il't liekannl. Faft alle unfre gelehr- 
tcnSchriftfteller find ProfefToren, und diefc wollen 
ihren Lehrvorträgen lieber ein eigenes, als ein frem- 
des Conipendium zum Grunde legen. Mit den Erz- 
profefforen darf man über dicfcn Punct gar nicht re- 
den ; denn ein Erzprofeffor fteiit in feinen Gedaa- 
kcri immer auf dem Katheder; fein Erftes und Letz- 
tes find feine CuUegia ; und wenn er BOcher fchrei- 
beu foll, kann er nicht begreifon, was das fünft filr 
Ktiohcr ieyn könnten, als Cümpendien für feine Col- 
logia. In (liefe Schatzkaftohen fiicht er alles unter- 
zubringen, was er weiCs. Andern fchwellen die 
Lohrbiichcrv die fie fchreiben wollen, unter den 
• Händen zu<&arkea>ti<u)den an u. I. w. " (S. 365 bis 
36(7.) Wir wurden durcli diefa Aeufserungen unfors 
alten Wahlfprucbs eingedenk, dafs unter allen Wif- 
fpufcbaftcn in Deulfcnland diejenige : ein gutes 
Bach zu machen , am weiteftea /urUckgeblietien 
fey. — >k.lll. Sinnffrüche nach alttn Autoren. Zürne 
niemand diefen artiacii Kindern, wijjin ihre Hexa- 
meter und PenUunet«r der ftrengen Versaucht theil- 
weife mifüfallen müchlcn. 

ff^idtr alle deutfche Reccnfentenfitte — welche 
hlofs mit dem Inhalt eines Buchäs fich befchiiftigt, 
den guttn (^''ortrag deffelben aber ftiiiCchweigend, als 
vfiftände fich derley Zubereitung von felbi, ohne 
(.i nufs verfchluckt ; welche dagegen einen fchUehtem 
Fortrag entweder cntfchuldigt, Aveil der Vf. von lau- 
ter Geilankenreichthum unrl Tiefe nicht bis zu Jol- 
chem Beywerk feiner Schrift kommen können; 
oder hCcIiftens be<lauert, dafs man vor Verworren- 
heit und Scbwerfilligkoit der Worte mflhfam zu 
den Gedanken fich durcharbeiten mnffen — wollen 
wir dennoch hier Einiges über die Schreibart unfecs 
Vfs. erw.ihnen. Hr. B. gehcJrt zu unfern vorzOg- 
lichften SchriftltfeUern ungebundener Rede, befon- 
ders unter Philofophen , welche mit einigen ruhm- 
vollen Ausnahmen faft als Sprachverdcrber ^chc« 
könnten; fein Stil ift deutlich, ungezwungen, Vafch, 
leicht, voll Glanz, wenn gleich mciftens oline rednc- 
rifche Fülle. Letztere ift nuh allerdings dem wif- 
fenfchaftlichen um! philufophifrlien Vortrage unao- 
gemcffen, darf Oberhaupt niemals eigentlich geftukt 
werden; jedoch geftchen wir, der VV'ortfall des Vfs^ 
befonders am Schlufs der Perioden, habe zuweilen 
durch Nachlaftigkeitea ujifcr Ühx beleidigt Um 
Ccc 
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BertiRimtcs aufza weifen, fev ein Beyfpiel gewählt, 
teWt.Auf i^c (^f3hi^i<lb k^inli^li \nUl tacleJfüelitigi 
gercholtcii zu ivci*cl«?h! ftehl: Hier /iifw^ ficfi ' 

die 2»vi;yle Lehe«i5|ieijpile deitVfs,. an. " rNccIi niehr 
Worie künnten muten in das Anfangen hinelnfirö- 
men, und es aus einander rcifsen, wie KeC'bey 
fchlechten cleutfclien Scliriftfteilern halbe Druckfei- 
ten da2\v1fchen gcfnnrtetr; atWn mit unrfcmrtttfgnJf 
von S.iulierkeit *lcs Vortrags ill felbft jenes geringere 
Zwifchenfrhiebcn unvereinbar, zumal es licn in obir 
gern liiivfpiel felir gut vermeiden liels. - Die. Cram- 
nulik (feutfcher Sprache verftattet leider folche \}«' 
beiitände, fodurt ite manchmal herrifch, LUfs.eia 
Schrifil'teiler oft nicht weifs, was er mit Worten wie 
jtnfanfitn und deren SippTciiaFt anfangen foll. Fiflb- 
«e erlaubte fich in iihnliciiem F,ilW kurz nnd gut bey- 
fammi^n zuJaffen, waK zulammen gehört Und nach 
Umliaiideii aucli zufammen («cipruchßn wird; ^idotili 
gefchah es nicht ohne neun Hekndigung' des Üiirs, 
Knd wie es fcheint, nkht ohi>e Üewaltlamkeit wkler 
«itn'Uau der Sprache. ' iJ^b deutfche Sprache il't 
«ekh und bilcdam, aber zuweilen recht eigeniinnie> 
wo man doch meynt, Tie folle and millVe nachgeben. 
Viit mikhten, eine Auskunl't wähie«d, als Kegel 
■dMfiorgtaltigen Vortrages auiTteiJen, wenigllens nie 
wenn kurze Zwifclienfchiebungen luiwemieidbar 
t— mit einem hintendrein irrenden dn uder ab nddr 
jtwoder vor der Zeitwörter ein«Periode.zu fcbtiefsan. 
Selten in der That findet man bey Hn. B. diefo Re- 

Sel überfchritten. Ein Andres hingegen findet fich 
efto häufiger, und hat uns viel weher gelhau, niim- 
Üch : der <>cbraoch undeutfchcr aus dem Gricchi- 
ichen, Lateini(cb«n oier Franzöfiücitten ftammender 
Worte. Seit Deutschland yom Fluch der Auslande- 
-msy durch fich feihlt imd das Hrimifcht feines Ge- 
noths gerettet worden, ift es doppelte J'flicht des 
fichrififtellers, durch fremde Blendlihäe den-Urge- 
halt der Sprache Tuiskons nicht zu entheiligen, und 
'das Hecht der Standesgenoflenfchait keinem ^P'^**'*" 
üng litjmifclien oder gar Gallifchen Blutes «mzurau- 
men, ausgenommen er fey dnrch lange Verjährui^ 
" hinreichend eingebürgert ttnfd landfaffig ge^-oi^dtti, 
oder er fey vorläufig ihirch keinen Sohn dcutfchem 
Hammes ahzulofen. Viel noch der Fremdlinge Avoh- 
■en auf dem Ho>ten iinfrer edlen Sprache, kennbar 
durch undeulfche Wahrzeichen trotz verfiichtcr Ein. 
deuifchung, und bernfen (ich auf Schonkbriefe — 
aicht etwa Napoleons um! feiner F.hrenhorde — fon- 
dem unfrer eignen Fflrftenfchrtftftelier. VV^ir wol- 
len nicht jeglicdem Feldgefchrey der Sprach reiniger 
beyftimmen, welche fogar «He letzten Spuren einge- 
drungener Keimlinge und frJinkifcher Ahnen aus 
deutfcher Rede verl Ilgen wollen; allein ihre Sacht 
ift durchaus gerecht-, wenn auch manchmal mit über- 
trieben fcheinender Lebhaftigkeit verfochten, und 
die deulfchen SchriftftelJer fiiul meiftens zu gleich- 
gnltig gegen die Bedeutfamkeit folcher Faderungen, 
wie das deutfche Reich von jeher gegen AIIps, was 
fein eigenes Wohl anging. Befonders hat Giittit un- 
ter audern äüBdwi> die itaa ihm ob d^rnebea liegeu- 
- . 



der Trefflichkeiten zu Gute halten muf«, auch diefe 
zm vor-mbr/orten : dafs er, tiec ttrchtige'i^eit'ter, ywM 
iHn cfietfrille behc*rrfcht, im OrhlochteWsi» Ätoff 1^ 
_jhim Leben und Kuidt verdorben, ohne alle Grenz- 
wacht Fremdes Gelindel feinem Sprachgebiet einver- 
Jbe^bt i jifarin mehr als bilJig einer Bequemlichkeit des 
Dafeyns und einem vornehmen Bc^vufst werden will- 
kt lrl i ehcn Gtrtbefindens naehgeheml.- - Wir -empfeh- 
len zur Rechtfertigung derSpraclireiniger und unfrer 
eigenen di^Schrilt de« wackeren Kolbe i\bifr deuilche 
Sprache, deren zweyte Auflage crfi-hienen, und worin 

i'edem ehrlichen Lau'^smanne viel dblichiß Spracbbe- 
eidigungen augenfällig werden müflen. Hr. ß. z. ß. 
der uns zu diefen Bemerkung«^) Anlafs gab', bat auf 
den erften 50 Seiten vorliegender Samndune, welche 
fc*in fthn^ftlteHerifcIieS Lelien «rtflialltti,'^-fjjgtm/e 
eingel'chlichne Fri^rndlinge, bey deren nich| Ober- 
roatfig ftrengier Auswahl wir '(KK:h - maiioh^u "iKk- 
feh lafl'en: IdtniitHt, (nämlich ohne gefchiehtlich 

Shilofophifche Beileutang wie bey abfoluttr IdtnHlätt 
dentitätfyfltnn) Prinzift Inttreffe, (fehr verwerflich, 
obgleich nicht Itickt zu vermeiden) Autobtagropk, 
( wovon wervigliens die Haiftp leicht deutich feyn 
kilnnie) RtfUxione* machen, SnftrioritHt , Talente, 
Hollroni tgan^ uni;ebrauchiirii und von Memme otler 
Frt>f/«i^ z« verdrängen ) tireuliren, Ritus, elegantes 
Weltleben, HrlmlUit, pottifikt fJtenz, Maximen, Kxih 
meth ■ Rt/ptkt, /petieU, intere^fn^^-Nntutent tm^ir^dm 
F.inwürPe, (nämlich aiij Ar/aArHN/^ hergenommene) 
DtüineUoten, l>ifpulatiou, Lehens,*! ememte, räfomniren, 
interpretiren, det>uI)r^fl. (Oiln böle Kutte derir#i».') 
total^KxlTuvagattz, Celebrität, verßßciren, raffinirt, Colli- 
yio», rrt//f Th«)rheiten, Exciirfian, Serupel, iapofam- 
tor Verltaud , SubttlitHten , abßraiüren (es ift nicht 
wiffenfc luftlich logifch 37 gebraucht) po/i^itw 'Kep- 
ler, Aiitoritnt, k'ßpi/cem,' ffopHlarißren, indirdt» 
Extreme^ re^tßriren, ettcentrifch , Peripherie des gB- 
funrfen Verltandes, fuhatternes VtriWenh. — ^VoB 
Ree. in Zurn geräth, foljalJ er ßrh feibft, fchriftüoli 
otler mnndüch voftTftg^nd, auf ühubchen SprachfiVn' 
den ertappt, darf ihm verpönnt feyn', die gegenwär- 
tige Rflge hier auszufprechen , nnd wie verdricfsiich 
ihm das fremde Gezflcht im Sprachcebiet eines aus- 
gezeichneten und verdietiftvollcn Schrift ftdlers ge- 
wefen; delfen Zorn er gleichfalls entflammen mfich- 
te, un> den Ydterländifchen Boden nur mit deuljcktn 
MJUmg** zu ^hirefi, nachdem die ientfche Gefinnumg 
Hm von frenuten Heerfchaaren gereinigt. 

LEiPZta, b. LauFfer: AUenßflcke in Bezug auf St. 
Domingo und /imeriia geoi ilnet von H. v. Pradt 
u. r. w. Erz.b. von Meclicln. Aus dem Franz. 
flberfeUt (von Eck ) igrS. VUlu. 179 S.' ». 

Die fonft girtgerathene Uel>erfel«ing fängt-mlt ei- 
ner kleinen Unrfchiigkeii au, denn Hr. v. P. laiM ei- 
üentlkrh nicht, ■«lafs er AKtenllöcke, londern i'.nls or 
Nachtriite zu feinen Schriften Uber Amerika lieferet 
Piicrs relatives a ^. Hntningue - four faire Juite ^ 
Ju ouvranit Jur l' Amirique. Diefe ^lacbl^äge belie~ 
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hen irt " ;,'Auncl5ninpBh ' Aber den Zuftand von St. 
Domingo," die, wie in Voraus, durch die A. L. Z. 
bevld«n An zeigen von den Havtifchen Staaukaien- 
dern bericluigt und ergänzt Tina, und worin fibsr- 
diefs die Bemerkungen von dem Frtyflaat and von 
«fem Königrneh auf Huyti nicht genau genug getrennt 
fmd. Beide Staaten latfen fich aJs ein mork würdiger 
Verl'ucli mit den eutgegengefelzleftcn Verfaffungcn 
lietrachten. Sie find zu cleicher Zeit, auf dernfeJ- 
hen Boden, mit eineriey Art Menfciien gebildet, und 
haben fioli beide nicht Obel geartet : doch darf man 
rien Verfuch noch nicht für gefchluffea lialien. Fer- 
ner in einem fehr gedehnten , aber fclir le- 
feriswerthen Schreiben an den Präfidenten der verei- 
nigten Siaaien, über deren Verhältniffe zu Sfldame- 
rika, von Brackenridge , welcher nachher , wie Hr. 
«. P. 'in der Vorretle bemerkt, als Sekretär den Ab- 
georditelen (Rudney und Graham) beygegebcn wor- 
den, die nach Buenos- Ayres , zur BeVichicrllatiung 
Ober die SiaatenbiMung am Silberftrom gefandt find, 
imd nunmehr ihre Berichte in der Hjuptanficht über- 
einliimmend abgeg(rl>en l)al>en. Brackenridge Iväll 
<ien Untergang der Spjiiifclien Herricliaft in Ameri- 
^ka für unvermeidlich, wed die Spandchen Amerika- 
■»er und die Kuropjifchen Spanier zwey veKchiedene 
Volker bilden, weil jene diefeii an Zahl und iMuih 
xind Wiffenfchaft niclit nachftehen , und gegen die- 
felben durch die Natur und Fruchlljariveit ihrer Lür- 
<>er, und durch die Zerfireuthoit der Bevölkerung 
anf unermefslichen Kaunien vertheidigt wurden, weil 
fic huchftcns an ilerlvüfte von ein paar taufend Mann 
angegriffen werden -kömTen,Tmrt weü 'fte fchoir«l«o 
Erfolg fOr firh haben , ihre innere Verwaitungsord- 
nung gliicklich und ihre äufscri» Ünabh4ngigkeit fiq;- 
reich zu behaupten, -hij^ranf grilfldelr er ilifMei- 
nnng, dafs NorilamcriUa eben fo gutes Heclil als 
grof.cfn Vortheil dabey habe, wfenn es fich mit ilmen 
in amtliche Verhandlungen einlalTe. Das Kecht fol- 
ge aus dem Grundfalz , dem es felbff feine Freiheit 
lifKl deren Anerkenmnig verdanke, itml nach deffeii 
GKgenfatze es mit feinem Nachbarlaude niclits zii 
-tluHi 4>«ben dürfte^ fo lange noch ein Spanifcher Sol- 
dat darin ftändf», und derSpanifclie Hui darauf nicht 
feyerlich Verzicht geleiftel liätlc; hierzu komme, 
dafs vulkerrechtiich die amtliche \'erliandlung mit 
einem Staate feine Ancrkennimg nicht bc<lingc und 
hegreife; und dafs Icibfl Mulsen tCmpurern Handel 
und (leliQr bewilligt werilcn ditrfe, ohne dadiircii 
diePHichten einer unt>etheiligten Macht zu verletzen. 
In Abfirht der Vortheile fcy die Erweiterung des 
'Hamtels das CJeringfte, was tilr Nordamerika in An- 
fchlag komme, und das VViihhvoIle'n wodurch esSild- 
anicrii\a fich verpflichten und befrfundcn könne, 
vfeit haher zu acbtun; auch die Stellung von Anic- 
Tika gri'cn Kuropa rtlierhajpt und den vereinigten 
Stjaien insbelondere zu berOc klicbligen, die an der 
Spitze des U\-Itlheils mit einer .Macht fl..ndcn, um 
den Krieg mit Niemantlen zu fOrcblen, und mit ei- 
ner Staatsverwaltung, die den Krifg nbefall vertKm- 
Utn wurde, wein» ihre Gruadf.i(ze all^ertidn aut«- 
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nommen waren; und e'ndlicÄ 'fey 7.u ei^'.fgen , dafs 
die offene Erklärung d«r iNordanierikanifchen Ä^O" 
ruDg über ihr völkerrechtliches Verhallnifs zu dCQ 
neuen Südamerikanifchen Staaten Mifsbrauchen abf 
helfen werde, wo<lurch (wir vermuthen, durch die 
Theilnahme von Nordamerikanern, an Sceräube- 
reyen u. f. w. ) die Volksehre leide. Die folgende 
„Üuablungigkeits- Erklärung des CoucrcITcs der 
Staaten der Republik am SilDerftrom" ilt durch d'u^ 
Zeitungen bekannt, fo wie die Spanifohe Antwort 
darauf; und die nHinfetzuugsakte der R(ipuhlik vq« 
Venezuela." Der „Blick auf die näcliften fechf 
Monate der Zukunft voaAmerika," gefcliah im Anr 
fang des Jahrs iHlU und der Vf. glaubte weit mehr 
r.u Ichen, als f:ch fehen licfs. Seine Sehergaho zeigte 
ihm eine grofsc Spanifche Flotte im Auguft v. J. 
nach Buenos -Ayres fegcln, aber lie ift bis jetzt nocU 
nicht ausgelaufen, und'eiii kleines Gofchvrader, welr 
ches im May abfegelte, nicht f<1r die Spanier, fon- 
dern für die Südamerikaner richtig angeUommeo; 
fie zeigte ihm ferner in dem neuen Verfuch von Spa» 
nun GtefTen, Amerikas, F.uropas und der ganzen 
Welt VerJerben — und der neue Verluch unterWieb ; 
fie zeigte ihm endlich dafs in kurzem die Fraise voi| 
den vereinigten Staaten ausgehe: mit welchem Kcchl 
(ich turoiia mit Amerika befaffe? und nicht wie bcy 
lieh, auch dort alle beliebige Congreffe halten laffen 
wolle? imlefs die Nordamerikanifche Kegierung we» 
der hochfahrend noch witzig, fundern bedächtig 
und witirdevoll in ihren Europaifclicn Vcrhainiluiifie« 
gewefcn ift. — Sie Scheint in der That Kriege ver- 
in«i«lefi,-UMU-iltre MachlvergröfserwMg von dem Fort- 
gang der Bevölkerung erwarten zu wollen ; dhj ohne 
alle alienleucriiche Hoffnung in einem Lande von 
Soiboc tJeVierrmilen 'binnen 50 Jahren vim Ti auf 
50 Millionen fteigen kann. Das Spanifclie Südame- 
rika ifl zwey, .Mai griifijer als Europa, jetzt t'\tvn fo 
bevölkert als <(ie vereniicten Staaten, und offenbar 



filr fic als ein unal^iangiger Biiiuh^sftaal ein nl>' 
mächtiges Naclibarland. Brackenridge fieht a| 
fchon von dort ferne Gefahren für Ndrdamöri 
und mit defto mehr Grund, jemehr feine Landskute 
die Grille ihres Berufs zum Vorherrfchen mit Shtrx 
theilen uiiil dadurch den Sildamerikanifcheu Stolz 
beleidigen werden. Diefer fcheint fich niclit einmal 
mit einem Bundesverein ünicr den SiUfamerikan>- 
fchen St.Liten zu vertragen, die Oberhaupt wegen der 
grofsen Entfernung der angestauten Landfchaften voft 
einander nur in geringer BerAbrnng ftehen , und oh- 
ne (Jem.'infchaft unter ßrJi, die llnlfsleiftung von 
Buenos -Avres nach Chili ausgenommen, handeln, 
nach der Verfehle lenheit ihrer I«»ge an der K lfte 
oder im Innern ilire Verfaffung einzurichten furhen, 
und me!ir oder minder fich von Sp.mien nach Eng- 
lan.l wenden. Aber kein Land hat V''»llig von Spa- 
nien abgelaffen, und fclbft Buenos- Ayres hat das 
Spanifclie Srliiff , weiches die antrOhrcrifche .Mann- 
fcbaft ihm zugefnhrt, nach Lima gefandt. Brackcu- 
ri Ige irrt fich daher, wenn er glaubt, da*"? die Ver- 
biaduiigj welche Abftauuaurg, Sprache> Gotfes- 
- ^ . ■ . dieoft 
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dlcnft nild Sitton Twifcfien den SQdamerikan«rn und 
Spfnicrn gegrUn.let, dailurch zerriffeii werde, rfafs 
das U. npellwn«! zwifchenSüilamerika und dem ^ku- 
rial 7.errifleii ift. Ware nur Spanien fo reich an Sa- 
ch(Mi uiul Arbeitern als Rngland, fo wilrde SiUlame- 
tika l'elhfl unter dem Zertreten des Gan^lbandes, 
die Waaren ua'' «fie Hände, die ihm felilen, von 
Spanien mit Vorliebe nehmen , doch leider macht 
deü'eo «lender Zu! land unmof^Jich, fogar rechtlich© 
Schuhe, j;ofcluveii;<* denn fiute B'»chcr nai iiSildame- 
>ika tu liefern, welches von England mit dem Reich- 
■ thum aller Kflnfte verforpt , und dadurch in feiner 
Unabhängigkeit kräftiger als durch Kriegsbe)Ttaod 
unterltiUzt wird. Es kann nun wegen der verfchlun- 
genl'ten Familienhande, und b*lreerlichea Beziehun- 
gen von den Spaniern noch weniger, als die Nord- 
Amerikaner vdo den Engländern lafi'en , und es kann 
fich weniger als diele an ihr Mutterland, wegen 
feinem Bedarfs von Kunftwaaren an Spanien halten; 
es kann von den Eroberungsanftalten, worauf feine 
innere Verfaffiuig (nicht fo die urfpröngliche Nord- 
amcrikanifche) gegründet, nicht lallen, und kann fie 
doch auch bey feinem Bruch mit Spanien nicht bey- 
behalten. So fteht es jetzt in feinem MittelalttTt 
mnfs hindurch, und das Ende ift davon nicht abzu- 

Cehen. '• ' l * 

Mit Gewalt kann Europa nicht durchgreifen; 
denn fendet es grofse Heere, fo reiben lie fich in 
den uncrmcfslichen Oeden felbft auf, und fendet es 
;»veoigc Truppen , fo werden ße aufgerieben. Aus 
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iliefem Beweis, iler fich auf R«chminfrsf!#fet7e, alfo 
aui das Unini^ichc (^rUmlct, folgt , duls . berhaupt 
Europa keine Cicwalt mehr i)l>er Amerika hat, fimf 
dorn nur die Maclii, tllc ihm fr^ywiliit: au^cftaitdea 
wird, und z. B. hngUind lu Kanada tlieucr bezahlt» 
Sollte aijer wie.Jcr ein Europuilchcr lvrie^< auf irgend 
cnte Berechnung gleiclim. Isiger Streitkräfte ausbre- 
chen, fu wiinle walirfchuinlich , wenn Amerika fich 
mit ganzer Kraft einmilchte, vi>u ihm die Entfchei- 
du.i^ .d)liangcn. Uiole Mein ing wjrd dadurch un- 
terftOtzt, dafs Portugal jetzt ein Ziusland von Brafi- 
liea ift, dorthin feine SteuerüberfchiiiTe und fein* 
Waffen fendet, und felbft fu fciiutzlivs ift> dafs Seer 
rauber uni;cflraft den Rufen von Li/fabun fperre« 
dürfen. Ünd, ift von Europa zu erwarten, dafs es 
jene Raubmacht zerftürcn werde, die von den Amo- 
rikanifchen Hafen Aber alle Meere Geh erftreckt« 
und auf ihnen, ohne eigentliche Aulungigkeil von 
irgend einem Staate, zugleich Ivrieg 'ind Handel 
fillirt ? Wer wird die grofsen Koften zur Vernjch- 
tung diefes Raiibbundcs hergeben wollen? wer zu- 
gleich damit feinen Handel nach denAmerikanifcbca 
Jhlafen ftürcn wollen? Aus Allem wäre das letzte 
Ergebnifs, dafs Europa durch fuinen ilauskricg einen 
ungeheuren V'erlufl in Amerika erlitten hat, dafs es 
dielen V'erluft noch durch den elenden Zuftaiut von 
Spanien täglich vergrofsern licht, luul dafs es fich 
dagegen nur durch die tchnelle und vollkummne 
\'erbelfcrung dieses elenden Zuftandes Gehern 
kaim. ■ I , , ! . 
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Lehranftalten« 

Ä i' •• Btiielbtrg. • " 

m II, IS und 1) Sept. v. J. wurden an dem hiefi- 
gcn Gymnaiiiim die öfFeiitlichen Prüfungen und nach 
deiifolbtsn der gewühnlich Ile befchliersende Actus ge- 
liahen. Dai von dem aliwechfelnden Direcior des 
Gymnaftüms, i\n. ^toUEitcubnu., beforgte EinUdungt- 
f ro^rjnim zu den Priifun^en und dem Actus cnibält 
ein Verzeichnifs derLehrgegenftände des Gynnnaiiumf 
ytk dem veriloffenen Schuljahre und der Schüler, weU 
che daffelhe im Laufe diefes Jahres befiicbt haben. 
Die Fcyerlichkeiten des Acius eröffnete ,'Hr. Direcior 
Eittnbenz mit einer deutfchen Rede: iil'er dar Studium 
dtr Mutierfyraclit. Die Gcfamiotzahl der Schüler in 
deoi Schuljjbre von igi7 bis igiS beftand in \<ii. 
Aufser einem Lehrer der Kalligraphie, einem der 
Zeicbnungskiinft und einem desUefani;«!; hat dasGym* 
naliuni ffchs Lehrer uiit dem Titel Prpftffortn. D« 
Cell am Hurbftd Igit gerade das erfte Decennium der 
Vereinigung der briden hieCgen Gymnafien, des re> 
formirten und katholifchen , endigte, fo war die am 
Endo des Programmes mitgetheilte Notiz Ober die 



Zahl der Schüler, welche in jedem der zehen verfioC 
fenen Jahre das vereinigte Gymnallum hefucbreo, vie- 
len nicht unwillkomoien- Noch derfelban hatte das 
Gyinnafium im Jahre igo| ii6, im Jahre X%off til» 
im Jahre iK|f gg, im J. 1^4) 105, im J. ig||ias, im 
J. iSH >3S ><n 'tri 145) ><n J. igH t^o, iioJ.ltff 
Ig4, und im J. ig^ 19g Schüler« 

Mannhtim. 

Am t ^, 16, 17 und ig.Se]}t< v.J. fanden die CfTentU- 
chen Prüfungen und Feyerlichkeiten an dem hif Ggen 
Lyceum fiati, zu deren Ankündigung Hr. Prof. fVeickum, 
als damaliger Direcior der Anftalt, ein Vmcithnifi der 
VtttcrrUhttgegcnft^nit det Lt/ceums in dem verfloffcntH 
Schuljahre drucken liefs, nach deffenvkurzen Vorred« 
lieh die Zahl der Schüler in dem verHoffenen Schuljafa. 
re auf 153 belief. Aufser mebrern Lehrern der Vo- 
cal- und Iiifirumentaimunk , einem Lehrer der Kalli- 
graphie und einigen Lehrern der Zeiohnungskunft ward 
der ei£«nt]iche wilTenfchafiliche Unterricht in dem 
Lyceum von 7 Lehrern eriheilt, wozu noch der^vor» 
verfcbiüdenen Lehrern in der frenzölifiBiien Sprach* 
crtheilte Unterricht kommt. 
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MifcelUn, getammeh «iKf heraiM^BMbfln tob 

Gtnrg Alexander tlnperti, Dr. der Fnec]., Ge- 
neralfiip. u. f. w. zu Staile. fir^^r Band. I8l6> 
VI II. 343 S. Zwtvler B«nd. IV u. JölSrf £W0- 
ter tfand. iglg* iV' u. 40» S. gr, 8« ; ' ■ ] 

DieFe fehr empfelilungswertlie Sammlung' tlieolo- 
fiifclier Autlatzö .verdankt ihr Dafcyn der in 
den Herzogtbnmern ßremcn und Verden beftelien- 
^^.,ti^bft nauUcben Einrichtung, nach welcher 
ÜOml' den Kirehenv^fitationen auüi noch Synoden 
«ler Reihe nach in den verr<|;V.iedenen. KifchenKreifeo 
'des Landes, jährlich in einigeri 'derfelben echalteh 
werden. So wie fchon an fieh (A\tW dietrs allein- 
aweckmäfsigeSjnodnleiiirichtung die Pve^famkeit des 
Odflies unter den 0*-'if'li'^''en eines Lanilcs zu erhal- 
.Cn und d^s eigne fortfchreitende Stüilium (Icrfelbcn 
ixu befdrdeirn geeignet ift', fo mufs die Erm'unierunk 
dazu noch delto gcöfjsor feyn, wenn'a was fvfj foE 
chcn Vcrfiinmluneen 'als Frotjuct deis thfeolc^fRheh 
FKifses unil Nachdenkens zu Tage gefordert wird, 
ein gröfseres Publikum als das der aus einer Uiücefe 
Cch verfammelnden Prediger fclbri erhSlt. Ein fchu- 
ner Ceift der Ni^cheiferi.ng mufs noihwendig angc- 
.rogt wenleii , w?nn der ein/-elue Geiftlichc es weifs, 
.(tjOS. nicht nur CbuIm jiäcbftpo AmtsbrOder und Nach- 
boren, fnndern aUis dem ganjten Lahde' angehörige 
.Männer feines Standes T-ni' Kennt nifs feiner Leiftun- 
gelangen ; ja um To !isi:lu mufs er fich Uriiftig er- 
tnUDtert finUeu, il.if'; er in feinank. theolopifchen 
KcnntniiTen und Anftrengnngen fich keinen Stiilftand 
erlaube, wenn er ßch Tlenkt, dafis felbft Aber die 
. Orenzcn <U9 LitacM bioaus (JljM grörscrp ^beologifche 
Publikam von (eiaen Arbeifen Ffoiiz erhalte. !Hr. 
Jtuperti, ein Mann, der mit allgemein und rilhmlichft 
bekannter gediegener Gelelirfamkeit einen eben ft> 
hellen üeift und liberale Gri.i.Jf.itze verbindet, fucht 
Zu feinem Theil Jenes heilfame Streben bey der ihm 
«ntergeordnelendeiftlichkeit krifligfl zu befördert!; 
.md' eröffnet defshalb diefe Sanrniljupg» ,um in dio- 
felbe tlieiu dasjenige niederzulegen', unter den 
Synodal- fowuhl als Kirchenvifitationsarbdten der 
Br. und Verd. GeiftlichUeit der Aufbewahruiig ihm 
•U würdii;[tn[i zu feyn fclieint, theils auch — wo- 
durch unftrcitig diefe Saminlung an Intercffc fuwobl 
als ait Xutzbarkeit uogem^n'.gBmuanen mufs — auch 
. Arbei^ea auSfvärüxer Theoloi^^n in diefeibe aufztt- 



nbfpeo«. . Dther findet fie)» hier eine unierhalttnite 
„ JL £. 1819. Zünylir £käA 



Zufammenftellung theils practifcher AofCitW, tüflül 

eigentlich gelehrter Abhandlungen, theils folelier, 
u-elche die Bcfchaffenheit der Rcligiofität Oberhaupt,, 
theils {olcber, welche die Verbefferung des CultU» 
angehen, theils Glaubenslehre erörtern , theils 
ralifcheGegenftände beleuchten, theils die eelebrtM« 
'Schrifte^larang fich zur Auf^e machen, th^ile 
'wieder ^uf das. rredigtamt lelbtt ubd deifTen wHrdige 
Tnhrung fich beziehen.. Dafs kein einziger der hier 
aufgenommenen Auffätze feines Platzes völlig un- 
werth feyn werde, läfst fich eben fowohl von einer 
fo gcliildeten Geiftlichkeit, als 4ie derKerzoethQmte 
Bremen and Verden ift» als vmijthr A^nruil eBMt 
To gelf^mn mid eefchmpdcTMletf Mtnnu, wf« 1^ 
R. « iirit gBOfnifn Rechts «tvntuiä * iind eben darum 
bidarf es Vtfn unret^Seite lieiner dfetaillirfcn VVor- 
digiiiig der einzelnen Auflatze und Abhandinngen, 
wiewohl es lieh vorausfetzen iäfst, dafs .nicht alles 
Aufgenommene von gleichem Gehalt und gleicher 
Wichtigkeit werde feyn l<dnnen, da nicht nur die 
Geifteskräfte , fondern auch die änfsem, den Oe- 
'br<uu?h.der Bulifsmittsl mehr' oder minder begilnfti. 
l^naeaLagen fo hOchf^veiTchieden find. Wir fetzen 
nur aus den drc}- vnrliegenden Rinden die tJeber- 
fchriftcn der dann befindlichen Auffätze her, ohne 
ihren Inhalt, wozu es an Raum fehlen dOrfte, wei-' 
ter zu entwickeln, und nur einige derfelben.' die 
uns die wichtigftcn zu feyn dünken , mögen iäs fol- 
the mit flOchtigen Worten bezeichnet werden. 

Er/UrBifa: Sehr 'Wdrdi(^ eröffnet der Herausge- 
ber denfelhen mir ,Irm erfion Snifchrtibn an die hö- 
here Geiftlichkeit in den Herzogthümern Br. u. Verd. 
zur Ankflndjgimg der Synoden und K. ViCt. von 
1815; in welchem fehr richtige Grundlatze Ober die 
Zwrerkmäfsiglceltder auf den erften vprzun 6hm enden 
ßefchäftiguneen entwickelt und fodann einige The- 
nlita zum Dilputiren in lat. Sprache vorgefchlagen 
; werden. Es folgt II. von eben demfelben eine lebr 
.dtirchdachte, nur faft etwns zu ausführliche Synö- 
dalr<Nl«., über dit Mittrl, die tirfgtfunknt Achtung md 
mrk[amkeit der chripi. Rtligion utii ihrir Uhnr ia 
heben und am btfürdtrn. Diefer fchliefseii fieh die 
nbrigen Synodalrednci' «na drey verfcshiedenen Diö« 
cefen des LarfdM^inj nSniTfch Hr. Sottkufen zu 
Oberndorf mit d Retten, III. und IV , einnr frühe- 
ren, ftnon'ifirs, und einer fp.itrrn 1815 gehaltenen 
an, welch.' IjeiJr lirli f;]eirht',j]ls aui" die gefunkea» 
Religiohl.1t und iiire Wiccferbelehung beziehen, ab^ 
wie auch der Herausgeber felbft bemerkt, ein fafk 
zu dfifteres Gemälde j^nfTtdlen, Dem fojgt V. die 
Sjnodalred« dmt^ P. JErtaf zu fraybn», die be- 
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fonders die OerhtgfchUtxung dts SffenllUhen Kultus 
und wie befomlcrs Predi^ei' derfelben ent§e^en*ii'-^ 
ken können, zum Gegenftandc hat, und einen eben' 
(o billig denkenden^ als für die Würde feines. Amtes 
edel begeifterten M?nn vcrräth. In einem hühern 
Gcifteslch\vuii|:c , mit anziehender Beredtfarnkeit 
redet VI. Hr. FrrudeHthiU , damals Paflor-ZM AiiUal- . 
kirchen, jet /.t Pretliger zu Hamburg, tibtr dii Il'Urde 
dts vroteftant. Kultus. Es fulgt:» nun iheils kürzere, 
tbeils längere Synoi\d\aHffHtzt. Sehr fueciell, aber 
'auch feiir kurz , bemerkt V'U. Hr. Eickhof zu Hirn- 
inclpforlen: die lündernirfe , die der Nutzbarkeit 
des öffentliehen gctttsdUnfilichtn Gefangts enigegenlte- 
,lien, uamlich das wenige V'erftelien und die fcldecli- 
,te Fülirunc deffelben. Hr. Langenbeck zu Kirchofen 
^richl Vni. äbtr dtn giriugen Nutzen dts Prtdigens, 
./Ipbeint doch aber diefcn Nutzen etwas zu gering an- 

{'lufchlagcu, daher ihm auch IX. Hr. Kthdtnburg, er- 
ler Pr. zu Horntburg in feinen Btmerkuagea über 
vorhergeh- niittt Au/fatz, jedocl» nicht fo eingreifend 
und erfchüpfeuil, als es zu wOnfclien wäre, wider- 
fpricht. Auch Hr. Sckarlacken zu Kehdingbruch un- 
jlerfucht X. die Frage : ob dit Klage, daß die Prediger 
faß vergeblich arbeiten, gegründet fey? Wir wQnfchcn 
dem würdigen Manne zu den Erfahrungen, die er 
von dem Gegcntheil gemacht hat. Glück. Hr. It^olf 
zu Borftel zeigt fich in dem Auflatz : XI. Ueber die 
Forarbeiten zu dem GefchHß dts Predigers am Kran- 
kenbtttt , als einen denkenden und feinem Anne voll- 
kommen gewachfenen Mann. Hr. Holthuftn bezeigt 
ßch XII. darüber unzufrieden, dafs bey öffentlichen 
Beerdigungen die fünft dahey gewöhnlichen Gtfckäfte 
dts Prtdigers zuAtckgefetzt werden, und unterftützt 
feine Behauptungea mit nicht zu verachtenden Grün- 
den. Von eigentlich practifchen Ari)citcn lefcn wir 
Xlll. eine Predigt von Hn. Blohn , Pr. zu Werfabc : 
daß es btfondtrs zu unfern Zeiten Pflicht fey , den reli- 
gilifen Geiß zu beleben u. f. w. XIV. eine Antrilts- 
predigt von Hn. Freudentheil zu .MitIclUirchen : die 
drty IForte der Hoffnung des Predigers am Tage f. 
Einführung: ff^eisheit, Liebe, Friede; von welctien 
die erfte durch ihre würdige PopuIarJtüt, die letzte 
von Seiten der aus ihr hervorleuchtenden edlen Re- 
geifterung und des gefchraackvollen Vortrages em- 
pfelilungswiTlh ift. Gelehrtere Anffätze find : XV. 
Follilz : Ueber die Verfnchung ^efu in der O^üfle. 
Dem Vf. ift fie nicht wahre Gefchicnfe, fondern cina 
durch unbillige von den Jüngern an ihren Lehrer ge- 
machte Foderungen veranlafste|Dichtune Jefu ; eine 
AnGcht, die zwar nicht ganz neu , auch keineswe- 

J;es ohne Sciiwierigkeiten , aber doch der Aufmerk- 
amkeit werlh ift. Eben daffelbe Tliema behandelt 
in lat. Sprache XVI. Htemfhtk : de teatatione ffefu in 
deferto, und erklärt das Ganze ganz aus der jüdi- 
fcncn Gefchichte und aus jOdifcrien Zeilbegriffen ; 
•in Auffatz, der dem Vf. um fo mehr zur Iiiire ge- 
reicht, da, wie eine Note des Herausgebers uns fagt, 
derfelhe in einer Lage, ilic ihm den Zugang zu lile- 
rarifchen Hiilfsquellen und Mitteln faft ganz nnmög. 
lieh macht» ficli befiadeU la XVU. dt divtrjajtre- 



cum in Pfalmis Homeriant eamiinlb. giumhrtttar. in» 

dote ftellt Hr. Frfudentheil «iue kurze, lehrreiche 
Verglelciiung'an, die an den ehemaligen verdienten 
Schuhiuna angenehm erinnert. Nr. XVIII. ift der 
Anfang einer ausgezeichnet gelehrten, aber ihres 
reichhaltigen Inhalts wegen hier keines Auszugs fS» 
.-bigeu AbhaudL voniUn. 7(/^(7, Vrcd, 7.\\m BtUtrl-, un> 
ter der Auffchrift: Mtletemata in carmen falidicum 
ffef. UI, 13 — LW. Der Herausgebi-r fclbft be- 
zoichntM fic in einer Note als /«**r, quo doctior vixlu 
tuctm ^roäiil unquam, und gewiss ilarf Tie von kei« 
nem Freunde und Kenner der A T. Exegefe un- 
beachtet bleiben. Den Uefchlufs diefes Bandes ma- 
chen endlich XIX. ein Paar lilurgifch-pootifche Auf- 
fättc von Hii. P. freudentheil , die des Vf$., fonft 
fchon rohinlich bekanntes DichicrtaJent au£i neue 
bcurkundLMi. 

Der zwtyte Band wird m'it einem gelehrten Avf- 
fatz des Herausgebers *^|fr rf« Sacramente unfer^ 
Kirche, Taufe und jfbendr.icihl,^erl'>ffi\el, vnn wet» 
chem wir jedoch hier nur die Einleitung von den Sa- 
cranienlen ül)crhäiipt Iffen. Etwas zu ausführlich, 
wenn gleich hbrigeus fehr lefcfiswerth", werJen doch 
hekaiiiite Sachen i — 6 S. i — 20, auf die >vohl 
bcffer kurz zu vcrweifen war. Ober heidnifche mid 
jodifclie, wie Ober den theoretifchcn und practifchen 
riieil <ler chrifllichen Religion vorangefr nickt. Dem 
Geiß der proteflant. Kirche fchildert Kekdenburg II. in 
einer Syiiudalrrrf^ treffend und bOndig. Eine andere 
Synudalrede folgt Nr. III von Schiphorff, Pred. zu 
Daverden, und belianJcli das fchon mehrmals da- 
gewefcnc Tiieina : wodurch i/l von Seiten der Prediger 
die gefunkene Achtung ihres Standes und der Religion 
fetbfi verfckuldet n eben nicht neu; aber doch das 
Gewöhnliche in guter Zufammenfteilung. Dem 
fchliefst fich von ebentl. Vf. IV. der Synodalffwy/attr 
Ober die Ferbefferung des Kultus an , in"' welchem be- 
fonders was von beffern Liturgien, von Sufsercn 

f)ninkvollen Formen und vom (}efange in diefcr Hin- 
irlit zu erwarten ift, zur Sprache gebracht wird. 
Dicfcm folgt V. ein faft loo Seiten ausfüllender, 
höchft lefensJt^tlhcr und lelirreichef Auffatz, aber- 
roahls von Hn. P. Teige unter der Auffchrift : Uber 
den — mit Difcretion zu veraiilaffenden , (zu) be- 
handelnden uiul (zu') verftaltenden — Uehertritt der 
ffuden zum Chrißentkum, in welchem der Vf. fein« 
morgenlandifche Gelehrfamkeit abermals auf eine 
Art entfallet, welche Ree. mit «lern liernusgeber 
bedauern l."ifsl, dafs einem Manne wie T. keine fei- 
nem Studium günftigere Lage zu Theil ceivorden ift. 
Die Ilauptfaclie kommt übrigens darauf hinaus, dafs, 
da in dem individuellen Character des Jinicnihuins 
zu viele Hinderniffe liegen, als dafs der Convcrt/fe 
fich aller hergebrachten Meiuunuen defldbcn ganz 
cntfchlagen und alle einzelne Le)irert des Chrift«n- 
thums in unfcrm Siniic auffaffen konnte, darauf eine 
billige und zweckmaf.^ige Rürkficht hey d<?m Üuter- 
terricht und der ganzen Behandlung jftdifcher Profe- 
Ivtcn 7.U nehmen, wie ihnen rlic Annahme der we~ 
ftHtlUhtn Lehren dM Chrifteuthums zu eirleichtern, 
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■und was von ilinen billigerweife zii fodern fey» um 
fie der Aufnaiime ins Chrirtentlium wirklich für fS- 
und wUniig zu erklären. Das wird nun aber 
nit fo vieler fpecielJen Hnckflc lit auf jadifch« Ge- 
iMriache, auf einzelne chnftliche , auch dem Judent 
als folchem, b^nreiflich am machende Lebren vu f. w« 
fcharfßnnic uncT kenntnifsrelcn entwickelt. Voii 
P5r. VI — TX f<ilgcn ^vic<ler piactifcfie Arbeiten. 
Zuerfl eine Predjgt von dem Heraui.^ebor felbfl am 
fiten Frie:lensfcfte, den 31 Decbr. 1815 Ober die or- 
dentliche Pericope Luc. 2, 33 - 40 oehalten — büo- 
«BK} Uuri> berzlieh, das Gemnth amprediendt und 
-Mdn» was bey iinCenn Vf. sieht immeiu namentJkh 
in Predigten , der Fpll Ht, das reelit« Auafs haltend. 
Dann eine Prerfi/jt zum Andenken des Sieges bey 
WaUrloo, am iHten Jun. 1816 übcrJef. 17, 12 — 14 
gehalten von Hn. P. Kekdfnbiire , in Avelcliem Vor- 
trage der Hauptgedanke: GoU Hat gtrkhttt, auf eine 
fehr beyfailswOraige Art fowohi aüsgefnhrt als ange- 
iHndt wird. Ferner eben defTelben Predigt am Kir- 
^henvißtationstage ilbeV Joh. 16, 37; kurz, aber fehr 
'anziehend. Endlich «wmt Rtdt» 
JLaniHmrm» von Sntrkti Fr. Z41 Ritterh 



ff, Pr. zn Rötenbuig; zweckmätsii^ gi-arbeiiet. Der 

Gelehrteren Theologie fchon angenöng ift die fulg. 
Lbhandi. X. von Btkn, Pr. zu Krummcndcirb , über 
UnfitfblieUuU ä/w Mtnfchtn, nur bloß als Glaubent- 
imt bitMUklH, Das Tl)^ma ift unricntig, oder we- 
■tafteM c^ejdeulig fpgq[;eben. Denn des V£t> 
Z#eek ift etipMitlfch, co zeigen, dafs dia nhilof Be- 
wcisgrtnde nicht zur aporiictifchen Gewifsheil filh- 
ren. Die Ausffthrung ift etwas dflrttig. Die XL fol- 
scnde Oratio: de iis, tjuat in pratctptori fekol. fotif' 
ßmmm rtquirnntur et iauaantur des Hn. Superint. SS- 
C £ft^ Verden, fi) tievfallswerlh fie aurh «Ue W« 
Funkte: folida iruäitioy donmm docenii, piitas morum' 
tut probitat et ßdts i» «bMmdi* officüs zur Spräche 
bringt» fcbeint doch genra genommen in den thtolo- 

fifchtn Mtfcellen rrtcht ganz om rechten Orte zu fte- 
en. Die vielbefprocbene Parabel Lire. 16, I — 9 
wird XII. vom Iln, Aictiid. Grotefend zu Clausthal 
aul s neue btleurhtet, und es wird von dem Vf., doch 
nicht mit zureichenden Ortinden, behauptet, dafs in 
devfelben von dem Verhähuifs .eines Zollcinnehmers 
SU einem Zollpächter die Rede, dafa unter dem 
Dnrehbrfngen der GAter die zu grofse Milde und 
KachgiebigReit ift Erhebung der Gefälle, wodurch 
denn die Einkdnfte gefrhmälert worden, zu verfte- 
hen fey u. f. w. , un l i.ij'^.s, fo pefreJIt, (he Sthwierig- 
Jieit, welch» die Parabel fünft drficken wdrde, nim- 
lirh die: wie doch Jefiis einen betriiger^ktllVerwal- 
ter fremilen Vermögens halie loben kuaaen* v^g 
vtTfchwinde, da nun diefer Mann 'nfcht mehr als ein 
ipicher,. vi^ln^jebr ein Manu von einer guten bil- 
ligen Den Kungsirt, als ein folcber erfcheine, der 
in;itirbc! l'nperechtigkcit uiiil fl.rle vi ihüieie otler 
■weiiijL'fteiis, fo viel er es verfiK cliie, liih'erte. Des 
Hn. P. Teige eelehrxe Meletemata wi-rdcn XIII. fort- 
gefeizt» u. XlV. von den Herren P. P. Fi-tudtniktU 
•ad ^i i a i rf i f twej 'AMaderaogeii d«r Hymne t Benr 



Gott dich loben wir, um Ca der feyer von Siegtes > 
und Friedensfeften näher anznpaffen, mitgetbeiit« 
von wulcboo der «rtkoa ntiftveRig dar Vonmg tß^ 
bahrt. 

•JMUtr Band. Der wardin Heicattsaeber aat** 
fidtet feine vielCütige und nmfeflende Oelenrfamkeit 

aufs neue in der Fortfctzung des im.vorigen ßanda 
abgebrochenen Auffalzes über die Sacramente, und 
befcliiiftigt fich mit der Uiiterfuch ting liber den Ur- 
furuDg der Chrißentaufe und infondcriicit (ibcr die 
Aechtncit fowold als über den Sinn der Stelle Matth. 
sB» 18— ao. Hr. P. l,t»etnbtek zeigt U. in eiaee 
SynOdalrede^ doeh nicht heniedfa^d : daß ihu flmf 
gert Kirehendifcipfi» «acfc i» unfern Tagen fehr tffttw 
fthentwerth fey. Hr. Begemann , ref. Pr. zu Lehe» 
ftellt j':le:clif.il!s in oliirr Synodalredc III. Erteueh» 
tufig und /lufkh%rung als die frße Pflicht des ekriftl, 
Predigtamts einleuchtend dar. Hr. Rector Cammanm 
zu Verden unterfucht III., ob das GlBtkfeligkeitsprim- 
tj; Kurz, iber lenr cip zum hüchßen Grund/atz der Moral u. f. w. taugab 
My Beeidigtmg. äu ,Hr. Mattfelä, Pr. zu imfum » fibarnieht V. 
tterhude, und^W^ SYnodalai<//«fcr nbi " 



nber VirfknäUiamg Um dira ll^'WtfAlrlMi 

{Vorträgen eines T.andpredigers. Dem frlilicr^ien fich 
VI. einige bcberzigungswerfhe Ideen über das Tempo- 
reite im l'ortraqe des l.andpredigers von Hn. Roddet 
Pr. zu Wilftädt, an. In der VII. giebt Hr. ^rKÜl, 
/m/A. Pr. zu Lehe, Gedanken Ober die zweckmdßisi 
MSnidUmg äu. Ct^memdntmttrriAUt die VIII. 
von defTen r^imi. Ctdlegen dafelbft * Begemamm^ et> 
was fchneidend kriüGrt werden. Eben diefer Hr. 
Begemann giebt IX. noch eine Tientung der orienta- 
lifcH - ailf gorifchen oder mythifcktn Evz'i'i ln'fg .Matth. 
JV» I — II u. f. w., die von febr guten Kiiifichten ih- 
res Vis. zeigt, und iu welcher die, freyiich nicht 
nMM* doch gewifs treffende Vergleichung mit der 
Sokratifchen Fabel vom Herkules Aufmerkfamkeit 
verdient. Der Herausgetwr giebt uns X. feine AI- 
iarrede und Predigt am dritten ^betfefie der Reform»* 
tion. Sel»r WKnlipe Aus.Trbeitimgen ; nur für ilen 
Zweck der öffentlichen Krhauung offei>bar zu aus- 
führlich. Jedoch find die bin und wieder cingc- 
ftreueten Noten, die zu einer derfelben cehoriee Zu- 
gabc aus dem im Journ. f. Deutfchl. betindl. Schl%l- 
ben eines LandgelftL aber -Sjrnoden und Srnodalver- 
fafTung und die damit Obereinflimmenden Bemerkml^ 
gen Zitgler's in der Vorrede zu der pragm. Gcfch. 
d. kirchl. V'erfaffungsform höchft dankenswerth. 
Nr. KI. enlhllt (h(^ beiden fonft fclion bekannten, 
aber iiier an omem wiirdigen Platze aufbewahrten 
und zu' einer a 3 'l'i meinern Kenntnifs gebrachten, 
vorzüglich b«tierzii;ungs\vertben Programme ries als 
Gelehrter uiid als Kanzelredner gleldR acliiungswer' 
then Hn. Dr. Kraufe zu Kdnissbecg von I8f7: (tearri* 
/Kr, utrum et qnanttm etc. Nr. XII befchliefst nie ge- 
lehrten Metetemata von Teige. Den vüJligiM Ucrrliliifs 
(hefes Bandes machen Xlll. fch.Ttzbarc l'erfuche in 
[{''echfelgefängen zwifchen einem Chor und der Geweine 
vom Hauptmann vonf^tndorf zu Bederkefa. Diefer 

poaea SammhiM AUt tm oklit aa Riüohbaltig- 
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lMh> Mkanieli&ltickeit un4 NoUluirkeit, di« fi« 
«ier AafinsrkfMiikdt d«$ (pOben unL PiiMikuin» 
voinHumaca wOcdJg ntohen. 

. NoKDBif, b. Sclwildt: O^ir üt jiutgitßung des 
ititign Gtlfi*» am trfUu chriflUcktm /Jmgßfißt. 
tint von der ehrw. mager OdSaHfiBluft nur Vm«> 

theidiEung des Chrifteiitli. mit einer goldnen 
Medaille gekrönte Preisfchrift von KottTod BtTf^ 
mann Metger', erfter ev. ref. Prcd. zu Dykhaufen 
u. Neufudt- Gödens in Oftfriesland. XVI 
u. «39 8. 8* (18 SrO 

Diie Av%tbB der auf dem Titel genannten Ge- 
felKcluft, welche der Vi. zu Jürcit fuchte, war ful- 
^nde: nWelchen Begriff hat man fich von der Aus* 
gfefsuiig des h. Ceiftes am erften Pfiiigftfefte zu mar 
cnea« und wie gereielit dieCelbe zum Hewcife fOr die 
Wahrheit und Göttlichkeit der Lelire das Evange- 
liums?*' Die aof diefe doppelte Frage von Hn. M^t 
wir wiffen riiclit, in wclclier Sprache, gegebene, 
und hier für feine deulfchcn Lamlsleute bearbeitete, 
Antwort ift fo ganz im Sinne und nach den Wün- 
fchen jener Gefellfcrhaft, und dabey zugleich in apo- 
logetifclier , oder, wenn man lieber will* polemi' 
fcner HinCeht aoit fo viel Hube und ^hoänuig v«r> 
fafst , dafs dfeTelbe in der That «Ine twfIrfetGgender» 
LM''ung ihrer Aufgabe katim erwarten konnte. In 
dieler felbft lag auch l'clioii die üeftimmung der bei- 
den Haiipttlieile, in welclie der Vf. feine Abhand- 
lung gefchieden bat, indem er durch den erften 
•fS. 34 — 136) dteTbatfacbe felbft, von welcher hier 
die R«de ift , »nebft ihrer Gewifsheit darxuftellen«** 
vnd hn zweyten (S. 137 — 999) »den grofsen Zweck 
derfelben und diel daraus hervorgehenden Beweifc 
fflr die Wahrheit und Göttlichkeit des Evangeliums" 
anzugeben und ausein.iiider zu fetzen bemülit war. 
Zu beiden bereitet er nbrieens durch eitie kur/.e Ein- 
leitung vor, und einigt* iNiitzanwendungen aus lieider 
Inhalte machen den BefchluCs. Sein Werk, an fielt 
betrachtet, mag als theologifche Erbauuncsfchrift 
leicht folche Lefer befriedigtnt welche in, der Exe- 
gefe und Dogmatik mit ihm einerleyGrundfatze iihd 
Anflehten liahen , und ^ve!chen der Hauptgedanke 
des Gan/.'-'i, duis bey jener, inr aJle Clujl'ien mit 
'Recht deti [•nviinl igen , Pfingft'.iegcbenlieit „der h. 
Oeift den erften Anliängern Jelu unter ganz befon- 
[dndfln** (eu nilderar Aatdraek fär: 



„durch ein Wunder") y^tn reichen Maafse zu Theil 
ward , um unter der liefländigen" (und zwar , wie 
anderwärts beftimrater gelehrt wird» Mperföa^ 
eben " ) „Leitung diefesGeiftes eine ftets fbndauero^ 

de Gemeine Jefu zu ftiften, deren wahre Glieder 
fammtlicli *' (welches hier ebenfalls zum Zweck je- 
ner Geiftesertheihing gerechnet wirJJ „durch den 
h. G. alier ileiisguter theiihaftig und für das «wigp 
Gotlcsreicli gebildet werden füllten»'* oh|ie Wfättsff 
einleuchtet. Allein 4er unbefannQiS rBeurtheilef 
wird diefo hohe Wardigung des GegtimWndes fOr 
durchaus fchriftwidrig erkennen , da nicht nur oir- 
gcods im N. T. alle aufserordent liehe Geiftesgaben 
der Apoftel uiul der erften Chrilien uberlijuj;! von 
jener kiueu Ausgiefsung des golU. Geiftes abgeleitet 
werden, fondern Petrus namentlich (Ap. C. 10, 47 
vrgl. mit II, 15 — 17) zu vcrftchcn zu geben fchein||^ 
dafs bey feiner erlten Ueidenbekehrung die defn 
PfingCtere^gniU« ä^icbe wunderbafie Erfcbeinuim 
durch einen belTondem und neuen Einflufs der Alj- 
mücht bewirkt .Mrii ■:! fcy. Die gelehrte BiVIer- 
.klärung bat durcli die voilierei.de Arbeit in fo fern 
aucli nichts gewonnciii als eiLi^niliche bibliiche Phi- 
lologie davon, und ohne Zweifel vorftttzlich , ausga- 
fchloflen blieb. Aber das mufs demV'f. jeder Unpac- 
tffvifcbe zugefMheo» dafa die hiebar keh6nge<%- 
sonlung des Lukas (Ap. G»at i — 12) hcherer 1^ 
richtiger, als diejeidgen, welche ausdriicklirh Jus 
Wüiidcrartige ans derfelln'ii c.'inzlich zu entfernea 
fuchen, ausgelegt habe. M i kann glauben, dafs 
dem Lukas zu ieinem Vortrage nichts weiter, als 
der Bericht von einem fehr fonderl>aren Piiänomen, 
w«lch«a nach feiner Einwickuiig »iuf die davop £r- 
grifÜBiien dvreh den Antdmelt; »,init fremden Hun- 
gen reden," bezeichnet wurde , gegeben .vordeii, f 
welchen er dann feiner Vorft^llung gemsfs (er wollte 
nämlich da? (if tuiftwerden mit (rulteshauch und 
Feuer» was er IViiun im Evangelium erwalint hatte» 
fehiklern) fic!) gebildet und (nach IJn. iTfAuff/'' Mei- 
nung v. 6 ff') ausgefchmOckt habe. ^AUffH^yacb dif* 
fem Glauben foU Tich die Exegefa ifcqkt vlcnteii: 
denn er geht die Sache , Tie nur das Wort und den 
Vortrag an. Dafs aber der »ixo« v. 2 nicht mit Ho. 
Af. 11. A. im Tempel zu fachen, fundern für ein Pri- 
vaihaus zu halten fey, hat auch nach der reinftein 
Exegefe fcbon darum , weil diefen fehr merkwürdi- 
gen Umfland der Erzähler nwtfs nicht uaangedeiit^ 
gpbflen httte» g/Mtm WabilebeijiUchkait. >^ , 
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Todesfall. 

im »often May ftarb zu Zürich Heim ich Lavater, der 
Arzneykunde Doctor und bebebter ausübeadtr Arzt 
in fpiiier Vatarftadt; er wurde feinem verewigten Vater, 
7«^ JKa/f •,f4iwrar, «m aiftcaittai 176I geboren, ward 



alfo gerade 51 J. a)t. Tm J. i|oi gab er eine .^'^'ui- 
Inng über cUeMilchMattern (oder Schutzbltitem) heraus, 
und maciite (Ich durch die EinfOhrung derfelben an 
feinem Wohnorte verdient. In demmadiciAifeh-oh»» 
rurgifchfln CantehalEnfUtal« M Zteiflll ]MtM|'«r; 
ein Fach als Lehrer übe 
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r RRCHTSGELAHRT»ETT, 

NOnNBEKa» in Conpin, d. Rjc^el- u. VV'iefsnerrckeft 
j "liiiclih. : Bri^/e über du Angrirgtuheiten d/r dtut- 
, ßkt». lOniniandt. Hcrdiisgegebeii vum Dr. und 
^ ^ Profcffur A'67 zu Wilrzlnirg. Erßes xxwA zwrytts 
J^, ^Heft. Uel)er ilon öffenüuhtn miinJlUhtn l'ortrag 
im der Rtchfspßigi umi Bim- das Gijthwori^tngf' 
^ rUkt. 1818- 337 «• . «y'i 

Hr. Dr. Kot «lß*rpipht dem Publikum hier ein« 
Reihe von 29 Hriefen, weich« nach feiner Ver- 
fichrrun^ von einem Beamten an eif^em Oljcrgerichto 
der Kheiitgegctul gcfchrieben, fpäter in feine Hände 
seriethen , und von ihm , mit Erlauhnils ries Vfs.,' 
iierAusgcgel>en wurden , weil in ihnen , nach feinem 
Urtheilo« deittfchct Geifl lebt, der feden Denker 
knifiig und innig anfpricht. Diefem ITrtheile mufs 
Ree. voUkommen Ijeyftimmen ; fo wie auch das 
Alotto der Schrift : f'tdftt, w, dum caüttta dtfeitdHis, 
nrktm »ocfiugnrtit ! für den Gharacter der Schrift un- 
gemein treflend pewählt i*orden ift. Dafs diefe 
Briefe ohne «lie Ahficht ihrer öffentlichen Bekannt- 
macluing f-efchriehen worden wären, ift zwar nicht 
wahrUiieinlicl) , th4*ilfl weil die Anlage des G<in7en 
ein»-n forgf.iltip anpelcplen und geordneten Plan 
zeigt, theils weA in nlen Briefen felWt die Perfönlich- 
keit der- (.^orrefpOndenten ganz verfch windet, was 
fni* einen fehler der Schreihart gelten kann, indem 
dadurch hin und wieder der Briefton in die Form 
einer Abhandlung nberpeht. Im Allgemeinen indef- 
frti ift die Briefform gehalten, und die Wahl ebeh 
diefer Form thigt nicht wenig dazu bev, die Lecltlre 
dtofes Bwchcs zu einer eben fo unterhaltenden und 
anpenehnien, als lehrreichen Befchäfligung zu ma- 
chen. Der L,«rer wird durch keine fcnulcerechten 
Ausfahrungen ermüdet; erfindet oft nur Andeutnn- 
e«n , welche den Km jißnrer der Briefe In der Vor- 
ausfetzung gemacht werden, dafs derfelbe foiche 
weiter verfolgen werde. Die Schattirnngm des Wi- 
ttes und der Irouie coloriren dasGemalde angenehm 
uoil Iwfonders erh.ilt daTcIhe durch die z.ihireichen 
m»H gut gewählten Beiepe aus der Gefchichte unge- 
mrirt viel Lehen. Dir Briefform war panz dazu ge- 
eignet « unter dem Anfcheine der Eiltertigkeit und 
de» freumlfchaftlichen Vertrauens die prfindlichften 
Bemerkungen und Wahrheiten mitzutheilen, welche 
io jeder andern Oeftalt vielleicht mehr Empfindlich- 
keit aufgeregt, und weniger Eingang gefunden ha- 
ll«*« .wOrden. (jatiz nnftreilig ift diefe gciflreiche 
Soitrifl *ls eins der Hauptwerke '•nzttfehen, vK»- • 
. /J. L. Z. 1819- 2tetyttr Band. 
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durch tlber das hochwichtige Thema: welch« Cfc'' 
richtsform die zwcckm.ifsigfte fey, etwas ausE^- 
macht worden ift. Ree. hült dafOr, daf? Jeder, weF 
eher in diefer AnEoIepenheit etwas zu eutfcheideit 
hat, fich an der Wahrheit , dem Rechte, und dem 
deutfchen Vaterlande verlflndigen wOnle, wenn ec 
diefe Briefe ungelefen und unbeachtet liefse. — Sfft 
verdienen eine ausfrthrliche InhalK;anzciee, und Ree 
wird fich bemOhen , dabey, fo viel mö^firh, die ei- 
genen Worte des Vfs. in den Hauptgedanken wi«. 
derzugeben, um dadurch zugleich eine VorfteUuntf 
von defTen Vortrage zu erwecken. * 
Sehr waiir fchildert der Vf. die Rheinländer fa 
den Worten: „In der Milte zwifchen zwev mrch-' 
tigen Nachbaren, deren einer diefe Gcgemlen zu fei- 
ner Grftfse, der andere zu feiner Sicherheit bedarf 
— einer Tie entbehren nicht will, der andre nicht 
kann, — und wo fich defshalb feit Jahrhunderte« 
das Panier des Krieges erhob. Die Folgen davon 
fnr den Charakter der Einwohner, gan^Tx'fonder« 
fi!r ilrr^ ReEramkcit und poÜfifche DenkungsarC 
find unausblelbhch. Dennoch ift es am Rheine nicKt 
anHers, wfe in allen andern Deeenden , daf^ Ja« 
Volk zwar immer fein Uebcl {i\h)t , aber feiten ilci» 
Sitz, der Krankheit erkennt ; und dafs die Gewohn- 
heit gleichwohl den vorhandenen Zuffand erträelich 
macht, hingegen BeforgnifTe vor Neueruncen ec- 

Der Vf. folgt biey feiner ßeurtheilimg des -öffent- 
lichen miSodlichen Verfahrens vor Gericht cFer Klei- 
nen , bev Kupferberg igiö erfchietieneii Schrift- 
Gmndc ror und wider die mnndlichc'.offentlich^ 
Rechf-jpflege, und liefert darüber eihen Commentar. 
Bey der Beurtheilung des Gefchwornengerichts da- 
gegen folgt derfelbe feiVichi eignfcn lileengange. ta 
Ahßcht des crfteren nun zeigt er, dafs der dem 
mündlichen Verfahren gemachie Nachruhm • wie da- 
durch alle Mitglieder des Gerichts zu gleicher Zeit 
von den Thatnmfiänden des Rechtshandels unter- 
nehmet werden , nichts Eigenthilndiches enthalte, d* 
fich ebendaflelbc auch durch andere Verfahrunpsar- 
tcn bewirken laffc; und dafs Olierdiefs es car kein 
rein mündliches Verfahren gäbe, da eine Me„j.e „e- 
fenlljcher Aktenftflcke 'durchaus fchrijilich' fevn 
mnfrcn. - Der VVirkti.lg und Macht der OeffeiitJ. 
bchkeit hätte der Vf. Immer mehr einräumen Jtöh- 
nen, als er pclhan hat; aherfehr wahr ift es, wena 
derfelbe behauptet, dafs die Offenlegung fchrifUi- 
cher Akten und befpndcrs der Gründe aller Entfthei- 
dunpen, unter deif V'lii'antwortlichkeit jedes einzel-. 
nen Richten, tirtin vfel zuverläfßgpren uJ»d Rriliid*- 
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lichern Anlialt zur allgemeinen Beititheilung des 
Vcrfalirens abgebv, als (,|je nulnJJl^ch fladitigen Vor- 
Ijrflgecler Streilipkciten , -als die nach heinilicheii Be- 
ntmchlacungen gefilUlen Ausrprüclie, welche jedes 
einzelne Mitglied nie zu vertreten bat, und »}s di« 
Gegenwart eines Publikums, welches die Sache nicht 
2u lieurlheilcn verftcht und nur in den Oerichtsfälen 
angetroffen wird, >venn es durch dt« Neugierde da- 
liin gezogen wird. — Wenip, fagt der Vf., verträgt 
Ä Cch mit der Einrichtung ; eines CJen'ichts, »venn die 
Advokaten fu wenig Gefcheites pladiren können, als 
ihnen /.uträglich ift, fo viel Dummes, als fie wollen, 
«nj beides, fo lange es ihnen gefiillt- Unfchickiich 

Jber .ift es, wenn der Diener höher ftcl)t, als. der 
lerr, und lächerlich, wenn die ['forde nicht den 
WjL'en , fondern den Fuhrmann Jenken. Eine der 
fphiiiifteu Aufgaben hingegen ifl, die Richter auf die 
Za1»l der. heften einzufphrjuken, und die I'arteyen 
in ilct) natOrliclien Öpllt* des eigiv?n Vprtragcs , und 
(iaditrcii ,in den fchnellen unvtrkilmmertfa Gcnufs 
des Ileclits zu fei 2t;n. — Wepn yon dem mrtndli- 
el)en Verfahren geriihmt wird, dafs dadurch diel'ro- 
coffe abgekilrzt würden, fo antwortet der Vf.: Ja 
wob) , 3it l^urzen, aber clio U^igen (6 wenig wie an- 
^erswg.,,. J^ erinnert nbpr ^u. leich an die alte Re- 
ti>' : f'U- mit Welle, zufolge (icr es eiqe Aufgabe der 
S- Jieit feyV z" verliindcrn,. dals.ein kurzer 

Piocel . nicht lanc, und ein langer nicht kurz werde, 
$nd zufolge welcher man abwogt was die P.irtoy er- 
ivarten, und was der Richter, unbefchadet inrer 
Rechte, nach der Natur des Froceffes und der Men- 
fcheii, gewähren konnte. Narh Ree Dafrtrhalten 
hatte der Vf. aber Imy diefem Nachruhipe nicht blofs 
bemerken füllen, dafs der Franzößfche Procefs im- 
mer noch viel länger fey , als der altröniifchc , fon- 
dern dafs er in der Recel auch länger daure, als der 
Prcnfsifchc, deffen Orurufla).'e eben derfelbe doch 
als die zweckmäfsigfta eines jeden Proceffes aner- 
kannt hat. — Mit Rieht verwirft der Vf. es als un- 
■wahr, wenn von dem njfludiichcn Verfahren , wie 
«!i in den Gerichlea der RheingegeDden l|>eficlu, ge-, 
rtlbmi wird, dafs dadurch die Procefskoftea vermin- 
dert wflr.len. In einer, zu Wefcl jgiS herausge- 
1<ommencn, Verplcichung des Franzofifchen und 
Prcidsifchen Proceffes in einem pracLifchen Beyfpic- 
le', find tlie lCoi'lcid:ijiijdationcn bcygehigt worden, 
■\ii^<>,i.irh .!*»r Pr.-i:rsirche Prncefs 7 PvilUr- 16 Gr., der 
f : 'yjeii an Franken 35 Qe^timen ko- 

fl.^;<j. Ul i \ i. ; 'i-'tct die Wpit« an, däfs ieJc belie- 
rtcc'V.ilfaUftlc zum NachthuMle des FraazürilcUenPru- 
«eues'aii'iFallen werde. 
' ' ^tJ^ hat von dem milndlichen üffentliplien Ver- 
£ilircA x'or Gericht behauptet, dafs dadurch das po- . 
IhNche'EletTjepi d^s Hechts yn^l die.ADhingliclikei* 
ad dj(^ t'erichtSordhiing gemehrt wQrdc,, Dagegei 
vV- •■ ilcr Vf. auf liic Gerduclite, der Cricchei 
uVi r, der Frai/zofen liod Fn^iandc^, wo keine 

SjJ.if ,i!.ivi>n 'vorhanden »ft • ' ''■ ''ie Kultur «les ge- 
nifelhi'ri Männes durch da. .che Gerichlsver- 

Khreii jgewoiuneu bihe;^ ja|vcl^^^I» der ^dvokalaj , 
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bey der Betreibung ihrer Rechtsangelepenheiten hät- 
ten entbehren können oiler m^^gcn. Die t,ri)fste 
Ehrfurcht vor dem Rechte aber eutfpringt iiacH*dam 
Vf. aus einer guten V^erwaltung des Rechis, fo dafs • 
dasjenige Land«- welches die redlichften Richter ao» 
fetzt , und deffen Gericiitsordnune den rechtlichften 
Ansfpruch des Rechts zn Wege Dringt, Geh unbe- 
denklich der gröfsten Lojalihit feiner Bftrger zu er- 
freuen haben wird, wogegen die Verbreitung einl- 
eer unzufanunenltMOgenden uod fdilepht \erftandiien 
Rechtskcuntniffe nur der Rechthabcrey , Procefs- . 
fucht und Wirtkelfchrfrtftellerey Vorfchub fhua 
kann. Auch fflr'dio Verbreitung der Rechtskennt- 
nilTe leiftct endlich auf jeden Falldie Druckeipreffe 
ungleich mehr, als das mflntliiche Verfahren vor (ie- 
richt. Am wenigftcn aber kann das öffcniliche Ver- 
fahren die Procerte durch das Ge^lhl dcrSchaam we- 
gen frivolen Proceffireiis •♦ermibdefn v weil man 
nicht eine Ehre darein fetzen kann, worin wede* 
Schande noch Elire liegt, und weil'kein Theil länget 
ruhig treiben kann, als es dem an dem gefäUig iff; 
ihn ruhig zu lalTcn. Den rechtlichen Auon leitet 
fein Gewiffen ; und den Schelm der Tjoft , dafs firh 
für jede Sache ein Advokat iindet, und durch deffen • 
Hülfe eine Rechtsmcinung aufundon iifst. Noch 
mehr, er weifs, dafs virba Volant, ftd lUttra feriptm 
mantt. Mithin wird er weniger Bedenken tragen, 
durch ein bald vergeffenes mümlliches Verfahren ei- 
nen unredlichen Verfuch unerlaubten Gewinnftes zu 
machen, 'als wenn derfolbe auf dem Papiere verewi- 
get werden foJJ. ~ Dcniollhenes übte fein Talent 
in der Elinfamkeit am braufeuden Meeresftraiide, 
und cljcn diefer, Demoflhenes wiinfchte, dafs alle 
feine Reden ausgefchhitzt werden mochten. Auch 
Cicero fchuf die MeifterltOtke feiner L'eIwrreJung . 
nur miltelft der Schrift. Nur durch ftilles Sludn m ' 
und fortgcfelzle SeibftbetraLhtunL' wird die Tiefe er» 
würben, welche der Überfläciihchkeit widerffoht. 
Einen gröfsern Sporn hat lia.s Talent, feine iichö^ 
pfungei^ durch die Schrift dem Keiineraug« aller Zei- 
ten zu bewahren, als es vor den Augen der unwif- 
feodcii Menge auszubreiten in flüchüger, UiKI ,ver- 
gefsner Rede. Den Beylall der Meiflen mnfs da« 
wahre Talent zu vcrfchmahen wiflen, um dailurch 
den Bevfall der Wenigen und f«jiu. ii eignen zo erbat- 
ten. Hieraus folgert tier Vf.,, dafs das miiadJirU 
^'erfahren das Talent weniger wecke, als «las Cohrift- 
lichc. Aller der Schmu, k der Reife gchi>rt über- 
haupt nicht zur Vertheidigung des Rfciits. Jeder 
mOiiiiliche Vortrag hat eine Art Sc! muike, .welch« 
die Wahrheit fiirbt. Des Richters Hcrut aber ift»- 
die Wahrheit und das Recht ohne Schminke /u er» 
kennen. Schreiben ift Wie^lerholpn, und. fahrt aur 
Refonnenheit, womit es beginnt. Das gefrhrirbfiio 
Wort läfst fjfh ausfireicJien , ilas fiefprorheiic nicht 
zurtlcknehnwn. Man mufs erft gut fchrciben ler- 
nen, Iievor man gut. reden kann; aber nicht omce- ' 
kehrt. Dpr Richter rii.iJich foli fei» Amt nicht x,m 
des Ruhmes wiJlrn verwalten. Gloria mon ptti 
ätkitt i üx die üercdllamkeit iusbdwutlre war bey^ 
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den Alton das Gericht mVlit dfo San.lo, ^vo ßcb der Richer durch die Gewohnheit des Umgange« mit 
Rc.lne. biJdcJe, fondern der üebiingspJatz , wo fich Verbreehem hartherzig werde; iodem im Gegea- 
der fchqn tebuaet« Aednar seilte. Nich QuincÜ. theil der psbildete Kriminalrichter bey feinen forg- 

' ftltSgcn U/iterfiichungen wsit i^fter m^ifsigende 



Vad muffl der lUdmr m«rtt «rflnrfen , ttinn ordnen, 

dann dem Geordneten peliöripen Aiis.lruck ge- 
ben, dann alles diefs ins (jeddChjjiirs drücken, zu- 
l«l/.t crfl vortragen. Heilen und Pladiren ift unend- 
lieh verfchieden. Denn wenn es nach Cicero zum 
Redner felxirt , za willen, was fich xiernt; fo I<ani> 
ioli de^ Advokat nur dadurch den Beruf des Red- 
mn offen tHtahetr, daf« er vor 5 oder 7 Richtern 
nicht fpricht, wie ;uif dem Forum zu Rom", und dafs 
er nicht fiicht, üi,j Her^en zn r;:hren , fondern den 
Veifiand der Kicliter zu ffbcrzeufien. liühricens ei- 
fert der Vf. ge^cn die Verächter der deutfciien Be- 
redtTamkeit und nennt aus den meiften Fachern 
.Mänacr, üvdob« «IsMidtar untar »lieh VOlk«rii fel- 
tM iMMten , niid welebe, Wnn fie fn der G«rtcmf- 
ftabe ihre Stiinmi» erhüben, begeiftern würd ü , 1 . ie 
fie es niidLTWjrls vermochten, und wie l-'oltart liie 
Calas v^rRjclit, ohne Advokat 7U fevn. Aus der 
Qembt&itnbf ift wtxler das Fener ('(es Vortrags, 
der Stoff der Ueberredung zu iioJen; fie kön> 
■nr i* die GerichtKftulwa gebracht werden. Dj« 
TiSmirchea GoionieQu weifoD un«> troti defCaviehl»' 
vcrf.irf!ia|r desMutttrfuatSi heiM berOhntenllad'- 
ner auf. ' ' 

Der Vf. l<nmmt nim aaf das Gtffhrcnrntngtrickti 
und liefert r.uvorderit eine Darftellung delTelben 



Schu! ' , Bosheit und Verderbnifs gewähr werde. 
Wo aber die letztere wirklich feftftehet, da muTs 
tfbch das Mitleid nicht der Pflichterfallong untreu 
machen köanea. Selbft dar böhcpe Orad der Bil- 
dung madit Im angemeinen unhedenklfch empfänf^- 
licher ffir das MitgefOhl, als die roli:- Natur. Die 
Erfahrunp bewährt diefs. Die Jury war Houesjiicr- 
res fchnell \virkfames, unfehlbares Werkzeug der 
blut jgften Herrfchaft. Zu wenig , oder auch z:i viei 
Hafs gegen den Verbrecher ift der erfte Einfluf^ 
dem jene Menfchen unterÜM^o» welche nicht var« 
mögen, da$ VerbrecbeD uod d^Ji Vertiredur zo ud' 
terlcheidcn. Ein andrer Einflufs erwächft aus der 
Vorftellung der Folgen der angeklagten That in der 
Anwendung auf die Perfon des UrLhcilen^len , wo- 
durch Beforgnifs erregt wird. Noch ein andrer 
Einflufs wird durch Zuflnftcrung, Verführung uud 
Be^dpiel gewonnen. Die Entfchuldigung der eige- 
nen Fehler übt endlich ebenfalls ihren Einflufs. £r- 
nehttag» Studium, Amtspflicht und Amt^bre find 
dfle rilerwlrkfarnftenf Mittel, dicfe EinflnfTe za ver- 
mindern, und machen, dafs der l'tündige Ilicluer ein 
htj weitem wnbe&ogeaer Richter fcyn roufs, als 
dar Gafchwonieb 

CHIC Darftellung deffelben , , ,. , 

nach den beiden fich mS<thtie unterfcheidendeo Epo- , ^ Treffe^nd ift es. wenn der \ f . die cerühmte P.ir- 
dien der Fraazöfifcben OefeUgrlNing Ober diefan Ge- ["^•«f» '^"^ ^'c'rtei W Jury für ein e.iles Vorge- 

Snfland, aaMearbdter mfehlHMil^ ttatiertorilim , ^» - ?enn wenn d.efe Parfchaft blofs m 

&Mi4'x Bericht und n$aFs Rede im gefetzgebenden Eigenfchaft des Borgers und des Menfchen be- . 

Körper, wn ihm felljft aber dcmnäehft mit einem >o a?d ige Richter ein Psir dee 

Gommentare bepleitot. Ks jft nicht zu verkennen, y"*"«?!?;*»",, ^Ä^f^Ä^'j^^^^l^V ÄA"^' 
dafs «lorch die Off-rderung dericnicen Motive, wo- fafst, HJtt alle Gleichheit oder Achn fchjrft weg, 
durch die Kran7..,firche Regierung fich entweder oder ift dr h n, r ganz, zuf.dhß Ii. AI^Hcht des we- 
■wirklich hat leiten lalTen , oder wenjefteiis vorarae-' fenUichlten i'an rUes aber, der Kdug^eit zar Ver- ' 
ben hat, geleitet, wonlen zu fev», demlUferdle ^"'""P '^^^ aDjdüp-en Verbrechens, darf billig 
BaorthsauMI dar -HBtraffanen fi^richtuneien nnge- S'^'?' e'"'"!'' ''f ' Verbrecher und fernen.^ 
«ikefn arlale&«rt wtfden 'jft. Boy dem Urfpmnge Rjchlcrn e.ne Aehnlichkeit , oder Gleichheit Statt 
der Gefchwöroen f.)tt auch der Vf. in tien fo häufig Je rechtfcbaffner, gewiffenhafter and pflighl. 

um! ^ den gekiuicften Mannern t>. f.,.nj:enen Feh- mäfsiger der Richter ift, Befto ungleicher dem Ver- 
1er, diefelben wra den wrahen Volksrichtern oder ^ ^'"5^* I'^^^.fff«» ^welches der 

Pairs Umiieio parmmj entßelien zu laffen, ohne die Angcklapte und feine Richter I ahen können, kann 
beiden Haupimerkmale Ina Ai.^ie zu faffen, worlurch , ' ' re .keir K.nii nr; Der Kicht.r 

«ch die Oerehwoflieii vom »Ueo BIcKler« Zw- H*"'" andres InterelT« kennen, als das SlrafgefeU 

ten. anch ron de» I?ch6ffen der alten Detttfchen nn- '^»'■''"ß ^" verftelien und richtig ■"zuwenden. 7«m« 
terfcheiJen , „;mti. h oinnia!, dafs f.e des irellenden P?"'*I>^'M'' Dje-Art/jari Araaie find die ahl. 
Hechtes panz unkun.iip fevn inoren, und f.>daf,n. Zig«« ZU WflBlchenden PrfS. 

daf« fie nur fibfr den T tileri'alz des eigeritliclicii De- Oanz vorziiplich fclfön ift die Krmahnung, fioh 

finitiv-'ErkenntnHTmri öber^lie i<'rage zu eiitfclteidea nicht laulVlicn zu lafi'en durch den verfiihrerirchea 
haben : ob die in Bade ftehende Begebenhiiit deren Nansen esner patriarchalifcheii Einrichtung, welcheh ; 
Urheber rkm Oefetza-faiaiitWortlionjeffNUBbt habe. nm» der Jury beyiegt Die fWOciiardMlifabaa 2a*raa . 
E»'ift cndlfoh Zeit, tUeta bharaeteHliHchen Merlt> ) find vornbcr^ und zu ibnaa anroekkabmi faafbt . 
male fcharf ins A i rr 7it faffen, um fich durch eine Rnckfchritte thiin. Nnr durch K Irnr und alleKäm- 
Meage fcheiiiljarer V t i i;!cichnngcn nicht langer ir- ]de derfeiben können wu zur Naiur allgemach zu- * 
nn zu lalTen. rOcUkehren. ■ Kin patriarchalifches Kriminalrccht? 

Mit lubenswerthem Eifer beftreitet d6r Vf. die Erft fchafft jene Menfchen , jenes GewüTea wieder, 
Ib oft ivMterholi» JMMuiatuiii» dafii 4» iliiMU|e waloh« dmRiwfaloiiHi firoliar itraAi^ abdasGefetz! 

. Utftar 
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Unter tien von Sfaatsrillte fOr die Avfiiebuug 

der Anklagejury aHFgeüclUen Gninden heiUi e« 
auch: „Der Mndige Geriditsiiut werJe geleitet 
durch die Erfahrung, welche aus der LY-tuint; iii Ge- 
Sd^Stma «fttfpriogt« leicht tnftuge V emmthuiigea 
von zu Itlehtea Inxicbten zu unterfchcidcn , und die 
feinen Nuancen zu erarcifiBD, nach deJiep fie lieh zu 
b«(üminen haben." Dlelnconreqiwnz, welche dirin 
Hegt, dafs nichts defto wen: er Jie Vi thcih,uTif bej- 
bebalten worden ift , kdun üj^lit IjirücUcnder ge- 
zeigt werden, als es der Vf. gctli.ui hat. Sehr 
lobarffinnig fahrt derfelhe es aus, dafs «lurch die 
Aufhebung der Anklagckamoier dl« fari ze G fch wi r- 
oenanftalt zu einer leorea Form gemacht wurden ift. 
w«nn jene ihre PÄicKt völlig erfüllt oder doch die 
ihr hevpelegte Befiignifs eL-jraucht, die Inftructiou 
der Sache lo iaupe vervollftandigeii 7u lalTen, bis fie 

SOZ klar fchen kann, ^ut \v ilti t der Vf. nocli, 
[g die Anklagei^anuncr ihre üelcbeide mit Grilu- 
ilen rechtfertigen m.:chte. 

Dameo wUi derCMbe ^icht zogefteheni dafs di« 
Jury dadurch gewonnen bihe, dafa die'Qoalificatiuii 
zum Gefchwouien auf eine geriu^eie Zaiti von ßnr- 

fern obertragen worden iftt indem dadurch dem 
leicht hiime zuviel über die ärmeren Volksklallen 
elngerjumt worden ifi. Hiebey Iprjcht mdellou «ii© 
Erfehrung ganz gepn den Vf.; indem ein grofser 
Theii der lauten klagen über die MeTtechÜchkMU 
den Mangel an SelbfiRandigkeit , dJe Rohheit una 
LeiJenfciKirtÜchUeit der GcIchwiMTfen , welche bey 
der friiliern Einrichtung aii^emeio waren, feit der 
neuen Einrichtung verftummt find. Der Reicbthum 
ciebt zwar an ficVi felbft noch keine Bildung, aber 
•r die Mittel und die Veranlaffung zu deren 

Ärwerhufig. Aach hat der Vf* nur die 300 HOchft» 
beFleuerten allein ins Auge geMst, nicht dteMitgli»> ' 
der der Wahlcolletfien. 

Auch die Abfchaffung der intentionelien Fragen 
an die Jurv ficht der Vf. fiSr keine ^'erbelferung der- 
fe)hen an.' Denn die Beantwortung der Frage: ift 
der Angeklagte fchuldif ? ift ein Scnluls aus Vorder- 
fützen, welche die fnittere Gefetzgebung durch die 
Stellung der Fragen von denGefchwornen beantwor- 
ten liefs , ftatt deCfen man jetzt Geh mte dem htofaeB ' 
SchluOe begt^ngt » oliiie ato ahtcrftieh««» cib die Of' 
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fchwornen die VnrdeiiGit^e in .Ucberiefrtmg' genom* 
mcn I .jt n. Ai rfc haejden «bec taei^t nuctk nioht 

Verejidaclfta ! t . -. , 

Von der Einführung der Specialgerichte nehaii 
der Jurv unlieilt der Vf.,. dafs dadurch jene odeis 
diefe$ ah eine angerechte Juriizeiiirichtung darge^ 
üellt. werde. Nur «ufaerordamllche Zeit 
«uiseronUntliohe Maafsregeln ued Fortnen enUcliui-« 
di^en. In ruhigen Zeiten kann es im 'v\ . n'iicheil 
nur eine l'rocefc!- und Gerichnform für alje Verlire>* 
eben teben, niunlich die zweckmäisigfte zur Erfor>» 
fchuna der Wahrheitt Man fetzt das Chacacterlftiii 
fcQe der SpeeJ^g^richle io derenStrenge nudScboel« 
UgkeiU Abn eid^weder findet dabe^ nur fo viet 
Strenge and Sehnelliakeit Statt, als unbefchariet der 
\'ortlieidieung zidällig ift; — alsdann verdient die 
Juij ^rofsen Tadel, dafs fie den SpecialgerichtetL . 
nachfleht — oder es findet ilas Gegcntheil Statt, — ' 
aisiiantu verdienen die äipecialgericnte ■ alleai>aaAdttH 
dien Abfchea. Das letztere fcheiot indefTen dieAU 
ficht des Gefelzes; denn der Scaatsredner fetbft be- 
lumptete: die Jury fey fttr die Kinder des Haufes; 
die Specialgerichtc mithin für die öafuirde. Blee itfc 
ganz dos Vfs. Alcinunp und nacht noch tefooders- 
tlarauf aufmerkfam, dafs der Staatsrath Är«/, in teil 
ner Rede im Gefetzgebungskörper, ledudieb' ftavoar 
au<iging, wie die Obcrhandgenommene Ünfieherlieife« 
der LaadftnfMu und die.cewalJamen Eigbmche auf 
d«n Lande im I7tea.. Jahrhundert den Frevotalpo- 
richirr, ihn El tftehung gegeben hätten, wloHn R,- 
fabruiig, Ii ach deren Aufhebung, durch das Ueber-, 
handnebmen eben jener Verbrechen die. Nothwen-« 
digkeit jener Gerichte bewiaten halwr Bnd.'\«i*eiM^ 
lieh die Specialger iehte not dne fahr wrbeffert«! 
Com .eben jener Geriefite w.lren. Nichts defto we- 
niger wurden die genannten Verbrechen nicht unter 
dTPierupen gcftelll, auf welche f.ch die Compclenz / 
dei ifi.j- rialgerichte erfjreckte. Noch hfittedor Vf. - 
hrinri iven koimi u , dals auch alle wichttgere Sttats-. 
verbrechen, nicht minder die Ankl^en gegoa dUt 
hohen Staatsbeamten der Jury ganz enlioftcttf midh 
an den hohen KaKerlichen Gerichtshof gewiefen 
wordeD-Bod« wodmreh die politifcbe Bedeutinig der 
Jury in Frankreich faft auf nichts reduoi»t ift»." • >• 
. iOtr Bifekiuft folgt.y . . .! •. ,1 

■ ■ ' . ■ • ■ • •< 

<i <•.•»*<■'» <4 

•! 1 



TddesfalL 



S9ften May ftsrb an Frfurt nach ein^m ljn<jpn 
Leiden ider Bwehhandler Friedrich Keufir im giften 
j4-t A. Er war »in«tr cUr tViüvigrten und goirireickb 
ften' Beebhindler Dsotfehland«, und der gelahrten' 
Wtil fnrOhldordi'JrllMMAfeflktse In melwafMiZritk 



fchriften, als aucli durch feine Djirftellungeo in deu 
beiden Jahrgängen de« Rcformations Almjuiaeb& b». 
kinnt. Er war ein edler ManYi in jedem Sinne 
dM Woru, dedeti Verloft lange Jiblbar lifn wird. . 
(Mn«. Beebhandlang wird aoter d<f hOhmimtm Hew 
MS 0eor|| Adeaa KeyferJMWafaMhmg iwu 
' wardM.) 



»f. . 
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NOüHBKRa, in Comm. d- Riegel* u.Wiefsner'foh*n 
Bttchh.: MHtfi übtT'äii AngtltgeithtUtH äff dnt- 
f^^iOMi^niM. ''Ilferäu<)geg66en VottilJr. mid 

• Profeffor /r?/ zti Wfirzburg u. f.'^y. • * 

{Befihluß der im vorijoft Stück »bgthrochenm Rtcen/tam^^ 

^ M flc; grupdiairch glebt.es der Vf. lau«;, >v.enn den 
"M- RHeinläüdern im'Aljj^ememcn nachgeredet wird, 
dafs Ge e;n«i.gr,ttfse Aiili.uir,]it]iUe;t ^u. Jeu.KrJiuuü- 
fchen Juuizelnrirliiun^eii aufstTteii. , Das \'oil< ver- 
halt fiel», nach iliin , leiden \vejl es ilini an ^e^eiZ' 
Xn^üigca Organen gsbricht, ("eine VVflflfche au-izV 
fprecneui lind diejenigen Sclirhftrtellcr und^qf|iuten, 
wielche Mtinimtep. (üfs ihre ijldaui)^ lUe Bejüiia« 
muiie ihret''Mit1}0i^r erhaJten habe, «rra^bep Ticli 
cinc"Heli.in|)lnng , 7n weit ner fie niclit die .illcriniu- 
defte V'ollinarht belilzcn. Scibft vernnillien iäfst fich 
nicht cinnial diefe Beyfüminung, wie der \'f. be- 
hauptet, weil weder das f^ersj noch der \'t:i fiürid 
der nh^bewohner fflr dijpre!^i'nrichtuo.i;en emf c- 
.ipopmaa (ejro lUMUit - ■ t)f^n gjebfic^(..dcr ;MaIte 
flerfetnien fowöhl die Keiintnirs^iion, der BeTcliaffiBB- 
heil (liercr Einrichtungen, als il^e Krfahrung vun ih- 
rer Vor/üglichkeil. »eiti.km dieVcrhtndlungcn vor 
Gericlit in t(eiitf"cherSpr.n_l<e gcfi I)rt werden, ift crft 
die Muglii hkei'. entflaudcji, die Saphe aus eisner £p- 
iahning kennen zulernen; und ^ejchwot^Qftd die 
Cerichtsfoie fchon feit vielen. Jahren duxbhaus. üabe* 
fucht von Zufijhaucrn. Diß Ünnnüglichkeit« felji 
Becht felbft vor Gericht zu vorthcidigen ; das Ver- 
bot des fonft belobten mobilU officli des Riclj^jBi s; tüe 
erofse Entfernung der (Jerjchtbiiufc; die Unzuläffig- 
iKpit d^r Afpellatiuii bey aiieo ücge«ft4nden unter 
, XOOO f'ranUcn ; die J-antlamkeit der Procefi'e, und 




jÄchfifv iCt eT)cn to ,w);i>j^i{ceign«>t , ficl\ i^nh j<^li(:^- 
i<eit und \'i!rl)el)e der KiMwufiiier zu erwerben. Im 
A!lf;e"»einen Uarui man bey Verj^leichnng derCe^ep- 
.'■wart und Ver,L'.nip,enh9it als Hauptcliaiaclerjflii^ ap- 
..aeben» daf? die Orts- und VerwaUoiig-sbcä^tcn fra> 
'iperliin*niobl.(jshade()» /ab^r ftrafen Kunat^qt.dafs 4* 
t.abi^ gmanwdirtjlg^^t ft^rafen» dod^ /diaden kO^- 
nen. Die roÜaeyeericlite infonderluJt erfcheinjin 
' im holien Grade drt'ickcnd, wegen der Gnifie iJcr 
Sfiv>feii luul Kofien, wegen der V'ei lagung aller 
Bl- iiisniiiii-i, wegen, der llewcisUraft ,tler ,U(;uun- 
.ciationen der Vcr^^^l^un^sbeamtcn', £^^vorjiÜ|^h 



aber wegen äe:^ .willkürlicHen und flbertriebenai 
Schürzung der Jnjitrien. ' Die Verweifunj; aOerFor^ 
frevel an die entfernten und weitläuftie inftrulraä- 

den Zucbtgericlite, und u;e fchreyentfe HJrtc b^Jf 
der Anwendung der wenig beftiinmtcn Confcirj- 
ptionsgefeize konnten auch die Znclitgerichte nicht 
beliebt ipache;D. Der gröfste Vorwurf aber, wflrljtSir 
Jiefe und alle Juftizbmiordcn in Strafrcchtsfnchca 

[ trifft., ift das gan?Iicbe StiUHcbw/^een der Frat>zü(« 
fclien Oefetzgebung Ober die Beweisföhrung. FOr 
da.s Geftliwornftiifif riclit war folches freylitli unvuv- 
meiillicli ; aber lnlilbar war diefer Mangel im buch- 
ften Grade Ley der Afll^lageknn!Inc^. bey denZuclit-, 

jUfld bey ilen .SjiecialgCi icblen , da es gjEjwöholich fo 
feilen iillegt, dal's ein Jeder feine^,Verftand £flC 
^unJUa.>^ivIpli<QKefbaf^.iiäk. und. aosgiebt» 
iincl da {eiies S'üüfc^w«igen .cagieTch von Andern filr 
einin Wink angefehen \y«it|en knnn, auf gewilTa 
Wiiike VAX achten. Folgen davon find, ilafs der An- 
rebcr fich ni«lit fehen hinler ilie SiaaisljL'liin'deil 
heckte, und von dief^i^ wolü felbft als Zeygc laudirt 
wurd^; dafs blor&e.j|(f^iitl|||ll^e)itvr^tb(k 

-tefifttj filr Beweife gcii«q^oi^.VfJnc{^eji« nnd dafs 
bey der Cuniii^-]Jon mehrerer verTtniedener Anl((;i- 

f;en die einze..iien Bcweü'e rtimulut wurden, tnd- 
ich ift auch noch die grofse 1 afl, weki^e aus der 
Juiy für diejtMiigeii , die zu GefcluvorncD lernlöii 
ßuJ, hervorgeht und die u^screcbtefte Ungleichheit 
in der Hd'icurtinf;fl^.Eii^w.^^|fMr<IMch fich zieht, in 
..Anfchlag zu brinräi; . der. JvMimn Gebrochen de« 
'Gerchworncngeri^t& un<^ relii«r*ii«tte(bn thtUS^ 

tung nicbl einmal zu gedenken, worfilier der ticffe- 
iy»i>d,e jUfr/wi,,feine.Vnzufrjedenbi;Jl night verliehlt 
hat. A'ier nur Gründe entfcheiden tilier den Werth 
einer Sache* nicht, die Zabi dqr Stimmen. Nai^ 
Gründen vermag jedoch nur der .2u urlheiien, dec 
fie und die Sache verftent , wovon die Rede ift< 

Aus fejhr Itcifftigen QrUnden thul der Vf. dar, 
dafs die Jury, in ihrer am Rhein beftehendcn Ein- 
..r^qlUung» in.politifchein und wiffcnfcliaftljinhen) Be- 
Iraclilc nichts tauge. So wenig wir (tie l'iiLnncn 
i,untt J^idureri Roms, oder die Ephoren :ipartas in 
; l^atfcidapd wiederherfteUen können \ eben fo we- 
«iliät^^ ^ «AS.die.Jiiry «IfrKivländer, diii»l) w^l- 
n<4i^e«|Ml.f(Mi^t¥tlonellen VerbUtiuiV auf diefer Infel 
jfAiifftruD^p^ ^nA ergänzt werden, die uw ganz fremd 
fuid, und mit welcher zugleich jener Volkst hiuacter 
aiiy tJer (^onftit iil ion des l-andps iin|i( r pe\%atb!eii 
ilt, dnrri) welchen das gan/.e Inftitut der Jury .allein 
anv, Leiten erhalten winr. Ab»«r die Hauptboll werlta 
d^s. eng^fcben .Ge&üwornengericliUf di» früh« Jmtj» 



^ ALLaJUTE^ATUJl.t;ZEITUNO %u 

die unbofelirinkteVWrwerfiioga und di« nothwadiflB gegeben bat, was es wOafcbte» und venifloftig|lMt& 

Jtinfl/himJpk'arf clBrTycf5llW8nifl,\fct1|ff aknz^fer«^ /\ TT 

zOgricii iler pölitifche Gehalt dW'galfzeirEiSichtOng ' ' Weinli ferrter" in dem SrVafjpe^fdtz^'Telhri , fobälS 

berulit, f\hd l)ereits durch die Fran/.öüfclie Gefetzge- die atiAelvIni;te Tb.it (ianuiter luhfumij t worilen ift, 

bune we^rgeriflien, und es ifl dadurch diefe CitadelJ« der Au$lpruch: Ücliulilig oder Sirafl)ar, eiithahen 

In dncti allen Zucängcn offnen Platz verwandelt ift; fu Gelit man wohl, dals fich die Enifcheidung 
1ff^ft"c P*»- Vfr nätt^ au diaftn Bollwerken anfibujnbtf.fiift Tba|fragR Und JBjDftlUsfrMB oichl trennen 

noch die Zufunnienfetzang oer ei^jlilehen Jury rech- lifst, und dafs der Richter « welcher nach der Jury 

nen Tollen^ wozu nur, die frejen JjandeigenthOnier diu Strafe feftfetzen foUt. eigentHch otehts zu thua 

oder Erbp^chter, und zwar iial/h rier fteinVgenpTh- hat, als den StraftarifF nachzofehen, den die Krlml- 

hien werden dürfen, welche dei' Scheriff, der kein nalgefetzf^bung felbft aufgeftellt hat. Alle D^tiat- 

Präfecl ift, zwar ordnen, aber auch inne halten ten, welche hjel>t;y noch vorkommen können t kön« 

'mufs.' Bey der TraiVziJrifchen Jury hint^cgffn ift, wie nen . ihren Urlprung nur ails der UnvoUftfndigkeit 

.'^Of^b der Vf. bemerkt, die Zufammepfetzung durch- oder Dunkelheit .des Tariffs entnebmeiu JPJeis ift 

•üs'lder Regierung in die Hahd gegeben, weldhe ein Tadel der .Grietzgc bune , aber bat keioMijSin» 

durch'ihre Beamten drey Mal es in.itfrjjirOewUt-hat, ftufs ^uf die wefentliche Berchaffenlieit des'K^i- 

*«uf die GefcWoriienbank Niemanden' 'koihihen tu. nalprocefTes , und, kann nur zu Widerrpri^chen TiKi- 

laffcn, der nicht ihrer A'ificl»! rotfpricht , da die Li- ren, wenn lüe' Gefchwornen und die Riicbter die 

ften lediglich nacli dem (Jutbefinden des Prafecten, Gcfetze vorfcliieden vf-rrtolu-n , auslegen und anwen- 

üeS'AIBrcrtpr^fi.tenttJa tttfd des Cteneralptocufatöfs defiv' •Es'lft'dle grttfstn liironfi nuenz, wcnb «Tai Oe- 

3 ttfilkajnefigeftellt und gefäübert werden. Will man fetz den Gofchwornen fagt: ihre Sendung bezweck« 

;ierung nidtit weder die Verfol|päl4 'Uoch die BieiftraftUg 'det Vef- 

''iugeben;'(^ \vürdijifii/fizugefteheit miiuchv darsd brecher, und wwftafii ihnen verhietflt: dfef^olgsn 

""Zufall ab^r''die Z'JftmminTcfzunf ciufchiiide, wo- der 9trafbarkeH tn''Emf!!:nng zu «Kben; ^tichw^ 

■ tlurrh maa um nichts pcheffert leyn wilfdt. Die aber an ihr Verd^ i i :r"hcil die Strafe unver- 

"Enticheiiunu des T/Cofes ift nur darm urifchüdlich, meidlich koflpft. Ihr Schuldig trifft , und damit fie 

wenn die VVahl unter Gleicb^Ochtiqeu Statt fintict; richtig treffen , füllen fie mit zugemachten Augpn 

WO aber das Loos nur Perfonen, keine Könfe zählt, fchiefsen. Der Gelcnworne triufs iltb, nairh feiner 

da wird feto Uitbeftand drückend. Rechte Kann das Pflicht, die Anklage an das Strafgefetjc halten , und 

'Loos aoigleichem abei^ nicht di«GtfehiclUichkeit xu 'ieuich nicht halten , da döcb das QäaWAvik Jdiur^ die 

"Sienen.; TO^Wihhder nrehterMeiV»t5ufalle?aMi««i- -Brohnnfe efo '.Strafpefetz wird. ■ " ' ' 

ftellen, ift um nichts hcITcr, als die Anftlhrer der ' Ift da=; Tirlvennf nifs Hu Ui-theil, fo rnnfs dafM« 

Kämpfer für den vatfrLinilifchniiWIleerd und die be, wie ieiles flrtlieil, auf Regeln beruhen , welche 

StetoermSnner dor Sc hiffe durchs Loos zu ernennen. enfi,vc'iler »ü« Vernunft aus der Natur der .Sache, 

Wetui aber der Zweck eines jcilen KriminaTvflr- oilcr die KV fahrt i'ng durcli anecftrengte Beobachtung 

fahrcns nur der feyn kann, auszumitteln, ob ein be- erfand. Diefe Beurtheilune kann vor andern Gegen- 

Ipodrer 9»ht» and «hier einem Strafnletze ent- ftänden xler^fiibriiiur nlbht« vohrus hiht^. Ift die 

'Adten in'; Co rmki 4fe heften Hfchter ofiRsobsif die ' EHährarttf'Tfier''l^^h-,' ■waruAi tifaht «iitfcfsw«^? 

ffeyn, welche den "heften Willen und Fähigkeit be- Ift fie anderswo nicht trOglich , wariini hier? Wie 

Ützcn , das Allgemeine in tiem Befondern zu erkcn- aber auch diel'c Ri^ircln , welche ifi den zu bildenden 

jtien, utui liefes Mjiicrn unii-rzuordnen , wi K hi- ni:t- SdiinfTen die Stelle c'or (lliorlatze einnehmen miirrr-n; 

hin von der einen Seite frey^ind von fforenden Af- erfunden wierden , imVner möffeh diefelben , um vcr- 

lecten , Leidenfchaften , InterelTe ünd itafliveni Ein- nOnftig feyn zu können , allgemein gOltig feyn. 

'«flofb» und welche «iif der andern Seite &ih im Be- Ohne objwtive Beweii<;regeln ,ift kein fifcherfs, und 

"fitte der Mittef befinden, wodtirfchjenjeErkennthifs alFgemehrar 'Billigung verfichertes, EfkenntnlR-tci 

' zuwege gebracht wird. IJieTeMittel nun find, nächft irillen. Wenn das Gcfetz dennoch die Gefchwornen 

den natürlichen Talenten eines jeden Individuums, dadurch nicht verpflichten zu kennen eingefteht; fo 

lediglich Unterricht und Erfalirung. Erwägt man fagt es nichts andres, als: weil Gefcnworne da 

nun, dafs die (Jefchwornen aus der Zahl der admi- Atzen,, fo mOffen üe richten können. Eigentlich 

niftrativen Beamten der Regierung und den reich- foUte M •ber'beHsen : weil Oefchwome richten k&R* 

ften Einwohnern des Departements, zum rt-öfn^a «en; nlfllgMi' fie xii Gericht fiuetti AiijÖMtt Rttedii 

The8», zofammengefetzt werden mafleii; fo^ kättn tfes''BewAlMr ttilUiraUMi,--itorwelft dat OeTetx dis 

ito VlhUwOfifohe Einrichtung nicht <ndei9 erichMkfih» 'OefchWomen-iiTiI' ihr Ge^^^en ; und hierin liegt der 

denn als efft Werk der Slaatsklughelt, ^fche HHn IgrOTste Uhfinn. Denn dasOewiffen fpricht nur dem, 

Volke — weil daffelbe auf reiche Richter billig der felbft etwas fhun oder laffen will; aber Niemand 

mehr Vertrauen fetzt, als anf unterrichtete; anf zu- kann nach feinem Gewifffen das Thua oder Laif^ 

ialligen Verftand mehr , als auf popritften ; auFEr- Andrer, d» Gewiffen eines Anden ÜMrtlieiibMl* 

• oennanR eines Prafects mehr, als auf die Atiswahl Von dem gewifienha^^teD Oefc h wo fM B Ift man 

der bOcnltatA OeHvalt, nod aöf eine ktam AUKser- :w6hl gewifs, dadTs er titAttginihtäda wolle; afber 

•firirirttas iiMh)r,<ib aiif eide wNmtevtBPOchaM»».^^ ge- - diS» «r ea'Mdi ktene» dtan niaug täa Gewiffen 

nichts 
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'nichts 'iii tfaitii.* '* Iftfwtftl^er erfte ESmfraök htumlr 

'der walire? BogOpftiget die cingcFiJhrte Procefsord- 
nung tlie glilcklichc CJeburt des Rindnicks? Wenn 
<Icr Aiifmerkfamkeit , dem GcdächlnifTe, oder dem 
^charffinne der üefchworocn letwas enlgungen ift, 
^as fOr Tie bertimmend §tyn mOfste, wodurcn kann 
is ttotdockt und ihncli twnngenwirtiget werden? 
Indem' der Vf. Merain den Senluf» zieht» dafs die 
7ury weder im politifchen noch im rechtKohen Be- 
trachte fleh von einer vortheilhaften Sfeife zeige, er» 
innert er noch an Hobels» welrlicr ansfohrt, dafs 
■tturch die Ungerechtigkeit eines Herrlchers immer 
Aur weniger Menfchen hingefchlachtet werden , als 
"WO das Volk reeiert» und erinnert mit Paulus, dafs 
'dSe Fflrft'en. .nicht 'denen zum Schraken find,^ die 
Techt tnun, fondern denen, die bds thun» Neben 
tfcm Strafgefctze mufs ewig die Strafgewalt, ewig 
"Themis in ihrer Gottheit mit dem Schwerte ftehen. 
Aber nicht das Schwert ift 711 fürchten» fondern die 
"Hind^ die es fährt. Dafs 

'B&ndft gegeben Welrdea mflchte! 

* • ' • . 1,. 

Bksslau: . Uibtr 1. dit ktutige Grinz$ äir bishtr 
. . ' htkauptttt» allgtmtitun GüitigluU des alten Sack- 
'Jkmrtehts in Schießen und Über IL die rtriiihrung 
ßl§tm dtm landiskerrluhtn Fueus iit ditftr Pro- 
■ '- vkm ftU dir dorHgm Aufnahmt jintrlüAu, von 
C. F. IV. A. Fattr, Ki;iiigl. Preufs. KammerafB« 
.j. ftenzr£Uthe und Ju[uzcommir£artu zu Breslau. 

Der, durch mehrere &:hriften (Iber die SehlefiE^ 
Hecht ^verfaffung rühmlichft bekannte Vf. erörtert 
^in der vorliegenden gehaltreichen Abhandhmg mit 
der ihm eigenen Gmndlichkeit undBelefenheit zwey 
Wichtige Gegenftan Je des Schlefifchen Rechts. Die 
^Iff/Pl cter aur dem Titel angereigten AnffStzeeotwi- 
'cKelt 'den tTmRinfr der heutigen Gilltigkelt des SBeh- 
•fifchen Rechts in Sch'crien un f ffilirf fie auf die, 
pirlu feJtL'n verkannten, Gienzeri 7.itrilcl< und die 
' 'ZUififte cTin \fir\. die, fo viel man weil»;, (Vit dem Jahre 
*i'740 ef{\ gegenwärtig zur Sprache gekon)nienc Zu- 
'isfugkeit der Sächfifchen Verjährung cegen den lan- 
- '^hertlichen 'Fiscus. MSchte der Vf. for^iihreo, 
'Geglinftäbd« SshlttCfifenni ]l«ditt wifMolidUIlBh 
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Brnnr, b. Flittner: E, M. AnÜfg ürtktil Uhtr 
, , FrUdrich den GrqßtBp bekochtet von JL. 0, if* 
I8I8- 3IO S. g. 

■• Wenn Arndt fagt: ,/3ott hatte fein Herz von dem 
Könige gewandt, und er war verftockt und erfilin- 
det und erkannte nie die Treue, den GJauhen, den 
Tiefßnn feines Volkes, fondern buhlte mit fremder 
Eitelkeit und Vernichtheit : daher ward fein Name 
Deutfchland nm V«nlerb«n und fein Getiächtnifs 

fe|a«n Volkit stt TnBv;'* Ii» wind Iba 



MSeiiKNome ift DeutCehkndiSMc ttqd fein Gedächte 
liifs lein^ Volkes Suen , wenn er gif ich «fat Paar 
witzige Franv.ofeo zu Tilc ilgenoffen hatte. Stellte er 

diele Fran/.ofen auf die erlten Stellen im Stnat und 
Heer? Gott bewahre! nicht einen einzigen. Wurde 
er von iliHL-n lutlierrl'clit ? O nichts \vv i'^.tji , vr tliat 
mit ihnen , was er woUtei ße waren t*i<Jis ila, leine 
•Brholungsfhinden ' zn wflrzen." 'Und das ift eine 
glin^fliene Erwiederung; denn Arndt verfdndigHj^ 
«oh an der Sprache, wenn »und er war vcrftockt**^ 
von dem Könige und nicht von Gott verftarulcn v er- 
den foll, o!)L'Ie!ch vorhergeht: „Gott hatte fein H' T/ 
von dem Könige gewandt," und ditfes ift ObcriljL-ls 
eine Gottesiafterung. y^rdii/ lagt ferner : „Was im 
Witz fcharf, in der llctrachtung folgerecht, in der 
ZofarnnhafttnugikOnMich. vor» das verftaud man," 
und HiTOf'lmtl'eTwiedert : So? alfo war man folge- 
recht im Denken u:ul Handeln? Mju L'e>>c wohl 
aclit, wa^ H. //. daraus entl'lelicn Idiit! „1);i!;im- der 
Men('-Ii eine Malciiine, di« Welt eine Mafchinc, 
Gptt felbrt eine tndte Mafchioe» fp klang es in Bit- 
^tit^n^ Edicten und Manifeften/'; ;|UftliB|Ui der Co^i- 
fLM i>i a Jh» JJaaken awi HwMfaln foI|^, dafs der 
MeMMi'^iv Oött fethfr eine Maichine ift. Um 
Verzciliting' an<; den alten ntoimri ifrli.;-!! Principiei» 
in der NaturrrkLiruiig wuiifit aiiei\ijii<is ein ärgerli- 
ches Mafchiiii-ii; it( rn ganz conlequent gezimmert: 
Was haben aber' Irrtiaiimer in der Philoiophie mit 
•Friedricli dem Gr. zu fchaffen? Qefetzt aueh^ ^ fr 
«liit«» ihnen '«ugebaogatt^Ji^JMifM^ ibm, einen 
» tt tt h ttin flr<kr-Th<W»^wnM< n * Mi t » e i fen (wieder 
7u rlimpflich : Fr. Bi.'ftrcifnng de; St'flf'me de !a na- 
iure in feinen Sclirifteii liiiti,,. zur Antwort ttieneu 
können; der Ki'mig erkl.ul fleh cLuiu für die chriii- 
1>( he Sitteniehre, und i'iir die iMtkeli^^e [d« i. (fieiii 
England herrfefaendi] B gi ittslehi^»- nnd ei^jtwij^ft 
beyiäuto «to» tNg wri gaJ^tfA vqajtenpro u^^gßnGik- 
••««nt Ma^fclRto dtuü^y/kmK^miß ^feifl «e^tigps 
Wirken verderblich ward, weil er kein guubiger 
Held war?" Alfo wirkt« Friedich verderbßch? 
u.i I (>rund! „weil er nicht handelte, wif M.jlio- 
met, wie Omar, wie Zifka, wieüottfrieti von Üoud- 
lon ! — Er ftand doch da ein.ppCses Zeichen der 
n Zeit» wie ein juntieliger. von, Gott vfsrlalTe- 
blinder kalteoEiiuamkeit (eines Gedankens.** 
'üfrtl'lcann KOniH» Held, Retter, Vater des Vater- 
t<]inder, man kann Gründer einer neuen Ordnung der 
*Äinge , man kann feiner Weh als ein grufses ßey- 
■foiel vorleuchten — dafür ilt man — tier Teuf;-!. 
»^Vas an keine unmittelbare OffenbarungGoltes und 
des Herstna j(lani>t*;;va.<; nicht von Liebe und Seim- 
•'fooht iudUS^mm Ualiindlichen and Ueljcrfchwengli- 
ehen brennt , fa was alles Streben danach als Watin 
and Aberglauben verlachen lehrt , das zerfiört auch 
i'io Keime, woraus I r Indien Schöpfer und Stifter 
inKunft und Wiflenfcbait hervorgehii." \V le hübfch 
znfammengcffellt ; eine Orfeid).iin'ig Gottes und des 
Herzens! Hr./?. hat can/. recht: er eifert wi<ler 
den Verftand, denn das ift der Wolf, der das Lavnitt 
db» Qkatma^ iäitiu Sin iiolttB SOnieftr In Kjuoft 
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und WilTenftliaft dürfen keinen Verfland haben. — 
^laii frrit-e nur nach: iler Erfiwier der Uampfma- 
fcl iiu*, J-r BiichdnicUerkunft, die grofsea Männer 
der alten Welt* Ariftotdes* Zeno« Pbidiai und £u- 
Ididas, Ovaren alle« Mfnner inch dem} Herzen d«8 
1«. Ofriciiims. 

Indem wir diefe Auszüge unfern Lefern vorlo- 
gcn> bemerken wir, dnfs d.Tmit y^rndt's üchrlU nicht 

..verglichen ift. Sein (Jegner geht übrigens etwas 
leicTitfertig mit der Gefchichte um, nach ihm „war 

'iil^Qihr 161s Deutfchkind g«nz.protefiaiitifcb, mit 

'AnsMiune weniger OrtfchafHmi** uml nach ibm 
„foh'd Friedrich deigleichtn- Stande (die faft allent- 
linlhon ariftocratitclie Adels -Collegicn geworden) 
IUI Ii! nnd rufte keine v.um Dafeyn. Es halte deren 
zwar in Pomiwern und der Mark fonft gegebeni aber 

'5e wareh feit langer Zeit nicht zufammen berufen 



i-ieere am hciten verweifen. Ueber die Fortdaaejr 
der Lcibeigenlcliaft, oder beftimmter, der iinablfl«- ^ 
baren bäuerhchen Laftcn unter Friedrich ilarf nich^ 
unbemerkt bleiben > dals er in den Kammern jahr«> 
lang gearbeitet, and die Erfahrung gemacht hat, wi* 
fchwer fleh an der laodwirlhfchaftlichen VcrfafTunf 
ändern lafre, und wie viel voi-thellhafter der Lano^ 
wirihfchatt die Handliabuiig des Rechts als die KOn- 
fleley au demfelben fey> dafs er als König fich we- 

fan der beförderten Uemeinetheiluhgen niit dem 
ieyfpiele Englands entrchuldigl: „eine pot^rchiMif 
Regierung, welclic die in Republiken eingefHihfAa 
OewohnliL itan nachahoU, venlieA nicht des Defpo- 
ti-^mus bel'chuldigt ZU werden;'* dafs er in feinea 
Puliiifcbön Staaten ,ieinc Menge eben fo wiilei Jiimi- 
ger als vindieulichcr Gefetze ablchaifte," und Jals er 
in feinen Erbftaalen die Edellcute wider ihre Bauera 



''Wohltni" Auch „fohlt« Jrledrioh ift^io Cnicht wie nichts weniger uis begO^ftigte, yrie Dohm' s Denk- 
fee fblMt fagt , jiigendl*eh«n Ehn^z«. den Eroberer wOicdigkeiten bezeugen. Auch ergabt die l^cvOlkc 



?.i m.ichcn , fondcni^ dafs es an ihmfey, fich die 
evfie Stelle unter den ilentfchcn FOrflen zu fichern 
Ulli! den Einflufs FrankreicliK in die deutfchen An- 

{lelegenlieiten zu fcbwächen." Die Vertheidigung 
einer BcgflnfUcnng des Adels und der.Bevbehallung 
' der Leibe4eenfcnaft wird dadurch finnreion entfchul- 
*digi, dkfs fehl irröfsefs Heer fich thäfls aiaf Atuhe- 
b'Jiig, lheil<5 anf Anwerbung grflndete; dafs-jenedie 
gebildeten JOnglinge nicht treffen durfte, da difife 
der Pöbel lieferte, dafs fein«, rolie Snl Jatenmenge 
picjit durch Vaterlandsliebe und Ehre, fondern 
'dti'rch Kurcht_geordnet und geleitet worden könnt«; 
< ilfft Mb «fitr^Sächtmtirter habe» nnd. felglich von 
"Hen OIHmenM' fFNkie iitd trMlniid' fsfehlcden feyn 
rniifste. Ferner, dafs der K()nig nu# arme Untertlui' 



rung^veraeichniffe^ dafs während,, feiner R^ierui^ 
der i3auern weniger, der frcycn Landbefitzer mehr 



fmJ ; dafs 



■r Zweck der Ahinsbar- 



nen fjiul, und dnfs er Tie idclvt reich und gebildet 



geworden iiiui . 

KeiL der bäuerlichen Lafiea, ohne ihr (Jebol, er- 
reicht worden. l>ncli ful! dadurch der Nutzen tie- 
fes Gebpts nicht bcft ritten, fondem mir^r Vor- 
•wütt reifrar.Nichtenheilung'yO^^>ie^ ({fMlSn Runig 
abgewandt werden. Wirder, li^ch GeifV und Wil- 
len,' mitlinflem herflhmtenlWfinnern verrlichcrt, wjo 
ffo!:. V. A?fl//<r t'cthan, fo fleht er Lieich; und 

werden feine Arbeiten und Strebungen nach feiner 
Zeit beiirtheilt, fo iftesleibht, die .SchniaHkmgua 
Metniger Ixauode feUfa]i^en:VVJ(lerrpn|chs',]^^ davM zu 
entfernen, und der Vf. der vorliegenden Schrin hpt 
es floit Geift'und GlOck gclhan. Doch fcheint er 
fich nicht in dem Gedankenk reife der damalig 11 /eit 
machen kni;!;(o, r'.'TUi er die , welciie am wenigften gehalten zu haben, wenn er dem Koni)'- (ün l'lja 
arm waren und Sinn fnr'Khre hatte, drückte, wenn zur HerrfciiaH ;il)e:- tanz Deutfchland lais zu dem 
W dem Adel feibe^Heftfidienfte und ÜicnftvorzOge Unglück si..t',i' von.Ki llia beylegt. ■Ourch de« Si^g 
•ntEpg'i foäd^M yt^n-mr ihnr 'Beides fieberte ^ und dort w:ire iiuchftens £uhmc^ , a^s Kti^^iuupiatz, 
^vmm er*Mnit Vt^MTan^adeniitg unvcrfucht licfs* -worauf der König gerechnet, gewoniuen,; und A.ircD 
zu deren Ausfflhruns «oer t^ranzöfifcho Revolution Siege allein bahnt fich nur der Weg zur H^rrfchaff, 
geliörte, und wodurch er (IcK Iii pam EtiTopa Feinde grnndcl lie fich noch nicht. Dazu Vehhen alle Vor- 
grmri'-ht halien würde. Mit di-'b-r Krklarnnj: lafst anftalten, um die \'(jll\erLcliaften zu gewinnen, zu 
Tk b die eigen«; Acnf-^ernng des liouigs über das Ehr- bewegen, und zu leiten; und wenn dazu auch die 
fi-fiihl de?.? Adels und ^ok. v. MiUlerx Vermuthuf^, Mittel nicht fehlten , fo war der König doch zu fcKr 
dafs es zutrfeüch fehlen , den Mittelftand nicht von Könic« um fie zu gebrauchen. Er cntfchuhiigte die 
' den eben crft aufkeimMiden flDUnDwi de» boiigedi- Eiananine von Scblefien mit feinem jugendtu-hea 
chen L^ns abzuziehen, Veranden. ■ ladefs möchte Ehrgeiz, und geftand, dgfs fie fein Haus in Gefahr 
florh näher Ircgpn, dafsMie liEhere BrfiSriternng der gebracht und als Raditwickiing non Oefterreich.deo 
Edelleute in aem tlamaligon Heer mit dem Verbot Eiiribruch aller Europ. Heere in Deutfchland nach 
des ausWilrtigen Dienftes, und mit dem Sparvvefen fich gezogen habe. Er beicächtipie fich nachher in 
' zufammenhing: die Eilellente l<onnten (ich des Dien- feinem Vaterlande keihes Dorfe n^elir mit Ö«<vait» 
' fte!^ nicht entrchlaren , fie hatten Zui'chufs von fondern hielt darin mit Wort und That den ilc/it%* 
Haus, und Üef^en fich alfo mit eeringerem Solde un- ftand aufrecht. AJber.'ljfia'andera wOrdß es jetetun 
terhalten. Wie fich das durch die jetziaen Koderup- • Deulfchland ftehen wenn er nicht der Feind , fo^« 
■een der Kriee^ikuDft'iMi wfndem maifea, darüber . do^dir Gemahl voa HÄuda Tlierclia eeweCen wäre 1 

• • ' ■ ■■ : ' ■ • . • ' , ■ -t • ■ i^iK^i^^t^-isr 

■ •' . ' • ; . • . . . . • . f r 



. Digitized by Google 



r V* 



^ I5Q ^ • ^« 

A LLGE MEINE LITERATUR-ZEITUNdt. 



Junius ißig. 



SCHÖNE KÜNSTE, 

l) Wie», b. WaUishaufscr: Sappho. Trauerfpiel 
in iMnf Auf/.ngen, von Franz GriSparztr. 1819* 

^ 9) Lmpzig; Die modelt Sappkot ein muGkiViMi- 
drdri\4tffihos IJurciifinanJer ohne Sinn und Vcr- 
ftaii>l, iu. z>rey Acl«iu> voa /idolpk von Schaden. 
1819« 136 S. 8« 

Wenn R^c. "aus demjenigen, was wir von rfem 
Leben und' dem Tiwc der Sappho wiffen, 
eine Tragö»iie machen feilte: fo wOrd* er ungefähr 
nach folgendem Plane an das Werk gehen. 

Sappho, tnmken von den Huldigrmpcn, welche 
canz Griechenland ihrem Talente widmete, ift mit 
iJirem Gemülh früh aus den Schranken der Wcib- 
liclilveit getreten, und hat fich fchier den unfterbli- 
chpn Bewohnern des Olyrapos gleich ffeaclitet. Der 
. Dichter AJkSos hat fic wahr und innig geliehl; «her 
jius Stolz und aus Eifcrfacht auf den Ncucnbuhler 
Ihres Ruhraes hat Go ihre weibljchc Neigung zu ihm 
bezwungen, feine Liebe vcrfchmaht, unft ihn der 
Verzweiflung preisgegeben. Sie wählte fpäter «len 
»rufaifchen KerkoJas zum Gatten, und hafste für ihr 
iJureclit an Alkäos in einer kttrzen, aber langwciii- 
Äcn Ehe. Bcfreyt durch den TihI des .\Iannes , den 
£e nicht hatte lieben können, traf lic der Pfeil des 
|>eleidigtcn Liebesgottes aus den Augen des Jünglings 
l^haon, er wurde der Gegenftand ihrer feiirit(fien 
Wünfcbe, und hatte keinen Sinn filr ihre fchlecht 
verhehlte Flamme. Eiferfucht, und zwar die fcldimm- 
fteArt derfelben, EiferfuLlit ohne beftimmten Gegen- 
ftand, quill fie furclitbar. Jhrer gciftigeu und leib- 
lichen Reize fich bewufst, glaubt fie um eine andere 
Sterbliche fich verrchmaht, und üeht die geliafste 
Nebenbuhlerin .in jedem weiblichen Wefcn, dem 
phaon freumllich begegnet. Ihr Verdacht bleibt end- 
lich, zu ihrer Schmach , auf einer jungen Dienerin 
«hres •■■ignen Haufes haften, die mit Geift und Talent 
den Reiz der Juncfriiulichkeit verbindet. Er treibt 
Ce gegen die SchujdJofe zur Wuth, und nur Phaon's 
Daiwiff hrnkunft rettet ihr Leben. Die llrfache 
5hrer Selbftvergeffenheit ift rrfcht mehr zu verbergen, 
ihre Leidenfchaft ift dem verrathen , welcher fie ver- 
IfchmÄht , fie ift aufser fich, und will Gewifsheit, um 
wen fie verfchmäht wird. Phaon ift gerflhrt; aber 
. es ift nicht Gegenliebe, nur Mitleid, was fein Herz 
bewegt. „Uiigiilckliche, die den Alkäos verwarf, 
weil er kehl Gott war, nicht deiner Liebe kann ich 
A' L. Z. 1819- Zwiyttr Band. 



Troft gewähren, aber deinem Stolz. Könnt* ick 
eine Sterbliche lieben , du wdrdeft es feyn ; es ift eine 
Göttin, welche meine Bruft dir verfchliefst, Aphro- 
dite, der deine Gcfänge huldigen, ift mir verhaM 
um der Verweichlichung willen, welche fie äbeP ' 
mein Gefchlecht gebracht hat, mein Lebi^n ift un- 
widerruflich dem edleren Dienft der Diana geweiht." 
Da bricht aus der Flamme derLeiclenfcliaft der Strahl 
der Selbftcrkennti.ifs hervor. Sappho fieht, dafs« 
wänrend ihre Lippe Aphroditen verherrlichte, ihr 
vom Ruhm bethürtes Herz den wahren Dienft dei? 
Göttin verfäumfc, indem fie unweiblich die heilig« 
Flamme der erften Liebe in den ftolzen Wellen de» 
Dichtcreitelkeit auslf>fchte. Das Ziel des irdifchtn 
I^clMms ift verfehlt, tier Schatten des nie ganz ver- 
geffenen Alkäos winkt der poetifchen Seherin, die 
Rande der finnlichen Natur fallen ab, und l>egeiftert 
ftflrzt fie fich in Okeanos Arme, dafs er in die des 
verfchmahtcn Sängers fie trage. i. 

I» 

Hr. GriHparzer hat einpn andern Weg eineefchl»« 
gm. Seine Sappho hat geliebt, fie fagt nicht wcn| 
ift gctäufcht worden, fie lagt nicht wie; hat gelitten^ 
fie Tagt nicht was; genuc, fie ift nicht glOcKlich in 
der Liebe eewefen, aulser auf der Leyer. Jetzt 
kommt fie fieggekrönt von Olympia zurQck (warum 
eben von da, wo fie nach griechifcher Sitte, der 
nakt kämpfenden M.'inner wegen, nicht hin dürft 
te?), und an ihrer Seite der JAngllix; J'haon, des 
um ihretwillen feine Aeltern vergeflen und ohns 
Nachricht von fich gelafftm hat. Ihn hat fie zum 
Gatten erkoren, ihn erklärt fie zum ilcrra ihrer 
Diener : 

Der Herrin Beyfpi«! wirf fie dienra lehren (S. ir.) j " 

Phaon ift gfblemlet von all dem Glanz , der {einiÜ 
heimathlicnen Hfltte fremd war, er bewundert San* 
pho, und mevnt, fein Valer werde wohl von feit 
nem Vorurlheil gelten die Zithcrfpiclerinnen znrilckit 
kommen. Bey Tifchc fieht er die junge Sklavin Me- 
litta, und, feihft jung, frthlt er fich von der reifeit 
Frucht zur blilhetiden Knofpe hinzogen. Titt-k.tSU 
mit ihr. Die Kleine, als Kind geraubt, mit ihre« 
Herkunft tmbeUannt, von Sappho liebevoll als eig'» 
ncs Kind behandelt, aber doch wenig von ihrer Lame 
erbaut, erregt fein Mitleid; <tie jugendliche Wechfet* 
neignng fängt an, mit Rnfen au tändeln, und die 
Scene endet mit einem Kuffe, von ?lem Sappho Zeu« 
s;in wird. Eiferfucht, Kampf der Zweifel daMgen« 
Uebfrzeugung, als PItaoti den Namen der Sklavin 
im Traum nennt, Ausbruch des Neidas gegen Mc- 
Cgg LtU 
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litta (die forsfilifpOerchinückle foll lieh einfach klei- 
iieii), Wutli und pcziicUt;er rMieh».alstSe «Ue Rofe,, 
Phaon'sGcfciunk, iiiclit w(«»legfn will, Phaoii s Da- , 
rwifchenkiuift, Strejt, Fliiclit der jungen Verlieb- 
ten, Einholung cicrfelben (wobey Melitta einen 
SdbhgMclen Kopf bekommt!), neuer Streit, Plvaon 
vedamirt fdne natürliche Frevheil und appellirt an 
den Stnl7 der Sappho ; - «odiich^. .Oott Tey Du\k, 
wacht diefer auf. Sie erinnert ßch, dais die Dich- 
terinnen dem Olymp angehören , l<Iuiilet fich präch- 
lifi an, dankt den Göttern, die ihr das GlOcli der 
Liebe verfagten, fnr ihren Ruhm, feirnet das ic- 
hcade VuLKt iumI Xf.rüigt vom leukadücbea Fellcsa 
htnh. 

*• Das ift der Inhalt des Trauerfpiel« Nr. t;' E8 
hat auf den Bühnen von Wien uii.l Berlin proFseS 
Ghick cemacht, und auch andeiu'.ts uMli ^f^^ep. 
Und warum follt' es nicht? Hr. G. , über deffcn 1 a- 
lent Ree. feine Meinung bey Gelegenheit der Ahn- 
frau in Nr. 302. Jahrg. I8I8- aus^jefprochen hat, malt 
IcbendiK; ifdjorhiej m iltc: die Liebeslulk der übf jr- 
»ifen Uichteria, dio lu rkere Macht, welch* BMllli 
«n BltUhc, Jugend an Jugend, ohne Rflckficht auf 
trockene Pflicht, auf niotlrigen Stand u. dftl. zieht, 
die Stufeuleiter der weiblichen EiFerfuchi, und end- 
lich die pompöCeOpferiuig de* Lebens, dolTr.n hcilse- 
fter WiiWch iinerfallt «blieben ift — das aUes tit 
den Sflinufpiilern fafslich, es ift, allenfidls mit Aus- 
aihme der Selbfttödtung, ihr eignes Wefen. Lohen 
lind Weben, üe flellen es mit Wahrheit dar, und — 
arcelSUt* Mit diefcm Mittel, mit dem KunftUiick, 
4kn VhK der poctifchen Erfindung in Charakteren, 
Situationen ttadjktKClMflheilen innerhalb desGcQchts- 
kreifes'der Htlmnen feftzuhalten, liat Kolzthut 
20 Jahre lang unfere Bühne beherrfcdt, und fii^- 
»ich felbft den gewaltigen Ghoc von SchilUr's hntt- 
nflUgeltem, Genius ausgehalten. Wer will es einem 
wncen Dichter verargen, wenn er «ach demfulbcn 
Speer, demfclhen Schikle greift? Es ift zu zwei- 
feln, oh er dicfe Waffen nüt völlig gleichem Glücke 
führen wird: fein noch ungLiibtcr ErfiadnngsgoUl 
bequemt Ach zwar gern jenen SchranUen i^ntm VOf 
Bcheren Fluges; aber in der Sprache regt fjcll\die 
Puefie, und BnwiJlig fcheint oft das hohe Wort d^n 
niedrigen Gegenftand , dem es dienbn foll, zu über- 
fliegen 1 und der bunt geftickle Maqtel metrifcher 
Bede verfucht •••-die Blj^isflA der pcoTaifcbea Com- 
pofition zn bedecken. Ks Hiefer Wiäerrtreit zwi- 
fclien Frofa arid Poofie, zwifchen Kutiftfinn und 
Theater eine Entfcheidun^ gewonnen haben wirdt 
mufa die Kritik zweifeHu-ilt über den Maafsftab blci- 
tekt weichen ii« anlegen foli. Ein UrtUeil aber das 
' ^wdietiBmio Quma^ als Tragödie, zumal als Tra- 
JSSStw aAlUian Stoff betrachtet, n^bt fioh 
IteMen Kenner lelehk von MWt. Der Autor hat 
die Fabel für die SchauTpieler mo^lernifirt, und ihr 
ain «ocorrectes, antikes Cufturoe angezose«. Ihre 
. aiAdioh«, echt tragifche Kall ift im dUMK Ogm» 
■ CnuHiegcgHilca« 
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Im Einz^nen ftfiCst man auf folche Verfe : 

3U 



De« mvi 4« QUckea HVeg^ 
. De« nicht -veilSfelMB 

auf folche Breiten : 

Und bift du wirklich denn die hohe Fr«n , 
Die von der Pelopt-Infel femftem Strand 

äii dtljiii . wo dei rauhen Tbrakfr« Bcrc« . « 
idi an die Irbenrfrehe Udlat Jfaei|fAB 
Auf f tdcm Punkt , dm , Ladt miMuMim. hmZ 
!■% Qriechwt- Um Mtfaiam Haad t^Onrnäm^ 
An Alwiu tcidicr, ÜBBnenhener KfiJI«, 
An fiberatl, wo aar ein «riachTclier Mvatä ■ •■ / 
Die heitre Götterfor»ehe fiugend fpricht, 
Der Ruf mit Jubef lu dcu Sternrn nebt? 

«of rol<^e Obel gdidnle Doppawörter : 



Du KIiM, VM 
Harmeder u d«a 

auf folche Sentenzen : 

Und hbeit iü ja doflK dn tiihm MdUto» Zi/Ai ' .- J 

auf folcbeBildertubrnmenlltelltingea: 1 

De» Menfchen nwd der Urlirrird Ti^hen Loot, . 
Ef mifclit fleh nifluner in demleUtia BtoJuri 

auf folche Tautologieen: 

Mit der die Kleine tlliß «hMt^ 
Eilt fcknetl hinab. — 

auf folche Scaufionen: 

und dergleichen Dinge i^ehr. Doch dagef^n kommt 
dem Dicliter das Ubi fiwra nittnt billig zu Statten. 

Nr. a. 1k dine Parodie des ebas IctTHbterea 

Trauerfpiels. IMe moderne Sapobo ift ei» Mhge' 

bildetes Freudenmädchen; ihr Pfaffhahn CPliaon) 
ein Cktvslifr d'mdußrit; ihre Mtslitta ein DienftmÜck 
chen vom I^ande, für welches fie unnatffrlirhe Gv- 
fchlechisregungen empfindet; die Rofc^ welche Phaon 
SmTrauerfpiel der Sklavin fchenltt) elllfeidnesTtichj 
der Dolch eitt« jprolse Audie» 'womit die mokiert 
Sappho das tHenraofifchen ftfupen wttl; der Ton 
durchweg 11 iicefÄhr alfo ; „Sappho. Miferablefj, ver- 
fluchter korl! komm' ich endlich hinter deine i>ehU- 
che du feiner Zeifig du ! — Diefs der Dank für das 
viele G^» das ich'dir gab? Und du liederlicher jun- 
cer Raeker! ein foldws FrAchtchen bift du? — Nvl» 
wartet nur — (das Tuch erttidtMd.) Was baft d« 
da fnr ei n<>n Fetzen? AJlons ftcr «filndtl MflMb 
Tuch hat mir der Herr i^et^efx-n , rchkigiBMalBbt^ 
Mamfell , das Tuch kriegt fie nicht 1 *• 

Ree. will niemand ratheh, dieCs fchmutiippR»» 
duct zu lefcn, aufscr dem Vf. von Nr. 1. Es ift zu 
Hfiwitzig» um ihn zu verwunden: aber d<x;h geei^ 
IMtf ibn cur Selbftkritik feiner C-ompofition lebhaft 
ßMtwBngmu NiohtalsobeamögUch wäre, eine Tcn> 
gOdle ro tiöeh «v fVellen, dafs keine Barodie fie in ttur 
jiiedriges Gebiet herabziehen könnte,* »»Es liebt die 

.IKeltj da« ^UAiikade zu idiwdxw-'* 9i L w* ^Abw 
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rfi#/>Mi ParodeiTT fitl Hf . 0. ^Ttrklicl1 frife gegeben. 
Diu Verlwitni^e feiner drey llauptperfoneii» dieSlel- 
lung ihrer Empfinduagen Jeggen einander ift ~— reia 
sienfclüich nennen es die Hiftrionen — Reo. nennt 
•s lieber rein niedrig. Was liebt Sapplio an Phaon? 
Die leibliche Schönheit. (V'gl. S. i6 ) Was MeJitta 
an ihm? Dito. Was Phaon an Melitta? Unfchuld 
und Jugend. (Vgl. S. 37: „Ein füfses, liebes, unbe- 
fangnes KimI ! " ) Aulser demjenigen , was den Phaon 
früher an Sappho anzog (ihr ruhu)gekruntes Talent), 
ift CS ilbcraJl der Leib, ilas Gefchiecht, welches jene 
Bamic km'lpft. Die Neigungen, v/elclie hauptfach- 
lich die Hjuiilungdes Stocks Iwwegen, find nicvlrig 
in ihrem QueJl. Die Heldin fdblT fpricht noch ira 
Elften Act niedrige Gefinninig aus. Als (S, iio.) 
f faaon fie an ihre Würde mahnt : 

. Ich liebt« di«1i, to wit man GSttCr woht, 
J Wie man dai Gute liebet und dai Sohiine. 
, Alit lloliern, Sappho, halti- du GemeinfchaJt — ^ 
f Der Ann, iu drm die goldiie Leyer ruhte, 
£r ift {cweiht, er falfo Niedres nicht; 

^ antwortet fie noch rtin mtHfcklich: 

Hinab in Mecreignind die goldne Le^er, 
Wird ihr OefiK um folchen Frei« erkauRt 

Aus folcher Tiefe erhebt in der Achtung keine Selbft- 
tödlufig, deren wahres, abermal.s rtin mnfchluhes 
IVIotiv das Gebet zu den Göttern (S. 134O ausfpricht: 

• Erfpart mir diefes Rin{;pn> bliit*(;e Qiiol , 

: Zu fehwaek fühl' ich mich lünger noch xu kSnpfen. 

Zu fchwach, zu kämpfen gegen Sinnentrieb nnd F.5- 
ferfucht! .Solche Biofse der moralilchen Nalnr (liTl<t 
keine Pocfie, und die Reflexion hlhmt die Flflpel d<;r 
Phantafie, ehe fie noch fich krüftig regen kountcn. 

Das alles wird durch die NL'fsgeburt Nr. 2. dem 
Dichter vori Nr. i. klar werden. Wir erkennen den 
Abftand nnferer Schöpfungen vom Ideal des Frliabe- 
nen oft am deutlichlten , wenn wir, niederwürtn 
JbiirUend, ihre Entfcrniuig vom.Aimi flus ultra des 
^emeioen mcffen. 

y GMflifD, in d. Ritter. Buchh.: Gedichte des Lein- 
mtbtrs Johannes J ammtrer. Zum Drucke be- 
fiMigt von Sfußimut Ktnur. i)ii9- ^ & 8> 

Die Herauspabe diefer wenigen anfpruchlofen 
Focfie*n "hat zorvächft einen xVbnlthät igen Zweck: 
tiem wacKPrtn armen und krank<;n Vf. *fcrfelben ehi« 
klelae Unterftfltzung zu bereiten , tlie der Tedliclie 
Wann wohl verdient. Aber l^r^Kerntr, der dieAu.»- 
wahl und deh Druck derfelben bcforgle, darf auch 
TOn einer aBirfem Seite twr noch «nfcrs Dankes vcT- 
fichert feyn, dafs er, relhft ein fo gcmiirhlicher Dic^ 
4ei^, wa% In' die Bekanntlchaft eines Landsmannes 
fahrte, deiTen dichter ilche Verfoche, wenn iie auch 
-kein boclihegobte.s Talent vcrrathen, doch «.inen 
Geift d«'r llerziiclikeit und in manchen Stellen einen 
Anfing heiterer Laune athmcn, die es bedauern laf* 
fen« dais dem Vi. aicht ciu ftOcUichcTes f< 



freyercs Loos zu T^eil 8fex«0rden, wotlurch er da!, 
was urfprilnglich in ihn gelegt war, zu noch anzie- 
henderer Frucht hätte erziehen können. 

Aus- einer gefchriebenen Sammlung von unt^e- 
fahr 40 Gedichten, die tlicfer in der Nähe dt!s Ijisli«;- 
rigen Anfenthattsorts Hn. Ktmtr's lebende Lelttwe- 
ber und Filialfcliulmeifter nach und nach zu ferner 
Erheiterung niederfchrieb, wählte det Herausgeber- 
mit Recht nur dicjcingen, von denen er glaubtet 
dafs fie am mciften aligemeine Theilnahnie anfpre- 
chen könuten, ohne wefentliche Ver.inderungen bcy- 
zuftigen: Nur — fagl die Vorrctic — wo es, dem 
Ganzen unbefchadet, gefchehen konnte, wurden zur 
Abkürzung überflüffig fcheinende Verfe ganz wer- 
gelailen, auch w^urde nier und da demVersbane nacn- 
gehulfen. — Die grofsem , Aber die Noth der Zei- 
ten , und andre zimi Tlieil religiöfe Materien , fich 
erftreckcnde, mit Reminifcenzcn biblifcher Stellen 
ausftaffirte Reimgedichte blieben zurück; nur ein 
Gedicht über die Gleichn'ifsrede Jefu vom rtickin 
Ittannt und dem Lazarus (S. 35.), das den 

fchfinen Stoff in rauhen Verfen , aber mit klarer 
richtiger Auffaffung behandelt , wurde gegeben. 
Kinos der aiiziehendften ift wohl gleich das erfte: 
Das erhörte Gebet ^ eine teahrt Gefchichte. — Die 
Todesanzeige an den Nachbar Schumacher, eine 
ganz unbedeutende Reimercy, hätte ganz wecbloi« 
Den können. Aber das Lied: jluf den Tod meines 
Eheweibes, ift ganz gemOthÜrh, eben fo das Gedicht 
Über die freidenrofen und dieGeiianken Oher das f^a* 
trr nn fer, auch der fcknelle Lauf meiner Tag* (.S. 46.)» 
das im Mo'^enblatte als Prob« abfrfdnirkt ift. — 
T)ie Tfaüfakrt, oder: ein in einen Spektakel verwan- 
deltes Mirakel (S. 26.), ift nicht ohne glückliche Lau- 
ne. — Noch find ein paar profaifchc Auflatze von 
dem Vf. beyppgeben — von denen der eine biogra- 
phifche NjJchrichten über ihn felbft, der andre floer 
die Krankheit und den Tod feiner Frau enthält — 
• kurze emfache und herzlich gefohricbene Worte, die 
dem Schreiber derfelben gewifs jedes rein fiihlen^s 
Gemiith befretmden werden. Als Probe iheilcn wir 
das kleine Gedicht mit: Vtbtr die Ifeidenroffn , wel- 
che M der Gegend um Diinketsbühl gtwatUJtu pai, 

• ' CJ^tl', wer T«TfteVt 5#tit flcnie Spttt^ ' • . 
' iWcn 6<jh *er«iidert die Natar. .• ') u*. ,»t . 

Wer fcat je Rofen frhea . . ^ \ 

... f An WeidenAoclM Qdie«? '■- ' 

- j • • - • fi. • , 

Die Erd* tiert feilt dflrr !m Stavk, , ; ' 
Viel BMuaie neben ohne Laub. ' 
j I Die R^upenfthatr vrrmc{rei> 

Hat Iie jetit abjefrefren. , ' ' 

- Dagegen Indert fi-iocn BraiKJi , , * ' 

Dez Unfrnchtbare WridenAraudl ' 
*' *'*• Und lliut an feinen ZwHgea ' , 

*•• •*' Vnl i«ttt die Rlifeh ttfigen. ■».!•• . 

Wa» da« foU fflr ein ichen feVH , " * • 
WeiTf niemand aU nur Gott alfeiai » ■ • • 

Srin RMh bat Tchon erfehen, 
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La füt ntii nur folgen feiner Rand, > . ■» >. 
'^Jl Si* führt luis.üi dai rächte Land, 

' Sie wird um eiuA muxiolieo. 

V/o Himtnolirofea blühen. 

Ötr fterauspeber felbft hat die kleine l?ammlung mh 
einem aiirureclieiulcii Soniietle begleitet, tta<< beicits 
auch im Murgenblatte alt/bedruckt ift, und der roiirf 
als wackerer Gefcbiclilsrorfcber bekannte Lan l^eift- 
Jlciie Prijchtr in eiiicni anderen darauf geantwortet. 



RÖMISCHE LITERATUR. 



EdNiGSBERO, b. Unzer: Des Quitiim Horatius FtaC' 
. et« Wirkt in ({treimten Uebtrfrtxungtn iimi Nack- 
•* ■ i\kmungtn von vfrfchiedentn dtuifckin Diekttrn aus 
äUtrtr und tuutrrr ZtH. Herausgegeben und mit 
^1 einigen Anmerkungen, fo wie mit Nachweifun- 
cen gereimter Ueberfetzunpcri verfehen durch 
' ff. S. Rojenktyn. ^Ttrfy Bändt». 431 u. 500 S. 

12. (a Rthlr. 16 gr.) 

Ein fleifsiger Sammler und Freund des Reimes h«t 
hier alles, was beynahe von Ftfckart an aus dsn Wer« 
ken des uebildf^tflen , feinftcn und menfchlichften aU 
1er romifchen Dichter in deutfcher Zunge und deutK 
fchcm Heim freyer oder mehr anfchliefscnd ans Ori- 

f;inal nachgehallt — zuweilen freylich auch nachee- 
ailt worden ift, mit Wahl zufammenzutragen lieh 
die Mühe gegeben. Es Üefse fich gegen diefe Unter- 
nehmung zwar allcrley, vielleicht nicht blofsScheia- 
hat«>;, einwenden, abet einmal beweift es, wie Ho- 
raz der Liebling aller Zeiten uiul der Oebildetern al> 



ler Stän te In ♦erf- hi?dfnen Z«iten unferer LltaraVor 

immer mit Kectit f^efch^ilzt und, verlcliiedcneC?eifiet' 
wrohlthätig anregend, geliebt wonien ilt, dann ift 
die Ve(j.lcictiuiig deflen,' wdS eii^entlich gercimra 
Uebor'C.ziiiie liier ift, mit den befleren, die wir int 
Sylbctrmxfve des Üiciiters haben , an fich felbfl nictit - 
unangenehm, jj viullciciit maiichem mit den r.-nii- 
fchen Sylbenmafsen wenit-cr Ik' kannten i/pfer, mari- 
ehcm V\c'll- um( (;cfcli fismann z. B. noch vergnüg- 
licher, un.l las ^anze Inftilut felber noch »On man- 
chen Befiehuiigen aus ftr. «leii liitcralor, foUte er 
Cell^ft auch nur ß icherblaiterer feyn, befonders durch 
die Nachweifungen nicht ohne refchhaJtiees Inter- 
effc. Ks finden fich hier febr verdicnftvcTle iName/i 
von neuern und ältorn zufammen , ^ofl^ Uz, SekiU ■ 
Itr, SpaldiHg, mehi-ere Sckmid, ülnm, Meiß, dia 
altern SckUgtl (_^ok. Adolpk und ^oh. Elias) u.a., 
die wir, um nicht /.« weitläuftig zu werden, nicht 
alle aufxJhlcn wollen. Das rrfle Bandchen crftreckt 
/ich Aber die Otlen, das zweutt Ober die Satiren Und 
Briefe, die vorzüglich- an Harmftn einen nicht un- 
löblichen gereimten Uebnrlcf /.er geftioden häheik 
W eniger gliicivlich war JiTamifnfAy. Unter den freveii 
Nacliahmern ift der zu früh verdorbene (1772") Äfi- 
ckttlu wohl der befte. Nicht ohne Interefle ünd di« 
von Cappar Abel aus dem i'^ten Jahrhundert (er way 
um das Ende deffelben Rettor in Ilalberfiadt löoti) 
plattdeutfchen Nachbildungen einiger Briefe des Ho- 
raz. — Auch der Herausgeber hat einige Proben 
fei ner Bearbeitungen gepel>cn , die von Gewindtheit« 
Kcnntnifs und Cefchmack zeugen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



; .V I. Uni verfitUtcn." * 

Erlangen» ' ■ ' % 



^M.tfi treu Mlrz erthcilte die philofciphirohe Facnhlt 
deir Hn. David Kar! PkilippDittfck, aus Bayreuth, jeixl. 
gern Rcctor der zum dortigan (rytanalium |«fa(iren<)en 
iateinifohen Vorbereltungtfchule , die Magifterwihnda, 
nachdem er ihr faine Inaug. Difp. de Htfmnü Orpkuir 
and Prob«n feiner Verdeurfohuag diajtar Hjrmnvi vor. 
gelegt hatte. • • .' 

Am lottan Mirz beehrte die medicin^fche Pacultit 
dan Hn. Licantiatab Ckriftian Gnaloh fVtndr^ mni Leip» 
sig, mit der Doctorwürde, nachdem er die gehöri- 
gen Prilfungen beyfallswrOrdig heftanden und feine In- 
aug. Difp. dt ptrifttcumcnia geliefert hatte. 

Da» Ofterfefiprogramm yatn Hn. Dr. Btrtholdt ent- 
hllt dan 5ten und letzten Abfchnitt der Commenta- 
tion, quat novi jiarahoht Jtfu Cktißi lU oeconomo tm- 
•roA» (Luc. XVI, i-^ lu). iiutTPrtWM.ttmtatmr. (i Bo- 
gen in 4.) . • . ^ . 
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Da« Einladongsprogramm wi dem aid ^ten Majr 
vollzogenen IVorectorjrsw eohfel fchrieb Hr. Prof. Hti- 
Itr. Er ibeilt darin Ol^irvmtitwti in Sopktxlit Oed. Cot. 
mit. Das Prorectorat übernahm Hr. Dr, Hemke^ 0» 
dentl. Prof. der Arzaaykunde und DirActor das kliiii» 

fchen Infiituta« < . ■ . - t . . 

•• ' • ■ «,:.: • #• 

■• • ■•" • . f.' •.,..,1.1 

'''' il. B 0 f ö r J e r u n ß e ri; ' * 

Dar dermalige Diraoior def 2wa]rten AbthailuiV 

dar Kön. Regierung zu MOnfter, Hr. Gtorg tVilktlm 
Ktßltr (Verf. der Briefe auf einer Reif« durch Söd- 
Deatfchland u. f. w. nnd Ueberfeizer dreyer Shaka*> 
pear'fchen StUcke \n^^Skaktt^tar' t von Seklt.gtl k*^ 
umübtrfitwn dramaiifcktn fVtrkn") if» ei#Mg«r Za^t 
nach Herlin v«irfetzi worden. - , , ,j 

Der zweyte Hofbiblioihekar za KaHcnib«, ffr. hUL. 
ttr, ift arfier Hofbibliothekar mit dem <^rakter alk 
Hofrath , und Hr. Prof. Rädt zweytar UoAiWiaaiek« 
dafelbfc geworden. 

'i — ■ »>» «Tt-^ii ttal 
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yfAm. Die etile ZiCer *eigl die ISucner, liie iwe}'te die Seite *a. Der Bevraii £B. bweichnet die E(gl>uaun|tbläuer. 



Albarelli, Jean, f. Defcriptioii d'un reoueil de T*- 
bleau. 

Almanacco cUile e futiftico della Proeincia Veronefe 
perl'anno 1817. (Auel. Al*x. Torri.) EB. 6?, sij. 

Anzeiger, nalurwiffonfcbaftl., der fchweii. Oefellfcb., 
f. Fr. Meimer. 

Archiv der Harms'tchtn Thefen , f. F. A. Schrädfer. 

Archiv für das Handelsrecht; herautg. von einigen 
Hamburg. Rechugelehrte^. ir Bd. in 4 Heften. 
146, jij. 

Ariftophantt , f. Volksfreund, der. 

Arndt' 1^ E. M., Unheil üb. Friedrich den Gtofsen, be- 
leuchtet voa K. G. N. 151, 41}* 

B. 

Bafrholm, H., theoretisk og praktisk Anviisning — 

od iheoret. pract. Anweilung zu einer zwreckmäfs. 

Leitung des Araienwefent in Dänemark aufserbalb 

der Hauptftadt. EIB. 64, )05- 
Beleuchtung der Kehrfeiie; eines Lilielh gegen den 

Bistbumsverwefer Frhrn. v. fVeß'tnbirg, £B. Ö9, 

5 < *• 

Beoilacqua- ImiJ« , Ign., l. llluftrazioni iftoriche inine* 
ralog- •tll.^ «"^.M 

Bcy trage xur KennmiC« nafslands, C G. Euutn. 

Beyträge zur Kriegskunfi in Fragmenten Ob. «erfchie- 
dene takttfcbe Gegenitände. 4s u. jt H. EB. 63, 
500. 

Bode, J. E., aftronom. Jahrbuch fOr daj J. igii ; nebft 
Samml. der neuefien, in die aftronom. Wiff. ein- 
fchlagcnden Abhandll. — EB. 6», 4<i9- 

Bouterweck's t F, kleine Schriften , philofoph., Sfthet. 
u. literar. Inhalts, ir Bd 154, 377. 

Brohm, C F. A , VorabMlarium Latino- Germanicum 
in ufum (cbolar. inferiomin. 14», igg. 

Brünainghaufen , H. J. , neroeinnütz. Unterricht fib. die 
Brüche , den Gebrauch der Bruchbänder u. üb. das 
Verhalten dabey. je onverSnd. Ausg. EB. 61, 496. 

CIti«r« , la , di S. Maria tnlica * «no Je* Inöglil diöön 

diinenticarQ dal Foreftiero. FIB. 65 , 515. 
Clarke F.. D. , Traveli in various coontries of Euro- 

pe, Afia and Africa. P. I. 3 edtt. P. II. Sect. I. 

a edit. EB. 69 , 54<- „. 
Crelle, A. L., vom Cathetometer , einem neuen Wm< 

kelmeli-IiiXtruinente — 141 > S7^- 



D. 



i 



Defcription abregee d' un recueil de Tableaux origt« 
naux qui fe irouvent ä Vtfrone chez iMr. J. /f/ia- 
relli. EB. 6u 5*%. '' 

Directorium Diplometicum, od. chronoto^. geordnet«} 
Auszüge von fäinintl. üb. die Gefch. Oberfachfent 
vorhandenen Urkunden — in Bds is H. bis zur 
Regier, des Kaif. Otto I. 141, «|(. 

Directorium Itinerantium iuxra iftationet, ex pracci- 
puis locis Inclytorum ad diftrict. CarTovienfein fpe« 
ctantium — — nec non «icinas Prorincias auftriacaa 
ordiue aJphab. expoütas. (Auct. K. de Siepethiiy.y 
143, lyj. 

£. , ' 

Eberhard' t , J. A. , Verfuch einer allgem. deutfch. Sy« 

nonymik furtgefetzt — 7r Th. f. J. G. E. Maaji, 

Ilnnver wandte Wörter ir. Bd. 
Ebharät, G. H., Gefchicbie u. ßtlc^iff^. ^fji^t 

Wiesbaden .50, 3*5- ..j» ;i:,«,<(. ,.H- . ^ ! «V«* 
Eck , J. <, , f. V. Praäf. , , 

p. Engelhardt , AI., f. G. Ewert, ,,,'5 
Evoers, G-, o. M. t;. Engelhardt, ßeytrSge «ur Reoni^ 

nifs Ruftlands u. feiner Gefcbichte. in Bds ifte 

Hüllte. Auch: 
— Sammlung rulf. Gefcbichte. lon Bds is Sc 

EB. 61. 4»i. ^ , ,,r.,^,„Ht AI. • ,U 

V. Galleßo, G. , Theorie der vegetabil. Reproduction; 
od, Unterfuchungen üb. die Natur u. Urfachen der 
Abarten 11 Mifsgebilde. Aus dem Ital. von G. Vae^^ 
EB. A-S, J15. „ ^ j -. V « 

GriUpari^r, F., Seppho. Trfftjf^jllf.. 



- K rt. 



1 V- 



V. Hammer, Jof. , morgenland. Kleeblatt; beftehend 

aus PdrHCchen Hymnen, arab. Elegien , türkifcben 

Eklogen. 15», 3^1. 
Heinrigs, J. , englifcbe Schulvorfchrlften mit deut- 

fchem Text zum Schonfchreiben. 136, ^ 
He) nea, H. , deulfche u. englifcbe Vorfchrlften. ^| 

Heft. Auch : 

_ _ Vorlegebl älter zum Elementar • Unterriebt 1^ 
der deutfchen u. engl. Schönfchrift. 136 , a3g. 

HdMrand, Jof., über Deutfchlands National • Bildung. 
136, >3$. 

Hackhuth, J. Ch., Predigten u. Reden zum Beften der 
Armen in Efchwege. 11 Bdchn. EB. 69, 541. 

Hora- 



HofUm Fl., Q. , Werke in gtreiinten Ueh«rf»- 
tzuiig«n a. Nachahin. «on verfchicd. deutTch. Dich« 
Uro Ut. u. iiaue|r«r Zeit^ iMrausg. nit Aiwcrkk* 
• von J. Sb X«ySMA«i«. t Bd*. 159, 



Jan, n., r. G. 0. GiTUrfn. 

llluftrazioni iftoriche iTuneraloa* • fuliftich« «Iii Car- 
la d«l D«p«rt«inento lielP A^Qg«» (Auak |ga. Ifawj» 
lBCfii«>i.«Sff«.> EiLij» $1}. V 

lodbisimw ddla fabbrlcb«! cUeCe • ptitnra dijVsr»» 
m oia Oaidap«»]! fimfiimi. EB. «5, 513, 

JtrriiM-, Juft., C L ümmmw '* Ocdiofat«. 

IP^ptTf, F., 0*diabt«» s Bddil. «Ith. «. «dl* 

ItlndrAafL £B.<|, 104. 
4wcA«er, A., AaCditca to« PlMlkfaM «. M., dcC 

umliegenden Gegend u. dan bMIMbbMMl Kail^a«!* 

len. jr. Tk. E8. 67, f <9> 
fieuktr , J. F., ttb. da« Ja u. Nein It-r Hi'1 cbrifO. M, 

der reinen Vernunft •Tfaeologte. EU. A/, j)^. 
~ ab. die neue AUonafr IlibtlaiMgflb« ii,,d«MiU 

verwandle GMcaCtanda^ £9 f»t* 
Knauff, J. C. , di« Btbajidlotif dar Bienen ihren Na- 

u rlrieben gemafs. je »«rt>, AuFl. FH. 71, ^f>~. 
JSe/, Dr. u Prof., Briefe die At»gele^enliei(en der 

deiiifch. Rheinlande, i u. is H. mIv iI^ii (ilfenil. 

m indl. Vortrag in der Rechupß^'gc u. üb. da Ge- 

fchwornengericbt. 157» 401- 

Mnifit F. C, Hendhntth der Oefchicbt« v«ii Allgric- 
dtsnlnnd; nch eb Anleic. «um Ueberreiz«n im Lat. 

Eß. 6g, J41. 

iele zu ryntaUiilcben Uebnngen. 
«• «mit. AMg. £11. 6|» 544* 



fjmnirrrr'/, Job. det LeinweberSi 0«di«fcM; 
^ venJuTu Kamtr. 159, 4*1. 

M. 

Matftt 3. E, , Cnnrrrwandte Wffrier zur Frgln- 
■ong der fAerAerdToheo Synonjmiti. kr Bd. A - D. 
Auch : J. A. fllÄ-AnrdV V«rfa«li «in«r tilg. dnntJch. 
Synonymik, ft Th, ZfifiUf «OB A » D. 144, 

li» ^S^llitt , Fr. f. J. 'fter/M. * 
J--— r. y,dtaire. 

Jdtisner, Fr , narurwirfcnfchafil. Anteiger der allgem. 
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* Öhne iDruckoru Vqnil (SHwralfiqll^.ia^ ÜUi. 

E-i io neuer Jeremias tritt liier auf, der die Klaplie- 
J14^ der wiciicvbolt , weiche fchon ofl angeltinuu^ 
Jin4r. pt^Ke dafü er aiiz.g/$elwii weifs» wie es beffer zu 

iM d^s LiclU atmiidrlicken« rilas jw« 8ctiitt«nt er-. 

hellt. \Vas nutzt es, die Lefer mit Zerrbildern zti 
martern, di-n-ii l'wjftandtlieile zwar aus der Natur 
SOOOfnnieD Ha i, .ilio: iucU airgeiuls To ilolirt und in 
HilcI^m^uLanimeWunaeetUrtir/en.? Eiu fulchesAV^rk 
kana niotits. andtcw • us, \iit «U» iU«g«lkd«r.it XdUf 

utifirr Zeit dar, das G7«M^fn)M«( di» CanjWfllliWMW 

iiDtl die Preß/rcifheit ; 

JDas ^iiiL;i;'i;lje ( ni-tf:!i^'f?\vitlit , mcj'nt er, war 
«bis zur I lieiiuug Puien.s ein ebrwihiTjf es lidlittit. 
Dana da'taebiajiind fand man das Hecht durch das 
<iletcb|{at^aht». nach dcrfolben aber w demUksich- 
gnwidit, und darum v«rlur,es da feine Natur .and 
wafrd ein leeres blcmlenda« GjBbild. Kr rolunt die 
vej^gangenc Zeit und meiht von der Tlieilung Polens 
liätlc ilio Klef! des ( deiclj^tJwiclits nur da/,u gedient 
die Icitwdcliei im Staaten zu icliut^en, fputcr aber fie 
zu eroljcrii und zu theilen. Oie Gefchicbte lehrt 
aber, dafs die nolitifche OefiununK vor der- Epöoh« 
der Theiluog rolens nicbt viel ;v>iders war jüs ivack 
fllerffilbeo.- Wurde iiicbiDaUfciilaaii.TOQjrankrek^ 
unter LudwigOClV. unter dem VOrwande eines bef- 
fern GlLMclipcwichts deriMächte «effiffen, und wo- 
durch lucliten dirt Politiker ScbleHens Eroberung zu 
refhlteriigen, als dadurch, dals «ladurch der üefter- 
nicUliieheii JVlachi eine grötsere Gi^entnacht gegeben 
artrdet-'Wenn man Polen nicht irnher ihtihu, fo 
inx et wMü JlN!M^die•v«l«at« A«btu«ig|les Ileciua, 
«helohe früher 4IeOewimfaer<IerfQrrteii erEBlUe, foo- 

deru (H<! gröTscre Sl.irke Polens und das r.erfpalten* 
Intereüe der reu.ierciul'Cu Il.riipter , welche es ver- 
hinderte. — \'i ic d.js l'iireclil in i'.eri neiserLni Zei- 
ten frech ausgetreteiv ift , uml wie die Hcperuogeit 
«a&eC'Taa^ßch nicht enibl(>det habeui das Syfteai 



..f- i-a .««»«»!. *, I,'. . •, 

eheat lia» ifb'Mair<atiift1irUen zu iefeii tmd «im Be^ 

dauerl, dafs man nicht Tagen kann: du iflgft. Auch 
von der y>oiiti('clien Scitei, werden die DjffjüGtioncn 
des Ciiiif 1 t'lii's /u Wien getadelt , mid insberondere 
die narlniieiJige Lage gezeigt, in welche Preuiiseii 
uini Oeftdin-eich daduroh' gegen RufsUuui naath^lft. 
i,Ha£sIan«i mul'st«. man auraekdr^nga«.'aiis1^at«li-M| 
den Niaiiien« ivenn man frey atniAeil svollte; dovf 
mnfste Oafterreich und Preufsen eine Scluit/wehr 
ficli fchaffen, imd nicht in Italiens Fi im-, am we- 
nigften in Sjchfeu'; Zerftü^ keluni^." So ileklamirt 
der Vf. — Mev'nt er abar, dafs diefes die qfterreich; 
fchen und preu'f<(ifchen Minifter nicht auch einCibeq» 
dafsdiafßs das Befte eewefen würe*.— < Aber: wie et 
thun?.'«^ Darttber JUlttadu Vfi fdo« Weisheft o| 
Jaobaren foUen! 

in dem Abfchnitt von din Conflitutionen wird erfi 
die Uneinigkeit und der Widerfprucli der Parteien 
gezeigt, welche Conititutionon hceeliren, dann die» 
welche eine eiugcfcii rankte Monarchie foJerA, aJfl die 
TernOnftigfte genrieie.n. Dazu aber wird bähaanto^ 
gehöre der Adel aJl wefcatUeher BeTtaidtbealt 
die' Ehre das aübetvegeiUe Prindp der Metiarchic 
fey. (S. 63.) Ncae GrOnde fflr diefe alte Meinung 
lindctinjn nicht. Die dafelbft angeffihrleii find fiimnu- 
lich i)ekannl, aber nicht hiin eiciiend nm die Beliaup- 
tuiig zu bcweifcn. Die Ahfurdität der entgegenge* 
fetzten Meinung wird dadnrch dargctliaai .(^^ die 
sefahriicbea oder ungereimleo Folgen einer Gleich- 
Mltdea Vermögens gezeigt werden. Aber hieidurdi 
werden dieteoigen fich nicht widerlegt inisien, die 
blofs auf Gleichheit des Rechts befleheu, womit fich 
V'ermdgeiisunpleicbiiL'it fcbr wohl vertr.'i^t. Trau- 
rig wäre es, wenn das alte Lied, das auch der Vf. 
S.rou. f. w. etwas langwciiig abiiugt,-. wahr wäre, 
ffafs nämlich keine Conftitution helBen kfinnc, wenn 
das Volk und tlie ^vfelotte lie eShahen roD. rt, i,,cht 
inj^endhaft'fey. Denn dann wäre aile Htduruig dar- 
auf auf evvig verloren. 1.)^ ) H,inpt|.i Dbh ni der Po- 
litik bL?il>t vielmehr eine (>ilt(i<! Ci>;;l'!:iution zu ent- 
werfen, welche aurrc. lir. vn erhed-jn , d;is eigne In- 
terelTe eines jcilen gebietet. Eine Poiitik, Sie viel 
auf rügend rechnet ilt allemal dne fchlfchte Poli- 
Uk^inur die Folitik ift die echte, welche c urrh «Iii. 
TrieWedern weicim die Menfchen , io , wie fie 
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dttr TOB Oslehrtea Schreiliisni herrühre, nnd nun 
fikt/lnd^bii^ hfcfcae'<^v«:Ü0 flBtenvdia^icMii^; 

uku So ünbmig untHrtOTnichtWIiSiff d<r- tü cfiifcey-* 
im Werke r flu, l'o fcheiul er iluch dviüJlecht zu 
haben, Uais jt;ne Sclutjiljer ais lolche keinen An- 
fpruch auf Volksrcurafentatiun zu machen . haben, 
und daf» das' Volk Iciilecht berathen i'eyn wflrde, 
wenn ^S'exetfhfllfehen SfütJ^ogelehrten fSlM'WoM 
anvertrauen wollte, flic bej den ExperiiaeMtMit die 
ff« in V^rfehla^ briiigen wßrdMt jrisntsKir i^nllti^ 
Utbtfn. Richtig ifl der Sjt/, diillr wer über das öf- 
fentliche Wohl feine Stimme ^ben will , Vermögen 
befiizen mofs. Denn das Hecht in Anfchung der 
OAtcr SU «Aialton ift die Haaptfache im Staate. 
Wer cfaihev Vichts hart« nun >*"^ ^i«' mit- 
iheiten, damit d«r , wekber «ta iniMene dm-H^ehttr 
tuftande haf, fie benntTe, weim 6» ihm gut dOnken» 
aber geilen fotlen feine Worte ;iiLhis. Dctm Nie- 
Äaöd ift beftechlicher alsein Autor, den der Hun- 
ger ZDUi Schreiben treibt , und Niemand ift geneig- 
ter unvcmanft ige Grillen in die Praxis einziifidircn, 
ein Odekrter, der dabey nichts verlieren kann. 
Daher ift die AaCodermg der Qclehrten, jdels ibjc 
Stand repräfcntirt ieerd»»m(lflev veneerflieh. Absr 
eben fo thüricht wäre es, iemanden deshalb nicht 
zum HoprSfentaitten wählen zu wollen, weil er ein 
Gelehrter ift. Hat er fonft die dazu erfoderlir.iien 
figenfchaften , fo wird es iiiun«r für ihn eine grofse 
'Empfehlung feyn, wenn ereueh gelehrte Kenntniife 
voAjdem be&Uty worober er.iirtkfilea ünü. Der 
AbfehiHtt von der ^tßfrtgke» heb» «ift der- Klege 
Ober dieVielfchrciberey an, welche freylich mit dem 
Unternehmen, felbft etwas ziemlich UeU i Iliiffipcs 
zu fchreiben fehr unangenehm contraftirt. In den 
Viell'chreibern findet nun der Vf. den Grund nach 
dem heftigen Gefchrey wefeen Pr$ßfretfktU > weil diefe 
•ur Befri^igung ihrer Sueltt flgehore. — > Du faeiCit 
e&er das Verlangen neeh Pitwfi e ytw rtt lichleiht de» 
duciren. Denn weicher fchlfchfcr Srlii il'tfti-Uer 
winl denn wohl durch die Ckuilureelc-tze pelnudcrr, 
feine Productc zu Tage zu hirdcrn? — ■ Wozu aifo 
fo unnütze IJccIamationcu ? — Die Sache felbft wird 
nun fo beurtheilt : Die i'i elvtreyheit ift zwar an ficil 
«o küfiUcbes Gut — aber üe iu es nidu unter aJlea 
Veafttoden and fQr sne Volke» ' Uet %lfo ca bevr- 
theilen, ob fie für DeutfchJand got fcy, rrnifs .'er 
Z'jffand von üeiilfchlanit unterfiidlit werden, bclou- 
tlers die Natur unferer SchriftlU-Üi-r, ihe itl)pr Itrli- 

f;ion und Staat Ichreilj^n. Nun meynt er fcy «lieler 
onft viel bellet i^c\vt ren, weil in den ällrrn Zeilen 
die Schrififtellcr auch meiftentbeils Gefchäft^ileute 
und fn der ReUgfon alle nHteSfiirefatig gewcfen. Da- 
ipals hätte alfo wohl Prelsfrcyheit Statt finden kön- 
nen ; »ctit a!)cr wären flie Schriftfteller meiftens 
blofse ThL-orctiker , im l die Tliforieen feyen roii 
Agr Praxis ganz getrennt. Hierdurch fey die KJafCe 
4er Gelehrten fchr veifehlechtert — fie bitte fich 
nur hhnbeaSehiatilrea ergeben, die fie anf ihrer Stu« 
be «ostlsdileii» aad nun befonders Relif^a oed Staat 
aff^^fbife. Dtofo JUdb hüte nKh lud 
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dfnniienv Schiff tut aitf «tDtfxrnülstibtiche'VrY vtfr 
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nfehnt trfcnleh-Varen-. Hie 

Litaney über das (Jn^vefen 

und (Iber (len (iefcl.niack tlv,-, i'uUiicunis, der de 
durch fpinc I.efewuth nuhre und vermehre. Durch 
diefcSchriftflellcr füll nun den Menfcben ihre höch* 
fterrÖftter geraubt « die ' Gr undf j iileu ' , ftMl^llniltren 
Ruhe und Zufriedenheit und der Snfseiren Sicherheit, 
wte Religion und Statt entei^reben- und erfchntterr 
werden. Wie nun diefes alles durch die Schrifili el- 
ler gcrctielieii feyn foll. — Unil darauf gründet der 
Vf. feinen Satz , dafs die Prcfsfreyheit einer Ein- 
fchränkune bcdilrfc. Man fiehl leicht» dafs d}er||r 
Beweis viel tn viel beweifet. Denn i) flV e» fa cifle 
WefiM fMbiective MehUNil^dce Vf*MM» die S«hr)Mh 
Uber Hellgkin' und Staat •llilfehe> tmil gefihHichV 
Dinife enthalten. Vtele halten Ce auch für wahv 
Ull i diele finden in den neu^n Lehren Trofi und 
Kuhe ; wer fie aber nicht fOr wahr hält, dem wird, 
ja feine innere Hube dadurch nicht j:enommen. ^e 
allgemein und eewifs gcgrandetere Meineng ift vfel^ 
«leiu«, da£s weure Aumwrttng, Religioiiiät und Sit^ 
Uckkeit dnreh dU iMhierii UnTerfaektengen viel mehr 
f cwiu.üpn , als durch die alten. Aus tlemfrlbe» 
(h uhiIc, ans welchem der Vf. die Schriften anderer 
nntiMdrOckt wiffan wiiJ , >viirder» andere «lit eben 
dem Hechte die feinige unterdrücken können ; 3^ ift 
das Gemälden 'leelthes der Vf. von der deutfcnen 
Sohrififteilerey entwirft, blolM Carvieatur. ' Es t iebt 
in unflirn Tagen viel «elfr SehrffMeUbr mit präkii- 
fchcm Geifte als fonft und nie find- blof^ 'fpeenletlve 
Grillen mehr verLicht worden aJs in unfwrn Tap?n. 
Die rr.Miine uiiirer fpecniativen Phiiolbphen haben 
einen nicht ftarkern Kinflnfs auf 'das pr<ktj(ell^^e' 
ben als die Gullen der alteren Theologen. Die^^ 
fteriebro fpukte Cenft neeh Wel iq|er eie. nnfer thie^ 
rf (bhep Majj^fitismns.^ und dki» HetndWhMnmd 
moiidianer lieferten viel thitieora Scklarliten nm 
Vocale, als diu /cAianet* uml A/irAMcAioner unfrcr 
Zeit. 3) Endlich hat uns der Vf. ganz das Mittel 
verfch wiegen, welches er anwenden will, den .Müs- 
hraueh der Preffe zu verhüten. Nicht biöfs belcidi» 
geode ächrifken folha unteedrOckt, er.udll aeeh das 
■rt«s ihm Teh^dlSeH fckeint« nicht anüt eu— in bim 
VWr !ViU aber benrthoHen, was fcfv'idlir b ift ? — Di« 
Kcporiiiip? — Aber beftttht diffe nnrht iminer aus 
Individuen, dio fuhjective Anflehten haben? und 
werden fic etwas a?ulres unterdnlckcn Uoonea aii 
die fubjectiven AuGcbten anderer? und werden dier 
fe dadaroh Mcht nothwendig unter die Tyre nn e yl fr 
ner fallen? — Dkher wird 4rahl im Orundfcti *r 
ficberfte bleiben: Der Staat bekömmere fich um Er- 
haltung des Rechts und laffe flbrigens den Meinun- 
gen frejen Lauf, djinit fu; fich unter einander ieiliTt 
widerii^en und bericiiiigen. Die Wahrheit wird 
immer am erften uhd gewiffeften da gefondeo wer» 
den, wo voll komm ne FVcyHeit nuttettet ift» fio 
fnehen. W» Gebrauch feyn foJ^ iihnueh Miirii'rMBk 
Dan AM^lMno niriHethB», als den Mlftbfniichd^ zu 
. ■ , X .:.ftra- 
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ftrifent.Vo er da<! Reclit verletzt. Untl To mögen 
auch die Grillen unfers Vfs. freycn Lauf haben, ob 
fie gleich auf vert)otcncm Wege ins Publicum gekom- 
men zu feyn fcheinen, da we<ler Verleger noch 
Druckurt angegeben ift, und fowohl iHefcr Mifs- 
brauch, als auch der, welchen der Vf. nach vitler 
Mcinimg von der feder j^emacht hat, nach den von 
ihm felbft aufgcfteUten Principien, fcharfe Ahndung 
Terdienen wOrJe. 

* OEKONOMIE. 

. AliiwCHi», b. Fleifchmann in Comm. : Fr. Warr 
tiu's Tabtllen dtt Forfi- und §fagiw$f*m. Ig 17. 
gr. Fol. 6 Tabellen. (2 FJ. 15 lCr.)irJlvi 

Ohne irgend einen Titel und eine Einleihmg, 
worin Ober den Plan und Zweck dicfer Tabellen das 
Nöthigc gefagt wäre, (wenigftens fehlt heidcs bc'y 
dem vorliegenden Exemplar und Ree. hat den Titel 
aus dem Mefs - Vcrzeichnifs abfchroiben mOfTen) ha^ 
ben dicfc Tabellen ihre Wanderung angetreten. Da 
lio auch uicht bc/.cichnet fiiKl, fo lafst lieh nicht bc- 
ftimmen, ob man fie vollftändig vor fich hat, oder 
ob unil welche daran fehlen, und wie fic nach der 
Abriebt des Vfs. der Reihe nach folgen füllen. Wel- 
chen Zweck der Vf. bey dicfen TancUen auch mag 
gehabt haben- fo fcheinen ßc demfclben nicht ganz 
zu enlfpreclicn. Sie mögen n«m fdr den ForMge- 
lehrtcn, oder den praktifclien Forftmann, oder den 
Anfänger bcflimnit feyn, fo find fie filr alle diofe 
nicht gonngend. Der Forltgcleliric wird fich leicht 
ein beiTcrc«; .Svftcni ejilwerleii könrHrn, als er hier 
findet; f:ir tieii praktifchcn Forl'imann uml vollends 
fär den Atifäncer find die Andeutungen zu kurz und 
uitbefrieJigend. Höchftcns können fic Letzteren 
dazu ilienen, die angedeuteten einzelnen Qegenftändo 
In den Forftfchriften auf7ufuchen, utn fich vollftändig 
dar/Iber zu belehren. Zu einer alippmcincn L'eber- 
ficht desForit- und Jagilwefpn« worden fie indeffen 
ganz branchbar feyn, wenn der Vf. fic nach einem 
andern Plan bearbeitet, und die Forftdirections - und 
Forftvvirhfthafis-Gepenrtande gehörig von einander 
gefonrfert und in befondcreTabt'lJen gebracht hntte. 

Ree. will ilic einzelnen Talicllen., wie folcho fei- 
ner Meinung n^ich auf cniander folgen ninffen, vor- 
nehmen. Die Uebprfchrift df i- crfien ifl : Die Foift- 
wiffcnfchaft und Forftwirfhfchaft bilden das Forft- 
weTen; diefes zerfHlIt In dein Königreich Haiern ia 
das äufsere, höhere oder ctJlegialifche Forftvvefcn 
und ]i) das innere, niedere oder praktilche Forffwe- 
fen. In Hinficht des Erftercn ift blofs siif die b.iici-- 
fcliG Orcanifalion von 1^04 und ISC7 verwiePen, dcf 
Pcrfonalfianrf 2ur Direclion des äukeni Fo^ftweföns 
un l die Benennung der Pcrfcnals ■ Klaficsi zur Ver- 
waltung das Innern Forft^vefcns""angcgeben. Dio 
flbrigen Gegfnffändo der Forftdireclion aufser was 
unter der Rubrik Erhaltung v )rUommt uml noch' 
hierher gehört, vermifst Ri^c in diefcr Tabelle. 
Schicklicncr hätten hier alle Forftdirections -Oegen- 
ftinde zufammengeftellt, und daraus eine bffonScrw 



UebefGcItutabelle gteblldel wtntfen follm- Sitait cleF- 
fcn bringt der Vf. das innere Forflwefe<» «lamil in 
Verbindung, und thcilt die Hauptrubriken diefer 
Tabelle ab "in Anbau — Krhaltung — Benutzung und 
Hnlfswiffonfchaften. Unter Anbau wird die Natura 
künde bemerkt, welche eigentiicl» wenigftens d\i 
AJlgemciae zu den H;>lfswitfcnfchaften ge/ählt wer- 
den mufs, unci die dem Ganzen hätten toraneehea 
follcn. Auffallend ift es, dafs der Vf. das Thier» 
reich unmittelbar an die Rubrik: Finanzminifto» 
rium — (»eneral - Forftdirection anfchliefit. Di« 
zweyte Tabelle ift öberfchriebeu : .SpeoieHo Abbil- 
dung Ober die in der pmktifchen Forftwirthfchatt 
vorkommenden Haupt-Gegenftändo. Dicfe hat gro- 
fse Aehnliclikeit mit derjenigen, welche inl irß4» 
Bande des Voti Burgstforffchen Forfthandbachs vor- 
kommt, imlem in darfelben von den vor/.nglichftcn 
Laut)- ühcf Nadelholz- Bäumen: die Botanik, der 
Anbau, die Betriebsart, die Fallung und die Be- 
nutzung angegeben ift. Sie gewährt frtr den Unkun- 
digen eine recht gute ge<lränglc Ueberficht der ge- 
nannten Gcgenftände; befonders dient fie zur leich- 
ten Ver^eicriung, wie fich di« verfchiecienen Holz- 
arten in Hiiificlit ]Vner Gcgenftände gegen einander 
Tcrhaltfen. Die dritte Tabelle ift eine Ipecicllc 
biidüng der in der praktifchea. Forftwirtlifchaft vor- 
kommenden beluotiorn Gegcnftände. Diefc hat die 
Haupt -Rubriken: Holzanliau, Forfterhaltung, F<)r''f • 
nulzung, verft.lued unartige Erfahrungen und _ 
meine Proccdur boy Waldauslauich u. f. \v. Unter 
Hulzanl»!! kommt die Sammlung, PrDfung ^qd,Auf^ 
bewahrung der Holzfaamen , ilic Schadcnahwejt(][}n^ 
auf Culturplätzen und die Schadensverhtltung im ge- 
fchloffenen Stand vor.. Dicfe Gcgenitände hätten tin- 
ter der Rubrik : Holzanban, in dbr xweyteh '^/ü^lie 
aufgenommen werden füllen, woilurch die Ueber- 
ficht noch mehr wäre erleichtert wonlen. W5^«'*n- 
ter den Rubriken Forfterhaltung und l'orflnutV.ung 
hier vorkomtnt, find Forftdirections- Gcgenftände, 
di* an ihrem gehörigen Orte, in der erflen Tabelle, , 
hätten angeftthrt werden mnffen. Die ail^meinc ^ 
Proceilur l>cy WaldaustauFch um! Arrondirungqn, 
bey Waldvorliäufcn, bey Walilfervitut- Ahlöfuhgfcn» 
bey WalJiIevartationen, find ebenfalls Gt^en^n^t« 
der Forfldireciion. I>ie in dicfer Taljelle vfSr'koth'-' 
mr;ndcn verfchiiKlcnarligeM Erfahrungen bi2tri>f|^dL 
theÜs die Forff taxation , theils die Forrtv.'irthfcHSIjT 
Sie gewähren, wenn fie gleich aus anilern FörfirrhriP 
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ten b^|\annt find, 'n diefer Zufammeu! ■ •' 
eine intereffautc Ueberficht. Die vici 1 
dio Ueljerfrhrift 1 tUe Jagdwiffenfchaft uri i 
fcliaf^ bildet «fas Jagilwefeii; diifejf zprfi l 
Königreich^ Raiiern in das äufsere oder IiOln rr 1 
w<;f!r:», wu'il in das innere n<ler niedere •■ 1 .1. i 
Mit diefer *t*al)ellc hat es diefelbe Bcwandnife, -wW. 
mit mit <^er erfteo Ober das Forftwefen, indem alicH^ 
hier «jlic Directions fjntl Wirihfchafts- Gegenft.'inire 
nicht gehörig von einandc r goTunderl finit , . WodnrcN V. 
die UelK>rfrcht des Ganzen wie<(erum fehr erfchwerc 
■^nnf: Die fünfte Tabelle enthält: dasForfl- un.l / 
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Jagd - H61iei»»rtcht irtit d«n Unlerabtheilungcn Fo^ft - 
urnl Jagdpolizeyrecht und dem fppciellci» FoiU- und 
Jacdrcclu, welches das Forftreclu im AUgcrnwnen 
hiidcn. Das Forfl - und Jagd - Hoheitsrecht als Aus- 
fiufs der Landcslioheit giebt die üetugnifs zu befeh- 
lenden, verbietende«, erlaubenden Auurdnungea im 
Allgemeinen. Das Forft- und JagJ|)olizcvrecbi als 
Ocgenftand iuriltilcher IJclraclitun^, , enlhält die 
Orundfätze zur Erhallüng guter Furlt- und Jjplurd- 
nungen in Abficht du» Hol^aiibaues, der ErzieUuag, 
Erhahung und Benutzung der Forftcn und Jagden. 
Das Forft- und Jagdrethl als Ausllufs des Forfl - und 
Jagdregals enlhiill alL' lleclite und V^-rhindlichUci- 
len, die au» dem Waldeißciilhuni eiurpriugen kün- 
nen. Die Scheidung dieler Gegenfiüiide des Foift- 
rechts und die unter jeder Rubrik vorküminendcn 
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iitcraI>tliciU»ngen I geben ein».fehr jipilc Ueberficht 
in dem Forltreclit, wonach eine w« Iim»^ AuvarTjcir 
tung delTcIben von einem i)acbUui»di; tier 
ForTinteralur ein Werk der Ai-t iioc n .:, ■ .» f.eh^ 
zu wilnfchen wäre. ' Die fccbrte TabtHIc ^iebl eine 
Ueberfit ht über die vorznglichcre , beloiulers neuere 
Forft- und Jagdlik-ralur. Obgleiclv. liier von der 
iieiiern , Literatur nur die Rede ift, fö vcrmirs^- 
Ree. dennoch ' manclle wichYrge %jliriften. VliA 
angefahrt zn werden verdient hällen. "1[.r|?'ljernaii])T ' 
hatte dicfes Ver/.eichniis chronologifcii geordnet 
feyn, und wenn iici* \'t. iicli noi* atif Jie neuere Lite- 
nHur liiifte licrchräni\cn wuilcu, von Hcf ÜMiptepo- 
che derfdbeu t etwa von dem i^go JaJue an, au- 
fangcn folien; ij^.^i .uvii 
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- ,. I, ••-"'LITERARISCHE 

• •■ ■ :. " , ri y ' ' I. ■• 

T. Beförderungen m Elirenl>€zeigungen. 

^iach einer Ton den »erfammeUen LandfUnden mit 
den Schülern des OyninsfitiTns «u Hildburghsnfen «n- 

feftelhen Prüfunf» bat der H»-. Herw>s yon S. HiJdbiwg- 
aufen Hn. Scbalrath Dr. Sickler ram Confifrorialraih 
■oit ^« und Stimme nnd die iteidpn erften Lehre»- vmd 
ProfeUoren ffttttr uiid Dr. K!ti» zn Sehuli-athen 
^riiannt und ihnen eine von künftigen Rdiclk «n »u be* 
«itbfende G«haltierh6hang zngeiichet-t. < v-» 

I' ■ ■ ' i' 

J li. Vermifchte Nachrichten. 

. • . ■• ,. 

'ir«j9*r-i4/g»«, Mf dtr Nordu tftkäße Dcmfchlvdj, 
j"). ^bcfmitrs Jtvtrj, OJtfritflandj uuA i» dtrtu Gaväf- 
'. uiwfem gcfammtlr, herÄu^igegeben von G.y.ii.yiii /^em, 
3i .Advocat. H«£t X— 10. I817 — »>»9» in Cmpi^ 
bey den Gebrüdern Helm ia Hanuovcr. 

iVir glauben diefi» S.imm'lung getrockneter" ATßW 
und weniger 7oöphylen diingend empfehlen Jui muf- 
fen, da aa« SiytHiim dlcftr Organisjnen liierdurch 
aufferft erleichtert wird, 'Sie find alle mit erfoderli- 
eher Richligli^eit beflimhJt, die nöiMßen Synonyme' 
beygebraclit , iind die F.voliiplate find Vehr vollftändig 
und gut aufgelegt. Damit Liebbaher überfeJien, wa» 
ße hier zu erwarten haben, fo geben wir ein Verzeich- 

i>irj der crften b\s |<}iil fertigen Centiirie ; i) Agiao- , , . . ... 

ybenia Pn'n^^.i-**'**'''' l'alrachorpermunj monili- 84) - juirpurafcens Tnm. 85) -rotundus T//;«. 
Nrm« R<"A. ^)'^^ranicuni conferroides KO'4. 4) -fa- -facclmuiuf I.in. g.-) -fangnineus T/<rw. Sj) -i'er-j 
' fJgUlum RctL 5*) - rihrinofiim Mtrt. 6) -liirfutum ratu» Lin. g.,) -filiquofiis L/'n». 90) -fubfufcu» Turt!. 
Rof.Ä. 7) -pu'tioatum Mcrt. i) -rnream Roth. 9) 

- tomentofum Ro»Ä. 10) - urceoiaium D<//f. ii)-Tio- 
laceiini RofÄ. l'j) -v1rg»tum Roth. i3){:onferva 
■efiujirii M(fr. 14) -albida ß/ßn. 15) -atra" ßW/ic. 
»6) -BidduIpbTsoa ^'»gf- 17) -bipartita Dtlhc. 



x|) -bipunctata RotL i^),-clar1iraia Rof^ ^fo)'-eöni- 
pacta Rofh. ii") -coniorta Rot\. j j)' -ui-irtita R^rA. 
*j) -Crifpata Reih. 24) -crifial«, /•) matmp , Ror/i. 
35) -decoriicani Ditttr. ifi) -elongnta' Pi''u:.' t^^ 
-ericc'oriiiii Roth. 1%) - px>>.jnfa ^drr. 's^") -[lactu 
da DUlir. jo) -navlcanä M'rr. 31) -flcxiiufa DiHtc: 
31) -foetida DilttL'. 3;) -Itacla Fl. .ian. 34) -fr.-icia 
marinn Roth. }s) -fucicola ydl. 3/1) - fiifco- bn'ua- 
neä Afirr. 37) -genudexi Roth. 3S) -glohuliferi 
Af.rr. 39) -Hutcbinfiae DIllii: 40) -jiigali* Ditfu. 
41) -JürgenGi Affrt. 41) -Unofa Mtrt. 43) -ruieal» 
Dithi: 44) -Linum Roth. 4^) -lubrica Dilhc. 46) 
-majuscuia Dillw. 47) -moniliformis AliiU. 4g) -mu» 
ralii Dilht'. ^tf) -muiabills Roth. )c) -nigricans 
Roth. 5 t) -ochracea Roth. 51) -prolifcra Roth, 
jj) -purpiirafcens F.n^l. bot. 54) -quinina Mti//. f j) 
-riparia Mirt. -llotbii Dillu: 57) -rupeftiriil 

Roth. 58) -nitilans Trcnicy. 59) - feiiformis R'9;£ 
6o)-fürdida Dillw. 61) -ftricta, b) dlluifa DiU:r: 
(t") -tentlla Düla; 6j) - taeniaeformis E»rl. Lot. 
6%) -tetrica DiUtv. -Youngana DitUr. 6"^) Dia- 

tiima fiabellulaium !7«V.?. 67) -Vej.illum Jiirg. ä») 
Ectofjierma feffilis Veuch. Ö.7) Fluf:ra pilofa fn.'/a/. 
70) Fuchs acu]ejiui l.. 71) -alafus Turn. 71) -bac- 
cifenu Ttirn. 73) -ceranoidcs L. 74) - confeff oidet 
Turn. 75) -crifpiis var. patens Turn. ~6) -Rbrofus 
Turn. 77) -Filum L. 7j() - tiageliiformis F/ijr.; nijB'V. 
7</) «ligulaius Litf:'f. go) -K rens L. s i) - luit.l ri- 
caiis Tiii u. ij') -iior'ofiis Lin. Sj) -Plocami'iin (ji„tl. 



9O ~v*^*^ulofuS' Li». 92) Uivulari.! atra Rech, yj^ 
Ulva byffoides Mert. <;4) -diaphana Fl dan. 95) 
-Laciuca, h") lltt.if. 9^1) -lalifUma .luct. 97) -Lin»« 
LiH. 98) -purpur»,! Roth, fj^) -raauilol« Eugl. l)Ot, 
10c) -terrefuis Roth. : . .• 
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;i :^.i>t-ä,l,ii^l4l A R *S G H E ANZEIOBN. 

I. Neue peiiodifclie Scliiiften. 



* OB iftM Jidiuc diefet Jähret aik'«rf<^fn)t: 

-r • • Otln Verdienftc feine Krone ^ 
Untergang der Liiget;hn;t. 

Von mehreren bekannten und beliebten Celehr* 
«m vtrCrfht» ivird es folgende Tendenz faabM':' ' 

TOrzagliclien Ideeii nnj Anficliten mitzn- 
, tlieilen und zu prfifen, welche bey der Wieder« 
* * gebm t und neuen Geftaltting de» politilcben und 
kirchlichen, des Gttlichen oild eeiftigen Leben* 
•in« Hcrrrcbaft so gev^fnnton •tttOtttn: - 
t) Fine gedringte Urhcrficht nebft kurtar benr> 
thelJender An?eipc alles deXfen liefern, was 
dip Lncratur iti ihren verfchiedi'nari i^rn Zwei- 
gen Als .wirk<iclviV'Kf.j44lH^ iif.ü^«Bd eiofr Art 
mukmSt^g oarbMltt, , i^«^ , , ^- , , . f , , 

Was a1fo iin ivifscrn und innern ge,!rt5gen Lclipn, d. b, 
in Staat , Kirciie, W'iffenfcliaft undKunft, als bedeu- 
tend gut ci<ler böfc, ciiiwii Ucnd und f<)l[»onrcich er- 
Xcheint, gehurt zum H.iuptinijall^ diefer Zeufchrift, 
«reiche demnach l^ein 1 ijj iiiliiflfc)|jJ^((||(iPij^)ii|1^ 
■ wm h n deren -bereif ««wg, imd unter 

t k m n mm/dit ^irfffllche haben. 
^ift^lMiUwttlMk dlM GeiCt der Zeit darttellen, fein 
Gute« and Soblimme«, wie et üch inSteat und Kirche, 
if\ Kunft and Wiffenfchaft offenbaret. Frey^imd^iffnit 
aber ohne Biuerkeit und pcrrön]iehMk1litt'4^ifi^ wir 
gegen jede Art des DepotismiJe,'' ä*«^ A'f^flb'kVi'ltM'a-t 
und der Verniirterungsrncht anUiiinpren, ab'-r To we- 
nüc den Sansculotten , als den Knutcnapofteln uns zu- 

^ t Dc»Her«tttgeber, Hartwig inMjitait, Ji( t i mtt a akh 



Vom iften Julius diefes Jahres, «n «rlailMint w6. 
chentlich eine Lieferung von sSlttek; ia d^Movail' 
weilen i oder 2 StQck mehr. 

Aotfabtliche Anzeigen und Proljehlätter find in ak 
len Buchhandlungen gratii zu haljon. Der lialbe Jahr* 
gang vom Julius bis Ende dicfr?:, Jahre* kobat aJUklr. 
Slchf. pranomerando, und ift dafür in «]f«bfti«aiaiid« 
faiBgm« auch in Z«itangi.£nadidmMB mf Bt fr- 

L«iys^f «.JlMTfcbar^, dm, item Hfiaa iff«. 



II. AnläuuHgiin<ion neuer Bücher, 

Johann Georg Hamann'x Sckrißen. 
Ich verfnd* fe i»ei^n ^IgMdat v>terenant» Werk 
ifl tbiches in aHen deatrchen wAüidXUim 
Bn »hh— «Hungen su erhalten: ' -'^ /i 

rfa/ M n g u t in N » r d e 
(Jokann Georg Hamanns.) 
■■f teeren Bey lagen heraiiigegeboa 



von 



Pf i f 9"^* 



(Preis i Rthlr. oder 3 Fl. Kr;) 



Lf ipsig» iip Junius 1819- F. A. Bip^^ji^'^^ 



Da» Ze'iiblatt wird <lurcli edle FreymCthigkeit und 
■flirabrheit vortbeilhaft lieh auszeichnen und empfeh 



_^d^M«WwndJung de^i UnterasULuaeten ift To < 
Hi^mm^mjatmu^. lMf|iiH9|ip|rijwU «a habe«: 

griechifche Synonyltoili; l wirttehft iHflhn 

Uebung:,buch, nebft «inen di«leotologUbli«B All* 
. bange. 1 1 

ibrheit vortueiinait ucn auszeicjmen und empteb^ » •ifc AnclM' HÄWr d Titel: ' ^ 

^ wird die Anfoabme in )ed«n Lefezirkel verdiA* . ^. Uchnnf^sbuch zum Ueberfetzen aus dem Deatfdica 
und bty-r«l^ener Anfchal^uif fjöwnohem FVivat- in's Griecbifche. 31er Band, i Ilthlr. ) gr ' 

j Jf^ul^'f^^^ entbfihrlj^ .,3IU ji.i^^ ^erke. worin der Vcrfaffer einen W«.- " 

chen, und wird durch die Benutzung e^^^ her gänzlica vernachläfügten Gegenftand .„f «'m 

Cenfur, durch d.e fobä^herftmi Verbind uMen, durch zweckmjfsige und gelehrte Weife behandelt wL/^ 
guten und |f ^^IWm^m^g* fowohl dem Gelehrten ah demSd«aia7i ieWftS' 
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cbcnr^ ^ LeJarf et 3al;er liier'keiner xrehlSufti gen Km- 
pfehlung dcffBlben, um fo weniger, da die gebatt« 
reiche Ariieit dbs AuMrt lehdn durch derfen LVbnngs- 
Indi smn U«b<rfcii«t ii» GriMbifobe, for höb«r« 
XIalTeit, bakinim irr, wovon et, all iIeiitrGli-Briecln> 
fehet Wörterbuch delTelhen, die Foiifeizung bildet, 
mtid von welchem in wenig Wochen eine tu/tt/tt ver- 
mehrte Auflage erfcheinen wird» MK'iliV fi|t& so glti> 
eher Zeit erfcheint auch : 

Htßf Ph. C, Prof efrort in Hanau , AnlehuAg 2ur 
Einülning des etymolo^iF 'im Theils der griethi- 
Ccheo Spreche, fär untere Klaffen, als «>^(r£«nd 
^dM «lira aageifidirtoii Uetaagcbiidss« 

iwrmh alsr'pnn dicfes für das Studium der gt-iprV:''i ^en 
Sprach« wichtige und faft uneatbehrlif^e Lehrbuch 
^IfiMdig und gofolibnim feyn wird: -. ' ' ' 

; Fr«akfor»«.M>, iiaJSky 1(19- 
H. I. Bv6nn«r. 



ir 



A ve« BucAtr't 
■0 m t 1 i't k 9 fF i r 
jpbaiaolt und henmifegsbm 
fon 

y • f* f k 9 • m - Kl t ffi 9 gr 

Erßtr Bund. 

Vit dem^ trefflich gearbeiicteu Bi^dniffe des Verfjtlfaal. 
' Mttneben iti9t b«ytL A^'Vititohmmwtu. C 
gkv I. tf'^ I fttblr. 6 p*«, odor t tU 54 Kr. 

Aneli antor dmm Titel: 

Jt>ff y f f ü ! t r n in B a i t t B 
' vor und mach ikrtr Au/ktbun^t ' 

von 

^. VOM Bückt f. 
Erßtr B a u <L ' 

Lingft war es allgemeiner Wunfth nicht nur in 
Baiern , fondprM n«" , T« ' ' ■ ■. 1 überhaiip;, dafs die 
Werke ^nt* Manncü gefammelt erfcheinen wöchteDi 
deffeo originelle Schreibart immer unerreichhtr .blcl* 
boB darfte, und der feiner leunioten Gelftcierseog» 
aUIe wegen mit Reefat der BaieHfcfce ttrtmt Sttntt g«. 
»annt wurde. Göth* fetzt Rtichpr'.<; Satiren dem lau- 
nigflen Produote der Enf;«)Iänder ohneAnftarsd an die 
Seite, J'"« Paul nennt ihn kl.^Jpßk (Vorfthule zur 
Aefthetik) und Zßkokkt fpricht Toa dem gnßrtitktn 
Sncbcr. Diefes uerkwOrdigeilMniines frühere Schrif- 
Ben« all die Che ' 
'•dF dem Lan'd« 

^on manche (? AuPni'en o : 
-ter friiiem Nachlal« äher 
ton Humdfckrifttn gefunden 

lainar Werke Fu > ■ en werden. Der trfit Band hat fo eben 
^e P(«nt verlaffen önd ift an alle Hi>chhandlnnnh 

• - • i 



Wir find fiherzeugt, dafc ßiiektr'i VlVrVe in Jeder Bü-, 
chevfamminng,' neben de«;We< ken der «efejrerteftan 
denifchen Schnliftcllcr, «ilM gittOMldi ^Mte^liwdU 
ten werden. 



welche in dfli 9 r h V. p p clTchen Buchhandlung in Ber» 
lin fo eben errchicnen und in allen Buchkand* 
' ' lui^gen XU haben lind : 

Ahbildang der äuttjdum HWserM«, fO» Forftm Inner 
und Liehhaber der Boteaik, berausgeg. ron Fr. 

Guimpel , init Qefchreibung Ton C. L.tViüdinvw 
und F..G. Hatfne, giftet u. 31 ftc&Heft, mit 13 aitf. 
gemalten KpfVn. gr. 4. Jedes Heft 1 ßthlr. u gr. 

Friidritk^ J. H. (Verf. d. bdiebtenlatir.SobrifteqX 
BttiAtmu^n M AfMrti«« tot dem Reitbe des Wopft» 

deihn und Schauerlichen, g. l Rlhlr. 4 gr. 
Horn, Dr. Frees, Neodltm. i, x Rthlr. S gr. 
.1. e » n , Fr. , dfr g«c# OpHv und djr fffwet. Zwey Erp' 

Zählungen. 8- > Rth|r. 6 gr. 
Derfelbc, BrtttUf^obtm. Ein komifcber Roman, t. 
[ 1 Rihlr. I.gr. , ! , 

^•ß.. y.alift »eo,. ier^Vortrßg^ oder fo mlftpst die 
wehrbeit eom Tbrfui. Komen ao« dar Ftrlu» 



. AniU Htrrin KtmfttiUt mfl Owe Zöglinge. 

So eben ik crTcbienen aiid in eUen BoabbmdlMIr 
gen Deotfchlendt zu beben:* 

Bufty G. H.s grtneUiehn imd wJfßMtiigtt Hwi- utKi 
Rtckenbiick fär Raufleute and deren Zöglinge, fo 
wie für junge leotb, die fich felUft ohne Unter» 
rieht forthelfen wollen. Mit bcftündiger flmficht 
auf kaufmannifche Pehrikgegenftinde, M^echfe^, 
Miknzen u. f. \v. , nebft deren Frkl3ran| ttOMl 8*» 
rechnungen. iter Band. gr. X. Erlört md 
■OotJia, in dar He n n i ngilMwa Bachbend" 
lung. Preis i Rrhlr. 11 gr. 

Wir fehen ein für Kaufleute ganz beredmetes Re- 
chenbucb , das noch Bedürfnifs war; datren Iwt MOS 
4er aßt Bend.dee Obigen binlinglich Bheraeegl, Ibf 
dem derfelb« ndt AMieiäronng aofgenommen #evw 
den ift. Dankbar erkennen wir di»^? , und alle Be» 
fitzer deffeiiien werden es nn» Dank wiffcn, daf» wir 
die Fertigung des zutyten f^andes Mieder anzeigen 
können. Diefer Band zeichnet ücb Torzüglicb da- 
durch aus, dafs er, aaber der znfanttoengeletKten Rc« 
herCrejttffqproeelQon, die Kin^etiebre del Detri, aqöh ein aipbebetifebee Verxeichnilä dox- 
, dar Poriiim^ala-BAeMein ti tw.'.'wo. Tomehniff^n irnrottaifchen und *eäCnr«uropaifcb«ki 

Wechfel - lind HandehplätT.e mit ihrem Geld- und 
Wedifelraurs , lUaafse und Gewicht o. w. enthülc, 
und dadurch ein wahres Noth. und Hüiftbuch ffir 
CoBipteit« ifit. Hier find die Erfabrunsea prektilbher 
ftaaReitb h^eHi Ganzes saftinniengoftellt oMl. aeC »H» 
fiBo 4m fctnlmiiiaifyhmi iitbiat tmahnit , «od »war 

* . - -i. .' .> fa 



■'itcn , I.n-t vr-i "Tt-n. ün- 
tski Uoh ein wahrer '&AArs 
, die nun die trßtn Bünde 
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Ib dantlich, Jafs ian|fe Hlimerf jM nui ' in'^e Vor- 
IcMintnifTe befirxen , fieh leicht und ohne auder« Hulf« 



^ Im Verlag« der C F. KnnzTchca Bndifaandliiof 
In B'anb«rg Ift fo «Imd «rfdiicitra; 

Htrsbrucks fl o pft n b 9 tt^ 
^'Bmww, dafi d«r inUndiCdM Ho|ifan — den bdi» 
mAibM Hopffan I wo niciit abertr»Jb, 4a«b ihai , 
gam gawir« gleichkonDM. 

Von 

3'. f. »0« Rtidtr, 
«rbam AlTaGTor «m k. baier. Lradgariobt Hwcbrudi 
im RMatkraifc. 

gr. Jl. Preis 1 Fl. jo Kr. oder »o gr. 

Harabrooka Hopf«nbao Uit im In. und Auclamia 
n febr bekoiml, «Ii daf» e< noeb einet B»«reirei be- 
dürfte, dafs die Caltur jenes , hey recliter Ri'lian<^tnng 
fpr den Bebauet fo fiberaii;: einträglichen (JiMvächfes, 
r-ii|M-nds zu einein lulliern F-'Ior f'- Ein 

Werk, welche», mit Herückücbiigung der örtiicben 
befondern Lagen des dortij^en Hopfenbdtr«, alla feit 
mabr «U einem balben Jahrhundert dorob den Druck 
bekannt gateordaaan Metbaden «nd Handgtil^, die- 
fen wrahiigen Cuhiirzweiff betrefTentl, zufj mmpnftellr, 
und fremde, durch forf^fdlii^e Verfuche buwjihrt ge- 
fundene, Frf«hrdng«n mit < m ph h^chft le}irr«ic}]en 
bereichert, in durohau« prakiachem Geifte, und einer 
allgemein verrundlicben Sprache mittheüt, kann da* 
bev fcbon im Voran« der Aufmerkfamkeit aller den- 
kendan LandiHrtba Terfiebart feyn. Den Inh^ die- 
fes in so Abtheilungen beftehenH^n ^^'f:r^{<; hier anzu. 
gelten, würde zu weitUufiig feyn. Die Verficberung 
gpnüfie, tljTs iiitlit das Mitidcfie vf irif^irri fey, und 
das Buch auf Wrihf-nTt, udat Game du Htfftn' 
ttMtt" ddrgfrteUt unfj bebanddt «tt babUt ToUkani* 
mm Aafprncb sa macbaa 

HL Aixction«!!. ' • 

JkuHm 4» Ktdg9 rfiktm mUkM B»rn» 

biy Lt^pzig. 

In Born« hvj Leipzig foll die, ts,ooo BSnde 
fltailM, Btbliotbeik dea Hrn. Hofger. Ratbt Dr. KUiga 
in Wittenberg , vom i6, Julius d. J. an o. folg. Tege^ 
SiTenilich verfteigert werden. Inderfelben findet man, 
unter andern; t) Honieri c H prid. opera, ex rec. 
f. A. fVoifit. Lipf. U04 — 7. 4 lom. — s) Tlti»*i9tt 
^aeiie(()ov rou Ava^«f3«o< r« ««^»{^rvc airarr«, c. in> 
terpr*.ct not. Wwrenii. Lugd. Bat.'i t9|. — 3) The* 
Ibat'aa' otrimiiue Kngnae, i.e. Plüloxni et alior. OloF* 
ÜHrla gr. lat.-etc. Lugd. Bat, l<eo. Fol. — 4) R. Ste- 
'ylaaf^thefaurus Hoguae lat. IV Tom. Baf. 1740. — 
5) nieairam Fnropaciini ab ao. i5i7 — jj, p. y, G, 
ScldtijUrum.Vo\. i6{2. c. cont. et lalt. aen. -r 6) Scripto- 
reu rernin germanic. coli, a Marqu. Frituro, Pißorio, 



vtnhilur': in 111 'es FerJinandi. JCIT Tora, et II Tom. 
Contrefaiis. — ^) Thefaurus Brandenbiirgicus, f. Fe« 
ries geminarum et nuoiismatuni graoc in Cimeliarchio 
Brandenb. Tai. a L. Btgtro. 3 Vol. Fol. — 9) Codex 
Tbaodofiaaw in Vt Tom. dig. p. y. D. Rhttr, Lift, 
I7J<5. 4 Vol. Fol. — 10) Thelaurus jur. ci». c. praef. 
Oitonis. Traj. I7JJ- i Vol. Fol. — 11) W««fCf li Juri »- 
prudcntia Roruana et Attic«. Tom. III. 1738- Fol. —■' 
Ii) MttrmMisi noviis thelaurus jur-citr. et canon. 7Tom., 
1751. Fo). — 13) Ckryfoßomi opera, ex ed. Ducaei. 
IS Tom. VI Vol. Fol., und mabrare Patree eccl. gr. 
«t Ut. 14) HIftori« oomitletnm anno ^530. Ao- 
euftae oelebrator. rep. dnetr. occaflonem coli. p. G. Ca«* 
J^tMum. Frf. 1577. und andere bedeutende und lelbft 
rare Warb«. 

Den Catalog von diefer anfelmüclien Bibliothek, 
welcher j6 Dooen ftark ift, k.inn man bey nachftehen- 
den Herreti erhalten, \e! 1 e <^ f ( 1 te haben werden, 
Auftr,1ge anzuiiehineu ; In A i i c n b u r g Hr. Garnifon- 
pred. Dr. Winkler — in Berlin Iii . Jaco bi un- 
ter den Linden, Nr. 3;, und Ur. BucbbAndler $om« 
zne.rbrodt daf. Nr. 34. — in Bremen Hr. BvdW 
Händler Heyfe — in Dresden Hr. BilcberaaotionJ 
Segnitz — in HalUerftadt die Vog 1 er'fdjepocb^ 
bandlung — in Jena Hr. Hofcotnmirnir Fiedler — 
in Leipzig Hr. M. Grau, die Köchljr'fche Bach, 
handlung und Hr. M. Stimmel — in Neichen 
bey Grimma: Hr. Paft. AL Zwiafcar — in MlTl-n^ 
berg Mr. Bliehbindl. Leebner — in Weimar Hr; 
Lcfebibliothek.ir II e i c 1 f 1 — Tn B o rn a Telbfi neh- 
men Comminiuuen an; Iii. ücrj^mflr. u. Hecht$.Conf. 
Anton, Hr. Archidiac. J\I. Brunnemann, Hr. 
Bacc. und jter Schul - Coli. H e fs, bey welchem ancb 
Caialoge zu haben Und; Hr. Reclor Kbhne), Hr. 
Batbs.Copift Poppig, Hr-DiacScburieb, Hr.G^a«. 
Direcior o. Beclifk - Orar. 2tpp1er. fn der DMaatf 
Borna: Mr. Pafr. M II e y n e in W i t z n itz , Hr.Paflt. 
M. Marker in N e n k e r s d o rf , Hr. Pafr. M. P ol en«- 
jn < r 1 1 i f f e 11 h 8 y n Ijey Fi ohburg. Im Uebrif^en ift, 
wie der Catalog befagt, beftimmt worden, wie viel 
Nomem an|od«m Tage Toraueüonirt «rerdan lellMb 



Am iö. Julioi ä. J. n. folp. Tage Nachmittags Ton 
a bis j Uhr foll zu Wolfenbatlel in dem auf der 
Beichen-Slrafse fub Nr. a^7. belegenen Haufe die 
bUotbak daa tmiiand Hanto Geheimen Jnbis- andCoop 
ßttovial •Kalbe« «eo Bfam bie&lbft, beftebetid ni 
Sammlung von circ:i ^000 Bünden, Torzöglicb jurtni. 
fchen, ftaatswirthlcljafilichen, bifiorifchen , geugra. 
phifchen und übrigen rerfcbiedencn Inhaltns, inglei- 
cben au» vielen vorzüglichen Werken der fcliönen Lite- 
ratur der deuifchen, franzdüfcb«! , rfnglifchen imd ite^ 
Jienifchen Sprache, und aus politifchen Zeitnnanli 
Wochenhijttcrii.tmd Jonrnalen; ferner eine Landbatt^ 
ten-Saiii niutij/ iinci üine SammUinp von f lomSlden iinA 
Kiipferf'!(}ii;ri üiIt;ntUcb an diu iVJclftLMrU'n'len »erOei. 
cert ^^ cr')l•I<, und ift das gedruckte Verzei« hniri'hier 

-m Woifottbittal in dem eberw«baiea Aoctione« 
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häufe, TO HannoTer bfy dem Kornrchreilier 
Brauns, und zu B r a un f c h we i g, Göttingeit, 
Ball«« Leipzig, Celle und Halberftadt aaf 
den refpectiven Portämtern koftenfroy zu ba> 
b«n. Zu Uebernahroc von AuFträgen lind hiefelbft er« 
bStfg: der Herr Ilaüi und Anibivar Wütarüng, dar 
Harr Obar .Appel]ations> Oariehtt • Proountor H • 1 1 - 
ling, der Herr Biblioihek . RagiTirator Albr««bt 
und ich, dar Untarteicbnete. 

.■.\Volf«&bftU«li daai tttenjnn. 1(19.' 

Stadt ■ Gericht* ■ Saorfltir 
Tk. Zuci^dmitrdt, _ ^ 



■ Den %6. Julius I. J. nlaiine xa Raganibarg die 

zehnte Fürft]. Palmifclie BücherTerfteigerung ihren An« 
fang. Die Gefchicbtfchreiber Deutfchlands , »orzüg» 
S«b das ffidlicben, die Oefterreichirchcn , ßühmifcben, 
Uagnirchen , die Türkifchen und die der aufsereuro« 
«Illeben Wehtheilc, nebft einigen Handfchrift^n , find 
S)e rornehmrten Ziarden diafaf' Abtbeilung. Die Vcr« 
fteigerung gerchiebt unter dar Bedingung baarer, Ton 
Auswärtigen binnin 6 Wochen zu leiftenden Bezah- 
limg. Ein paar altere Ueftanten, inshefomlere rin 
Hei r üoa Br . . . ., wmJen hiorbey aufgeforl crt , den 

^itclLCtand zn berichtigen, wann fie nicht die Maafs- 
nabannff vMW^^^n wollen, dafs die fOr Vm erkauf« 
ten Bacher «nter Erwibnnng ifarei NaiMDl and auf 
ihre Korten vnd Gebbr demnichfi varftaigert wer« 
den. Ca!a!nge fOn der zehnten Aunicn fma nbrtgeni 
zu erhalten in den Buc)ihanillun;:en der Herren Im. 
Mtt)ler zu Leipzig, F 1 e i fe h in a n ii zu MQn> 
ebctti Cotta zu Stuttgart, Hraun zu Carll« 
rnb« Var rentrapp zu Frankfurt, PerthetCtt 
Hamburg, Korn so BvaaUut Calva zn Pttg, 
Henbnar and Volke n'Wian, L'aobnar'za 
Nürnberg, in der W a 1 fe n h a u s b u ch h a n d 1 u n g 

I «u Berlin, und in der Expedition des allg. An« 

^ s«ig«r< SP O'otlNk 

« 

IV. Vermifclite Anzeigen. 

;. Fn%k't Sfkri/ttn und Funk'/ekt Stiftung. 

Nicht mindere Tbailnabma alt dat Fu mk'ftke Dtuk- 

m^l in der Domkirche zu Magdeburg hat auch eine 
Unfiung für die dortige Dooifchula zu Fmuk't Gedacht« 
nifs. gefunden ! Seine Verdienfte« and die Dankbar« 
keit feiner ZSglinga, aa di« aooh Fnond« üch anlbUof« , 
Jen, gründet«» MNlebl! 

Die Unter^e rhnnneen auf jenes Denkmal fowohl 
]|)s auf h\ne Sckrt/un iind fo reichlich ausgefallen, dafs 
nfcb Abzug aller — doch bedeutenden — Koften hof« 
^ntlicb zweytaufend Tbalar reinem Kapiul zu einer 
^itnk*jthen Stiftung fir Üe Magdtburgiftk* DomfchuU 
übrig bli'iben werden. DipTe Stiftung foil dann aus 
ifar^n Ziofen bitllsbedarfti^eDomlcbiUer auf der Schule 



und UniveirCtat mit Bttcbertt intd OM 
fo wie es lonft Faaft tbat. \ 'i 

Von feinen Schriften wird der «rßt Bind Iclioa 
gedrodit, und fogleicb naob der VoUandong an dl« 

Tbeilnehmer ausgegeben «rardanf .Er wird iembaUen: 
i) peifiliche Lieder, i)Gebe«e, ;) Schulreden , 4) Auf- 
fitze über Philologie , 5) über die Dänifche Sprache, 
6) aus dem Nordifchen Auffeher, 7) Briefe, g) ter« 
miEfibia Sachen ; als Zugabe noch Funk'f Bildnifs, das- 
UmHfii da« Dankmals, Faail'/ Biographie and 8ahriA>> 
sBfai MMb «Im Nacbticht von der a«f Ihn gaprlgian 
DwikmSnze. Für den wwttfttm mid Ittt/n Rand find 
VOrlluHg feine Sywtbolae ai intcrfrttatioittm facri cedicit 
tind Ueberfetzi/n^en ansSalluft und Quintilian beftiinmr. 
Da hierron die Anordnung in Dorpat durch den Herrn 
CollMienratb and Profaf Cor Atprgmßfn (aoob Zögling 
von tuMk) gtTeblelit: To lllst fieb dM Ndm« arf^ fp£ 
tilt beltimmen. 

Eben deshalb ift zu wünfchen, dafs die ferneren 
Unierzaicbnungen auf die Schriften (zu 4 oder 1 Rthlr.} 
oder aoab einzeln auf dasBildnifs (zu ta gGr.) raciit 
bald aingf hen mögen , damit das Varzaicbni u der Tbaib 

nebmer nocli mit de« ff^ra Bandej;r^eben , aiMb dia 
Auflage darnach eingerichtet werden könne. 

Mochte doch ftets das Qberlebende Oefchlecbt did 
Wirkbaakait iaincr Tardianiaften Zai«|en«ISBn forion* 
fetzen trac1it«n; fo wOrden diafa alle fahr Ifit« mil 

Kacbweh fortleben' und jedes neue Gefchlechl würde 
durch ßch und feine Vorgänger reicher als das ?erig4 
an nttslicbarTMligkait »jm! < -n 

Bejrlin, am tttlnnias igip. ' 

V. Kltw'iM^ . 
OaWmtr Stiai». nnd FSnau.lfliaiftir. 



SumUmig VMS kMntm jurißfchen Sakr^tmM 

fcriptt , fo zu ver kaufen. 

■ E* ift eine grofsc Samnilnnj» aiiseriefener kleiner 
wliftifchcr Schrillen »ui allen Theilen der Beohtswif« 
MnCeb^t und deren HnifswiffenlcbaRen, befonders der 
RedbM«taid Literlrgefcbichte, flbar' fnoo Stack A der 
Zabl, wohl eonditionirt, im Ganzen binnen hier und 
Michaelis d. J. aus freyer Hand nm und für 350 Rihlr. 
Pr. Cour, zu verkaufen. — Aiifserdem find folgende 
Muttufcrijitt aus freyer Hand zu verkaufen: i) Ein 
Ltxkon aller RcchtS|;cle)irien, nach Art des Verzeich« 
jü0a> der J\0. in den Hallt/thtf fiaytrigen zu d. jar. 
OaL fttr 100 RtbJr. Pr. Ceiir. a) Eine ÄMianbft da* 
Criminalrecbtf , ,na«b Art der Lifemfcktn iur. Bibf. 
für 60 Rthlr. Pr. C, und 3) eine Bibliothtk des Lebni- 
rcchts, nach Art der Bibliothek des Lelinr. bey Linier 
(eigentlich Cranurt") Bibl. des jur. fnuL fOr fo Rthlr. 
Pr. c. Nähere Naebridik astbeilt dar VnfmK De. 

König zu H a1 1 e. 
Den 23. Junius iltp. 



Digitized by Google 



102 



ALLGEMEINE L I T E R A T U R • Z EI T U.HG 



J ulius 



1819- 



vatbbKavik. 

Parts : 7%/ori( t/r/ fonetitH MUMpl*'! *-* 
o/. £. Lf^grangt txc. . . 



Clb^. 9. lülKr wtoir * 'fingulitr* fiti ni fent pat 
comprifts dans Us if»atUmt primitttfts comptitts. 
Du (quathns primitiots fingutitrts. Tlieorie des 
oben, itn 7ten Kapitel, eru-ähntcn Tlntcrfchiedes 
f «rüchen den ,^Maüo»t primitivis eomptittß H ßngif 
liPN»*'* ^Sey, um durch eia B^piel'ttti «ktididi* 
fuMicajrtdeii-idMOkiohwngi • 
I) . «t-^ aoft-^'M* <fe> Ritnns fel»^ taiit B«< 
2ug auf * als Oruiidgr&rse a xAx — 2 atfy = o, und 
ireon bierin der aus der erfteren herflielseude Werth 
«on 4.9«^«*, fikbftituhrt wiitf: " 

a) 2 rAAf — 2 [ — y -f- *^x' 4- — 6 ] = 0- Von 
diefcr Gleicimng ift üi« 1) die „iqnativn primitit/t 
epmpl^tM»** mit der Coiifcanten «. ^ Nun giabt et 
, aber nuch eine andere Uelation zwifchen * und g toh 
eher Natur, dafs ,die daraus IierfliaTsenclBn Warthe 
Von y nnd dtf^ in »") fuhftitulrt, dicfelb<9 gleidimärsig 
auf «f bririijen, nämlich jf* y» — 6*'= o , nuiaus 
^' - ^ h' — v' , x^x — ydy , in aj: 

gebea; und. zu diefer Ilelati(ui gelangt man, liyfein 
mün . i) iafievi^ auf «t. b«tr«chl«t,als Fuaotioyn vo«^ 

aus diefer Differenti^jlgtei* 
chung hergeleiteten Werth v(;ri a wiederum in ij 
lubftituirt. • Diefe Rclatio u nun: ar" + y -r- » o, 
ift Jfuatiom primüivt fingulürt" von a), und al« 
fbi wie man Geht, abhängig von der E^roiMtion yqß 
mt fofern daffelbe «Is veränderlich bctraontet wor^ 
den ift. DiefiiD ,\ ii^ den' «trotafir« .Mmi%«#", niebt 
bq^riffimen, wfdin^s fiuguliirt*'*^ fiehtn die 
»MlMir# p«rif4(*l4>r««, eis »befoiklefe Fälle- der 
•rftiren gegenüber ; und der Vf. hhrt das Verehren 
liesiien, um die Erfteren von den Letzteren a priori 
Sn unterfcheiden- Ree- bemerkt b«y diefer Vcran- 
lalTung für die Lefcf des gegenwsrtigen Wer^fjj tiiÄ 
diefe tiefe anal vtifche DigretBon , bey einer MUrii 
Ducchlefwne, Tlbergsagnf ■ .w^Uen kann , ollfi»jeb 
da» Verftandbiia jtea juijj^e wMidte^ Theiles daru n^n 
BMe; fa wÄi andferfeiS , dafrfDleienigen, welche 
dfcn Gegenftand verfolgen wollen* ferner« Belehrung 
darüber in Etätri hftit. taUuti mtefir. Tom. /. $, ^40 
fqq. &idcn. — Zum Schlnffe t'iefes Kapitels ^mag 
MW eine, aus der arften Auflage in die ««vejteiüclS 
OtHMgegaiigen««. auf dea hier beadUrierf^ZtfÜMtttiMft* 



hang zwifchen Primitiven und Derivirten bezflgH- 
che, beachtcnswerthe Anmerkung des Vfs. fteheü: 
„Par les princiBn" fagt er, ,iqiu MMU'vntmi'itiUh 
bUr ä Vigari its conflamtta mriitrmriSt on voü qne ctt 
tattflamUs formtnt la lUüftm ßtOrt Ut iqmätbms ptMl^ 
Vts tt tu (qttaüons ihrmtit-: etllu-ci font par elUt- 
mimes pt$ts gintratet für tt* i^uatiout d'ou Mit Uri- 
Vint , ä raifon dts conßantis qui ont difparu oM qui pm- 
vint avoir difparu; tUts iquiuaitnt proprtmfmt ä tow 
tes Us iquatioHs primüivu qm n» iifftrtrtdt^tfltn ft; 
Ut qtu par Its valturs dt ces eonfiatUts." . '. ^" . 

f «ady/f, wt itta MmuMHiM ist amßaäUi 4tr^^ 

TIS. AfplitMtion h-t» fommation des fuites it a la ri- 
fottttion des tqnatUms du troifüme degri. Ree. will vbit 
dem zur Siimminmg der Reihen angewendelea 
Verfahren ein aifsffüfriicbcsy^ b«[ee|i«etes Agrij^ 
geben« 



M.in erliält durch Differentiation: 

Ks kommt tfarauf an ," (lurch Tho '»ii^t£tif '^i^ 
Faktol- zU finden, nach defTea Ai^vveiufiing (ljei%i<i 
fprOngliche und die, durch Di^ferentlatiöii' d«iratti 
anigeleitete Reihe, dutteh Additlop sa dlher tfTjtäik 
Ton einer aed/fcir» Annbl von ffjjledef ji^ yerlmi^ufil 
werdea^tiliüien^'' ttiefs eirfSI^Clifcr, ;«»t||p^ «r- 

(pflinglidje Reibe mit WlMipJioi^.llW 

man erhalt fo: ^ •" • 

, • » .IV x-~ 

-nA iij. 




»;. l. • \ f. 



Hieraus fblgt, durchs Addition defLftztareR, nndl 

der durch Piffercntiatiqi) f^'.l'lfinfn» 
yöravir^chcndpn^ jlepie; , l,\ . 

Jtklc Ai 
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^ ALLa LITSRAXUR • ZEITUNG ^ 

nactiftvheaiten Worten, die Geb Am. nicht enthaU 

-T— ' . ^, , . ton kann, luehifr feUen . . tl^üe eine merk- 

^) J^^U y .\ - < ' ; i wiirJiu; Ui- lehun^ zwifaico der fugeijbi(Uiteii.Oülnr 

N ^ Tl-ii ( uicvlern Aiialyfis angeben, und eia weites 

*" +*tWJBJ:.L/£.+ V«T 2; JT ...... ^^-^j BetracIttMiiMen über diefe Aualogie eröff- 

s ^-a+H» jmi* ' mr/oiKhoM, /ü «a«jir« tf« trouvtr Usftkctivms H 

• . JL - . . — . — ..^ ■ — — — — . i w <| f — »ih i ii j d U i rartr- w^tfhfmdtrtu tfftt 

+ ••*•«.• . qni fnr des mithodes airedts , et qu'elle m'emftoie que 

; ■ 'ini.j'' : *" '1' I" " • •. ■ 'i oflrations qu'on ptut toujours exlcuttr par Iis r'f 

£p. . I T ~ » ■ > glft que noiis avons tvpojits. Mais la maniire dt re- 

, .^i.»^»«?r^? - fi,* — ^-i* ..I ' - . . ■ .... •*•*'' fonctions H dt ttt iquatioas ä cellts ä'ok 

^. ...... , Vi . . "tK^t tttts peuvtnt Ürt dlrtviis t tt^Sü'^iut rigor der totm- 

,if , j>|,Ajr • •• • *■« <«ir* frimitiva, form imt mtrt f»rtU~dvfmäUt 

, f.* ■■ dtsfonetions, qu'on pemt apptter analtffe iuvff^ta 

X • parci qu'elU divend des mimti mitkoies rt drs mlmts 

.. Xm^Ji'i^P^ «^A* . *A* regles, «mix prt^is mveijtrnent, ttqui, pur ctttt rai- 

' " ' *H .^^^ 11 ^' - ~ *> • y«»! j'jpptiqiitni pas iouioiirs avec la tuimi facHüi 

■• ■• ^ < ^ » '« mimt jtueis. II tn tfi dt ets itux partitt 

MV «««11 »pwen<f?ng^cw»^Mfr,ywwen rmxan rmmajgft dts fomctlom*. .jt^mt.tt cittii 

y]ti2-l)£x .^^^ tt d» r^lg'Hru o,t 

'•^ i •» . ,.V''.7.,5T'^^ " ^'^^^^ ■ r" pdsr tit opirattont dtla mulUpItta- 

jWlfthl h»h ri«m»ilij1lfri^' ^ "rT-T^— n '*°** niivation aux fuir/ances, et ttt 

ifiif.L.'m\/^' I»-. Aft— 1)^^ opiratioHt invtrjes dt !a divt/ion et dt l'tx- 

iJ^Ti L .„II jjy'tr ,tJ^i trastiom dts racines. Lts ayhatians dt liprf ■ 

, * * i^^^^' toujours jojJUiUs fjr les r>glts cm- 

, /'(Mf-i>Ä» , , ,. - ,. , t tmui n domntnt tottjowrt tu* nfitltats (xacts , celtet ii 

^ ■ « ; fchJicfslich : ^ j^Kwrfr '»»^MS^> « /«>■* «»^ 

fplgte «nd. wo«iit tKo. ftir jeden WArtli yDi^i#«od ■ . Ckap. t2. ,i)m dlwhppmtnt i$* ftmäin» ül»»^ 

m, der gdchloüne Ausdruck von jr in « gegeben Ift. parUtÜu. Dt hurt femetUmt diriyütrNaWbm i* 

— ^. « ^. «V ' . ' . ".*. M fometions tt tondüitnt auxqtutUs ittts doivtnt faHs- 

Ckap.u. P<m dMnt r4t»fhK wH^iv» fc^yt. Loi ghiralt q^i rtgnt tnin Us terms d» ähf 

d'uni iquatipmi» prtmXtr Mrdrty dan* tttqiuätt Ut-p»- toppemtnl d'une fonetitm dt ptmfitHrt Wiäittt, tt ctux 

riabtts font flparits, mais ou fom *i peut potnt obtf „i rifuttint du äivifopptmtnt d* iit Urma tpx'-mi' 

VrM^'fW*^ k' /T'**"' frtmttmts dl (hi^nn dtt ^ntwickdon« derFuoeliftnWxvMiSr vertmfef» 

Kux, wmfrts- rrojtrUth rtmarquabUs dt cej fonctimt üchen Orö?ieff uäd Aliorithnras dfdÖr 'EitWfck* 

^him^. Die Oru«d|ege des^ W» d?m Vf. in Jung. Mui hm Ib fte,^ erft denk ^ aBein V«Mn- 

KUk; h»^tlfH P^I{«ieot?aIsW|r dfernnlK fie^L HKiifc f^uretsou «Mit «all AHM* 

5ii^wtna^{eii VerfaHftns, de(Ten Detail iin Werl^« « /(*.!•> i y) j /" . f) - j 

fcllift nachpefehen werden mufs, befteht dwin, y Hlernächft fubftitiiire «aj» Ube«li y+e iflr ^, V«d 

niclit uiiri..itelh3r auf r, foiulerii BeiJe auf eine hgrtyiflity« 4\^f grftifn^y ^Y,M fiyt fff/y UprJTWW 

drille üniniteofsc*^.xu.bczieheii. dem iufqlge, wie PnmeihSecundeji u.f. w. mhj , ^SßMmmSx 

foboo^^oW Wiiwrli «Ofden» tn die Siette von jf», . ^ (« 4- ») + (r+o) 3 T..-,.,. ,«r 

^ grfrttt werdea «nlf r.flio W«r»ff. ddba An- «fc/iCj« > f> +^'./(« , jO 4* (»»VD ' ' -* 

^ndnog z. B. auf die fo grftaltBtB Oiek^& ^ '¥^' fi»t^ rf i^i^/W^^f)-*- — /"Oi^.fJ^ * i 

'!^i1"rf''"**i * ^«^«'^ ^ Jmy'<2ieieiiwip Dieb raidtt Üfa, ' ■» die Bedentang der Uer m 

/.l-^+0'««'*J ., dwi Yf xinmtfartiw ffrriniMlnnrre iTinniKir nt Ml 

^ * • " g^n : ^A^B,tM*\ cvi ; und «1«. i«M Cainn Mi«tob«i«-lielH»; ai* 

^ /fyf + Srojti], gewähH./' Anwendung iuf imcn xn,,b«nerken, dafs er auch hier den entwefler 

mehrere £)iemp«l aus der TpbiiilfelienTrigöooroAirU Hl^.ptM «der bhß wtfM 'tnit Stnchcni brzcicbnetea 

^JdMfaaidk. DerV&fcUidttdicfaflJbqpitgliBit lkämtmt.dm Um— .»m f»iw«»< wiir n. f. w. ^ 
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«fnj'pflcn aber rferl rBgffick obtn und unttn geftfichel- 
teii L>erivirteM ticn Namen der primo • priiMt , fttui»- 
da-prinesf primo-fuondes u. f. w. bcylegt: einein 
der Natur . des Verfahrens begründete Benennung, 
indem z. B. die primo-primt io.f,'(x,y) ans der pri- 
mi i-fix,y) entfpringt, indem darin y in y + o 
übergeht. Ein Blick auf diefe Entwicklung reicht 
ferner hin, um zu erfohen, dafs es gleichgOltig fev, in 
welcher Ordnung das erforderliche doppelle Verfah- 
ren ausgeübt werde. Anwendung auf die Functionen 
von nuhr als zteey Veränderlichen , rilckGchtlich des 
allgemeinen , zwifchen diefen verfchiedenen Entv/i- 
ckelungea heftehenden, Cefetzes. Diefe Anwendung 
auf die Functionen z.B. von drey Veränderlichen, ift 
im Zufammenhange mit dem, fpäter folgenden I4ten 
Kapitel zu lefen. 

Ckap. 13. Oh Von donni la ntaniirt d$ diviloppir 
itt fonctions d'uu nombrt ouiUonqne dt variablts tn fi' 
Ties ttrminles , compojies d'autant dt termes gu'on vow 
ära; et d'avoir la valenr des rtßes. Der Vf. hat im 
6tcn Kapitel ein in gegenwärtiger Recenfion er- 
wähntes Verfahren angegeben, die Entwicklung jed- 
Vk'etler Function i^ner verinderlichenGröfse auf eine 
willkürliche Anzahl von Gliedern zu befchränkcn 
und zugleich die Grenzen zn l>eftimmen, innerhalb 
»relcherjder Werthc der Summe der vernachläffigten 
Glieder fällt; ilicfe Anweifung wird hitr auf die 
Functionen jeder beliebigen Anzahl von Veränderli- 
chen ausgedehnt: und das Kcfullat lifst ßch »m 
leicliteften und vr-llkommen in nachfteheudon bei- 
den Gleichungen ilberfehen: /[^(«-i- 0 . (* 

+ o-/,[Cr-|-;.0,(yH.Ao)) 



3 



che 



X zwifchea die Grenzfo o und 1 falJt ; und welr 
. Rejhen min fortfeUen kann , (o weit man will, 
fp lern man nur jedesmal mit Jämmtlicluu^ wegen 
gleicher Dimenfion zufammengeliorigen Cliedcrn 
fz. B. ICinen Grad weiter gcheral mit den vier Glie- 
riprn P, fo, io't o^) fcliliefst. Vergleicht man diefe 
Ausdrücke mit den im 6ten Kapitel gefundenen Glei- 
chungen : fix + 0 = fje-t i -f (JS±JÜ ^ 



u . ^ ^ ' ^ ' ' >i r» / 

wo y zwifchen die Grenzen o und i lallt, fo fieht 
man, dafs hier genau die B'tdcutung diefes 7 oben 
hat: die Verfchiedenheit der Nolation ift nur wegen 
der gleichzeitigen Bc/.iehung auf 0 nöthig. 

X' Chsfh 14. t>ts iquationt diriviu tTtHf tquatum 
tittr't trots variabler. Des (quations arbitraires , qui 



trois variabttt. Ausdehnung der im Taten Kapitel 
i(\T die Functionen 2icey«r Veränderlichen gelehrten 
Entwickclungsmathode: und der Kap. 9, Täck&cht- 
Ifch fuloher Punctioneui vorgetragenen Theorie, auf 
die Functionen dreytr Veränderlichen. DiefesKapi- 
tel, in Verbindung mit dem voraufcehiyiden iilen 
und dem fpäter. folgenden i6ten, bilden im weit«-' 
ften Sinne einen fehr gedrhngten Vortrag des 'Vf 
Deutfchland, unter dem Namen: ,>Tiieorie rier paii-^> 
tiellen Differentiale," bekannten Syftems. Ausfilbr- 
licher ift der wichtige und fchwierigeGcgenflaBd bc-*" 
bandelt in : „TraiU du calcut diffirntial et intigrat 
pmr Latroix. Paris 1797. 3 Bände, 4.;" was die ^nft 
nicht hiehcr gerechnete, aber, um mit Lagrangt zu 
reden, als ,,Analyfe directi" in fofern doch hieh^ 
gehörigen EnUeieÜung dtr Functionin mekrtrtr Vir- 
Hndtrliehtn , als eine oder einige derfelben unter der 
Geftait der unbtflimmttn (fonctioms arbitraires) (fiehe 
unten) auftreten können, betrifft, Th. i, S, iisHjq. : 
t.nd zweytcns was den BOcUfchKifs von der, nur In 
Bezug auf einzelne Verämlerliche gegebenen Prime, 
auf die vollfiandige Primitive, die „Anattffe hivir/t" 
in diefem Bezüge, oder den fogenannten „Caleul 
imtigral aux difftrtnta partitlltt" angeht, Th. a, 

S. 476 fqq. 

(Aap. 15. Formut t rtmarqnabit pour It dhelop- 
piment enflr 'u d'unt fonctum quticonqut dt t'inconnui z 

dt l'lquation z = x-\-y.fz. Theorie der unter dem 
Namen : Lagrange's Lehr/atz, hinreichend bekann- 
ten allgemeinen Ümkchrungs- oder ridmehr Um- 
wandlungsformeJ. Es ift, wenn x=s x + y.fil: 

« « * .f y . /r-H (fx'y + JL ^^jyi ^ ^ 

und ♦af-t-y.f'«./« 

+ t.(,p'x.fx*y + ^.(^>x.fx^)'' ; 

alfo, um durch ein Beyfpiel jeden Zweifel Aber dei», 
vom Vf. angewendeten Algorithm zu entfernen» 
wenn z,=i x + y . z" : 

«» =j|f'n.f.y.lUC«-t.X»'-t- - .il 

3 X Aap 



9 



s= ÄT" -f- y . fix' 



• • • • • 



: » 



wo fz durch das bey der EntAvicklung angewendete 
Eliminationsverfahren, wie man lieht, weggefal- 
Jeuift. _ 

Chap. 16. iVIfthodt glnfyalt pour troHVtr riqu»- 
Hon primitive d'unr fqiialion du premier ordre tnire plw 
fiturs variablts, lor's/pit tet fonclions dirivies font Ii. 
niairts; et pour trouvtr t'iquation primiiivt d'unt iqxch 
tion auiUonqut du prtmitr oMrt tntn'i trou variablts. 
Der Zufammengehörigkeit diefes Käp.' mit den 
angehenden I4ten und taten, als eines Abriffes der 
foKenanntco Theorie der partiellen Di fferenfialgle»- 
cfaungen üt fchon oben Erwähnung gefchehen. I>ip 



Mtttrtut dant Itt i^uatkmt frimtiuiu. ^"if^f^" iptri illjfmtnfl f wilerung an diefe Theorie 



ift: 



die pri- 
mitive 



^niüvft TuneHon mHimw VMfadArljdM» zu hnä m, 

wenn die zugehörigen DtffBfOatU- QoMiMten^ieh- 

wohl nicht vollftändjg, Ibodern nur in Beziehung 
auf tUu oder nnig* diefer Veriiuderlichen , od*r 
iucoh etneeiazigeCneiehuiig zwifctien itenfelben, «- 
MalMn fui4> Sey r. B. Jt ein» FuiKtion Her ktiit» 
ff^ftodtrlidMn x oad y » nod mmr das parlielle ÜNI- 
ler«ntial diebr Fonction oach x, PAr; oder aber 
mmr das oach y, QAy gegeben; gehdrt diftfbda- 
rang> wo möglich aus dem allein gegebenen /SpijCb 
nun auch QAjr*) i ^^^^^ umgekehrt aus dupi allein gt- 
^^benen Q/Stf non auch PAx abzuleiten, und fonut, 
£i beiden Fällen, d(c) zu cumpletiren , um darauf 
>dnreh Inucratioa x voUüäodig fuideo zu kSniMa» 
dter Thaoife^ -tot g « itl e lIa ii.>Dii^BfBoUaigiaIcbupga» 
an. i;HeÖr^ft«htliier BeyfWMaweife; ind man er^ 
fieht aus der gegebenen Erklärunt: leicht, dafs die In* 
tegration folcher |^>.irtie!ltii iJiiiV-ri'ntiaigk'ichungen 
auf Auadrflcke f nn-ii i< muh, , .v-lc^»« unbi-ftimmte 
•Functionen einer otler raelireccr der betreiben de.-» 
'TcnrSnderiichen enthalten; ein BegrilT, Ueflen Bedeo- 
'ttirtk ficb, nach Maa^ba d^s Angeföfarten, > nun 
flefoh «rgiebt. JEIular.waifacn die betrefiTendAi Glet- 
chungeu, wenn, wie im voranftebcodan BeyfMeWw 
die Uuutienicn f , Q weder in einander tnultipucirt^ 
»och In einer hohem als der erften Putenz autlrelcn. 

So wie man <ier liiiegralrcchtuins die Dificren- 
liahrecbnun^ vorancrhivj lafst, fo iiiacht der V.l. hier, 
Iffl f f« ^ Beiieinmg a"*^^ das latc und i^te liapitei und 
UlffBeybekÄtung des de i : ^c\v:c.''cuän Algorithmus^ 
den Anfang mit xler Primciibiiaungjfokilqrj^UiadMp 
cke, in denen dergleichen nnbißmmlt Functionea 
^fie werden von ihm du: 'i V ' i:ng cibes P be- 
zeichnet) auftreten; imd i;ieb! hiernachft eine allge- 
meine Methode an, i) die Primitive einer Differen- 
tialgleich ung erften Grades, jtder biHebigen Zahl von 
▼ffindcrliclien , wenn die DeriviVten ntnr lüiter ll> 
Mtanr GeCitalt aultreten ; = 3)4ber,<lie Pritodtira^ 
"ner Differentiälgleichiing ei' ' ^-l-*- 
drtif Veränderhclien , /.u Cm 
rtr Untartr Dmenfwn 
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ficb diefe Maiho4eB,r «oi^ iä, 



erftAi OratlBSt'tuilbF'iM^ 

den , wenn fie auch höht- 
ilt. — Im Abrtffi laffen 



0\ tiatt Cini ^ tind y a1t vnith!t3ngig ron einander tn lie- 
•raehteni v«-fiUall> «i/ und ^jr liehen. Wäre d.itirjirn 
y liinwiederx^ Kimction v5u r, oder umgekehrt j l'un- 
«tjoB von j, Xo wiiXito nach dem .■Vlgoritiuii , lUn Ree. 
biobachfot, und dariibpr rr fTdl in diefer Heceulioüfchoa 
. .auffalf rochen b.it, [tn eiderufjOU ng ^f'Hjr\ IMA 



ohne undeutlich- zu werden^ nicht darftcilen ; Retf. 

will aber wenigflens an cinVrn Bcvfpiele, und mit li^ 
Ziehung auf den alten AJfroritimius z.-igon, wie Lagr. 
aus den Pr nuMVPn. F(..r, y, z, ^p) =0, wo p 

/«(M, £0 wie F, dne eegeiwne Fooction von^» M** 
ift, «aber die obige Kdettiüv^ali die bddaoltei» 

daÄentalgleichtmi^en : ■ , 

ttttd /»(«) + W + jr*. f/*(jO.+*.y*(«)l *v 
MUm* Sey i^fo die PriitUUw. 

Hiersusfo^» we/>n y und z boiderfeits Functionea 
Von « find: ijfAx - 2y>^(/y — - o. Bttr*i,h- 

tet man z aber als eine Function von _y tind ar, und jr 
fi'uurfeitt hinwiederum als eine Function von ar, (o 
folgt aus der Gleichung: z^/(.x + y), nunmehr' 
ii^px.äM ■i-fg .»4g:. -J91diNrWaitli . oben fabic£> 
tuirt, giebr:* »" , • '» 

a-rAsf — ag'^r— a* [fx . A x+/y >dii ] = o ,' *|Od6jrs 



bara«! 



Aar 



nach w ponuminenc, Prime von. ar, dict^cr Vf. ('man 
fehedas 121c Käp.^ mit r, hezeithnH. und eben 
daher al:o, nach diefeh .SubftilliyHonert;' ' 

Es kann aber, da y eine Hnbtßimtutt Function von x 
ift, y' — (' anirenommcn n'crtleu, wodurch 'die VOfV 
anflehende Xjleicbting Iis' difi' zwey; ** 
F« — /1l.*'=f* o» .^^d.r/'>-fr'V.^ z*rfäUt; 
und JIM« amfiit nämUcM fPtifi enl(j>ringen die boU 
den in Re<le<^^ba|Ml«n Glaiabanl^n, ii«ren ganr^Be' 
deutung in alter Bezeichnung nunmehr bekannt feyn 
mufs au* der Vorausfetzun^: #/»»—» iMit diefem 
Kapitel fchliefst der iliforeiirdie Tiicil; Ree. be- 
merkt nur noch? dafs Heb Ürjr Vf. daHn häufig auf 
«in anderes, denfelben als Commeptar bQcleitendes, 
Werk von ihm : „QUeM'aiit'fö9etiiM\ bezieht. ' Vbk 
dirfkih Werke ftit abe^/'Mit g(toen<MWti(g^ Ru^^ 
iibn keine iu {^f9^AfRklehiitmg\£U '^ben ; tind da- 
durch (/ie Uemrficht erfghwereh. in einer eiger 
'Bin ABm%e ausführlich gehandelt we'rAen. ' 
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Elironbozri prii ng. 
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O*. Maiefüt, der König von Bayern, bat dem K. K. 
Director des Blinden- Infiiuiti zu Wien , Ho. iftiktltm 
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gen, ^LilirliacUes zum Unterriebt der ^iin^tj^r 
goldene .Medaills, to Dukaten tichv^fc, ntit.ein^Kp 
lehr gnädi^n Handfcbraibea dofcH ^ die ^ KänigL 



Digitized by Google 



m 



.1 * 



Aiy G E ME I NE LIT EiV A J U R.;.Z E;I T V^Q 



.1 .. 



Julius 1 S 1 Q- 



1. • V/ 



•*•«. i l » ■;- . • . 

"...i;- ■• • . .: • ■ 

* Paris: Theorie des fonctioM 

Lr Lagranjre elc. , 

^^F^fjef^u»^ der im vori^an StUck aigtir^ekauh B j e t tmfif » , ^ 

fonttims i g i omitt w . •■ • i'» I« 

«i ÜMf. \ O/'x äiffirtntts manürtt iotU am a con- 
^iri in laog4nU4^tt äfj cvntacts dt diffirtns ordrtt, 
^Ta^s ü$. mmeift* dt -U gtomitrU ancitnni. Der 
^tftÄS <^nioH«uie» Bcwvife^ weiche clor Vf. fOr cUe 
hier völfittnMnea CiruurtiSlge der Theorie der Tan- 

riten uD(t'4i<»-:-jBMh.d«n:Anfiabtco dex Re&»ideneD 
Folge die IViflie drl«r<^inve aidlMs -anders'alsiiÜir 
tan^ttieUer Forlfate Oejn kjLnA, damit in i'cHiio- 
düng zu fcUep'ie Hectificdtion , für die (Quadratur, 
.^)öm[>JaH*t*eni CulMtpr» Bncl beyüeaixtiliruMiiig der 
'Wicbtiftftc" Fragen aus der Mechaaikuwejidet , ift 
flberaUder nämliche; und foU ^vWWnHMCi 'hW 
;«r»|)ftwHAd£a|F«»fa|riH^ Kl*r(0«Milfa<üi| i vetiftiind % 
dargeftellt weitlen. Was die Hefullate der, in.di«- 
fem Kapitel angcftrI!l*ii.U«jterrqchiingen betrifft, fo 
fafst fie der vorlrefflidie Vf. am ScidufTe deffelben, 
lichtvoll auf folgen le Wtiife znrainmeii : „Un^fißt 
tonclurt de la tn gtnhat, qni fi Von » uHf cö^rbi qÜH- 
tonqUi ti q^'^t a»äti$ foifrkt^ att un paint «ommm »vte 
ttllt 1^1. ce qHifxigi qut ItMrs orionttf* fonr t/« mimt 
i^ß'iff JgoUßJ ( Rcr.„ wiljrde gefagt habno: 
-|jW«clie*TüJ<j:t,-dafs die «lec beiden Ci'i"- 

'ven^-für den bwroffendeii Putut 7ufaihtBenfallen:" 
Beiden kommt zwar auf Eins hinausv wenn man 

f\t I«a^r«ui£C > die ^l^fcyCTcn -|uf die.joiniliche Axe 
z>el^tJiig^<^ilefi ^riipiie twütsv^B^ in denvxl^ 
Ake von d«r» dem MVal|fa|^i|pBqm^ beidtr^pir* 
vcn zagshoricen, Tangente |terchameniiwind^: «b|(r 
an nufeiiblicUIicher Deutlichkeit gewinnt <1cr Vor- 
' trat bey Iclzterer ^ezei^niiuy)'^, ii# p^iM, 
fanctions primes de tts ordonmtts foiif^ la mime abfciffe 
(ommuni foiint muß igaitmy\dw Gieicbheitder rft 
die notn wendige Folge des 2^raminfailens .-der Nor- 
^Sldr«iWil«,]ii^litf l^h^^ ahr«^4Nofnnije 
TenliFedit llclit. In derThenifl des'Rec «Inf diefs 
-darcH Zticknuag ioAcScW eiideurhiend? und tliefs fft 
•■»rieder ein Vortheil den djc Benutxntig >des Begriffs 
„differcntial- ftatt de.s Begriffs „Prima" gewahrt,) 

,«(rett;wr mlmtpamt ci^miHmitr fajßi tntrt (et dtux 

'-- '^^'tid vdfifT^/A/ii^ctioa dt Ja» ordottnü 
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■\ttkmt dt ferdaudi,e* m lii tu tmx Jtm»,tmriM. .(Dattt- 
lieher: Allt CaBven wclchaiieh berahren uad deren 
'Normalen för tion Bcnlhrungspunct alfo zufamnien- 
faliaa, haben dafeliift deswegen ds uiid djf gemein,) 
Etßt' amtn ttt fanttions primit dt ett erdMMUt, liurs 
^iaiiiai»mafiKtm4fM fwr Ut mtm at/c^ tivuat mi^ igti^ 
Utk atafj Ufiiraä mpa fi U t.^'a mg i m amt>ff9i 
fafferoit fair Ii ft3ktit«imima, fdffat^ftrt It» taax tottr- 
bts , Ä mom» qut In faattiams ptimi tt ßKoaät dt Jö» 
ordnnnti nt fa(fent refpectivemtnt igalts aux fonetient 
primt et Jecorde de l'ordonnit commune aux denx «MMr* 
^.r , tt aiitfi du rtfit: (Kec. wird hierauf hey BetraaMp 
tune der Theorie des Krflininungs-Hailinieirera zt- 
(«lIcKkoituned.) A frofuremtut feurkrt cta^,eom<b(siit 
taaiutidtnt qu»\ dial» k foiut am k» uräamtt* fotU igaftt, 
lut t'igalUt du'fimetlamt. frimts fttoadt*, etc. dt ctt ar- 
dantUej nt Its retid pas plus coincidentei dans ä'aiitrts 
^poiuU. .i(Diefs erhellt gleich, wenn man bedenkt» 
dalsr wofern die Cucven nicht die nämlichen find« 
-.iwi'ela >2%cf/.der Heibon.iClieder, d*y» u. f. w., 
.nicfa^ aüaß aUt<}UadtitüA. die bummen derfelben, 
oder die refpectlveiitl&f^-%lfli*h ieya könnend vC'^ 
/Ä," fchliefst der Vf.; und diejenigen, welche die 
Darrtcllung des Tiifinitefimal - Caloulus nie zu einer 
deutljtlieu fciniiclit in diefe Lehre hat gelangen laf- 
fen, wt-nlen ihm für diefe Bemerkung befonders 
verpflichtet feyn : Vidit utttt qu'au doU /t fairt dt 
ettdtfffrtutdkgris dtiräfßräeimtpt des ceurf/ts, q^t 
Von amtlU tammmiUattwt eoutaetf ^/embfUak Me. it 
quti Uauk ta 'ikdnliP^i itriUttHrr ^4 ealh 
cevoir, tt ealcul differentiet fait regardtr 
tommt dts eoincidencts plusmu moins ri- 
goHttnftt^ 9U flut au moins Itendues. 

' CUip, '9.' Dts ligut* äräUts tangtntts , dts ctr- 
"tligkmg^*et du Utu dt kara eomtaett. Des ttrtlt* 
-«dMiMMri* ttdh^Miud»^ tfui tMdaOa* Juafffi g4dt- 
■¥alä}l0tMtaa dti courtk» ißtmM. Dm '^utaa dMr 
des cas fmgnfltri et de» tiguts afymptattt. Die elM 
CUr»e berfihrende Gerade hm, fflr ein, vom Berrtli- 
mUfispuncte abgerechnetes , gleiches Ajc, mit der 
'"CurVe df evmein ; Ureiter kann die Annäherung zwi- 
fchen Beiden nicht geben. Reo. macht den Beweis 
\dkfat^ hloh v^^'dem-UnMribhitfde %i¥Mtm 4y'Witd 
Ay, welche fieh der Natur ihrer Entf^ehting xa Fol» 
ge, refpective auf die Tangente und die Curvc be- 
liehen mUfftu; Laar^nffi von der Zahl der Conftan- 
ten atkhäogift welghe in Her Gleichung der Berüh- 
.reodeo vorkommen^ Die blofse Gleichheit von dg 
beifst iiey ihm w<d»tt«* d» p ' t m k r ordn;**'' 4£a 
Gleichheit von^yr. weleke jam von Ar fchon var> 
Msi&uu t»aaataadim^fi m i wdbt du " »»•i— rA- 
LU 
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«äherang der «»« Ordnung, wird erfodert, dafs die 
«etcHung der, die gcgpl.«nc, herttl.rorKep Gorve 
«4- r Conftatiten {iUmtns du eonl^ci) entlmlte. D« 
nun in der allgemeinften Gleicluing fflr den Kreis: 

+ (y 5)* — c* = o nur 3 Conltanten vor- 

kommon, fo kann der „KrOinmungskreis" mit; fai- 
ner Curvc Ober d'i/ hinaus nichts mehr gemein ha- 
ben. Donn nur d.._ -,1,1 1, 
klärten AusdrOckcn des V fs. zu wiederholen: „W 
tonia:t d'iin ordrt m dfptnd äem-^i ilimtns, tt ia di- 
Urmination de cts iUtiuns fe tirera de l'lquatio*: 
ffx-, », 4, by e...) = odila courbe ; qut formt 
It contatty ttdti iquotions dirivtts dt ctUt Frumitivt 
jusqu'h Cotdrt »»'""•; wie Letzteres heym blofsen 
l^achdenken fll>er dasjenige, was wegen der Gleich- 
heit von X und y bey der BeriJhrten und Berüliren- 
den, geTact worden ift, und bey Krwägung des tm- 
ftandcs klar wird, dafs«, zur i*rimitiven hiuzutrt- 
itnätt Differentialgleichunccn, vom i*"«" bis 1«"" 
Orade, äberhaupt »»+ i Gleichungen geben, die fich 
■auf di© vorhandenen m+i uUlkbrHch*n Conltanten 
beziehen, demnach man alfo über Beftimmung von 
d'^u bey der Bcrrthrcnden noch frcye Hand hat, um 
.«3 nlcich profs als«/™y bev derßerOhrtcn zu machen, 
^e'il nanihch noch eine der willkilrlichen Conltanten 
»^zu Obrig ift. Hieraus fliefsendc Theorie und F»*r- 
mel für den HalbmclTer der Krümmung. Ree hält 
den ihm eigenthflndichen Vortrag diefer '«fiteren 
Theorie fOr einfacher , und will ihn , zum SchluUe 
gegenwärtigen Kapitels, Behufs der Vcrgleichung, 
•mit. ein Paar Worten hierher fetzen : 
• Man hat beypi Kneife auf ^ den em(!n"BlicU: 

' lind, durch Recbnune, ferner: 
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pitel entwickelte Theorie beziehen, find entweder 
d^-cct oder umgekohrt; die Vkrtcttn, %. B. dtp;^^ 
hndung Atr SuLtangeAte 'aus der gegebenen Gfc^ 
chung einer Curve u. f. f. , haben , indem lie nur 
"Dirferentiälrechnung fordere, keine, oder wcnig- 
ftcns keine unObcrwiadlichen Hindcrniffe; woacgea 
die UmgtkthrttH, z. B. die Beflimmung der Curve, 

' ' ihrer Tan- 




alfo, durch Subftitation : 



Ax.d'y 



gcutc, auf alle Schwierigkeiten tler Integralrech- 
nung führen. Der Vf; giebl voa der Letzteren ein, 
wegen der dabey angewendeten, unfchäizbaren Eli- 
minaticmsmelhode, fchon in der crften Hälfte diefer 
UecenlioQ erwähntes Beyfpiel, an der Federung: 
„dt trottvtr la courbt dont chaqut tangtntt 
umpera diux ordonnfes , prolangits f'i! tß ntctjjah-et 
repondant aux abfciffts donnits x — m, tt x ^^n, 
dt muniirt aus Ir froättit dts pä¥tits dt cts «^«pf* 
nies compri/is entri la mtme tangmte tt l'axi dts 
abfciffes, foit toujoHts conjlant et fgal a K." — Ree. 
wird fich zur Kaumürfpaning begnrlgen, Lagrancec 
Hochnun^, von der »r alfo vorau8ict7.t dafs Ce u#r 
Lefer zur Hand nehme, gewiffci» Schwierigkeiten 
wegem mit feiner Ausführung zu begleiten. 

Üntdt « wird die« der beliebigen Tangente ent- 
fprechemle Subeangente verftanden ; '■ niid eine oft 
erwiluite, leichte Conftructioa zeigt am deutlich« 

d^ ' 

ften, daCs das was L. b nennt, « -^♦^'«'■y fey. 

Aus der Gleichung^: ; ,, i , • , ,1 ... 

folgt: ' ^'' .v- 

ix—^m—n 

— ' — 



INun hat jtdtr Kreis deffeo ^Uttelp^nct in die Wojr- 
wiale einer Curve fiJlt, für diefen Punct. un<l für 
«in, von demlj(üben abgerechnetes, gleiches A*» ds 
und <fy mit ihr goincin. Damit er auch *rf'y mit ihr 
cemein habe, braucht man nur die hier noch unbe- 
%mmtt Längt von r fo Unee zu ändern , bis diefs der 
jFall werde, d^y können ue aber nun nicht mehr ge- 

• «nein haben, »weil es nach der Natur jeder 'Cnrvc 
.^erfchieden, und im Kreife nichts mehr willkürlich 
ift. Um allo den Radiu$ des Kreifes zu linden , dcf- 
ien Krümmung der Krümmung einer Curve in einem 
gewiffen Puncte am oüsbfteii kömmt, mufs.maa aus 

den Elimntm dUftr Cmrvt, den Werth fUr 

ditftn, Pumet, nehmen. 

Chap. 3< Problimes directs tt invtrfts für le eon- 

• itMt dts conrbis. Anati/fe dis ca^ o» Von prtftrft umt 
■ wtlätion tutri let dtnx tUmt*s du eotttact du premier 

prdri. De la tomrhe repriftnUt par Viquation primitivt 
dmguUirt di'unt iquation du premier ordre. Die Pro- 
Ubbm, welche ütb anf tue» iia voraufgchaadea iLa- 

* .«1 



2(,m — x).{» 
Di^fs , in die GJeichung: 

{, + («~*)y'J.[y + (»— af)y'] = K, 
fubfliluirl, giebtt • 



[ 



Hieraus folgt femer : 
4 ( H )y .( 2*- 

-ha(B — «) .'(2«— i*-^«)y» + (SjC— »— »^».y 

und fchliefsirch : ' ' 



y — ' ■> . (ni-^xS .,, 

' (»I — ny ^ • t<, \\. 

Setzt man , in der Oktchmir M«"dM Ellipfe: > *>^^' 

,, • ^ .■ I • ' . 'Ii ..1 ■ - - ' . •».>'' 

ar s X — , fo verwandelt fie Tick in dfe Vonin- 
ftehej^de: imText« ift daher ein Druökfehlerv " die 




■fprirngtrchcTn 
«fi^ Cortftqnte a hätte '='0 



Otcichiinp bey Laertinee, ^^..^^..^^ „ — . 

£tUcnwöiieü, maa blvTsdie ^ nicht vreiter 'l7raucth 



Google 
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beawfinle. :•' :. • . . 

r ,,*Von diefeni Beyfpiele gebt dar Vf. zu ilcii ent- 
JTprechenden , alkcmeinen uuorttiftktn Unterfuchun- 
^en Ober, deren Kefultat« am SctUuffe des Kapitels 
fiit folgfjndeii y^orteo dargeftellt wicd: nJJ'om Vom 
' ""^emull^ lm,'gMr^t,fui Nquaiion primitiv* 
Tingifrtinrß d'unt imfatton du pr emier ordre ^ rtfrh 
^int« kmjimr* ta courot nviloppante dt ioutet tes cour- 
tf qui peuvent itre rtpriftntits par fon iquation pri- 
^itivt compliti» iHdonnant a ü» conßante arbitrai- 
fit ^oMfJ^t W^nir* 9H0^'" (Vgl. Abth. i. Kap. 9.) 

Cit(lh \^ Du cmtatts 4u ftcond ordre. Tk4orU 
tfcomßruethn d** iqmoHou* primitives ßnguiür et dem* 
Ifv r^nii-t: luflrieurs Eximmfi eonUnant la thSorie 
analytiqu-T des divelorvfet. Ausdohnung auf die ße- 
.TOhnngen /wi y i 1 Grades, d.h., nach Maafsgab^ 
des Kap. a GeCägten, auf diejenigen Fälle, wo die 
AnnSberung zwUchen der BerOhrenden und Berühr- 
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i.ia(.«eh febt, dafs fiefBr ein, vom fieMhrUDgs- 
Mftietaangenomineties, jgleichcs Asr, Vdcfat nüf tfy> 

ffondern auch (fy gemein haben. Man fodert die 
Krurame, wekhe, ftlr jeden l*unct, mit cin«im durch 
Jie C'ieicliunE;: (.*■ — <J)* + (y — by = c' y bcftiinmteu 
Kreifef dy und ^eineirt' hat j und wo die Bezie- 
hung der Berahriiiii^s • tlemente (f. Kap. 2) durch 
.d^X;.Jwchung: ^ \a, b, e)' 0, |(|gebd il^. 
„Dm«, fmisqiu h ra^ ofimlaMt #MM'eMM4t tfi 
partotit tcmgrnt la C9*rbe des cintrti , et ift tn mttne 
tems igal a l'arc de etttt cotirbe , it r**ifnit au^H peut 
hrt pris pour ttiiäme arc Htnin tn tigne aroUf , it 
i^'ainß toutt eaurbe peut itre ngardie commt f»rmü 
-far It dHftlopptment de eette qni eß te tie» def centret 
'^4iuuiidn\iäaU§tmrti C'#j|l'««^««o I tonflfte 1^9 
'tkitritiäft 0hfetopfi9*'4*Huyghentt atri 
uiavitit tii dimontrie jurqn^eH fHy f «r^i#r 
toufidireitiou* gtomitriques.** ' ' ' 

Ckap. 5. Des plus grandes et des moindres 
'Utiti dl* fotieU0iu„£,M»t (Ot Mudmis ti 

KUimb.r Aec hit diehn AbTehnitt immer für dein 

Triilnriph des vorliegenden Werkes gehalten, und 
denfclben nie ohne die imu^fte Hochachtung fOr den 
Vf. ddrchgclefen. Die Fodcrung, in jrpend einer 
I\inotion Von ar, den Werth von * felbfl fo gut be- 
ftimfnen, dafs jede P^ergroffenmg o<!er VtrrUigtrung 
'Suitts Werthes vom \i fei^^9\M rerringinißg M 
'WeHhei'ioiti Betrage qer ganzen FmnälM mcn fidi 
i^ehe, (alfn iHi- Foderung des Maximi des Werths 
VonF«; die Anwendung auf das Uinimnm ift leicht 
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Alfo tnufs die Snmme der Reihe redits, filr einen 

Sfßtiven oder negaUvem Werth von I, immer negativ 
ju. Sie ift aber eins oder das nndere, nachdem es 
Ihrnßtg Qätd ift, weil (Ue£ia w leiuM J}«3ii«liuiig 



auf jediaedf» Weith vcm* i, immer 
lufan, als Aie Snmm« atttr feigenden G)Ie<ter. - We^ 

eher Natur mufs alfo diefes crfte Glied fevn? — 
Könnte es poßtiv tcyn, fo bliebe es iliofs, bev Vprliin- 
dung mit einem pulitiven { ; kfinnte es negativ it-yn, 
fo würde es, durch V^erbinduiig mit einem r.egalivea 
I, pofitiv; beides wider die Ohindbcdingung. el 
kann daher Keiot von Boideii;'-''to an;/? = « feytf. 

AUberldltflNNiCnnwr: •>/^JP^«+ -g-JP^.....» 

Hier niur-i , ncil i* immer pofitiv iTi , P'x entweder 
negauv, oder — 0 feyn. Ift es Lttzteres, fo erhält 

man ferner o > — P"x + . . . . wo erßclillich wie- 
6 

i\&T P"xnuT = 0 feyn kann, weil fich fonft das Rai- 
fonneinent von Px <(arauf anjwendea liefse u. f. \v. 

GkHh 6. ix» m^urijlu iAjßt, .ft ät la la*- 
gttedr'mti'ans ins tet MÜrAri fmiier. Dt ta 

Jure des foHditls et de cttli des furfaces des contHdeti 
(Complanatio) Principe ginh al de la folution anatff^ 
tique de (es queßiotis. \V cnn für ^jedweden Werlh 
von f feyn foll: i ) AI + Ä' < Cr', wo die rechte 
Seite nlcM'a» 6 if t, fo muß das, n^t der erften Potenz 
Von i behafkete Giied mi» o l«vn» well inab iionfti 
'welche ZeieKen.die verfcKlMeneii 0)teder «odl tnC^- 
gen mögen, ans der umgckchrtrn Relation: 

4- 2?r > Cf, immer einen Wertii von i herleite* 
kann, welcher, dcrGrundbedinffung vji i'Her, ifie lin- 
keSeitevoni) io^ar größer macntais dieRechtc. l(t 
aber das, mit der erlteu Potenz von i hchafttetöGHea 
e= o, fo wi^d die Relation: < C?, in welcbd 
fich i) durch diefe V.orausfetzung verwandelt, ftirjti' 
den' gedehlibaren Wertli von i w'ahr fern kftnnei« 
weil i* fich nunmehir äuf beiden Seiieb durcli-lMTi- 
fion hebt. — Machen wir hiervon eine Anwendung 
auf die Tiieorie der Quadratur. Die engften g^m^ 
liWIcftit««' Grenzen, Im 'welohe' GurveUOllek 

I^Cit ±f> — fr * ~ iöV«to«efeHi* 

üm -werden karni* iHtt das Üfrfdirfebentf und iV 

beschriebene Trapez, (denn diefe wollen vrir wählet^ 
um dem Seheint der peiilio principii zm entgehen, weh 
eher bey Lattranui- dyher cnfriem, dafs er fich gleich 
auf dasrarallelugramm I ./* Ijcxielitj. Erfteres ift» 

Letztarei ift: i ./« +Ä ifCx + •) -f*i 
I» 

Der UnterTeliied swUehen dem GurvenftidKe und 
dnn Oberlnhriebenen IVapMiftj 
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und da Let7ferer noth vcndig <«M/r kleiner ift, als 
.der darilberflelienilo iJnterfchieil , fowu/7, nach 
Maafsgatic des vorangehenden Tlieorems, ilas 
darin vurkummende, mit der i'"» Potenz von i be- 
Iwttete GJj»l » «» h.Px — fx Teyn. Hier iTt 



JL L. Zi itam. iC}. JULIUS. xti9> 



4S6 



ftoff, ra aMra ifm» fornnUtt'. <■ '■' "t «w 

a^'a.r' <t rfy + d^. [Hier ift. nach 

Maafsgabe des Algorithmus, überall x als Grund- 
taiRlen. Fiudct man, bcy practii(^her 



woW zu merken, TOB einer, gegen die Axe der Ab- g> -i^«^ veritanden 

felffen fcoW.« Curve, und vnn wach/^din Ordinaten K«:hnung, mehr Bequemlichkeit in der Beziehung 
«Ue Reite : d-e Anwendung auf anders gelulutefililto «• «'i« « f y.««« >"H?«5*i"S**l*'' "f 



iftbiklL 

... ' • ■ • • • » . ' ■ ■ r . ■ ' . j'. . 

IMefs ift dier Geift der. Im i. Kapitel erwSHnten 

fbiiöheta Beweisart des Vfs. , welche, wie (choilM> 
TaRt, mit demfelbeu Erfolge, auf die Probleme der 
Rect liication , Complanalion undCuUatur, angewen- 
det wird, Ober welche fich hec. daher nicht befon« 
dm tu volueiteo biwMdit. 



7. Thtorit du comtact dts courhit h doublt, 
uu rayon ofcutateur, dts ctntrts de couv 



eomrburt. 

^r« , tt du lieu dt ctt ttntrts. Dts divtlopptts dts 
0><r>M'> doublt eourburt. Quadr»tinrt tt rfä^teflUo^ 
4t ctt cs«^. Se; far iraehd ein« i|;,rumme von ge^ 
doppelter KrflniQifUig« 4*Nn-.dr«]r rechtwiuklichte 
Courdinaten X, y, X: Jf « ss.^a;: und fdr ei- 

ne Zweyte: y = fV, « = fo ift die Bedfngung ei- 
ner Berührung erßer Ordnung zwifr.hen Beiiien ana- 
log dem oben Vorgetragenen , durch die Gleicliuu- 




fCrOnamung für kruainAe Ldnl^ gedopMlter KrOm- 
Biung, und auf ihre Evoluten , nach einer Theorie, 

deren ff^tftm auf das diefsfalls fchmi Vorgetragene 
zurückkommt. „51 on tract" fagt, was endlich die 
^^jlScafftf* und il»adratur dicXcr Curvencattuoe be- 
^ifn , der Vr. „ta projtcti^f d'unt courbt ^ doublt 
tourburt für U pUmduMttp/mt ptut rtgttrdtr ctttt 



toturki 4t tr/y^tiom nmm» ttixtfcmrvftigtn dß l% emurU ^dafs Geh auf di» ki^mm»'Xdmit naeLi»it^ fuf die 
h ioM» MKthurt ; dt foHi im'tn mommatU $ tare dt ta Itmmin« "?l8tfr abfr * ~ 



courhe de projietion, iont les coordonnfts fönt x. y, et 
fuppofant qut cet arc foil itendu en Hgne droite, on aura 

itt z pour Its coordonnUs rectani^tilaii s de ta courbt 
doublt courburf,,fitjnoßt ^ppliquit für u» plan. CtU» 
eonßdh-ation ntm..W^r*^ fof^qutr immk 

ditHtmtnt AiirJj^f fk di^lt foitrhurt ttt for^ 
•Mttr dt ta fuadratHr» ft, 44 U rtetifitotio» 
4ts courbes planes. Pour cela il n'if aura quW frbßi- 
tuer 5 au Htm dt tt z: am^ tit u dt jlaus. fts t»- 

p reßoßs 4 t «I Y^eTfr^, ^ m Mr« 



Integratfensmethoden oft -unoiittlndicK notu- ■ 
•Dvendig ift; foftafiftnn das A <tef . von Wen 1>eid^ 
-GetvSnlten vor^üifeizen. Oliitp ausdi-flckliche Be- 
ziehung auf eine Orun !t!r'iN • tm " Andeutung dcrT^ 
■ben durch ein verfrlu 1 ;. ol, ifl aber, (und 

Hec- kann diefs nicht genug und nicht dringend ge* 
jiug wiederholen,) keine deulÜche £kiiofat ii»«bc 
Vrrfiihrrn diir I hMirrentialrerhnnnir'toai^liahy ifV|l. 
Kiiigels :nMtbein. WörtBrbachj .flL '««tV '<¥» duSt 

■ ' • ' ■ ■ : t .Mi 

Ckap. 8- Dts für f aus courbt t tt 4t tturs pta4t 
tangtns. Thiorie du contact dtt.furfaets eourb»M. 
Pts iauttutS'dt* difftrent ordres. — v t t»LlM furfa»dk 
taurbtt f$4klfm»u*t anffi par '1 rfr frtr rrf niniii Hrfg l 
guMrßSt eomm UtJtgutf »,d»»bti courburi, m4k 
nvte cittr d^frmet qu4 i fwtr tts fitr/aetsy ätux du 
Coerdonniet foul iudJptudautts entr'eliei^ tt la troi- 
filmt tfi foncüou dt eis dtuxf de forte qu'um* furfmet 
u'eß repri/entü qut por uut ftitU üjuatiau tutrt Its 
tr0kß fardounitS'K Afufi Its dtitx d ^ a tt^ ytw düi^» 
•«rffMf tau tmrht i doublt cmrhitn % *tptifkSuKkthih 
.anß m fMrtitmlitr umt^frrftut t»trtt>» t^etmrbt^ 
fpriftatk f» lt fyJUmtJtttu4me ifmmtumsy tß formti 
par rinttrjection dts dtux (urfeats. La tMorit des für- 
ftett diptud dorne de l'auMyft dts foocllons de.de tx va- 
riablttt tt meut itre trattie comme la thtorit 
4t.t taurbts, tt pur Itt minttt friufiptSk" 
In der That befteht ii«r ganz«: Uaterldiied .teda, 
in»nie Idmit maeUititi^ fuf die 
efh PUtU f Ul^ BerMii^nde, be- 
ziehen; die Bedingungen der Bertfbrung find die 
nämlicliei) , Gleichheit der Primen f. vir. .der Cour- 
dinaten , L-n rvei'iiltat, welches fich, i\ach den allg^- 
meinl'ten theurctirdien Anfiphten des C^etiftanaai, 
Vwberfehen liefä. Das piß»eMii£^linßt der vurgetn- 



aenen Bew^e ift aufb d^ aen^^^ nur durch di^n 
Urnftand mbdlflcTrf, iint\ dhie entltehe^de ScbwJi^ 

i 



Tan ^'^ 4Htwiikti ftt'ri- 

\D»r Bo/oUufi/SIgXr' 



*v - - .i 



rigkeit wird vorift imtig durch Betrachtung der ^ 
51 j;ehoben, wi lc lu- wir fOr Aiihrechung der , aus 
ntwickliMig vun/(.r-f-i, y-f-ö) entfprlngenden 



»:. 



■ »I .;i 

,«*;• 4; » »VI t»'* •• 
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' -PMir« "TMbrI« itsfo»etUm* MolgtufUt ^ Far 

■ Lagrange etc. 

CÄap. 9. Dtt ffhhrtt efcütatrkn. Dn Uffift'^^ 
ptms grandt et de moindrt courbure. Unter allea 

Kugeln, die fich als beriilirende auf eine knuntne Fla- 
che beziehen, ift zwar ktini der iiuii£fteii Beriilinuig 
{Ofcuiatio) mit ihr jftlbß fähig: \voiil|al)er läfst ficii 
eine fplcbe Kugel fiir jede aufJer FlJche entworfene 
Cbrvt ac^ebert. Kormel für ihren HalhoiefTcr. Frage 
näeb denenigen Vinter' c^fefeo Curveri« fflr welche 
diefer H^bmeflcr ehiOrör«te$ ode# Kleinftes wird; 
un^^ aHgCMicinfle UnVerfuchuiipen ilber' die Eigeiv 
fchafteii dief<T ^.hnen größter und kltinßer KrümtHung- 
— Dn die III diffein uiui tfc:in ^oraufaetiiMi-Ieii Kapi- 
tel fchr ßedrungt, vorgetragenen Üaterfuchungcn 



•I 



tiefes AHCclinitts) a, b, ein eioer gewilTen beftinial^ 
ten Relation iinloc einan{kr ftelieii. Fall, in wel- 
chem diefcs J'robJeni eine einfachere Geftalt aur 
jiimtnt. Anu endung auf berührende Ebenen , und 
fchliefslich allgeineine Gleichung der abwickelinrea 
Oberflfehen. i •-. 

Ckap. II. Du ^Ks grmuln « äts motndret or- 
dfinnitt. des fitrfacu touron. SehnHon gMrak des 
qitfßmns df rrai-imis et de minlmis. planiere de di'Tin- 
guer les 
ßiurs vari 

I2te Kajiilcl des aten Abfclinitts und deren UarfteL* 
lunp in gegenwärtiger RecenfioD. Die gröfsten, ocfer 
kleiorie^^Ordiittteii eu|ei> i^gotmiea O^Mche oiQK 
Ten den l^mVfen eittrpreenni, fii welflien die be> 

rührf ti le Fbene der Ebene der x und y parallel wlcd« 
' ' ■ - + X- = 0 , aifo fowolU z' als z, = 0 gipbu 
, allgetneiucr Griiodfatz , folgt, dafs !^ 
les Afaximi oder Minimi die Primen eineij 



ar rrai irtui ei ae miii.mis. l\,aniere ac a:'!in- 
r:dxima des minima dans les fotutions de plur 
ria!'!es. Mai} vergloiciie lijeniii djs lUc un(^ 
lilcl des 2ten Abfclinitts und deren Uarftel? 



icnr geurungt, .vorgetragenen 
ülwr die ki umrnen FMcnen , "wegen <ler von «leii He- Function zwtytr Veränderlichen Grüfsen fowpiil ja 
fuluten für inohl:^ • ii^cifTeorenaftlirtie Pract'ikeiH Bezug auf die eine als die .apderie derfalbep. <= o feyn 



wuriiiis , 

d(^i Faii- i" 
Function 



_ an! 

z. B. fiir die Ltihre' tW) iSehatten* Uii^d HalbfvtMttcä nfllTen. Verleitung der nSinlfcbcn Fblgeretn'g ai^s 
getnarliten Anwen lunfien , mancli 'n Lefer zur wel* der Theorie der Functionen Einer Veränderlichen, 
tcrn VerfnJgunj; tles Gesenflandes anri-izcn könnten, Anweudujtg auf die Functionen tJreyer Veränderlt- 
fo Will Her. (.ins iIpt fjefton ;_vijlleiLhl c!js !i fie) von chen. Di'*, ii' der Rt'crrtGi)n des' Ilten Kapitels 
den hiehcr gclioiigon WVil^ca (U'.uicn, das er aus 3tun AbfcbniUs liinreidicnd dargrftelite, eigculüclte 
ci^nm Oohra'iche emprableii Itaiin» es ift : Blot's Natur der Fodernng des Maximi mler Minimi iiShTt 

in der nunmehrigen Aiudchnutig tliefei* I^Oflcrung, 



Ed'ai ät ghnti'.ru iHahitiqHt, appHq'ife aux eaurbts 




lisi'ietles r>n prnfnfe vne rt!^inn tnirt its ilititni du 
co.i'.act du prtmi-'r erdrt des furfzcts covrbts. Conßt u- 
cthn dl citte JotiUion. Eqi'ation des /urjiffgs deMof 
pabtts. Diejenigen Urundf.ilzc , we'lcne, in der 
R'.-cenfion des 3ten Kaj^tels di'efeLS ALbfcMnttü: gezeigt 
Vvurtfpn ilY,'\zur Lofiing 'ner 'dupp'eltsn Cathegorif 
von r i*;l >n)on ifienen, die firti auf'die TheoriL' der 
B-rülirung fiir krutniue Lmtn bezichen, finden 
ghiti»m f'i.ir Amv'jiid-tms wenn'-voit dpr Benihrriiig 
für krtimiTie Flächin die Uaie ift. Die Bedingung 
einer BerCkhrung irii» Graitä.Wf'xidbtm einer Fläcbei 
«jeren Ciloichun^: F{p% fi r) — 0, dr^y-wiliiifirlibhe 



ji;.i3!;\c/i o<ler negaüraA 
AVerili habj, u trlies auch die U'ertht von ^, ^».r*,. 
feyn mögen. Aiiwcii'ilng zu diercr Beltimmuhg. \Vii 
geben die, dem urfDrünglichen Pi-incipe coaformi^ 
uconilvßon gMra(t,t welche der ans dlefeiS 
foricerctzten UalerfaphuDgea Ober die TheoVre des 
OrarRien und Klelnften «leht, mit feinen eircneii 
Werten : „5i dans unt fondion ciuelconqiie d'iin Homi 
bre de variables qnelcoiapte , oi> jHbßitut a la place dt 

Cfs vail.if'tes .r, i,r, ^ ^ ■ 

« + r, et qi.'c-i 



, u, z.., les quartitis x-^p, y-l-a. 
(icvehppe l<i fonctionfui^ant U^jp^tfüm 



S!oiiC(iintpn a, b, «itTiS^t^. uiM einer e^dera von 
ea COordinaten r, y, «; ift\* analog dein), in det; 
Receof. des a»en*KaiiileU vAngefillirtcn, in der JJe- 
rtimmun;; dief'-r C<Miuaiiten »Iure Ii i!ie tllircbmigen : 
fix, z) = o, F(v, y, a;) = o, mul l',l^x, y, z) 
== 0, entlialten. Man l'oll die krumme FÜche finden, 
für welche diefe BtirUkewtestlimHU (Ulit^ 4k^jSI^* 



euit.Us pvodiüts des qHaniitis p, f ,.r..., ttt tt^^ 
OH cts quatilitis «i Je tranvent fu'a Id prcuih-e dlmi^ 
ß9H, Ha*tt fgaUs ehaar: ßpar/mert a :-:ro, domeratü 
tjS lqrat:ons nlcrffyires p^iir que !a Jo>::tion üropoftk- 
dniittne i n mi^xiiin-ti: tu vi wiv,m::t:i; es fuue onconr 
ßdirer» la qucriiii cotnyoUe dr totis les termis ok 
p, q, r.. former ar.t deux dimenfons^ el il foudra 
paurle n:inimi:m que (etil quanl.:ifoUto(thurs pa- 

<PW«r* Higetlvi 
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Juetlrs oHt pnilffnt (in Us valeurt dt p, q, r. .." 
J|ch 'dioF^ lf8b»-c«tJl»n«inK «it|JeiW; aMgcführ- 
te'ii Ort«!, i\hetf .noflen OFgenft^Tf heroits Gefagten, 
irt es ifirht, die Anweiiiluiig auf ileii J'^aU. zu oia- . 
chcn, da alle dirfe Gröfsen zwcyter Dimcnßon Null 
wären ; und Ree. verweilt niclit länger dal>ey. 
Fraj^e nach tlerjeiiipen .Curve». iii wfilclier K (der 
Lcfrr vergleiclie die Keceiifion des gteii Kapitels ateii 
Abfchn.) för jeden l*unkt ein Maximum uder Mini- 
m«m ift. Msn bringe die dort gefundene Gleichung: 
(2.r— »f — »)y 



2 (m — x) — «) 



' 2w I 

auf die Form : — = 

y X — m 



vml iotegrire» 



Otap. 12. Dts qnrßicns de max'.m'u tt miHtmit, 
fiti ft rapportent » la mlikodt dts variations. Dt i'f» 
quaüon commune au tnaxiinum et au mintmnm; et des 
taracth-es propres d dißingaer les maxima des minima. 
Erhebt man fich von der Theorie des Gröfstcn und 
Kleinften," in der bis hieher gewiefenen Ausdchnunp, 
zu den wichtigeren nnd fchwicrigercii Fragen nacn 
derjenigen oder denjenigen unter allen möglichen 
Curven, der o«lcr denen gewiffe Eigenfchaftcn vor- 
zugswcife im höchften oder rcringften Grade zuUoni- 
meu: fodert man, um durch ein Beyfpiel am deut- 
lichften zu werden, in dem bcrilhintcn Probleme 
Ton der Brachyftochrone, diejenige aller krmrimen 
Lhiien von gleicher Länge, welche ein von gege- 
benen Kräften getriebener Körper in der kiirzoften 
Zeit durchläuft, fo fuhrt die analytifche Auflöfung 
diefer Frage auf die Methode der I'arialhiien, welche 
daher als eine Ausdehnung der Theorie roaarimiT 
et minimit zu betrachten ift. Üie Modißcation . wel- 
che aus diefer Verallgemeinung der Fragen fflr die 
bisher vorgetragene Theorie entfpriuct, wird von 
dem Vf. mit folgenden Worten dargeftellt : „S If 
maxhHum ou minimum , au litu d'itre une jonetion don- 

tUdex, tf, y' devait itre la fonction primi' 

tivt de cettt ci, regardtt tgmme une fon- 
ction printe, alors il ne ftroH plus permis, de traiier 
tts quanlilis y, y*. . comme indipendantes et ifoUes, paree 
que la fonction primitive d'utie fonction de ces quantitis 
iipend eilt mfmt des rllations qu'elles peuient avolr en- 
tr eilet: les prohlimts de ce genre font ceux qiiife rap- 
portent au calcut eonnn Cons te nom de calcul des 
aarialions." In der That, und um dicfen Unter- 
fchied zwifchcn bcid&n iMethoden, mit Beziehung 
auf da» zur Verdeutlichung fclion oben gewjhlie 
Beyfpiel von der Hrachyftochrone, auf das anfchau- 
lichfte herauszuheben, wie die Hcflininumg des Ma- 
jüimi in der gtwShalichtn Bedeutung nichts als die 
Jiiffertntißt'<on <Ier voroereichttn Function fudert , um 
cfit'fsDifrLreutial = o fef /.cn und blofs hieraus die er- 
fodei te Gleichung abli'iten zu können ; fo mufs bey 
encm Probleme umpekehrt erft unmittelbar das Dif- 
ereulial des Uopcus bestimmt werden, dcffcn daraus 
nun erft noch herzuJeilendcs Integral ein Kleinfles 
feyn foll. Diefo wichtigen und Ichweren Unterfu- 



chungen mm befchäftigen dem Vf. in den gecenwär- 
tig.ni'uni| fofj^n^e)! Ii3fc^ i^apilel;: Ttxte.ip^'Vie 
mitkoae prlcide»te aux fonctions ^tin nnmbrt qHäce^ 
gut de. I'axMibUt.. -£ralilimt dt la brrulufäochront , Ca- 
racthei oovr diflinguer '? une fan:tica propofie eß au 
non ün^ fonction prime, oft en ßfnfrat iin' fonction derl- 
vi* .diu» uxtaia ordre i atu wulclia Jtlbft» um die 
Grenzen ilicfcr Anzeige nicht zu Uberfchreiten, wir 
die Lefer verweifen mnffen. . Die plcichungcn , die 
der Vf. fin^ct, find, wie fich'Rcc. flljer/eugt hat, hi« 
auf den AlgarithmuSj in nichts vontitAiMn yerfoHle» 
den, die andere l.ehrhilcher der Variationsrechnung 
enthalten, unter d&neu Kuttrs Mfthodus inveniendi U' 
neas curvas maximi minimique vroyrietate gaudentes 
befonders zu empfchle»i fcyn niüchlo; fo wie dai 
fpcciell erwähnte hieher geböiige Problem von iler 
Brachyftochrone in Francoeur : Traltt tUmenlairt df 
mieanique. 4te Aufl. S 275, auf eine befonders dculr 
liche und möglichft erleichterle Weife abgehandelt 
ift, und defswegen als eine Vorbereitung auf die ge- 
dr.ingtere und eigenthOmlichc Darftellung des nämli- 
chen Gegenflandds durch unfern Vf.; benutzt wer- 
den m.ig. 

Chap. 14. De ta mifurt des foliditls it des /xr/d- 
ces dts Corps de figtire donnie. Aus^lehnung des im 
6ten Kapitel diefes Ahfchnitts gelehrten Verftihren», 
auf die Complanation und Cubatur/Vrf« Körpers, 
deffen Überfläche durch einefileichunE zwifrhen fef- 
ncn drey Goonlinateu ic;ej»el)en ift. Scy diefe Glei- 
chung : X =- /(*,y) » des Körpers Inhalt «= FC^, jf)» 
die fjbcrfläche eines auf der Axe der x ptrpendicn'O' 
ren iJurchfchnilts =^(ar,y); man erholt, da das 
Differential des Körpers von dem Fortnicken dieler 
Durchfchnitts- Ebene, ohne weitere eigene Verände- 
rung, abhängig Ift: [ F(jf,y)] = *C*,y) • 
nach l.'s. Algorithmus: P(,x,y) = f(x,t/). ' Denkt 
mjn fich ferner z, ohne weitere eigene Veränderung, 
auf y um /^y perpendicular fortriickend, fo wlrrf er- 
halten : ''a[^(!>f,y)] = z.^y BS /*(x,y)Äy, o<ler, 
mit Lagr.: ^, (jr,yS — /(«,y). Durch Di flereutia- 
tion der erflen iliefer beiden Gleichungen , nach y, 
kommt hiernächft: /*, (ar ,y) = ^, (jr,y), und 
durch Suhrtitution endlich: P, (r , y) s=/(r,y) , als 
die Relation zwifchen dem Gegebenen und fJefoder* 
ten. Eine Analyf-, deren Wefen auf das n.imliche 
hin3u<;kommt , giebt, wenn .man nunmehr rni\ 
Fix,y) die <^s^b«lrachietcii liujpers be- 

zeichnet : ' ' ", ■ 

Anwendung auf Cubatur und Gomplanation eines Ir- 
gend -welchen Eliipfoids; uadSchlufs diefes Kapitels 
und Abfchnitts. 

Troifiimt Partie. ^pplUations a ta Mic»- 
uique. 

Chap. i. Dt l'objet dt la m/eaniqut. Dm mouv*' 
ment umformt et du mimvement uniformlment accüirt. 
Dm mouvtmfnt rectiligne en ginfral. Relation tntre l'f 
fpace, la vitfsse et ta force accdiratrice. D.i die rircy 
rechtwifilUichtea CoorJinatcu, weiche die Lage ei- 

ues 
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MS Punlits im Räume bertimmen, in der Mieha»ii 
als Fmi.lioheii der Zeit auftreten, fo ftellt fie fich 
ÄlbfiL als eine Geomeiric von vUr AhmeüutiMan dar. 
ßfifecfcft'e "Gleichung zwifchen llaum * tfnd Zsit bey 
der ceradliiiicfiten gleichförmigen BewypiM} W 
der gleicliförmifi bfefchlenrtigt^h ; bey der Verdwi- 
«ung beider, ift Oberli.r.ii)t der geradlinichte Raum 
fa loincrion der Zeil gegeben , To dnickt die Primi 
dKeTer FuncÜoo die in der Ol 1. i ?n Zeit er- 

Uocte Gefchwindigkeit, die Secundt aber die be- 
fcWeunigendc Kraft aus; der Beweis ift auf die dem 
Vf. eieenthflroliche, id diebr Recenfion vielfach dar- 
ifeftellte Weife gefliirft. Weier Sat» ift die Grund- 
Ege des fchöncn GebSudes, welches derVfcliwt 
Mu-t. Um ihn recht zu wflrdigen, verglelcne niift 
<}ie Deutlichkeit des erlangten Begriffs mit alle der» 
Swewieutickeiten und Zweifeln, in welche heu die 
■ BSSwSwWrechnung fcbon bey Her erften der^l- 
fDra^eaden Fonudb : ds^vdt verUert. 
ipnHgejae^ Ä ^rSSüT* "n 

martieuUer de etile it HM mamMmut fmormtt* D$ 
Ja compofition tt cUcompoßtiam its Ht^t tt f*/»^* 
Dt ta trajtctoirt dtt frojictUts dant U vidt. Jede 
krnmnilinjgte Bewegung läfst üch, nachdem die 
Cörve fpn einfacher oder gedoppehei Krümmung ift, 
«nf zweT oder drey geradlinigte zuiilckführcn, und 
die entfprechenden Gleichungen: x =ft.if^ Ft, 

oder *=/»,y«Ä#***W. %«•».. f*""»» 
nation von/, die OleichtfOR der CulW kennen. Zu- 

fammenfelzung und Zerle}£ung *-on Gefchwindigkeit 
«ml Kraft, Formelwertiie aus der Zerlegung, reiulti- 
renden GcfchwimligUeitcn und Kräfte in Function 
der Winkel, welche die Richtung der Bcwef^ung mit 
drey unter ßch fenkrechten Axen mada. Belüm- 
inönc derCanreni vi^elche im luftleeren Räume in ei- 
ner fchiefeoRicKtung gMcn den Horizont geworfene 
Körper beTchreiben. Ree. glaubt manche Letar zu 



und f felbft in <» und nach EÜMtmRfiM der Grand» 

grüfse, das Gefetz der Gurve. In wie fern dia Win- 
kel in Betracht kommen, welche die Hichtung des 
Wurfes mit den Axen tier x und y macht , erhellt 
ebenftUt durch bloCsee Naobdenken. Diefs nun ift». 
vras Z«^.arif dett Woeteat „Äh^ eomm/fat la U 
du monvtmtiit dm eorft, c. a. d. It* vo/wr« ät 
jf, ziHt, on powrrn treuviTy par etx iqualiom*. Im 
foret acceUratr'ut ; et n'civroantfntnt, eommoiffant ctttf 
force , on aura trois (qiiaiions du fin%i ordre qmi ftr^ 
viront ä dUerminer r, v. x tn t fuen will. Motü- 
fication für diejenigen Kalle, da die Afo//*« der Körper 
in Betracht kommen, welches, wie man leicht cin- 
fieht» z* B. beym freyeo F»Ue derfelben, nicht Statt 
findet. Den SMvSs dfeÜM Ki^Meifl nucht eine de* 
taillirtc Anweifung zu der obeo Mfedeiiteten Eiimi- 
n.iii -»!) von t aus den Gleicbungen der zagehörigen 
CooKÜnaten, und zur Heziehung dnr Derivirten auf 
X, Itatt * als Grundgrüfsc; über welcher Verände- 
rung Gefetz in der Reeenf. des Steil Kl^ tftmAb- 
icbnitts gefprochen worden ift. 

Chap. 4. De ta queHiom oU it PagH dt tntmvtr rt» 
fiftaiut qut tt mÜitu dou oppafcr , pour que ItjprajteiiU 
deerivt uat eourkt donnie. jinalufe dtimMiMoii etuf 
Newton m donait ii ttProbUmi imtg tm premiire (dh 

foHctüms dfrivfet, ou dtt catcul d^trtntiit. Di«iMrl^> 

wArdipfle fract!'''chf Anwendung diefer Theorie fit- 
bekannili : M che Problem. Da fich der Vf. 

unmittelbar aber riaraut nicht einläfst, fo bemerkt 
Blee., dafs daffelbein einer An von Gommentar ge- 
genwirtigen Werkes (Anfangsgrflnde der Differen- 
tial-Recbnung nach Lagr. Von Rohdt^ S. 113 fgqOf 
nachträglich ausfithrlicfi behandelt ift. NeDtit mn; 
indefs, mit Lagr., r die in der Wcbtong Tön «r thi- 
tige, rourdirende Kraft, dividirt durch die Malle des 



verpflichten, wenn er fie auf das angezogene Werk j^orpers, fo werden, mU Beziehung auf t alt Grumi>- 

von Frameoiur \eT^v< ih, wo diefs I roblem , 229 «afcj Iwitt^ft |^iBdamental-GletehuB|8eB; 
faa., in einer weitern Ausdehnung betonders licht- • — • 

Sil b • ■ • - 



Dagegen findet 
Quellf 



wöhnliche Bedeutung Her Bogen -Prime und Galfläi- 
i^er Zahl haben) ; nach SubßiUtiou von x für t aftrt 

JMw^9lal>lieh: 

diefes Trrlhums und Darftelhng des ymerfcllie^ 
zwifchen der Methode der Reihen und der der deri- 
virten Fbnctionen. 

Eine ausführliche Analyfe der drey letzten Kapi- 
tel diefes Abfchnittsfund des ganzen Werks, näm- 
lich: Oep-s- Da mammmmd £m» Corps far mt fwr-^ 
faei donnft, on ajfugttü k ifttrtaints toadOhn*. IM 
mouvtment dt plußeurs eorps lUs entr* ta»' "'f.JV'^ 
tümt dt condition entre (tt coordtmnfts at US ^ffirtna 
Mi*, moa mn aiemiUMn iMc..iu..p«. iu^u^cu «orp*, tt dt la manlire d'tn dlduirt lis forcts,jui rf- 
SSite Sv ™ Bn» «Wyt« I« Wtioii CW|)t » Mit dtUurtiaiaa mututlU. Dlmonfiraly>n g,mraj^ 



behandelt ift. 
. Oiap. 3.. Dm memvtmtnt cnrvi tignt. Des tfttiffes 
H in fmn Un. t* mmmtat. Eqnations gtntrates 
du moKvement d'wi cerpt AtUeiti par dtsfare** f>#A 
tovquis. Dt la mamiirt Wittmtnir h itma im» m 
iauaiions cour tronver la courbe dhr^jMttlt tarpt, 
Eine fortgefetzte Beliccluung dc-s srnSchlune des\'0- 
rigen Kapitels angeget>enen Ueyr, ■> N ift am p.efchick- 
te&en» die Grundziipe diefer ilicnne zu verdeuih- 
dien. EÖ« cler voranpcgcbene Körper eine Curvi 
hcfchreibt, wird durch ISachdenken Klar; und dafs 
er, wenn dtein der WchluBg der y thütige Kraft zu 
wirken aufhörte, mit der erlangten Gefchwind^kett 
in der tanpeniieüen Richtung ds forfgflhen ifordei 
ebenfalls, ds uucr ifl di^ Reluliante von dtj und dx, 
Wehe alTo die z»/awfwrn/Ws<«rffHGerohwi.idigkeiten 
«■drecken; und da die Gefch^vindigkeit anpefahr- 
' ) oie Primitive der Kraft ift, fo erhält man 
die la dieSan Richtungen thätigen 
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rfu iKOHV*ment du untre dt gravit,'. fk !a loi des Mrts 
dans la rotatioH antour cPuh nxt ßx,-, i-n d'an ftul voint 
fixt, OH autoiir du ctntre dt grav.r dans Us jiifi^rr.ti 
hbret, und Owp- 7- '« dts Jorcts vtvis dans le 
mMtvtmentfmnißrme animi «ir äetfarcis accdiratn- 
ces q)ttleo»^mit. Dt la co^prwMom du/ercufüyf* 
dans U chee iit eorps ilaßiqnes. ^» pirtt dt US for- 
ces dans U choc des cvrps ditrs, o» tn g(tUtal daiu ItS 
Chattgemens hriisqufs cjue le.fyHemi vint (prouvtr. J)f 
la fonime des forers ; ves dans Its ßtuations de rcquili- 
brt. Remarqnes ghUrahs für t'EconomU dt ces forces 
dnn$ Us macbtnts, liLfult fich Ri-x. um fo im In iVir 
die Aozeise der AHeaaiqus amtlytiaut Jes nämlichen 
Vfs., wekshe naehTtens Ja dieren Blättern Platz fin- 
den roll , for^ als der Mfr nur fladttis berabrte uiwi 
mit dem dgentlleben Vonvurfe der Theorie nieot So 
«nmittcibarer Kerührung ftohen.ie Gegenftand dort 
crrchopfend holiandeit, und in gegenwartiger An- 
zeige dio Grenze «iiiir RMtiifioa ölmediafi bersUs 
Oberfchritten ilt. 

In einem Anhaxin weift der Vf. mit wenigen 
Worten, noch die tJebereinftiininang <wifeiien den': 

dcriviiirii Funclioncti und Differentialen nacli. Für 
aufmerkf^me Lefer pef;iMi wjMiiper Recenfion bedarf 
es kfiticr weiteren Jj-'l.sf,iUii;t;ii Homerkuii:;. Sie ' 
müjjen fleh überzeugt haben,' dafs bcy der bclwiiippn 
Beziehune auf eine Grundgröfse und ileren Diffi< r^z, 
d»r Hgcriftde« Differentials und der dtritHrttn Function 
•Iner« «nf |ene Grundcrölsc he/ogeaen Funciional-' 
Gröfse gleich wrenl^ Scnwierigkeiten darbiete. Eben' 
fo ziiverUffig kann Hec. enf den Gmnd diefer 
filhrlichen und treuen Darftellung fclr.cn Lcforn das 
Unheil über den ei^ciitlichon Werlh t<egen\v;irtis;on 
Werkes, und die Lntfchcidung über die Fracc, in 
wie weit die Functionen - Theorie , durch dallelbe, 
der abfoluttn VoUUonimenheit näher genickt fey, al- 
lein aberlalTen. £r betrachtet die dem Vf. eigen- 
tbOnliclie Derftdlung des Tayleribben LehrfatnSt 
tatd liwi Bewd« dtfiDr » dab » wenn JH^t- B^> OP 

fflr jeden wirklichen WertH von { gelten foll, das mit 
der erflen Föten?, von i heliaftcle (ilicd Irlikcluer- 
dings — o feyn uiüffe (wie dielcr Beweis im Verlau- 
fe der Recenlion ansfohrüch daigeftellt ift). fo wie 
dte lii«r fvpbfne Th^prie dt^mMxImlt (die .Onf 



^xyadij^en dtst FnnctioaeB-Th^nie) als fo a|^ser- 

prdentliche Vorzüge des \Verks » vor ßUtn äniträ 
ähnlichen, dafs ilemfelben, wenn es auch .weiter gar 
niclils darboic, fchuu dadurch die taiftf» bÜchkeit 
geficliert feyn würde. Aber er ift, treu feiner, Ein- 
gangs diefer Recenfion , gcäiifscjlin Aulicht, noch 
immer der Meinung, dafs es einen höheren Gcfichts- 
punct für den WechfeLb:zug zwifclieo Differeri)bl 
und lnte<>,ral £cben nioiPre. i$U jebt ift di^ ««g«-' 
ktkrtt Aiialyas der Vanetlonen nicht' vielmehr aii( 
ein blofses £xperimenlirem; es wird darauf ariköm- 
men, fie zu einer U': ":nfcUaP. zu crhe^ien. Wohl' 
verftaiuien, ciais wn die lutegral • Kechtiung liier 
tls ein von der Differential Rechnung ganz unab> 
käugiges Filr • üch - Beflehendes bctracliten. 00; 
wüt giebt es» auch far das verwickehijftc Wifling 
Ccluiraiehe Syftem eine fehr geringe Anzah/'^darebt 

f (reifender Eleinentarprincipicn , auf wcJchfe ßch dal» 
elbe uni;jn}.refc!irj'nkt zuriickfohren läfsf'j wie die 
IS'aiur ihre zaiiiloien W'rljin ij.i^en aus wenigen F.!c- 
mei'ten bc .voi l<ltelligt : und wcun ihcle Principiea 
fiJr die hühtre Analyjls noch nicht ; entdeckt fina, 
kann das nicht an ihr, fonderii ünt .darai^^h||^s^- 
daife fie nicht, sleich der Natur , )brAii /^fiw^fjli^ ttl(t 
reits gefunden nat. Reichen die. vier m' fem 
brauchten Elcmentenfbrmen der' fitncHbiien «nr 
Darftelimig ji'ner aUgerr.tlttrn Inreprilini.sprii.cjpion 
nirlit liiii , lo wird es iljr.i it aiik< rntni-n , diu erfo- 
derlichcn Mehreren zu ent.li_'cken , wie I^voißer, nm 
dtim gewählten Beyfpiele treu zu bleiben , neuf Elt- 
mepteanpb, ab die alten zur Erklärung d^r PhSno- 
mene nioni ausreichten* Gleich dem Geqraeler,. dtor 
beym Kreife das dem d!r zugehnrige lnteeH^f i)iiff)UMk 
dig eonflriiirt t muß die AnalyHs der. entrji'rechendea 
Rechnungsaiisdruck vollfl.'indii; anheben kiiiuicn, 
wenn gleich nicht mit Bc/i.g auf J>inus, Cofinus, 
Taugenie , doch auf eine anilere Hölfsgröfsc , d«rcn 
Bcftimmung eine Aufgabe der, wie jeJe andere Wif* 
fenfchaft. der Perfectihilität ßhigen AnalytTs hioibtl 
In der That haben Geh alfo diejenigen ih aer Wilrdtf 
der Wiffcnfchaft verfündlct, die Lagrongt's Tlieorfrf 
als die Grenzt der diefsfalligen B^ftrebungen darftell- 
tcn; und mit jemehr Dank Her. das Uiich aus der 
Hand legt, dem er faft zehn;;dit .£;e J-oninhungen ge- 
fchunkl hat, um fomehrh. it er ilch verpflichtet, je-, 
neu Dank auf diafe, den Kifier su neuen lieftfehun* 
«nftoffimds Wdb zu modificireat ' , ^, 
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Ehrenbezeigung. 

l^^rKairer.andKOnigFraaslutdaf von dem ftATratl. 
«frien^kben Profcflor dat'rCmilBben Ovil-Crininal- 
ur.d Feudel • Reohta an der KAnigl. UniverCiät zu 
Peftli, Hn*MtMAlax vom PiKktucä^ ausgearlMiiet» 
Werk: tJhu OMadf Hn^rktm," alt ardf«itiiebes 



N A C H R I GH TEN. 

..•« .. 

2.chrbudi fOr die .belagte UniverniSt mi die K.lnig/! 
Iiandei- Altademien in Ungi-rn ror^dfchi ieben , und. 
dem>verdiunftv>ticn Vf. l' u f'Mi! v.'ei Iv ciiif» iii-Ji-hnung 
von looo G'i.'den W. \V. hewiilijit. iJt-f^jjie« VV«ik. 
wird in: I\iir7.en in der Kuni^l. UnivatfitAM>B|Hdldrii> 
ckeray in Ofen im Druck ar£ahcinen* 
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' LITERARISCH« ANZEIGEN. 



X Ankündigungen neuer Bücher* 

^^011 den neuetlichrt erfeliiaMnen : 

Ok/trvMi^' 0" fi"*' impttttt» foimt im $kt fnutiu 
mtlinrtf furgtrif aw4 im ikt «rmgflMa* mid f»m 

lici rf !i -L-iralf i tllußrcitrd hu c-\fes änd dijftctiout ; 
by Joho Hann*», d -puiy uilpector oi' miiitar j 
borpiial*. 

wlfd niii^fl«iu in. unCirm Vu-lag« «na U«b«rftt«aiig 
Mllft gdültreldim Aitinerfcwngan twi «iliMm bdilniA- 

Renger'l^ BuchluuMUaag ia Hell«« 

* • - . ■ - • 

Bsf UaMTMidiMMat äni «er Ka 



Pr*dig$tu 
k^iy^•tonAtr• VsVanlaffangtn gehaltcii. 

• . Ton 

G ottlith hangt ^ ■ 
fktrdiger in t'uiewit/. bCJp.'ZiiilBv 
Erßtt Baiidcktn. 
Vtttrlämdiftkt ond Atrnttfrtiigttn* 

tftm ti gr.) • . »' 

Dl der Hr. VerfafTcr ali KanzelreJner frlion rühm. 
Jicliit. bekannt iCi, bedarf ciiefes Buch wüiii keine 
weitere Kirplehlung, all MtM- Anuig* laBilU^ 
welcher hier folgt. 

h Wodurch dl» heoiig« FafiMcb« Ef toyr i l iig m dt« 
Tege unCerer Errettung für das Vaterland rächt 
frucblhar und gcfegnct werde. Am $. Sonntafte 
.nach Tririit. igig, al» am rifn.i, Ltn-Fs-djim «4er 
Schlacht bey btUt AIImmu ^ über das Lvaugeiiut». 

IL Was wir bey^cr neuen Abgalien - Ordnung in 
onferem Lande hauptTächlicb zu berückficliti§en< 
iMben, um ans mit Zufriedenheit in didiaillM tu 
Agm. Am Soaottga nach E^jfh, ttip Alter 
di«E|nflt«l. 

ni. wie fchwer ßcb Jeder verfundlge, der die feft- 
gefetzten afF*ntlicben Abgaben m mngeljea und 
den Staat darum 7U betrügen fucht. Am 3. SoilB» 
tage nach Epiph. 1819 über Röra. 13. i — 7. 
IV. OtSt M Anrcnaus keinen gOhigen Vorwrand gt> 
" 1er öITent- 
SmuiUge 



Im« warum man Cch ctiw ÜragdiiiDg der öiFent- 
lieBMi Abgaben erlauben dflrte. Att Sm 



V. Was uns in roleben Zeiten obliege, in weM,en Hefe 
die Vei-ruchungen zum Unrecht Termeiiren. Am 
Sonni ij^c I[ivQC4vit igir) über das Krangeliuni. 

VL Warum es uns nicht befremden dürfe, wenn witf 
bejr mifern beften Ahfichtea and edelßen B«ftr«i 
' bmy« « fe dm Unmilriedmlwit and den Unwillen 
■ A^derir wMmn rafifTm, Am 3. Sonntaee nach 
Trinit. itig über die Fpifr--'. 

Vn. Nichts ift anfer , was wir gelrntet haben. Äernte» 
Predigt r.hpr I.uc.ii, 16 — xo. 

VIII. Was ift es dean, wodurch wir unfere Freud» 
tter den diefjjahrigen Aerntefegen recht beleben 
vni erhöben könneB? AecMe.Freditt i$t4 «her 
Jetfe, t.9v 

IX. Von der Zufricder^ir^t (Jp- Chriften mit der dieft« 
jährigen Aernte. Aemie Predigt ttt6 Ober Hebr. 
»3, 5- 

X. Warum uns die diefsidbrige Aemte t« 
Wichtigkeit und hoher Bcdetttmg Sejm 
Aernte« Predigt 1817 ^beKEMdu}^ >9— }t. 

enriget Aurntefeft heToDaers aaszdchn* 

und demfelben eine eige.nth -mliohe Bedeutung gäbe»'. 
Aem^- Predigt über i'Ulsa 1—4, 

Leipsig, imJiaiiHeitt9. F. C Oirr. .f 



2tf Dernvena iik Zailiob«« ireerfeldenea: 

Eir«?, /F. T. , rncyrinpSdirdie r.-'cnn'^fche Llteratwr» 
loter u. )«»t7.tfT UclL gr. g. i luhlr. ig gr. 

Sekmidi^ C ff^-, iratiJbuch der mechsnifchea Techno« 
I(^ie nach den neueften Erfiafarungen fijir Febrikea» 
Kanfte a. C w. tbearetileh und prnttUdi,! 

iftrr Pd. /f— D. pr J I Rtfair. g gib 

Leipziger Jobilate • AI eUe 1 1 < 9* * 



F.rtomihi 1819 über da« F.vangelium. 

A* L.Z, igi9. JSwtfttr B§ad, 



So eben ift ia vuhrm Verlege fertig gewordeo; 
maä eA alle Bachhaodlungen Terfandt : 

e) tf0te/fci>, J., Prakt^/Uu Sttbatktiugn anr der 
fhmdaf%iitif • und KrmMMtntrglieitnitigskMndt^ ' 
dcrrh KrmiknfWt erklärt, nebft Ztrgtttdtnmgh 
ttrU k tn ond xmknungtm. Uebert von J.E.F, 
Sehmtnu tth f Kpfrn. gr*,i. Br. «Rddr« i«^. 

Wir fjlauben den Herren Aerxten und Wunr^Srztea 
•inen febr angendimen Dienüt mit der Herausgabe 
dBefpr Ueuetfetn^g dir.ii> MignnahMieaBMbaclu 
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.tungcn clet berabmtcn Hm/kip geicirtet tu haben, At- 
rtn IbrgFaltigM StudivnH'iinreblbar fehr «richtige B«< 

■Sicherungen der WifTenfchdrt 7 ir Fo'je Italien wird. 
Der Hr. Ueberfetzer bat Uberdiel« einige merkwürdige 
■.-.ti . jffggH^ UangcAigc. 



I) Frans, Kl. fF., Vthtr Vtrbtfftrung der mic^i«. 
lUtiu» Utarp*' im. dem rnnt^Hifcken JürciM, btftM' 
iirs a^im Lmit. gr. g. Br. 5 gr. 

Ein Sachkenner hat am cMe Vcrflcberang gege- 
ben , et bringe diefe Schrift niobt «Ilcm hfi«bu «ricb- 
tige Punkte zur Sprach», Comdern gMb äudr dirflbtr 
^ÜMrft ireffende und gegrandete Bemerkungrn , und 
OT 1«7 fehr zu wünfchen, daFs dicre inhaltsvollen Bo- 
gen in die Hände aller Fre liger vu-i ( au'ori-n kom- 
men möchten. Wir feiaten weiter ?«ichis, als diefe« 
^ur Empfehlung eine* Mannes hieber, der alt lUgft 
^wibrt«r. Mufikverrtftndiger jed« firiner bi*r«iaMt> 
tragentn Anlichten aiut eigener Bifakra^g «id Baob« 

fqjbtiaiBg cntnomiTicn hnt. 

Halbcrftad t, im Juaiu* 1819. 
/ ' H. Vogler'« Buch- und Kunühandluog. 



Brillen? Sind di<Tü Brillen fo ^anz un1>eJ1ngt 7'i rm, 
pfeblen? — Wai fugt darüber die Erfahrunp. — 7) He» 
lehrende Worte ftir Siaarcprt r 1 0. — g) Belehrungen 
über den Gebrauch der ^orgneiien und Lt^regläfer. 
9) Wer ift der Erfinder der<Suub. und ScHirtnbriDcn, 
und WM haben beid« fitar I^iatsen? — 10) Qt)t%(AMK 
Ted«! der ieut bdtanaMn SebMbrillcib — it) O«* 

rMÜtt« awpurttyiftht Empfehlung «imllluUCdMr Opd* 
kir. ia> Upiilche iMifceUen* 

Auf diefe« Wericelwn bann man bi« liiehaclb 4.]. 

beytr Hrn. \'rrrirrrr, Hrn. Rueliliändler Kohler in 
Leipzi g und bey mir dem Unterzeichneten mit tsgr. 
fubTcribiren. Brief« und Oeldtr w«rd«n htif «riwm 

Berllüt dMitf.Juniui 

W. Leugier, Bachbindicr* 



s m^Ubidiiilts und wohlf«U/U* tktmiftht» 

H'ürterhuck. 



h dar Neuen Berlin! f eben Bn'chfa and lang 

in Berlin ift To eben erfchienen, und il a Tel bft, fo «rif 
in Leipzig bey. Gr iff, fiir i Kthir. zu Iwl^M: 

T k t m t t r p 0 ff e w 
.. maeh dm LAtn. 

Von ymliut v. Vuß utA Ai. v. Sckmitw* • 
SrJ&t BMtktii. «. 



, ,. , , ,., „ „ Dief»BH n J obeB «MlHhr.O Die DamenhOte im Ber- 

, Indieler Jubilaie . Meffe ife auch der vim$ und Hner UmMW, von falmi 9,V^ß. «> Di« Blädßcbli- 

> * W» H Wil de«„n[»n Po allaememem Bey falle aufge- gen, von Ai, P. ScSU». 3) Die Kal^dcfkop, von 

^c&» iirsieiy Afalbritimg«!! fKrtig geworden, und in .T' •* 

allen foliden Bucbbandlaagim iMMfeblende and des' ~— — — 
Aaslandes zn erhalten. 



(Diefer vtmr , au» cvcy BSndeben baftende Their 
koftet 3 lithlr. ifi gr. oder < Fl. 36 Kr.) 

Dm Ganze, ans 4 Theilen.in 5 Btadcben befte« 
binda Werk kaftet 11 Aiblr* oder 19 FT. 4t Kc 

I.eipsig, fanlealtM tgtf« F. A Broekk«nt» 



Di« Sohrift de« Hm. Prediger« DeaAir za Rath«. 
BrfrArMMjre Bhtr BrÜtm^ fand Im Jahre i s 1 { eine 

fehr gOnftiL^ A iFnaTime. 7ur Michaelis - Meffe d. J. 
erfch^int <l:c Fr,i ifetzun^ diefer Belehrungen, welche 
nsi'h dr-f lif;, liehenden 1 nii j 1 1 s - Anzeige ein noch grö- 
beres InterelTe haben, und daher Vielen, welche ihre 
Augen mit aller Sorgfalt behandeln wnllan, gewif« 
fehr willkoaunen feyn dQrfte. 

Inhalt«« Anzeij^e. 1) Was ift zur Zeit ron 
dejn meiften Brillen- Atrrrpn zuhalten? Eine Frage,, 
beantwortet durch warnende Bcyfpiele. — 3) Wer 
foDte eigentlich über Brillen das Urtheil fpredien? 
d«rAr2t oder der w«tr»<tetk««/ Hierbe j ein« Zofnib« 
snir peberaignng. 1) Wmr iU efai wehrar Opfl»// — . 
4) Woher kommts, dafs man jetzt mehr über Augcn- 
fcbwacben klagt, als ehedem? — Warnende Worte 
über Niirnbergev FMnzOfifche und Venetianifche Bril. 

len. — 6) Wer ift der Sränder der Penfkopübhea 



SmkfcriptioHs-jlHxHgi^^ 

Sn DmkL itt Ftknm MaximilUn Im Wki^ütuwiti 

mach Bra/iliem 
in den Jahren xj 15 l'is !((T*. 
Zwey Bande in gr. 4, mit Kupfern und Karten. 
Nach einer jahrelangen unermiideten AnAren* 

5nng ift Uniaraeiobnetar endlich im Stande, hiermit 
ie Sobferiptloit aaf obige» Werk, deflen Erfcfreinong 
nm. To aM^i'meiner Thoilnafime erwartet winl, tu er- 
otinrn , und die Ablieferung des Erßtm Bande« innez» 
halb drejr Montoten nt ZwMvIilBgkeii sn var%rechan. 

Wenn man in Paris und London , den grofscn 
Z«ntr«1punkien der Künfte und Wiffenfcliaften , faft 

tiplich von Unleri lim in^'pn ,!pr Art hört, die Ccb 

mit Leichligkeit fördern, und den Stand der dortigen 
Literatur auf eine Höhe heben , gegen welche die un- 
frige in Hinfiobt auf Piradit «nd Elegata noch lÄr 
rOck fteht, Ib Ift «• woM doppaft «anßenßTteb , wenn 

man für ein vaterlitndirches Product die mannichfjchea 
Schwierigkeiten zu befielen ftrebt, die ihm bey un« 
zu eiiipr r iläen VoHendunp rnigegen ftehen, und ee 
in rinpr G?di<'genl>eit jenen Werken der Ausländer 
an die Seite fieMt, die ihm einen Platz un»«r den *rO«w 
legUebftan laidw An Jidiett. -> Und wenn, wie hier, 

die 
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d«t wird^ d«r an ficlr (chon die ■llgemvin« AvAnwk. 
lamlcdt'ln «Hi«ni'fb böhea Onde verdiem, - fi» dbrP 
aan fSr ein* foldie Uoternclimung anch wohl bey uns 
mit 2arerCcTit dat lohnende Intereffe erwarten, ohne 

weichet »uch hey r\fm rL-iTtfii F ilVr ein Werk der Art 
fiicbt Lii zur Vultkuinrnenhcit gedeihen kann. 



ter errcheinen, vmi wor B ber felnsrMt efne befiMiii» 

dere Ankündigung ergeben wird. Dem TT-'tvolIen 
Gegenfiande angemeuen habe ich Alles aufgetjoten, 
was in meinen Kräften ftand, um diefs Werk dem 
Publicum in der möglicbften Vollkomoienheit und sa« 
gleich far einen Preiü zu abergebcn, der ct der Fbp» 
larität nicht entziehen kann. 



Ufiber die Erwartungen, zu denen diefc Keife 
na h ,"ni.»m Lande berechtigt, das, feither fafi völlig 
Terrchloffen, jetzt die Aurmerkramkeit eines iedeo auf ,„„ 
fich rieht, und worflber diefs Werk die erfte grtmUiek» t7h J» r 
Alukonft eerfpHcbt , b«bMi bereit« öffentliche Blatter, ' 
in dettan Atitsllg* derant geftanden , auf das ganftigfie 
geurtheilf; hier fey alfo nur noch in der K r. e cr- 
%v4hnt, daii der Prinz das yöUig unbekannte, noch 
TO . keinem Reifenden in wiffenfcbaftlicber Hinfleht 
betretene Land iängs der OftküDta mn BraCHan *wU 
Jcben dem ijten und 2 J^an Qrad ÜDdiiebar Breite «Ml« 
««rlbobte, und nebft (einen eehattreichen zoologifchen 
Baotkarbtungen auch Ober die ßefchaffenbeit des Lan- 
düs, feiner Fin vohner, fowolil der Portugieien als 
der fc'. on gei;i)imti-n , und der noch im rohen wilden 
Urzuftande bef!iid)ichcn Valkerrtämme mi» ihren Ein- 
ricbiungen, Sitten und G*l»riiiebeii, die grandlioh* 
Aen Bemerkongta niaderfcliriab. Otr Priti« febeute 



ZwtTßmk* Bande Text auf feinem Royal -VeKa* 
Pap!er 'mit neeen Antiqua • Lettern gedruckt ,' find woa 

Zwey und 7-LTanTT!T ^rofsen , 13 Zoll breiten und loZoli 
fur die F.ilTting unter Glai und Rah- 
men eigntnd'jii Kupfern und X«unzphn halb fo grofsea 
Vif aetten (o wie mehreren Karten begleiteti die fo)> 
gHiHb:Dir|t«ilaafai» liafan». Vimliehi 



GjSjßtr* Xmfftr. 
1) AaMrt dcffltiJSaii wmSt, 

a) Di« Fun« in fliren WIU 
dem. 



S) Di« HdMea der 
4} Anlicht 



keine AufepiMsgan, «m /jch Uber Alles die riditig- 
Am Aniieblenaa vcrrcbafFen, und mit dem gr^fiten 
Infereffe wird man die originellen ScLiKli-run>jen die- 
fes merkwardigan Landes und femer noch in denWll» 
dcrn häufenden Urhewohner , der Per*/, BotatmUtf 
Fatachos^ Cammaecnf u. t-w., laCan, nnd indem man 
dem Reifenden auf feinen mit' den grO&cail Mahfelig. 
kcitcn und Bafcktwcrdan. »erbundenen Wegen folgt, 
wird man lieli dnreb da« Reicthaliige feiner Darftel- 
]nngen von dem fiberzeugen, was Herr Hofraih Okm 
Jcbon frflher in Nr. 190 and 151 feiner Ifit über diefe 
Reife fagte, und wo es heifttt «Man hagraift nid»»» 
„w'iP- ca menCBblieha Krtft« ertrugen , md wi* et mOg. 
«lieh ^ewefen, dia ffalen Dinge, die vielen Oerobifia 
nin die Zeit won zwey Jahren cinrufclireihen. 5)0 etwas 
»wer nnr ins Werk zu fetzen durch den feften Willen 
„des Prinzen, durch feine Finficht in den Werth der 
»Naturgefcbichie, durch die grofsen Aufopfernogen, 
»die er dem gern ifs nicht gefcheuet hat. Wir bäluniptan, 
»dafi aUafteifaiftin BraüKea »CaimnanmMinaian liicht 



»fo «iel Baohae fcl ii H geii und Zeiehntangen amiielten, 
i»al« die^« weiche der Prine liefern kann , auch von der 
»Nenlteit der Gegenftinde abgcfehpn. Wäre c« mög- 
„lich, dafs in da« gufchriehenc Werk de» Prinzen Le. 
»hcndigkei», feine DarftelhiHss - und Nachahmung«, 
»gäbe, befondert der m.inniriiraln;;en Tönei Bberga-' 
ahan konnten, to mtUf diefe Reif« niebi nar da« 
■der rei^^irten «n Thairaoben, Tovideni aaeb dia an. 
»aiehenJfte in Pezng auf Erzählung werden»* 

tMt '^'"'"»"R f^ithr Reifebefcbraibnit «ar. 

IBlt in cte<y «on einander onebh ingige Ahtbeilwngail, 
nnd «i^Bir in die bierri>ii angekündigten ttcfy Binde 
dar aigani1iehi'n«R4>Tr.-,;pr -hicbte, und in d»e Befohrei- 
biipg dar natorbirioiifcbanO^aaltinda» waleibnipl» 



FaUcna Aien- 

tucdara» 

5) ScUflUit aar daai Rio 

Doee. 

6) Capjtiiui üenla Lourenao 
bpy Krrift'aung der neuen 
StrnTjc durch die Wildniffe 
am Mucuri von Pc-t le- 
gre nach Minat nv ^ iij 

7) Ahhildusg der Paudko*. 
tSi Anficht von 8t. CVua. 

9) AnSekt dar iaXkl CMtieal- 

rfatefailMbr ' 
so) AMdld 

dca Beteeadaa» FemOie. 
ii^Zawq'lramjr tot 

1*1 AUiUmw 

Uenthea und GarUhrahaf^ 

«taderParfk 
lg) AUdMaof 4er GerKtk. 

Ichaftea «wd Weflte dar 

Purit, 

fchacaii«. 

14) GeriKhlbbcftaa vad ZIc» 
rathen der Botocudot. 

15) Aniicht Ton Tapthueu. 

16) AnriL-tit vou Porto Sc furo. 
Idung vier ori^inel* 
tocuiir'ii - PhvfirvpiO« 

inirii Timmt einem Mu- 
mieuktipf. 

18) Aaiicht Ton lUmt» 

19) AhkÜdaiv 
ae} Taaf d«a 

ai) WalifM «ad GerXtbickaf- 

ten der Camacanj. 

aa) Zi«rathen und Gerätk- 
HhafleBdpr 



An diefen Blättern, die fämmilich nach den mit« 
Gebrachten Uriginal .Zeichnungen des Prinzen aufji«« 
laifaMfiattaganaurkwatdan» t 



17J \hbii 

lev Bot 



Vigmttttth 

t) Stfinailäw Seefilirt 

BraClien. 
*) AaüefctderBtnlriiTtiato' 

Balta vea AiW Se^tnubm, « 
Abbildung Ahr. foe^Viell« 

r t-.en Jäger. 

4) DiaFifcherhiitteaamFIur. 
fe imrgitnxu. 

5) AACctat eiaaa Landhaufea 
am Parafbm. 

5) Die BrafilJaiiirchcI'namer. 
wchnun;T. 

7} AL'Miiiunflder Soldat«ii ni 

Linharei u jlaaa 

rocken. 
8) Die ScUUkiMe aa < 

küfte. . , 

3) DieHan^ia JTerred'ilr«- 

ra. 

10) Die Hütten der Pmtmekw- 

11) Der Botocnden. Chef Xa* 
rmumuituek. 

\t) Wbiliiunjrpi'nef Khrnieifc» 
würdigen Botocudcn- SchK- 
d.Is. 

13) Die raifcnden Indier. 

14) SchiCfakrt «bar dta M> 

fen de* Ilheot. 

15) Ein Halt im Wa]dei 

16) Rine heladfne Tropa. 
ly) Ur» Einf«nppii der Och- 

feil durch den Vacjuciro. 

18) Dir Jagd der Unze. 

19) Abbildung eine« Ix-Inde- 
nen Mitulthi' 1 ■. . ..io man 
deren ßdi duit auf Aeifcn 



JiTarrr». 

Karte eine* Theila dar Oft* 
kfiAo von Bradiaa, aaeb 

AirrowCmith 
Karte der (\eire durek <Ka 

Srrtam von Bahia- 
Kitrtc der neu angela|rt'>n ?i rn- 

f*e von Porto Allegrt u«ck 
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ften K^nftli-r DfutfcMandi, ond namenOiebf MÜn- 
leMgy ^''f'i. ^"»<^^ Eßimgtr^ Ketfm, H. MSlttr, Ij>/, 
Eicütler, Fnl««/, , Rem'ioli, Riß, Krüger, 

ftr , Sihntile , Schlack, ßock, ZtrtakiUtf u- a., und 
. Zarerücbt glaube ich behaupten zu können , dafs 
iu DeuUcbluid nodi keioe Reil« dicfcr Art mit Miicr 
Oalleri» beraa<g«g«t»en wurde,' die Hob an Rnnftwarth 
der hier arpekündigten an t1i«s Sehe ftellen kann. Dm 
Poblufum liiervon zu überzeugen, habe ich in den hier 
fBiten benannten Handlungen einen Hogpn T* und 
itibrwe Kopfer als Prob« aufgelegt, die dort einzui«- 
Ma B.aAt und die hoiFentUch main» gagiAwIrriga Aap 
Itftndigung reobifertigen werden. 

Der Sabfcriptioni -Termin ift in ollen Bucli- und 
Konfthand langen bis zu Erfcheinung des nßea Bandet 
oir«l( «Uid.dar Preis für beide Bände ift 4 Carolins fOr 
«inBxcBiplaT aal fcta Royal. Velin, 6 Carolins für ein 
Exemplar anf gan« grplic« Innparial -Velin mit brei- 
tem Rand und erften Kupfer. AbdrOeken, und 16 Ca- 
rolins f iir t-ni Lxeiiiplar mit *n gouacke von daik b«ft«n 
Knnrtlern forgfaliig ausgemaJten Kupfern, 

Nach AblieFeruiig dat «4^« Bandit tritt dar nm 

ein V< litfi « rhöhte Lwlenpreis ein. — Subfcribenten- 
Sammlern wird bey Einbndung des beeren Betrags 
7 Exemplar« d«r iftmi nüd stm Ao^ba dM SM 
f/ratit geftatiet. 

Die Namen der Sobfcrihanten wardan dant Wiwlra 
iMTgadrucUt. u)kI %rh werde Soi tr.igcn, denTellien 
b^Midar* tcböne Fxetupifur« mit den heften Kupfer» 
Abdr««kaiiSHU«f«rn. 

Frankfurt a. IL( im May IS 19. 

H. L. BrSnnar. 

Siil>rcription aaf Mgei Werk wird in allen Buch- 
and Kunftbandlungeu Deuifchlaiids angenommen. Di« 
Proben find cinzulclien : In Aar au bey i u r i ) m. 
dev; in Barlin bey Amelang, Dummler, 
Dvnekcr et Humblol, und Haudo et Spenerf 
in Bonn bey Marant} in Braunfchweig bay 
VieweR? in Bremen bey HerTe} in Brealan 
bey W. (r. Korn; in Carlsruhe bey Braun, in 
Cölln bey Bachem; in Dannftadt bey He) er 
et Leske; in Drosdon bey Arnold; in Erlan- 

Iran bey Palm et Enkc; in Gotlia Itey (Jokert; 
nOieftenbey Heyer; in Hamburg bey Per- 
thes etBerrerimd-Hoffmann et Campe; inHaa. 
no»er beyGebr.Hahn; in Haldafberg bey Mohr 
et Winter; in K C »i gsberg bey Unzer; in Leip- 
zig l>ey Friedr. I leifcher und Leo; in Mar- 
bürg bey Krie ger; inMiinchesi Iil-v L i n r! a u er 
mid Reinhard; in Nürnberg bey Campe; in 
Prag bey Calve; in Riga bey Deabner etTreuy; 
in Roftock hay Stillarj .in. Strafabnrg bey 
Treuttal aiWftrts; in Stuttgart b«j Hatkl er i 
in Wtrfobmu b«f Giaok«b«rg; la Weimar 



beyHofnann; in Wien bey Garel d, Schaum- 
burg, und Scbaibacber; in Wieabaden bey 
S okftlltBfaargi in ZA rieb bay Ovnll «t FttlsJ y. 



Bey mir ift erfchienen: 

Carmitküii, K. , Beobachtungen über die Zufille 
imd fpaoISIÄan Unter fohied« dar vanerifdian 
Kraokbcilani .acbfc Aalaitong ca einer wirk* 
fiuaan Ponlatxnng dar geganwlrtig eingeicite« 

ten Uoterfucliung Uber (fen Gelnrauoh and Mlb. 
brauch des Queckülber* hey der Behandlung die* 
fer Krankheiten. Aus dem I iit^^ifchen überfetzc 
Ton Dr. C. G. Käkm^ Prof. der Chirargie in Leip- 
slg,' Hit I illom. Kpir. gr. f. 

Ein Piicli über diefen wichtigen (Tegenfland der 
Heilkunde von einem fo berühmten Verfaffer, wal- 
ohec durch die deutfche Bearbeitung des gtüch be- 
rtthmten Ueberfetzeri nur gewonnen bat, bedarf Iu»f> 
fentlich keiner weitem EmpfSeUing, §Ü dU feloGw' 
Ncnniine' r^rs Utels. ,• . * i 

. - . • • - - . 

Leipzig} UDJomiiB 

Fri«drieii Fleifcber. 

,> ■ 

n. Reraligeretste Bücher •Pi«ife. 

Gt/ehitkt* Sr/iad«sgaff 

*" 

.ßllm Tktihm . 
d«r 

tri//0m/ehafttn »md Kmtß« 
ton . ' ^, 
d«r aU«ftan Ua raf dia g«g«n«rErtig« atiU' 

In 

•Ipbabatifcher Ovdnnafc 

Von 

ditigiraadan&irsermeirtcr zu Qnadfinboif n. L w* < 

j Bünde, gr. g. 

Tbeilti um diefs kiaräfche Werk, gemeinnufzigec 
zu machen, und es auch in die Hände der Minder- 
begöterteo zu bringen; theils aber, und rorzCigliab} 
nm dam rsoofadrueker zu fchaden , der es untarw 1 
nabm , daffelb« £agiei«b naeb. Cvaem- Frrcheinen ■ 
nadbsndroekan^ ift dla& Wavk kt.mm'^Umg* iit/tf 
lat^tudm Jikkrtt . - , 

Ton 10 Rthh-. t gr, auf iRthTr, 11 pr. 

bcrahgefetzt , wofin es in allen guten BafibbuuUuagen 
Deutfohl ands zu bekommen ift» 

Liipcigtr Olkar*BlaIb ifif. 
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ALLGEMEINE LITERATUR • ZEITUNG 



JttlittB lftl9* 



KIRCHENGESCHICHTE. 

London« b. Ackermann: Rtformation im tht Ca' 
ÜtoHc ckurch in Germangt and tki doumfall »f pa- 
jm/ autkori^t detailMl in a CSorrafpomtenc« with 
th» oöart of Home, on tfae fobfMt of th« anmii« 

nation of thc vicar-eeneral Baron von ff^effen- 
btrgy as fucreffur in tne diocefe ofConftance and 
Diocefan adminiftralor. Arcompanied by tTie 
various documents referred to in the Correfpon- 
£iiee; aprefatory memorlal gtring a briet ac* 
flonnt of tbe axtrioniijaary. proccMings of the 
court of Roma b» tbis «ccalioii » aad tne mcaru- 
res ar^ip;i'.! in confequence by his royal highncfs 
* the GraiiJ iJuke of Baden; and an Introduction 
writteii exprefslv for liiis translation T)V tho nt- 
lorney geiieral of the King of Bavaria. FransJa- 
ted froin the original genmil. XVJII u. 

SI4S.8« (sSk6dO 



A 



US welchem Ge6ehtspuncte die Streitigkeiten 
des Freyherrn mm IFißtnbtrg und der Baden- 
fehen Regieniup mit der Kcmifdsen Curie in Kng- 
Ijiu! Ijetrn<.i.u-t wertlen , lehrt der ausführliche Titel 
diefer wohlgcrailieji'Mj Ueberfetziing der bekannten 
„ Aklenftöckc;" und das Vorwort des Ueberletzers 
(pricbt üoh darüber noch deutlicher a is. Kine „Re- 
JbrflMtloo dar luthaUfchen Kirche'' und, was vor 
dicfer voraucgähti mofs, dar »¥»11 des pSpftiichen 
Anfehns" und die Vemichtui« der Anmafsungen 
der Rötnilclif n Curie in Deatfchland — das find die 
kühnen Hoffoungen , die man dort auf jenen Gegen- 
ftand gründet ; v^oraaf denn , fo hofft man weiter, 
«ine Vereinigung der katiiolifcben iürcbc mit der 
evanaelifchen eben fo leicht uod gewifs «"rfolcen 
darfie» als die Vereinigung der Refonnirten und Lu- 
therifdiaii Partey." Unfere Brüder in Pfiutfcldand, 
•fagt der Ueberfetzer, Haben das WerTt btgonneo, 
und den Grund des modomdeo Koloffes vollends eY- 
fchOttert. Jeder aufgeltlärto Katholik betrachtet das 
Aufhören der päpflJichen Ge|ialt als ein nahlieceu- 
.detEretaaifs; und wer den Sadcn von Deutfchland 
vor iMmm bärairct hat, wird diefer Bemerkuqg 
beydimaien.** Weherhin fagt er: „die tneiften ka> 
iholirchen Filrftcn Deutfchlands fülüen ein brtmum- 
dtt V$rlangen {an ardint dtfire! Wir möehten eher 
fagen „ein Bedürfnifs, eine Notliwendigkeil V' fich 
nod ihn Volker von den Fcffeln der hierarchifchcn 
Aamannng zu befreyen; aber da grofse Veranderun- 
flM BW das Werk der V&lker fejn können > f» er« 



mrtsn fie* dhb dl« SlIlM^idM Stimaw &ch aus- 
fjptickt tun das Zdütaa sa gebaa« 

In wiefern diefa' BWFnitngen gegründet find, 
und ob fie auf richtigen Wahrnehniiingen ruhn, foll 
hier nicht unterfucht werden; denn dafs hierJiey 
die Beobaclitungen der Reifenden nicht viel ent» 
fcbcidcn , begreift man teichtt da wohl die meiftcn 
Reifendeft nur das liüren, was ihren Anficliten zu- 
fügt. Wenn auf der Einen Seile, wie wir gar nicht 
leugnen, eine profse Anzahl trefflicher Männer fteht, 
und unter diefen felbft viele Geiriliche, welche die 
Grundf^tzc der Hierarchie nach Verdienfle wSrdi» 
gen, ilie Freyheit der Kirche wOnfchen, und in der 
Aufiiebung des Cülibats das Einzige wirkrime Kfit* 
tel hierzu erblicken; fo darf man doch auf der an» 
dem Seite auch diejenigen nicht vergefTen, die, wie 
die öffentlichen Theilnehmer der FeJdcriCchen Zei-. 
tung, an die fich eine Men^ von heimlichen an« 
£-:hliefstt auch nicht einen Titel des pJjirtlicheo An» 
fehns aufgeben, und nur in der treuften Anhänglsä« 
keit an die llomirelw Carle das Heil ihrer tSrefia 
fehn. Wir kennen vnd ehrsn die Freyßnnigkeit 
der Baycrfclien Regierang und vons«gIichdes treffli- 
chen Kü:i;E,<?';; nljer wir Können doch nicht vergef- 
fen, dafs i(i'"fi- R -eioruLtj; ein Concordal abgefchlof- 
fen hat, welclics 1 e ijavi rlclie Kirche der päpftü-' 
chert Willkür faft ohne jJedingung Preis giebt. -Dia* 
fe unfelige Uebereinkunft hat allerdings ein« Me^te 
freyer Stimraenau%eru£en, and <f ie Furdil* nacn 
fo groTsen und mhmyoUea Fortfetiritten die Gewif- 
fensfrevheit in Baiern und die Rcclite der Vernunft 
gefährdet zu fehn, liat zu den kr.ir(ji;nen und freT- 
milthigftcn Aeitf'.erutipcn vcranlüfst , ahor aüe diele 
Aeufscrnngen, die einer Kundmachung der öffentli- 
chen Stimnic (a wanifeßation of thc puti'ic voice} nicBt 
unähnlich fehen, haben die Sache feltift nicht nlcft- 

fingig machen können: wie denn iß dierem Augpu- 
Ucke, fichcrn Nachricnten zo Foke, acht Bifchufs- 
fitze mit dem ganzen, fie umgebennen Phalanx einer 
jpftliclk'ii Kirchptnnachl eiiigericiitet worden find, 
in piipfilicher Ablaß ift in diefen Tagen auch in 
Bayern verkflndigt, und, wie zu erwartcu v. ar, un- 
ter grofsem Zulaufe benutzt worden; und wer zwei* 
fek wohl, dafs diefelbe Macht , die ihren Verehrern 
mit Vergebung der Saa^icsn fo freundlich entgegen* 
kömmt, fo bald Ge fieh im Vortheil beiin let, ihi;«p 
Gegnern eben fo gewifs diefe Vergebung ver^apc», 
uncl den Bannftrahl und eine Wehr nach der jindj^Cfi 
aus dem mit folchcrlcy.WaQipi iirahl^«ra||j;iete^ 
.aale hervorholen wird; 

Oao Was 
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Was rlen Freom! def 'Chrtftentbmns nod einte 

wahren Gottesfurcht, ilie Ikh mit AblafsUmiit mit 
dem Umhertragen lyetttrmachtnäi^ Heiligen und 
ähnlichem Abefplaubeii nicht vertnis;t, hierbey cini- 

8e Beruhigung gicbt, ifl lüe BeincrUung, ilafs, wie 
le*Sachen jetzt liehn, aller Macchiavcllniiismiis iler 
pSpftlichea Curie nicht hinreicht , dgs fu Ular und 
hdlfcheinende Licht «nfiEuInlten. Mit Recht macht 
der trefrtichcVt. der Einleitung, KfuJgßotxBuihardtt 
auf den L'mftand aufmerkfam, dafs Jle öffent!i<rhe 
Meinung, welcliß voim.iK das fichrc Bnl!weil<. des 
päpfllichen Stuhles war, fich in jenem Streite fo 
gänzlich gegen denfelben gewendet habe , d.ifs //V- 
?l,fa|-£ |hen durch das venlammende LVilipil des 
xSinflcnen Hofes in den Auf,en «Iss Ualholifchcn 
Deutfchlands nur noch verherrlicht' worden. Es ift 
denen, welche nicht an Born verkauft find, hey die- 
fer Sache von neuetn \ ol'Ui;nuTir-ti k!nr geworden, 
dafs es dem Sullvfti ircler Clinlti, aJs O'uerliaupte 
der katholifchcii Kirche, nicht auf den Ciiarakter 
«ines Mannes 1 nicht auf feine FrümmigUcit. niclit 
das, was er in feiner Gemeinde fnr wahrhafte 
tlottiesfurcht wirkte fondei'n auf fcino CeTuiniingoiu 
'fegen den pSnftlichen Stuhl und feine hitnde Unter» 
würßgkeil anKömiiif Fincr Anmafsung diefer Art 
ftelit der Geift der Zeit ;uif das Uräftiglte gegennber. 
■ Während fich die weltliche Maclu tVeywiÜip be- 
fchränkt, und in tliefer üelchränkurig ilire und 
rer Völker Sicherheit erblickt, mufs ilas Hidiari >ii 
«le« pSplilieben Stulds auf abfoluter Aiitorir..t uiuc 
'TTngerelmtheit» und die Hoffnung den'elbcu, <<iefe 
Anqirilche geltend zu machen f eine Tliorlicit fchci* 
iien. Wenn der Sclav, der ein frtfyes Land betritt, 
durch die Luft — frcy wird , fu mufs das Gebäude 
des Defpotismus, wie künfilicfi es auch fey, zufam- 
m^nflllen, wenn, %vie jetzt, alJc Lander,' von den 
Pyrenäen bis an die Neva, von der Luft <ler Freyheit 
durchdrungen find. Wie nah oder wie fern aber 
diefe lErfcheinung foy. liett eufser jeder Berechnungf 
'und man kann, wie der vr. der Einleitung, nur im 
Allgemeinen fairen, dafs der Z<»p!cr jener ■^villktirli- 
chcfi Gewalt um defto fcljneller zerbrechen wird, 
'jcgrüfsor die Härte ift, mit der man Ihn gebraucht. 
^ Aber der romifche Hof, fährt er fort, .Icheint der 
Mäfsigung unfähig j fein Gcift bleibt unverändert in 
dem Laun der Jahrhunderte» unbekUnunert. um den 
|ef9iHterten Oelft der Zdr. Aber eben du wird 
feinen Sturz befchleunigen. £r iiat auf der einen 
Seite nicht länger die FinDemifs dunkler Jahrhun- 
derte zu feinen v'erhilndeten ; und auf der .mrlern hat 
er CS mitOegnern von cntfchiedencm Mutlic thun. 
Vormals traten die Pä^ifte , von di^ti Vollmern unter- 
ftatzt, nur geeen die hürl tcn in die Schranken ; jetzt 
•fcdden die Völker , mit ihren Fürften und Bifchafen 
vereint, eine furchtbare Ucßcrleigeiiheit; und wenn 
*l^efe drey von tfeiir pSpftlichtfn Stuhle angegriffen 
werden, fo werden fie ficli endlich durch die Hart- 
näckigkeit ihres Gegners genothigt fehn, ihre geift- 
lichen Angelegenheiten, ohne Roms Dazwifcnen* 
knofti uater fich auszuntafibeo.'! iVa diefe Ausficht 
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fehU^ fich nun allerdings, wenn auch erft in wei- 
ter Ferne, die Hoffnung an , dafs aüe chriftJkhen 
Gefellfcharten* indem fie wfharcrt (wie denn tiief« 
bey nuiagelnderUnterftatzagg von AuQea wohl noth- 

wendig aufhören mufs) Lehrmelniingen , welche auf 
das liCben und die Sitten keinen Einflurs li:dieu , ei- 
nen ungebnhrlichen Werth beyzulegen, iich in wahr- 
hafter GoiicsfUTcht vereinigen , unil feine wahrlinit 
katMifek* Kirektf deren unüchtbarcr ächlufsfielu 
Oott und Cbriftns itt , bilden werden. 



PREDIGER WISSEN SCHAF TEN. 

O ILxMBi Ro, im Verl. d. PredfgerwfttwenfcalTe: 
Lthrbtuh dtr Chrijltidun Re'.:^ii>:i. A'it Cngthängi- 
Ur knrxeu üefckuliU dar Religion und KircEt. 
Sekrifimäßlg auigi/ertigt von dtK Hjtr.j:ir:^ifchi% 
■MuyUno. Mit Eines Hcciiedi. und Hüchw. 
Raths PrivÜegro. I9t8* I59 S. kl. (id^hili 
linge.") 

3) Eäettd: Stirzer Ittbt^iff dtr CkrißUe!tnrLtkn 
. itt Frage» nid Atmeartn. AtA Anatmg am iim 

frUßct-n I.rhrbiicht fthrifimaßig aHsgfffytigrP^on 
en J-h.'tibnrpifcher. MMßeri'i. Ntbjl dem i,Vin«ii 
J\.:tri!:isu:us ,^7ar.'i j l.tit'irt s.' iMit Kines 

liochcdl. und Hochw. Raths i'riiücgiu. 1^1;^. 
io7S.kL8' CT^Ulingc.) 

Wenn man erwägt, wie unendlich viel \c.n ti.'iem 
öJftHllich aitlorißiten Lehrbuch der chmHUclrtu Hfli- 
giö* in dem grüfsern oder kleinem Kreife, in wel- 
chem es gültig ift» für die AuKphken abhängt; die 
man oft mehrere Menfcbenaltcr bledurch von den 
hcÜigften AtigeJeirenheiten iles Menfchen f.ifst und 
hegt. Ulkt wie ieiciit es in den Aucpn des grol'seu 
HjutViis, <ler Juciid .in darrif' gewicfen wird, 
das Aijfehen eines lymboJdciien liuches erhält, von 
deffen buchftaben man weder rechts noch Jinks ai)- 
weichen dürfe: fo wird man gewifs diefe lieiden Ka- 
techismen» welche in dem* angegebenen Charakter 
zum Gebrauch für altf lutherifchf Kirchen, Schu- 
len und Lehranftalten in der Stadt Hamburg und 
deren (iebiete gcfchrieben wunie'n, fiir eine fehr 
heachleuswerthe Krfcheinung und die Frage libcr ih- 
ren Gehalt nnd Geift für keine unwichtige haiteo* 
Sic folitcn an die Stelle des in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts zu gleichen) Behufe ao^earMtCTen 
Lehrbuchs: Kurzgefaßte ErktHrung der im kleine» 
Katechismo Luthtri inthaltinin göttliche» Wahrheiten 
treten nnd dem vielfähigenGebrauche anderer Lehrbil- 
eher, wozu die immer fohlbarer gewordene Untaiic* 
lichkeit deffelben für die jetzigen Zeilen Anlafs gi» 

Sehen halte» vorbeugen ; fie mufsten daher auch bey 
iefer ihrer Beftimmung nach tiafthiut^tr Anficht, 
eines ganzen , aus vieienuJieder'n beftelienden, geift- ^ 
liehen Minifteriums abgefafst werden und chriftli- 
che Anflehten und Grundfiitze ausfprt-rhen , welche 
über die i'rivaioberzeugung der F.HUcdiier» ai-i»abcn 
und auf .den allgemeinen Beyfall aller dabey ftU*im. 
fiUligea f erlonea berechnet waxen. ÜÜt aaaÄnaB 
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in Beurtlieilunp Herfelh«n rfwfen Gefichtspunct feft, 
fo hat man viel Urfache, mit ihrem Inlialle zufrie- 
den 7,11 fcvn und fie fnr Lehrb ücher zu erklären, wel- 
che von K'elipian iiiuIGhriftenthum in <ler Hatiptfdche 
eine eben fu fcliriflnürsit-cals vernflnfli};e Audclit ge- 
ben, fi<;hcf>ffn lo weit von riarrfinniperiinti unfruchtba- 
rer Palüolopic als von kecker uml verwirrender Neolo- 
gie entfernt halten um! felbft da, wo Tie noch einlies 
nicht cl>cn nothwenHigeäSyftcmwerk beybehallenlia- 
bc?n, tli>ch anch Icife, nicht leicht zu mifsbrauchende 
Kin!;cr;icigc gehen, wie flas, was vor ilem Rieht erftuhle 
der Vernunft und Schrift die l'robc nicht ganz befte- 
hen drtrftc, weife gefjfst , vernünftig gcdoulet, uml 
auf Herz und Leben mit Segen angewendet werden 
könne» Ganz befonders aber mufs diefe eben er- 
wähnte, fiberall vorherrfchende , praktifehe Tendenz 
alli?r aufgeftellfct) Glaul>ensfnt7.e und der die bevl)«- 
haUenei> dogmatifclien Beflimmiingen höchTt vvolil. 
tlijlig durch, IririgL'ndc echt chriflJich« und fittliche 
Gf ifl als ein hoher Vorzug diefer Lehl-bnctWr anco- 
fehen werden und wir zwe:fflti nicht, dats er dem 
ehrwQrdigen Miniftcrio der Stadt Harn bürg nicht nur 
bey tlen Einwohnern diefer Stadt felbft, deren geifti- 
aes Beftc fie durch die Obernommene fchwicrige Ar- 
beit fördern w<tllten, fondern auch bov allen auswär- 
tigen, die ein L'rthcil Ober diefclbe fallen, zur ho- 
hen E^npfehlnng gereichen werde. Üa Avir Qbrigens 
Jn dicfen Hlalfern zu einem ausfJihrlirhcn Belege unfers 
' beyfjingrn Unheils Oi«r diefe Lchrbflcher ,iuf keine 
Weife Raum haben , fo bc'jrnügen wir uns nur mft 
der allgcmcinftcn Angahe ihres Inhaltes und der 
Aaordnunif ilerfelb^rn und füppn t'.ixtn noch Ei- 
niri^ beyfpielwcife bey. Nach einer allgtmtintu 
Einleitung {^.\ — 15), 'welche es mit der Keligion 
überhaupt und mit di?n Quellen derfelben zu thun 
hat, verbreitet ßch Nr.' i' in der irßtn Ahtheilune 
($. 16 — 108) Ober die chrißlickt Glaubtnslehre ■, und 
in der Kweyien Abtheilunff (^.' i — 119) Ober die 
chrifllicke Sitttnlthrf. Die Glaubens! ehre handelt 
\. von Gott, Gottfs If'efen und l'olHommenhti- 
ten; JI. Von -Gottes fCerken und ll^ohlthattn (von 
der Schöpfung, von der Vurfehiing, von der 
Erlöfung des menfchliriien Gefchlechls, von der 
Bekehrung «nd HciJigimg der Mfnfrhen.) HL Von 
der Glückfeliakeit teahrer Chrlßen, — alles in eijicr 
recht fafsliclien, leicht Clberfehharcn Folge und Ord- 
nung. Die Säten- oder Pflichtttilehre fjjricht I. von 
der chriHiichen Tugend überhäuft; ii. (nach aufge- 
ftciltem Hauptgefetz iles praklifchen Ciii iflenth^ms 
aus Matth. 22, 37 — 40) von der Liebe zu Gott, von 
der pflichtmHßigen Selbli'.iebe , von der Nächßenlifbe, 
vom f^er halten des Chrifien gegen die thierifche und 
teblofe Schöpfung; III Von den Hindemiffen und Be- 
förderungsmitteln der chriHichin Tußend. Ein AtAang 
enthalt eine kurze Gefchich'e der Hiligion und fCirtke, 
vrelche da , wo von ilcr Vcrbreiluiiy des Chriften- 
thums in L)eutfchlan<l und von der Deformation die 
Reds ift, felir zweckmjfsig namentlich auf Hamburg 
un I die Um>;cgenif Rockhcht nimmt. Nr. 2 folgt, 
als ^us2ug ius dem grgfseru Lctubuche und lüx 



den Zweck des frDheftcn Jugendunterrichles imChri- 
ftenthum in Frage nnd Antwort geftellt, dem erftern 
in diefer Anordnung f onz und weifet für die weite- 
re und roiiftünc tigere Belehrung Uber die einzelnen 
Materien ftets auf die Paragraphen deffeJben zurOck, 
foheint aber hie und da manche Satze dugmatifch be- 
ftimntter und fvftemmüfsigcr ausfprechen zu wollen 
als jenes. So fpricht es z. B. wie das grüfsere Lehr- 
bucrr '{J. 8» 9) auch von einer Offenbarung in der Na- 
tur, Jäfst aber die fcijr angemcfiene Anmerkung zum 
H f. «lelfelbcn ganz unlierOckfichtipt: „Da die ^<r- 
nunft aus der Natur ilcn Schöpfer erkennt und aufser- 
dem durch mancherley Scliliiffc von deraDafeyn und 
von den Vollkommephciten des höchflen \Vefens 
fich überzeugt, fo läfst auch fie fich als eineErkcnnl- 
nifsquelle (der Religion) betrachten, und infofern 
kann man auch von einer rernunftriligion reden." 
Eben fo nennt der K. Inbegriff §.12 die Mitwirkung 
Gotte^ bey Abfjffung der nciligen Schriften gradczu 
nnrf heftimmt die göttliche Eingebung, wo das grüfse- 
re Lclirbuch von einem befondern Beyflande Gottes 
reilet. Auth deutet tjerfclbe §. 89, d.? , wo das gr. 
Lehrbuch vom Tode ffefn als einer \'c ranftalt ung 
Gt)tles fpricht : die Gewalt der Sünde völlig zu ent- 
kräften, mit deutliclien Worten auf eine durch ihn 
bewirkte Erliifung von der Schuld nnd den Strafem 
der Sünde hin, und erklärt $. 100 auf die Frage: AVas 
heifst an ffefum glauben? — „Wenn wir nicht blofs 
feine Lehre als göttliche Wahrheit und Richtfchnur 
luifcrs Lebens annehmen, foudern auch auf ihn, alt 
den Sohn Gottes und unfern Erlofer uidcr ganzes 
Vertrauen felztn und namentlich um feines Todes 
willen nnfre Begnadigung {Rechtfertigung') und Se- 
ligkeit zuvcrfichtlich erwarten," — wahrend das gr. 
Lehrbuch 74 auf mehrere Bedeutungen des W^or- 
tes Glauben ninwcift nnd bemerkt: „wo von einem 
gtrtehl- und feligmackenden Glauben die Rede ift 
(Röm. 5, I ff.)" da fcheint infonderhcit der Glauba 
an <len Tod und das V'erdicnft Jefu vcrftanden zu 
werden. Im Ganzen find jedoch beide Lehrbücher 
gleich fchriftmjfsig und mit einander übereinftim- 
mend. Wie vorficlitig und weder zu diefem noch 
jenem Extrem hinneigend fich übrigens das gr. Lehr- 
buch ober annefiichtene tlogmatifclie Sätze äufsert, 
fleht mau z. Ii in der Lehre von tratet, Sohn und 
Geiß*, <lii* es rein biblifch giobl und dabcy bemerkt: 
„ VV'ir ftill»»!! i(arnl)er niciit grObdn, fondern uns viel- 
mehr freuen , dnfs wir von den Werken Gottes und 
von licii Wohlthalen, die wir dem V., S. w. G. ver- 
danken, fo viel erkennen, als nöthig ift, um unfre 
Ehrfurcht, unfre Liebe, unfre Dankbarkeit , unfer 
Vertrauen, unfre Folgfamkcit gegen Gott zu bele- 
ben; — in der Lehre von guten und böfen Engeln, 
bev welcher es fich nicht minder genau an tlic Schrift 
hült , alKT auch feiir weife dazu erinnert, wie diefel- 
be unter Engeln nicht immer jene liühern Naturen 
und Geifter, fondern wie z. B. Pf. 104, 4. alle» ver- 
ftche, 'leffeii fich Gott als eines Werkzeuges zur Be- 
förderung feiner Abfichten bediene." Auchj fetzt 
es hin£U „ werden unter ^er fiencnnung Teufet oft 

nur 



ftur mtnfMkhB Geglur verftartden . Matth. I6» «3. 

Mark. 8, 33. J^h. 6. 70, 71." Nur m dec Lekrp 
vom »»luie GoK*# §• 63 mochte es liel.aupten, M-as 
ficta aus den angezogenen SchriftUelien nicht erwei- 
fenliftt, wenn es in einer Anmerkung liiuzufetzt: 
„daher hdlst er «och der eingeborne Sohn Gottea 
Joh. 3, 16 - und rm gtnmia Job. i, 1. 
14 (?), Ph n.. Q, 5 CO. I Joh. 5. 20 (?)." Solche MO» 
unhaltbare Bebauplunpcn kommen ledocb fehr lellen 
vor, tind reichlich entfchädu;t ^vir I tmndafiir dnrch 
die hohe Befonnenhelt, mit wdcher ledem Milsbrau- 
ehe cewiffer zwreydeirt%er Dogmen entgegengearbei- 
tet wird, und wovon nw diefip Wim Beweife an»- 
2oee.. ^vcrJe. %vic f i der PÄlebtenlduf» tiif die tr- 
wcjlirip unfers Glaubens durch gute trtrke gedrungen 
lind hin/ugefeut wird: „nbrigens ift dio Tugend, 
von welcher hier die Rede i[t , mcrt j- : drrfferk- 
hlÜigktft ZU verwechseln* die das Verdienlih !ie m 
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Aufsendingen fudit and d^uAanßJullMn W«rda • 
hat", eine HemerkuDg, auf tffelche wbft »n(<re i«"««« 
ften voreeblichen Kcformatoren iu der Intl.t : if-li.^n 
Kirche mozuweifen feyn möchten, um ild , wo ii« 
verwirrend und zum offenbarfleu Narlitheilc aller 
thatigcn Sittlichkeit vom Glaubtn fprecbcn, unter« 
fcheideo zu lenteo. Das müge hinreichen , iim da« 
Verdienft, »velches fich dM naodiucglfcfa« ^liidfW 
riun, and vorzOglich die iadwroiHlBVe mit den iiütlij' 

Stn Vorarb>:ilen beauftragten Mitglieder deffelben, 
urch Ausarbeitung diefer beiden LebrbiU.her um 
den chrifLlicben Unterricht der Jugfiul erwarb, zur 
üffcnf liehen Anerkennung zu bringen. Sie werden 
Sn der Hand cefchicUter Lehrer , ibe den namentliuh 
im grtirsern Lehrbuch« b«y nmukmäßigtr ^'orMrm 
mtt^thRufUn großtn SacUrtitkOuim gciiärig za b*- 
nut7cn wiffen, vieler Sippen ftiften uii I rf. g|ifi]|J9 
Ilcjl int,-hrerer Gefclilut Ii Irr trefilicli t<irierij. 
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1. Preisatirg:aT)C. 

Ein ungewaim«e> ungrifcher Edelmann, der fidi Nrf- 
p»iwXt«unterze>cbnet, giebt im Janoarbsft der unari- 
f^ffn 2«lfchrift Tudomanyot Gyrijtemiriy »om laufen. 
«Mb Jahr« Itr9 fe1g«*de in btfiorirdi- rtaiiftircLcr lim. 
ficht lehr inierefrani« und in Beaog aaf da* öffentliche 
Srttitsrccht und die SiastiwSnenfitoft befonders xu on- 
f. rtr z-it, in welcher die «!te ungrifohe StaeUverfaT* 
fang von afcerreichifLlien Scbrififtellern blul^g aof!«* 
Ibdltita' wird , a-jfs''<i! wichtige PreisFraf^e auf, deren 
■Mktwertnngen nicht nur in der oBagyarifcben Natio- 
«ntiSpr^disVngerns, fondem auch in latein'.fcbMr, 
deutfcher und firM»»ftfcher Sprech, angenommen «pw- 

den ■ « b» »'» /*»• *• 
dtr TraP»«« drr StaauUfttn Antbtil ? ' ' Die AlUWOrtan 
»atten bis ««im to. Decbr. 1819 an «len Buchdrooker 
jMbitm Timtf Tranntr in Paftb porirrev c n. cfendet 
^f^^. Die Antwort mub, £0 wie dai beigelegte 
ain«tv'iidt demtelben PetffliMfk »erCegelt feyn. Auf 
dajBiUet kann derVerlaOtr «ntwadar feinen eigenen, 
oder einen erdachten Nam««, «dir Uob «ine DcTife 
fetzen. Die Antworten werden in den Weihnechta- 
feyertagen t|l9 «ntfiegelt und geprüft. Die PraFung 
werden drey in dam nngrifchen Rc lite v obl bewan- 
dcrte «»«rhWdUch« Gelehrt« «nd drey andere Recht»- 
fi^ehrt«*eWI*hinen, und au derfelben auch drey vor. 
^hme Herren, und als Prlte ein ongriCcher Magnat 
erbeten werden. Die Aiiiwnrjen «OBwi h»,«*;flr 
tHiil« strMl««. D«rn5fMTWIWI«hi«(rtodH«*« 



hirtorifche Kenntntfs dei «ngrifcben Adel« Terfchaf« 
fen, und mithin dcfren Ui f| rii'r' , Vrrrch!<>Jeiil>eiten, 
Eigenheiten zu verrcbiedfuen Zeiten und den S(<it> 
•arnftindeti gernüfse Ausbildung, fo wie daflüen Ver> 
dieofie gegan das hohe regierend« Hana «rtnwi dar 
wttjtt Tbeil aber zeigen, auf Vr«1eli«a yerfcMcMnea 

We^eii lind ivv uri^'rrfcbc Atlcl un mttlelbar odctT 

miltelbii liurt-Ii Thci 1 n ji'm E au dtr Laude; vertheidi. 
gung und Staaltrervvali Mii<' , durch Veribeilung feiner 
Gründe unter die üu tTtb^nen, durcb Vermehrung 
der Einkünfte der Pcfc-, Satz-, Dreyfsigrt., Betj^ 
■w«iki* and anderer Regalien «nr TkM«nf 4«r %«alt- 
lalMk in Ungern beytrigt. Dein V«Haf(««- der befeeia 
Abhandlung ift folgender rirtcriich» Preiü zu/jeCcbert : 
t) ein rierjahri^ei ReitpferJ; s) ein tdrkiicber De» 
matoaner > tidl 'je ! in. einer lllbernen Scheid«; 9) ein 
breiter goldner King zum Wappen. Bctfchaft; 4) ein 
Brülaiuen- Ring , zum Zachen , dafs der wahre AM 
doMh Sitten.Olans, WM 4er Diaaunt die andern 
Stahl«« dl« id«d«nk Klafbn fl!b«rf1trahlen müCCe. Sollt« 
der Preu durch andere, von der Wichtigkeit und d^m 
Nutzen ienerPreiafrage fiberzengte ungrifcfacEdte Tiel. 
laicht durch grüfiere und koftbarere Pretsgefehenk« 
vermehrt werden, fo würden euofa die VerlidCar. jeMr 
Beantwortungen, ifi« 4«r lakrttnten an TnlllmwiBaii 
jMi( simiohfk kMimn w«ed«a » h«]ohitt werdca» 

IT. Befördert! iig. 

Der Kaifer von Oefterrekh hat mit(e!ft einet Ka* 
blneufch r e i beo» rom tf. Aogurt iSif denHefarat, Hn« 
Dr. M««AiByJib/^, einen vawiatiftvvllenAräaa.SciiUfo' 
ft«ll«r, mm wirUiehm^k. ' 
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f Aachen, b. Forftmann : Sttfimatiftkt Bffrhrti- 
I fc»»^ Krr bikannttn Ettrop^ifehtn zweyflUgeligtn 
■' Jnfecttm, von Mtijten, Secretär des 

*'• Handlungmisicbnifes und der HandluB|pkam> 
' mar sb fltoUbwrg bey AttlMn, £r/Irr Th«! mit 
• «Itf Kttj^rutMn. iSiS. XXXVlo. 3*4 S. f; < 

•i" ♦ ' ■ . • • 

tve]Mni(dich''1iälte der Vf. fchon vor ineHnnn 
lahreii ein Werk Ober die zwcyflngeligen Infe- 
eten b«y Raichard in Braunfctiweig in Quart heraus* 

zugeben anpofaiigen , ans welchem, fo wie aus der in 
nUger's Muj;a/.jci frulier gejieferten Ucberficlit der 
Cattiin^eii tIesVfs. , in die befte» fpäteren entcmo- 
logifclicn Syfleme, nämlich Fabricitu's und iMtreil- 
u,t, manches auFffeho'mmen ift. Die Fortfct^.ung je- 
BAS Werks unterblieb jticht aus dem Vf. zur Lah til- 
lenden Urfacben. Jetzt tritt derrelbe «ufgefodert, wie 
die Vorrede rat;t, befunders durch den Piufeffor 
Witdemann in Kiel, der aus der dort befindiiclien 
Sammlung des verftorbcni'ti Fabricius Ober manche 
zweifelhafte Art die befte Auskunft zu geben im 
Sundc war, und uoterftfltzt. durch Ihro Konidiche 
MaieTtSteii von Preufsen» voii XMneiiHDrk» voDWOr» 
teinberg, Se. M»j. den Kaifer von Gieftemleh und 
Se. Uurchlaucht den Prinzen Karl von Braunrchweij;, 
\yicder auf und liefert clwas viel vollftändigeres und 
vollkomnmcres ; denn nicht allein hat in der Reihe 
von :i4 Jahrea , die feit der Herausgabe des erften 
uovoljendet gebliebenen Werks verfloflen, der Vf. 
lielbft d^ä .atadfum diefer Thicrclien Aeifsig fortge-, 
fetzt* föiidem er Ift nun , nachdem er fich zur Aus- 
arbeitung des vorliegenden entfchlofren haUe, vuu 
mehreren Seiten her durch Zufendnng von Arten und 
Notizen auf ilic liljcralfte Weife in Stand f^efetzt wor- 
den , feiner Arbeit mehr Umfang und Werth ?.u {;c- 
ben, worüber eine vom ProfeCfor IViedtmarm gelie- 
ferte Einleitting ooph iniherek kund giebt. Es find 
nicht alleirf viele AfrMwYdie Arten aus feiner hin- 
terlaffenen und aus der Lund-Sehhftedtfchen "jetzt 
Künigl. Sammlung in Kopenhagen verglichen, fon- 
dcrn auch die vom Profeffor Fallen zu Lund in 
Schweden gefandten upd yon ihm thcils fchun in 
•lliselnen DlffertationeA .i^'Äbbandlup»n beosn^-^ 
ftD und \ btfcbr iebeae« ' nam« ' Arten ^ ' In.' ' wie , }Xvf 

tnze reIcKe . VorratK der Kaiferlfetien and der 
mmlune; des gcfchätzten HJegtrlt vm MUUfetd in 
Wien. Die neuen, vorzfipüch uortugiefifchen Arten 
der fchönen Sammlung i(es (jiakn von Hoffmanr.se gg 
^u ßwUn. ^}^^^^o^P^.^i^^,^'i}%^ 



gjebrachten Arten wurden vom Prof. IPieinuum 
^eichfiüls für das Werk verglichen und wo fie Gchr 
als neu zeigten hefchrieben ; fo daft ÖMUI hbr gewift: 
einen grofsen Reichlhuv vo^ Arten erwarten darf 
zumal da noch der ganze V6rhith,''den der un]«ngFt 
verflorbene Baumhauer , deffen Sammlung fchon in 
des Vfs. früherem Werke lo oft erwähnt wird, mit 
tinermOdetem Eifer in Sfldfrankreich befondi»rs zu-^ 
fammenhrachte, dem Vf. zur Benutzun|^ offe^ gg;^ 
ftanden ift. Jedoch wOrde der htaüe ^eichthuro a«^ 
Arten , fo wOnfclienswerth er ift, wo einigermaafse« 
von Vollfiändigkfit die Rede feyh foll , das We'Ac' 
noch nicht allein fehr empfehlen können; aber nach 
dem , was Kcc. von den Quellen ulieo angeführt hat, 
läfst fich fchoii erwarten , dafs erftlich der richtigen 
Synouymie vieler Vorfchub gefchehen feyn werde* 
wie es denn auch S. XX der Eiideitung heifst: nWir. 
können alfo in Hiuficht der Citate aus Werken iiod 
Mufeen möglichft zuverläffig reden." Bey'deh Be-"" 
nennungen ift vorzüglich darauf Rilckficht genom- 
men, ue in der Bedeutung zu gehrauchen , welche 
ihr die erften Erfinilor oder Anwender jjaben. Da- 
mit dürfte mancher Deutfche, der nun einmal an die , 
NomencJatur des /dfrridw«' gewöhnt ift, nicht zufrie-' 
den feyni indeffen läfst 6chirejlich auch vieles ^Ir. 
diefs verfahren Tagen , da man Usher gar zn will» 
kilrlich beym Namengeben zu Werke gegangen ift, 
wie es hier in der Einleitung einleuchtend genug, be» 
fonders in Beziehung auf des Fabricius fpfltere Gat- 
tungsbenennungen , gezeigt wird , der doffro^'t und 
Lalreülit Benennungen nach GutdOnken auf ganz, 
verfchiedeoe Gattungen Ubertrug und dadurch gewiC-i 
fermaafsiii felbfl das Recht ver^b, welches ihm' zu« • 
fland. Abr r zwcySens auch in der Uiilorfcheiilnng 
der Gattiiiiceii uml in der Anordnung tlerfelbun hat, 
das vorliegende Werk grufsc Vorzüge. Wenn maa 
durch läneerm Gehraucn der Fa&riciKj'fchenSvriemo. 
der einzelne^ Infectenordnungen ei fährt t wefch ein. 
Gemenge ungleichartiger Gefchüpls manche feinsir! 
Qattungefi enthielten, fq Fprinct dasBedirrfbifs dnn^>[ 

5 ängigcr Sichtung nur zu fehr in die Augen; d^ 
iele im vorliegenden Werke mit vielem Glücke unv 
törnommen fcy, zeigt fchon diefer erfie Band, der, 
die Diptera antennts mtiltiarticnlatis unifafst, auf eine, 
erfreuliche Weife. W^arum Fabruius in (einem Sv" 
fitmä Aattiatorum manche der Mrigtntcheti Gattun-' 
gen nicht, andere hingegen allerdings angenommen.. 
nabe> da'rnbeir möchte er N^uhl fcluverlich andern 
Grund als feine Bequemlichkeit anzugeben gehallt ha- 
ben ; wenn er aber felfjfl bcy i!en von ihro anpeimm-' 
menen Ci^Uun^e^^^^^ AjaJ[üde^vf «^ner biilieen ' 
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Kritik gjtnxlich unbeachtet ^elafTenhatt wie dafor die auch nur als blorse Unterabtheilnng'Her näclift- 
«C»]i4gen4(«: ^Y^rk inrnchen BeAiJeis^ ^eft«-t , jb wifd .verwaiidtän hSUe aüfi^fOhrtiVerOKn ft^IenU das ik 
ntan &il d>m giofsen Manne fafrine. Ree. vrlllillir'' ^ftlil« Frage , die Ree. zu tejalteiir nldht aiirt'eneiritia|;, 



ein Paar Beyfpiele anfuhren. Die iUMniiichen Gat- 
tungen Chironemits und Sciara hat faoritiiu ange- 
nommen ; nun fi'^hrt aber Fabr. eine wirkliche tSbara 
unter Ckhonomns auf, nämlich: CMr^ ptdiipU. S^t 
Jitttf. 45. 37 un 1 otirt Ja/u pr noch CVra/opo^OM 
Ijfffx au» Ktiafn'^Araherem Werke, welcher (Us /ii-, 
triems'fche Tnlbrchea'bÜr' nuf unter d^o Zutttzen' 
Von ihhi aobekannten und zweifelhaften Arten 7a 
ftinen vie^ Gattungeb'^«rf(Xrä, CldroMomiu, Täny- 
fus und" Ceratopo^oH aufTtellt, ohr\e irgend zu Ver- 
muthen, daFs es gerade ein Ceratopofio» feyn k^nne. 
36 fahrt wieder Fabr. unter Saara llti'ata ein Thier 
aW , welches ein Ceroplattif i^Ftatjo^k /l«, Häg') F. 
jft. bn.l unti^ .9f.ii^0^^|rteidtelLv«ia¥.m 
rliL^ Ja ^Mofa »«»Wo |A^&r ^n» fl^^ .R' und! 
rlvar das Wifb von fiiriea fSrcipatä IC ■ Da 'manche' 
Art nach den kurzeo Angaben in Fahr. Werken 
durchaus nicht zu entüftern war, fo hat iW. auch 
in Hinficht auf die Be7:e)chfiung der Arien nicht ge- 
lldfifS Verdienft, indem man fie theils fchon viel, 
i^Sh^i ja oft unfehlbar erkennt, wenn man nur 
'zu wacher Af^'g^fchen C«tlung 6e gehören, 
tnbSl^'nach der Herd«, In welche /If. menrere der an 
Arton zahlreicheren Gattungen abgethcilt hat, fte vii;I 
heoLicmer und fchneller aufzufinden im Stande ift. 
üe/jcfhaupt haben ^^s. Gattutipen dadincli einen 
|^i)fjieii Vorzug, tlafs ihre UntcrfchKiduiicsmfrktnale 
' denflicher In' die Au^eq fallenden Thcilen her- 
f^'nommfo'fiml, fo dafjl die AuHlndung fdbft AnFJn- 
gern Und' Dil^ttanteti *Tcidrife aUfehrecRende Schwie- 
rigkeiten darbietet. Fflhler, FlOpeliif rven, Ocelien, 
fi^ine, »liefe Theile liefern die auffalJendftcn Merk- 
rfialej wo die Tafter (^Palpi") durch Lage utuIiJüdiuig 
fchr ausgezeichnet fiwl , werden auch diefe zuweilen 
als Gai|un£Sincrkmale beuutzt, wie z. B. bey den 
QaOuhnirt AiujphHn» Asitt^ QnoHpt, Sciaray Sl' 
tü^ia u. fl. Sehr zu lohen ilY e<i, dAfs der Vf. auch 
hey folchcn Gattungen, wo die Mundtheile nicht zu 
Gattunpsnierkniaicii benutzt find, fie tfoch wenig- 
ftens af>gi'biKlet hat ; wodurch aurh fliejenigen he- 
frle-.liiit werden mögen > welche die Unterfuchung 
dkfer ThöiJe ftir dji Syftewatik hoch fQr uncrlifs^; 
lieh halten. Wenn auph 'nicht' zu leiijgnen ifk, dafs 
hey einigen Gattungen die durch Worte 'ausgedrDck-! 
ten Merkmale nicht hinl.'inglich find , fo wollen wir 
mit <?cni Vf. hierüber um fo weniger rechten, da die 
rau!)crn Abbildungen <ias auf einen Blitk erfetzen. 
pab der Vf. In der Errichtung neuer Gattungen, 
nach <leh Fltlgelnerven docn nicht za. weft g^ 
nngen r6y, beWefft untrer andern die GAttuiig Limuo- 
hm CLmoHia cTes Oberen Werks), die nach der |1a- 
Eclnerven-Abüniferung unter xiele Abfchnitte ge- 
hracht ift, die das Auffinden der Arten fehr erleich- 
tern. So find auch die Gattungen Platyura , Mjfctto' 
fhita u. a. nach den Flfieelnerven in Ünterahtheilun- 
gen o<Ier Horden gebracht. Ob nicht derfenungeach- 




IlPd„ WftvCtD. (o|rilf|cl| Jiocji tum niWM bemerkt 

werden foll. 

Zuerft erlauben wir uns eine allgemeine Darffel- 
lung des Inli^lts diefes erften banden. Der. oben 
fchon erwähnten Einleitung folgt auf vier Seiten eine 
kurze Angabe der Terniinologie nacl) Jlligtr und 
Souekfy letzterer ün Magaz. der Berliner GefeUTdit 
natarf. Freunde« Band VI; dann auf vier 
Ueberficht der Ordnung der T-weyAilgeJigon lafcMltea; 
aber hier nur fo weit fie die mit vielgliederisen F: h- 
lern angeht, wo fowohl für die Haupt als U^ter* 
abtheilungeo« ja für die Gattungen felbft kvrze 
Merkmale angegeben find. Uierauf. Colgcn dlfr^ein- 
zelneu Gattungen und ihre Arten. Neue, indem 
fraherwi Werke noch nicht aufgeftellte GattunjiiiJ 
find 'folgi^nde: JnopkeUs Hgg. Aldis tlggl 
beide durchaus wie Culex, nur durch die Taftcr irr- 
fciiicden, welche hey jenen in beiden Gerchlectfdni 
die Lant;e des Unffels haben, bey diefen in bci(ita 

Gefcblechtern fehr kuM find" — ' ' — 

hö^t Cidix bifureatus Lin. 

aus beiden nur Unterabtheilungen - 

gebildet haben wOrden. Macropeza von Ihiif 
mann entdeckt, ein kleines Tliierchen von ausge- 
zeichneter Fldgeluervenbildung mit äufserft vcrJJn- 

5 erteil Hinterheinen. Lafioptir a ^rn ährlichften 
en Ctddomyiit, Flflgcl aber nur avMyneryig und die 
Fntltergtleder nicht abgcfondert; acm Arten. Cam- 
pjfta0ijfg0 nach /Tkaimannt auszeichnet durch, 
d»n Plflecln^rven- Vörlaii'P und die Tafter; vier Ar- 
ten. Rhipidia ffeht zwiff ln-n f imnof>ui i:n(\ Ctno- 
phora. Der Mann hat kainmformige F iiblcr, im 
übrigen ift fie den Limnobiis näher verwan Ii ; m.r 
einf Art- Nematoeera (Hexatomn iMr.J. Vea 
Namen glaubte dir Vf, Sndern zu mfllTen, weil die. 
zu den 'nbanen geliAHge Gattung ^ffitylieiifoma kDnnig 
n'A^\^eridfg HixatiAua heifsen ninffe. Diefe. Nisfti* 
wendipkeit leuchtet dem Ree. nirl t ein ; denn 
wenn auch, wie es hieraus zu erheilen fcheint , 
piatoma nur fcchst heilige Fühler hat, fo kennte ja 
fiir ditji Gattung leicht ein anderer p^ffend«r 
gefunden, werden, wo es dfnn v^r tmtr-NiräeiAeAf 
rung bedurfte, ftatt def» deren nun' Zwev n^liig 
wird^n. AnifomirA tigg. FÖhlcr fecnsgliede- 
rig, das dritte Glied fehr lang, zwifchen Ntmatoctrt 
und Trichocera , nur tint Ar\ aus Portugfil. DixHy 
den Trichoccren fehr nahe verwandt, aber ohne 
Qücrnalh d«s Rilckenfchildes, worin fie fich fchon 
an' dl* Sd)i^inniOrken anfchliefst, ;>M»bfdurch'iir»' 
Fl^g^Ihel^^h und Tafter TerfchiedeB; yie^ Arten. 
BölltopnUai Hgg, mit drey Ocellen in einer faft, 
geraden Qnerreihe; die Oceuen fehlen der vcripeu' 
Gattung ^ixa, welcher fie fonft gleicht , doch auch 
in den Flogelnerven fehr von ihr abweicht. Jt^aertf. 
eera kffbrida des i froheren Werks gehört hieber. 
Sgnapktt. Ausgezeichnet durch eine nitteä auf 
dln notfUi» hofiadliaht «Unüicfa« CßUm» wie auch 
■ *' • ^^^-i durch 
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durch da* cfritte aufscrordenülch kleine und mehr 
rnck Worts liegende I'unktauge (oceUus);- nur thie 
Art. ilf (^f ?ro6ffl' unferfcheidet fich anfser deh Flrt- 
geliierven von MtfcrtophUa u. «. audi du*-ch nieren- 
förmige Netzancon : zwev Arten. Zu /V«/yi»fa z5hlf 
der Vf. auch Cirof latus P., und föhrt 20 Arien auf. 
Gnariflt Hgg.; vorzOglich durch vcrlähgeftÄtt an der 
Spitze taflerrragendeh Raffel kenntJich,*aber ja nitht 
zu vermengen mit Umnobla tongiroßris. Sciopkl- 
/>, vorzeitlich kenntlich an einer viereckigen Mlf- 
telcelle fler flilgel, die am zweyten LjiiR?nerven 
liegt; vierzehn Arten, wotu natyvra cineulata, 
punctata und matulata des früheren Werks geliüren. 
/^i» untarfclicidet fich vor Mj/cttophila faft gar nicht, 
(iann die Flilgelnervcn kommen mit der letzten' Ab- 
thoiluDg von yMjfirtophira Tdf.9, Fig. ig ganz (iberein 
lind dafs hey Myct. A'ik Punklaugen undedllicher 
iin<l und iler flinterleib mehr ziifammengeJnIckt ift, 
fcheint uns noch keinen wefentlichfen ünterfchlod zu 
bcgrilmlen ; übrigens find von Ijia 10 , von Myctto- 
phila 30 Arten aufgeführt , wahrlich viel wenn man 
bttdeutct, dafs Fa&r, von allen diefen nur 2 kannte. 
f)'\c fcfaon ini frßheren Werke aufgeftellte Gattung 
Panth^iru enlhilt ai<ch hit^r nur tint Art, deren 
Xrivialnamc aber von funtbris in holofirUta umgeän- 
dert ift, weil nach VtoL Ifietitmanns Mitiheilung 
Btrita rußcoUis, fulvicollis ■, collaris und funtbris V. 
als ausLiudifche Arten Jiefer (Jatluiig angehören und 
^Iglich die BonennunE funtbris fchon vergeben war. 
Die Galtung EirUa F- heifst hiermit dem frflheren 
G/^VojfjTclien Namen i5iA/o, worilber auch in derEin- 
Ijütung 'das Niithige bemerkt ifl ; bck.inntlich hat 
namiicn Fabr. die Benennung Bibio viel fpäter als 
Ctoffroif auf ganz andere Thierchen angewandt, n-el- 
<^e\ yLiitrtiilt unter dem Namen Thtrtva anffnlut, 
und nachdem ai<ch dicfcr Name Thtrtva von fMtr. 
veygeljen war, fo erlaubte Cch Fabr. wieder, ihn auf 
eine iC<yi Syrphen am nilchften fteliende Gattung an- 
zuwenden , iUe Latr. Phaßa nannte; da nun Flatr. be- 
greiüicb in (einen Werken ftint, noch dazu das Vor- 
recht des Allers filr fich habende, Benennungen gel- 
tend macht, fu luinn man es allerdings wohl gut hei- 
fsen . \venn aubh "unfer Vf. jene älteren Bedeutungen 
der. Namen vorzieht, znmal da er alles Recht hat, 
zu glauben, daGs er fir dicZukpnft der Hauptfchrift- 
fttflliir tlber die zwevrtftf eligeu Infccteh feyn und blei- 
ben, werde. — Asfißts ffflg-t ein linieuerofsesThier- 
ch<!n von auffallender Bildung, mit achtgÜedrigen 
Fühlern , deren letztes Glied verdickt eyrund ift , in 
der Mitte mit einer Vertiefunp ; ob diefe vicUejcht 
nur vom Eintrocknen? Flflgelnorven etwa wie bey 
Trineura Mg. Vordcrfchenkel innen mit zwey Dor- 
nen , Vorderfcliieneri wie bey Bibio mit einem Kntf- 
ftachel ; nur eine bey B(;rlin entdmUle Arf. Rhtfphut 
Latr.; diefelbe (latiung, die der Vf. im frühem 
Werke unter der Benennung Anifoptis hatte, imd die 
auch hier nur drey Arten hat , weiche alle drey bev 
Fabr. unler Sciara Heben, woraus fich ergiebt, welch 
ein heterogenes Gemenge dJi-le Galtnns' nach Fahr. 
ift , wenn mjui auch nur die Mundtbvild berückficb- 



tigdt , welche bey Sciara li9g. Pta'ftfitra und Rhvphu» 
in des VFs. Afibüdunpen gegeben liml ; aufscr diefen 
fteht aber bev Fabr. auch noch MfcetofhÜa und Af«- 
eroctra in feiner Gattung Sciara. Buy diefer Ge- 
legenheit kAnnen wir nicht umhin, unfere Ver-» 
wunderung danlber auszudrncken, wie /.fl/r. glau- 
ben kann, Macroetra M^. befiche nur aus iVk-nntrn 
von Sciara (Mohbms Latr.) und Hfucetopkila , da 
doch in unfprs Vf. fmlierem Werke die fo fehr vcf- _ 
fchiedcne Gattung Macroetra fchon abgebiidet ift, 
imd da von ihr Mann imd Weib bekannt find. 
Was die Arten betrifft, fo m&gen folgende kurz« 
fiemerknnpen darüber Swtt finden. Die Zahl der 
ungewiflen hat fich gegen die des frtthpren Werkes 
To vermindert, dafs von dÄ Arten des Fabr., deren 
das frühere Werk 64 mit vidgliederipen Faldera 
aiigab; nur noch acht unbH<annle freblieben find; 
deren Zahl fith noch am rwey wenlgftens vermin- 
dern mufs, denn Ree. mflfste (ehr irren, wenn er 
nicht in des Vfs. Ckirontmns bi/asciatut <iet\ Ch. rfffipea 
F. erkennte, uvd CkironomHS flabetlkornis F- ih i\un 
gleichfalls als ein echter Oiironomus bekannt. An 
portugiefifchcn Arten aus des Grafen vom HoffmannS' 
eggs§:in\xu\\\ne. find hier 15, an dautfchen neuen Ar- 
ten derfelhen Sammlung,25 vom Prof. IVitcUnann be- 
fchrieben ; alles dbrigc ift beynahe die mi»bfamo Ar- 
beit des Vfs.; die Zahl der Arten überhaupt belauft 
fleh in diefem Bande auf 520, die tipcewiflen des 
Fabr. und einige von Schrank aufgeführte abt-erech- 
net. Jede Art ift mit einem deutfchen und iateini- 
fchen Ckaraettr fptcificus verfehen; dann folgen die 
Citate, wo bey Fjfcr. allemal auch deffcn Ckaraettr 
fptcißcus Icreinifch bevgefögt ift. Bey den Arten, 
welche der Vf. aus amlern Sammlungen erhielt, ift 
am Ende alJemal bemerkt, unter welcl>en G.ittungs- 
tind Trivialnamen; diefs würde Ree. für die Folge 
faft Widerrathen, da es nur für die Befitzcr der 
Sammlungen fei bft Werth hab«n kann, denen der 
Vf. i'a bev der Ri)ckfcn<long dorh anzeigen wird, 
welchen P5amcn die Art ftjhon bey ihm hatte, ocier 
nöthigenfalls nun erhalten foll. Dafs die Sammlun- ^ 
gen, aus denen die neuen Art^ herl'lammen, ange- 
geben find , ift fehr zu billigen. Die Arien , welche 
der Vf. nicht fell^fl fah, find mit einem Kreuze be- 
zeichnet ; es find deren aber überhaupt , aufser den 
fchon oben angegeben, mrr wenige, nnd diefe und • 
theils vom Grafen von Hoff'mannsegg, theils vom Prof. ^ 
inedemann beftimmt und befchriebcn, fo dafs auch 
hier keine Unzuvcrlnffipkeilen zu fürchten fiud. 
Wegen der Bencnnunjien wüfste Ree. weiter nichts 
zu erinnern , 'als dafs'tr hin und wieiler hey einan- 
der fehr ähnlichen Gattungen gleiche Trivialnameii 
lieber weggewflnfcht hStfe: fo z. B. giebt es erneu ^ ' 
Chironomus und einen Tantfpus praicox, motatmsi ptf 
ßltus, eine Ttfula um! p ine f. imnobia tnarmorata, eine 
Pfatfwra und Mi/cftoflula fasctatn, ja focar eine Lei» 
und eine Myretophtla analis , welches erftlicli leicht 
Verwechfeluiigen veranlafst nnd zweylens auch <W»n- 
jenipen zuwider feyn dürfte, die z. a. <lie (raffonsen 
Tamupus und Ourauomt, oder Uta und Mycitopkdit 
' niclit 
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nicht celrennt wifTen \volJten. Ein Paar Mal ift die 
Iftteiaifche Endung nicht richtig gebildet, z, Ü, Pta- 
imn äktalmi», vmckm mir um Ut mehr fQrPmck- 
J^hler halten, da bmt9r hnmer richtig gebrancht ift; 
ßibis lanigtrus aiiTtatt lanigfr. Dafs der Vf. zuwei 
len dea Ablativ foJcher Jateinifcben AJjectiven , die 
nicht auf is cadigen, mit I apftalt e bildet, z.U. 
ttgjti vitta nißricatti, fascia pallidiori, tintrtomtMti, 
«^riber wülHcc weiter kein Wort verlisnfi«'" / 
■ % Das Aea(sert4lM W^rk» ift bis auf d^tämm, 
Pkf4er gaßHig; der Druck bey den OrtbefchFeiban- 
pen zwar klein, aber fauher, und mciftcos correct | 
der Käufer erhält für lein CieiJ warlicli Text genug! 
Befooders zu rühmen U 1 i d. ■ Iv j i •; i.i; In, die Ijis 
auf drev Gattungen , // . (»m^rii, ßuiitnplüla und At* 
fifUtt 'welche der Buciiiidudier Schuppel in Berlin 
iufserft £uiber d«rll0U^i ifäinui^lich vom VC> ielbft 
gazaichnat und von Bre|t«nftein fchOn und '«ornel' 
geftochen find ; fic fteUen alle 4t Gattungen vor, 
welche dicCer Uatid enlhült, bis auf eine einzige, A'i- 
4tSi die bey der voUkon-.meuen Aehnlichkeit mit 
Cuüxy von der fie fich nur durch .die Tafterkürze 
uoterfcbaidat , keiner Abbildung badurXke. Von je> 
der Gattanc ift wwigftens eine, zuweilen find zvit^f 
Arten voUnandlg abgebildet; bey den Gattungen, 
Avelche nach dem FJdgelncrvenverlaufe unter meh- 
rere Abtheüungen gebracht rmd , finden fiel) noch 
aufserdem die einzelnen Flügel ; elaiinn auch bev faft 
allen, ftlbüt den kleinfteu Gattungen, vergrufserto 
AUakhingen des Kopfes , der A^undthcilc, zuweilen 
yrfiphiiedciwn {«agen; ferner vergrölsefia DafAel'. 
Inngaa der VnUer , rcdals jede Gattung aticn phne 
den Text unfehlbar nai h diefen treuen Al)I>i!Jungen 
aufgefunden werden i<ann ; und da bey den allermci- 
ftcn der Verlauf der Flügelnerven, der fehr deutlich 
ieibCt bey den kleinfteo- Arten in die Augen fällt, 




Bande ift auf 2\ Friedrichsd'or ^n ö/f entliehen BUt« 
tern angekündigt , und da kann Ree. denn nicht um- 
hin, recht viele folgende Tlieilnehmer zu wi nf« ticri,' 
damit das Werk bald vollendet werde, ueldies fci-' 
nein Vf. , der in der Tiiat tiuncheu Gelehrten voi» 
Profelfion befctiamt, fu viele tlire nMcht und der 
Naturkunde fo wefentUchen Vortheil bringt. 
Cabr wäre es nicht zu wflnfchen, die Keontoif/E ^^^t 
qbrigen lofectenordnungcn m<lchte erft aiif ^iSlen«^ 
den Naturforfchern erleichtert feyn, >!•. j 
der ZwcyflSgeligen durfh diti^ 
ferk gefchebflft iaii^i^^f^- 

FnivBinia, (irt d. Schweis) b. Piller: Kfai ^mU 

digena» Jtf.brato« ^ 
en Dtmatra, Cutii 
- ^ ö - Tpond^t de U SocÜiA' 

Nachdr»rn die Ciiltur durch alle Kflnfte, ditfieoor' 
immer darbietet, die Röfeh fö vervielfacht hA» data 
OMD kaum niehr weifs, was Art oder Abort iSt^ 
w«tt«ileroPflanzenkniidi06» Girther, ia feibf^ Bla* 
menfreund^ wiederOranuitfurid Ltehil Jd da& chao« 
tifche Ganze zu bringen. Patt In allen LSndim er* 
freuen fich daher die einheimifchen Hofen befonde-' 
rer Hearbeitiingen , wie Äaa'x, Agardk's, Sringt't 
und vieler Anderer Werke es fattl^m beweifon. tti 
diefcni Betracht wird auch demBotaniker der kJeiutt 
BejrMrag wiilkcBnimen £eYn,.dea .^ür. A In pW- 
ger kiir«en Sdirlft zdr'noRnKdndeBefart: 'Der V^ 
uiiterrcheidel zehn im Kanton Freyhurg wildwach-' 
fender llofcnarten. Eine jede derfelbcn bezeichnet' 
er näher , theih durch eine eigene Diagnofe in latei- 
nifclier und franzOßfchcr Sprache, thdis durch ^lÜä« 




oder hücliltens einer geringen , die Augen ^icbt an- zufa|;ung einzelner Synonymen. Er theilt fie fämait* 




fa rugofa ütmat. und j} Rofa cinnartiomta TJ 
Die 7 vöytcUntcrabtheiitiDi:; Ovaires hirijjts, aiguil- 
toHS courbes begreift unter iich 5) Rofa viltofB L. 
und 6) Ä 0/4 rubiginofa L. In der dritten Se> 
(tion : Ovales liffu, aigmlknu droits^ flehen 7) R 
fa fimfinilUfolia L ^ Rofa glutinofa Df* 



fflr die Infectenordnung, welche es umTafst, aufser- 
ordeatlich viel geleiftcl ift und noch celeiflet \MTden 
wird; wefshalb dem) die ununterbrucliene Fortfc- 
tzung defCelben fehr ivwiHi^hen ift, wozu der Vf. 
aoch di« befte Uoffou^g hmcIi^b da er.^a dffr yor> 
Mt Ikgt t tlie Materlalieo zu den folgenden vier Bin- 
den liegen fchon prüf.stcnthcils bereit und kiiiinen, 
wenn er durch hiureirihenilen AWali". liir die Koften 
— die iri'YÜrh jrich iielonders wegen der faubern 
und vielen Abbildungen bedi^uiend feyn mörTen — ge* 
deckt werde, hald rolgan. Pasl'ränumcranten- ttiül 
SubTcribanten'Vanncluiifj^ enthält a^er den ^ 

Dur 63 Nainen ; der kflnftigen Bui^bdlti^ diefer fd'iutare&ui/eii 
f?wlq.j|te «Me. fttof ^wieriged (Gattung» „ .„ ' „■■:..*.".: 



«wat. uncf 9) /?o/fl alpin* t. Die vierte imff letzte 
Abtheilung: Ovairts h/riffts , aiguülons droits hat 
eine einzige Art, hämlich : lo\ Rofa fitui if ölim, 
Dtmat. aufzuvveifen. Wir entfialten nns flbri gp»n g jj^ 
les Urtheilä, Qber die aufgcftelltcn neuen Arttnf nmf 
fiberjlafren,^vi^li^i^ ihre kritifche Word ipng dem 
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■,pAiti«, Nepvcu: CirimoHitt ufitttt au ^apon 
^ pour tu mariagis it Iis funiraillis; fuivics de 
deUils für la poudrt DoftOy de la prcface d'un 
livrc de Confoutzee für la pilU filiatt; le tout 
i,^ traduit du Japonois par feit M. Titfiti^h, chef fu- 
pcrieur de lucompagnie holiaadaife aNangafaki, 
et ainbaffadeur en Ciiine. 1819. I Vol. XLII u. 
36a S. 8- u. I Vol. mit 16 Kpft. nach Japaii. 
Originalen. 

Ein uugananiiter Herau<!gober berichtet in der 
Vorrede» dafs es ihm gelungen fey, den frtr 
Gefchichte und Geographie Japan's büchft wichtigen 
literarifchei» Nachlafs des 1812 verftorbencn Hn. 
Titßngh an fich zu hringcii, und dafs er die Abficht 
iial>e, lenen N.iclilaf<i nach und n.^ch heruus/.ucjeben.' 
Hr. Titfittgk hielt iich als Voiftcher der Holländi- 
fchen Kakiorey vierzehn Jahre in J.ipan auf, ward 
feiner Angabc nach , der Landesfprache vollkom- 
men mächtig, ftaiul nulndJich und Tchriftllch in en- ' 
ften Verbindungen mit vorHehinen und gelehrten 
Japancfen, foiunilcte forlwührend das was iiim fiir 
die I jndcskunde von Intercffe und Wichtigkeit zu 
feyn fchion, verliefs Japan 1784, und begann nun die 
in Japan /.ufammengelirachlen Materialien zu bear» 
bcileu, fiarb jedoch eile er dazu gelangte etwas hie- 
von an das Liclit au fördern, ßey dielen Umftänden 
läfst Ach allerdings erwarten . dafs das jetzt in den 
HÄuden des Herausgebers fich befindende Werth ha- 
be; auch bereugien TUfmgh's verdienftlichen wiffen- 
fthafilichen Eifer fchon frühere Keifende» wie z. B. 
0* Gnientsy welclier mit TUfingk an den Chinefi- 
fohen Hol gefantlt wara, Giarptntitr Coffign^, Mars~ 
im- Von CalkutU folkn fOr feine ivunmlung zwey 
Lack Rupien,, oder 50O000 Franken geboten worden 
feyn; ein« Anzeige von derfclben crfchienanch fchon 
VixJL in de« MntX** 4ts voi/agts, vol. 34. Hr. Tih 
jinffn ward bey feinen Forichufigei) aucli norh durch 
den Unifiajid utHerluHzt, dals raelirere der nähen 
mit ihm bekannten Japancfen, wie z. Ii. «ieeSchwie-« 
gervater des regii i enden. Kaifers, FOa-ft von Satfimai 
^roiae Fofiigkeit im HolläiulifcWn erlangt. hatten, fo 
dafs fie CS i;cden tind fchrcil>en konnten." ,ALs Prol»e 
der Sammlung theiJi nun der Herausgeber hier vor- 
zQgbch w.wey-aus dem Japanifchen von Titfingh flber- 
fet*te Schriften mit, welche die Ilochzeils- und H©- 
grjbni!sgcbr.iuch« .betreffen, und lendct ein Ver- 
/«icimils iUr ganzen iJammlung voran. Als dl« 
kamerkeuswrprtlielteu (^«guiftande derfelbvu aeanm 
-i,,. A, L. £, 1819. Zwtjfttr BamJ. 



wir folgend«: l) Ein Folioband Abfchriftcn höjlJn-' 
dilcher Briefe, welche Titfingh 1790 — 97 von Java',^ 
China und Japan aus an verfchiiidene l'crfonen ge-' 
fchrieb'-n; 2) ein Foliobnnd eigenhändiger Brief©' 
Japsnifcher Beamten an Tilfingh; 3) hoiländifches* 
Tageboch nber Ttlßngh's Keife von Canton nach^ 
Peking; 4) Darfidlung der von Titßngh gefnhrten ' 
Vcrwali:ing; 5) Sammlung von Briden gelehrter* 
EuropaifchtT Keifenden, wie z. B. DiGuignes, rol"^ 
fity, an Titßngh; 6) Betrachtungen der Jopanefei»' 
Ober das vorgebliche hohe AJlerthum der Chiuefen;' 
7) Un'erfuchnngen nber die filtefte Gefchichte der' 
Japancfen ; 8) Regclmnfsige Zeitrechnung der Chine-« 
fen und Japonefen von ^41 a. C. bis 1796 f. C.; 9> 
Nipon ■ o • datj • itjt ■ ran , oder rtach einer berichtigteii? 
Ausfprarh'5 M^od-o-rfay-t/irA* tan, d. T. Atief^Uora-^ 
tc Jahrbücher der Dairis oder geiftlichoii türfiea/' 
Japans, aus dem Japanefifchen ins Fraiizöfifcho ond^ 
Holläitdifche Oborfetzt von T.; 7 Fnlinihtifie. 'Diefftc 
ift unftreitigains Her wichtigften SfOcloi der'äainniU 
lung, und verdient haldige BekannthiafAkuRg; Hr. TJ 
folbft bemerkt darrtber, dafs <<rr ''e JnlirbTiober zwar' 
im Anfange kurz und unvoliflündig lind, vom Jahr»~ 
660 «. C. aber eine wohlzufammcnhlngende KtiiK» 
vop Begebenheiten liefern, deren Zuverl.irSgkeit> 
gröfscnthcils durch den jetzieen Zuftand Japans u^t») 
terfttltzt wird; 10) Gebeime Noten flbeH die 2!u)gotfS^ 
odtsririelmehr Pßchagins, ti.i. die weltlichen FOrüesi 
Japans, ncbft Befchneibunp- ihres Hofroremonieh»' 
und Stammtafel der /J.'rAo^fi»/, gleichfalls aus dem 
Japanifchen überfetzt von T. Ii) Befchrcibung^ der 
Hochzeitsgebrinehe, flberfetzt aus dem Buche Kiß'^i 
Afturo, nebft Japanifchen Ahbiklnngen ; ' 13) mitb 
föhreibunjf der Bngrfihnifsgehräuf he , aus'dem:i«jBilk{) 
nifrhcn Oheri'etet ; 13) Abbildangcn von drey vot»b 
nehmen Leichenzitgen, von ij bis 38 Fufs lang, ztitt||) 
Theil mit Janatiifchcr Erklärung; 14) Bericht übeef 
Japanilchc vVallfifrhr, mit Abbildungen; 15) Be-, 
rieht Ober das Pnlrer Dofia, und dcITcii Erfinder A'o-« 
bu-Ddffßf 16) Japanifcher ReichskalcnJcr in vioC' 
Dtirxlezbainden ; 17) Gcfpräcbe in Japanifcher, Fra»- 
/.üfifcher^ Eiiglifcliar und Hclländtfcher Sprache:^ 
mit Heaeicbnung der Japanifchen Ausfprache; igj 
lUjpr zwey Japanifche Heiiarten, Hnuuich die act^ 
pnnctur vttü die Moxa; 19) AbbiJdungen Japaniicher 
Fifchc, Cruftaccen niul Mufcheln auf zwey 35 Fu£r 
laai^en Rollen; so) mehrere 26 bis 55 Fufs imge 
KoJIrn, auf welchen die Ufer eines Flnffcs perfpekti^ 
vifch abgebildet find; ai ) xwey Foliobände voll 
aufscrordentlicH (cbön gemalter Abbildungen Japani* 
fcher Päauzedj, ein. Gefclieak vQo^dor Gemahljn des 
Ql'i ' kai- 
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Itairerlichpn Leibarztes ; 52^ Oeneralkarle von J;ipan, 
5 Kufs 3 Zoll Jarg , a Fuls 6 Zoll breit , welche 
zw<i)'inal mehr Natnen als^lle bisherige F.uropäifche 
Karten enthält; 23) Simmlung von aooti ChineG- 
fchcn und Japanifcnen MU^^en in Gold, Silber, Ku- 
pfer und Eifen, tiercn Katalog Hr. Klaproth attszu- 
ferti"en angefancen hat. Aufserilem eine iMenpe von 
Abbildungen Jap«nifcher Gegcnftände, rr>n Karten 
nnd Planen Japanifcher und Cliinefifcher Gegenden 
und Gebäude. Nur bedauern wir« d^fs in der gan*- 
zen Sammlung nicht mehr Japanifcbe Bütlur enthal- 
ten find; Hr. T. konnte mit der Japanifchcn Litera- 
tur nicht unbekannt feynj wie auch Stellen diefes 
fiuches bcvveilen , und geivifs hielt es auch nicht 
fchwer fOr ihn Iich Bücnor zu verlolwifen. Da er 
Obcrdiefs der .Sprache vollkpinnien Uuiidig gewefen 
zu fcyn behauptet) fo hefafs er Kur niiheicn Erfur- 
fcflung und Bekanntmachung der Jauanifciitin Litera- 
tur fo viele Vortheile, als nicht leicht felbft dem eif- 
rmften Forfchcr zu Theil werden. Nichts aber lehrt 
(>}iarakter und Gcrdiiciite eines Volkes beffer Uon- 
Ben ) als feine eigene Red.e. 

Auf das V«rzcichnifs der in der Tüfmgkifthin 
S^nuiüung. befindlichen Gegenflüiide folgt ein Icleiiter 
AH^bcz von Ckarltvoix Uber die liäufer der Japaner, 
der«a {profäc Reinlichkeit und Sauberkeit fear ge- 
Tfthait wifd ; die Wände find meiftcns von Holz, 
tter tcmaUe 'Papiere und Lackiruii^ verzierea faCt 
aUe TMeil« derfelbtn, 'Ihüron, Piofien, Wünde, 
Dtch> ^Treppen, Fufsbödon und H4ii3gerätiifchA£ten. 
Denit vecbreHot Hr. T. ßch, in einer Kinieittiog. t\\ 
d«m. Auffaty.ft (ibor die Ueirathsgebräuche , Uber den 
g«|^\värtigea Charakter der Japaner. Er fpricht 
votkdiefeD, eben fo wie der neueite Befücher Japaas, 
Gapitan Golownin, iin allgemeinen mit ^rofser Ach- 
tung Vnd fchHdert fie als ein verCiäotligifS , gelahri-' 
nftünc wackeres Volk. FreyÜch gegen 'die. im if. 
Jahrkundert Cch.bey ihnen eindrJn|*ittidcrt Portuste-' 
fifabbn Jofuiten , und aucb. gegen die Hollandifchea 
Keiner ergriffen fie ge kvaltfame imd graufame Maafs- 
reMn, allein zü ihrer Scibfterhaltung, usd durch' 
di^^Tiathwcndigkfcit der ümftinde gezwungen, fo 
(li^BiDan ihnen diefes fchwerlich fehr zut Ld]t legctt 
Aakj Uebcrhaupt nachdem wir auo ifb manciie £ky- 
fplBie von Unterpocharg und fogenannterCivilifming,! 
frendcr Völker diircb KurnpSer io ATien, Amerikai 
und Aoftralien gehabt, darf man' wohl die' Frage auf- 
werfen, ob, bey dtm Erfolge dendiefe Ci««rifirun- 

Jtt» gehabt haben, dorgleiclien für das VYrtbi der 
fenfcliheit zu wOnfchen feyn.' ' Wir -ki'imten one, 
v B>in dicfem Falle nibht diivon flbcrzeugeo-,': de& 
dfe Japaner gegenwärtig auf einer poiitifcb iind:»nar<L 
filifch höheren Stufe Iteheot ^würtleiu^ Atcnn. es vor 
einigen Jahriiunderten einer europ<1ifciien Machr ge-< 
JlHMea^redie Bt^Ucrrfchung dcrfeiben an fich zui 
MpjStn. fenen nachtheiligen Kiuflufs auf ibüen Uar 
t<läei|»inngsgeift , welcher frAfaer viel .kfliis^r xVar'« 
liM mP ihre dilduBg hat der ^iirdi ikivi Kampf ae-. 
gen did. Katholiken veranlafste^i ian Jiifair'i(S3i gwe- 
bene Reidmieiebl ij«habt>i ilar^keia Japaner . bey To>: 



dcsflrafe das Land vcrlafTen darf, und im ganzen 
Kcirhe nur klenpe Knftenfahrceuge gcbauetrwcfde^ 
dtt^fei^ Nicht zuTricaen tiäAflrcli d^ KwJömce^» • 
den Eingang in das Land verfperrt zu haben , fuchte 
man lIurcH «liele Verordnung auch dem Volke aJIe 
Möglichkeit auswärts mit ^enen zul'ammenzukotn- 
men, zubenehmen. Inzwtfclien crtr.igt , nach Tit' 
^!ffr*«-Vef-fi«l)erung, -da» -Volk diefe BdrhrSn+rn ng 
mit Ungeduld und Widerwillen; diejenigen unter 
ihnen, welche Jappn al» das einzig- werKwflrdige 
und vollkommenfte Land betrachten, \v^rdcn v.oa 
andern Imooetui • no - kcjerUt d. i. Ertifche im KfumiAn 

fenannt, weil fie gleich diefer tiur (Iber fich fn'deo 
limmel, und nicht fcStvvärls (Ihfr die engen Schraii« 
kcn ilirer Behaiif'.tng liin.iushlicl<en. Mehrere Sraats- 
ni.Tnncr, und l'elbft ein Prinz wShrehd der Anwefen- 
heit Titfmgk's, machten den Vor fehl wieder 
gröfsere Schiffe zu bauen, und mtt dem'^Aiisljnde 
dadurch in Verkehr zu treten, könntefi jedocfh bis 
dahin ihre Entwürfe nicht zur Ansfnhning hringcn. 

Die nochzeitsgcbräuche, deren Borchreibun» 
HrJ TVhierauf licfeit, gelten nur für die mhv<*rw 
VüiUsl'Janen T ni.mlich\lie Kauileitte, Pachter xitw 
Handwerker. Diefe Berchreihan;r fo)l nuh« wie) 
fchon oben bemerkt , aus dem Japanif^en Oli^rfetzti 
feyn; inzwifchen fcheint mitnnter Hr. T. felbft zu" 
retlen, fo dafs man nun oft unj^ewits ift , ob mao 
den Japanifuhfen Autor otfer den HoHäiKfifchen J/c- 
fetf der Ueberiet/cr hat hier nirht die Pflirhren ei- 
nes gewit^enluiften Philologen geilbl; z. B.S. 50. 51. 
redet doch ' \rohl Hr. Ti und iioch läuft 'der Text 
mit dem vorhei arhenden ohne Unterbrechung- zu- 
fanunen. Das (..cremoniel felbfr, welches man hier 
kennen lernt; 5ft .nufserft mannichfaltig und bi« aot' 
die t;crinzften Kleinigkeiten genau bcftiirmt, in der 
Art wiedei^laichcn ai'ch bey den (ihinefen und 
dcrri VölfchntfanerGt'gendcn üblich »ft. InzwifcHeti 
gabb fich bjy-<Wn$^°etnand die Mühe, alles und jedes 
\r»s bey eitler AfftMithch gefeyerten Heirath vorgeht 
aufzuzoichtien j fo würde «me ähnliche tierchreiBiM|>;> 
entftehen ; mir findet bey uns in dert Klein igkeileti 
mehr wilikörlicho Abwechfeiung Ifatt. Hey C^eJe* 
genheit der Auf/?Üblung der aufWoTfleiiihcb «a«- 
uhrhiyit igew Oefchenlv« , wdchö fUr' die Bra«4' aiiÄfe* 
fchafft wvivtf«., findet fich fab 4i)i«>^J»{MAti(Mk 
Lheratur -nicht un^MiehHg»^ Niiti^; "ZV^MMk^h^Öft'' 
fchenken nämlich nimmr man BM'lr 4MKWI>f vndi 
zwar unter andern fol^ond«: %} dk^'Plak^kiit-iMfltJ 
oder die hurulert Gedichte, von verfcl»i°ilcnen Ver- 
faffern; a) das 7« monogatati , v^n Ix*, über di« 
Licbfchaften des N»i firtk tnit 'iter Ni^o-no- kifaki^ 
Oemahliii eines DaTri; 3) (<a» Tfttri-tfui-i gnfa odet» 
Kt-uhhkn|;en , aus Plenen moralifthe Lehren geaogeo 
wordtn, iii acht Bänden; 4) das Gtnft mofUgatari^ 
oder Gefohirhte der Ahertf euer weföhe Gnfi-no~ 
Mmt irt^rfriiiedfriiert Ländern erlebte, nebftOwUch- 
l«p v<in Mttrli ■ faki-zikub in 56 Banden; 5) da« Ko^ 
eetfii-,' odel- l^rKlat-Hng Af9'Gt*fi-nt9¥ogatiirt, in tl*f» 
ÖWehrteufprarhtf, von Nifififi *6) d*S «*r (' 
Mmi' mit Otdiehten in 2 1 Bänden ; die CfSdichid ' 

i .«'1. ,k\ .Fw tili — 
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untpr 43 D.iTrI? von A. 905— 143« verfafst; 7) das 
ZUi fan-äay zut Gediditft in iiUand«n; 8) das 
ßflnfjo zu, Sammlung aiter Gediente ; if) das ^ligtt» 
ßäonogatari o<1cr (Jicfchichtö des Venclitrenders, 
enthaftend Vorfclirifien fflr gute Hauslialtung; 10) 
das -/»-«w» oder \'ier Bncl>er f«»r Krauen; 11) 
das Stl-fi(m0gon'tji-jt Ua, tihrr die Pflichten einer 
Eheekttin,' Tpn einer Sdtriftftellerin Namens Sei- 

In Abficht atf die Begrähnifr« der Japaner giebt 
Hr. T. zvivördei-ri eitie Belchroibiinß voa dem , was 
mim' tvl Naftgafati in dfefer HJnficht vorzunehmen 
pÄ^'t't , weil man h» diefer Stadt, veranlafst durch 
tl<eTinäufiÄ*n Verkehr mit Fremden, von dem in den 
Oll>rigcn 'rheil^n dfes Landes Obhcheii etNvas abge«**- 
eben ifr. Z\yey Höiiplartcn dcr'Ueltattung giebt 
nSn^lich Vofo ot^tsr Beerdigimg, un<i QH»f<t oder Ver^ 
b^enriung. ' Hierauf läfst Hr. T. die Oeberfetzung 
• zSVey*»*, urrpTftni;1ich chfnefifcher Schriften ft)Ipen, 
lAch deren V orfc^i ritten das flbrige Keich fioh crftfs- 
lÄntheils riclitet. Die erfto Schrift liftitimmt -die ei-' 
gintlichen Beriattu!>«Rebräuche, die andre die bfry' 
diefer Gele5enhelt wen OiHtern -zw gebenden Feft*' 
IW beiden t!iut fich'die kinHHche EUrfiioht der Japt»' 
ner fOr ihre VorSltern und deren atigrfcWiedene See*' 
len auf eine rrthrcnde Weife kund. Sobald man der» 
naiicn Abfcbied des Sterbenden' Vermuthet, zieht al- 
les im Haufe Peyerkleidcr nn, und «ine faft endlo/i» 
Röibfr von Wehklagen, Kaffen, «iitbel^Ai, Opfern, 
riftTteidsbeJietipuni^rt 'nnd «*(d(«Pe Ke^lllohkeiten »r- 
fM»-.*^' Dtff S»r«V oiler k^nftlgun die .SrHle des Va- 
tc« tretende fedbft histieTondTe n»«fs fitb.<lcr unge*' 
fpürtcffen Andicht hingeben, und dahcir zur BefoP' 

Sutig »lies Sur Heftetttmg erfoderiichen fogleich vier 
ieanftragte ernennen, nSmiich den Gojro , welclier 
d/p. Anfbcht nbftr die garfze Beftattoni; hat , don Zw 
v<» wekbenr die BeNlöÜsbewiignbpen empfingt, xlen 
Slti» welcher das' Vertlfticliaifs' aHör erfoderiichen 
O^enfÖinde entwirft j den S!»rjfi»a weleher'den An- 
ftfbfag' des dazu nothwendigen AuPwafides macht. 
Ön befonderer Gegenftaiid der Verehrimg find- fort- 
während die Ifavs i>der Gedachtaifsiafeln der Ver- 
fKirbenetV. Sofwild emVator txicr eine Mutier, oder 
fdörfl- ein naher Verwandter ftirbt, >vird>uf ein «ia/u 
(>M{ti[ji iiihtettfs Bretfchen der Name uml Sr^;rhctag de« 
BlMeKlafl^neii gcfchriebeÄ, und diele Breltchen odei' 
Jftil$ in Kleinen Käftchen mit der grOfsWn Sorgfhlt 
Jahrhun«<erte lang von den Nachkommen auff»'>\van'rt. 
In jedem Haufe befindet ficli ein filr di« ^fa^s hti- 
ftimmtes, auf das faiil>erfte eingerichfetes Zimmer; 
fafi t^ipKrh III» • vTöciienilich srerdeii den Ifayt Oj^ifcr 
an IV uclierwerk uml Speifen , und Gebete? tfarge- 
liraditi^ Vlon Zeit lfvi'Z<Ht giebt -man ihnen gfofse 
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paner in vicflen Fällen ein» :Arr UritverfaTmiHel 
gebrauchen, nnd* walirfcheinlicli aus verfchiedeiicn 
minerahfchen Befiandl heilen zufammengvfetTtt ifr, 
foil unter andern die Eigenfcliaft babcts erftarrtc 
Lo>«bname ganz biegfam zu machen. Die Japaner 
bcliauptei» dalier dafs fie fich deffelben bcy tl«n Beer- 
digungen i)ediencnj denn fie drücken alle Leichna- 
ine Ii» klcineifwy Fafs hohe und drirtehalh Fufs brei- 
te Xonnen zufammen, anOatt fie in Sarge zu legeok. 
'Hn'T. versichert das Experiment, durch Eiiilöfsunp 
des Dofia in Mund , Ohren und Nafe des Leichnams, 
felblt vorfirbgeben gefeiien zu Itaben. Choppiutitt^ 
Coffigwf dagegen lierichtet, dafs feine dieferhalb mit 
dem Pulver angeftetlten Verfuche nicht gelungen feyn.' 

*pMsrH u. Leipzig , h. Ilartleben: Ntntßit Qf 
' mälie von Braßlitn, Von Prof. Chr. A. Fifchet. 
iTryJ/j Bändchen. Mit 4 Kupfern. 190 S. ^wty- 
tis Bandclien.'Mit 6 Kupfern. 1819. 102 S. 12. 
Auch unter den» Ti'«l = 
Miniatur giwhlde aus dtr LUndtv und VsJhrlundtt 
von den SUitn , Gtbräucke», dtr I^bensari nn^^ 
y. dfn Koßilmt» dtr vtr/chiedtnm Fülktrßkafttm alUr 
U'elttluUt; mit Land fcliaf^s- und Städteprofpe-; 
cteii, Anuchtcu von Palaften, tind Abbildungen 
anderer merkM'ürdiger Denkmälei* der ältem, 
und neuern Baukunit überhaupt, t^eue . FoJtge. 
Erßet pemäldo. Brafilien iu awry liändcli'en mit 
ao Kupfern. ' 
Die crfte Folge der Miniaturgemäldc (f. A. L. Z'i 
I8lt{- Nr. 198'! lieferte Knfsland in 6 Bändeiien miM 
10 Kupfern', liiyrien und Dalmatien in 3 Bündchen i 
mit 36 Kupfern, das weftliche Afrika in 4 ßäadcheii[ 
mit 47 Kupfern, Aegypten in 4 Bändchon mit 6f; 
Kupfern 4 Snanien in 4 Bändclien mit 50 Kupfcm.1^ 
Iliufß neue Folge, welche mit dem Gemälde rotlü 
Brafiiieii eröffnet wirdy ift in Betreff des Plros dcci 
Darfteilung der Gegenftände, der Wahl und Behaaibo 
lung der Kupfer und des äufseren Förmatv-dcr frOhe- 
reti Folge g^ich, und weicht nur durch gröfserot 
Sparfamkeit in den Kupfer» ab, um dardi einen > 
wohlfeileren Preis weniger Bemittelten den AnUaafb 
zu erleichtern. j ^ ■ '| 

.'»Aurh in dffm \-orliegemfcnGemäMe vonHrafiKea'' 
d0^f hiaii kein* fchulfierecijte Geographie, Topogiav ' 
pArte Statiftik UA«1 EranographievonDrarilten ervüarW; 
ten, — ' welche*Land in onlerer Zeitdurchdie Vet-: 
mühtung der Errherzogin Ltojatidine mit dem Krön-*- 

f)rinzen von Poriogal und Brafilien die Aufm erk- 
amkcit der Bewohner des Ofterreichifchen Kaifer- 
ftaats mehr aJs Jonft auf ßth zog ; -*'«leim diefe la^;? 
auffior dtm Plane diefer Sämmlnng-^ fondcns' einai 
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rttrttic Zeif vorher. Alles »^js'dtr fartiih> wlcliti- 
gpU'wiecterfifhrt AVird den Ifotft fi-ycrKch angezeigt, 
und um ihre Verwdnditnt' rurbct-filchfi Hey einer 
Fiuersbninft oder f«nl>'ij'*"n (»c fahr wenlWjW- allen 
anpert-^liMHft die //aj* gtr. Itft, denn den ^^erhift 
cterfolbert bitraobtct man als das gWifst^,' bnlifilbriri- 
gcudfto Ubgl^k. DH-lPalter Dojh-: wdches die Ja- 



urt<l <rer Einw^viidf in ihren Ejgihuhilmlichkurtem 
Hr. P»of. f</<rAi^ fn, Wflrzbiirf , rnhrtilich tbekannl'. 
durrh felrte iiitereffa^iWn Geini/Me von Spanien und» 
vbn Valentin, henritztc die heften und ndueiten Ouel- ' 
len Cz-B. vttn /ir^^r, von dem Engländer JWflir#Uil.Mf., i , 
adth dfe Tagebfleher des Prinzen- Ton AVaieird und 
d*r W tier^afcrfetKa ilegieruog »ach Biüftiien ge- , , 
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fatdteh G«i«lirten *r «in« Bemuzuiv^ der i»»terel£»n- 
teA KeiTeberictitc der Uliui ruichttciiea Cclelirton iiat 
l\tc. vcrmklEsOi und vcrUioU fowuhiiii der Ans wähl 
derGtsgenlXaati« als auch in Betreff der DarfteJlnug, 
die fich durch Oeiki LebendiKkeiL und Anmuth aus- 
■zeioiinet. BeyfaU. Nur in. d«r Anordnung der Ue- 
senftande kann Ufc. tiem Vf. ojchi t^anz Ceiiien Bey- 
taü erlbeilen, denn er trennte oft verwandte Gegeu- 
ftände, T.. B. Ch;ir;iliUrzi(ge und SiUenlcliiJderungcn 
und (öhalteto manciies an einen« uiTlciiicklichen Orte 
Nur ktur/. kann Mccr den in,balt dec, b«ideo 



ein. 



BandcHen andeuten. ■ ?<•>'.>■ t"d-.nv • , 

Das «r/lf B.tndcliea liefert Von al}en einen anzie- 
henden ollgemeinen ljebcri>li<;k yo« Bratiiieu^ theilL 
dann ticocrapliüch- ftatiflifclie Notizen tll)er tias Kli- 
UVi» Bevulkerunu untj d^c politifch* Lande^eip- 
tUeüung mit , und frhilcfert liän n Ä^o (J^aw/ro, Minas 
6era*s, S«n Paulo, Santa CaÜiarina und die Städte 
diefer lofel, fcrueir; /f/o Grand* di S. Pttr», Porto 
Äguro, San Salvador, PtrnambKco, Natal urtd S. 
Litiz, llaiMaraca. Diefca tojjocjraphirchen Scliii|te- 
r^ngen find inte**elTanle ftatifitfcKe nnd cfhnographi- 
fttie Notizen und CharaUlerrögcn. eingewebi 2. B. 
über die ökonomifchen und gcfelJfchnftlichea Ver- 
üsltnifTe in Rio ^antiro , Ober die Indaftrie, den 
Handel, die Mön7.en, rtb«»r die braniifchen Ooldwä- 
fehei-cych , Diamantgfrirben , Eilengrnben , ftbet die 
Grimperot oder Schleichhändler, über das Minenre- 
giment und die BetTiTrrrkshcrren , Ober' die Urein- 
wohner Botecudos oder BatMcudos (wo^n eine Abliil- 
dung gehört, der Prinz von Neuwitd brachte einen 
Knaben mit), Andeutongen und Umxiffe der riefeo« 
haften N^ur in Bralilien, ferner t)ber die Weifsen in 
Brafiliea, Aber die neuen Pflanzer und: über die Fa- 
xtmdat oder Pflanzuugcn, über die wandernden Fj-ie- 
fter, ober die Frcyneger untl NcgerfcJaveo, über die 
CS^anox oder die Zigeuner, über das Iirariiiaiiifchfl 
BatfeDt Sittenziigc u. f. w. Aiicli interoCfaate Keife* 
bnwbftflcke nach K<^ir find eingcrdialtet. 

-- -'Das zwtytt Bändelten fcUildert zuvörderf-t das 
inaere Brafdicn (nach HairebruchfUicken von Kffltr), 
verbreitet fidi dann Aber die ZuckerpflanziMigen, 
das Volksfeft Noffa Senkora da Conctiao (.Maria Km- 

Jifangnifs), welches der Vf. mit JeJjbaftcn Fachen 
•hildcrt, die ükononiircho PHanze Manioke QbcA' ^ie 
bcafilifche baumwoUe und den brafiliCchen Tabdc» 
theilt ökonomifche Bemerkungen uoil Seean&clitett 
mit, verbreitet ficli dann aber die CktcosnAffe, (warum 
diefe unna<ürliche Trennung von den übrigen Pro- 
ducten durch die SeeanGchten utyl die' gleiclifolgen- 
den Sittenzüge V) fclialtet kirchliche Sittenziign ein. 
fMcicbt dann vönhrafiiienhol/, den braOlifchcii Ainei- 
fen, desieinfaclißD Fäiiren oder Booten der Brafilier, 
den Pa(ia^eyrn, theiU fciiitCzliare botanifche MiSceiL- 
len mit» 'fciiddcrtdie Vorifechte der Englinder, (wie- 
d/Br am unrechten Orte« 'iv»ifcl»en .den_Naturpro- 
dtictcn ! ) bc.fchreibt einige ornitholugifche Qriginale 
BrafiUens and die brafiliicUen 6'<chlan/i^o» fdulde^r^ 
dann ADsfOhrlich und unziehcud die Sfrlan/Jot o\l»r, 
Bewohner der ini»crn Gegenden , iiiro BerchAt'ligpn- 
grn, ihrca Charakter u. i. w.i b«fcUreit|t da« brafiU- 



fclie Iknihol/. und ibe Ijt'aClifclien Fifcherboo^e (woza 
ein Ivwjiler peUurt « thejii Au$iiigo auN üen Reifrbe» 
rinblen der baieri«hen Akadeiaikcri5^x und Marltus 
(aus der 'l>aier(<. heil üeitfdhriit £ox, die Einkleidung 
gehört jedodh Hn. F.), liefert -einen ökonomirchea 
Nachtrag» tht'iit (erncr »aljiriiiftpritclie Notizen., 
ül>er die ■befch^arlicSie Seldin^l>/1an/e CifP» unJ die 
ge£l^hrlicl<e4) Wtlruier Carapntos mit, khilder^ die 
brafililclicn Poftbotcn (wozu man mcificns getaufte 
Indianer nimnH, die Tag für Tag, 6 bi* lo »Voghen 
lang, 6 bis 7 St^inden zurückhY.e«)» fchildert einige 
interefiante Kcifcfccnen (tler Stoff ift voa Alaw* eiitr 
leluil, die Kinkleidung gehurt Hn. F.)^ betclireiht 
die Staatsbefvche in den Hauplftädten Biafdieus«' 
theilt intereffante Nachrichten voo dem liQr<t^>chea 
Naturforfcher (tlcm Prinzen Maximüiau von Stuwui) , 
und leinen nutgebracl>teniian>ndung«n nwt, fciüldert 
dafi brafiiifche Famitienleften lehr anlcliauend und 
anziehttida befchreibt das koftbare i>iaoiantenkabi- . 
netin der Scltatzkanimcr zu Rio ^»tiro (^der Werth, 
wird zu 6000 Karaten angefchlagen) , und fcivliefst. 
mit dem Fat'tnachtsfpafs Entrudo. Hin und wieder 
fmd charakterift liehe Züge und Anekdoten einge- 
fcballet, z. ö. 119 tler Herr und Sclave. Schoo, 
au» diefer Anzeige erhellt die Heiddialtigkcit und 
abwechfelnde Mannichfaltigkeit des Inhalts. 

Zur Probe der Darfteiiung des Vfs. thcilen wir. 
folgende zwey kurze Stollen mit: trflts Mädchen S. 
145: »die Hauptftätitß lirafiüens bieten eine fooder«. 
bare iVlifchung von brafiUaidroher AerinÜchkeit und 
europaifchen) Luxus dar. So z. B. wenn eine Dam« 
fich austragen laCsi. Sie ift in englifdie Zeuge ge- 
kleidet ; die Form des TragfafTels nähert fich den 

f;ewöhQlichen Portechaifen } die Träger find liallMni- 
itärifch hcrausftaffirt. — Alles fcheiot recht ftattlich 
recht vornehm zu feyn.. Aber (ie gehen baarf ußt 
hiermit ift alles gefagl." S. 168.' »^me ungelieure 
Tafel mit einer unzähligen Menge Gerichte, allein, 
filbernen SchOlTela, {edLoch ohne die miitdefte ürd*: 
nung bcfclztj vor jeclem Gafta fOaf bis fcch&,filberne 
Löffel, Gabeln und Teller, w^ihrcQd für 7.ciin vnd' 
zeha nur cid einzige; Jl^f/^irr vorhanden war i filbema 
Becher und Kannen i Tt-rrincn und KrOgc inM«4ge* 
aber nici^t mehr als ftluf ffi''*t»glä/*r , wovon zw«J 
ohne Fufs; ein koftbarer ofti«iUrober Tcppicii Aber 
den Tifch gebreitet., ai>ei: gröfistenlheiJ^ mit feineii 
BinfeuteJlern bedeckt ; viel LärmeOr, viel GeLoluer» 
viel ynordaung ; ein halbes Dutzend zerbrocheQSr . 
Stühle; aberali Zucker uikl aberall Knoblauch; voc 
allem aber Wein, Aladera, Portas Coid'tantia* fo viel: 
man trinken wollte. - — Diel's zeichnete ungelilur ufl* 
fe*- Gaftm*! aus.'' 

liLein Lefcr wird dicfe.s ' CemäM^' von Brafilien 
uabefricdigt au;; der Hjinfi Ieg«-i itiedlichea 
Knpfcrchen rtelV't-voi;: einc Atiii u . llafwi« voo 
Rio Janeiro, .vine .vornehni« Braliliaiionio in ihren» 
Schmuck, eiiw AnH* ht der .Stadt Nutflra S*nh94 (i dti 
DßßtrOr f^i^en Bot*cudo, einen Pflanzer und einePlUn- 
zeriu auf der Reife, eine ffangada tnlor KiUlcnfaliCK 
zflug,dieV»igvl ^uhingaund Totuan, einen Kiowoliuec. 
aus dein Inneiu und ein br^ifeh»s FtCetierb(>ot»t' . 
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. toNDoN, 1). Ackcriiunn : Seltct I'i'"J t nf London; 

liifiorical d»ä defcriptivt fketcUet of fomt of 
»tili moß tHttreflittg of tts Public Ruilditfj^s. Com- 
. pileii apd arranged hy ffqhm B. Papworth, Af- 
chitect, author 'of aa efiay on the dry rot etc. 
I8l6. 159 S. 4. und 7fr' colorirt«. AafidHen» 
(Scliun Velinpap. 3 L. 10 'S. 6 d.) 

M lujland iTt g^anwiitig dar IIalipt6tz, die wahre 
JLfinBBSifMMii dM chalep gB iphifchen und trpogra- 
pM fc hen Luxw» «ued-man tritt« ia Hinfiofat des letz- 
tarn, den unbeftrltteneit AnfprOehen der beffcrn 
PrefTen des europäifchen Feftlandf«; nicht zu nahe, 

'wenn man behauptet, dafs die Mehrzahl der Pracht- 
werke diefer Art in jenem reichen Infellande ans 
Lieht geftellt werde, und dafs die englifclien Bucii- 

- dnicker ihre Kurth liejnahe auf den höchftmögiichcn 
g»>a. der VoUkommeBlMlt geiinoht haben} wie lieh 
dehn im Allgemeitien woM-inniAnnefi-'llfitt, diAi al* 
le-i, was den mechanifchen Kflnffen angehört, man 
könnte auch fat»en , alit-s, was im Geliiete der Kiinft 
mit Gehle 7.11 iM'/.\vint;t>ii und zu erkaufen ift, dort 
fianz eifentiich 2U Haufe iey ; wogegen die kolurt 
Kunft, der etlie, geläuterte Gerdtmack, diefefiwnr 
Gaben der Natur, unter dem tvolkenfchweren lum* . 
äiel Britaimieiiaf wie es fcheint , durchaa« lüefat (»• 
deihen hOnama. Welcher enplifche Maler« Bud- 
hauer. Stein- iuid Stempctfchneider, welcher engl!« 
fche Componift mag fs wdgen, ßch den erftenKflnft- 
lern des übrigen Eirropa pleich zu fteilen? Erftin der 
letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts hat eine Art 
von englifchcr Malerfcliule ßch ZU hilden angefangen, 
und wie manierirt, wie «arfebh in Erfindung und 
Farbeniebung ift faft alles* was Tis hervorgebraobt 
Imr! Unter allea Krzcugni^en der Sculptur, Denk* 
StSlem der dan^arcn Gefinnungen des brittifchen 
Votka gegen feine groFscn Mffnner, oder der Eitel* 
keit einxelner P.ciclien , finden fich kattm drey o<ier 
vier, die den kritifchen Blick des Kenners nicht 
fcheuen dürften. Gute ehglifche Schaiimflnzen ge- 
lifiren zu den gnifsten Seltehheiten , Und die eng^- 
fchen Guioeen, fo allmächtig fie find, qiiiffqo« fJs 
Cunffenanupllb» den neuern franzafi)«hfn Lude- 
wigs, preufiifehen Friedrichs u. a. weit naehfltehen. 
Am wcnifcften haben Fnflands EinEeborne im Fach 
der muficalifrhen Cdnuiofition geliefert , ' und wäh- 
rrini ausl.lndifchc Tonfot/er und Tonkilnftlcr dort 
vergöttert wenien und Schätze fammelo iEümiil, 
fiaSNte, 4lie QOätMi), find die engjäGahHI M'dlS 



Fremde kaum dem Namen nach bekannt. Ffdr i4 

Her Uaukimft hat England wirklich grofsie MSnriet 
heriorgehraidit, uml ivtlnftler, wie Ckr^Utpk IFfM 
und Inigo q^mim, ftehn den erften Architecten des 
(Ihrigen Kuropa wdrdig zur Sehe. Seltift die Kupfcr*- 
ftecnerkunft , die zwifcden den freycn bildenden und 
den mechanifchen Kiinften gewiffernialsen in der 
Mitte fleht, die vor fünfzig Jahren in En£;land auf 
eine fo hohe Stufe der Voll konunenheit geftiegeii 
war, ift, nach den neuem Erzen|piiflen des engli- 
fohen Kunfthandels zu urtbeüen, ran \tiHst ilübe 
tief herahgefunken , hat den kräftigen Onfbftidteli 
deffen glaokliche Hahdhabuns Zeit un<l Siuditiin er- 
fodert, bey Seite gelegt, und liefert jet-^t, dem un- 
reifen Ge^chmacke der Nenreich.en, der fogenannten 
Nabi>bs, frühnend, faft nur bunte Bilder und l<raft^ 
los punktlrta Ptorttit« IddMr und groiber FeHbi^ 



naecn. 



Wir habwi die vorftehende kleine AhfchWef fangt 
der feit Kuisem an die Steil* der DcutfchtlHhnljrh* 
fcelt und der ftuhenr GenocnAife tretenden An^Ip^ 

manie wegen, fOi' ff 'ir 7eitgcmi fs gehalten: denn 
wir find aller Thilmli, hkrUi-n (nloher Art, und allet^ 
Mituicen abgefagtei- Fein«!, und glauben deshalb' kei- 
ner weitern Ileclitfertigung zu bedürfen. — EijicÄ 
fprecbenden Beleg fnr die NVahrheit uhferer B«^ 
Kaoptungen ■ liefert jedoch das vorÜMtatde Werk:'* 
Druck tuid'}4plnr TilM daran > iinverg)d6hiieh fchön; 
was fich, im Gegentheil, den in Aquatinta niifitl* 
mSfsig a»isgeft)hrtcn Kupfern keineswegs naclifatrer^ 
liifst. Die meiflen find entweder in der Pcrfpn ii\e 
verfehlt, oder wenn aucli die Zeichnung' ricitfit; iftj 
fo ift diefclbe doch aus cniom io lihcl gewählte^ Sta^cN 
punkte aufgenommen, dals felblt Kingebornofieh aiif . 
maitdien Blättern nur m'it Mnhe zurecht firtH^fa ^Or^ 
den, waab nieht dJe Unterichrifteii dabey zu HAlM 
kSfnen. Beldea ift namentlich der Fall tnit meHr^i? 
Anflehten der 5)fMraV(M'4M<ff Ar mv», die aber auf 
einem wohl nur in England hcjniifcheu E^oismuti 
doch kfint iiffentUche PiHtze find] tla fie als gemein- 
fchaftliclies Eigenthum der umwohnenden Hausbe^ 
fit7er angefehen werden, Und das Publicum niittell]t 
Jioher eilemer Gelfinder, bey einigen fqoar inltlklfif ' 
fao|her : Maaern , von ihnen iiisigehMbflaät ' ift)w * ^ 
Anidere lUitter, Wie z. B. das gähz nnhedentenda' 
WÜMTWkkBoiißtt diasRaflln des Ortin- Parltt^ der Ein- 
gang zum Hyde-Paik (Ffyde-Park Comrr), die 7y. 
him TKmpiki (Schlagbaum, Barriere), der Saloam 
to ttuprivati borrs (Foyer , VV'.irmzimmer?) imTlieil« 
rer von Covent - Garden die SlatOen - CaÜerie diii'^ 
BtktifeheB inOtmln die'fiigiuaato BaDe ^ E» ' 
Err . ai^ 
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niiil. Akademie tu Kommerfit Hovft , eUe Auctions- 
£ue II. r. \v. iiiu! von felir gi-rinucm Iiiierelfe, haben 
Höchts. Majori Iciies , und hellen dalier auf dem Pa- 
riere durchaus nicliU ächcnswenlies dar. — Da- 
gagCD hatten wir geflieht und nicht eefunden , den al- 
ten ehrwOnligen Ttmer» die herrliche Kuppe) der 
Feulskirche, das nie<IIiche BattiKgtam Hottjit feit 
dem Brande des St. James - PaUaftes im J. 1791 die 
heftämlige Slaillrefidenz der nunmehr verftorbenen 
Königin; die unormelsJichen London-, H'tß-India- 
und EaH - Iniia • Docks (Waaren - .\i«i(.icrldpen) ; das 
neue Kuiii;^]. M0n7.- Gebäude» aus dedcn Iiinenn, da 
folclies dem Publicum nicht ziiraUifiig ift, auch eine 
DaiÄeUuoE der grulsen Präg-NUäilne von faft all- 
gemeinem InterefTc gewelea feyn wOrJe, die, von 
der uniichtharon Kraft des Dampfes getrieben , in je- 
der Secimde, wenn wir uns recht eriimern, la Stück 
Mriuzen ausprägt; wie denn auch eine Aiilicbt der 
innern Architectur ilcr Stoplians- Kirclie ( fFalbrokJt 
weiche fiir das eigenliiche Meit'terfttick des Ijercits 
oben genannten Erbauers voo St. Paul , Chrifloph 
J^rtm'st geiulten 'wird* hier mit weit grütserm 
Rechte efneStelle iferdient bittet als der durch nichts 
fich auszeichnende Thurm jener Kirche. — Der Re- 
üdenz des Prinz IWgentcn (Carlton Houfe) find vor- 
aujtsweifc vier Blätter gewidmet. Das fcliüiie, wenn 
auch nicht Eanz regelrechte, Gebäude verliert fehr 
durch die K;hwere Säulenreihe, welche l'tatt der 
hnh eewöhnlirhen leicliten Geländer den V^orhof 
«infchiierst, und die man, trotz der Lobrede, wel- 
che der V4.4hr .hsUt* als eine zwlc£iche architeoto- 
Bifche Sflndfr notbwendig verdammen miifs, da fie 
-1,1 .,ir.,;„ ,to» Vi7l»1.-iititr (fpv; Gr!) "ui[p<; , welcliem 

((Heilbar Irliailft, iomJcrn 
fie, der natiirliclicn Beftimmung aller 



nicht allein dof Wirkung 
in.iti fii- a LI l'ii.ed Hingen h.i! 
auch. 



iii.eni 



* Säulen enigcgca, gar nichts zu trageu hat, und alfo 
ipidl deshalb bi^ am unrechte« Orte fleht. An in- 
MTC^.Pi^Kht kann dieCer Pallalt mit den Wohnungen 
^^urom Monarchen Europa 's um den' Voraug ftrei% 
t^i». 13to«hgebikletc Haupttreppe wird von denBan- 
irerftSndigen fehr getobt; fio imponirt auf dem Pa- 
pierd wiü iu der Wirklichkeit. Dor huchg»;\v(")!i)te 
rorseSpcircPiul , von reicher puthifciicr Arcliitectur, 



in feinen Vcrziirruiiptui fiMi 



bauung an den Meifthietenden verkauft und wieder 
abgebrochen. Obgleich nun uiifcr Vf. fich es zum 
.befoiulerii Vcrdienit anrechnet, diefes Eiiitags - Uonk- 
mal des glorreich errungenen Weltfriedens durch 
die Aufnahme in feine Sammlung der VergcffciiheiL 
entjcUbn zu haben* fo gehörte daffelbe, als nicht 
mehr vorhanden, doch eigentlich nicht hlcher. 

Eine Unvollkommenheit, welche freylich das 
vorliegende Werk mit den meiften Sammlui^en Shn» 
licher Art geint^in hat, befteht darin, dafs faft jedes 
Blatt nacli einen. Ijcfondern M.ifsitnlje aufgenommen 
ift. Dem BpIc hauer priigt fich dadurch ein ganz fal- 
fcher Begriff von den Vcrhältnürcn ein, in weldien 
die dargdftellten Gegenftäude unter einander ftdMB* 
und wir halten es oey Werken , die, wie du gsgs» 
wSrtice, ein afagefeUoffenes Gaaze bilden, fOr ttaw 
läfsliche Pflicht des Zeichners, wenigflens jedem ein- 
zelnen Blatte den Mafsftab, nach welchem die Zeich- 
nung verjOngt ifi , hey7.uFitgrn. ÜnCar V£> fielltiafc 
diefs filr Uhei'floflig gelialten zu iiaben. 

Der Text eotnält lobpreifejide , aber &hr un- 
vollftänditt Befcbreibuneen des Oeyhanen« Dif . 
Mhiftorifcnen Skizzen" »ad mager 1 nnd das liebt 
fich mit dem Stande des V£s hinlänglich entfchuldi- 

Sen ; aber auch der architectonifche Theil ift ober- 
ätlilith und nichts weniger als wifTenfchaftlich be> 
iiaudelt , duls alfo die Kunftgenoffen des fich eben* 
fiüls nicht fonderlich dadurch erbauet finden därften. 

Aus dem bisher Gefa^^ten ergiobt fich nun , dab» 
nnau genommen , das A\ erk des Ha. /*. nur auf den 
Titel eines recht habCchen, bunten, wiewohl ielbft 
ftlr reiche Liebhaber etwas thenrea «Merbaehs An» 
fpruch machen kann. Doch kann es vielleicht für 
ciuige unferer Lefer von liitererfo iVtyn , zu erfaliren, 
dafs, nach den Angaben des in den Archiven 

der. City von London der altelte Unadenbrief der 
Sladt (Ckarttr) aufl>ewahrt wird, \velchen ihr Wil* 
heUn qer Eroberer im J. 1067 bewilligte» als Tie fich 
ihm, nach gefchehener Kniarmtuift des Fleekent 
SoHthwarkt gutwillig unterwerfen hatte. Diefer 
Cnailenbrief roll anfeinen Perganientftrcif von 6 Zoll 
L.iiige und I Zoll Breite, iu der alten Landcsfpracheju 
bciouders fchon gcfchrieheu Icyn, und nur etwa vier 
Zeilen enthalten. Dafs ferner im J. 1207 Henry Fiht- 
jilwjfn unter den BürgerTneiftern der Stadt LoadoB 
der erfte war, welcher den Titel Mejrer arfnämi^ 
und dafs «endlich, nach der VennoiJlunf: einiger cq>> 
lilehen Gclchfchttforlcher, der Titel lar4 (tan 
gen erft ImJ. iy$4 hinaigeflllgt ward. 



teil , und 

«ntfpricht dalier feiner Heilimmuug nicht ganz.. — 
JDer Einlrachlsteiripel im Grccn-PSirk und die cUoe* 
£fchc BriicUe nebft Pagode im St. James -Park wur- 
dcji.^'Mf .Fricicusfeycr fan Jahr 1814 errichtet. Die 
^ at^Kwerk hohe Plagode ward bey dem am t. Au- 
g'uft dcffelben Jahrs cläfelbft abgebrannten grufsen 
JVuor ivei Ivi- , durch einen unglücklichen Zulail , von 
den ^laJiinien verzehrt; die noch jülzl ljcllelH?nde,' 
und fernec beyzubehalleude UnicKo liber den gro- 
^n Kanal in der Milte des St. Jam<».S'l*arks, nilflt 
•ine^n fchon lange gefühlten Bc<(urfnifs ai),-indem fie» 
vyiewohl nur fOr Fui^gingert VVeftminfter mit dem 
(Ic^oanoten Weft - Ende der Stadt In unmittelUure 
Vcrbin hing fetzt. Der wpüaiid gl.!ii7i ii,'i> Fiiitracht^ 
tempel aber fcheini eine Art von huftftkloß gcwcfeo 

ajn^fejn» .e| «*i4.i9«a^ Mopato iwwh Iriner "Sai feI^(]ip|tes.JUhr«rs uml'ji'wujides» Ori^ GÜM 



ALTE&THDMSKUKDE. 

' ICercimAaBif, h. Schubothe: Antiwarifeki Ab- 
haniluHfren, von Dr. Friederich Mülltin, Mit 

5 Kupfertafeln, iglö. 333 S. gi". g. 

Mit einem ge\»ifs fehr tief pefn*.ltpn „ Bav^ fmneia 
anima!" heiitj t der wrudipe \ f. diefe Sorrtrihii!«: ^n- 
tiq tarifcher A|^handlua|;eu-dfii ^Imie:: feines utiver- 
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Ueyntt tDtt«m die VerzSpenrng des Abdraeks und 

tler inZwifclien eingetroffene TodcsfaU diefes Tör die 
VilTeiifchafien , fo wie für feine Freuncic und Ver- 
ehrer, zu fi'flhe heinigegangenen Gelehrten den Vor- 
fai/., die Sclirift ihni felbft zu widmen, vereitelte. 
UeyHt würde iich an dem Gefciienk ergct?.t ha1>en ; 
und kein Freuml inlereflanter Gegenftände des Alter- 
thuins wird dafTelbe ohne Achtung fdr den Scharflinn 
und die GelehrCamkcit des Vfs. aus <icr Uanil legen. 
Zwar ift ihm, zufolge der Vorrede, das Fach der 
Alterthumskunde nur ein Nebcnftudiuni ; aber die 
Früchte deffeihen larfcn 'i^ugleich auf ein Liebhngs- 
ftudium fchliefsen , welchem llr. M. mit Sorgfalt, 
ausilaucrndcm KJeii'sc und glücklichem Krfulgc oh- 
Üegt. Da, mit Ausnahme der erftcn, fümmtliche 
in diefem Bande enthaltene Abhandlungen fclion fr(i- 
lier gedruckt, zumTheii wiederholt und in verlichie» 
deitcu Sprachen aufgelegt, auch fafl alle in deutCchen 
krilifchen blättern beurtheilt worden find: fo hilt 
Ree eine ausfiihrliclie Anzeige derfelbeu für Oljer- 
Jlnffig ; er bemerkt nur im Allgemeinen , dafs die nach- 
berfernde Hand iles Vfs in den nieiltcn Abhandlun- 
gca unverkennbar ift, imd befchrJukt fich darauf, 
auf den ilaaptinhalt der einzelnen Schriften aiifmcrk- 
fam zu machen. — I. Dt fumtna utüitatt quam Thto- 
iogus ex vtierum monvmtntorum , maximt ÖrltHtaliMw, 
mccnratiore notitia ytrciput; eine in dem aUademifchen 
profsen ilürfaale zu Kopcnhageu den 9. Jim. bey 
dem Prorectoratswechtel gehaltene Heile, worin 
junge Theologen zu dem Studium, nicht der isländi- 
leiten unil fkandinavilchen (wie es jetzt an der Tages- 
ordnung ift), fondern hauptfächlicti der murgenlitn- 
difchen Denkmäler der Vorzeit mit Nachdruck er- 
snuniert werticn. II. Dt occmlto urbit Romeu nomint% 
loeum Apoc. XVII, 5. FJn Programm zur Ankfln- 
digung der Preilii;ervcrfamni]ung des Stif'te.s Seeland 
l\x Hoeskildt auf den 3. Jui. iSii. Uebereinftimmend 
mit fnihern Auslegern findet der Vf, in der angezo- 

f:euen Stelle in dem „dem Weibe an die Slirjie gc- 
chriebenen finnliilHliclien Namen: „„die große Sa- 
tytoH, die Mutter atlir GützenditnJlsuHZtukty und atltr 
CbtzengrHutl der Erde " " (Stolz) , eine Bezeichnung 
der Stadt Rot», des Hanptfitzes des Ueidenthums. 
III. De duobus motiumentis veteris tcctepae '; ein an den 
(bereits verewigten) Erzbifchof zu Upfala, ^acob 
Axil Liudb'.om, im J. ikio gefchrieboncr Urief. Die 
beiden hier erklärten und auf einer der angehängten 
Kupfcrlafehi abgcbiKleten Denkmäler der alten Kir- 
che befinden fich in des Vfs eigener Sammlung von 
Antiquitäten. Das erfte beftelu in einem achtfeiti- 

f;en Siegel ring-Edelfteinc, auf welchem ein Anker 
n der Mitte ton zwey Flfrlien eingegraben ift , um 
■weichen herum die grierhifchcn Buchflaben IHTOT 
flehen. Der Vf. erhielt dcnfelbcn von feinem 1R09 
»erftorljenen Freumle George /^oSga aus Rom, wohin 
■r ans GriocIicnlaM»! oder dem Oriente gekommen 
aw feyn fcheinl, zogerchickr. Ans der Form der Buch- 
ffa>v?n und der Srhönlieit des Irinfrhnittes fchiiafst er 
auf ein Aller vim vh-r- his dp-ylum leff Jahren nach 
Chi ;fti b;iri DU Au?^g" *'e • welche Hr. * f .n (j i t - 
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den eingegral>enen Symbolen und derlnfchrift macht* 
ift eben fö finnreich, als glauhwOrdig; a1>cr ttlw die 
Beftimmung des EdelfteinS Tagt er: „dt lapidis vf» 
Mit certi hal^o, qnod ßatuam; haud tarnen difplifet Ln- 
pa fententia, omnes kujusmodi gtmmas annulit incinfas 
ad nuptiales vetemm CkrtßiaHortim rUut pertinuiffe. " 
(S. 74.) Das andere Denkmal ift ein BleyGegel, wel- 
ches auf der einen Seite die heilige Maria mit deni 
J^lnskinde auf den Armen zwifchen zwey Kreuzen 
clarftcllt; auf der andern Seite Geht mau uiitcr e inem 
Kren 70 die Buchfiabcn : BICTORIS €P1SCP 
KAUTG. Die Bulle ift angcnfcheinlieh von <Iem 
in der erften Hälfte des yteh Jalirhundcrts ilie Bi» 
rcKofswdrde zu Karthago bekleidet hal>enden r<ch>r, 
und es erhöhet ilircn Werth, da, fo viele Bleyfiegel 
man auch \on Bifchofcn und Gemeinden des Orient» 
und Occidenls hat, doch eine folchc von einem Bi- 
fchüfe von Karthago l)ishcv unliekannt war. — Di« 
(Ihrigen fechs Al)!iandlunL;en find alle entweder ra 
ileuifcher Sprache verfafsl, o»lcr aus dem D-lnilclien 
ins Deutfclie flberfetzt. l/eber das Davidifcki Fami' 
ttenbegrHbniß umter dem Berge Zion ; fteht in der Dan. 
ZeHfchr. Athtnättm 1804. LJtber einige unter den Rui- 
nen von Baliylon neulich gefundene Jn/chriflen; in der 
Dan. Zeitfchr. Minerva i8ot. Spuren ü gypiifcher Rt- 
tigionsbe griffe in Siciliea und den benachoaAen Infel^; 
in dert Scliriften der Kön. Böhmifclicn Gcfellfch. der 
Wiffenfcliaften i8o6. Erklärung tiner griechifchen' In- 
fchrift in Beziehung auf die Samotkracißktn Mt/ßerien; 
der Gefellfch. der WiCifenfch. in München gewidmet, 
1810. Fergltichung der vom Himmel gefallenen Steint 
mit den Bütkylien des Alterthums; in Gilbert' s Anna- 
ien der Phyfik, 2iftcm Bande. Uebtr die MUnzen der 
Fandalifchen Könige von Karthago; in SchlichtegroB*» 
Aunaleu der gefammten Numismatik, 3teni Bande ^ 
iftera lieft. — Die4>eygefügten s Kupfertafeln ent- 
Iialteu thcils Abbildungen der befcIiriebenenMnnzcn, 
theils Schriftzeichen zur Erläuterung^ der mitgethcil- 
ten alten Infchriflen. In einer alen Sammlung , dift 
der erftcn , wenn der Verleger bey diefer feine Rech- 
nung findet, bald folgen fol(, gedenkt der Vf. einige 
Abhandlungen Ober ilas nordifche Alterthmn ond eine 
über die Müozen der Frauke« im ürieute abdrucken 
zu ialTen. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Matl AHD , b. Mafpero : Sopra atcune matattie degti 
IJlivi e di alcuni Serpenti det feronefr, leltera del 
Doilor Ciro /'o/Zini, alSignorGiufeppe Acerbl 
direttorc dellaBiblioteca itaJiana. Iglg. loS. g. 

Der Oelhaum gehört zu den wichtigften Öegon» 
ftändcn des I^niibau's im Veronefifchen. So fchr e.* 
nun Zum Lobe eines Bewohners jenes Landes ge- 
reicht, fich mit den maanichfaliigen Krankheiten zu 
hefchäftigon, denen^er fo ndtzliche Baum ausgefetzt 
ift, defiü oher.kann esuns geflattet werden, uns avtf 
die hiofse Aofzähluiip jener Uebel zu bcfchränken« 
Sie find , tack des Vi^ AuikUt, haupliacbücb — die 
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Kat?e, (Hc vorzOplioh daS HoIä wertUrU;. tHe iin 
Lanfie tibliche Art der Vermelirimg durch Schöfs- 
UnEC (Poihni ) und nicht ciiuch Augen ( Ouoti), wie 
iHrtiriin übrigen Italieö gafchieiM ; . Wunden; endlich 
(He Raupe dorOelbaummQge, die oamenllich im ver- 
«ttEMttä J»hn. finiiitÜdi^Odb«iii^«t«n (PUvttiO 
Jkr^atrzBn ?t*i^im<^Tätetrt9.', .])M«r iVw/ea •/<<« 
haben \*ir bereits bey einer aoderA Gelegenheit in 
dielen Klettern (Erg. ßl. 1819. Nr. 66.) pedacht. In 
dem Briefe fleht eine ausfflhrJiche Hefclireibung dic- 
fes 'Infeots^ Die auf dem Titel erwahntcu Verono- 
lifchen Schlangen find: l) Colubris Chtrfeae var. 
Mat*ff* vo€ata:.ttr*Si fqtfttnii' firru gineis ellipticis 
Äufg utrinaHt fnftmt mbricatus ; capitt cordato^ mä- 
eut» fnfe» fubcoriata; dorjo vitta- nM»4o - dfwtatüy 
maattisqut lattrallbus n>t«ndo - rhtmoUeU. Stuta 
(catmita margint pallidiore) 146, Scutflhi (tutta) 

fconimtiii 
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PfovioxvcK. ÜifgitinvtTontnftstUresrfy*»- 
mUtttragMis o«fetus4 eapiti ohhngo c<mprtJfiMcnto\ 
dorfo amrato ffl'udente, linea mtäia a mucuia eervicali 
fufca incipta ad caiidat midium txcvrrentt, abdominf 
nigra. Boy Caldiero und ta Ruotä. 3'» Der Cotubttj* 
den Hr. Pollini nnter dem Namen C. Ber«'ria fei- 
nem Fiaggio mt Lago äi 6arä» t al niDittt Bafdo^h^ 
CchriebeD, den er aber fpäter in S4rkfiti»'r Ueher- 
fietznng der Laetpi dt'fckmt Fahirgtfekkhtt III 
S. 182. Taf. I. F. a. unter der Reneniumg Cotubtr 
tkuringicut gtiundea hat. Das italieiiircheKUma 
hat aber einige Abweichungen ui di^n Kennzeichen 
hervorgebracht, die in fulgcndcr DiagnoTe 'Atagugn» 
bin find: Celuä^tr tk»ri9gitur: taptt't9r£l& 
tompr^ iMMlllie fq m mi r mhüMlß ftiilligoHis okectoi 
eoifmf» t^vH ß f uimh WHjMfcfr IMMmA , «»«rftßi tratu- 
verßs afttrnU quadrupü ferie tongitudinati ditpoflHi. 
Seüta ScmUlla ff, Jtd variant Scuta tss-^ttS, 

^«tM» ii'-^Sgi • ' ■ •• "» .1.;.^ .1 4., 
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»iften Jan« d- J. ftarV» m Pie<1cnkopF in HpfTen 
äer "bekannte Herfifcbe Gefcbiclafch.eiher G. F. Ttut- 
• ktriit m tttktik S*hn feines Alters. 

Am 1 Iten Üiu* Itfrb in Pefih J«hMp vm.BM^^ 
▼orniaU Direotor d#t Mnigl. Gjnmmntm* md k. V, 
Bnoberrevirot zu Leutf< hau , aiicli A (Terfor derGeriobtf» 
Mffl d« Zipfer Comiiat» in UriRoni , 8f Jaljre alt. In 
San Ilaheßend »«rfetz» vcrlehte er dii^ Iptitm Jabre 
i« Pefih. Er ifi al» Forifetzer der Aitalectn Sujiufii von 
jfcir/ fVagncr lind durch aiebrer« andere yrVifsere und 
k]eineieScbrift*nimGeble»ederangriia>eaOefciuchte, 
„orin man iedodj Wir die biftorirdl« Kritik vfermiCn, 
beksTMU. Durch feine Liberalität in der Verwaltung 
des Bücher - Re»ißon»amics in Leutfchau zog er fich 
9tthrwifV0t^kol[a und Verweife 2u. Seine im Druclc 
nrfcbinflfTI*" wiftgUcheron Werke find: Animadvtr' 
ß„tnS^n-eririeo- cUphm.uiciit in Opur dt Imfnrrtttiom 
Kobilinm aeerer» Jefipko KncfM ^«Mf^y ^.jZgo 
fsifMiM cum rtctnfiont ajiocrifium dt Btmmu Ivmgfonat 
htfinat amt>nifmo aaciott lyu MtMoH^ tCafetiptM. Ba> 
dae t79s« »»St S. g. — Ob/nvationer im Grtgorii Ber- 
afpjcsüiiÄtUlMt i* conmtrcio tt indußria }-1uvg:iriae. Lput- 
UbMita *79Z- Tk^ ~ Supplmtntum AnaltctoruM 
t^fm ^upfim^^t^ iwtaHf^ibut tJt . w<K ^ rectntion 
Hungarorum hifiorin itprtmit. LeutTdäloviM, t ypiiaUdl . 
Podhoränfzky." igo«. 460 S. 4. — ^mn ljjui|»wnl(: 
"Moldmtnfu vti Sceffitvßr Dtctmat tudatatio tß frtJtma 
T&rat &xpnfitnfif « inntxMrKm Jaero .pnfMiarum 
jvrj/dictfoenm ivdni9» Pofonü, typit et Tumtibus G. A. 



Zugleich warnen wir unprifehe Crcfchtcbtjforrclier toc 
BärdeJJtf't : Stemme injioi uum , HuhbUoi vel ALipfaricot ■ 
ilun- ciut Hon- y.iriae f<u ilungaria* ^tartittmqut adiuxa. 
rum hnftratOfTtt ^ ita diaoi Nigy^ Urft fipt JCäk»s ^ . I>m- 
US ittm UM! Aüirw fa| QUaeo/ , mc 90m n/B^ßuulim, dhdf 
a&. tfiu ßmdßtifm «fM «d S. StnkMmtt /fcutmeieat 
iUjOi «dUifw. tLBUtlekoTtae, typie MiCun Mayen 
l|07> .Fo]. Einfender bat diefe abenteuerliche Schrift 
in den Annalen der öfterreichifchen Literatur ifof 
gewürdigt. 

Am saften Marz Ibn^ so VtreiniiirO^Gbtibf v, Vn^t 
Oroftberzogl. S. WeimerfUtrr wfrkl.' Geb. Rath u/Prä- 
Ildem des Sta.itsminifterinms , Ob<>rkainmer-Pi:äfident 
u. Ordens -Kanzler u. f. w. , im 7(^ften Jabre feines Alf 
ters, nachdem er in einer mehr als jojthrigen Aislfr 
fahrung fieb «n den Staat und infonderheit anc^l om 
die UnTfcrfit« ^ Am* jO« hdnnirbrdigftMi VcfäfeäOf 



.-t 




II. Beförtlerungen. 

Hr. Jtjtfk Amern Eßttmh*^ aas Möhringen, leif 
zwey Jahren Prefeirnr an dem GyimiviGnin xu Heet- 
berg katholifcher Seitt und alternirender Direotor def- 
(elben, bat die Pfarrey fiietbingen bejr Aktskirc^i ^r- 

iftuttO' .. , 

... <D«r dnreit mehrere Schriften« bekannt gehefai4 
Beferei^der zu RaHsTuhe, KT.Kartfitimridk'vmMmeni. 
ixrg, ift, mit f'.c y liebaltung frin^ bishei-igen Rang«».«^ 
ciui Oberpofuiirector im C»roi«b«rsogtb. Baden cv» 

. > . Iii • •! r •• • f .. 
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!i^J^3UeÜAV, pcar. h. Zawadilu n. Wervrld : Dzifie 
.* fanawama Zygmnnta III. kräla PoUkiego, Ui. 
z wlxertmiamu Vi /.c/. ff. [7. Nitmnwicxa (<<. j> 
Gefcliichte der Regierung Sigismund Iii., luioigs 
1- «Oft Voien , Grofslierzngs notf Litth'auen , Reu- 

I tofcii ra tlieiti'wm^ML CA-yb. Vi MtaMmfier). Er- 
^ /kr Baad; XG u. Sj^rSL gr. 8* Ca B«U^.' rfiGn)!, 

D. ;;. w . . i' • ' ■• / ' ■ ■' .'■ 
iefe» Wtrk tft ein'felir erfir«iilieli«r Voiibte iter 
gffoCsen pgloircheii Gefcliichte , welch« dita Kö- 
■igl. WarCcliauer Geielirdiart der Freunde der \\i£- 
feufcliartijn als eine Kortiuizung und Kr^änzune des 
iniAu&Lu^de zu weni^ bekajiateni Narusafwiez'lc^a 
Vtvrkfii* jamxQzriftitJtfi uiid berauszugebeA Geh vor^ 
■mtommen. Di«, ga^M« Arbeit habwi yarfcihif if 
ffijtilieder der QrrfHff^fk, grürstebtbeibl- felMt 
^ibinJich i!rr vV'elt beUaiint durch ihre hterärifchen 
rrotlolac, nach Hcge^ten unter üch vcrltMilt, foL^ 
gendormaafscn : iJie friihcfte ('efcliiijit« Polens bis 
zur tKhifülirung des Cnri^lenlhums übernahm der 
Graf Czacki; docli tfcr Tod verhinderte Ihn an 4*'' 
MvisSi\umin^d*t Prälat CzOtfkf^M'in Lowick 6N^r- 
iiÄHikiteE.G6(e1iätt und har fiei^ts feinMinuflript 
il0r,SDcl«llk eln0eroi«hli * Anct«ri^Klitgjieclef EtsfarTen 
fi«h. atich Sit der AiMarfMftdtng tlfer^ EMtlie^. Die 
Radaftuig von Wladislaus Ja,^V>Mo tind \v1adi>Inits Ja- 
gdfoikfas Hr. Lneat Gofembhu'tkl , fünft Bibüäthe- 
kar dasrOrahndäckitii l'uryck InWoJhynien, jetzt 
iMittwj bey Lublm. Seine ^een<l«K> Ilandrc^rift 
btfi<Kl9|./ichi i^iden-ifooietflt, «nrtwirtf Hvalirfcfnein- 
lich in Kurzem, nach Bcnl^krichNgunp; manelier \lein 
Vf. genmchtep HcmorJ^ut\i;cii, s^cm t>ru9k Obcrge- 
}iCn. — Sii't'^miind I. iTcgidrung n')crn.ilini der Graf 
Oißlikski, wirklicher Gehdnioi'aTh Sr. K.K.Mai, von 
Ocflerreich , Prafecf der HoPbib!ii)ilidc in Wienj^ 
Sifitsmund Ati^t's IVegierung^^der Kilrft-Jif^f«« Ctar^ 
ntttski, K. K'.T)eft*rr«fchirchcf FcMiniVfcl^an, An;, 
fv'^rdcin hat (f.^r FihTt Ada'h Ci9rt6rijski der' Sohi^ 
\\"oy\v<uio im Ivimigrcich Polen, (ich angcbnfcn, den 
is'!ii«<'n Zeitraum vmi Hr^.^L'iit'Ti .m'; dt-r J.igieüoinrtljcii 
Fatnthe' auszuarbeiten. .Die MflllsndUel, die die , 
ferri Vr. zu Gebote fVefiüt% hajl'lfeYfich dI enian.l inr 
Vblen: d«nii aufs«r 'il<r* Hebten jVav-er Hnch«;^r< 
ftwmiftjnft hat dfetFBrftWojtvikle fioct» diePurycker 
BiMiWhcU des Grafen 'CtacKY'Oa welche alle nur ir- 
gend Mnep atif Polens Oort lilrhte «ider dicFcs Land 
OtK^haupt Pezi'i; h •/■.i-une Maimrct iptö p«r rt 
fiu diiretr ^Jhhre.ztifafmfienilöfTeATftir 20^00 Bö^ 
''•'■'äL U Z. i8i9* Zmt^ßmL 



Dllkaten pe!.ni:r'. — ITeinrich III. und Stephan Bc^ 



türy's Uegiamiig der Grati^M- Tqmowski, der bs- 
reits mehrere Pjrticen feiner Arbeil in ilea Sc-.tiuni- 
Sitzungen der UeCailfchaft «orgelefen, und ihren vol* - 
\tn B«jr£>ll.eriMltiMi. &(^sliAl«t^lR1ir: v:^JOliM»> 
ciwkz. — Vladislaa» IV. Hr. Kaitt. v. Kwlatkoietkl^ 
Rath in der Woywodfchafts-Ciimmilfjon voa Aug», 
ftiiw; fein Manufcnpt befindi.i iicii fchon in dea 
ttänden der Societat, fo wie die Arbeit des Proiift«s . 
JlMiWfAraim«M, der diciR^rieruaB ran Johann Kafii 



aiMMarbeitet und tf -Tafle aacli dar AhUeferunf 
faiMsMftnIrfcriptft andivOerelKeh.finit-'Vod« abge* 

gangen ift. Die Regierung von .Mirh.Tc! tincf Joiianfi 
Sobicski übernahm der Graf Stan. Potoiku, MitiilterdeD 
Aufklärung lai K uiipreirh Polen, iint aber fein Vorl 
nehmen wegen Ueberhaufuog mit atulern Gefchäkea 
aufgegeben«, upd die Societflt hat die£en Tlteildeed 
Uriv.-.««^ BtaämgMj Pffof. der Gefchichto an d^ii 
WaricheMt Uniwrufeit« lltiert ragen ; die Regierung; 
von Augiift II. , III. und Stanislaus Aiiguftiis iIjt- 
nahm der Praelat v. Prazmowski, jetzt üifchoff voa; 
J'l<ic-k; die (Jrfclnclui:' der poliiifchen Legionen in 
Italien und am Uhein t>earbeitet Hr. v. Stania^tku 
Präraa der Genertlpt^kuratorei. ' Ofe^ fkn^gVH 
durch eine Teftam^ntsverfchreibune des^ Generalt 
ShmbrMttf^ Stiffkeft'Uel^ l.cgtoncn7ini't9«rite?vofi 
tbincti fämmrlichen Manufcnpfm , worunter fifW ' 
aud» eine Gefcliichte der LLivui-eu liefindet. Allen' 
dielen Verfaflern flehet frey, jhre vfillendetep Ar-^ 
briten dem Drucke zu nfarfgelir.-ij oder üe hjnäj 
ft>tir}ftMsh rfer Sorietnt zu ftberlaffen. • \Vhnn (fl«| 
Regijernnpeir fertig fej» wtrrieii , • (oVkit ititt' otffer» 
zpfek MftelMdör'der Gefelifchaff dieBMrlMtfiiit tfes^ 
GaiMOii fIbefiMbitt«»; ' '•.••>•...• ? .\ 
• .ft . ( 

Vorliegenf'e Gefthiohfo Sirisnitind ITT, die frH 
^Bünden gel ch! ollen wird,- erweckt die fchöjirteri* 
Ausfichten für da«> gante Wterk. 'Hr.'fvm,* S^ki^ 
tär desSenatti bekannt' DNIilbi'Hrtitf't^lflil^heP 
Sohrlftp^U^r, boweift durch (Uefe» Werk, dafcmicht 
nurKulerpe und Thalia, fondern auch Clio ihm hold 
fey. IiJ der Einleitung von S. XI-LXKXII gieiit» 
d •: Vf. eine ftatiftift he IJclierHcJit des Zuftand«^ yna^ 
PpI,^iji .zH Zeiten Sicismuiid Iii., zucleich dep Plaa 
VQ/j^ feinem ganzei^.^Verker und zählt die. von ihm 
bfito^f«\fl!}'<^«fl' AuCser den {»(Irui^kten Werken,"; 
die. wir a^r genauer angegeben, wflnfchten (deiin , 
man \yeirs k. fiL^nicht, aus welchen Zeiten die Rila- 
tion curitufe, p. LXXV, Gcfchichte der äetriiger;' 
diEJigleifhen Ge(ebirhte Giiftav Adolphs und Mtmoi'^ 
nr dt Gi^v$ Aiolffu LXXXVlf lwd> be^te'^^ 
•Sst dar 
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der Vf. mclirer« Malier «ngadnwlct* Bfntdfdiriftea 

aus Archiven von verFchiedenen Familien. Diere 
ftatiftifchc Uebcrficht liefert ein lebendiges GemiiJtle 
V«n dem damaligen Zuftande Polms, und ift um tle- 
fto intereffauter, da viele Naciirichten iiiul An^a!>eu 
aus bislner vn^enut^^ten lidudrcbritlen |:e/.o^en find. 
Nor fft manches, herunders aus Crtmtr't Potamm ent- 
lehnte, nicht ganz auf Sigismunds III. Zeilen pafTend» 
da Cromtr bekannliicli wähit iK! Sigismunds II. Ke 

g^rung fclirieb. Autli vtjrniilst man uncei n in ilic 
r Einleitung Abfätze und Huhepunkte, wodurch 
das hä*a und die Vcberiicbt eriticbfert wurden 



Die Gerchichte rdbft geht fai dieÜBBi idtenBaade 
Tad« Steah» Bttori mmd dmr Wahl SM». 
HL VUwam Jahre tteSi «Mtadlkfa« Vit^ 

Lhuog und edle Darftellung charaktcriliren im Gan' 
•an dieliea Werk, welches in vieler Hingeht als echt 
■ataDnaJes Produkt betrachtet vtrerden mufs. Wahre 
GeCchichtskeoJier werden uns verftcheo, was wir 
dKOAtar neynen, dafs nämlich Hr. tr. N. WytllW 
ItiiMs ÜniKtajlkhkelt, haj («tav fiirM0» gM 

LandsJeute» doch die Wirde eine* walnren Patrioten 
zu b«hauateD> ja iof^r feine Zeitgenoflen mit einer 
hehren urfbrent für die Ahn<-n zu eritilien wofste« 
MÜ Vergnügen lieft fein Werk der bedachtiameFor« 
fthar und teder gebildete Gefcbichtsliebbaiter , und 
darUi geiad» lia|l di« UMtsm AuflAluiig Aat^ 
«he ifcSäiSililKiihirthir. ' 

■ ., vi - I '.'».«. • •- • » 1 * 

iip«rAn9*to»Mra|H%Mt Mode vor. i 



5o% 

lieh. «^iWle Irrig al>er diere Meinung fey, bewcift un- 
ter andern das vorliegende Werk, wovon der \X 
felbft die Correctur befurgte. M^e doch das-Bev- 
fpiel der Wilnaer Officin des Hn. Jofcph Zawadzk'i, 
wo der erttndiiah griehrte Ur. AraÄwrM« mX» Vt 
einer poln.-ttiMl ciaer ntllirdieD GfimmatfliMfihni' 
lieh bekannt, gleich dem Leip/i-pr P ofeffof &/i5- 
/«r, die Cosrectar betttrgt, und dadurch bewirkt, 
dafs alle in jener Druckcrey erfcheincndeii polni- 
feilen Schritten, vor allen übrigen in ganz läthaoeib 
j.i ini i^anzen Itönigreich Polen, Warfchau nicht ag«- 
»nommen, in Kückicht der Gorrecthek imcl der 
Ceoteguenz in der Heehtfchreihung snd iMeiteaA* 
ciion, dtaerf^a lURgJMheiijrtMi. ' 7?^" 

.. JHe tWtifti Band djVfe«; Werkes ift unter der 
PreRe, und der </rjff« , der daj Cianz« befchliefst, fuJI 
unverznclich nachfolgen. Möge doch dem wdr^igea 
Vf. $e£illen, nach der in DeutfchJand feiacJfihykhea 
Sitte, dem drittin Bande ein möglichrt voitttoduM 
Kernen- unJ Sachr^ifter beyz^fogenl ■ "J 

Rohailiolie Erwähnung verdienen noch die /ta/t 
dieCim erften Bend« Iteygeieeten Kupfer, darheUenft 

den H&nig Sigismund, den liofkapelfan Frttr Skarga, 
dem Kanzler ^oh, Zamoy^i, den Primas Karmkowskiy 
uaA den Woywoden Dziat^hiki. Sie find fämmtlich 
nach Originalgcmälden gezeichnet und durch dfe be- 
tten Kupferltecher, sKretlow in WarfcbaH* TeTag 
^ J^WM» ^ /WMttiM io Wiloa «ftoeben; den 

^^ttpfar bejge- 



GoTKA und Eanniv, b. Hennings:' Gtktinu 
aürdigktüm atu dim kStulklun , Sfftnt liehen md 
lUtrarifcken Ltbtm wm Ijiciam Bnonaparte , Prio. 
' zen von Canino. Nach feiner eigenen Corre» 
J^of^enz und «uthentifiphctt noch ufete m. 
.«ruckten AktaATtackeif vkridk.' Ocdr«ekkBnd 
■ . .TOterdrO<;kt zu Paris 1815. Herau^pegeben zu 
BralTeJ ig ig«. Nach der neueften fr. Aosgabe 
^^>■ "^'f««*- 'M'r ThÄ itift M«I 9- 

(16 Gr.). .., 

_ Lncian ward von Paoli, der den einfchnjoichelndeo- 
Knaben gern um fleh hatte, der kleine Phiiolbnhca. 

WllTeiifchaftM. itoitertÜelt. efeTe/M Pamilk Sch 

Marfcille geflohen war, cir.c kleine Stelle !xv der 
Kriegsverwaltung. Seine dreifte Anklage des AJaea- 
zJnvern alters von St. Maximin in der f. g. FolitM9r 
ßn/ckä/t bewirkte, dafs er fflr diefen enn^ttt wiS^ 
Feurig, lebhaft, frübhclver Laune, leidn^yfkUelk 
trieb er es'fu^efidliqhjiiit Ij^n, und Dichten, ^ 



Mancher Forfcher der polnifchen Gefehichto 
]|6note vielleicht die AukUffung von einieen nicht 
unwichtigen Umftänden dem VL vorwerfen, abft. 
sdi^t fisbwer. %fOi4a ihm feU<p*, fich derOiiw sB 
•nttchuldigan. Dodi f&r da» fdaiHche SOlUeliw«!.' 
gen Ober die Beftätigung des litliauifchen Statuts auf 
dem Krönuiigsreichstage Sig,i«niunds laf&t ficU wohl 
heine hefrietugcndc Entfchiddignng erwarten. Die- 
ies Gefetzhuch war damals, und ift jetzt noch in den 
Kthauifchen Provinzen zu wichtig, die neuen Auf* 
fchlaKe, die der raftlofe ftatlt IM« i» feiner Ab- 
handln«« daröber der ^^ehRta» Weh niimethdll> 
hat, ünd an neu, als dais fie der AcbtfaenJiiM iMh^ 
Tßs Würdigen VIsr hiuee e«ig(ihett fallest 

Mit Unmnth mOfTen nech bcnferken, dkfs 

die Druckcrey der Ho-ZownclzKi undWencki an die- 
lem wichtigen Werke das ihrige nicht geihaq hat, 
denn iÄls werk wimmelt von firuclt fehlem und In- 
c^niCradeaieii hl der, Hechtfchreibtme, die das Lefen trieb er esjiu|e 

•tif ynr l*8«Wk"iinängtDetmie Alt hören, .Üebe^.' Cteheln.' 'Air er elbft nf der Rednerbühne di& 
heupt liUirs.BtHii'hier bemerket, dafs di^ ftrenge GJekhheii hocbeiepricren, fagte der Caflwirth BoTer 
Corrcctheit dei Dnrcfcs in den ietilgen polnifchen treuherzig zu jhin : Du haft die Gleichheit vmader« 
Officinett felfln angetro/ftn wird. lÄs BedOrfnifs voll bewiefen; wenn wir aber einander eleich find 
gplehrter Correctorei^ feheinen nicht alle zu fahlen, warum beiratheft dq meine Tochter nicht'' 
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i.irht filzen lafTen, weon <fa «In ehrlicher Mann bih. 
Liician reichte dem Gaftwirth die Hand, vcrfprach 
feine Tochter 7u lieiratheii, und tliat es wirklich. 
Seine Familie war darfil)er nur ah Ober die Iciclitfin- 
nige Handlung eines aijSliripen Jruiijjitrgs anzufrie- 
den. ^» Oenenlfchaft von NapoJeon kam dabey nicht 
fn Bonität 1 aber je f^ntenatr fie herrortrat, derto 
»leiir erhitzte Tic Hie Hinhifdiingskrafl Lncians. Er 
ward in die |:efetzp,ebendp Verfairndung pewählt und 
aufeenoiTimeu , obgleich er das pefetzmirsipc Alter 
oioDt hatte. Hier zeichnete er (ich durcli Arheit- 
famkeit. GcMlfiAsberec I aüiig, t'm^anf>skunrt, und 
J'ofte HakuBg «M* Eine (einer erften Rcdea baftriti 
das Verbot • die iCa uflad en um Sonntag zu fdiBafond» 
PM1P andere eiferte pppcn ih'e Vcrrch!eudfiruni»en bey 
der Knegsvcrwaltuup, und feine Berichte Naniena 
des.ÄusrcnuITes der Eilfe im Rath der soo liefsen 
nicht rrR;lir verkennen , dafs er itt den Machthabera 
|*ebare, und an der VeräMivang 4»r Directoren 
(179g) Antlieil habe. £r war nan nft Sbgmnm 
verbunden V. und von den gh aatown tntlamt, wel^ 
che ihn (chmähtcn, aber von Fouchi, dem neuen 
Pohzevminifter , in» Zaum f;ehal(en wurden; indefs 
er ficli noch mehr auf den Anhang verJaffen konnte, 
weichen fein Bruder anter den Soldaten hatte , und 
den keiner der Qbri^n Machthal^er befafs. Sie all* 
ÄiblMn don Maiigal «od di» Noüiwandtfkait aina« 

«Ur «bar reine W«M niete 



Mten Anludta, 

einig, und indem dufs Uarras an die BourtKinen, 
Sieyea an den Herzog von öraunfchweip fiedacht ha- 
ben (oll, und Moreau ri<>h niclw entfchliefsen konn- 
ta» ba^le Napoleon Nacliricfat bekommen und feine 
Bnckfahrt gh-cktich vollbracht. Luciau machte den 
bekannten i])l»n Bruntair^ Cdriba. weicerlefiob un- 
ter Lebcn^pefalir, aU PrSlkUNt de« Mtfis der 500 
Ober die Acbl^erkl rnnp vnn Nnjioleon flimmen zu 
lafFen, tmd rifs ihn aus der IJi t.iubnng, indem er 
Jh'i> ahffoderfe, den Rath diu. Ii Snldalen auseir.nn- 
dar zn trothf-n. Er fah diefen Tag fOr den wichtig- 
en (eines L«beii8 ah, und Itefs fich malen, wie er 
damaHls war. Seine Abltchi mae getvefen feyn , die 
Ocf( häfte mit Nnp^Jeon auf pleicnenFnfs zu theilen, 
und für ihn die Kriocsfachen, Rlr ficb Jie innerii An- 

feJegcnhcilen 7U beftimmen. Er bekam auch wirk- 
ifb ilat Sliniricrijm des Innern, und gab der Ver* 
yjAm^ 'iEiolteit« Stürke geg«^ das Soldalitche, 
j^wttRffluraft, vnd 'etn feyerlicite» Aenfsere; ab* 
ohne Grilntllirhkeit, befiarrliche Ordnung und Ste- 
tigkeit. Pouche fah als PoIIzejminifter jeden Feh- 
ler, den er machte, und bewirkte unter Begflnfti- 

Eiing der Familie Beauharooi«, dafs er mit lieinem 
rüder zerfiel, und nach Spanien gefchickt wurde. 
Man hatte feine Vorhereitungslcbrift tvf die Soi- 
datenmajcfiüt „Vergleic1)nr.|{ zwifdien 'KhNnwen* 
Karl V. und Napoleon," nffentlich ein Werk ver- 
ächtlicher und ftraffiarer Umtriebe, und im Stillen 
einen voreiligen Verfuch genannt. Doch kaum \va- 
ren ein Paar Monate verfloITen, fo verbreitete Eugen 
•ine ihnliche Scbnft unter den Truppen. Lucias 
Jialm fthwrfaiiti T— Madrit IM ditt 



ftflrzen, und feinen Briiiter TOl der zweyten Toch- 
ter des Königs von Spanien tu twtnäblen. Uie Vet-, 
handlung v,,ir bis 7ur iH^.tcn r«terfcbrift vorge- 
röckt, als fie auf Juieplntiens Thräncn und Napo- 
leons Befehl abgebrochen u-erdmi mufste. Kin eige- 
ner Liebeshandel Lucians hätte für ihn noch un- 
glncklicher ablaufen kftnnen, weil er 6ch d;frnber 
fchlaeen rollte, De«gen bracht« ibm dia Gefandt- 
rchaf? 10 Millionen Tranke« «hi v«i den 30 NLluo- 
ren, %v. Iche Portugal nach dem Vertrage von Bada- 
io7 zahlen mufste; und diefc Einnahn»e Jeete dem 
Grund zu feinem Vermögen. Was er aufserdem 
duKh allcrky GeWgefchäfte erwarb, verfchwei.dete 
er ivtoder, und Wof» UHmt ftffentlkken Ausgaben 
belieren fich binnen 8 Monaten aufl 1,00000 tranken. 
Gerade als das Portugießfche Geld in fe»n«n Hän- 
den war, lief das aufgebrachte Scliiff mit ocnGenk.lr. 
den des Lords Helens zuMjlafa ein, und fu nattc «r 
neben den Mitteln auch die glflcklichUc Gcegenheil, 
fcine Kunflliebhabewy zu befriecligen. Er kam nub 
efn«rko(^barenGefidlIderanmil«ng und dem reidihe- 
fet/ten Bildnifs einer Forftin nach Par« »wOclt. 
Jofephine enipfmg ihn mit den Worte«: El» 
ben mich von der Familie trennen wollen , und «|. 
antwortete: Ja, wir hätten unfcre Neigtmg dem) 
S^aatswohl geopfert. Nach feiner damaJigen 
ming rollte Napoleon den Thron befte^n, aber die 
Hoheit der Famflie durch daocrbatte Aiiftali«« 
ßcliern ; in diefem Sinn bekämpfte er Jfgy y** 
geift im Tribunal und beförderte den AbwhmBde« 
Concordats, fo wie das gute nrßHniniß u:X den 
Gtißliektn. Der Tod feiner tugendhaften und von 
ihm geehrten Frau und feiiM »euelldrelh RArlo dap 
FrkdeoiB der Faoülie. 

Fin Celeprenhritsmacher Jonhrrleau konnte eW 
nes frifchhlülicnden , lebhaften I.antbn dchens, das 
zu Paris erzogen ward, nicht anders habhaft wer- 
den, als durch eine fleirath. Gleich nach dem 
Hochzeitstage hatte die Neuvcrm5hlte Waren, Pfer- 
de, Diamanten, ein Haus« und ehren «iliiM Mdi 
dem andern , bis fie von dem Grafen B.<>'''nMb Me- 
reville mitpenorTimen , und mit <ler Gefiihrtin von 
Lucian vcrwechfelt wurde. Sie wird diefem abge- 
treten, und kommt mit einem Sohn nieder, de» 
Lucian als den Seinigen durch Vermählung anerken> 
nen will. Hr. Jouhertean hindert nicht, er gel* 
nacli Amerika und ftirht am gelben Fieber ; - «hiT 
Njpoleon widerfetzt fleh und fpricht von einer Me- 
ze: Lucian erwiedert : ich folge nur Deinem Bey- 
fpicle, und die Meinige ift wcnir^fiens jung und" 
bobfch. Er liefs firh bald dn rauf trauen, verbeC 
fucPK,ia Äuoem Heure von Napoleon tu ^re^hen« 
föchte 'die gerne Familie gegen Ihn täyenmgim «nd' 
erhielt den Befehl, Frankreich zu verlaffen , da er 
wegen feiner Freunde nicht härter bohandelt werden 
durfte. Er ging lgQ4oach Mailand und lebtt <iann 
zu Rom auf fnrftlicben Fufs, ohne fich anders als 
Senator nennen zu lafTen. Die Familie föchte eind 

I» bewirlwii 
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und Liician ßch den Bombonen /u nHliwri. dem Pa-» 
Ufte TO dietr n,^ i!er Al(Bin<<ripl:ihrer aTIcr der 
f r.ii^vofen 2u fern, "die «n d«'« beliamt dar boluaten- 
majeftüt nicht ghtibloo. . Docl. bheb er fiel, nicht 
treu, oiid wenn er mit dem Iln. v. HumlioWt «gf ,d<S-, 
freyniOlhtgfl© «ber fein Mii;,iiaucn an demülilck rei- 
nes Bhidffrs'in dem l'i i-wls. Kl irre fj.r^. fi. lag es 
doch aoeh «rieht an ihm, ttjis er niclu Vicekuiug 
»•on äfciBftn warif7 Kr faii feinen Brui?er zuManti-a, 
erhielt aber nlebt niahr als eine Auidcht fi-r feine 
Töchter erfter Ehe, «od halte ^len Verdrnfs, dals er 
^ve■'eM f-ines Gedichts Karl der Grufsc . oder.der 
Trhinwh aer Kirche, fpotdfch cciVa.Kt wurde : 
Was! «"»ISief-ar ir^-m i:,^ vir Jen? Das fr itc Ih- 
nen noch. Er oiitei iii Uie iL n Pajift 111 Iohu iu \Vi- 
dferftande, und liefs durch Jofenh um das Königreich 
Neapel anhalten. Er wolUe, ums ihm feine I ochtcr 
alles was Ge am Parifer ih.fe U;hc und liure, trea 
nnri wahr fchreibe, uii:( hrauchd; keine andere Vor- 
ficht, als die Briefe eineni Verlivntcn nhergeben, 
und mit doppeliem Un.rch)age nnlt-r fremder Ant- 
fchrift mit der l'uft stehen zu laffen. Lr lialtc Uü 
naeh-Paris liinzel. Iii- kt, damit fic verir.dilt werde, 
un ? -I-^ »hr nach dem Spanifchen Ferdinand der 
Grufi.her/op von Wilr/.lmrg vürccfclilaccn wurde, fo- 
dertu In eebietctirch zurilck , und tilr lieh l'anc 
nach Amerika. „Ich wcifs," fchridi er an N., „dafs 
« Ihn Wolh Sie zum Brudermord briii|;ett Itaniu . . 

'. gi^e Abreife, fein Rezwnngener Aufjnthalt in 
«neland, feine Rflckivohr nach Koin, »nd fninc Ver- 
' fthnunit.mit Napoleon find bekannt. Diefer erbat 
*:h nun feinen Rath. Lucian erblickte in Frank- 
»ich und in Kuropa eine dem IJnlerliesen nahe 
P^rtev «od wollte ili-. hevri -'u :!, indem er (ich den 
MSnnern hingab, duicii die allein N. zi.r Macht zu- 
rackKeUrucht werdLU konnte. — Foviche hatte 
ebent^ills foji^e Ahgefamllcn »ach Rom und Neapel 
gefrhiclvt, er Ichinejcheltc Geh, eine fch euni»e Ver- 
biiidiinc alk-r revolutionären Buftandtheilc lu »rank- 
reich unilluüün hilU:a und dem Uimde der Könice 
ent(?cgeurtellen z« k0.uu;n. - K:u!.- < >c.uhcrs (t«i4) 
ward der Verhallunaswla» zwifcLc:. ßnhand, Thi- 
ioniw ond Lu*üm Wprt'cjicn - J l i>l» «ard der 
th :ii fte Bctreiher; vom bchlofs V'raos.rta in der 
Sch w*»i-i, wo er fich feflf«!/!«, JlcP t«e CcirrcrDon- 
donz vonKlba ajf Orcno: ! s I-you , Dijon und Pa 
ri«. — Ä»n ScUlufs .1 Jul.r^s hielten die einge- 
weihten Generale zu ilae rrftcn Zufammcn- 
kflnfle. „Luciap. eben vuiu I'aplt Zu:n Fürfteo von 
Ca«ino cemacht» bot ihm nach N. Landnne an, 
„eao Bcdtn^lvunseo durc'v föine Gegenxvart zn Pari!^ 
»toawehren. .Sn crhWlt er PSlte, und bcpb fiolv 
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dung nach England, wo er nicht anp>:ioir.men wui- 
d<j, untl in <lie Schwt-iz zv T'[iicrhunciluni;i\ fi'fuchen 
mit Oefterrcich. Dann kehrte er üftentlich nacb 
Paris ^urOck. übernahm di!f Ge^efk^« diepcmäther 
iüi das wueVitU» zugeifionep« und r^(:t\aete da. 
bey befonders auf die t'^ Mäy verCnnnlung n|id Fö- 
dci alioncn. ASer ilitt Wirlaitip bh'ob eben fö noter 
ffiiner Erv\ artui)|; , als der Erfc^lfl fejoes ^^ieUlenffiS- 
dichts, wvza die koftbnren lCiqp|w(li^l#',liai| }Voh| 
yng^ftothen hleiliea werden. r 

' Die Erzählung fcbliefst mit feiner Verhaftung 
KU Turin, woboy Ihn der Miitli >.ii verlaffcn fr l,irri-, 
«nd mit feiner Ansliefetcng nach Horn, wo er von 
Anfang an mit feinem Haufe fleifug die Maffe gehurt 
(auf <Bin«D Leodcut Hamens waren- die Töehtex ttm* 
«er deift VorwaiMe,-fr]IclM MUoh an halent' mm 
Prediger gegangen). Fr befchäfligt fich mit derVcr- 
befferung das uunmehriceh KürUeiithums Canino* 
weiches in feinem verwilderten Zuftande doch mich 
§0,000 Franken eintrug; fein Landliaus Frafcaü ift 
Cicero** Tufculum, und hat diefen Namen wieder 
bakoMM. 2a HvoU b^t.ar den TbaÜ dar 
Ville Mf«en»,vm «welRhem die WahirfMotwar, «wi 
Iä(st die ruhenden Ilamniprwerke wieder betreiben. 
S« prachtllelvend er fünft ift, fo (ictit nun ihn auf 
feinen C ;n l-jimt t:ri,l»cii tucliftni-ii J:;cl<!j und 

Biit dicl\ei) NagvKchulien den Arbctiffkiitcn bej^ 
den neuen Anlagen und Bauten, uod aat die JagdfiHa« 
hen. Sa freygeifterUch er fbnft war« fo 'jE^gtwM 
tiuii boy alien- Otle^^heiten .«eben fo V w mjh » 
tnng als Widerwillen gegen dif !' jr. frirken Gfiftcr. 
l^ieiTe . Art zu feyn« war zu t»charrUch, um nicht 
•itfriolttjg an<laja*t* ' '. ': >'( 

I'nforc I,cfcr find bey efiefcn-. Ansztir^e clurc'i; 
kcinö .Seiieniietnerkung iinterbrochen, uiul werden 
fchon felbft ihr Urtheil libcr Wcfcn mid Zweck dcc 
Schrift gebildot haben. Sie enthüh iit A/icioV 
(ich prafen Kifst, nichts KrdJchleteS, und 
Z^.gc in der ei'genÜiQmUchcn Farbe des Angtn/eu- 
cen , utn vermiithen 7U laflcn, (\aSf He bJofs eine 
iNacherzäldung fey ; Lucian erfclici^J in ihr fchmu- 
fcig, aber niclu Ichu arz, und zuiCizt als der zu- 
rnck"ekununLMie verlorne Si;hn ; Koiicht- dagegen fl^ 
der UrheUer.des Unheil;. \V^cnii man flhi^jgeas nur 
das Heldengedicht ikk! die Re(j(en^ worcth ddr An- 
hang Auszuge Üef 'rt, 2ln lefen hrauthl» um Iliiciaii 
wCiler für einen Dichter noch fOr'cincn Rf'dnt r vu 
hu'.Lcn, io cMiiaafcht dl;' iiiiPl ai;rh ü'n r c'jc Alt-L- 
nung von feinem grolsrn \'i.ri!ande, ii:id l)eft..rkt ia 
der IJebar/.enpung, dals es dcffcn nich't bedarf ^ urtl 
auf einer gUinzendcn StcUc zu glänzen. , liWu des4 
wogen ift nicht zu verwundern , dkfs 'e'i fo fe&r »loL 
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' KÖMISCäS tlTEHATUIl. 
■ - BusLAV» b- äoläufer: ^»r Bturtheilung dis C. 

, ircr cUr Gelclüchte sn tter Königl. Itrigade- 
Schnle zu Bzvsl^tt.. Igi«...s8 S. 8* Ot Gr.). 

Der mehrere Male in neueren Zeiten wieder zur 
Sprache gekommene Get;enrtan(l (Iber den fitt- 
lieben Charakler des iMtnlhtnicn LJclclüchtfchreibers 
tft chic Inhalt der gegenwärtigen mit Ceifti Sach- 
kmiitairs und unpartcyifcher Prüfung verfobtcn 
iUeiaeo Schrifu Es ift JMluBot« .d«fc CSrtt in feiner 
vortrefflichen Aasgabe de« SelloftriiU im Anfange 
des vorigen Jahrhunderts der erfte vrar , der in der 
Vorrede zu derfelhcn Geh feines von ihm mit fo vie- 
ler Liebe und gelehrtem FleiCse bearbeiteten Schrift- 
■ftellers ecgea den allen allgemein angenommenen 
Vorwurf der Sittenlofi^eit annebinen zu mOffeh 
^abta; ebcnio« dals /tm/mnI in einer .NAnmerkung 
•sä den Horacifolien Satiren Cbrtt's Vertheidisung 
bfiytrat; dafs andre jedoch«. jUb. V. JUtÜUr z. B. in 
ieiner aÜgeineinen Gefchichte , und Mei/Jntr in feiner 
der Ueberfetzung de<: Catilina vurgedruckten Biogra- 
phie ficli durch diefc , freylich nicht mit hinreichen- 
MR Grflnden gefahrte Ehrenrettung keinesweges 
ton inacben lieben, die alte Meinung, wie Tie n^ch 
ikem ZeugnilTen allgemein angenommen ward, «i^ 
der aufzufiuUen, ja dafs U^Kiwrf >> üeiBmGqpntMlk» 
Ur zu den Satiren des Horftz S. 40' der intArarflbhen 
Anficht mit Beftimmtheit widerfprach- Neuerlich 
indefs trat Ilr. (M. 0.) Mülltr auf, der in einer 
kleinen Schrift (C. SalluJHms Crijpus, oitr hiflorifch- 
ikritUdu Unttrfuclmng dir Nachricktn voh ftintm Lt- 
tmiier UrtheUi Ubtr febu SekrifUn, imd itr BrUä- 
rm^ ä§rfMn, Znllhuhan 1817.) den G^/saßauid 
jiicnt nur von neuem, bdiandttt hat, rondem andi 
den Salluft noch reiner zu machen fucht , als feine 
Vof^nger. (Erg. Bl igig. Nr. 117.) Diefs alles 
«od jene Schrift vorzüf^lich hat unfern Vi', licwogen, 
4len allerdings nicht unintereliantenGegenftand noch 
.•inmal aufs neue zu beleuchten. 

Dia die Vertbeidiger des Sailufts unter den .eben 
'fticte wnilgen Stetten der Alten » die gegen ihn zeu- ' 
Mn, die fpätertijj abrondem, und ihnen wogendes 
Zeitalters, in djs fie getiören, fo wie dem Xartoil* 
tius, j^mmtif hu j u. a. kein Gewicht wollen be^elegt 
jr^fleoi fo merkt der Vf. hier nicht unpaffieaa S«^ 
•■:*Wftnn von ihnen die eigentliche Anklage MMIlin- 
«in.der kritiCche Zweifel alleidintf giraditi 
. wm i« absr neben andern ihrer Zeit nub vlll gPl> 
tigern Zeugen da fteben , fo heifse, fie ▼OOte I 
f ■ A,L, Z, 1819. ZwtjiUr Bmd, ^ 



f(;n, fehr unkritifch oder fehr unrediioh verfahrene 
dciut Ho he^viefeq doch ein durch Jahrhunderte vor 
ümen völlig verbreitetes Urtheil über die Sittlichkeit 
des Mannes, und aus der Unbefangenheit, Womit 
fie d^flelbe ausTprechen, lade ficb wohl fcblief<icn, 
dar» eine Vertbeidigung fefner Sitten entweder nie 
Statt gefunden oder nie durchpedrungen fey. So feir 
auch der Pfrudio- Cicero in der bekannten Deklann^ 
tion gegen ^ai'uft i S. 1 1) nicht fo ganz, wie VOndOi 
Apologeten gewölinlich gefchehen, zi| vtrnviv 
fen. Wollte man Thatfachen, die man ml»*i^ 
und allein aus diefer Red« fchtofaa kann. t. K 
dab ^tUuft (K. 6) im voOen Snat efnen Ehebruch 
eingeftanden , durch Gc als begrnndct !>etrach- 
ten, fo würde man fehr unrecht thun; voJJ^iiltiget 
Zeuge aber fey der Deklamator, der an diesem O«» 
genitande feine Kunft Obeni und zeigen wolle» (AftC '* 
den zu feiner Zeit aUgsmeinen Glauben an Saünft't 
grofse UnfittÜchkeit, ttmXo mehr, da die Rede na«^ 
aller Wabrfcheinllchkejt in Hat näobfte Zeitalter 
nach dem Gcfcltichtfchreiber zu fetzen fey. Es liege 
ja doch in,clcr Natur und dem Zwecke folcherSchii 
Übungen, den pefchichilichen Umftänden , untW » 
welchen die Keile, der Annahme nach, gehaitM 
worden, im Ganzen treu zu bleiben : fonu hättaa 
auch die Ciceronifchtm Reden, denn Unecbthejt 
Jäarklsnd und H^olf erwi0(en; nicht fita- echt können 
tthilten werdeB. Die Ab^veifungen der ZeuenilTo 
des t4M9ux, dolTen Satire auf Salluft nach Smtkm de 
illfißr. eramm. X!'. die Apoloeeten als die SanpN 
quelle liier diefer Arifchuldigungen aufzuführen pfie» 
gen , fey ebenfalls zu rafch. Diefer gelehrte Freyoe- 
kffene des Pompejus, dem auch der ilter« Plin^ 
iifl, n. K. 25, a erofses Lob ertbeilt, ktene keinw- 
WBges der anbellend«, heülofe Menfch , der fur- 
4»/«r, wie Ihn WiOmd nennt, gewefen feyn, daik 
feine, wenn auch ftark ausaedruokte BefchuldiRua- 

fen ganz als grundlos dürften verworfen wo^en. 
)ie Satire übertreibe wohl, aber fie vernichte Coh 



felbft und ihren Zweck, wenn fie hilaii^ui^ 

ft greife. IM» Zengnifle dS 



nerifch ganz aus dtx Luft ^ ^ 

iUten bereöhtken uns, den Im^kx. wenn" ncl.t als 
eilten ganz wahrhaftigen, daoh als einen gefcheuten 
Wann anzunehoaen, der ehie £0 grefse BJöfse nie 
würde gegeben haben (S. l-t). Auch fey nimlnen. 
menr anzunehmen, dals diefer Lanäus und f^it tt ^ 
Satire die Urquelle aller der üblen Naehr^in ma^m 
den Salluft müITe gewefen feyn. b lidbidi^cil^ 

S^^^^«'??'^'^**^*'"^"'»«^» ^Jafs der böfe 
Kif de» Sdlitft Mn dar Sitir« des Ltnfius gar nicht 



Digitized by .Google 



51 S 



ALLC. LITERATUR - ZEITUNO 



516 



Schimpfwörter, wie ße bey Suelon angefohrl find, 
(Lajtanrum, hircoutm, nebuloHim popinonemque adpel- 
lernt et vita fcriptisqu» monfirofvm : pratttrta frifco- 
rum, Catotiisqne vtrhorum ineruditiflimum futem, 
nicht erreicht werde, fundern durch 'T'halfachen ; fo 
mi^fste man ja annehmen, alle ärperhchen Oefchich- 
ten , die man ron Sdilufl erzählte, hätten zuerfl in 
diefcr Satirc geftanden, fu dafs cS handgreiflich, alle 
andere hätten daraus gefchöpft. Dann hätte Sutton 

rifs filalt der Schimpfwörter, die er anfilhrt, die- 
Erzühlungen mit einem VV'orte erwähnt. Der 
Vf. geht weiter: Er fucht aus dem Schrififteller 
felbft (S. 19 — 50) 7U bcweifen, dafs die fchlimmc 
Meinung von ihm älter gewcfen , als die Satire des 
Ponxpejifchen Liborius , und zwar aus dem 3tcn K. 
de« Catilina (/tä ego adottfctntultis — eadem, quat 
eaitrros fama atqnt inviäici' vfxabaf) , das er frtr eine 
•reharnifchte Vorrede esUiärt, uicht fowoh! gegen 
die, fo von Süll, fchleclilcn Sitten gefpfochen, als 
^cgen die, fo zu fchlimmc Folpcrungen tlarniis pezo* 
tfcn. (Den Beweis finden wir richtig; denn offen- 
bar klagt fleh Salluft hier nur des Ehrgeizes an, den 
er von andern Fehlern mit feinem verdorbenen Zeit- 
aller gemein gehabt hätte, und Tagt, ob er fchon die 
flbrigen fchlechlen .Sitten nicht mit demfelben ge- 
thcilt — qnamvis caeltrornm mnlis morlbas diffrnti- 
rim — fo ley er ilocli gleichem Kufe und hamifchcm 
Vorwurfe ausgefetzt gewefen — eine befondere 
Schwierigkeit oder gar abfichtJiche Dunkelheit 
finden wir keineswegs in den letzten Worten: la- 
d*m — • vtxabtit. — Aber der Folgerung des Vfs., 
vrenn jenes Gct-ncht nicht grundlös, wäire es grofs- 
artiger« altrümifcher gewcfen , gar davon zu fcFiWei- 
gen, und die elenden Verläumder durch Verachtung 
TU firafen , können wir kaum beytretcn. — Man 
■nöchte eher das Gegcntheil annehmen : Wofern die 
Anfchuldigiingen wahr, fo wäre Schweigen klflger 

!;ewefen, unti SalKiflins, der gewifs noch etwas ge- 
cheuter war als Lenäns, fnlUe eine folche Blöfse fich 
gegeben haben, wenn das Geeentheil urkundlich be- 
kannt, dem Llcherlichen fo iicli auszuftellen ? Der 
Vf. fapt felbft, fo etwas beruhe auf dem Gefilhle. 
Wir geltehen: unfer Gefrthl fträwbt firh gegen diefo 
Folgerung.) — Von S. 2T werden die Thatfachen 
felbft unterfucht. Oben an fteht die von einem 
gleichzeitigen Zeugen von M. Terentius Varro hach 
einer bey Geliius ff. A. XVII. ig aufliehaltenen 
Stelle, dfen angegebenen Ehebruch Sallufts mit der 
Gattin des Milo, Faufta, und die Schmach, die dem 
Ertappten vom beleidigten Elicmann widerfahren, 
betreffend. Die Art und Weife, wie U^teland hier 
den gravifCtmum alienae luxuria! ekjargatorem et ecn- 
forem (Macrob. Sat. If^. C. 9) entfchuldiget , indem 
er die Tliatfache felbft nicht abJeugnet , fondern nur 
alc eine utiglOcklich ausgelaufene Galanterie der 
damaligen Zeit betrachtet, und den Salluft, den 
tr für keinen keufchen Jofeph uns aufdringen will, 
ivesen des Erfolges beynahe bedauert, ifl freylich 
iiiciit viel mehr als ein Scherz ; defswegcn der «sue- 
ft« Ycrtbudiger, Ur< JUWItr» eiaea aadera Weg ein* 



fchlägt, und die Wahrheit der Erzählung bezwei- 
felmf den Zi^ugen verwirft. Die IJnhjltbarkeil der. 
GrOn.le, womit Hr. MUlltr dicfes ihut, wird .S. ^15 
— ^2 mit vieler umfichtiger Kritik widerlegt. 
Eben fo gut ift, was S. 33 — 16 aus VeranlalTung der 
2t<-n Satire des Horaz , B. I , v. 47 - 4H "her das 
Aiifehen der Sclioliaflen, in Rfickficht der Zeugnifte 
von Salluli , namentlich Ober Asconius gefagt wird; 
gleich entfernt von fchnikler Verwerfung , als aber- 
gläubifcher Achtung gegen fie. Das GcTchichtchen, 
das fie hier erzählen, als habe fich Salluft mit feiner 
Leidenfcbafi fflr Libertineii im Senat gegen die Be- 
fchuKligung eines Ehebruchs vertheiiligt , wird mit 
Recht als eine fpätere Klatfchercy verworfen , auch 
dringt der Vf. felbft nicht darauf, dafs der beym 
Dichter genannte Salluftius der GefchicUisfckrttbtr 
felljft fey, ff'irland's und noch mehr HtvtdorP* 
fchirfer ccftellien Grnnden hiertlber nachgebend; 
aber dJe Folgerung, die irulard gegen das Ätifehen 
und die GlaubwOrdigkeit der Sciioliaften felbft, 
wenn fie in Einem . Stncke fehlen, dafs fie Oberall feh- 
len mOffen, wird mit Recht , befondersda. wo ße 
ihre Quellen citircn , abgewiefcn , auch gelcgenheit- 
lich S. 34 Ober dt Broffi't willkflrliqhe CumKination 
ein Ireffeniles Wort gefagt, und S. 36 eine ans einem 
Scholiaften (zu Strm. /, 3, 3'. 2) noch unbenutzte 
Anekdote, deren Werth der Vf. nbripens dahin pe- 
ftellt feyn Ififst, aufgefohrt : „Sallut tis habe vom Htm 
Prajfer' Nomtnt an US fUr eint große Snmme Gelde» 
tintn Kock gekauft." — Aus allem meint der Vf., 
vorznghch auch aus dem Zengniffe einer vorhande- 
nen Lebcnsbcfchreibunc des Asconius Pedianus, wor- 
auf die Scholiaften fich beziehen , gehe die Thatfa- 
chn einer fnihe allgemein verbreiteten Mcinnng »Iber 
Sallufls Sittenlofigkeil hervor. WasDioCaffius end- 
lich (XL, 63) von feiner Ausftofsnng aus dem Se- 
nate berichtet, fo möge dlefs F'aclum weniger eine 
Folge der «usfchweifenden Sitten des Sc hrinft ellers 
als des Haffes der Pompcjaner gegen ihn gewefen 
feyn; al)er wenn man diefem Haffe anch jene Mei- 
nung zufchreiben wolle, verliere mm fich wieder 
ins völlig Grundlofe. K. 371 zuletzt wird der von 
Dio Cafiius erwähnte härtcfte Vorwurf angeführt, 
die Plflnderungen und Erpreffungen betreffend » die 
Salluftius fich in Numidicn, von Cäfarn dort als Be- 
fehlshaber auf^ftellt, habe erlaubt. Der bekannten 
oft gerügten Tadelfucht des Dio könne höchftens 
nur der harte Ausdnirk in der Erw.ihnung der 
Thatfache felbft, nicht diefe, welche er nicht erdich" 
tet zu haben angenrmmen werden dflrfe, zur Laft 
gelegt werden. IPiitand's zn fiOcktige Beantwortune 
wint ganz befeitiget. Nlüller's Anskunflsmittel, 
hergenommen aus dem ^'erhältniffe Salluftius zu fH- 
far, ans deffen von Geldnoth abgeprefsten dem Ge- 
fchichtfchreiber gegebenen Auftrage, wird, fo wi« 
aus dem Sturm una DranE der Revolutionsperiode 
Oberhaupt, vob der Sallults leidenfcliaftlicher Cha. 
rakter mit hiogeriffen worden, als zu unbefriedi- 

f;end abgewiefen. Das ganze Ergebnifs der Unter- 
uchuiig ubcc die nicht aozuleugoeadea Schattenfei- 
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ten im fittliclien Cliarakfr des Hiflorikcrs wendet 
der Vf. am Eiule zu einer VVflriliguiig feines ge- 
{chicktfckr*iberifchtn Ckarahters f«Iber, nicht olme 
philolophiichen Scharfün» aiu der manche jedoch 
da und dort filr Spilzfimligkcit pellen konnte. 
Nach diefer wäre Salluftius zvvnr inclil den gro- 
fsen Griechen, Herodot und TliucydiJcs, beyzuf«!- 
tzeii> bey denen Geift und GcDooung fich gleichrnä- 
{sle durchdrungen und ileren Leben mehr mit itiren 
ScHrihen iJbereinftimmcnd cedacht werden dürfe; 
(frasfen könnte man hier: Mal man fo, ruverlalüge 
Nachrichten von dem Leben beider?) Oberhaupt ge- 
bühre ihm mehr der Hang eines hiUorifcheu Talta- 
ttt ak Gtuits (nach ^tan l'*HJkher Unterrcheiitung 
der Worte und ilirur Begriffe !j. Uals dem Schrift- 
fleller ehi Ideal grofser Oefchichte Ton;efrh\vcb^- 
eben foauch ein Ideal edler und grofser MenfcUlich- 
keil, zu »ler in feinen^ Geift i^oJ Hufpn,dor, ^ei^ 
miiffe gelegen haben, wird nicht geleugnet, aber — 
dafs er es erreicht, oder beides nach feiner Zeit, die 
er mit gebflfst, oder fchon als Römer, in der Perio- 
de zumal, worin er lebte, habe errfelchcn itönnen. 
Eben fo wenig wird M^n auch lebhafte Anerkennung 
fitllicher Grundfät?t, ja eine Art nlHi't erhenckelttr, 
%vcnn fchon gewiffcnnaafsen gtmacktfr liet;e»fterung, 
die nur in das Leben durch fefte \V «llenskraft nfcut 
bev ihm Obergiegangen, nicht abgerpr«x;h»n. Sonach 
^vird er weniger als ein nigeniMcliwälzer «nd 
Heucliler {^tit Clrricus ?. B,, den wir vom Vf. gern 
hier erwähnt pefi'uHen bitten, «nwürdig, ja a^e- 
fohmackt genug f^fjen kann [f^it. Crij'j!. Sali. id. Bip. 
p. X]: Crrdibile f^, Sali, ta r» gravitatem Sttli cm- 
pldTt, tt prifcorum Ulor. Roman, ftrmonrm imitatumh 
quoritm morihns trat At fr^iltimts., «f fJagina fuat vitai 
maculas elueret, pfr/uad^rttqur iis, fiibut fatis nottu 
not trat, falfa elft omtia, qnae ä* illo minus konißa 
jactahumtur) , denn als ein .Mann ^cfchrlderl , <ler mit 
fich fe'.bft nicht in Harmonie pekonmien , dcffen L'e- 
berzeugung vielleicht boffer als fein I^ben gewcfen, 
der , erliegend einer verdorhnen Zeil , alt er fpater 
der Miifse und den Sttidi«jn fich ganz widmete, in- 
döm er mit der ftrengftcn Schärfe die fiitlichen Ger 
brechen, woran fein Jahrhundert krankte, zu rügen 
ich gedrungen fami-, feine eigenen früheren Verirr 
Tungen zugleich mittelbar mit rilgt, ohne vorhindem 
»u können, dafs, fo viel Grofsartiges feinen Gefchich- 
tcn auch einwobnt, fie dennoch etwas uni»efrie<.ligen- 
des nach ihrer ganzen Art der Darfteilung, Un§e 
nicht denlyndruck der hohen Wchmuth zurflcklalle, 
den Tacilus reine, v«n Schmerz Ober feine 'Zeit ganz 
durchdrungene Seele feinem Kunflwerke einzuhau- 
chen wufste. Diefs, wenn nicht den Worten des 
Vfs. , doch dem Sinne tleflelben, wie wir glauben, 
rcmUrs die vonj höherer philofopliifchcr Jiriiik aus- 
gehende Anvrendnng das Zuv»)rgelagten iu cjar f«hr 
interelTanten Schrift. Wir glauben dem Vf. in der 
Haupllache bcytreten zu muflen , wenn fchon immer 
noch manches Dunkle, das durch keine biftorifche 
Kritik ganz wird aufgehellt werden können , über 
dea eigeatiicbea p erluuücbeu VechällüÜleo des Sal- 



lufiius liegt, auch allerdfngs aazunehnwn ift, dafs in 
einem ven fg. helligem Parteypeift, wie das feinige, 
zer'riffenen Zeitalter, wenn man noch die altrepubli- 
kauifche romifche Derbheit hinzunimm.t, auch einem 
reineren Charakter, als wir den desCefchichtfchrei- 
liers anzunehmen geneigt feyn müffen, leicht Fle- 
cken konnten angelangt werden, die, vergrOfsert 
nt ch durch die Leberlicferungj nicht fo leicht aus- 
zulülchcn waren. 
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HKir>ELBKRd, b. Groos: l/tbtr die Einhtit itr 
Zrit und dtn Zufammtnhang der Ereigniffe in der- 
Jelben. Kine Rede zur Eröffnung tier Vorlefim- 

*"~gen Ober Deutfchlands Nationalität und Natio- 
nalbildung, auf der Univerfität Heidelberg ge- 

H Hhalten von,^<!/fpfc ^ilitbrani, Dr. u. Prof. der 
l'hilof. ISIS- 31 S. 8- (4<^rO- 

Wild, wie anfänglich, nach den' Gefdhichtszeug- 
niffcn, die Natur, war der Menfch , er hat feinen 
Verfrand gebraucht, und fich dadurch entwildert, 
„woforn nicht jene Pbilofophen Revhl haben , wel- 
che den Fabeln vun goldenen Zeitaltern und arkadi- 
fchen Unfchaldswelteo , oder von einem paradiefi- 
fohen , f0li|!er for nitnte hiftoriCche Bedeutung unter- 
legeo*"- £r ni arlteitend und kämpfen<l dahin ge- 
langt, wo er jetzt fleht, „hnmer firebt er einer er- 
warteten Zukunft cntj^cgen. In Dunkel gehilllt» 
liegt fie vor ihm in einer unbegreiflichen Unendlich- 
keit , und er wir^t nur dann ruhige Blicke auf Tie, 
wenn er begreift, Kl*fs die Vergangenheit die Ge- 
bort der Wirklichkeit, dicfe wiederum den' Keim ei« 
ner Zukunft in fich trügt* dafs um Alles fleh das 
Band einer Zeit fchlingl und alle Begebenheiten imd 
Lrfcheinunge» zu einem Bilde eines L^ncndlichen 
vereint. — Was die Vergangenheit als Ausfaat em- 
pfing, wird in einer künftigen Zeit, in der jede Ge- 
genwart eiagefchloffeu liegtK reifen und zu endli- 
<^or Vollendung £ch entwickeln. Denn Ober allem 
Thun imd Werden Cchwebt ein verborgener, höchft 
wciier Weltengeilb" — Ijjerin liegt der fefte An- 
halt, wiein^lien, foauch iu unfern Zeiten, Avorln 
Deutfchland dem Lande der Griechen gleicht, als 
die Perfer zurückgefchlagen waren , oder dem Rö- 
merreich n.ich Hannil>aJs Beilegung. Aber, wenn es 
„»lie himmlifcbe Freyheit in Gefetz und Wiffehfchaft 
oiclit treu und mannhaft nährt, erh.^It und be- 
wacht," fo wird es wie das herrliche Griechenland 
wieder vt;rfinken. Dagegen mufs mit angeftammtcr 
Blrafl geflrebt und dazu die Jupemf erzogen werden, 
,vaüf welche (Ich d^sA'aterlands Hoffnung, des Volks 
Lrwartiiue flützt." Keiner unferer Lefcr wird in die- 
femSc^Uuls etwas Aaflöfsiges, fonderp vielmehr eins 



kräftige! Ermi^nteruns 
Strehungen und Verl 



der jungen Leute fiir e^Ue 

,tand«S\verkc rmdcn. Anders 

würde es aber fc}'ri, wenn mit ifef ftAfen Kunff, die 
jÜQgft .unter uns gen bt wurde, der Bericht alfo lau- 
tete : der Redner fpreclie weitliiohig von dem Kalle, 

woria 



worin fleh bald eio Philipp fiztden dlarftt. nnd wen- 
de Cch, damit „es nicht geCehthe» an di« jungen 

Der edle und wifTenfchaftliche Sinn d«s Yf». 
leuchtet aus der kurz angedeuteter» Oedahkanfolge 
von l'elbfl hervor, und di r lafche tjang feiner feuri- 
rigen Rede zieht mit fort , wenn man auch bey Man- 
chem verweilen uad-tnnn mdehte. Sein fteigeades 
Gef&hjL arhobt ihn «a ginaaii NaturgenildeB und er» 
habemit AuifielÄBB* wotfnrcli man dafto angeneh> 
mer überrafcht wird, je befcbrätfkter anfiings die 
Erwartunc ift, als Napoleon eifcheint »der ge- 
waltige Elektrileur" und „Itauze'* folgen mit i,ge- 
Ccbmacklobn Zwingherrpn." Die gelehrten Nach- 
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weifungen find in den Anrnerkungen finnreich 
fammeü^taJlt^ tuid< lielbodcre für die Ziiliöcar r 
trefflidh aasgeiifChit. ^Alr LehentbtfCdhmilnmg 1 

Hufs liätte wohl Theobald's Huffitenkrifg angefiDhri 
zu werden verdient; eine Schritt, liie auf Nachfor- 
fchungen an Ort und Stelle und auf Urkunden ge- 

SrUndet ward, und.wobejr die «cwätinte Gefchichte 
es Flo{«ntiiin»Ag»tforIiBi- Auch wäre dieVor» 
eeit zo nenoM fpwMM«- wSn» »ii»bci>m— > Mit» 



theiluns derHeinnrkMt und 
bare Scnöpferin war;" eir-nn man will BeweiCc ha. 
ben, dafs es ncx;h vor jucht gar langer Zeit Ijey den 
Gclam,Ti leiten <ihne Prügel abging, und dal's dalMy 
zu Hermadn's Zeit ;)ucb Giftniifclierey vor U<Uftv .^^^ 



I 
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' r. P-r ev» a n f g a b e. 
PMohgiftlu PrtUu mfgßbi^ übir dU NMhßjUmm im 4tr 

^ •' ■ • •. "- 1.' ■» . . A<'-> , ' •* I.« . •» ,,• 

i nmüittRi -H«ft' ller tbaMlMwn gelebatUi .adi> 
rift Tmleiitat^r GtfäjtruJntf ratn J. iglf Tsrfpricht 
•in Freund der magysrifchen Sprache 'den Prei« von 
•iaca echten Dokaien des ungrifchen Königs Matthias I. 
(«in rolcber jettt felnr feltener Dukaten gilt gegenwür. 
tig ontar liebbabern tj bis 'lo Kaiferliche Dükcten) 
devienige^lMiinÄAlUMn Sp*^ de« auf de» 

MittelftMlSh kwiMfal'd« ««MrieMM» Reigung um 
magyarifchen Neelegitmtti md g9nttieber Scnea var 
denlelben einberfcbreitend, die neo^ebildeten inagye^ 
rifcben Waner Ton jenen in Dmid Sxabi'$ von Barett- 
Alm nagyarilbhcr Ueberfetzung von Sifonurt bis auf 
dat «er kurzem neu aeC^iedaM Wen MW kriHfoh 
arafen and die «Ml^iM flliKldll MM «fligyarifcif 
AMdrtuAtc erbtsA DdrA' %n •AereurBid* kimraie« 
diainderigi) erfcbienenen ScLrift ,,M«n^e?(3r" ver- 
zeichneten Wörter, mit Nacbicfe der ipiier gebilde- 
ten, mit Unparteyllchkeit und Unbefangenheit kri- 
Itfff it prftEeo, die guten neuen AutdrQcke durch GrUn- 
jtoah aaiMihibbar bezeichnen, die fchlecht gefcbmie- 
deten T*rwerCeil «od «ntweder dnreii, andere hin und 
wieder bereift flUicbe oder dnndiitetfe» der Gram« 
mttik und dem Genius der Sprache gemäfi gebildete 
Ausdrucke erfetzcn. Zur PrQfung der concnrrirenden 
Abhandlungen in pbilologifcher und wifrenfchaftlicher 
llOcklioht und Ton dem Preicauslteller bcftimmt : in 
' Obn StmMct Virig ^ ala magyatiEAcr Dichter, in 
VthhSttfhäm v$u.lhrvat^ all MgfM-«! EbUelo^, 5ka> 
p4<a vmfKulcfir, als getblntzter iDagyar. Auto«'; ua^ 
Prof. Ludwig vm Schedius als Acfthetiker ; in Karlowiti 
Director Georg Karl Ruwm als Oekonora in Debrcczii^ 
Vkwdigar A«M ÜdMeg, Vt^lf^Jkfli v. AtMjSiir* 



II' 



Ijpt all NatnHiifteriiNr, FraTeOor BJiäät Sudti al« gHe- 

cbifcucr Pliilologi in Siebenbürgen Gabriel DiBren^, 
Herausgeber des fiebenbarglfchen Mufcums in magjar. 
Sprache, und der anonyuie SchriftTieller J. JC; in S£> 
ros- Pauk Lacz*i als Phyliker, Nyiri als MalbcoMtikw: 
in Haies Dr. Pettrka als Statiftiker, Kovie* alaJataUt 
isber Pbilolo^i üp PMa Df« ZtaUet «Is medicirilftScr 
Sobrififteller , Prof. Arp4«ir SAtfn^n ■ Kotfi als hebVai. 
fchfr P^. lolog; Prof k^^«» als phi Jofophifcher 
Schrittlielier , Samuel vom Pafoy als Juiift, Uatt alf 
FeldmeCTer; in Oedenburg Superintendent Joiuum 
iLu alt tnagyarifcher Aiitor und Prof. An/. J£i|dW a]^ 
Seaaer der fiewifcbe». Spr^oh«; \ft.yf^iaL^fifk MSr'' 
wi und Dtnutl FcoKsiil, »agjnr. I^k^^,^ Litera* 
taren;.in Tit der Pfarrer Anirt**Hvntakt als magyar. 
Theolog; und in Raab der Studien- Director Georg v, 
FejiTy eis nesyar. Enoyklopadiker. (Eine futtlicfae 
Reiha nngrifeher Oelalirian zur Prü&ng!) Sollten. an« 
freunde de«« magyar.. Spreche «a4. lixmnj^ 
ih 0«ld1>eytraee da«: freie eilMtheii, -fä «dra aiit 
Theil dieCer Geldbeytrige dazu veirwendet werden^ 
die eingegangenen Abhendlungen zu drucken, um dei| 
cbengenanntrn Gelehrten gedruckte F.seiuplare zur 
Prüfung fenden zo können. Der Preisi.der gekr£mea 
AbbendHing wird dem Vf. mittelft das Buchdruckars 
Jofuum Vumtt Tramur in tfeiitka. Karsli welc 
Zufetadong gefohah,' zufafteMt e UHt e ff r 
wird die Zucrkennung d«SjVrei(iMi|HNiik.i|n 

Jebre t|l9 arfolgcik < . - ,■ 

... 

; ■ • ...... 




E]ir«itb«s«i|[ v ng. 



Da« Kflntg?* hWb» ■ JmWIfliB rf s Mft eH s«)M« 

bat an die Stelle des verftorbenen vrrdienfivolIcnMi/» 
Un den berShaaten Orientaliften Hs. J«Jrfk «se üt«h 
iiMr Wies «Mi Sh*«nMii|Kida. 
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ALLGEMEINE LITER ATÜR - ZEITUNG 



LITERARISCHE. NACHRICHTEN. 



heit gerdiricbm« und die Preisfrann fiir ia» fioL 
geiul« Jabr «ttlulttiid« Programm iMndälk än Mit 

In dCB-tufe (Ist vatBeCmM Winterlislben}tl)ret 

ftudiertcn dafelbft im Ganzen 603; unter diefen find 
Theologen 7» (Inl.40, AusJ j»), Juriften 37J (Inl. 33, 
Ausl. 341), Mediciner und Chirurgen 89 (Inl.at, Ausl. 
«3), Kameralirten 3t (Inl. 14» Ausl. 24), Plü}ofe|ib«a- 
«nd- Philologen 19 (fnl. 9, Auel. so). Di« Oafamimto 
sabl dar loi A rfa r beTtand in i>i, die der Aotlinder 
in 4tt. Unter don Anilindem befanden fich ein Prinz. 
TO« Bentheim Tekleiilmrf; , ein fVi:iz von Tarolath, 
ein Prinz von Sachfrii- Hildburghaufen , ein Prinz Rculiii 
nnd em Prinz von Waldacki nalilb mebrara tMSvk* 
Fr«yb«TB nd Adligen. 



I. U n i V e r f i t ä t e o,. N 
Htide Iberg. 

14. Aa^. III« «rbielt Hr. BUi. fTtlh, Caumt 
mm Coblänz dia pbiloCapbifbb» DoetoHrOtdc.- 

Arn 14. Sejir. wurde Hn. Karl Ckriflian fVapitr aui 
IMaynz, nach vorher beftandencr Präfunf; und nach 
Ueberreichung einer Differt.^ ifaaejlt^ offium jiehit, ia 
der Medicin, Cbirurgie auMetemmenkdaftdlatDottor. 
dSplora ar'tliant. 

Am »4. Oct. beehrt* dif loriTt. Faealtlt Hn. Jok. 
fkiU PitM aus Haidelbirg, auufBebrigmi Univcrüiittt- 
jKntnannt mit i«r juriTrirdita DootorwOrde. Die 

Tcn Ihm bey diefer Cielej^j^nheit dpr erwihnten Faou!- 
ta. iil>f rael><»ne DilTeVt., die das Diplom. W'jaad^xMaa» 
It doatjfim.xm i piint. handelt« 4fjw*y!l(e«rffM(t Migaftf 
ßtj^ßittf tx jure ßadt^/i, 

Am 5. Not. erwarb fich Hr. Iforf fWdL fFttk. Amt- 

loag aus Iterlin , ilurch i»ine Djffer- .. tjua diquiritur, 
tM ptrt hocittttfo jaoenn €ri^umnUs tx iifdiciu ßatai foffitf 
dl« jarifli l>esiorMratdc** 

Am 10. Not. «rUrde }ir. ^ek. Mnttn von Monttiroy 
Prof. der Mineralogie zu Coiinl)ra, Riuer de« Chrift- 
ordeiu und inchiLTCr ^•'Ichrien ( iefelirchaiMn' JMjle 
£lied, zum Docior der PhiloropUie ernannt. 

Am f. Deo. erlangte Hr. Jckcob Coriutt mu SIcilijM» 
wig, nach vorlierf;i';;diigncr Pi uFuiig und AQlOllilÄir 
I^tTputaiiun, die iuriri. Doctor würde. . • 

*^ ' ' . .. v. r V , ineoiogen ueuimmt lu, witf das Torhergehende den 

Am f*. Dee. er^rt« die philofophlrcli« PacnTtlt Zweck bat, prakiilche Theologen zu bilden, wird an- 
Hn. Herrn. Frli, fVOh. Hinttths d i. levpr, den Verfaf" Ter der Diremon des Hn. Geh. Kirchenra'tht Paulut 
fer einer Concurrenzfchrift für das Jabr l|iS^ zum und des auf nichfte üftern hier eintreffpnden Hn. Pro« 
DootordcrPliUiirophi«. . j r pfeflbr» Wiier flehen, und zur Verrollftändiflung da» 

tfieologifcben Unterricblt auf anfarer Univerüiät nicht 



Zu den beiden bisher hier befindlichen Semina« 
rien, dem philologifcheit unt^r dem Geh. Hofr. Crt«. 
err, und dem pädagogifchen iuit«r Hn. Kirchcnr«t]i 
Schwan., ifi nun noch ein lange ftbon gofHInfchta« 
(4(s/eg^c&.4amfc<j/lte« StininirinaB gakonmoi, dofTa« 
Dtrection dem Pt-ediger an der bait. Geißkircbe, Hn. 
Kirchenrath Ahtgg, einem als tlieoreiifchen fowohl 
als prakfifchen Theologen gleich aujgezeichnpten Man. 
ne, nbertragfn ift. Ein riertet Seminarium , ein «rie«« 
tali/ck'ixtgttifsk.bMjfiktt, wdehM Iftr die K^nnrni& 
der griehrtAn Theologl«' Imd -cor - Bftdnng gelehrrer 
Theologen beriimmt wi^ das rorhergehende 



Abb a*. Nor« fej'Crtc- dlo dafige UniTerfiitt dw 
^diarttfeft ifarM Refiaarotora und nnTergeftltelieli 
Wohhhiilers, des OrofshertOgt Karl Friederiek, durch 
die gewöhnliche filTentliche und" fey«'r liehe Vertheilung 
der Prt ifp an die Vcrfarfcr der Pi pU fchriften. Pen- 
folben ailiielt f.ir das Fach der Jiiri>prudenz Hr. Mit- 
ffa«/ 7«/ Enlfr au« Cflln ; den medicin. Prei* erhielt 
Hr. Mrier. JbH Altx. Brngfufitthtr aoa Herhom. Di« 
Veyerii«bk«tt«ii dar PreitteHbeilong eraffnet« der 
dtertithrige Prorecior der Uniterfitsr, Hr. Hofr. Co»- 
jadi, durch eine der Handlung angemeff«ne laieini- 
" e Rede. Das Ton demfelben bey dialar 

4' ^ & 1819* 



wenig beytragen. Wi« bitber mit dem päkJapog.fchen 
und phihjlogirchen , fo werden auch mit d ■n. homile- 
tifchen und orientalifch.exegeiifchen Seminarium für 
dielMiiglieder liejder StippiKÜcn zur Bele|)ung und Ailfi. 
munterung ihr« Fleifses verbunden feyn." Ueberbaapt 
fchreitet unfere UnirerGtSt durch die {Hilde der Wsii- 
tttii Djid durch das waroae IÄk«i«(Ca ftor wiffenfchift. 
n'eb« Bildung derer, welcbe Ae neb 'aiiF' unfere r Uni- 
»erfiiat zu erwerben Tuchen, einer immer gröfsera 
Vollkommenheit unahl^tfüg entgegen , und gewinnt' 
tüglich an neuen Inftituten zur Frleichierung und B«> 
fOrderung des akademifcfaen Untcrricbic Di« 
Abon Utr fciftilwadaa lotSm» der Art ünd dbl 
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«ingericlifftt« Anatonoi« unt«f der Direction des Hn. 
Ifofr. TudtnkitiHy das zoologifcbe Alufeim unter £6»«- 
dtfftlbt» Leitung, der botanifche Garten unter der Ui- 
rection de« Hn. PniMIort Stkihtr,, die tkedemirch« 
Slui«nl{caf«a»iluii( onur dct nlnlioben AafÜcht^ 
da« dienrirclM LaboratoHon unter der Direeiion dei 
Mn. Prof. fjmeUn , die ft|odeUenramm?ong unter der 
I>irection des Hn. Geh. Hofr. Lungidorf, das pbylika- 
Kfche Rabinet '^ebft einem Ot^fervakorium xu aftronO' 
aii/cben und meteorologifchen Beobachtungen oatejr 
der Directum d« Hn. Hofr. Afmke; die netien klirn» 
fcben Anfialten, wohin gehören a) das medicinifcbe 
Hofpital unter der Direction des Hn. Hofr. Conndi^ 
ii) das cliiriir^'irche Klinicutn unter der Direction det 
Hn. Prof. CktUutt c] das Accouchcuient nnter der Di- 
vaBtion des Hn. Hofr. I^gth oad de« Hn. Dr. GVrern- 
lifftr; der boltuii£chie OcriMt um die roanucifche 
SebMßrmne her, «onlehrt bcrtiinnt f&r den Unter* 
rieht i:i ilrn i'jkunoinirohen VViff^nfchaften und der 
torftbüt,*uik , ii€hh noch einigen andern minder be- 
deutenden Anftilten. Aucij vL-irliciit l i^-r iln- Pn »er- 
£tAttbiblioth«k, wozu nun auch die auf der ebeitidti- 
gen pAÜxifchen Bibliothek im Vitloeit xu Rom zurück- 
nfebeaen Hemifcbrifteii geltörea, eralobe befoiu^et» 
Hr ettdentfdie Sprache mm Linraiw tt wkditig tmd 
Schon irefTIu b benutzt worden find , mit dem niii der 
tJniverijtat!tbthriothek verbundenen aktdemifcH»n Lefe- 
inftitute, wozu jeder Akademiker unter gewilTen loicltt 
«u erfüllenden Bedingungen Zutritt bat, eine befon. 
dere Rrwlhnune. Der Bibliothek flehen iet« vor 
Hr. Hofr. Stkloßr alt erfter Bibliothekar, Hr. Prof. 
Xayftr all xweyter BibHothekar, und Hr.. Dr. Mofu^ 
VerFafrer der Schrift: Einleitung in das NU 

lied ü. £. w. (Heldelb» iti<.) aJ^ Secretlr. 



Am if. JuMMT 1119 feyerte die Unirarfitit dei An-« 
denken an den kOrzTlch Tcrftorbenen Gror^herzog 
Ton Baden, Karl, durch eine Ton Hn. Kirchenrath 
Schwarz gehaltene öffentliche RfrV, mit welcher 
"ItMßnmiÜk «bwechrelte. E$ war eiixe den Alanen 



des hohen Erblafsten fchuUige HaUignttf WtMclim 
die UniverQtlt dadurch darbrachte. Gleich bey dem 
Antritte Deiner Regierung hatte er der Unireriicilt fei« 
nen befoadem Schurz zugafagt^ md e«irf|irocben , da« 
ÜDlidne ma Caineai wetba Qnkwtmr bageoMaa WerM 
nidit nur «n erhallen * Ibndam Mbit noch sb'fBrdettfe 
und noch mehr zu TerTotlkommnen , u as er Ter» 

Iprochen hatte, hatte er auch wiihrend leiner zebn- 
)*hrigen Regierung redlich gehalten, fo fchwierig mach 
die Zeiten waren , in welche die Jahre feiner Regi*> 
nrog fielen. Mit groftmbth^er Freygebigkeit wurde 
durch ihn der fUr die Univarutit beftiBiniW Fonds he. 
deutend erhöht, worden neue durch Gclehrramk^t 

(imf Tviif aiis^^f zeichnete Proferrni m ,in Hir l_lrii rcT" fit äc 
berufen, andere, welche Berufe ins Ausland erhaftea 
iiaiten, durch Befoidungszulagen bewogen, ta Heidel* 
herfl,«a hleibeOt und die gelebri^a Anualten der Uni* 
Tarntil'ijieilt erweiiert, theik'dmrdi nebe vattndirt» 
Auch ihn wird noch nach Jahrhunderten die Univerfi. 
tat unter ihre fürttlichen Pfle^jer und Wohlthater lählen, 
und in t dankbarer freur!i^"~i i rlnüfring auf das zu- 
ruck^ilicken, was üe von ihm erhalten hat and durch 
ihn geworden i^t. Daher waren es anch hattptßhbMldi 
diefe Verdienfk« 4«s crhabenan Verftorhencn^ wroiidls 
fieh die Rede des Hn. Kirchenrathr Atoor« beMiat 
tifjte , jerloch nicht ohne Frwahnimg der übripen Ver- 
dienftf, die er fich um fein Lmrl erwarh, und nni de. 
deniwillen nuch die fpllen Fiike! (lerer , die einf- feine 

Unte r tbe nen waren » leia Andenken fernen trerdaa» 



II. Er n Heitlingen. 

Die merkwiltdige Erfindung, durch brenzHch« 
EIBgfture Fleifcli vor dem Verderhen ru fiebern, tCt 
nicht, wie öffentliche Bllttcr en^ben, saerft vee» 
Mamgt in Paris, fondern von eilieni deallisbeil Cbeai» 
ker, dem Hn. Prof. Mtinnk* in Halle, gemacht, und 
fchon vor vier Jahren in deffen hautwirthCchai^lieb. 
chemifebem Tafchenhuchc f Halle, haj Bapyr, l|lD 
S. loa. ausfiibrliofa angegeben. . ^ 



LITBRARI8CHB ANZBIOBN. 



I. Neue perioflifrhe Schriften, 

AukündigUHg 
Hntr ZHtfekrifi fUr MvrmU 



'le Beerheitnng der Wifrenfchaft in ihren ein«e1nen 
Zweigen jft nie'*, wenig gefördert worden durch den 
2Braniinentritt mehrerer Gelehrten , die Iicb in das ge. 
Jimmie Gebiet getbeilt, und jeglichen Tbeil deffelben 
^dt gldeber Sorgfalt engebaut haben. Alan weifi, wie 
fiel dareli einige grolte Vcrfucbe diefer Art in der 

Sprvhimi« , in den ßkönen IVijJe'^fchnfttt un.-) in f!,-r 

<^^WkS**f bewirkt woidext. iLituun V'etiudu, dl^ aber 



leicht 7u •iwasGröffercm fuhren, ünd dieV'ereine za 
Zeiijekr^m Air r/asW»« Wiffenfchaften , wo die .4f4lck^ 
MV« Sf/Urviijie», UrtitiUt MttMm^ felhTt hloßt Be- 
a^dh ay and Aißagem eieterSeehkandiger nefaromelt, 
und zur Aufhellung und Bereicherung der Wiffenfcbaft 
benutzt wer<!en. Jede« einzelne Feld der menfch)ichen 
F.rkenntnifj» füllte auf diefe Weife angebaut werden, und 
bey dem fo lebhaft gewordenen liierarifcben Verkehr, 
wohey euch die Reibung der Oeifter und der Kampf 
MB WebrJuHt tmioer lebendiger wird, anafii ficb dm 
von Grtbft in Geng bringen , ntid tvo et g«fiMicn, ift 
es nie ohne }>edeutenr!e Vnrtbeils fiir <h'e weitere WtA 

ieicbtere Verbreitiuig ctec Wa^bait gekbeh«^ 

üfliav 
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UattTMuJmete Labtn tAoa Hngtt S»t Be^arfnirs 

ßralilt»'l|ncfl /är di* MtrcU tinm bcFondere Zt.Mifchrtft 
BnlitM, Wflr die Wiobti|ktik. lüsfer Wi£r«al«lMft 
mi mrtn dermal igen Zuftma «rkmnt bir, wird-dS»- 

fes Gefühl mit uns rheilen. Die Moral ift <Jer Baum 
der Erkenntnifs des Guten und BuIüh iui die Religion, 
dieKunft, di« Politik, die Gefcbicbte , die Pudapif'k, 
nnd fiberh^upt für alle das Menfchenlelven bildende tx- 
kcttntniriei und ohi^ohl diefe Frkenntniffe mehr End 
tli aar Zwsige d«s Buoio«» fo können He doch crft an 
dtTWim^ and imSefaatten deflalben gedeihen, vri» 
'die moralifidie Anlage felhTt AnFa! :: , Mittel - und 
Endpunkt unfers gefauiuitca menjikluk'n Lebens und 
. Thuns ift. 

Die Wiffsnügluilt ift iii«ht dis Lcboo, «btr fie bi]* 
dtt m; und gerads die ▼olIfcfHiminlere Eidfiebt von der 

£tt1icben Natur Hp5 Mcnfchen greift in alle Verhält, 
»•n« unfers Üaleyns etn, berondert in folcbe, auf 
welche der Sinn und da* SfraNo in «in«r Zait voriSg' 
Itcb gerichtet ift. 

Jetzt ift diefs der Fall mit der Rtlifion, mit dem 
StACitS- und FaJÄ^ri'fi' rrj , und der Mtnfcktni'tlduvg. Eben 
diefe Richtung de^ (leihes giebi der Moral ein befun- 
deres Interefle in unftrcr Zeit, und wi« eaf ihrem Ge- 
biete die GrundUj(«n und Gefetzc für jMl* drtj Zweige 
dw fittKdhra ^kenntnlfr sn fudban* find, To mfifTen 
Cch'auch auf demfelben Gebiete äit Fricd<tiiltdingungen 
£nden laffen far die ernften Streiii^jkeiten , die dar- 

fiher jetzt cili'.v a 1 [ PH , fo wie i"! if } frilmiiii-1 iVir iij p\v['ji- 

(Jebel, weiche die Menfohbeit drücken in ihrem noch 
fr aavoUkonwaMn reügldfoii and batyarilebMa Lab«a. 

Wie Ttel ift da an dem Aufbau dpr ffijft nßhaß ftlhß 

E siegen, damit ieglichec Nebengebäude ücbern Grund 
abe, und den ihm zugehfirigen Boden gewinne! Aber 
durcl) den fkeptifcben Geift der Zeit and den Wecbfel 
der philofopbirchen Syrieme ift da« ff^ißim mm dat Sitt- 
tdU ÜDfawenkender als je geworden, und anftatt ein 
gntatt'wenn auch noch unvollkommenet Gebäude wei- 
ter auszubauen und es bcwohnliarer zu . (wie 
das anter andern Frtf/ mit der K«nt'fcben .Mor^l glück- 
lich varfaebt bat), gefällt man ßch darin, nur emzi 
«dikm and fohlopbMr eafsubaDen, 'damit nar gebaut 
««id*. Ei ift fogar Einer aufgetreten , w«1ober, aus« 
geriiftet mit Erkenntnifs und <}ialei-ii''( hn Kunft, die 
BodenloCgken «Her Syftenie der Moral dargcthin, und 
die To grofs pei' ri> fenc Unfirberbeit in diefen Dsnpea 
his zum blinden Tdppen in der Finfiernifs herabzubrin» 

CWrftMibt bat. Obwohl der gcweltige Verfuch we- 
?ivr retbien Kunde gekooNnm, noch aiMrell di« 
Mcbt» Wirkimg gelben bat, fo ift dorTi Onte« and Btt. 
fes genug dadurch pefcbehf-n, inid e? 'rt ! ,!pm offen- 
bar, wie nun aucJi in der Theorie, was fchon Idngft 
in der Praxi"; der Fall war, Al'ea bunt «tifammen- 
Airf«t Eii-liimoHhmM/ und Puritmmt. StMfiuluit and Mo- 
tnJbat, pb'/o ond tJkfltni/eke PWik^mi. Ec halt 

wdaiMtJ^der wie«r will und t^rma^; man marht iicb 
WM* Relleh«! und Bednrfnifit fein« fitilichen U*c<>ln 
und Grill r"'tr-,- , 'r ' n n r unbedenklich die rcblechifrie 
' GiouebuMle w iUackte» and wi« bmu in l^bea die 



beillofe Willkür fo gern zu feinem Oefetz erhebt, Ce 
möchte man es auch in Rede und Schrift haben, vm M 
dabo tmgefcbcuter im Leben haben tiu können. 

Es ift genug gefagt, um die Achirdinlieit undTbeü« 
nabme edler Männer ron jeglicl)em Studium und ron 
jeder Confeffion für das tJnternefaroen 7.u gewinnen, 
7.a wefcbem wir uns vereinigt haben. Wir haben die 
AbGcht, zur Forderung der WilTenfobaft und dct üit^- 
liehen Lebens von Zeit «o Zeit eine Semmtung von Avf* 
feltzen, Kritiken und Aufgahen herauszugeben, und 
tbetlen zu diefem Behuf, das grofte Gebiet in folgend« 
drajUaaptfieliar: ' * 

l) ?:lor<i! ^!t Wifftrifchaft — in iuiei- nlx-jr^fonder* 
ten Form und als Grundlage verwautiiet W jlienfuhaf» 
ten, als der Rtligtcn, der Siaa:il:kre^ der Pädiigo^ik. 
Hieher gehören auch Mottograjikietm ^ an denen es in 
der Moral noch fahr fehlt, und wodurch Uber die Wif> 
fenfchaft ItlMt unfamainoa liebt varbi^itet werde« 
kann. 

s) Ge/HJtkte uni Kritik itT iiwnÜ* & diMr 0*i 
fchidite dar Aiwral kenn iaunav aar gaGiiamelt werf 
den, und wir wlnfeben daher tmfere Zritfdirift *n 

einem reicbh.!! !' rppiTi.rium daf.jr 7u machen, 
wozu jeder ^ruu.iuijiiu iU-ytrag uns wiliicominen fcyn 
wird. In Anfeliung der fOr die Wiffenfchaft und die 
Gefchiobte der Moral fo wichtigen Kritik fchrünken 
wir uot keineswegs auf das ein, was eben erfcheint, 
fondam sahini vmch auf frfihere Werke serOck, die 
far die wiffcnlebaf« Badeattmg haben, tamel wena 
fie nicht nach Verdienft gewürdigt worden warenT 
Auf iliefem Felde ift noch vifl zu thun, und es ifl kei- 
nes Ton den peringften Vorzii Ten fpcuieller ZeitfchriP. 
ten , dals Ce aas Gute und ScbJechtere mit gefadriger 
UmCcht und Vmftlndlicbkei« fwilfan fcOnnen, wih» 
read die Literatur- Zeitungen uns nur ifl aUgeniemer 
Kenntnlf« der fortfchreiienden Literatur erbaUeu. ,. 

3) Pmktiftht Moral — in Beziehung auf beides 
Pfitii and tiakitk, Pie .Qlonil aafelst da» mramnite 
Menrobenlaben , und ibre Lehren und GraniHkize fol» 

Jen durch Volks - i;nil Jugendlchrer jeder Menfchan* 
klalTe zugeführt werden. Wie viel aber liouimt hi' r fll '\ 
auf richtige BegrilF«, auf zweckmdfsigen Stoff und gut« 
Methode! Wir werden uns alfo Ober den moralifchekl 
yugtndiiwttrritht ^ Ober moralifclie Ftuß>i*IJam»i^MiißfM^ ' 
und Aber tinzelne ßttlielu Btgriffe und Grunkßlttt nicht 
blofk felbft in befondem Abbandlungen v::rbreirea, 
foürirrn .luch Pevträf^e 7" dem Allen airfnehinen , und 
der fo frn^cMäiümnn fttfUiktm ^olksbildup^ nnfnre vor- 
Cttgüdw AuCmerkfamkett widmen. In dit fes Fach 
gehBren aucbCharaktcrfcbilderaneen, Lebensbefcbrei^ 
iiungen, und was {iherheapt in da» Gebiet der iliarai* 
lifchen A«t^pul; e'ii'iIiT3qt. Salbft die niora'Ifche Di- 
dabtik un-l (^aTülfrik iinde hitr eincSielTe, fofern beide 
unrni' I !•! |i<ir auf die Praxis gcfit-n , und elirn fo fehr 
einer fichera Theorie, als praktifcben Bearbeitung be? 
dikrJen. 

Sn .- 1,1,1 :-lim Behuf der U*nVnrr!iaf-T:r';rn , .•>?.•! fTrr 

prakültthea Moral werdea wir e« aiubt an Aifgabtm 

aad 
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8»! ' 

mid PrtttnßM Mim J«rr«n. die in dieCNf ZwtTcbnFt 
ihre Bearbeitung und Lj^fung iind«a-Bi«g«il, «ad di« 
von den iMicarbeUern «hftn fo« ,«b von uns blbb, ION 
«ftflk wsrdcttkAnneii.. ' 

.Die Hereutgebcr gläolwn nrer, Wten Für« in et- 
ne«nSyfiem lu ba ten, aber Ge wotlcn lueht irgend ein 
S)rtem, forulern auf jegliche Weife die tViff*mfchaft 
enipothRhe», diu fich gerade in der Morol durch ein 
»bgefchlorCeiiesSyfjem nichr hef^i Liizt-n Kifst, u:uJ dm ch 
4ieSucl»> n«ch fyftematifcher Alileitung leicht die rech- 

ßn Bahnen Terliert. E« giebt hier mehrere Wege zum 
inimel , woTon jcdpob einer fichcrer und befTerer ift, 
•U der ander«, welohef «ben ift» den wir fiichea, 
inöchte M uck «lä titercr, itft Cdioa nrg«ndiMr 
ieyn. 

Dat Werk nitn Im Rldnen beginnen, nnd im 

Fortgangs u jchfen! Zur Michaeli« - iMefTe dief« Jährt 
wird das trße Heft erfcheinen; ftdu Hefte werden in 
ledern Jahr herauickommen , und drry einen aus- 
naohen. Wir laden die würdigen Gelehrten , denen 
dfe FOntcrongder Wirfenfpfaeft em Herzen liegt, hier* 
durch dn» una mit Bejtrl^en an amerftltsen, and 
finhern ihtien ein engemefTenet Henorar ca. Di« B*t<' 
träge kßnnpii an einen von uns f^efendet werden, oder 
«nch durch die Buchhandlung an uns gelangen, diedaa 
. Htokantilifdi« des Unternehmens bemerken wird. • 
Lock au bey Altenbotg tiild Neiimerk 
bey Zwicken* 

•a F. Mbw and G. C4. Mdfer. 

t^tcmeichneier hat den Vc:r l.ig dieTer Zeitfohrift 
Cbcrnommm und wird fttr ein enftändiges AeitCMr« 
forgen. ' 

Der Prell rittM Ben^ ift * Rtklr. 

lurteiiungen nehmen dl* Ba^baadtnaftn ind 

PoftäoDter an. 

; Jene, im May iti9- " A'uguft Sokmld. 

IL Anlcündlgniigen neuer BAcher. ■ 

In unferm Verlage ift fertig gewordeBt Ond dvtiA 
■He Buchhandlungen zu bekonunen: 

FSffeire, </. Eu voe, MiHtlMftlutRtitßAttt ^ oder 

fr.ihtifcht Amttifung alltf defftn., Wt er» (Jiittrtffi» 
cur der Caialltrit veifftn muß ^ um fiuip Soldnttn 
meh richtigrn Grunißtztn aniMWeiJen, und felhft 
Remonten reittu^ u»drtittM t» Itkrn. |. Br. ta gr» 

Da die Werke einet HIttertitr/, A»drtS^ T»e. 
»tcitr u. a. wegen ihrer hohen Ptpifp nn Iit in allrr 
Binden fcyn können , fo ift es gewifs ein verdienft- 
Bobet Unternehmen des Hrn. Vb, die Grundflllxe der 
kkr in Rede Itebcnden Kunft in dieren wenigen Bogen 
usb denen, iatm VarmögenanmriAnd« die AnÜDbef- 



tat 



fiing diem-er Werke nicht verftatten, in die Hlnde za 
liefern. JM«n. findet fie hier geweinrerrtandlich und. 
diireb eigene Frfiahrnngra und AutOluingen gellnter« 

Yorgetrfl^en, wobey zugleich auf die Kenninif» des 
tferdrhuis, defTen Befchlags und die diäteüfcfae B«« 
bandlung der Pferde hingeführt . 

Uelberftadt, im Junius iS"7- 

H. Vogler't Buch- upd Konithaadivng:. 



In meinem Verlage ift fertig geworden und an 
alle folide Buchhaiidlontjen in Deuifchland , Oefter- 
reich, der Schweis, Rubland, Dtaetoark und Scbwe* 
den TtrCendt: 

Der Zug der Norm«»»!«.. 

nach J erufaltm. 

Ein romantifcbea Heldengedicht in zwölf GeOtogea. 
Von 

J. Georg GrStfeh. 
. (P. fiis j Rthlr. oder J Fl. z6 Kr.) 
.Leipzig, im Juniuc titj. F. A. Brookbaat. 

• r ■ . 

• IIL Anctionen. 

Am 26. Jttliui d. J. u. folg. Tage Niehmittegr vo* 

• bis 5 Uhr foll zu Wolfenbaitel in dem auf der 
Reichen -Sirafse fub Nr. »97. belegenen Hau(i> di« Bi^ 

bliothek dt!s weiland Herfn (J-eheimen Juftlz . undCon* 
iifiorial • Käthes von Blum hiefelbfi, behebend in einer 
Sammlung von ungefähr f>ooo Blinden TorzQglidl )eri« 
Itiroben, ftaaUwirtbCcbaftlioben, hirtorifißhen, geogr^ 
pkifcbeta <md ihrigen verüchiedenen Inhalte*, inglei» 
eben eos vielen vorzüglichen AVpi Uph der fchönenl.it^ 
ratur der deuifchen, franzöfifclu-n , englilchen und ita» 
licnTclu'n Spr.iihe, und aus politifchen Zeitungen, 
W'ochenbläitern und Journalen ; ferner eine Landkar- 
ten-Sammlung und eine Sammlung vcn OemAlden und 
KupferUicben eifemlicb «n die Meiribietenden verfic»» 
gert werden, und Ift dti gedruckte Verzeichnifs hier 
in Wolfenbüuel in dem oberwlhnten Auctionc* 
häufe, zu Hannover bey dem Korofchreiber 
Brauns, und zu B r a u n fc h w e i g, GOttinge;n, 
Halle, Leipzig, Celle und Halberftadt auf 
den refpectiven Poftlmtern koftenfrey zn ha* 
ben. Zu Uebernahme roi^lAuftragen find hiefelbft er- 
bötig: der Herr Rath und Archivar WäterJing, der 
Herr Ober - Appellaiions - Gerichts • Procuraior He 1 1- 
ling, der Herr Bibliothek • Regiffraior Albrfokt 
und leb, dar UnieraeiebnieM.' 

. Wolfanbttttal, den igten Jan. 1819. 

Dar Stadt - Gericht» • 

n. Ziukßkwtrih 
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\ din übrieto» t«fae|ilir«M- OeHUld« «ineit' K^A^ 
lum* der einnwl* ivM jeder feiner Mi^(>e«rotAit^ 
,. , , \ 4v dar Eides fagenintofst«: „Ap/wff/a«, iitf airfl^* 

-n :*;.-r «f^^ «ÜnrtMi t^fito^" tmnuir ein Mancd bleibt, xvflr.hcr« 

Prof »'t^^Ti'e*>"tf>B.iwf dwm»^^^^^ iades genWide und geölrte Aupe Ijefcldirt: fo ift es j»' 
•^•V?^."- ,'817 333 <<iiMw*-»"ft-. auch dUi» der, dMtfeine irdifche UÄthn WS t^ 

I letxta»9olirta» xiMMki<l(!gt hat , t'oii*ili0e^ 
CVm;^ 0f Bifk9p: amtlHraiKlii man eine «otjUwIin Bftfe1«IPMlMkng lit»' 
fern kateu Und eiM folotu» v^rt^ndi|^e~llebi^M[be-^ 
ichreiMiif^, dh in des lU»- Auß«n nicnfa fj wani- 
frtiea flbrig lÜ&l, ift die vorliegende, die zuoSchft'^ 
för die MonatsOihrift: TktttogiH BibHotM des Vt9' 
beftinintift uad dcn ntm üand deffelbcn aiMfnfcehtv' 
dlovbtr «twifbMishiaidi^dMTiicäiialiiiie!^ (MU> 
feH^irr maim.- auMebraftMan ■ LvfaHkrelr ltlidlbl''livMtf» 
An Vorirbeiten white es Ii«. Mi- nicht: demiatrflMin 
cier berahrtia Hiojtraphie im dbr Lahde - Pfynip''^lin^ 
Simiiilut>|^ , lud aufscr den autobiographirdieii Skit^i} 
9ia^¥ weiche BaUf 'tu feiner DDetorproinotion utktß 
ZK Cdioer Junsveihuag als Bifchof ^Cgedr. I7%t. )1lth* 
ieit«ti >|BMl dw Vfc^aueli iMeh «Mer 4latt>>FMief«ti 

B^itlAtitmtnmiiimiy N. 'E. 1txttu*»\ ttbfifstctr fti. 
biftiniTnt fAFih'n.Orden»kanzJ«r, Onif Molktt, ilen*- * 
2*5. Jxn. ISI2- 8 S. 4. Bofundcr«; in ilem J ■t/ti-u AuB*' 
fktz« fand tir. M., bey aHer Karze defFeilien, ver<- 
lurcn ctte nerausgaue «leier «rej ^^tiriicen Bat' fehi^^na intereffante Suaplemciite^ feinoa vOrlM)i 
Aeb> ^r. }if. H. IV»C* ttS^llmr (bwobl um lafti nefamtechsn Beoierkiin^n. Der V£.*tli0Ut wi8>iii «1^- 
«KchNfaiieB tfhiy Si ßaUt^ nvrj^eEäÜMeen , voaSdi>vtiUt »ndTnocfcMlIwIt ^Maii. 

»tfetiMttD« Sprache die >ichiH#<riinf ini^ i) vo/> 
/^'.r Krindheiti - uttd JBgenr'g<ii'chichte- a) von ((«»nn 
.Vafeiitbaitc delTeiheo in Ltipxig und Göttingtn (bi^T- 
ijey ein ßxeurs aber deu damaligen Zuftanti diefer 
beMen Univcrfitüten und der llieoTogifcben Litoratuv' 
in Dcutfchland, i7M<~i?7o.)»l)iroii ÜlMr Aaiflril*v 
lunp als iVof. der.Theoiogte «i*»M]FMHiiM^niil» 

K io K^p nhtitm ^ 4) von feiaer EmemMing zum Bi^ 
ef des Stifte Seeland 1783 und zugleich zum kvp 
nif.1. (^onfcfriotiarius i^-ioo; es folgt fodanxi 5) ein«^ 
ailuemciae, mit v-ieJcr önprtevlichkeit und IJmfieht 
_ vt?rfalste, CharakteriftiU des Verftorbenen als ÄS* 

ijp^ber^ AwiHnf bie von ßäü(i»»d$ Ne«e davon iüter- fehof , Gelehrter, Schrift fteller, mflodlicher LeliraV' 
^yiinrl V, dafit «n «ftfAetlv^bar. Untoirfc^ti^ Softtind«^ Mniich, Frainid, Hausvater und Bfi|i^; d«rBf<* 
^wKc^n «eiitwii^!|iU^^ l<^urfniaeht<) «nekvTO Ilarfiellunft'vnn ~ 

bereis VoU«&deten 8uad 4er ua«Njii|foMi»eneh Sdste^ 
Stit LcbeiiibcfcKreibuiig eines nmrb nicht VoUenda^ 
teu. Freyer umi gfS'i;p.Uter ^fCchallt iiHfieineiB das 
I^b» offener und unvecb1nmt«r der Tadel» >v«>nn 



nSCs.). C4Rblhlr4 

,vet fen) et Anhang ttt lw|Mtli«iin«libeClMdtfM 
- : af ^. MÜltr^.pu «8 Pi»t 0^, lAtp ir4«8-<.tti 

j) J^h»4af.t. b. EbeaderilC: Bum Ammit>r,mtlmi 

, ,i;ÄnIediiiiJ{^ af flen evanf>. ftirktis tredie Juhelfeöi' 
yed (Das Aug.vl>iiT(:;>jr Glau bans bekeontaifs , aufs 
' oouo Jiii Ujuifclte üliertetzt Vua.Dr. M E. Bailt, 
i ,,beia«fBPf(ei^ ^uid miK lletrflehtukigcn bcftlfcitet 
.i.la|tf VcMMa^ung de« }tanfJtifclel£eftes «LevaageL 



P 



als^um die l^iele« in- ui»d a|ifserlialb Kopetabatae««. 
ilcneii iler Vcrevricte Ichitzl/ar uikI da» AadealMft 
.-Ui iLu hciiie ift. Ueiii geringes Venlienft cmorben. 
;2)yar find oic fiauptnmmente au« <SaÄ/«V (ffab. den 
LI. OdU I74f « psft^ den 19. Oct. igK^j) langem und 
«f^inii-^^pbcn) fcbon frpixitr, öffeitJÜcb bdkannt ce- 
lae^i; nwl anfih uAfeceiA. L. 2V.h«t ihrer bev Gev 
JcBen^eitder.^zeige der Lffi^ -Mwmp'fihm'' ^lAxn' 
fchen Blocraphieejii (1. Eif, BL. igi,7. Nr. 17.) eise f» 
ftuafahrlicnc Erwähnung Bctbaa, dafs wir fie hier 



mi 

Ik 



it 3tiHfchwei|^ nbcrgeh» kunnea : aber 
h Ree. bey einer Vergleinhuqg .von Nr. i. 



düchi bat 
mit. der 



9attt algi 

Efifeopur «mu H kt vom J. 1 gog - igi6, dem Tode und 
(l«r IJeerdipung doffelben. Zur Krläutornnp find der 
Lehensbefciireibung (S. 39^ — 338.) noch ftlnf Bej- 
larön hinzugefügt, unte»- denen befonrlerv .(Je tr/fei- 



tt offener und unvecblnmi^r der lade]» >v«>nn {ff- larcn hinzuoelnKt, untet' tienen heiunrierv itie frßtf 
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der Privatbeichte, und die vUrtt, Bruchfiückc ei- 
nes Briefes von Ä an den Herzogen von Augufle»- 
burg über ^ampi'i L^lfjden beyni Religionsunter- 
richte, bemerkcns Werth find. — Nur Eins und das 
Andere wenlo aus diefer Schrift, tire in Öanenrark 
in Jedermanns Händen ift, die aber auch rürLefeif 
aufscrhalljUünemark manches InterelTe hat uiia doch 
fchwerhch übericlzt werden wird, ausgeliuhLMi. Bejr 
Gelegenheit ('es Antrages einer Stelle als Repetent 
in ^cm tliüol..Semindrjuin lu GötUngtH^ den B. 1770 * 
ei^eit uud ablehnte, bemerkt Hr. M,: „Das Anor* 
bieten war, in jedem Bcti^hlt: aii^iebeadi ünd kitte 
BaUt dsiSIvlhi} a I Igt; nuin Ilten, fu wü^tlmer ohne Zwei- 
fel hier, auf tuiii^«'» erftxir Hochrdiule, eiii weit 
Bamenkuiiilif;er<r TheolijR f;cwurde;i ieyn, als er 
ii\ dem kiciaen ahfeitsliegcii<leo Dänemark werden 
itpinte. " (S. 3HO Ge^en diele AoHlscrunj^ lalst fich 
Maucl^S: fag^ßn t, z. B, micU üoptnhagtiygehOrk zu tu- 
ropa's berüimtteftOH Hochrcitulen^, und ihMnanchen 
Fächern der Wifleidcnailen nititukt lieiej noch, i\'obl 
mit jedo« ilirer Schwefterakidemid auf ; die.^men 
Holberg, Fr.Münlert Gran, Suhm, Cattiftn^ If^mdt'. 
täic u.a> find niciit \wnij;ci' kundig auf der d^nifchen, 
als fie *s auf jeder duutCchen Uuiverfttat fern wttr- 
«liep; qberali i& es ja aber niclit die üochrclkulc, wdl-^ 
che: den Lehrer, if)ndctn dWfer Uts, wskiier. jene! 
ntmenkundig und bertiUmt macheit foll.- AucU in 
Güttingen hat es nicbt an mitttflmafsipen Lehrern se- 
fehlti die blofs deüliaib, weil fie hier ani;c(tellt wa- 
ren, noch keine fMirdhuite Männer Wurilen,- viel-. 
in«hr neben fo manchen Sler«»cn «ier-erftt-n Gröfse 
ihre Kleinheit defto «»fEener^ ZJir Schau trugen. — 
Dafs das Strue»ftt'fekt Mtni£t£riuin,;deffen Stwri tier 
Erhebung Balii's in die tJiecl. i^cuhät di>rch die-K«». 
rwgin <f)Wi<ii»f und iliren getreuen Gnlibtrg mimittet-i 
bar vorher ging, «der Sittlichkeit verderblich war,"-, 
dicfs wiril dem Vf. jeder unterriclltete Däne und' 
Nichtdäue zugeben, ur»d es dabf y fiir fallich und Obtsr- 
trieben erklüren, wenn der Vi. (S. 66^) hin«afet«t: 
„mir die Deutfchen haben jene Kkrge aus einer jfndem 
Oueile, dem Nalionalbaffe, herleiten wollen." Schon 
)etzt räumen die belTern Gefcbichtfchreiber in- und 
aufserbalb Dänemark ein, dafs das genannte Wini- 
fteriuin, neben vielem Fehlerhaften, auch viel Gutes 
lialte, und dafs das letzte, wäre Stnunftt «itht ein 
Smpork inunJing des Auslandes und ein weniger ün- 
vorfic^tiger und lierrfchgieriger Mann gewefen ,. rich- 
tiger gewürdigt worden fejrn würde. BakI nach 
B't, Eintritt in die tlieologilche P'aonllät erfchioui'ein 
Anonymer. GiOckwunfchbrief an ihn im Drucke, 
worin ihm unter andern eingefchirft wirdi ,,()l>er. 
den Tlieil der Wiflenrchaft, welcher zimi Examen 
nicht nöthig ifl, halte vfftntliclu, liber die, welche 
«mnachJär^ijch erfo«lort werden, private Vorlefun- 
gen:.di«fe. Maxime ift fo gut,. als 400 Rthlr. Zulage 
zur Prüfefforbefohlung." „V'erwildero die ftudie- 
rende Jugend nicht mit der um fich greifenden Bil- 
chorkenntnifs ; lafs Niemantl wiffen, dafs es einen 
MükaeiiSy einen Semltr giebt. '' „Ueber Homiletik 
i^Ml Kircheygeüclüchteliesniei von je her that das 



kein theologifcher ProfefTor." u. f. w. (S. 69.) Als 
im J. 1787 ,zu Kopenhagen diQ Prefsfreyheit zu iden 
fchlndlicniien An^iffeti auf den jtei^Hchen Sfand 
(ungefähr in dem Tone, wie in Deutfcldand feit der 
Fnmzofen-'lnvafion) gemifsbraucht wurde : fo fchrieb 
Balte an den Hofmarfchall Bktow einen, von ihm 
feJbft zur Publicität nach feinem Tode beftinunten« 
B r i e f, ' der charakteriftifch ift, und worin er "unter 
andern fagte: „Der Konig, als alier Unterthanen ge- 
nieinfchaftlichcr Vaier 4 der nicht parteyifch feyn darf 
filr den Einen St^^i^, zum Nachtlieile des Änderji, 
fetze eine Commiflioh nieder, undtichle feine gemifs- 
hanMelte G.eittli'c;liKert nach Kecht und (»efetz. _ Des 
Königs Sohn, dcr' niichl angefehcn werden darf für 
einen Berchfltzef 'öffentliciier^PasquillaiKen , wirke 
einen Befeld von ' feinem Vattfr aus, um alle Ankla- 
gen pccen irfie Oc/riiicld<eft im Allpen«einen , oncl ge- 
gen jedes Glied dcrfclben im Ei4/chicn , nach der äu- 
fserTwh Strönge^u uiit^iTnrhjcn^ dümjr der &;tiujd/ge 
bcftVaft, derlrlnfchitldige ftbyfe'fproclieii werde. Di'e- 
l>s ftdert ickrüehnt Gertchtigktit, weicht dit'KSnig 
dffm GedugfCcir,- wifrxlem 'Krn'cn feiner L^rtterthanen 
fchuldig ift. " u. f. w. f S. 1 23.) Nein ! Balle fah nicht 
feige, ftüpim und untnäiig ru, wn es dai'auf ahkafn, 
Icineh. .Sfciid und delYeu gomd^bandehe Gliefter zu 

\«rlheidigen I Wie richtig Batie «hfer dort '^nd- 

punktund die Beftimmung desSchuilehrerS, der nur 
ein Seminarium, -abor keine Unh-erfitäl befuch! hat, 
ilachlc, zeigt feine Erklärung, welche er der kön. 
tlön. Kanzley über die Vr.i(f\: : wiefern es einem Semi- 
narifteu ver'itatlet feyn kötme, zu predigen? Ober* 
gab. »,Der ScHSinarift, fagt^ter (S. ISC), kahn das 
Wort Cotties /flicht in der-Gnimffprablite Wen, die 
gelelirten Hillfsi^jitteJ zur richtigen Auslegung nicht 
benutzen, vor fcbiefcf» ■Vu^ftcUuiigen ^ind lalfclifn 
Begriffen, welche zur Sc'uvjirmcrey führen, fich 
nicht fo leicht liiJten ff.; die Folgen Xwcijn Scmk>a| 
ritten die KanzeJ einAi'*nmt wird) ftnd nicht lu^äl 
rechnen; der Verfi^^f^l^^r WilTinf'^l'iiften ift tmauF^ 
bleibhch", die Geli?lirfiWrtkeit >«vir^>erac>itet und 
weicht der Harbarey" it. f. '\y. Auch die theoT. IV 
cultit zu Koneidiafcrl verffitttete HcW Seminariften 
nur die Hefutnlfs, dff^ntlJ.^h zu katephifiren und d»r 
dwrcli detiT Vr^fligfr im Xulhfalle auszuhelfen. — 
Im J, i7<;6 hatte B. den Antrag zti ejrter St^llcf im Aui- 
lande (zufolge Hw.'^j S. i}{o: i^fy^fs-Tter Ventfii- 
thürtg, nach- Dresden; vreit]t&i'd)iti} RH^f. Dicht ganz 
walu l"cheinlkrhirt) ;'Ämtsvprdrufr, dtm B. voti VÖr- 
pereiKten eboif'au^geletzt war*. iVijfrhtc ihif geneigt, 
den Antrag aii?.iii4obmen'. Diefer irefchah aber nicht 
oflicieH: deflo leichter At^rttf eSi Ä'j Freund, GtUd- 
btrg, ihn zur Ablehnung des Antfapj: zli bejvppen. 




fflr die' De\ty_ 
haitnng «ler Herkömmlichen angefdhrt werden, ohne 
es jedoch zu verwerfen, 'daf.s den Predigern erlaubt 
würde , einzelnen Gemeindepliederri, auf Verlangen, 
anliatt der Beichte, eine öffentliche ErBauungs- 
(VorbexeitUDgs-) Rede am Altart'lu halten, lajit J?. 
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Tületxt": '„Warum in AnpelpgpnTieiten der ReJigion, 
-welche jedes einzelnen Menfchert Gewiffen Ijctrcffeii, 
und aUb eine.9 jeden Individuums felbrtftilndiger See- 
lenfreyheit aberlaffen werden millTen, die Annoritit 
über die Majorität ret^ieren (raade over) follte : das 
kann ich weder cinfuhn , noch mit der hochf;cIobteii 
Tulcranz des Zeil^ciltcs zuMiinnwn reimen. Von Kni- 
fer Karis Jnitrim lagte man in den Tagen der Ilcfor- 
roation: es flelu der leiifel hinler ihm; und ich 
denke, es niag.der Hochinuthsteufel gewcfeu feyn, 
der immer ilelpotißrcn will, es fey nun unter wel- 
cherle'y Geftalt.'' (S.709.) „Doch, fetzt er bcfchei- 
<icn hin/u» was ich denke und urtheile, il't nnr die 
Meinnng des einzchien Mannes;" nuch frtgt er feine 
Wrtnfche nnd VorfchlÜgc in Abficht auf die zwcck- 
mäfsigffe Einrichtung der Beichte bey, die der Zeit 
ilhd'der Sache ganz an^emcffen find, nach welchen 
z. Ü:' das Knien rt«s Beichtenden, die Losfprechiing 
von den SÖJi'len it. dgl. wegfJllt. — Die vierte Bey- 
lajr? fenlhült fft .Atitwurt auf ein Schreilicn des (feit- 
dem verfrorhcnen) Herzogs von /Ingußtnburg, da- 
maliffen Patröhs der Univcrfität und der celehrten 
Schnlen, worin ihn diefer Ffti^ft zu einem Slitglierle 
der jConMniffrön ^nr Leitung der latclnifchen Schulen 
erfcnnt'j ihn alier auch benachrichtigt, dafs in die- 
feh Schulen Kflnftig Campt's Ktligtonslthrhack beyrn 
üntcrrichfe der SchoJer zum Grnniie gclppt werden 
folle. Man kann denken, wie fehr die'"c"; Balte, def- 
fen religiöfe .\iifichlen niil den Camfe'fchen grofsen- 
theils im directen Widerrpruche ftandcn, in Bewe- 
gimg fetzen ihufste? Er lehnt den Eintritt in die ge- 
nannte Commiffion geradezu ab, und erklärt (ich 
über jenoff Lchrhucfi mit «Her der Anfrichtigkeit, 
Freymhthipkcit und Warme, die man an ihm in fol- 
chen F.'illcn pewotint \var. Auch wurde das Lehr- 
b^cH■*url^ckgel*^t und B. trat in die Commiffion. 

^ Nr. a. folhe, zufolge des Titels, eine Auswahl 
von Batli's Britfioeckfel enthalten, enthält aber nicht 
^Inen einzigen Brief von ihm, Tondcrn lauter Briefe 
an denfelben. Aus dem Inhalte von ihnen lafst fich 
zwar insgemein errathen, ^vas B. feinen Correfnon- 
denten gefchrieben haben mochte; doch geftcht Ree. 
cern , dafs er , frtr feine Petfon,' lieber die BatU'fchen 
Briefe felbft, als tlie blofse Beantwortung derfclben 

f;eleren hätte : vielleicht fehlte aber in ircn hinterlaf- 
enen Papieren des Verewigen dqs Omcepl dazu. 
Für B's Freunde und Vei-efirer in Dänemark , und 
2ur Bezeichnung der damals ilafelbft hcrffchenden 
Denkart in Abficht auf Rfflipinn und Chriftcnlhum, 
haben die Briefe manches Intereffante ; weniger fflr 
das auswärtige Publicum. Die lesbarsten darunter 
find die Von dem bekannten Geh. Rath Ove ffürgh 
Cvldberg, dem Ueberfetzer des N. Teft., Struenfet^s 
riach folger im Minifterium und hohem Patron 
und Glaub?nsVcrwaiidtcn. Auch einige andere Briefe, 
z. B. von dem zu frflh verewigten Gr. L, Revtntlaw 
TU Brakt - Troll fhwg, hat Ree. mit vieler Theilnahme 

f;elefen. Weniger anziehend fiml die %'on etwa 10 Bi- 
chi^fen, die fo, wie viele Briefe von Oaldherg, faft 
koincn andern Zweck haben, alsT F. za tröften und 



zu ermuntern bey dem bcfc^iwerlichm Itanlpfe, den. 
er, einfam ftehend auf der gefahrvullcii Ivümnfer- 
bahnc, itiit den Feinden des Glaubens und der Reli« 
gion, der Bibel lind des Chriftenthfims, zu beftehen 
halle. In einem diefer Kraft-, Troft- un(i Asfi'^Mie- 
rungsbriefe fagt im J. l8o3 ein Bifchof: „mau hat 
mir" tjerichtet (kaum glaul.lich), dafs ein pewiffor 
fflr feine Beredffanikeit ausgefchrlecncr (udjkregtt) 
M. (Marexolt) am letzten W'eihnachtstago feine Prc. 
digt fo angcfongen halM»: „,.w»r feyern heute dasGc- 
burtsfeft des größten Phihßphen, «len'der Abtrglaubt 
lancftcns vtrgüttert hat , horrtfco rtfertnt" u. f. w. 
Der Herausgeber äufscrt (j. 12 ? in der Note) feinen 
gercclitcn Zweifel gegen dio \i\ ahrheit diefer — um 
wenig zu fagen — albtrntn liefcliMliiigung. Man ficht 
öbrigens aus dem Abdrucke diefer Briefe, dafs <*& 
auch in Dänemark, wie in Dentfchland, gefölirlich 
ift, Privatbriefc aufzubewahren, untl dafs man durt«. 
wie hier, von dem litcrarifclien Nacldalfe eines Ge->. 
lehrten einen Gclirauch zu niacHHi j>flegt, den die- 
fer, wenififtens in der Ausdeiinung, bey der Erhal- 
tung defTcJben bis nach feinein To«le wohl fchwerlich 
beabfichtigte. Auch wird es daraus klar, dafs B^le 
keineswegs, was feine bittern Klagen doch fii oft S5tt 
erkennen zu geben fch(*iiipn, der i'mzlgt Anhänget 
an einen drey JahrhunHsrt alten Syftcmsglauben in 
Dänemark >rar ; im geil t - und weltlichen Staate hatte 
er feine getreuen Aulirlrn, die es, wenn ße gleich 
öffentlich keine Lanze nnit den Feinden des allein 
fcllgmachenden Glanbens brachen, d«ich nicht feh- 
len licfsen am cordaten Reizen und Hetzen zur Ga* 

f jenwehr. Hatte B. ihnen kein Gehör gegeben : ru» 
liger wOnle in vielem Betrachte fein Leben gcw^^ 
fen feyn. 

Auch fflr das in Nr. 3. enthaltene Baltifekt Opus 
poßhumum wird jeder Freund des Verewigten dem 
Herausgeber (lankhar feyn. Der Titel fagt, was es 
enthalt; und die Ueberletzniig der y^. C. ill, wenn 
gleich etwas wortreich, tfoch in fo fern den frülie« ' 
ren dänifchen Ausgaben derfelben (nämlich vunff.ff, 
nborg 1533, von O. ^f. KiSbbiff i6t8 »nd von 7y. 
chonius 1730) vorzuziehn , als B. fich allein an das 
lateinifchi Original hielt, ft-ine Vorgänger alier nieli» 
oder weniger an dtutfeht Uebcrfetzunpen fich gebun- 
den halxm. — Was Hr. M. (von S. 86. an) Ober die ' 
wilrdipe Begehung des Trlamals) bevorfleheiiden 3ten 
Jubelfeftes der evang. Kirche lapt: tias ift ganz foi 
wie es fich von diefem thiftigen Freund und Beförde- 
rer der guten Sache def Proteftanten erwarten läfsl» 

KIRCHENGESCHICHTJB. 

Cassel, in d. Hof- u. Waifenh. Bnchdr. : ErfU 
Nachricht von dtr iurkeMchtn •BibefgtftOfchaft in 
Cafftl fsit ihrer erften Stiftung im Janr 
56 S. 8. 

■ - .<« 

Die brittifche und auslStKÜrche Bibelgefelirchaft 
in London y die bekanntlich von ihrer Wirkfamkeit 
und Uat£rfttttzuog zur Beförderung der mdglich wei- 

tefteo 
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Mftün Verbreil tnrg <kr Bihcl Volk, deir Ecd« auf- dafto mehr Vertmmi m 4ma InftUut» «iitznllACt«ttc 
fc1>lletst , l>ui > «uü de« Antngttki^ Froteflbr« L. tum EM KrOxde es oboe Zwcäbl mtrS|U«h griMÜia fiiyorweMkr 

m /itir^f4t-<f , willig ihre HauJ'itazii «lat-,: um auch in den Liften nicht pur die /VSmm der G«b«r« toadesw- 

in -iinJ-filr Ktarhfjffn eine Bi'Mfipefellfchafl /u grün- 
de^9 <*ift xwi>r ihren H.u plfiu i« dei llefulLriz er» 
hielt, docli .)>)er aitcli in .Sbr1)ur^, ]);iiiau, Hinteln 
lil f. "W. von vielen 1 itial - lit^tiiureii /ur ErireichunS 
ihres Zweckea: »»Die UilieJ ultne Gloflea «iid Oom-t 
inent.irie» ilaer üivnor* \/t>lksklnlTe entweder *u- «m 
iicni hcrahgefotzten Preife , uclcr .luci» gan^ unent- 
gekll»cl> XU verfchaifen" imterflut/t wini. (S. aa.) 

ÜHtOeldä* theil'i in franr.cii B'Im>Iii . liieils in N. Te- 
i B Bii eiH»- Aasga'ieii , fetale ifi>e t;idl c Ccrellfchaft 
die kurhefTtfclie dazu in den Stand , luiclidcni ihr der 
Schlitz du» Kurfrtrften zupcuchert wonleu war, bald 
iii Wirkfamkeif /'.t tictcn. iJer \< ii d'-m Conf-Rath 
tnbtrg eiiUvKi fciie I'iaii , wi.li lier ilii; Gruiid- 



^Mch da« QvMrtwwder Gaben mkgetheilt tvordcn wiirc. 

ZQiircn, bi Orell, FAfsli u.Cofop.: JHqft mtr'äm^ 

mmi dm Hffgntl. Unttrricht in kühem F.ekranßalten. 
Gelciirieben im J. iB>4 u. 1815 von einem deut» 
I9tq. VI u. ^'8. «. Odieftet. 



Mfatze fowohl von (!lt itiii -i ii Orcaiiilatiim , als von 
£r iufsern Thätiiik^'it citiiuit, und {',anz noch der, 
fWiWn e ut alverfoiTunK der londoner .GeTelUchaft} 
eingerichtet ift, wurde iiierauf, nebft «ioem Auf^ 
rufe zur Theiinahnie an »ler Gefcllfchafl, auf Koften' 
des Kurfürftcn gedrurkl iiml diiK Ii ganz Kiirliefreii 
V«rbreitet. Mit Vergriügi'ti ficht Ree. uns linier rr- 
ßtm Nachricht von di-m Hrlc)lj,e iii -> T 'nioruf hmens. 



DieA.L.Z. Nr. 7». d.J. angezeigte Schrift; Düfft^ 
fuUtnmf''«rhmUit/lzp Staat und Kirche, lut einen pru^. 
teftaBtifchen Schweizer zum Vf. ; vorliegende Bo(;eiv 
hingegen find von einem Katholiken gofiolirieben « dcir 
die Handfchrift An£^^ ei^ar. öftneichilohen Geufur*, 
behörde zugebndt Jiatt9i von wgelch^r er.fie erft nach' 
fünf Monaten- mit einem : Num tmprlmatur.., zurück- 
erhielt. Was dem Cenfor mifsfiel, ift ani Kaode mit, 
einem darauf hinweifeiidon Häodcb^ji bezeichnet.^ 
Xht AufTatz ift in zu-tp Bruft an eioeo Gefandten elf, 
9ea frottfttuoifcht» Käo^peichreinnkJiiidtt^ <i|er d«a. 
V^wr/ci^geäufjiiert hatte, dl« üffmtlielienLahraaball» 
bald wieder in in HHtJtn dtrpfffuiUm zu fehen , v^O^ 
niemand wie die ivunit vcrUUude, die ^«a«ail 
biJdtu , und weil Tie in aiitM Fächern der WifteyRh^ftan» 



«fetf« ea aoda in KnrhcileOf im Aligemeincn genom- die grufsten Manner hervorgebracht hättaiv - Di^ 

mcn , gar oicht an dem &iw« flrs Oute fehlt, der Vorurthetle zu beleuchten , ill dui Zt^cck der BrieM^ 

7.nr Ausfahrung einigt fnlchcn gottgefälligen Werkea und die Gdnoer der Jeloiten (»IJnB.fkfiln'ch yeranlafst; 

" ' Warden» d^lV«|!m4«S JaTiutiamittr weniger einfeitij^ 



crfoilorlich ift. Bi'loiiders zeichnen fich unter den 
(S. 38 ff-) aufgefiilirteu Liften (Im- BeforJerer die 
Stedle Ci%(^<i, Gudensberg, Herifeid, Rotenburg an 
dir^lMau. a. fehr vortheilhaft aus; wogegen frey- 
lich manche andere Städte, z. H. Borken, reUberg, 
iJUktemm tLf tarflcltfitahn« von einigen Stüdten aber, 
a. B. GrebtHßelu^ &tisptgi (vielleicht die gröCste LmkI- 
ftadt in ganz IIcDen), auCser tlcn Üris-Geiftlichen, 
auch nicht Em eiHziger liefürderer vorkejmmt, unil 
MMhandcre Städte, /. 11- Homberg* MUfungen, Zieeeu- 
iMn«-* nicht einmal dem Naman-sacb angefahrt und. 
^Samuelwa ihn Liften zu fpät ein? oder ift in Kur* 
hrflen das Bibelhaii«(fnifs nicht aller Orten fo grofs, 
vMo in manchen an4<ini Ländern? o«ler haifftt es vielo 
Iricht iiier, wie anderwärts^ „Die die Bibel WiMl 
kfuaeu und n>'''>p,en, li.dicii teiclit nodi !o viel» um ua 
fieh auch anfvli^irffu zu Isonnnn ; ilic aU.>r tu arm find, 
Ml^fich nicht einmal ihra Ifausbibel kaufen kün- 
aw« ilaoaB fehlt es auch insgemein fo fehr an der 
OllnibIlIVhlteit nn'l Luftzqm^belleCe^, dafs ihnen 
der blüfse Befüz de« Buches Jtu nichts nüttt?" — 
Auf jeden Fall, glaubt Ree., dafs eine wachfame Re- 
gierung eine G^legc/ilui! , wit^ dicfc, nicht vorlicy- 
glhn laffan.foUte^ um ^lau zu ectorfclwn, welches 
• So^^.^ilfi^lJ'^'** ^X* nUlg»! warum die An f- 
§mdmvimLMb Tmilndmw an iitt Veftireitung der 
SthduSvak irmere Volkakkflb hier und da und 
dort eine fo verfchiedene Aufnahme findet und einen 
1» verkhäedeiica iüfoJ§ haa? «» Um dem P H l j Uiii m 



imd liefangaB-SH-beurtheilent derTen Gegner alier Ufh^ 
in der Ueheixeiining bcfeftigen . dafs felhft die befTcrn: 
Küpfc, imDienltetlerHierarc I , 'l-hW ! . iiihaften 
wenuK nützen und kaum etvMsCirofseSfdasderltdJier^ 
mit Liebe bevmndcrn könnte, hcrvurzubr^i^en rer^ 
möMin. DerVf. entkriEfieli^BgMchtüa von m^npen^ 
lor lmats1dii|( celteMlen Leuttn tn den hiVhcrnCUHell* 
(chaftskrcife:! hoy j« d< r (.''>etegenfa«it.v(|M|li|««hla Be-. 
huiptiing, dafs mau wenigfteoshimfleftlUlcejtfmg VOit, 
den Jefuiten, falls man ue wieder ein nihrte-, nichts 
zu befürchten habei^>vQrde, weil fie^egenwärtig keia 




. , fagt, 
Sfthetilch fchönc Srhrcilurt zu; die Wahrheit «f«^/* 
znwcilen mit deutfchcr Dei bheit ausgedi ickt werden. 
Diefs will auch Ree. der mit dem M^fteu in dicfer 
Schrift cinverftanden ift, nicht, bfftreiten i aber dec. 
Gerechrij|^<ite' mub doch in allen Fällen und gegeii^ 
iail wHW i i g nfanlri lg l iwiden ; dem Pater Awrdajmw^ 
iftaber vondm Vf. niditOerecbtigkeit wlcderiahrien;^ 
und KickatI Sailtr (nicht Seiler') ift nicht mit Pate<l 
März und Pater Faß in Eine Klaffe zu fetzen : , uBige- 
kehrt ift zwifchen AwmoK, Strnjaltt»,. AebAari^ 
Sfaldmg, TeUer t Zai^>r und 7.%vi£i;hcfi/ft|^^ 
(nicht CUvman») noch eine, tiefe' IvJuft bemUgt, oQi 
•wir gMckii^ ItttM 



«rr 



Um 
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▼BUMISGVTB ••CI|KRlV'^fefr; ; 

. L'sivzia. b. Griff:. fSiiiiiiflfJ^^mdhimg^twtPiwß. 

StaaUbtaiHttiL Ein«« AktenftQcken belegte* 
. Selbftt^iograpBie aus der, Epoche^ voji iflu.'bis 
! 1817 von M. F. C. ff. GratvtU, K., Pr. jl^flr 

rungsrath. {((ig. 390 S. g. . a 

T^r Vf. iCt aus fifkheraib&iliiäftGn vortheilhallte« 
J-^ kannt, und jenUprioht dftifer «inrtigen Wfef-^ 

nung auch clii-> ii die vorlicfir'nrfn Krzähiung imerften 
Heft und infofern der Dicnlt und Gefcluüishetrieb 
bey den Proafci. He^ierungen> und die V » 1 li.ilinifra 
ttoftBeainten ilfoer)ia\ipt, nicht aber der V t. telbtt ihr 
Oeftanftand il't. Er hat allerdings, wo er diente, als 
Bi -hter, als Landwahrliuipüttaiiii nmliaU H«gie- 
rungsrath mit Khn «mI «tt Aundchtranff §Ddl«ti(,' 
und die Viidfeitigkeit feint'r Kcnnttiiffp und Erfah- 
rungen, der eifern« Aibeitslleils nnJ die lebendige 
Gefchäflsliebe laltcn von feinen Leiftungen nichts 
Gawdbnliclies erwarten. Er foU auch darflber keine 
M tflUaHfl iMtg -baren, dafs er fichdieLieblingsgefchSf-. 
te auiMV» faUMin Bcwrfagetchite uwählt zu haben 
{cheint, .< und z;'fk- eli LtodM^nchaaptmanh und 
Adjuvant von CnTtrin fpin Tchltzberes Buch: der 
Menfch, und Erläuterungen nl>e"r dieSchuldengefetze 
fefcffieb. Erfoliendliohnicht getadelt worden, weil ei- 
nennbedeateode Aenderunf; in feinemVorfchlaee Uber 
die Biidung "eines Untcrrtötrungsvereins ibn lo em- 
pfindlich machte, dafe;*e AaÄlhning diefer «uteil 
Sache darunter litt. 'Kefai menfehlloher TarferfWtf 
heb auf das(iebict reiner Tugend i auf Fftichteo er- 
ftrecken, denen kein Recht mehr entgeeenfteht. 
Aber dennoch glauben wir, dafs der Vf. fchon bey 
tiffm Zweift (Iber den UnterttOtzungsverein zu tadeln 
Mit* (Wf hier kurz ersählt werden foU, da er an (ich 
fcibft Mrhjlt^g^ ikit«achtongen veranlagen kann, und 
die VerhSltnUTeÄfWirt, welche bey der Haiiptfr»- 
SB za iMurtheilen find. Die UotertUttlungsfachen 

gehörten zu dem Vortrap des Vfs. in der Regierung gefehlt, dafs er feihe Empfindlichkeit Ober 

Hj AlerfeJmrs', : bey ''•^'^ rbennmg von 181* wOnfch- feauftratr an einen dritten äiifsorte, vei 



7, : bey tit-T 
Jnterftiltzui 



ip'.verein zu ftillen, und la- 



zu 

te er einen Ui 

(tele dazu durci» ein Umfchreibea die Mitglieder der 
grfMa ' Abtheilung 'der Regierung mit einem Dnctor 
tftd Prediger' eiiiT:» Biafe's üihfehreiben aberbi achte' 
er dnm Prafulent«! yon Schdnberg,i deffen NamM 
darin auch nach def'BilchftahenDrdnung aufgeftthrt»' 
und in rieffcn Behaufuni: die Zufarnmenkunft ange- 
f^zt wer. Der Prifetienl antwortete (clirifihch, dafs 
«roher die Wothwendigkeit wirkfamer Anonlnun- 
mm wit^—t »¥i.twnM»ifl«wde» fey , deftui Vorishlag - 



tn «nerbeilMidern Shzung der erften Abthellung bc- 
rathen werden Tolle. Hierauf erwicderte der Vf. dals 
er den Präf. 711 einerti Privntverein aufgcfoderi, aber 
ihm keine Vollmacht gegeben habe, der Saclie dio 
entl^engefetztCt eine amtliche Richtung zu geben ;• 
uncTerfucnte ihn, die Einladung zurncU/.iigi-beti, mit 
der Bemerkung» dals auch hier Bley an feine Sohlen' 
gelegt werde. ' Der PrCf. entgegnete , dals er keiner- 
Voln|nacht bedärfe, um Uber die Sache ei^ie Sitzung' 
anzuordnen; und dafs er wenigftens eine Meinung 
liahen diSrfe, Ober die Mittel eine gute S.i. hc vu er- 
reicS>t»n. In der erwähnten SitKung wai.l bdchlof«' 
1.1: die getreideärmfte Gefrond bereifen zu lafien, und 
der \*Ti(. at)ertrug diefes Gefchäft einem andern 
Heeierungsratb. Der Vf. wollte nun das ganze Un- 
terRBtaimpweAm an jenen alwebea» und brach aift 
6im PHIf. alte aufwrämdiehe mittheiltmgen ab. Der 

VorfchLTg des Vf";. ift nichts weniger ak nn^^i^earbci- 
tct, und faft mit fich felbft im Wiiivrlprurh , c'.a der 
UiitcrftOtzüngsverein uicht amtli« h IVyn, u;i i doch 
nur zwey andere als Regierungsbeamie zu Mitglie- 
dern haben foll. Er ift eben deswegen dem PrXf. 
Ttn^etfend» wd^ ac eise Zufammenkunft anordne^ 
die eigentfleh mir«hie I^ttisfitzong ift , rfa-die Stlai* ■ 
men der beideii fremden Mitglieder nicht enffrlici- 
den können, und kein Grund ein/ufehen ift, warum 
der Vorfcbhit; uirlit ohne \>e lieriitbeii , mul gehörig 
ausgearbeitet werden follte. Denn bcprciHich konn- 
te er bey den- Einwohnern iwtr dann allgemeine Wir- 
kung haben * wenn. Möim ttiVttr die eioflofsreichften 
B iin o h nef gewonnen dnd »it Ihnen den ' Hanptver* 
ein gebildet natte. worflber eine Berathung in der Re- 

flierung fehr zweekmäfsig war. Der Vf. bat alfo 
chon bey dem Vorfchlate felbft gefehlt: er hnt noch 
mehr in der Antwort an den Prüf, gefehlt, weil er 
fich Ober ihn ftellt, virenn er von einer VoJImarhl zu 
einer Sache fprichti die fOr Jenen offenltar Amtsüt- 
ehe ift, und weil «i* ihn befchnldigt, feinen Dienftei*; 
fer zu lähmen; er hat ferner eben' fo fehr dadurch 

fen Rei- 
ladurch ' 



als durch ein aufserurdentliches Gefchiin die Ucrufs- 
arlteit des Vfs. nicht gefchmalert ward. Inders fcha- 
dete er durch alles diefes nur fleh felbft und nicht 
dem Dienfte. fir )iatte keinen Amisbernf geliabt, 
chken UnterftMaongsverein virzukhUgen, umi keine 
Verantwortlftfhkeih wegen dtfüMifsHngens; von ihm 
ward im Verhiillnifs zu ticm Prüf, nicht gefodert, 
dafs er da^ Befehlen, fondem dafs er t'as Gehor- 
clien verliehe; iiiid er hälfe keine Dienftverpflich- 

tittig feine« Scbmcra- über den Aetfeauftri^zä nnter- ' 
Yjy drO- 
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drtlcken, fondern nur ihn anft3ndig zu äufsern , und 
I«iM iüntsgeCckäfte aewiffeiihaft^u betreilien. Uas 
■efchali; der. Tadel Ober fein Jfctr^en bcfchriikt 
fTh a!fo darauf, dafs er a/eata Ata Ho. v. Schönberg, 
i! e 1 1 edle Denkart er felbft bezeagf, •fufseramtlich 
den Aufian.l verletzte, und dafs er den GeCchSfts- 
kreis foancs Pmfitlenten verkannte. Beides wirkte» 
und mttfste auf fein DienftveriiSlttiifs E m Qukffir kmc 
d yn die Fehler verzeihen Geh nicht. 

Was nun die Haapdache des Vfs. betrifft; fo 
. befteht fie darin» /M« et dw Abflimmang der Regie- 
rung: ob etwas PrSlaitlfache fey, wrlangt^ dafs er, 
den Grund einer Ab.inderuDg in feinem Entwurf ei- 
nes Berichts nicht einzufehen, auf dem UmfchJage 
bemerkt, dafs er einem andern Kai Ii ein fpijtteimles 
Wörtchen gefagt hat, u. f. w. Darauf befchvvert fich 
das Prifidium wiederholt zu |kr]la, und von <lort 
kommt zuerft eine Ermalinung zur BefcKeidcuheit 
und dann e!h Verweis wepen „UngcfchUffenhpit 
u. f. w. mit einer Ori!rituip>^.ftrare von 25 Rlhlr. an. 
den Vf. Dicler verivlapi «ije Miiiilter der Finanzen 
n/td des Innern, weil fie il>rii „NejEung /ur Hieen- 
macht" zuschrieben« dem K..iiiimergericlit, 

und feQdeteJjie Vertbeliligunpsfcbrift an ilen Kumg. 
XtaeKammergericht ven^eift die Klage zurßefchwer- 
de höthften Orls, ond der SuaUkanzler entfchaldet, 
dafs in der Zurechtweifiing da* Maafs nicht ImOeriug- 
ften (ilH-rrehrillcn v.orden, und dafs darflber keine 
Klage foii.l M M licrLl»i;i.lene Rfchlfertigunt; der ver- 
wlefenen Haiullimpen pe/iemt liatte. Dagegen er- 
ivledert der Vf. dafs eine Recht fertipung vergeblich 
fer* wo leidenfchaftliche Heftigkeit und «Ue hiee 
hvifclie, dafs der H'ihere gegen den Niedern nie- 
MbI« Unrecht haln; ; er fetzt llinzi| daf^; kein Menffl^- 
die Obllegenlieit habe, eine Beleltligung hinzaneh- 
nicn und den Boleidiger zu bekehren ; <!afs darin die 
Djeoftunloung nichts andere und der Vorgefetzte 

vebw fo wenig die ^'^^ Verm<'gcn lies Un- 

^ tevfebenea a^greifin ddrfe } dafs der Staat , welcher 
eine fokhe E^hrenliFänkung der Strafe entzieher das 

' Vertrauen auf feine Cerechtiakeit und iLraStmUttlr : 
frabe; dafs der Staat, welcher «ioe folche Bmiwif 
L iid IIS der Strafe entziehn, das Vertrauen auf 
teiiie Gerechtigkeit und Kraft untergrabe; dafs der 
Vf. den vorliegeuden Fall utteiülieli l>ekannt machen 
wwde* und dafsder Staatskan/ler danlber verengen 
nOga, was feiner EinCcht das Befte dOnite. Diefer 
leMU^ aobediogt f«>ne frOliere EntfcbeidDOg, 



dafs er dabey „die Kälte und Seelenruhe doch nicht 
befeffen habe, daren er theijliaüip zu.feyu fcplaubt, 
dats vielmehr Unwille und Vcrdrofs" ft'in • (jem. tn 
aufgeregt, und mancher Aeufserwng einen Charakter 
TOn Bitterkeit gegeben habe — daher einige Stellea 
fiebieleod jevrorden." Mubte man nicht fj^nek An-, 
fangs ZD Berlla darOber w»mlgf»u$ ebenfo urthefleOk 
als er felbft nun jetzt urtheiltr und. wenn man fo 
urthcille, die fchiefe und bittere Berichterftattung 
als fchweren Dienftverftoi's verseifen ^ auch davon 
auf frühere Aerjicriuffe eines unwilligen und vet* 
drflfsiichen Gemüths zurück rrhliefsen? Ein Vermls ' 
WUT aÜb'ivoÜftfrdie^« «ach eigenem mitteUmett 
Geftiadnib. Uns e^ in HeiH Geeenletz Ton fieliieB- 
AusdrRckeu ertheilt ward, benalim ihm eigentlich 
die Schärfe. Aber das mid felneri Vorfheil liefs die 
Leidenfchaft dem Vf. nii ht erkennen er fchrieb 
dem Präfidium, dafs ihm gleich wahrfcheinlkh ge^vei 
fen». er werde ekaKArzeren ziehen; (tefs üim ni£hc- 
cMdigtiltif zn erfahren , ob dae Pi^adiaiii^ TJm-i 
lachen vetfefa#iegän habe nnd de igh ie al fir; Üen . 

'nifterrt aber; der, vor dem ]Vli:dfter und icli clcich 
viel gehen , oder vielmehr luviel gelten , als imm Je- ' 
der ihm criichcM gcvi lon, wird bcftimmen, wie weit 
die C»e\valt gegen mich gehen folle. Wer wird diele 
Dieuftfprache gegen Vorgefetzt« iiiciit tadeln undt 
nicht (traffillig halten . fo freyheiteftoiz er äuoh ridhr 
men mag, dafs wir mit Ihnen mInnHeh und kraftvollf 
fprechei: , tili ! ft»- vor Oi/richt laden (fOrfen, indefs 
die gejiMclf iieii ( rrieclien und H imer ihnen kncch- 
tifch zu Ktifsen fi^flen ! i iclit ejiimal entfchuldigen 
wird, jer diefcs Dienltbenehinon können , wenn er 
aneh Oherzeogte, dnCs.die VerweUnng von.Gmndi^' 
«nalyerbeßicii:, dm» nik urid'in biMlÜra.Oeift aefaK»:: 
deb« nnd Itleinlfeher DH>nfbnflalhB'*tftetg8ieb«r 
werden mjjffe ; weil er fich vergeblich l>em!ihcn wftT«» 
de, glauben zu maclien, dafs der \'f. nicli) i\-ine ei- 
gene, fondern eine allgemeine Saclu- Lefidu t , und 
iii-eiuem Geift, der Liebe und Vertrauen giebt, ge- 
handelt habe: Nur in feiner fchxvärmerifchen Ein- 
biiduegskraft lie^t Entüchuldigung far ihn. und 
neu Oemathszuftand beacogt die Anweodang, ivd-» 
che er auf fich im zwejrten Heft von den Worten deTk 
helligen Schrift macht: „Sehet, wir gehen hipauCt 
gen itirufalem, und es wird aJI<>s Viiilendet werden»i 
das gefchricben ift durch die Propheten von desMea«~t 
fcben Sohn — Er aber (^ing gctrofr^" y 



.MB"> — w Leider ging er, ioiiite niagi.eeirdem Gedankei^ 

Das Unrecht des Vft. gleicht einem Schneeball, nach , ffij* Ehre , Zuftjedeilb«difcimdl<eben8|dOek aHaCi 

■ — ■ ' ' ■ ' Staatsdiener fich aefEnopfern, und öffentlich Gcnugv 

thuung fürdasihm gefcheheneUnrecht zu fodern. Ver- ■ 

gehlirli fand, wie <'r felbft bezeugt, eine herzliche Aua- 
f<ih[Hiiig mit dem l'i äfidenten , uml ein erwQnfchtes. 
Vcriiehmeu in;t den übrigen Kathen StMt, vergebene 
kAmen von allen Seiten Warnunge-t vor dein Drucke 



vvclchor lieh furlwälzend 7.in- I,awinc wird. Als Re- 
gierungsrat Ii erfodcrte fein Djenltticruf nicht blofs 
wilTenfchafthclie Bildung, fondorn auch GL"!"cli:.fi'.!)e- 
rechnung und Anftandsgcfuhl. Kr fehlt gegen Bei- 
de, und ira Dienfl, da er zu allen. Zwiften die erftc 
V^ulalTuj^ gei^eben« Im- Eii^tlnen find es aller- 



dings nuir kleinliche Vorwflrfe> die tfm.treffen und ' der Sobrift. Er konnte nicht mehr Aber Geh «rfaal'j 

v.-;.!'jr ihn Ii' j'irren Orts angebracht TMiden; aber *" ^ — ■ ..... 

der GeiaiiiniicuidrucU davon mufs beylelnen Feift- 
deu ftjrk gi'nup eewefen fevn. Von fi inrni darauf 



ten» als daCl er die VecbreitiMg derfelben zurück- • 
hielt, tind fie nur dem K^nig,, fo wiedemStaatskanz-.- 
1er, ObLrreii !oie , welchem er Ichrieb, dafs die 

Schaft imtecdcttckt wei:deaioUc^ wenn das erüttej^i 
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Unrecht 5m Anpemeinen anerkannt und derVcrleeer 
abgefunden wflnie. D'-r St;i:ttskanzlcr gab ihm fein 
Erl'taunen Ober iliefe Vorft Iii j;e zu erkeiioen, fucbte 
nochrnals die irrten Vorrtclluagien wo» <|«m erlitt»' 
nen Unrecht zu berichtigen, warnte Vörden Folcen 
der ForJfetzung eines VVeges, „der nicht zum Mär- 
tyrerihirm des Guten, fondern zur Strafe f'»r Ver- 
breclier falire, die nach allen inenfciiliclicn Üidnim- 

fen dafitr gelten," und fcbiofs damit, tiäis er die 
}ienfte, Fähigkeiten und Kennlniffe desVfs. beröck- 
fichUgei and feine bisherigea fchltriite flberlfhea 
wolle» 

Leider war auch diefe Warnung, war die Er- 
inneruns; de» Geh. Lee. Rati>s Eichhorn veruehlich ; 
dafs er iieJinijungen aufgeftelit iiätic, worouf keine 
ehrliebende Rei^ierung eingehen könnte» am wenig- 
ften eine foiche, die ihm kein Unrecht gethan atl 
haben alauhte. IKe Schrift ward aiusMebeot and 
daraaf der Vf. von fdner &^e tnlt Beybehali-itAg des 
vollen Gehnlts einftwcilcn cntfi^rnt nnJ in Unterfu- 
chuiig gezogen. Bey diefer fragt fich : oh der Vf. 
Regierungsakten drucken laffen iliirttc? Das Preufs. 
Landrccbt fagt §. 357, Tit. 20. Th. 3.; „Wer aufscr 
dem Fall der Staatsverrätherey die iiim anvertrauten 
AfHtsgekeimniffi Andern, die fie zu wifTca nicbt be- 
rechtigt fmd , gtßhrtMür /ft^ «rOffnet, macht fieh 
feines Amtes verluftig, uml Toll nach Befinden der 
Umftände mit zeitiger Gcfangni sftrafc belegt wer- 
den." §■ ^58- i>"t die Entdeckung fülclier Amts- 
seheimnifie blofs ans Lcichtfinh und Uabcdachtfam- 
Keit gefchehen : fo findet nach Verhnltnifs des angf 
tiatUU»8eh»ä»iu, Qeid oder CeOnntifsTtrafe Statt." 
HitfiMMh fia|^ Utt aber ^«d«r: lind die bekannt 
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gemachtea AktenftOcke Amtsgelieimniffo , und auf 
pefälirliche Weife eröffnet? Der Staatskanzicr faet 
m feinem Schreiben: „dafs die Regierung nicht 
fcteichy^tjg dabev feya köwi^« wann ein Aeamter 
den Gelft der InfuDorninatfon fo tveit treibe, vor dem 
Publicum in ttie Schranitcn zu treten, /.uin.i! in einer 
neuen Provinz, wo man für Mifsverftänclnilfe über" 
den Siaat nicht unempftndlicli fcy, m\d wenn diefer 
Beamte Akten ben.il^e, die nur das Dienltvcrlraucn 
ihm in die Bände gegeben." Dadurch wird indeä 
d«s Aovertrante noch kein AmttMAfkm^w und der • 
SehöffenftuM zu Wllrzborg urtneilt in der LndeiK 
fchcn Sache: „Jeilcr Mcntth liat das Recht, die 
Wahrheit zu fagen, in fo iern er da.lurcli kein Ge- 
htimniß \i:\\c\.z\\" ferner: „ es mnfs (fem Scliriftftel- 
1er £eftattet fcyn , vorkommende Recdtsfaclten , de- 
ren Verhandlung und Refultat dem Publicum bekannt / 
za machen." Noch naag hier des Gebrauchs in 
Prenfsen erwfihnt werden , dals Scbriftftellcr z. B. 
»0« ifampfr'f Akten , wclelie fich auf die Geret7gc- 
bung beziehen , nicht L'lufs heraushieben , foudern 
dafs fu.li die HehiirJcn in ihren Knllciieidungen .auf 
diefe bekannt gemachten Aktenftücke, wie wenn fie 
ihnen amtlich juitiiethcilt worden, .berufen: da die 
Erklärung, weiche eine Regierung 'Ober eine Vcr> 
Ordnung ausgewirkt hat, Älr alle Richtrchnur feyn 
kann, und da Erldärunpen diefer Art in die Verord- 
nungsfammlung nicht aufgenoiiunco werden, wie im 
Haimüverfchen gefchieht, wo eben djidurch fcUrift- 
ftf llcrifche BekanntsMcltunjyea von Amtsfaobeo btt* 

frlir.mkt Cnd. •) 
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lebt ««lAer den peeiiriirelie» 
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Kurzer Nekrolog . 

«"•'i?'»' /*U itn fahren iHn vrr^orbener Dresdner 
GlUhrttn, dirw Abtiben uiskfr muk nicM Mgixtigt 

JFrmt HtHtriA Badttuhrg, Gt war so Witrlebau, 
dt-n 30. Sept. 17 f4 gaboran« wo fein Vater ßch ale 
kOnigl. Reiftkammer CalcnVator befand. Nachdem 
er ßch auf das Siii<{mi'ii r1i>r Sptachen und IVIatheina- 
ttk gelegt hatte, ward er zuerit aggrairter Lieut. bey 
dem Ingenieurcorpi , 1774 aber als Unter Ueut. zum 
Begiwent Block verfeist ; 171} liem crsum Cadetten- 
oeraei wo er binnen korserZeik ca« Preauenrlieat- 
otta d inn zun Capirain avancirte. Im Jahr 17t} ward 
er auoh alt Director und Lehrer der Fonification beym 
Cadettencorp« and als erfter Lrhrer an der MiiiUr- 
Schule angeCiellt. Er fiarb am 11 Anguft igij und 
Jft Vf. folgender Sclirifien: 1) Lehrbuch der Kriege* 
Wiirentohafien. Dresden 1796. II. gr. t- DielM 
Blieb ift mehrmals aufgelegt worden ( die neueftc Au», 
flah» aaliBliiea ian itkn t%iu •) fahrhnnh dar aiap 



dem Matbeoiaiik ann Gebtauclie für Offidert oad 
die SücbCfcbo Rittaraeed«Bie. Dresd. 179^ ntt Rpfn. 

gr. g. eine iweyre Auflage crrddeii iSo». 5) Ge- 
fchichle der FelJziige der öfterreiLli. und preiils. Ar- 
naeen fbn 1756 — >7Ö3 n^bft tiner Situation!. Kjrie in 
10 ßlattern. Leipz. i&o$. gr. S< Auch hat man ihoi 
eine Zeichnung des Sichf. Lagen JMJ Müblbcrg tüge- 
Icbrivbeo, int Jahre i|e|. 

JCtW Ckrifriam BU»g. Br war ae Olcitberg bej 
N' rri Ti Icn 1^. Febr. 1747 geboren , wofelbft fein Va» 
ter Faftor war. In jongem J«lirP-n, (von I76» — 176)) 
hattff er in Dresden die ^Undlunj; rrlernt, und be- 
fucht« hierauf die Städte Leipzig, Magdelnirg undH^m» 
bürg, 177+ ward er ein Jahr lang alü Fuinehmer und 
Reebnnngrfabrer b«y de» GenereJ lAUo-Comptidr 
in Aliq^a angeTteUt ; 177« etabtirte er fich als RaoF- 
mann-in Orteant liey Grofsenbayn. In dem baier' 
fchen Erbfolgekriege erhie't er 1779 eine AnfteTlong 
bey dem Mjgs7.in'lcpot in Pc-nij,' Piovijnt d ''^ ij n 1 ; 
da aber darauf keine wehre Verfurgung erfolgte, fo 
wendete er Heb im J. 17S6 narb Dr»>»'len, wo er feit- 

dam Uaianrieha ia dar Ariibnatik and «a den Hand- . 

J«n|»> 
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lutia»writrenrchaften prtlieilt«, und hier mm 8. ^^^ßn 
m± im 67. Jai re turb. Seine in die Aritbmetlk 
«nd das merkannlUchc Fach einfchtagendenScbrifien 
find in M«uf«ia gel> Deutfchland Tollftindig wzeicb- 
set' *ft nachzutragen, dafs *on der Schrift: 
am-'Kaufmann in feinem Wirkuogriirmf«, bit xbb J«1i- 
„ 1*39 öberhaupt 5 Theil» hti«a^«komm«ii ßod«wiid 
aaf» f«in ncuehej Werk : „ Univerfatregeln zu Wech- 
lal und Waarenberechnungen" xu Dresden 1807. i. 



1819« f44 



T^imptt ÄHcbnat Frtyk. v. Bititrmann. Er war zu 
Annaherg, den »9. Novbr. 17« oeboreDi wo fain V«» 
ter Siadifyndicui gewefettfrar. Er bodilrl« «o Anna- 

berg und Leipzig, und hielt ßcb, nach beendigten 
Studien, als Hofmeiftcr zweyer junger Adligen einige 
Jahre zu Frankfurt a, d. Oder auf 1770 ward er in 
^ Halle Ooctor der RaciitBi %voraaF er üch nach Leipmg 
wendet«« imd binnen kurzer Zeit OWerboFgeriobtt* 
und CtHififtifrfal-AdfOcat, in dar Folge aber CenAiient 
der dortigen KaafimaBnTeheft ward. Da er Bob dnrdi 
feine Vorlefungeti befondcrs autgereichnei hatte, fo 
^ard er 1783 al* Hof- und Juftiuenrath nach Dret- 
den berufen, und 1785 ^ = 'i Geheimen Kabinets-Se- 
oretir ernannt. Anfangs des J. i|ot ward er zum 
Direetor des dritten Departements des Geheimen 1^ 
nanz-CoUegii, mit dem Character eine» Gebeimeki 
Raths erhoben, und fm I. 1801 erlnelt er für fioh md 
feine Familie das P'pK ir. als Freyherr. Er ftarb den 
s. Novbr. 1814 im l^ald »ollendeten 71. Jahre, und 
hinterläfst den Ruhm eines thätigen nu 1 "cl li kien 
StAatMieBneS. Aufser ^^rcy juriftilcben Dilieriasio- 
Mn« W«Iobe Meufel a. a. Orten angeführt bat, ift 
Ton ihm nicbt* weiter in Druck erCcbienen. AoCmt» 
dem war er Mitarbeiter efaitfe lehre k i n de r e h , fM 
j. Bande an, auch an A. F. S"r/;-rf.- unpartefilslMI Xli« 
^ tik der neueften jariftifcben Stiii-ltca. 

Ckrifeinn ttbertckt Vogel. War Mitglied der Aka- 
demie der bildenden Könlte in Dresden und aufseror- 
denth Profeffor der Portrait* and OefobiefaUmaleref. 
Er war dafolbftden 4. April 1759 geboren and ftan» 
den II. April iti6. — Er gab heraus: 1) Ideen Ober 
die SchSnheitslehre, in HinGobt auf Cchtbare Gegen» 
Tr inil.- iiberhi ipt. iiiul luf bildende Könfte insbefon- 
,dere. Dresden ijii. 4 m. Kopf. (Fs ift aber nur 
ein Band berantgakommen ). 1) Reflexionen Ober 
die Förm nnd drdicban V^kälmide der Helligkeit 
und Dtmkelhelt der. umgebdiden MeteHe der Rom«. ° 
len, nebft andern baylinfigen Bemerkungen über die- 
fe Himmelskörper. Drcsd. I8<>. !• mit 3 Rupf. (Die- 
ter Anffatz fterit auch etwas kurzer, in denDre«dner 
HiaoaUen fUr Jedermann. i|ib. Nr. 4 — 9.) |) Noch 
«lni|e kfajas Anfllii« In den Dretdaar Bajrivlflan 



und JAtMalleih 

y, noch niefat. 

Johänn Angufi Bruel. Ward zu Dresden am so. 
Auguft 1745 geboren, wohin feine Familie üch aiU 
Fraultreich geHiichtet hatte. Sein Vater, welcher in 
der franzölilunen Sprache Unterricht ertheiUe, brach- ' 
teibn in frOhefter Jugend die Fertigkeit des mündli> 
eben Ausdrucks bey. Auf der Schule zu Neuftadt 
legte er den erften Gnmd feiner Ausbildung; nach 
ft? 1 rietn Abgang aber befchäftigie er Iirb lediglich mit 
dem Unterricht in der franzuulchen Sprache, im 
17S4 erhielt er eine AnftelTung als zweyter Lehr^ 
derlelben bey der cbarfMebf. Aittereeadeau«; mad m 
-demfelben Jabre ward ibm die erfte LÄretftdle Qbexw 
tragen. Hier hat er durch Lehren, und befondert 
durch feine Schriften, die er zum Gebrauche Ceiner 
Zöglinge herausgab , mannicbfachen Niit.'en (;iiftiftet. 
Erftarli am 13, April 1S17 nachdem er einige Jabre 
Torher in Ruheftand gefetzt worden war. Dem Ver^ 
aeicbnifle £ainer Schriften in MeaJek gel. DetufeklMid 
{St moA beyxufugen : t) £« gewiee rt f », tm nmnOh AU-- 
cttLairt franfoit , fuivi dt fttitts comtet four Ics EnfuUt 
Dresd. igoo. 8- s) DicMnaire yortatij dt Oatlicismtr 
tt Germauisrntt , Drejd. xgo6. ^. j j !'-.hliork}que dtt 
Mdoluttnts tt adeltßtnttt , Ouvrage cUßtui d ftrytr 4$ 
/Mard U hiUiotkequt des Erfamu ^ Drttd. ig^o» |U 4) 
Avereas« dt /• luigu t$ littnsttn/rMai/if Menm 
ntiiqiu, Nr. 1. DnH. igte» t. 5) AhHtmdtk d*jSmt§^. 



dtt, Dresd. i8>3. is. 

Ckriftian Attguft Arndt. War xu Dresden am xs. 
Nüv. i-6i . eboifii, ward nach beendigten Stedten: 
Hauslehrer bey einem Grafen «<m Eiokede), denn,-. 
AdroiHti» Dresden, i |p7 aber SiU^fdureiber in fW 
«kaop wo er^ (webrfebeinlicb) im Deebr. 1I17 ftarb.- 
Ah Svln ÜLfieller hat er fieh'lMfbndlillf dArcli die ano- 
myme klein«- Schrift; Ueber die Beförderung des Zu- 
tiMuan» zkvilchen Regenten und Unterthanen. 1797.8. 
bekannt gemacht; wogegen der verftorbene Kabinets- 
ZVlinifter Ton Wurmb, mit eioei; yndjam. Schrift, dei 
Grabmal des Lconidas, auftrat.' Auuerdem fiimib «r 

noch: Reil« von Drecdea. wHh Ti^pli«. Pi wihn 
igo«. 8. 

ChriftUn Cottfritd v. Räu. Er ward am 4. T^n. 
174J zu Schmiedeocnrg an der Böhmifchen Grenze «V 
nem Bergmeifter geboren» und machte lu der UeüartL 
Armee die beiden letzten Feldzüg^ dßt 7)4knam. 
Krieges mit. Einige Zeit darauf ward er ftm'H^» 
Schreiber beym Dresdner Haoptzeughaus, 1779 «kiv* 
Lehrer der Mathematik und erfter Conducteur bey der* 
Chorfürfil. Ritterakadrmie , mit dem Charakter e)s^ 
Seconrielieut. igoi ward «r Second^ieut. Er ftarb 
zu Ausgsng Aprils i gig, nachdemereinige Jahre rar- 
her in Ruherumd rerfetzt worden war* Seinei "' 
nSAta. SqjhriftMi kaiJIbnrii'a. 
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Hallb u. Berlin, in d. Buchh. dp«; Hallefchcn 
Wäifenb. : Akadtmifckt Predigten und RiätUy vor- 
MBgRck bey fcytrliclun l^eranlaßungen. Nebft ei- 
'jier. kirchennirtorifchen AbhandluHg flb^r dea 
Simßu/I der Balltfekt^ üniverßtät auf gtttkrtt und 
'priHttijeht Tluologü in ihrem erften Jahrhundert, 
von Dr. Aug. Herrn. Niemeytr, König!. Ober- 



confiftorialrath , Canzler u. Prof. d. Ttieol., 
Mitgl. des Confiftoriums der Provinz Sachfen, 
. Director der Frankifchen Süftungen» Riltcr des 
rotheo Adlerordens ater Kl. I819. XVL GXX 



w 



enn gleich ein nicht unbeträchtlicher Theil 
der Vorträge» welche die vorliegende Satnm- 
•Ihm len^iÄlk* fo wie «Bch die 4»af«U>9^ beyaNfOgi« 
Idrebenhlftorirehe Abbudlnjig beveiii Crfiber. wi 

I>ruck erfchieoen iff , fo mufs man doch dem ver- 
ehrten Vf. um io mehr Dank wifTen , dafs er, dem 
öfter pcä'if'-erteii Wunfclie gemäfs , diele voliltiindi- 
sere Sammlung vcranftaltet hat, da fich alles hier ge- 
Beirrte iflcht nur durch den iniieM Gehalt und die 
beÄuinnto' treffliche Darftellungagabe de» Vfs. au£i 
•fthw li e l ifte «ntcefichnet , fondern tfuch »Mai Tbdl 
durch beygefagte hiftorifche Bemerkungen und Er- 
läuterungen ein befonderes Intereffe nir die Ge* 
fchichte der WilTenfcliaft und wifrenfchafll)c}ier In- 
-ftitute eewonneo hat. Da der Raum uns nicht ge- 
■futtttti nier eine ausfflhrliche Beurtheilung alles Ein- 
••eJiien ia diefer.Sunmlang enthaltenen zn liefer«i 
Ib iaflifeii- i«Gr «m, jene fpecielienen Zeitfehriften 
überlafTend , damit begnQgen , hier nur im Allgemei- 
nen den Inhalt des Ganzen anzudeuten, welches der 
Vf. insbcfon.lere feinen Ziiliörern aus alter und 
neuer Zeit (über vierzig Jahr hat dcrfeJbe mit ftets 
-«leiohem Ruhm und Beyfall feinem theologifchen 
..LehEnit vocgeftanden) mit. febr beherzigungswer- 
r^teee Worten gewidmet hat. Wir edanben uns nor 
folgendes aus denfelben nützatheilea „Die Kirelie 
Jefu , wie beunruhigt und zerriffen üe auch in fo vie* 
len früheren Perioden war, ift nicht untergegangen» 
ibndern bat fortdauernd unter allen StOrmen Kraft 
nMdkRalnn sewonnen. SiewaruM, durchaus nie fo 
mbSg und fo.mUkomoMn, als tpos.yiet» {/otaareir^ 
'derehen 2eltdiSehteA ulmbeB imclieo. «:— Die 
Verderbnlfs — da» Unkraut- beginnt fchon zur 
Zeit der erften Pflanzung ,* und wuchert durrh alle 
JahrliundiTte fort. Auch^ jetzt droht der Kirche 
-iBidltjerütKerft iieM>r,;«is iß fvfiic^m^U. nwa. 



flinr die, welche den heiligen Beruf haben, ihres Hol- 
ligthums zu pflegen , treu und wacker And. Sie be- 
darf keiner menfchlichen Macht noch Wacht. — 
Mut fümbtel aliet tron der Uneiai^eit in der Leh> 
ref Wann aber war die Kfrvlie ganz einig? Anu- 

ftrlkh vielleicht ift es die, welche uiibecfingtefl 
Clauben an ein überiiaiipt fucictt, und durch Ge- 
waltmittel erzwingt. Die innere t'eberzcupung ISfat 
fich nie erzwingen. Aller L'chrzwang führt zu,r 
Heuchele^« Der Gegenfatz der Syfteme der Glan- 
bensiehre tritt ftärl^ ali woU vormals hervor! 
Wer mjig es leugnen? Aber man wini ßch dennoch 
immer mehr annähern , je mehr m^n fich überzeugt» 
dafs die Art der Auffaffung der Kelifjion ebfn fo 
mannigfaltig ift , als t'.Ki innere Organi.vnidV di r IVfi- 
ttir. — Auf dem Geiwet »des Praclifchen find die 
Parteyen ^eit einiger." (S. X). Muge diefe Einig- 
.Iteit niir imiper wirkfamer dadurch emrebt werdMt 
daCs man liie fittlich- relfgiOTen Momente der chrin- 

liehen Lehre immer reiner irnd eindringlicher m 
Schulen uud Kirchen hervoi ln lit , und dals man die 
-wahre Milgliedicliaft des himnilirc;lien Reichs, nach 
Jefu Ausfpruch , n;cht von einem erzwungenen hj« 
ftorifchen Glaulien, fondern von der Volfliringung 
des Willens Gottes ahbini^ macht. In UezicH 



_ lunc 
auf das neoerljoblk zar Schau getragene Ringen und 

Streben der Geiftlichen nach Anfehen und Gewalt 
fagt der Vf.; „Die rechte Kraft und Gewalt des 
Lehrftaniles Ii(^t in dem /Fort, das er vörkOndet, 
dem einzigen Zuchtmittet, das Probe hält. .Sein Aa- 
fehen ruht auf dtr AcktungswürdigheU dtt Sinnft mi 
WMdtUinnuGÜuttt:' Bey Anfohrung ainar 
logen AenlMi^ d« jwnvwKten Semttr bekriftigt 
der Vf. aufs neue die InpilgaHeuginrität delTcIhen und 
f teilt fomit einen factilchen Beweis ^on der Nichtig- 
keit der neueriit h iiin und wieder geäusserten Mei- 
nung auf, dafs mit liberalen Aniichien in der Theo- 
logie kein ' inniges Religion sgcfü hl verbunden fe3'n. ' 
kömie» wie wenn der Baum des.Lebans im Dunkel 
der NBeK,iiiid,aiabt im miUinSäiiinanliehto nur ge- 
deihe. 

In der gehaltreichen Einleitung, mit welcher 
der Vf. die Kirchenhiftorifche Abhandlung über den 
Einflufs der Uniyerfität Halle in ihrem erften Jahr- 
hundert auf gelehrte und prsctifche Theologie erö^. 
Mt und, wo vorliufig bemerkt, wird, dafs nach d«in 
Vrtbdl der ansgezeichnetften Geiehfehtsforlolier 
keine andere UniverCtät. der genannten in der enge* 

frebenen Hinficht gleichgeftellt werden, kunnc, er- 
tlJrt der Vf.,:dafs er weder eine Biographie noch 
. JLa» i^rä rgpfel M <hm 4 tr Mtoner,. durchs weJphe gis Gr- 
Zn » 
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gan die Univerfität fJr Theologie umf Gelclirfamkcit 
Tirirkfam geworden ift , nocli eine Aufzahhinp aller 
der einzelnen St rrttigkcrten, in welche fie verwickelt 
wurden, hier zu geben beablichtigc , focitlcrn dals er 
Ton dem allen nur, was das Ganze ihres KT^iflufTes 
und das Wefentliche ihres Oeifles anfchaulich 
macht, berühren werde, und dafs er den Sluff der 
Gcfchichte dein Lefer zu eigner Bcurtheilung fo rein 
und voUfiänJig als möglich fint ira et fludio zu flber- 
liefern fuche. Sehr trelTcmi fflgt der Vf. hinzu, dafe 
er fleh in dem :?frcben nach Billigkeit und Mälsigung 
in dem Urlheile Aber Andre, fo lehr rfiefs auch Man- 
chem als K.ilte, Gleichgilhigkcit um! Synkretismus 
erfcheinen mochte, um fo weniger irre machen laf- 
fen werde, „da wir noch täglich erleben, wie oft 
felbft in einzelnen Fifcrern fiir Altes oder Neues die 
Aiifirhten wccWclii, wie die cntfchie<lenftc Hetero- 
doxit in Hyptr Orthodoxie flberlpringt, der Unglaube 
fleh in MifHeismus iimgcfralter , und felbft die Frtf- 
iMÜthi^keii Tich, che man es denkt, hinter demSchutz 
täufehendtr Rtliffioxtphilofopfum« znrftckzicht. Wenn 
diefs alles aus der Natur iles fchwachen, von äufsern 
und inq^rn, oft felbfl von körperlichen Kififlilffen 
ahhnnpigcn Menfchen (nacl» einem Ausfpniche Lef- 
ßngs fitzt ja manchem .Slenfcheii die Orllio.luxie nur 
im Ma^en), und aus der unmerklichen Einwirkung 
des Zeitgeiftes gar wohl erkijrlich ift, fo follte es 
jeden rciUichcn Korfcher, aber auch jeden Freund 
der Meolchen um fo mehr hchutPam machen, nie 
ftreng zu richten, flherall die üfFcnbarunpen und 
Erfclicinunncn des Göliliclien in den ailerverfchie- 
denftcn Geilallcn an.t(ierkennen , den Gang der Vor- 
fehung in der Entwicklung des menfchlrchen Gei- 
ftes, -vie in den von jeher verfchiedenen Stufen der 
religiüfen Bildung anzubeten, Oberhaupt aber nicht 
7u richten, damit er nicht nerichfet werde" (S. IX). 
Hiemit verträgt Geh. indefs gar wohl das redliche 
Streben, die Umtriebe neuerer Feinde des Lichts al- 
ler Art , zu denen fich jetzt mit neuer Kraft die öf- 
fentlichen und heimlichen Jefuilen gefelJcn , fo Avie 
die geholt- unil geftaltlofen Verfuche neuerer Ver- 
mittler, durch hall» Maafsregeln zwifchen Licht und 
Finfternifs eine Ausgleichung zu ftiften, in ihrer 
Konzen Verwerfiiclikeii darzuftellen. 

Die Abhaiiillung felbft ift tniler foleende Rubri- 
ken gelheilt: I. Iliickblik auf das fecnszehnte und 
fiebzennto Jahrhundert. II. Phil.^akob Spentr, Leh- 
rer, Stifter und Vorhilil der erften Haliifchen Schu- 
le. Wie weit der Hafs der Orthodoxen geeen dic- 
fen verdienten Mann ging, den fie früher felbft als 
einen eifrigen Gottesfehrer , einen hochverdienten 
>]ann, einen tapfern Gottesmann, ja als ein wahres 
Miifier chriftlicher Liebe priefen, erhellet daraus, 
dafs fie, n.ichdem er ihren Abfichten in den Weg zu 
treten fehlen, fich durch die Diftinctinn eines 2^r- 
mtms prior it poflerier zu reiten Füchten und es 
gar für fUndlich erklärten, das B(tatus) vor feinen 
Namen zu fetzen. III. Stiftung der Univerfität Halle, 
np ihrer erften theologifchen Fakultät (durch 



froher nach Berlin berufenen Spentr's). TV. Allge- 
meiner Blick -auf die (»ettaiiung-des theojogtjc-hen 
Studiums auf dar neuen UniverGial. „Nicht Liilhac- « 
thum, wie in VVitteubcrg, wo fein LehrFtuhl als ein 
unfehlbares Orakel vcrenrt ward, fondern biblifches 
Chriftcnthum war die Lofung" (S. XXIX). V. Spe- 
cielle Entwickelung des Einfluffes der Kalbfchen 
Schule in den verfchiedenen Zeitpisrioden. l) Pie- 
tismus und philolophifcher Eclecticismus im Kam> 
pfe mit der kircitlichcn Orthodoxie. (Sehr richtig 
werden bier'Jie Verdienfte des grofsen Tkomaßui f,^ 
wOriligt.) 2) Einflufs der crfieii Schule auf einznne 
Theile der Theologie. (Schon im Jahr 169^ gab 
Frank* biblifche Obfervatiunen heraus, deren l^auiit- 
zweck war, folche Stellen, in welchen LntherS Ue- 
berfetzung den wahren Sinn verfehlt halje, durch 
leichte Veränderungen zu verbeffern ; und ungeach- 
tet Luther felbft fo höchn bel'clieiden von feiner Ar- 
beit geurtheilt hat, wird dennoch Luthers Bibei- 
Oberf.'tzung fortwährend mit allen ihren Fehlern und 
Unverftundlichkeiten in taufend und aber taufend 
Exemplaren wie ein Erbflbel von einer Generation 
zur andern forlgefchleppt. ^iicht minder verdienft- 
lich hatte Franiif fchon im Anfange des igten Jahr» 
hunderts, aufser dem Exorcismus, auch den Ueber- 
reft des papiflifchen Ablafskrames , d .s fo anflAfsige 
Beichtgeld, in feiner Gemeine abgefoliafft. Uebri- 
geus werden auch ilie Schwächen der Pietiften von 
dem Vf. nicht rtbcrfehen, doch wird nur wenices zur 
Charukteriftik der aus den Pietilien hervorgegange- 
nen Herrnlinler beygebracht.) .3) (Jffcner und ftillet 
Kampf der l'hih.ropliie und des Pietismus. (Befonders 
intcrellante Schililcning von If'ol/ und RaumgaHen.) 1 

4) Emporkommen einer freyern thetilogirrheri Lehr- 
art, im Gegenfatz der ftreüigen OrthtKloxie und des 
Pielismus. (In der treffenden Charakteriftih Stm- 
/t'j wird hey richtiger VVOrduiuig der profsen Vet- 
dienlte tieffölben der Mangel an phii<>ropbilcher 
Durchbildung feines Syrieins nicht flherfelien , wel- 
cher ihn nie zu einer confequenten Haltung in fei- 
nen theologifchen Anfichten gelanc«'n liefs, auch 
wird S.S Iciee einer txottrifcktn und efottrifckulxht- 
art, welche eigentlich nur zu wahrer Lehrweislieit 
fahren follte, wie fie der Vf. in fehieu „Briefen an 
chrifiliche Religionslelirer. .Samml. 1." trefflich ge- 
fcliiklert hat, mit Recht in Schutz genommen. 

5) Periode des friedlichen Zufammenwirkens der 
Haliifchen Theologen, bcy fteter Verfcliiedonheit 
der Anfichten. (In Beziehung aof Ksfftlt's hier zu 
erw.ihnende Verdienfte konnte der Vf. auf feine ßio- 
eraphie deffelben verweifen, die Halle 1809 er- 
Icliion.) 5) VVohltliätiger Einflufs der Lehrfreyheit, 
Kampf der theologifchen Schule gegen ihre Befclirän- 
kung. Mit Recht wird S. GVL geröhmt , dafs unter 
Preufsens Regenten keine Bewachung, folglich auch 
keine Befchrankung der Lehrart Statt rand, wie 

'diefs unter andern auf den Sarhrirrhen UniverGiäten 
und felbft in Güttingen, wo BUfckma durch feina 
biblifche Theologie fogleich alle Ansficht zu Beföt> 

asxiui« mitfr, dtf fall war. Stlbft cia Verfuch der 
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Hheul. ]r»kvMk>(Ark«n iiniirhfiPt^A Leichtrinn Srhrtti- 
keil iui Ifi/eii, wiMiiit Bakrät 1,1779 — 86) «lie Rdi- 
cionsJehren beltfliidcite > uml bey duspez("iclincleni 
Talent <les Vf>riiaj;Si uohcfefli^leii üenjiUljerii da- 
diircti weit mehr als durch feine Abweifhimgen »om 
Syhcm fcha lete, gelang bey dein C.urator von 2td- 
litz nicht, un.l der AUnii. brachte ücK eHt fpater 
ielbfl durch Uubefuiinonheit aJier Art um HenScImlz 
leioes Protectors, um Achtuaa und EiniUirs. £ine 
«om Staat ,fo fchr begünftigte Lelirfreylv*it ift frey- 
lich dem Mdsbrjuch ausgefetzt ; al>er ße bleibt den- 
noch unentbehrlicli , wenn die Baim des Furfcliens 
niclu verzäun^ werden, wenn Hie Wiffenfchaft ge- 
deihen füll. Dfi- Beruf des Gelehrten Mt ein ande- 
rer, als dor des Jupead- und Vwlkslehrers- Sein 
Spielraum mufs freyer fevn, oder er bürt auf zu 
feya» wozu er berufen ift." Auch ilas berüchtiple 
Religionse lict, <las man einem irre getührten K<'>nige 
aufgettrungen hatte, konnte bey der freymilthif'en 
.Proteftation von Seiten der Fakultät, gegen Abhan- 

figkeit von dugmatifcher und exegcUfcher Tradition 
;einc dauernde Befchränkungen der I/eiirfreyli^it 
herbeyfilhren. VI. Ein Blick auf die JLJegenwart. 
Wüiifche fdr tlic Zukunft. Je griifser der Zeitraum 
.ift, während deflen der Vf. in der theologifchen 
Welt wirkte; je feltener die vielfeitigen Kenntnille 
und Erfahrungen find, welche ihn dabey leitete^, 
jdefto mehr Intereffe mOffen die iiier als ein offnes 
.GeftänHnifs und Bekenntoifs ausgefprochciien Be- 
«inerkungen erwecken, au.<; welchen >vir indefs nur 
Icinzelnes hier beybrinj^en kOnaeu. „Fragt man, ub 
jdie Kirche fich ilberhüiipt in iVirem Innern verbei'fert, 
.nn i der htdien Idee ihres heiligen Stifters, ein lleich 
jtfer \Valu he)t und SitUiqhkeit, ein geifüges Hcich 
Gottes darzuftellen, naber gekommen fey, oder li,h 
'Idavon entfernt hab^, fo gertene^ich, dafs'ich e« nicht 
^jweifs. Die Gefcnicljte hat mich durch alle Jahrliun- 
^derte üngeiahr das gleiche VerhullniCs des Schlccli- 
^t^n und des Guten, ues Unkrauts und des Wai/ens 
^■wahrnehmen laffen. Im Einzelnen il'l, wie die pau 
Ze Menfehheit, uaftreitig auch die Kirche aus einem 
Stande der Unmilndigkeit herangereift. Aber eTn 
J)ijrer Geift «les Irrwahns and der Leideufchaften 
'iteUte fich fel^ der Apoftel Zcit Itets nclK-n den hei- 
1i£r'>n GoffcsgctTt, der in den echten Jüngern Jefu in 
allen Zeitaltern gewöhnt liat. — • Aber nicift hiingcn 
|tvir nur an einzelnen Erfcheinungen , und vergslfen 
den Zufta' d des Ganzen ; wähnen , der Siei; fey ihm 
faft ganz gchm^on, und überfehen, wie viel noch zu 
befiegdn flurig, wie viel felbft von dem» was giitllich 
fcneint, monfchlkh und vergänglich ift. So preifen 
Ij^ir die herriiclw Zeit der Refoimaiion, und vorgef- 
ftni dafs L(ilh«r kaum bewogen werden konnte, 
*Tfeih Wittenberg am Abend feines Lebens nicht ganz 
veflalTen, und in' die Einfatnkeit zu gehn, um 
^»icht Zeuge der Verwilderung diefes Spdomj, Jio 
drfickl er ffcfi "aas, zu rcyi^» vöii dem er alles ge- 
hofft hatte" (S. CXU). jSo .wejVig Ree. geneigt ift, 
die maimipfajfi'cen TJnvollKummenlieiten und Mängel 
der gegcnwi'i I5pf'rt ZeK zii »rtlerr^i^ , fo glaubt er 
doch durch feioe Anficht der Ocfchichic «oft VoU- 
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ftändipfte berechtigt 211 feyn, ianer in Beziehnag auf 
fo manche ^ro(s(^ Hefultale; einer fortgefchritlcnea 
Vernunftcntwicklunp in fitllicher, religißfer und poll- 
tifcher Hiiiiicht vor alicu,frülu;ren Zeitaltem den ent- 
fchiedenften Vorzug beyzulegen. Wie unendlich viel 
ift z.H. niriit fchun durch die Geb immer weiter ver- 
breitende Anerkennung des Gcujidfat/cs fnr die Ver- 
edlung deY- Menfehheit gewonnen, dafs der wahrie 
-VVerlh des Menfclien vor Gott , dem Heiligften, nöd 
■dio ewige Seligkeit des Menfchen nicht von einem 
blinden Fefllialten gewiffer unbegreiflichen Glauhens- 
Iformeln, fomiern lediglich von einem echt prakti- 
fchen Ghriftenlhum deffelbcn abliängig fey? VVl« 
vieles ifl nicht , felbft durch die eignen grofsen Ver- 
diente des Vfs., zur Verbefferung der Erziehung 
und des Uuterrichts und der UnlerrichtsauftaUen al- 
ler Art gefchehen? Wie mildtbätig und weife ift 
nicht an fo vielen Orten mit vereltiten Kräften zu ce- 
meinnfttzigen Z\uccken und zur Milderung des 
menlchlichen Elentls gewirkt worden? Und was 
für herrliche Refultate laffen nicht die fchon in via- 
len Gebenden in das Volkslelien eingetretenen libe- 
ralen Ideen liher Staats- und Regierungsvcrfaffnng 
noch erwarten? Schon diefe kurzen Andeuttirigea 
werden hinreichend feyn , des Ree. abweichende 
Meinung zu rechtfertigen. Ueber die hin und wio- 
iler ccwilnfchte Einfllhrung neder fymbolifcher 
Schriften fagt der Vf. treffend: „Wozu diefe? Ks 
würde doch nur Menfchenwcrk ! Haben xrir nicht 
völlig genug an dem göttlichen Wort? Die frOher«>n 
waren nothwendic zum Bekcnnlnifs dcr'l.ehre gegen 
die herrfchen<le Kirche, die uns der Irrlehre an- 
kl.igie. Aljcr hutton wir fie entbehren können, es 
wäre in ilie unfrigc des unwürdigen und nnl^lofer» 
Streites weit weniger gekommen." Ueber Lehr- 
freyheit — : „Keine ßefcbränkung der Lthi'frtf- 
hfit! .Wohl aber ftetes Empfehlen, Fördern, Halten 
auf I^hrweisktU. Fern bleilie hingegen das Beftre« 
ben, irgend ein abiiefchlofTenos Syftem durchzufe- 
tzcn! — Es föhirt zur UnduMfamkeit gegen Alte» 
und Neues. — ■ Wem der fynibidifche Kirchen- 
glanbe mit allen* feinen ßeltimmungen als einzig be- 
ruhigend ej(ch.einf, der halte ihn getroft feft. Aber 
er vi'rl>r;ime ihn nicht, mit frer^dem Schmück , fflfs- 
licher Redq und fpiefenth^ni Worfgeklingel'i tlm fich 
dem Gcfchmack der Zeil» änziibc(|iiem.;n nnd „„die 
\Veiblcin gcfanaen zu nehmen.*'" So haben die Apo- 
ftel, fo hat Lutiiyr nicht geredet. Weffen Geift fich 
frey filhlt von meul/cWicrier Aucfr>ritat und Lehr- • 
form, an welche nach und nach die Scholaftikor un^l 
Dogmatik^r dh: chifacbc Lehre gebunden habeA. der 
bleibe in der Frcyli^'t. Aber er vtrflecke' ßch nicht 
Iiinter Kiukmfpr gelte uu'd T^ermmdlogUy \->in H'f Icher 
die h. Schrift felblt nichts weif.<r. — Phi' und 
wiffcufchafllicher Geifl, müf^ alles gelcln iimn 
durclidringen/',— .^^yeb«r die,FMerung eines fir»*n- 
gern Rirchenregimenls litid ilcr KircheriTTirhi wird 

teiagt : „Bleibe uur alles weifliche Rtgiment fft 
.^chei^.des Claubei^j von der frey gewordenen etran- 
geJifchcn kirchft fern ! ' Ab'T eben fo auch all^ /r^ift- 
JUkt Hcrrfchaft. Kein OborlUrle? Kein Ivircben- 

fiirft? 
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fnrft' Aller PrimM ?n M Kirche Ift vom Lebel. 

Von 'Seiten der Kegenten und ÜbrigUcilen l.ore man 
oft und prüfend die Stimnie treuer, gci It volle r m»d 

r„ ihrem ^Jeruf bewährter i^j««-^ ^»«'^ ^•■«^^«l^ 
können öftere Vereine derfelhen, wie bynoden, (der 
Vf will mit Recht denfelben auch die theologiiclien 
U,üveratäl.lehrer bcygerellt wifien) treülich mit- 
—irken." Allein fio können nur dann Nutzen gc 
«ähren, ^rcnn fie zwecktpälsiger als bisher einge- 
^chlet, fich „nicht in Schreiben und Berichten ver- 
Kn. deren Fluth doch keiner der Oberen lefend 
IrfrhöDfen kann. Durch Rede, durch Ausiaufch 
der GeSen r durch mündliche Kechenichaft von 
dem Gefchenen und ßefclüoifenen an die, wdchea 
der Staat die Oberaufficht anvertraut hat, dadurch 
[ft von jeher das Meifte gewirkt und gebelfert. Das 
Gef<J.riebene wird, bald bey Seile ge egt und mit dem 
Staube der Vergcffenheit bedeckt." (5. CXVll.) 
Möchten doch diefe wichtigen Worte von Regieren- 
den und Obern aller Art, welche der immer weiter 
•inreifscndcn Pelt aUes Gerichts- und Regierungs- 
wefcns, der unnützen Schreibcrey, zu wenreii im 
Stande find, aufs wirWamfte beherziget werden ! 
Nicht minder nachdrücklich erkbrt lieh der V t. ge- 
lten die neueren Foderungen einer Kirchon^uctit : 
„Unvermeidlich," fagt er, „würde lie tühren zur 
Herrfchfucht, zu einer in das lunerlte des hausU- 
chcn Lebens eindringenden Späherey, zum lieblolen 
Richten, zur Heuchcley. Was hilft es euch, die 
ihr davon das Heil hofft , wenn noch fo viele eure 
Kirchen befuchen, eure Predigten hören, das Abend- 
mahl feyern, und das Her/ fern bleibt von Oott/ 
Jenes kö^nnt ihr annötlugen odet erzwingen ; dietem 
Sn ke"ne Gewalt.'^ Den Bibclgelelifchatten, 
welche leifler dem Buclifuben der Bibel noch immer 
aberdäubifch eine gewiffc Zauberkraft zulclireiben, 
ruft der Vf. die trcmichcn Worte zu: „Man lehre „ 
»or allen Dingen fic rtckt Ufen und rtcht vtrßthen. g, 
Man ftiftc eben fe viele Schulen, wo noch keine d 
find als Bibelgefellfchaften, und lende dem unwif- ' 
fanden Volke mit den Bibeln auch Erklärer des 
Worts. Der Glaubt kommt aus der Predigt, und 
wie follen fie verftehen, fo fic niemand verftandigt .-' 
Das Buch, wie der B»chflabe beffert nicht; der Geift 
wird l)ecriflen durch die Belehrung. Nur er maclit 
leUcndig." Die Freunde eines citeln Spiels mit neuen 
Cultusformcn mögen folgcnJes fich gefagt fcyn laf- 
fen : „An «ler Form des fo fahr verlchicdcnartigea 
Gottesdienftes beffcre mau! Aber man dringe keine 
aUgmeiiti den Gemeinen auf. Nur was aus Chriftus 
Munde kam , bleibe unwandelbar vujd ftets dafielbe, 
fein (iebet, feine Taufe, fein Abendmahl. Was man 
hinzuhlgt — fey es das Befte, das Cciftigfle — wenn 
es eifcrne Norm wird, erflarrt es doch endlich zu 
todtem Mnchanismus. — Gt'fang, und vor allem 
C*orrt/geiang — (doch kein Cfcor^cTang, welcher von 
einzelnen gefungen der übrigen Gemeine unverftänd- 
lich bleibt und nur Langeweile oderZerftreuuitg her- 
beyführt. Jede Theilnahme am Cultus nOt^^t irfcr 
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dann « wenn der TheilnelmwMl» fo Vtef tlh MfgRch 
felblt dabey in Thätigkeit erhalten wird) — würdi- 
ge, aber kurz« Liturgie, denn alles gedehnte erma- 
deti find herrliche Umgebungen der Predigt, und tö« 
nen wieder im Innerften der Seele. Aber die Pre- 
digt des Worts bleibe die Hauptfaehe. Den Meii- 
fchen wird geholfen, vnan fic -zur Erketmtn.fs der 
Wahrheil kommen. Prtdigtt man nur nicht zu vkt 
(und ZH lang), nnd kmUchijirte zu winig ."' Ganz' he- 
fondere Aulmerklanikcit möchte noch folgender 
Vorfchlag verdienen : „Die heiliglte unferer religiö- 
fen Feyern, d« Cdmmunion, verlieit viel von ihreäk 
Eindruck, werin die Andacht erft abgefpannt ifk 
durch die Predigt. Warum könnte fie nicht, würdig 
und kräftig durch die Rede eingeleitet, von Herrn Oc- 
fang umgeben , die itelie des gewöhnli^iien Gottei* 
dienftes in grolsen Gemeinen etwa monatlich v^ftrfei- 
ten? Würde nicht durch ftrenge Nachahmung der 
erften Einfetzung, wie Jn den BrOdijirpemptnden, die 
den Lehrer und Hörer ermüdende Wiederholung un- 
feres Riins vermieden xrcrdcn? Jede Fever verliert 
ihre Kraft, ^Hrenn man fich nach dem ^nde fehrit. 
Und das begegnet, tiefteh' es nur ein Jeder, den 
Frömmften!" Wir befchliefsen dlefe inidreffahten 

Aphorismen nitt des Vfs. Aeulserung über die Ici* 

der im Preufsifchen , von wo fich mit die erften 
Stimmen dafür vernehmen liefsen , noch fo wenig 
geförderte — endliche Vereinigung der Jutherjfchen 
und rcformirlen Kirchen : „Die Einigung der evan- 
gelifchen Kirchen ift Im Geift faft öherall Ichon Jä/igft 
erfolgt. Was fie an einem Orte mehr als am anderti 
aufhält, ift das Irtlifche, ift Verlnft oder Gewinn aYi 
Rechten und Ein-künften auf der einen oder der an- 
dern Seite. . (Leider hat die Erfahrung gezeigt, dafs 
der Förderung des guten Werks auch L'nwilTenhejt, 
Starrfinn und geiftlicher Stolz einzelner, befondei*« 
lutherifcher Zeloten, fo wie Mifsgriffe derRcgierun- 
cn, nicht wenig gefchadet haben.) Die Gleichheit 
CS Ritus kann dieis nicht ausglenchen. Afier dieldtfe 
des Monarchen, dem wir angehören, dafs, was von 
Einem Sinn und Glauben ausging und fich nur ud- 
gllicklich fo frühzeitig trennte, fich wieder einige, ift 
fo fchön und fo wflrdig des grofsen Kirchcnrefies» 
dafs, wer es wohl meint mit der Sache, willig di« 
Hand bieten mufs, damit, was Ernicht erzwinnn 
Will, frey vollbracht werde. Nur werde Ihm offeii 
und wahr, wie Er es will und liebt, gefagt, woran 
es fich hie und da noch ftöfst ; es werile klar ge- 
macht, dafs auch äufserlich kein Theil leiden darlt 
wenn der Eiffer erhalten werden foll; dafs ein grö- 
fscr Theil d-r Kirchendiener fo dürftig bedacht 
dafs ihnen, wenn fie ndch mehr verlieren follten, der 
Muth entgeht, uiid dafs felbft die drückcndfien Acci- ' 
denzeinkünfte fo lange nothwendige L'ebel lind, als 
die Kntfchädigung nicht gefunden ift. Das wird %v 
horÄu, und forgen. Dcim Er ift eben fg^erechl als 
fromm." (S. CXX) Möge auch diofen VYiujfch bald 
die glückäidif^t! Vollfiihrung krönen. 
,' " 's, ' \ f ^ «/« * ' "/f /olgt ) 
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BalüI u. BnUMi t ta der Bocfah. det Hallilchea 
r ^' - Wairenb.: Alm t m ^ dm ^ tdl g t m - •mUtkdtw^ vtr- 

Z&glich bty fiytr liehen reranlaßumgm — — - Vo« 
Dr. /iHg. atrm. Nitmty$r u. i. W. • ' ' ' ^ - • ' 

{M*JM^f*im^ Im «0ff|«n Si(ibA-fl»^ril»«ej(^ ' 

^^Af/'^ir wenden uns jetzt noch zu einer kurzen 
Anzeige der Predigten und Reden , welche 
den i)ey weitem grOfsten Thcil der vorliegeniieo 
Sammlung einnehmen. Da £9 al$ al^emifehe y^or- 
.tr^« ^fu/'fiQep b^fUminteii lU'eis von Zuhörern be» 
'TecRnet| wmn* von ^yelcHen yprausgcfetzt werden 
durAe, dafs fie ScIi an, intelleciuL-llcr und äftheti- 
Ipher Bildung ungleich niilier ftänden, a*' bey pe- 
mifcbten cliriftlitTien VeiL n ^liin^en tici Fall feyn 
.Icaqp i fp fiodel n\3j\ fowulil •» ilcr Wahl loii (jcgen- 
nänden« als auch in der Bcliandlurig iferlelbcn und 
* • ' - - - " ■ • - - - - 



■AU 




hcit in iler BcarTieiluiif; «ii; ■ '■^'i ff-, uin! lu der Wahl 
des Ausdrucks Statt ruufet. Diefs Verhältnifs tritt 
berunders in den liriilcn Namths'der Univei fi!:;i TV(.y 
dem ToUe^zwejer Jvönige ^elialtenen Ge<iuclitnifsre- 
dcui Äiai| fn Ä;it Ged{ich!nil.spredh;ten auf einige Vw^- 

derts der [Inivisrfiiät einen andern Charal<ter, a!s 
die Predict bcy der WicjIcrcrOffnung desGottesilien- 
fles uwd «m Feftc des Fi iedun«. Ua die Vortrüge zu 
fehr vci'fchieticncn Zeiten geliaitem find, und zum 
*Th«il an itwanzig bis drev/nig lattr aaseinand^ lie- 
gten , fo könnt« es Nicht ieUen;- d»ii in den Varftel- 
lMMnfl>und ii» dier MaiiMr-des Redenden^ einig«/ Ver> 
MmäMiMii bemerldlek werden mubte»i ünd dafi 
den{ Vf., wie er In Begehung auf die erfte und 
Zweyt« CVedächinifsrede, die bey dem Tode Frie- 
drichs II. und deffen Nachfolgers gehalten lind, er- 
kürt, manches, was damals aus voller Ueberzfu« 
suu^OBpua ward, iel'^l rliulors erfcheiOön'niuQite. 
XmS ^Sj^da liswifs jeder Lefer dem Vf.'Mrii 'bejftitn* 
inen . . wttin ffUJ^h : JepjtuÄ^?« Jwd 
ten; und das alWxMtt^^f Weil PiiTpflM 
zu fchmiickeni dflnkte mich eine Art vonTalfcBhdt 
zu teyn. Auch wivd dais, i*as geirft lind refehlt 
feyn ma£, in der Zeit fclbft, aus dcc es ko:t.mt, l ine 
£iUfchukliguiig finden." Nur ^tiit v enigen Wortcfl 
liqf.'e$ uns noch ^ergünnt , die Angabe des Inbaltj 



der einzelnen Predigten und Reden zu begleiten. Aa 
tier Spitze derfelberi fteht I. r>edachtnirsre<lc bey 
dem Tcde Sr. M. Friedrichs II. am I5ten Sept. i786, 
fibcr 1 Chron. Ig, 8 gehalten, ficher eine der geluft* 

flfnflen^ in welcher befonders die Macht, Oereii^ 
igkeit, Weisheit und Kerufstiinie «UBfe^ln neoeftiill^ 
Zeit oft Unwürdig getadehen'MotianilMtti hiim 1^^!^ 
dienft erhoben ift, olino i!or!i ein -eine Schwirhea 
des grofsen Mannes pan.'iicli unberührt zu laffen. 
II. Gediiclitnifsrede bey dem Tuile .S, M. Fritdrich 
iPÜktlms 11. In (liefer'am soften Dcc. 1797 gehalte- 
nen Rede im eigentlichen Sinne möchte dagegen Henl 
ChaVaktergemälde diefes fchwachen Regenten ivbU 
des iScbatiens vid zu wenig^^gebon ^eyn. UlIi'^flMB 
an die Studirenden, am VoralMind des aten Jahrhun- 
derts der KOnJgl. FriedrichsuniverfitÜt". Bey der .Nie» 
dcrU'gung des Prorectorats a.'ii 11 ten Jal. 1-94. Sehr 
w.lrclig ward durch diefe, etile CJefühlc und ßeftro« 
hungen trefflich anregende. Rede der Beginn dtt 
2ten Jahrhunderts der Hailifchenk ÜniVerfitSt 
feye/t, ^^Is ihi' jede fiffcnllicK^Feyirr deffelben durtfi 
deri dAbjiih'gen Jvfinlfter V. WOllner und feine Oeha|^ 
fcn vficfact war. BhJge 'tumiiltuarfrche Auftritte; 
welrlie ficli bey einer Sendung der letztern nach 
Halle zur Vilit^tion tlcr Schulen und zur Befrhrän- 
kung der Lehrfreyhelt der theologifchnn Facultat er» 
eignpt^und jene tnquifitüren bewegen hatten, ftch in 
£i%ii$teV Eile zu entfernen, l^atten jenen Befebluft 
V^rahjafst. ^wohl didc'alrdietinielftenaiKi«^ Re* 
den find mit IhteieTt'dhteh Tiifitormbeä 'Aniii«h>kiih 
begleitet.' IV. Bey der WiedererHffndrtf|ä[t|,*ki 

mifchen Ootfesdienff es nach der HorrtMittn|gfainc'( 

November i8o8- F.rft'Teit dc:h Jahre i8c6, in'tfldi 
chem Hr. Dr. Sckltifrmachir zum aloilemifchen Pi(^ 
cl){:er beriifen ward, hatte^efp vom Staate angcKnlrie^ 
ferakad. Crottcsdrcnrt'5t!i,ttWütiden, der bis d«h!^ 
VoA einzelnen Profeflbi^lt' der Theologe freVWlNi^ 
bfefor^ ,w<»Wen ''Tfach der WieArhcrrtellunS 
der ani ftofteif t7et. aäf Napofeoins BefeRl aiifpeh.ftcn 
Ünivorfität , ttber'hJftim es iler Vf., wie fclui.i Fi ilier- 
hin, ihn monatlich und bey feyerlichen Gelegenhei- 
ten zu bcforcen , bis in der Fo'lge wipder ein befon- 
derer ünivcr7it;it?T>rediger angcfteHt Wt: MOge dei^ 
Vf. durch diefe, Halle vbr den OTfeiTtBii fibrigen Ui$f 
verfitilten itiiszefebnendeV nreis:Wpraige Hel^ionsan- 
ft^WAt VetMlarA^^eMA'.'yeiH dbrtlgen akademi- 
fchen Publikum feine gehaltvollen Vorträge kilnftig 
r;anz 71! entz'lehpn. V. Dic recbte Weisheil aus der 
n,T,ir l.' iniT des Tödfts. Veranlal'st durch mehrere 
fchnell fich folgchde TodesfSUle.\Am Aten Deo. rtog. 
(üeber Pf. 90, U.) VI.'*aM«l|tfb^tötoC 
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dem Tode Dr. 0. 

der Pliildfr (Am 



Prof. 



J. Eberhards, K. Pr. Geh. R. und 
i2len Jan. 1809). Nach ^Mof. 
23, lö zeigt der Vf., wie wtlnfchenswerth es fey, 
des Todes der Gerechten zu Uerbefl* .lveiUL».Avenii^ 
der Gerechte ftirbt, ein Leben endet, das gottlich 
geführt, rcii» genorfen , würdig ertragen ward, und 
eben darum, hoffnungsvoll befchloflen werdeu.kanu.. 
Alles diefs wird treffend durch Andeutungen aus 
dam Leben und .Charakter des Verewigten erläutert. 

Sil. Ueber di^ würdige Thcilnahine an den» StiP- 
ngsfefle einer, benachbarten wiffenfchaft liehen An- 
Itall. Veranlafsl durcli das 400jährige Jubilädm der 
nniv. Leipzig. Gehalten am lolcn Dcc 1809. Nach 
Jen aus Köm. 12, 15 i">d 5 Mqf. 32, 7 zum Text 
benutzter) Worten fetzt der Vf. jene würdige Theil- 
nabme . darein » dafs wir uns freuen mit den Frohli- 
clien, und uns dabey dankbar dcffcn erinnern, was 
Gott an ui>s gethan hat, und an unfern Vätern. Uo- 
brigens mufste jene Feyer um fo mehr die Theilnah- 
»ne der Hallifcben L'niverfilät erwecken , da die Stif- 
tung der letatern gewUTermaafsen eben fo durch 
Streitigkeiten, die in Leipzig ausgebrochen waren, 
veranlafst wurde, wie 400 |ahr früher die Händel in 
Prag Leipzig zur Univerfitat erhoben hatten. Sehr 
zweckmäfsig werden in der Predigt befonders die 
grofsen Vcraienfte des aus Leipzig vcrtriebeuen Ckri 
fiian Tliomaßus gewürdigt, der mit Recht als das 
Hauptwerkzeut; der Stiftung einer neuen Univerfilat 
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^ icn worden kann. VIll. Gcdicht- 

pifspredigt bey dem Tode Georg Smon KlUgils, Prof. 
d. Mathem. Am iltcn Aug. 1812 (Ueber Matth. 5, 
jj).' , IX. Predigt am erften Jahresfefte der Rettung 
des Vaterlandes. Zur Eröffnung der Wintervorlefun- 
gen am i9ten Oct. 1814. (Ueber Jer. 3, 22. 23.) 
Auch diefe Mufterpredigt hat durch die ihr beyge 
t^ten luichft' merkwilrdigen hiftorifchen Notizen 
ein erhöhtes Intereffe gewonnen, auch für folche 
Lefer, die nicht den hier berfdi* ten Begebenheiten 
nahe gewofen find. X. Gedächtnifsprecugl bey dem 
Tode Paul ^cob Bruns, Prof. der Pbilöf. uncf Lite- 
ratur, geb. am iSten Jul. 1739, geft. am I7ten Nor. 
Igl4. Eben fo wahr als beredt char.ikterifirt der 
Vf. den verewigten Greis, der noch wenige Wochen 
vorher mit jugendlicher Munterkeit an dem durch die 
Predigt unter Nr. IX. eröffneten frohen Fefte Theil 
genommen hatte , nach Anleitung der Worte Job. i, 
47, als einen echten deiilfchen Alann , fleifsig und 
treu in feinem Gefchäft, rechüiclv und bieder in 
Wort und That, gut und fromm in Sinn und Wan- 
del. XI. Ueber den eigenthilmlichcn Segen eines 
akademifchen Gottesdienfies und die Emphndungen, 
unter welchen er diefsmal eröffnet wird. Bey der 
Einführung des Hn. Dr. Btnj. Ai' Markt als Univer- 
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folche Vereine im Geilt und. Sinn diefer Rede han- 
deln. XIIL Jubelpretligt bey der Feyer des dritten 
Säkularfeftes der Airchenretormatiun. Am iften 
Nov. l8i7' Nach i Job. 5, 4 zeigt der Vf.» wie die 



Ref. der Kirche uns die fiegende Kraft der Religion 
und ies Glaubens, der auf Ihr ruht, eben io klar als 
gewiis hiache und ünS laut daran erinnere, wie fich 
Jiiefe Kraft durch alle Zeiten bewährt und verherr- 
licht habe. Ein Anhang enthält folgende Predigten 
und Predigtfragmente über vermilchte Materien: 
L Xiioipa&> jeia leb]:xeiche$.aiad truftendes Bevlpiel 
für redliche Zweifler und treue Forfclier nach Wahr- 
heit. Eine Homiiie. II. Ueber Freyheit und Skla- 
verey. (Mit Hinficht auf die Begebentieiten der Zeit 
im Jahr 1793.) Als Text find Joh. 8t 32. 36. aJtör. 
3, 17. Gai.fi, I Kor. 'T, 21 und a Petr. 
zu 
fend 

wahrten und befeftigtcn TugentI, mit Rückficht ^uf 
die herrfcliende Meinung, dafs Lcichtfinn und Ver- 
wilderung in der Jugend oft mehr hoffen als fÜrcR- 
tcn laffe. Ueber Matth. 19, 16 in Verbindung mit 
MaVr. TO, 17. Luc. 18 » 18 ff- Diefe Methode, bey 
evaogelifche'n Texten aucl» die Parallelftellen zu be- 
nutzen, verdient fehr empfohlen zu werden. IV. 
Fragmente aus Predigten. Einen zweyten Anhang 
bilifcn zwey merkwürdige Reden, gehalten auf ei- 
ner Deportationsreffe im Jahr Igo?. 



81 3^- 36 

1,17. Gal. 5,13. I Kor. 7, 23 und a Petr. 2, 19 

u den einzelnen Abtheilungen der Predigt fqi>r pal- 
end benutzt. HL Der hone Weri'j einer fnlh be- 
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hängigkeit des Geiftes von den Wechfeln des äufsern 
Lebens. Eine Predigt gehalten in der dänifchen Ka- 
pelle zu Paris am 3orten Aug. 1807. II. Johann^ 
der Täufer. Gefprochen im gefchlolTenen Kreife vor 
wenigen Freunden zu Pont-a- MoulTon in Lothrin- 
geji clen 24rtenJun. 1807. In diefer zu Frevmjurern 
gefprochenen Rede gab" der Vf., ohne felbft einge- 
weiht zu feyn, fehr treffende Winke Ober den ech- 
ten Gcift der Maurerey. Den Befchlufs der ganzen 
Sammlung machen, als Beylage, die fchon früher 
einzeln abgedruckt gewefenen letzten Worte Sem- 
Itr's über das wahre Wefcn der Religion und über 
djc wahre Würde des chrifllichen Lehramts. Möch- 
ten fie auch jetzt noch die verdiente Beberzigung 
finden ! 

HKioBLDERa, b. Mol.r u. Winter: Beytrag zur 
Prüfung des Luthtrifchen und Reformirttn Lehr' 
begriff's vou dem keU. Abendmahl und der Gnaätu- 
taahl tueh dtm /forte Gtttes. Zum Behuf einer 
Vereinigung der protcft. Kirchen zu Einer evair 
gelifch - ohriftlichen. Von U'Uk. Rriedr. Rimtk, 
evangeL Pfarrer in Venedig; mit einem Vor- 
Avorte vom Geb. Kirchen -R. Dr. Daub. iSlS« 
VI u. 78 S. gr. 8. (8 Gr.). 

Der Vorredner und der Vf. felbff find einig in der 
Meinung, dafs die kirchliche Gemeinfchaft, zu dereo 
Körderuiig hier ein befchcidcner Beytrag geliefert 
werden foil, nur dann griVndlich beginnen und einen 
wahrhaft gedeihlichen Fortgang haben könn«, wenii 
fie «von innen heraus," das will fagen, durch Ver» 
einigung der bisher getrennten Parleyen in der 
Lehre und im Glauben ihren Urfprung nehme ; und 
Hr. Pf. R. infonderheit fagt, es „dOnke ihn, daft 
uoDrer proteft. iUrche^iuir .dadiu^jt au^ebolfoii wd 
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die ihr mangelnde Einheit gegeben werden könne, 
wenn fich, nach dem Gebrauch der früheren Zeiten, 
ihre Geiftlichkeit in allen Ländern gemeinfchaftiich 
In Zufchriften und Befprechungen durch eben fo got- 
tesfürclwige und rechtgläubige, als gelehrte, Abge- 
ordnete berathete, unil in einem aügtmtinen tvan gi- 
tifch- chrißl. Glaubensbekenntnißt, worin die Bekennt- 
nilTo aller einzelnen Kirchen nach Gottes Wort.be- 
richtigt, oder beftimmter ausgedrückt wären, feyer- 
bch vereinigte." Ree« ilt dagegen feft Qberzeugt, es 
bedürfe nicht nur nicht diefcs ^L'tteIs zum; angege- 
benen Zwecke, fondern auf folchem Wege würde 
die Erreichung und Ausführung dclTclben fichcrlich 
nie zu Stande kommen. Der erfte Theil diefer Ue- 
berzeueung, defTen jetzt Dur beyläufig Erwähnung 

Ifefchieht, ftützt fiel» auf die, freylich einen , wcit- 
äuftigern Beweis, als hier der Raum verftattet, fp- 
dernde Behauptung, dafs eben diejenigen Differenz- 
punkte, welche zeither Reformirte und Lutheraner 
von einander gefchieden hielten, nicht zum Reli- 
jgions-, folglich auch nicht zum chriftlichen Volks- 
^auben , fondern blofs zur eigentlich fo genannten 
Theologie gehören, fo dafs Itreitlufiigc Bearbeiter 
diefer Wiffenfchaft, unbofchadet ihrer eignen, und 
der unter ihren Glauhensbrüdern erwachlenen Kir- 
chengemeinfchaft, über diefelben ihre gelehrten Ver- 
handlungen immer fortfetzen können; für den 
sweyten aber fpricht laut und entfchcidend die Er- 
fahrung aller Zeiten, wohin auch der von Hn. R. an- 

f;eführte „Gebrauch" zu rechnen ift, die Sache 
elbft, d«nian Ober nichts fo fchwer, als über dafni" 
geachtete Glaubensunterfchiede, zumahl unter „der 
Geiftlichkeit," fich einiget, und fogar eben die ge< 

fenwärtige Abhandlung. Denn in Abficht auf die 
.ehre vom Abendmahl bringt der Vf. zur Friedens- 
ftiftung folgendes Bekenntn'irs in Vorfchl.ig: „Mit- 
teljt des Bredes und Weins wird der wahre Leih und 
das wahre Blut unfers Herrn und Heilandes, der auf 
geißliche ireift im Himmel zur Rechten Gottes fitzet, 
im Gtattben empfangen," und leugnet dabey aus- 
drOckhch die leiblicne Gegenwart des L. und Bl. in 
Brod und Wein, und dafs jenemOndhch, und dafs 
lie auch von ungläubigen Communicanten genoffea 
werden. Welcher altgläubige lutherifche Theolog 
wird aber, fö lange gegen den reformirtcn noch ge- 
ftritten werden darf, ihm beytreten in einer folchen, 
All" charakteriftifch Lutherifche, wenn auch nur 
verfteckt , leugnenden Formel ? Und in Betreff der 
Gnadenwahl, in welcher Hinficht auch Hr. D., fein 
Freund und Lobredner, fich durch ihn nicht befrie- 
digt findet, tritt er fclbft als entfchicdener Gegner 
der Caivinifchen Lehre auf, deren Anhänger und 
Vertheidiger cewifs in feinen endlichen Ausfpruch ; 
jiDer ewige Rathfchlufs Gottes ift in Anfehung der 
Erwählten vorherfehend und wirkende in Anfehung 
CM Y vorherfehend und zulaßimdj^ 

fchlechterdings nicht werden einftimmen wollen, weis erfetzcn konnten. — Aber das 

Mag er alfo immerhin S. 59 ff. den VViderfpruch der des Leipziger Schöffenftuhls iiV der obcnf>enannten 
von Calvin beliaupteten abfolutcn Prädeftinatio'n ge- .Sache lüfst diefe Klagen vor andern Gefiihlen ver- 
gen Vernunft und Schrift aus noch fo vielen und un- ftummen, von dcneli nur die tiefe Wfeh/Wiih genannt 
verwerflichen Graodeo darthun, und, «m feiüe 5il- werden foll. Ift es glaublich, ift esmöghch, dafs 
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dividuelle Anficht von der Gegenwart Chriftl im 
Sacramcnt zu empfehlen , S. 22 ff. nicht ohne allen 
Schein der Wahrheit zu beweifen fuchen » dafs Jefus 
fchon bey der Einfetzung defrelben feinen eigenen 
Worten gemäfs (to <rwjx« ^eu t» li-i»? Vfi»v i ticfxivttv, 
■was er: „mein für euch gegebener" d. i. bereits vol- 
iendeter und verklärter „Leib" Oberfetzt wiffen will) 
nicht den irdifchen , fondern den himmlifchen, folg- 
lich geiftigen, Leib dargereicht habe: mit dem Al- 
len wird , da das Erfte zu polemifch , das Zwcyte 
blofs irenifeh, übrigens aber hftchft unwahrfchein- 
lieh, ift, zur Vereinigung der lieiden proteft. Kirchen 
durchaus Nichts ausgerichtet. Sollen denn aber 
diefe beiden, über das Wefentliche des chriftlichen 
Glaubens und Handelns fo völlig einftimmigen , lUc- 
chengefellfchaflen blofs darum , weil zwey Mäoon: 
bey ihrer Mit- und Nachwelt An fehen genug erlangt' 
hatten, um gewilTe ihnen eigene theologilche Mei- 
nungen als Religionswahrheiten geltend machen zu 
können, ewig von einander, als ob fie nicht beide 
in gleicher Würde Chrifto angehörten, gefchieden 
bleiben? Hat doch Calvin (Inftit. ehr. rel. S. 614 g- 
d. E.) felbft geftanden, dafs fein „fchrccklicher Got- 
tcsbefchlufs nicht auf den Einzelnen angewendet 
werden follc, wodurch dicfem Dogma offenbar alles 
Praktifche und eigentlich Religiöfe abgefprochen 
wird, und Luther in der 1536 zu Wittenberg ange- 
ftellten „Verglcichung" durch die Erklärung der 
Gegner , man empfange im Ahcndmahle den wahren 
Leib und d. w. Bl. wahrhaftig, fich befriedigt ge- 
funden. Man laffe den Theologen ihr Meinungswa«. 
fen, und einige fich getroft durch das, weder Luther 
noch Calvin rechtfertigende, Evangelium. VVer 
Chrifti Geift, den moralifch - religiofen , welcher 
über alle blofse Theorie und Meinungsverfchieden- 
lieit weit erhaben ift , bat , der ift fein ! 

RECHTS OF.LAHRTHEIT. 

HjtTDKi,BKRa , b. Mohr: Heinrich Luden's., Geli. 
Hofrath u. f. w. zu Jen.i, l^erurtheilung und 
Rechtfertigung in der v. Kotzebu*' fchen Eultttin - 
Sacht. Mit einer Einleitungs- Vorrede von Dr. 
^. C. Gensler, Geh. Juftizralh Ii. Prof. zu Hei- 
delberg. igiS- 96 S. g. (10 Gr.). . ,1 

^lehrere Erkenntniffe von Schöffenftflhlen habeA 
fchon die Klage in der A. L. Z. veranlafst, dafs fie 
den Foderungcn nicht entfprechen, die an äni Vr- 
theil von Männern gemacht werden dürfen, welche 
die Kcchtswiffenfcliaft lieben und lehren, dieRechis- 
fachen frey von den irtOhfeligen Vorarbeiten fpruch- 
reif zur Entfchcidung erhalten, bey ihrer Enlichei- 
dung völlige Unabhängigkeif haben, nnd wiffen wer- 
den, wie fehr preiswOrdige Wrtheile vön ihnen das 
Leben und Oeocihen des Rechts bekräftigen, und 
welche verlorene Stelle fie felbft wenigftens theil- 
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dfulfche Richter Cefangnitsf träfe wider achtbare 
M;inner Tiwegen der fich zu Scliulden gebrachten 
Verpehungen erkennen, ohne zu fagen, Nvelche 
VcfehuuRen verübt worden? Ift es glaublich, ift 
CS rnodich, dafs ihr Gerichtsfchrciber fchreibe: 
„Als Uns die wider Dr. — und mehrere zur Ver- 
antwortung Bezogenen Perfonen vor dein Kriminal- 
fterlcht zu Weimar ergangenen und andere beyge- 
legte Akten , in 7 Stncken, nebft einem Hefte der 
Zeitfchrift IGs und einem nachgcfendeten gedruck- 
ten Blatte, auch eine Frage zur Abfallung eines 
rechtlichen Ei kenntniffes überfchiciet worden, dem- 
nach fnrechcn Wir K.S. Schoppen darauf fOr Recht," 
ohne zu bedenken , dafs Geh als und dtmnach nur 
durch ein fo nach dem Gcfetz der deutfchen Sprache 
miteinander verbinden und in dem Faffungsmufter 
ftlr F.rkenntniffe auch verbunden find, dafs diefes 
hier vergeffenc fo gerade die wefentlichfte Sache für 
die Richter bczeichxict , nämlich : als Uns die Akten 
— «herfchickt, fo kahtn [Hr dUftlbtnfUißig geleftn, 
reißich trwogen, und fprechen dimnach u. f. w. , fer- 
ner ohne zu bedenken, dafs Akten nach der betref- 
fenden Sache benannt werden mnffen, welches nicht 
gefchehen, dafs es eine Unmöglichkeit ift, Akten 
«Meinem nachgtfandten Blatt zu flbcrfchicken, und 
dafs die Rechtsfrage , welche zur Entfcheidung vor- 
gelegt ift, nicht verheimlicht werden darf? Wir 
wollen unfere Lefer nicht mit weitern Erinnerungen 
emiaden, welche fich bey jedem der folgenden Sätze 
ebcn'fo zahlreich als bey dem erften anbieten , und 
wir wollen noch weniger in die Sache felbft einge- 
hen, die am heften der Vergeffcnheit fd>crgeben 
wird, fondern nur fragen: Was fich von Gefchwor- 
nen -Gerichten erwarten läfst, wenn gerade ein Ge- 
richt , das ihnen am näcliften ko^imt , weder mit 
den Rechtsgründen für feine Meinung, noch mit 
der deutfchen Sprache felbft jplncklich umgeht? 
Könnte, nach allgemeinen Begriffen, ein Gcfchwor- 
nen - Gericht nbcr ein fchriftftellerifches Vergehen 
7weckmäfsiper gebildet werden , als aus unabhängi- 
gen, rechtskundigen Gelehrten, die zum Theil 
felhft namhafte SchriflftcUer find? Dürfte man von 
ihnen nicht ervvarten, dafs fie die Natur der Tliat- 
faci^e in das klarfte Licht fetzen , unter das Recht 
ftelloi», die Beziehungen zwifchcn beiden mit 
Scharffinn entwickeln, und auf einen eben fo grßnd- 
Jichen als iedcm Gebil leten vcrftändlichen \ ortrag 
ihren Schlufs machen würden? Ift aber der Schöf- 
«enftuhl zu I/cipzi« ci» folches Gericht, und hat er 
feiner Erwartung dennoch nicht entfprochcnt was 
wfirJe dann nicht Alles vpn ungdehrlen, wenn 
auch nicht ungebildeten Gefctiworncn zu befürchten 
feyn! Hr. Geh. Juflizr. GentUr, obgleich er fich In 
der Vorrede gegen die Gefchwornen -Gerichte er- 
klärt,, llje/It diefe Furcht kcineswCECS, fondern 
meint vielmehr, tials fich das Vcrfänren und Er- 
keootnifs des Schöffen ftuhls als Beytrag zu dem 
Siege der Verthcidigcr der Gefchworncn- Gerichte 
anlehen laffe; ohne •darüber als beyläufige Bemer- 
kung fich weitpr za äufsern, upd vyndem eigentU- 



chen Gegenftande feinef grfincQichen Unterfuchung 
fich abzuwenden. Kann man wirklich jenes Er- 
kenntnifs zu der Verlheidigung der Gefchwornen- 
Gerichte benutzen, fo darf man zuclcich hoffen, • 
den gelehrten Vf. der Vorrede auch Kr diefe V^r- 
theidigung zu gewinnen. Die Gefchwornen, kOnnta 
man (agen, würden gefragt haben: wovon handela 
die Akten ? welches Verbrechen oder Vergehen Coli 
begangen feyn? welches Gefetz beftimmt feine Strafe» 
und vk-elche? Diefe Fragen hätten hingereicht, um 
die obenerwähnten F'ehlcr vermeiden zu laiTen , weil 
die Fragen nicht beantwortet werden konnten, oh- 
ne lafeinifche Anführungen zu Oberfetzen, und über» 
haupt ohne deutfch zu Iprechen. Die Fehler betra.- 
fen nicht die Gefetze, fondern ihre Anwendun|^ 
und giebt man zu , dafs fie durch ein Gefchwornen- 
Gericht vermieden wären; fo giebt man auch zu* 
dafs die Anwendung der Gefetze dadurch befördert 
wäre. Dafs diefes durch die Gefch\vonien - Gerichte 
gefchehen werde, leugnet indcfs die Vorrede, und 
drückt fich fo aus: „Die vaterländifchen Gefetze, 
werden diefe ihrem Geift und Willen gemafs ange- 
wendet, find für die wahre Rechtspflege weit er- 
fpriefslicher, als dasjenige von Fremdlingen aufger 
drungene und geborgte Verfahren, welches man 
das iifftntliehe nennt." Sie klagt aber gleich darauf 
bitter über die Herabwürdigung des deutfchen G9- 
richtswefens und verlangt ernfte Gegenmittel. Was 
ift davon unverfucht geblieben, als das Einzige, die 
OcffentJichkeit? Denn was vereinzelt unter der 
Fremdhcrrfchaft gefchah, kann nicht in Betracht 
kommen. Soll fie unter diefeu ernfien Mitteln nicht 
zugelaffen werden? obgleich das öffentliche Vcrfah- . 
ren von den älteften bis auf die netieften Zeiten eine 
Hauntweife zur Gefetze; anwendung aewefen , ob- 
gleich es den Deutfchen erft feit ihren oOrgerkriegea 
fremd geworden, obgleich dieGerichtsoirdnune, wel- 
che feitdrm aufuekonimen , fortdauernd als un- 
zwcckmäfsig angckla^it, und obgleich das offenfhche 
Verfahren eben fo laut als allgemein zuröck^efmleft 
ift. Wenn ferner die vaicrLndifchen Gofelze vor- 
trefflich find, ohne jedoch ihre rechte Afivvendung 
zu .finden, und wenn die Gerichtsordnung gerade das 
Gefetz ift, wodurch fie zur Anwendung kommen fpl- 
Icn; fo müfsfe doch wohl die Schuld , dafs es nicht 
gefchieht, an ihr liegen, oder Oberhaupt der Volka- 
finn verwahrloft feyn. Und wenn „als letztes Mit- 
tel, Augen und Ohren zu öffnen, dem Einzelnen die 
Pulilicität übrig bleibt, die nie beftrittei^ Befugnifs 
jndes deutfchen Unterthanen, das Verfahren der 
Richter öffentlich bekannt zu machen;" fo ift die 
Deffentlichkcit diefes Verfahrens ein weit kräftige- 
res und näheres Mittel, Augen und Ohren zu uff»?ef|, 
und die Meinungen der Einzelnen zu einer gcmein- 
fchaftlichen zu erheben, als die todte Schrift, welche 
fich eigentlich nur unter dem gelehrten Stande um- 
treibt, und In den Zeitungen, wo fie mehr wirken 
könnte, nicht in Schärfe und mit,' ihrer voUea 
Schwärze erfcheinen darf. 
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RECHTSGELAHRTHEJT. 

pABTS« teiBar.rfoGenfaiif evrop^en: DesPtmvoirs 
tt dis Obligattons- des ^urys., par Sir RickirA , 
PkUipfs, Ex-Scheriff de Londrcs, tradyit de 
. . TAapria p«r M. Cmrü« iSi9.< «. 

In einer 7«1t , in welchef nicht Mors' dio theoreK' 
fchcn TJnterfuclningcr» Ober ilie UeicluTferilieit 
um! ZweckmäfsIgUcil des Inftiluts der Jury ilie aus- 
^creichnctften Köpfe befchäftigen, foüdern auch die S 



jft , und fclifltzen, wer felbfit durch Verbrccheo fhre 

l'Jdne boforJcrl hat. Der Ueberfctzrr weift iVv^U » 
iimft ändli' Ii durch die gcfetzliclicn \'oi Iclu iiieu tles 
Co'ie d'iußnictioH crimintUe nach, und belcct Fcihe 
Austüliruiigca durchgdo^K durch treffende ueyfpie* ' 
le aus der neiieKeo Mit. Mvi kann ihm uomö^-jucE 
wiUerrpre9heiit ' wena er daraus dea .Schliifs xiehv 
dafs fenes Gefetzbuch eine traurige Erbfctiaft det 
Desjujtisnnis Napoleons fev. Dat;epfin zeiet dat 
Biicl) l'f^lMt , wie die enpliKlie Jury jedem Biirger 
K^rr.eit tclje, in Keinem Suicke, wetler ia 




-'das oben 3ri^<rzdp;te Buch aafmärkram zu machen, 
tv'clches zu den allerwichtigfr .a in itiefer Materie ge- 
h(»rl. Beide; der \'f. und der lJelierft:tzer find oc- 
geiftcrte Verehrer der Aid'tak f.^lbft, niid halten die- 
'fclbe ftlr die alleinige Sc hut^weiir der perfönUcliea 
HPrefheft der Barger im Staate. Uei.'e at>fr rindeuoll 
-^Mtlbereliiverftandea;' daTs fie diefem Zwecke qnr 
•zn eiitipfjeehen termtee, wenii fie durchaus alle ]i- 
■ne wdintÖchen Z-lge mih.ili'-, welche Tin in Knr.lan I, 
durch Jhre innere , zur Vulloiuluiip jtereilie Ausbil- 
dung, anneiiommpn iiat; dafs ihre l,'iT:i;eftaULing in 
-Frankreich ihre edle Natur lief verletzt habe; und 
< defs die Guillottinagen und Blutfcenen, welche mit 
'ihter Hfllfe wShread der Revolulion in Frankreich 
^^fhhr^ wonfen find, gar nicht hätten Vorkom- 
• men Uonnen, wenn man idcht das Muftcr verlaffen 
'liätle, das F.ngland aiifnellt. Dafs diefes lefzlere zu 
' viel behauptet ift, müclr.e fchon ilaraus einleuchten, 
iläCgIo England in den Zeiten der bnrgcrlichen Un- 

aihen^ die Jury nicht weniger zum Morde und zur 
Algen V&tiaigaö^ g^mifsDnäcift «roirde^ jft. Ifs 



Alilichl feiner Perlon , feiner Freyheit, noch feinet 
"ermiiigens, durch die Organe der Regierung irgend 
ncn Nachlheil erlpkieo zu können» fq.Jjfoce nicht 
24 angelchne Mjtbarger, in der grofseo tinakleinea 
Jury, eiiiir.Qihig zugegeben haben, dafs es alfo dem 
Gcfeize gemafs fey. Eine indirccle Folge liiervtai ift« 
dais es in Englaml nur eigentlich zwtdf fiaiuiige Ge- 
richtspcrfunen gicht , welche in den drev <iber£teift 
Gerichtshöfen von Weftniünfter vertbdlt) Blld^ ttoA 
upa deswüiea rcb9a der IWel na^h eua iuMneidi^ 
jiete Mähner find» die fhr Anfehn nicht Jei^tmifs» 
brauchen werden, thcils weil fie unter der unmittel- 
baren AufQcht der Kammern ftelien, thcils wegen 
der Concurrenz der Jurisdiction aller drey Gericht«- 
höfe. Mao tiebt fchon hieraus, wie genau das lafti- 
tut der Jury in England verwebt ift, mit der Confti« 
tiiüon des Ländes-j und welche anausfoUbaren Lfl- 
'eken entftehen mOfTen, ivenii fenes ohne diefe in eW 
nem andern Lande eingeführt wilrde. Noch mehr 
aber berulit diu Wefeuilichkeit der englifchcn Jury 
auf ibiei Zufammcrifetiuiig, uml dicfe kann in kei- 
nem andern Lande uachgeahnit werden, in welchem 
fich das Gewerbe und die bareerlichen VerhäluiiC^ 
der .Eihwobqer anders auigebildet baben.^ Die eng^ 
lirche^iirT wird xurammencerafen 'durch' den Sehe* 



«Wtd^'ßch dir*« 4r iÄ»/!*WeHMe^ 

'dJifs "die Xiiry deh Einwirk-tnf^en der Gewalt, oder riff der Uraffchaft, welclier /war iicut zu Tage 
''der'Faeti^ynen zn widfrftelirn, gar nicht geeignet ift, nicht mehr, zwey Graffchaften ausgeuomincii, durch 
*«riKi dafs fie in uiiruhigRn '/-iien gar keine Schutz- die freyc \Vahl des Vu]i<es erkoren, fumlern vva 
• '^hr g^en die Willkür aligebeii kann , fandern nur ,der Regierung ernannt wird, aber fein iiiftu^es Amt 
f'Wnter dfftf ' Iteriiifsigten und ramfen Regierung Si- uoentgeldlich verwalten mufs, nach ciujähriger Ver 
•ichelhMtfmä^n die jüedrnckvogen ond Wülkarlicli- — — =- -1— -..^.-i..-:.. — j — ■ 
*i|ielt«H derBeamtehhtflArehie geiÄif3hrt. ' 'Diefs ift es 
•'Such nur, was das Buch felbft durch die Darfiellung 
"der Bcrchafferjieit der englifchcn und franzufifchen 
'Jury belegt, mdptn der Uct)erfetzcr in der Vurrede 
«^Mraweift» wie die Einrichtung der franzöGfchen 
:,B«|P«Mlift gSnsIich fo geftaltet feV, daf^ die fte^e- 



UMi^iii^^t«\»iiV'*< % 1- 1 «UM^u «leMid« wifvu uau|iliaiij 

waltung in das Volk for^cklritt.uiid um «leDiwiilaR 
'Immer In 'deni GelRe eines Volksbesmten 



handelt. 

Das ift olfo etwas ganz anders, als wenn Beamte 
der Regierung, welche von diefer ganz abliängig* 
find, nach ihrcni Gefallen die .M .^liedcr tler Jui v 
erwählen können. Aber der engliiche Scherifl iU 

p ■.'^B— überdicfs noch iladurch befchriinkt, dafs crbeyStne 

ruagttiiter der Form des Rechts* aitfeanä unmerk- '.fe eine Reihenfolge beobachtea nunS»» und nuref& 
• lidie Wei(e> alle ihm AVIlcbtlfh ausfmiren und'nach 'wenn alle Fähige das Amt.der Geft^women verwat' 
>Slirsn»Oer«llen verderben kann , wer ihc in Vag* ' f«thal>en, w iMMT diejaoigiaa aufihlllB daifs welche 
;l. i.>>/, Z,. 1819. äSwtfUr ßami. (4> khoa 
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fchon an der Reihe gewefen finil. Die Oualification 
zum Oefciiwornen aber ift an dea üruiidbentz ge- 
biin«leo« indem nni: die freien OruiiUcigcnthOmer 
unil deren Erbpächter zu diefein Amte berufen wer- 
den dörfen. hs ßnd alfo nicht nur im Darchfchnit- 
tc alle Leute ausgefchlüflen, welche von der Regie- 
runi» unmittelbar althüngig find, fondern die cigen- 
thüinliche Vertheiluug des Gruiidcigciithumes in 
England bewSrUt auf der andren Seile auch, dal's 
wii Klich alle Khflca tles Volkes in der Jury voil- 
ftändlc rcpnifentirt werden, infufem der Unterfchied 
Her ßildnui» in Betracht gezogen wird. Endlich 
fif herl du: Bcfugnifs der grorsen Jury zur Vifiiaiion 
der (lefänpniffe und zur Entlafrung aller von der vo- 
rigen Sitiunp her Inhaftirten, fo wie die Aus- 
ycnlicfsunj; aller vorljulipcn Unlerfuchungsverhand- 
4imgen durch ftändige Richter, indem die ganze In- 
ftnictfon vor <lcr Jury erfolgt, je<len Bürger vor al- 
len Gcwalithätij^kditen irgend eines Regier ungsbeam- 
ten. Wollte hin^zegen der vorfitzen le Richter in der 
Jury felhft fein Anfehn und feine Macht (Iber Gcbohr 
ausdehnen, fu wflrden dagegen nicht blufs offenkun- 
dige Appellaiiorren an die liflchften Reichsgerichte 
von den Parteven eingelegt wenlen, welcnen der 
KVeg nicht verrperrt werden kann ; fondern auch die 
Jurv fclbtt witrde davon dem Parlamente Anzeige 
•machen, welches folche Eingriffe in ilicfes luftitut 
nicht ruhig mit anfehen vvOrde. Noch ift zu erwä- 
gen, dal's in England die Regierung gar keine Befug- 
'nifs hat, die aufgernfnen Gefchwonicn zu verwer- 
fen, aufscr mit Anflhrung gefetzlicher Gnlnde, da- 
hingegen dem Angeklagten das Verwerfiingsrecht 
allein zufleht ; und dal's diefe Bi'fugnils bey der An- 
*klage von Huchverrath und iVlaicflätsverhrechen, 
noch ausge lehnr, dagegen der Bc^veis des Verbre- 
chens bey dielen Anklagen gar fehr durch relelzlirhe 
'Beftimmungen erfcbweri worden ift. Man öcht 
■wohl, clafs alle Einrichtungen der englifchen Jury 
dahin abzielen, den Einflufs der Regierung in der 
Bechtsverwaitung auszufchlicfsen, dagegen liis Volk 
Icibft zum Schiedsrichter in allen Bechlsaiigslegen- 
beiten der BArgcr zu machen, und die Regierung 
nur zum Wächter Ober die Ueobachtitiig der vorge- 
•tchriebencn Form zu beftellen. Infofern daher aie 
JurtizverwaltUDg einen Theil der vidlziehemlen Ge- 
walt der fouveranen Macht bildet, Ift es klar, dafs 
ttas englifche Volk durch die Jnry Theilnehmcr iler 
SouveranitJt ift, und dafs aus diefem Gefichtsptincte 
jeder Engländer wohl Urfacho hat, Itolz zu feyn, 
auf diefe Einrichtung feines Vaterlandes. Das und 
iie denn auch reichlich, und in dem Gefohle diefes 
'Vorzuges (iberfehen Ge nicht nur die juridilcKen 
^l.'inpel diefes Inftituts ganz, fondern auch dieincon- 
fequenz, oder wie ficti der franzöfifche Staatsratli 
]i'-al in feiuer Rede an den gefelzgebenden Kiirper 
auslrilckle, den Keim des Todes, den die Anftalt 
in firh trägt. Auch unfer Vf. ift voll der politifchen 
Wdr.fe diefes Inftituts. und nimmt fich fehr in Acht, 
jron deren juridifclirr Brauchbarkeit und Vortreff- 
iichkttit zu reden. Im 0»genth«il gafteht er offen 



die Unwiffenheit und GebrecMichkeit der Jnry iri 
juriiiifchcr Hinfichl ein, und ermahnt die Gcfchwor- 
nen fehr ernftiich , nicht blofs die Oeretzerklinm- 
gen des vorfitzenden Richters zur Richtfchnur zu 
nehmen , fondern auch deffen Darftellung der That- 
fache uixl des Bewcifes zu beachten, jedoch mit dem 
Unterfchiede, dafs ße in jenem Stücke dem Ausfpru- 
che des Richters ßch unterwerfen, dahingegen in 
diefem Stücke deffen Auseiiiaiiderfelzung fihrem Ur- 
theile unterwerfen follen, um die Selliftftändiekeit 
der Jury zu bewahren. Er zeigt, dafs eine Tren- 
nung der Thal- und Hechtsfrage keineswegs ftatt 
ßnde, fundern dafs die Jury durch ihren Ausfpruch 
Ober Beides entfcheidct; dafs aber, da die (iefcnwor'- 
nen das Gefu'tz rcljjectircn füllen, fie deffen Vor- 
fchriften von den vorfilzenden rechtsvcrftjndigen 
Richtern erlernen müffen, and ihr freyes Urtheil 
nur bey der Auwendung des Gefetzes bewahren fül- 
len. Ünil damit die Jury bey dem Volke frlbft, und 
bey der Regierung fich torlgefelzl in Anfehn erhalte, 
fo ermahnt er feine .Mitl)iirger ernftlicli , wenn fi« 
das Amt der Gefchworuen verwallen, mit der gröfi- 
ten Gewiffenhaftigkeii, aber auch mit uoerfchrocke- 
ner Feftigkcit zu Werke zu gehen , damit das VoI|c 
nicht gegen diefe Anftait gleichgültig werde und die 
Regierung keinen Vorwand erhalte, diefelbe als un- 
tauglich anzugieifen. 

Wirklich hat die englifche Regierung bereits an- 
gefangen, ein Loch in diefe Einrichtung dadurch zu 
niachen, dafs verfchiedene iiscaüfchc Cuntraventio- 
neii davon ausgenommen worden find. Es ift diefs 
um fo uedcutendur, da die Jury in England nach ur- 
allen germaiiilchcii Reclitsbegriffcn die ganze Juftiz- 
verwaituiif. iimfcldofs und ftber die ScliuJil des Aiige- 
klaglen erkannte, oline IJnlerfchied, ob er civihter 
Oller criminaliler angeklagt worden. Wer da weifs, 
dafs es alleinjl der Gang der Puliiik jfl, mit Aus- 
nahmen zu beginnen, uml hey gaiifiiger Gelegenheit 
diele Ausnahux»!! zu verl. ngcrn un.l zu verbreiten, 
bis Ce die Regel machen un I am Ende die Rege) 
ganz umftQrzen, iler fjuht wohl, wohin ilie entlifche 
Regierung, vielleicht uubewuTsl uud unwiliWOrliab, 
ftreht. 

Auch kann diefs nicht anders feyn, weil wirk- 
lich das Inftitut der Jury den Keim des Todes in ■ 
fleh trägt, und jede Regierung, um ihre Pflicht ganz 
zu erfnllen, tlagcgen eingenommen feyn mufs. Ueim 
einmal, wenn die Juftizverwaltung eines der vorzag> 
lichften Erfodcrniffe in der Staatsverwaltung ift, und 
wenn ficli das Gemeinwefen um fo bcffer befmdfa 
mufs, je vorxOglicher die 'Verwaltung in allen Zwei- 
gen ift; fo muisdie Regierung, weiche Geh de» Lah- 
des Wohl angelegen feyn Jafst, bemüUt feyn, die J|i- 
ry durch eine zweckmäfsigere Juftizverwaltoiig %m 
erfctzco. Die Gilte einer jeden Verwaltung ift ali^r 
abtiaiiuig von zwey Stücken, von der Organifa i^a 
oder der Verfaffung, und von deren Ausfahrung 
und Handliabuug. Die befte Juftizverwaltung wird 
alfo die feyn, welche durch die zweckmäfsigfto Or- 
gaoifatioa der JüTtizbehörden uod Proxefstorm ujtd 
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tlnrch di« «averläfligften Richter ' Ibervorgebracht 
■'Wird. Diefe ZiiverldlTijikeit beruht theil<; auf dem 
Wullen, theilsaufdcm Können. Der Wille ift ab- 
hängig theiis von den Grumlfätzen, thetls von der 
Uebung, den Grundfatzen treu zu bleiben. Das 
Vcrnnigen ift abhangig, nach Abrechnung iler na 
«Irliclien Anlagen eines Jeden, tbcils von deren 
Ausbildung durch Unterricht, theils von deren Ue- 
■Kuog durch Erfahrung. Wohin man hier fieht, auf 
die deutlich«» Erkenntnifs der Grundfatze, die Ge- 
Avuhnung daran , den Unterricht oder die Uebunj^ 
in allen Stocken milfTen ftündige Richter V^orzilge 
vor den Gefchwornen im Allgemeinen befitr.en. Ift 
ferner der Zweck aller J^uffi/.verwaltung die Anwen- 
doog des Gefet^es auf einzelne Fälle; To mufs dieje- 
«ige Procefsform, welche bewirkt, dafs mit Be- 
•nutzung der Kenntnifs der Gefetze , dasjenige in Be- 
trachtung gezogen und von allem Andern abgefon- 
dert werde, wras die Merkmale des Gefetzes an fich 
trägt, und welche darüber die gröfste Gewifsheit 

!;iebt, dafs der Richter die Parteyen und die Beweis- 
tücke richtig verftanden, nichts unbeachtet gelaffen 
und Alles mit dem Gefetze verglichen ha!^, otfenbar 
die zweckmäfsigfte feyn. Hieraus ergiebt fich die 
Tiüth wendigkeit der fchriftlichen Inftruction der 
Procelfe durch Gefetzkundige. Wenn endlich alle 
Juftiz nur tlurch Menichen verwaltet werden kann, 
•welche vermöge ihres Kopfes und Herzens Fehltrit- 
ten Unterworten bleiben; fo mufs diejenigeGerichts- 
organifaiion die gröfste Sicherheit geben, welche 
-nicht nur für jedes Verfahren genaue Controllen zu- 
«lifst, fondern auch »lie Prüfung der Bcweguiigsgrnn- 
-de der richlerliciien Entfchliefsungen einer höheren 
Einficht unterordnet. Weder das eine, noch das 
audre ift bey tler, auf reine Subjectivität gegründeten 
Gefcliworncnanftalt mxf iich, und fchon darum die- 
fe Einrichtung verwerflich. Die Objectivitat agiler 
Verrichtungen und aller Entfchliefsungen ift , unter 
Meiifchcn, ein unerlafsliches Erfodernifs einer an- 
gemcfsnen Jultizeinriohtung. 

In jurifjifchem Betrachte kann deshalb die Jury 
,den Regieru Ilgen nie zweckm.^fsig erfcheinen, nie 

.ihren BeyfaJl erwefben. Noch melu* mufs fie deren 
>lifsfalleu aus dem ftaatsrcclidiohcn Gefichtspuncte 
fich zuziehen. Denn da durch die Jury das Volk 
Theilnehmer der vollziehenden Gewalt' des Souve- 
räns wird; fo verdientes denfelben Tadel, dafs das 
Volk, als Milrtt^ent, zu Gericht fitzt, den aberhaiipt 

. jede CabinetsjuUiz, und jede Verwaltung der Juftiz 

jdurch den Souverän fclbft, nach lieh ziehen mufs. 

sWas der Souverän annrdaet> ift eben darum, weil 
es ausfprichly Befehl und verbindend. Die Juftiz 

i^ber hat zum Vorwurfe, fchon l)«>ftehendK Oefetze 
anxu wenden; ihre AusfprQche Tollen ihren zurei- 
chen len Grund in der Anwen lung der Gefet?f , aber 
nicht in der Autorität des Souveräns haben. Es ent- 
hiilt daher einen inneren Widerfpruch, ,dafs der 
Sr>nverän felbfi die Juftiz verwalten könne. Doch 
nicht bloCt in der Juftiz, Cundera ii\ tlicA .Ypcvcj)' 



tune^xwcigen darf der SoaverSn die Verwaltung 
nicht felbft führen. Denn, vorausgefetzt, dafs d?« 

fegebnen Gefetze und Anordnungen das Wohl des 
taats betreffen, ift es die Pflicht des Souveräns «'ar- 
Oher zu wachen, dafs fie unverbrtlchlich ausgri.''nhrt 
werden. Er kann aber nicht fich felbft bewachen, 
weil jede Ausnahme, welche er begehen wtlnle, 
durch die Autorität des Souveräns geheiliget feyn. 
wOrde. Noch weniger kann er fich felbft verant- 
wortlich feyn, da er unverletzlich ift. Alle und jeJp 
Verwaltungeil rnnffenalfo Behörden aufgetragen wer- 
den, welche dem Souverän für ihre Amtsführung 
verantwortlich find. Da aber die Juflizverwaltung 
von der Autoritiit des Souveräns niemals 7u Etv.as 
befiimmt werden darf; fo liegt es in der Natur der 
Sach^, dafs die Jufiizbebörden eines jeden lindes 
von der Perfon des Souveräns nicht blofs verfchi«- 
den, fondern auch in ihren Verrichtuni^en unabhän- 
gig, und nur fdr deren Gefetzmäfsigkeit eefetzmäfsig 
verantwortlich find. Dafür, dafs oiefe UnJWiangig- 
keit anerkannt und gegen alle Eingriffe ficher ge- 
ftellt werde, das ift es, wcfQr dieConftitution forgen 
mufs. 

Endlich miiCs die Jury auch ans poh'tifchem Be- 
trachte der Regierung ein Dorn im Auge fevn , weil 
dadurch das Volk TneiJnehmer der executfven CJ«- 
walt der Souveränität wird. Bey der gefetzgelxfndeii 
Gewalt, und bey der auffehenclen , ift eine folclws 
Thcilung wohl denkbar, und ausführbar, ohne ki- 
ferfuclit zu erregen. Denn die auffehende hat es 
nur mit Erfahrungen zu thun, welche fo mannich- 
faltig feyn können , als es Sinnesorgane giebt. Die 
Gefelzgebung ift das Refultat iler Ueberlesuog, (loc 
Abw."iguiig der Grnndc, und es ftört nicht die Ope- 
ration, nh in diefe oder jene Wagfchale mehr Grfln- 
de gele^. werden. Aher die executive Gewalt ift die 
Vüllftreckerin des Willens des Souveräns. Wird 
der Wille factifch beftimmt durch das Uel>crgewicltt 
derjenigen Gründe, welche die Entfchliefsung nach 
fich gezogen haben ; fo kann in dem Willen immer 
nur die Einheit obwalten. Niemand kann etwas zu- 
gleich wollen , und auch nicht wollen ; eben f«> we- 
nig der Souverän eines Staats. 3«de Möglichkeit 
des Gegentheils hebt die Kraft und die Beitiinm)^^ 
der execaiiv'cn Gewalt auf. Um deswillen ift ei- 
ne Theilung diefer letzteren ein iinfuini^'es Unter- 
nehmen ; uiul die Erkeiiiituifs diefer L'tivernunft 
mufs von felbft jetien Theilnehmer dahin bringen, 
(eine Kräfte zur UnierdrncUung des andern au/u- 
wenden , um zur Einheit zu gelangen. Jede Re* . 
sierung, welche nicht eine reine Dcmocratie ift. 
Kann (ich aus «lieler Urfaclie niemals nut der 
Kinriehtunp einer Jury vertragen; je roeiir fie ficli 
ihres eignen Berufes bcwufst wird, deflo.iBehr 
wird lie diefelbe aUzuichaffen fich angelegon 'evt» 
Jaffen. Die Jury, als pin<* AnTtalt. wekhe Re- 
gierung und Volk in Gepenfat« bringt, einander 
entgegen wirken 1. Ist uml zur Unterjochtu^ des 
andern Theiles aufreizt , trägt auch deshalb den 
^fjm dfis uofelilbarea Todes in £ch. 
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Mabburo u. Cassel, h. Krieger: i'eber dtn Ai- 
vocatenfland. Eni V'eilutli von Wilhtlnt von der 
Utthmtr, AJvocaieii uml Frocur. bey «lern iiev- 
zogl. Naffauifche« Hofgerichle zu Uiilenburg. 
« IbiB' ifi4 S. iii g. C8 gr-) 

Der Vf. bcrdiäfligt Dch in diefem Wcrkchen mit 
Vorfclil.tg«» zur V'erbefferang Jes AJvocaleiiftandes. 
Naclidciu er berührt hat, in welchem grolsen Anfehn 
4«iier Staad bey den Römern eewffen , fucht er zu 
Zeigen, dafs der Verfall deffelben ehizig und allein 
aus der in Deullchland üblich gewordenen Heimlich- 
keit der Rechtspflege, aus dem eingedrungenen 
fchriftlichen Verfahren , und aus der hieraus nolh- 
wendig gewordenen SubordinaLion der Advocatcn 
unter einzelne Gerichte entfianden fey, woraus denn 
■atflrlich folge, dafs durch die elftere, verbunden 
mit ilem aus dem recipirten Römifchen und Kanoni- 
•fcheu Rechte entftandencn hüclift ungewiffen Rechts- 
Wiandc, ein allgemeines Mifstrauen gegen den Ad- 
^ocaten bey dem Publico; aus dem zweyten, verbun- 
<len mit der Unterdrückung jedes Freymuths, eine 
Unmöglichkeit, Talente »ur allgemeinem Kunde zu 
brins»en -, aus dem letztern, eine Ifolirung der einzel- 
iieo Mitglieder diefes Standes, und eine knechtifche 
Erniedrigung derfelbcn bewirkt worden fcy. Mit 
Hinweilung auf Englands und Frankreichs Rechts- 
vcrfafl'img glaubt er, könne diefem Srande nicht an- 
-ilers geholfen werden, als durch Oeffentlicbkelt 
und MiUidlichkcit des Verfahrens, durch Wieder^ 
herftelluitg der Unabhängigkeit diefes Standes von 
•den Gerichten, durch die Anordnung einer Advoca- 
teucorporation nach dem Mufter der Franzöfifchen, 
«furch die Sicherungeines anftandigen Auskommens, 
und die Sorge für ihre arbeitsunfähigen Mitglieder 
iiod ihre iüntcrUffeoe/i i endlich dadurch , «lafs den 
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Advocaten eine anf,eniefrcne Laufbahn eröffnet wer- 
ilf. Ree, weictjcr oft und genug über ilic Grihide 
des Verfalls jenes Standes nachgedacht, und in ein- 
zelnen I'unrten , liemreibeii aufzuhelfen , felbft mifc- 
gewi'-kt hat, theilt mit dem Vf. diefell« Ueberzeu- 
guiig, dafs an eine grilndJiche Reform deffelben atff 
keinem andern Wege befohafft werden könne, als 
auf d«m vorgcfchlagenen. Bis jetzt iiat die deulfche 
Gefetzgebung nur dun Weg cingefchlairen, die Advo- . 
caten auf alle mögliche Art zu Ixffchiünken , und 
niederzuhalten» und dazu haben die höchft reizbaren 
Gerichie das Ihrige in der Maafse beygetragen, dafs 
die Advocalie fall an einer l^t notai macula lei- 
det; ein Stand dar auf alle mögliche Art niederge- 
drilckt wird, mufs aber fchlechter werJön, und fo 
find gerade die Maafsregcln , jenen ScIilechtipKeiten 
einzelner GlicLier diefes Standes zuvonukömmen, 
zu neuen (j)uelien des Verderbniffes geworden. M<>- 
gc man doch endlich einmal anfangen , den entge- 
gengefelzlen Weg einzufchlagen ; wenijjftens dielen 
bland aus der Knecht fchaft der Gerichie retten, und 
dadurch, dafs man ilim Ausfichlon zur Ucförderune, 
und ein ficheres Auskommen gewährt, zu heben fu- 
chen! Auch ohne Einführung tles öffentlichen und 
milndhchcn Verfahrens, ohne Abfchaffung der reci- 
pirten Rechte, was alles hie und da mit unflberftoig- 
Lehen Schwierigkeiten verknOpft ift, wird man ge- 
wifs fchöne fruchte zu erwarten haben f Aber bis 
jetzt ilt in allen deutfchen Wislaüonen kein lich- 
ter Punct zu finden, auf welchen diefer Stand hio- 
bhcken könnte; man möchte die einzige Penfionsan- 
ftalt ausnehmen , welche die öaierfchen Advocaten 
dem Grafen Ufft Reigersbtrg 7.» verdanken haben.— 
Der Anhang enthalt die berühmte Rede von d'Aguef- 
ftau Aber die Unabhängigkeit des Advocateaftandes, 
nach der Wtberfchem Uebcrfetzung. 
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ie Cnratoren de« Stolpifcfaen Legats an itsr Uni- 
ireriitai zu Laydea geben folgendei Frage au beantwor* 
•ten auf: ' 

Cum rtttntitn mrmorU mtlti divtrfat de exißtntit, 

m»tiirt tt a\>eribHt Dtiy fcientiftca, ipiam vocant, rationc 
'- fliilofopkandi vias tngrcßi fiut, tt ntftra jxracftrnm 

attMtt, J. Kantio, J. G. Ficktio et F. 'h'. jf. 

SckcUi ngio auctoribmrj »omtt< «ovitatif terte fptfie 
^ imbittts, kif dt rrlnu diffutandi kotmmemdatiit ßt modtir, 
' fHaeritur: 

' \. Quii tJt horum PkiUfvphomm antmaivtrfionilius mo. 
mitiiqmt, ad naius tonftituindam Ttieolo^iae Naiu- 
. ralii uotionttH , et emendandam univerfam de rcbut dt- 
• vlnis dijetftati^mm rtfUnddvcnt fruttut. , 



Demjenifren , der dieCs Frage «nf die beft# und !>•.' 

friedigttndft» Art beantworte, wird die goMne Me- 
daille, oder deren Werth ijoFL boll. im GeMe, 
jzugetbeilt weeden. . : - i < .t • 

Die Abh»nd?iingen malTen, entire^er in der Lä- 
teiniCchen, oder Niederländifchen Sprache gefcbrie. 
hen, mit einem Wahlfpruche (fezcichnet, und von ei- 
nein »erßegel ten Zettel, worauf derfelbo Wahlfprot* 
gefclu leben, and worin de« Vf*. N*oie, Stand und 
Wobnor* angeführt worden, begleitet, und tot dete 
erften Julia« ijio j»«» frey an den unterfchriabenen 
Sccretlr de« Stoipifchen Legat« eingefandt »rerdeaj .'- 
Leyden, imJuniu« ilio. 
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•Jr«Moirr, b. Uslar : Ptft-mnnt und fiint Umffehtä' 
gen, bcfonders filrKiirpafto, Afrztc und Katnr- 

■* loiTclier, \'on Dr. K. Thfodor Mtnie (HofmccU- 
cus und Brunnenar7.t in Pyrmont). lgi8< XVIII 

' * und 307 S. inr. g- Mit einem Kupte und «iii«r 
Karte ms FOrftentliaiiis Pjrnioat. 

Eine neue Befchreihung des Brunnen - und Bade- 
orts Pt/rmont war fchon feit Jirijgerer Zeit ein 
wahres Bedilrfaifs. Jeder kennt und ichätzt die Ver- 

föfte| die U»rmr4 fich «hedain durch ein* folch« 
hreibung und Sntliche WOrdif;ttng dlefet Heil- 
, quell s erwarb; indeffen ift fein Werk über donfelljen, 
. das einen ausgezeichneten l'lat^ jn uiiferer Latcratur 

• behauplete, jelzl l^ereits ftlnf und dreyfsi}; J.jlire alt. 
; Wie Vieles hat fich ieitdem nicht in der ortlichen Be- 

• fchaffenlieit i'yrmunts verändert, ja wie ganx anders 
.find nieht iawefer. Zeit dir Vorrtellungen der Aerxta 

• «nd Layen woa diefiBn Heilqacli geworden, und wt- 
ter welchen ganz anderen Vorausfetzungen werden 

, die Kranken jetzt dorthin gefandt! Selbfl Pyrmont, 
als Hcil'iuen, i[t das alte Pyrmont aM;ht mehr. Seit 
der Entdeckung und Anwendung d^Sal^quellen hat 

• fleh dadelbe gleiclifam verdoppelt. Manche Kranke, 

• fdr die Pyrmont vorher aberall nicht jMfrte, finden 

fött<Ilnt dia Oenrfnng« und far Viele» din vor dem 
bnivch des eifenlialtigenMineralwalfcrs einer Vor« 
.bereftung bedorfont hat die Natur hier«! felber das 

• Iwfle Mittel dort zubereitet. Marcard fchricb zwar 
noch im J. igio Ober die kochfal /.haltigen iMineral- 
vaffer zu Pyrmont und deren Arzney - Gehrauch, 
doch mit finkenden Kräften,' und ohne RflckGcht 

. mf den dermaiieen Staad der Wißenidiaft. Dank 
. «ndieBt daher Hr. Utaht dab ua» moh einem 
langeB Zeftraiim von Jahren mit einem vonftSndige- 
Tcn Werke befrhenkt , als feit Marcard' t Befchrei- 
. bung erfchienen ift. Ein Werk diefer An zu fchrei- 

• ben ift immer mit ganz eigenthümlichen Schwierig- 
keiten verbunden, da es nicht blofs den Arzt auf- 

i klären, fcAidern zugleich den gebildeten MenCehen 

• belehren und ihm AuflBhlalii und ÜJileitiing fseben 
fbll, oh Pyrw o B t als fleilqMll fttr fhn jiafle, nnd w!ff 
er es zu benutzen habe. — Hr. hat wacker mit 

• fliefen Schwierif keiteii pf ruugtii , im 1 fich dabey als 
einen wiffenfchaftliclipn Arzt, fortl.mien Praktiker 
«nd als vielfeitig gebildeten Mann po. elpt. — Die 

Enze Schrift zerfällt in viir Bücher , von denen be- 
ndan das 4H»t$ md »IfrA» dem Arzt wichtig feyn 
ftaau Bu wHk Bih wUbA in xmif Ahthailnnr 
JLUM, Agi9* X n^fi n ^ " ' 



gen die Gt^fcViichte des FOrftcnthums Pyrmont, wo- 
von die trflt die altefte Gefchichte derGe|jeiid bis auf 
Karl den Grofsen, die zwtytt aber dicGelchicbte d(;r 
Graffchaft und des nachmaligen Fnrftenthums ujoid 
ihrer Grafen und Forften enthält. Das «Vfyte Buch 
giebt eine |Bogi»bi(clie» fUtitUfcIie u^d töpogra- 

Ehifchp .fleTehrdDung des Fürftenthums Pvnnout. 
Jiefe ift, obgleich kurz, di ch feiiau, und fic Ije- 
zeichnet, was gi^wifs jedem Kur^aft fehr an^rnelitn 
feyn wird, hauptfuclilicli die nierkwiirdigen Puiikto 
der Gegend, tlic wegen einer fcluincn AusCclit, die 
Tie gewahren, oder eines anderen UinfiauJes we^fi, 
bedeutend fioii, jind belucht aii werden verdienen. 
Der eigentliche Bmnnea - und Badeort }ft der Pleckea 
Neupyrmont, der 17:0 mit Sladtfreyliciien begabt 
worden. DieSalzlwder find auf iletn eine halbe Stunde 
von dcnifcliieii cutrernlen Salzwerkc angelegt. Dio 
Zahl der f euerii eilen mit dem Schlöffe, den hcxx-' 
fchaftlichcn GelMiiden , demSalzwcikc und Friedens^ 
thal belauft Dch auf fif. Faft alle Hiuler find «im. 
Wohnen for Fremde dnctriehtet. &Mifehlufer Ar 
Kurgüfte find fhnf dafellm, wo, Avie Ree. verfichem 
kann, gut, und verhältnifsmäfsig woldfeil (von z\v<)!f 
bis zu 18 Grofchen) gefpeifet wird. Auch f Ir Be- 
diente ift hinreichencf fieforgt. Dio Apotln l^e , das 
Poftamt und der Uuchladen verdienen K<'i'<>'>'nt zu 
werden. In der erften yverden das {urenfsiichc Uifpen- 
^torium und die preufsitölie Taxe zum Grunde ge* 
legtt düe gslielertco Ansocjen find jnf« und Ueber^ 
tbetnung findet durchaus nicht Statt. Der Buciv 
bäodler Hr. Usbr ift ein fe'ir pef^llieer M.inn , unl 
man findet bey ihm ftets einen guten Voria'h der he- 
ften Werke aus allen Fachern. Seine Pieife find die- 
felben, wie im ganzen übrinen Dcuifchlande , ja er 

Eebt fogar, bey grufseren Ankäufen, den gewolm- 
:hen Rabatt. Gelehrten theilt er freundlich, u^d 
gern , alle Neuigkeiten zum Durehlefen , ohne Edt- 
f^eld, mit, welches Ree. aus eigener Erfahrung be- 
zeugen kann. — Unter den neuen Anlagen, die /.ur 
zweckmäfsi^en Benutzung der Mineralquellen und 
zum Vergnügen der Kurgäfte gemacht find, verdient 
befondars das neue Badel laus Erwähnung. Es hat 
draybig zierliche Badezimmer. Die \Vanneii h|B» 
ftehn tneils aus Marmor, theils aus Sandftein, und 
tiieils aus Holz. — Ein Bad in Sandftein kuftet in* 
deffcn nicht 12 Grofchen, fondern i^Grofohenj und 
obcleich durch einen godrucktcn Anlchlagszetlcl ans- 
drOcklicb l>emeri\t ift , dafs darin auch der Lohn fi'Jr 
die Bemühungen der Badegehnlfen enthalten fey, fo 
bekommen diefe doch von doi^ Pächter der Bäder» 
da es ihm in fninfpi Cqnliwt «iaht ppz fflicbt 
C(4) 
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macht Tcyn ToH, keine Bezalilung, und müCfen von und die Wcrkftätte der P. Minpralqtiellcn erklärt 

nJei£ .Trrnjig^ern der Fremden lelicn, Btc, der der Vf. fich diliin, dafs fic ihr Waffcr aiw der Af- 

Well lluS 'd citi Munde eines BSdeme"iftcrs h-irtc, er- mofpiu're erhielten. Uie etfenhalfigcn Oueirfn fjiA- 

vrChnt diefM UmfUindcs, um die dortige ßadepoll- melteii fich uoter dem rothen San ilteine, und hätte 

zey auf eimn bcmerl<ens\verthen Mifsbrauch auf- nur im T'I''>t;^Hrgelhre Werkftitte. Die Kohlenfiitt» • 
merkfam 7u machen. Uas ahe Badehuuiift jettt • re,dk durch unen fortwährenden Proceb entwiekalt 

hlofs zui» Loftircn eingerichtet, doch fahrt ein be- werde , komme aus daer gröfseren Tiefe nnil dringa 

cicckter G.inp"von t!a zu dem neuen Badclia-js hin. durcH spaUungen und Ritzen zu diefer Werkftatte 

In demfcilieji wird auch eine reclit siite Spi jlttat»! liin. Wahrrcheinlich fey es die Schwefelfaure, die 

^'6hdfr^n. — Das neue Schaurpielli.uis , doflcn der aus den Schwefel Riefen, die fich im Kalkfteiii fin- 

'Vf. nicht erwähnt , ift eine Zierde der grofsen Allee, den, durch das Waller frey würde , welclie cüe £.nt- , 

^vnd gut tiiid 'iVwAWäfsig eingÄrlchtet. Leider war bindang derKbWenfäuro aus dem Kalkflein bewiiTcej^ 

% im 'vorigen .ÜHre aber noch fo ztigi£ und luftig das £ileu' käme aber aus denl|ppthea eUeiUudtifnij; 

"darin , -daßSchwache^ es nicht darin aalhalten konn- Saadfiein. Durch die VerLindBBg dev ScjiwfMfiiwi 

ten. — D.1S dritte Buch enthält t iiie fehr kurze mit dem Kalk entftände der Gyps, der iQjilletMuQ||j|!i 

Fauna und Flora \0n Pyrmont, in denen nur las lexi wäre. Sr^I/fäure, Talk und iValruni;firi«W «na« 

Merkwrirdigfic f.enaniit ift. Der Vf. verfpriclit bey aber in ihr . . rii; ;i _ ' i .'i nicht, woher 

'mehrerer iVUifse eine eigene Flora von Pyrmont her- mö^en die denn alK:r cntiiriui .- Ucr Vf. wirft dl« 

' ius7.u{;chen. BeyGclcgcnheit der gelben VN^andflechte Frage,auf, ob wohl die iVatnr iii< Iit alle Stoffe völüg 

' fPtrmtti» parUtinm Aek,)* die dort häufig an difn eri^t'aus dem Nichts !i> rv<.it^ehn laffen könne. Ec 

•tedfenirehen Pöppeln wftJhft, bemerkt Rr.«!., .dals hält diefs für \ .ilu i. lu inlich, und^aubt, in einer« 

diefs Sandet 'lchi füiina - Surrogat aucH mit Nutzen» chemifchen Procel« de« elektrifchenOalvanismus das 

■ftatt der wahren Ctiina, angewandt habe. Die gfeo^ Mittel dazu p-efundeh zu liah^n. Das Waffer ver- 

fnoftirchc nnd orykti^j-'nnltüclie BeTt lireibung des halte ficli ;ils das leiten<J«Flhi<liirn , welrheS, mit den 

Itrftenlhums ift 7v.ar kurz , aber lehrreich. Die F.rzeup,tuneii jenes ProcefÜrtenperrbwaneert, zu Tage 
■Mineralquellen fial frhr /.aldreit h. Der Vf. zählt * anstrebe. Auch Her. ift der Meinung, dafs die iN.ilur 

'kwölf verfchiedeue auf, und giebl ihre Beftandthelie durch einen fortwährenden innern ZeugnaKprocef« 

'Weh IFiflrmmys md TrempiVs chemifchen' Unter- die >Iioeralwaner zu Stande teilte, jadaf^ledab^ 

fuchungen an. Nach ihren Haupt -Beftandtheilen -/er* felber auch das Wafier erzeuge. iNe- fiehauptui^ 

fallen die WalTer aller diefer Quellen in drcy Klaf« da& alle Qo^Uen aurTapCwaffem etat ftinden , in gai<z 

fen: in einfach.- Säuerlinge, die viel Kohlenfaui^e, gewifs irnp. Die Kü. ti ,i!zhaItigenQuellen haben <*i- 

oebcq lehr wenigen falzigen und erdijjcn Heftand- nen andern IJrf, r uns . iie kommen wahrfcheinlich 

thailen, und gar Kein Eifcn enthalten; Eilenfiner- tiefer hervor als lie i ; -'nLiuerlingc. Da man weder 

"Bqgild die Eifen und Neutralfalze hauptfut hl ich in Steinfal iLiuer, mif h (.»yps . der Steinfalz enthaltea 

'^Kralenfilira anfig^Qlt, und viele freye iCoh.i Jii.uire, könnte, in der liuri igen < h . -iid linde), fo meint der 
<He einen Hatipt-B^nidthdl «ncnüicbt» enthalten.. Vf., dafs man die Ndi« des MeerasiaAnfchiag hriR- 

Da'! Pvrnionter martialfTch fannireh« WafTer enthalt een, und glauiben mORe, daft däs'MMr'dieren Qti«l- 

«nchr kohlcnRure als das Drybnrrer , dem Hufeland Jen deiiUrfpVung gäbe. Diefe FiitfifhuDPhart ift uns, 

eine i h titnifsmafsii; profsereMenee davon bevlei;te, wir leugnen CS nicht, unwahr) h idii Ii. Dafs Be- 

wahrrrlirinlirh weil er jrri.i aus dem ftiirlvei-cn Spni- ftamllheilc in Mincralwaflern innen, die mau 

dein des Waffers auf die gröfserc Menge Kolileufaure fonft in der nüniiichea Gegend m ' » wahrnimmt, 

fchlofs. Die «Iriltc KlalTe begreift die ranriatifch fa- fcheint Uns aber zu beweifen , dafs die Natur hier in 

iinifchcn Waffcr. Ihr hauptuchlichfter Beftandtheil der Erdbildune noch bagrifÜBu fey, bey der die eia- 

Ift das Koclifalz. Sie follen mit' dem Seewaffer die zdnen Befundtheile fich noch nicht au« dem alke- 

Sr5f«te Achnlichkeit haben, nur dafs fie ßch durch meinen Vehikel, diem Flaffit i , losgefchieden m." 

en Heiclithum nn Koli?enf:iure auszeichnen. — EHis hen. Daraus ift es auch allein in zu erklären, daf» 

Seewaffer entliäk inilcffen einen eigenen Exträctiv- Hie Natur Stoffe zu einem ln»morfni»n Ganzen Tet^ 

Stoff, der diefen Waffern fehlt- Eigenthflmlinh ift binden kann, die nach rlienufchen Verwandfchafta- 

den Pyrmonter Salzquellen auch,hefunders derTrink- ^fetzen keine Verbin<lung mit einander eingehn küfi- 

änelle, ihr (ichalt an Glauberfalz, kohlcnfanrem nen. . Alle dicfe Stoffe bilden nämlich noch eine^Bt* 

;alk und Talk. Im S9ften Kapitel des jten Bnchs lative Einheit, in denen keine Scheidung htgßmkdm, 

ftellt der Vf. fahr beachtungswerths Betrachtungen hat. So bald die Scheidbng erft angefiuigen, -loIlA^ 

tibcr die RohlenRure und einige andere Beftandtheile ten auch die Gcfetze dar diemflchen Verwandf^itf^ 

diT it<irlii'cn Mineralnncllcn an. Sehr bomerkun?s- ten ein, und dann laTst fich keine \' < iiii'uiir, diiv 

Werth ift es in der ihat, worauf der Vf. aufnierk- dieien widerfpricht , weiter gedcnKen. J^r. M. ta- " 

fam macht, tiafs die Natiir in den MineralwalTern delt mit Rcclil die von dt Imc argenommmo \nli\i- 

Vt-rhindiuifien von Stoffen zuStantle liringt, die nach nifcheFlnt/lehung der Mineraiquellen, erfchcint aber 

do.i, von der VViffenfchaft aufgeflellten. Verwand- den Neptunismna nicht in feiner tiefftea Bedeutung 

khaftsgefetaen fich zerfetzen miifstea » und keine Ver- aufgefatst zu haben... Nur dadurch , dab man das Klaf- 

tiattv^eba A^ifltt kOupniu * Utbwr dcA UrCprujig iig« ait üoea beriünist«n lyiwneat ia dec £nibiiduiig 
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anfielt, kann man die Rolle Wetclfen, die es in' den 
ein/.elnen BiJdnngsoperationcn Ipicll. Das vierte Buch 
befcHäftii^ fich nun mit dem medfcfnifcWn Nii^e-n 
und *rtli Oebrauchc der I'vrmonier Minel-afqneileh. 
"Der Vf. redet zuerft den tlrunnenkufcn flberhaiipt 
das Wort, und picbt alle ^ip Uinrtände Und Einfl^llle 
an, die bey einer Bade - und Brunnepkur in Anlrblag 
kommen. Die Vorzfige Pyrmonts vor antfem Bnin- 
nenoTten beftehn , nach ihm. In der grofsen VV^irk- 
'famkeit feiner Quellen Oherhanpt, tmd befondcrs 
darin, dafs zwey ganz verfchiedenartige Heilwaffer 
auf einem Punkte ^xrcinigt find. Diefs heifst in der 
Tbat fchr befchciifen geredet. Ree. follte es nicht 
fchwer werden, noch viele Vorzüge Pyrmonts auf- 
zuzählen. Nur einige will er nennen, als clasGrofs- 
artige, das durchaus in allen Einrichtungen dafelbft 
hcrricht, die Freyheil, die jeder Kurgaft dort ge- 
nief« , und die vcrhütnifsmäfsig dort hcrrfchende 
Wohlfeilheit. Der wilnligeSinn der fürftlichen Herr- 
fchaftcn trägt Vieles bcy, den guten Ton in der Ge- 
felirehaft zu erhalten, und einem fchlechfen KaTfen- 
Geifte zu wehren. Grofse Verdicnl'te um Pyrmont 
hat jetzt, befondcrs in diefer Hinficht, auch der 
wackere und freyfinnige Prafulent und Hofmarfchall 
Hr. voH Spilker. — In einer kurzen Gefchichte des 
Gefundbronnens beweift der Vf., dafs feine Wirk« 
famkeit fchon im hohen Aller bekannt war. Gegen 
das linde des I5ten und im i6tcii Jahrhundert flieg 
fein Ruhm aufs hüchfte. Die meilirinifchen Schrift- 
flcller, die fich befonders um Pvrmont Verdif^nfle' 
erworl>en haben, waren iStip, Marcard und TVam- 
ptl. In der Angabe der Wirkung der Pyrmonter Waf- 
ter, fowohl zum Trinken als zum SHfen, hslt Geh 

• der Vf. lediglich an die Krfahrung. 'flocrft und \'or- 
zdglich läfst er dem VVaffer, als folchem, feine V^er- 
dienfte, und fo rahmt er auch feine BelVandtheilp, 
die Kühlenfiiure, das Eifen , die Salze u. f. w. Er 
hat gewifs dabey Recht, wenn er die Wirkfanikcit 
diefer (^hieilen nicht blofs von ihren chemifchen ße- 
ftan Itheilen herleiten will, fondern von der bcfonde- 
rcn Verbindung, in der dicfe Beftandtht^ile mit ein- 
ander flehen, und der Art, wie Ge mit einander ver- 
bunden find. Man kann mit Recht fagen , djfs ein 
Naturleben hierbey auf das andere wirke. Unbe- 
zwreifelt geht nach dem Genufs ein Zerfetzimgspro- 
ceifs des Waffers im mcnfchlichen K'irner vor, dem 
chemifche Entbindungen und neue Bindungen folgen. 
Diefe laffen ficH aber nicht denken, ohne dafs bc- 
ftimmte organifche Verrichtungen, Zeugnngs- und 
Abfcheidungsproccffe hervorgcrufea werden, die wie- 
der auf die allgemeine Lebensfpannung, und dadurch 
auf alle Lehensiiufserungen einen grofsen rinflufs ha- 
ben. Hierauf hat der Vf. fidi, vermöge feines Zweckes, 

• nicht einlaffen können, doch wird das, was er uns 
ffegebcn hat, gewifs, nicht blofs bey Kurgäften, fon- 
dern auch bey Aerzten , Theilnahme und weiteres 
Nachdenken erwecken. Die Benutzung derMineral- 

uellen wird im Allgemeinen angei^ebeu , «lie bcfon- 
eicn Anordnungen alier der Bcratnunp mit Aerzten 
aUccklCea. So iiit üdi du: VI. alTu i vvu Judiia^ lüs 
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zu Ende, auf feinem uffprnn'fjlirhen Sf.lftdpnt\kfe er- 
halten, ,un^ lichrin feiner griiizen Daritellung befon- 
ders durciiTVeiie und'XVahrheit ein gVofses Vcniienft 
erworbiinr.' Das K^ipfer zeigt das Brunnenhaus, das 
alte Badthaüs, tdie ßndef]iiellc , den Auj'cnbrunneii 
und die frcnndliche Wohnung des Verleg'^rs. Ute 
Karle von dem Cadcl Papcn zeichnet fich darcli Stliuu- 
heit uöd Richtigkeit vortheilhaft aus. »' 

T 

Lahdshitt, b.' Storno: Dt mammarum mnt'itbrium 
, , ftatu fauo, carcinovmtc et fv/lirpationty dilfcrl. In- 
' au<'. med. auct. Cafpar. Mtlchior. Rkaymantiy pra(^> 
^oanit. FtUtr. I8I7> 51 ü- A 

Diefe in einem fliefsenden lateinifchcn Sril ge- 
fchricbenc Differtalion erhebt fich foftft in keiner 
Hinficht (Ib^r Was Mittclniäfsige. Der gelehrte Arzt 
und Wundarzt finden durchaus nichts Neues darin, 
ja felbft das Bekannte nur unvollkominen und ohui; 
gehörige Kritik zufammenfieftelll. Als Probefchrift 
beweift fie indeffen docli den Fleifs und die gute» 
Kenntnifie ihres Vfs. ^ 

Iii 
. rdal) • 

PÄDAGOGIK. . •' 

Wjnterthür : Von der Bedtutung unftrs er/ltn 
Schu'.feßcsy das nicht gtftytrt vcxtrdt. Emt 
Schttlrtdt, bejf Anlaß drr neulich gemachten Ver- 
ielTerung »nferer Knaben fchulen im Träumt ge- 
halten von .^ok. Conr. Troü. liiQ. 36 S. g. Ge- 
haftet. ^ • ' 

Die Lefer der A. L. Z. haben den Vf." bereits vor 
einem Jahre als einen vorztlglichen Kopf kgimen gc- 
It-rnt. (Krs.*. Bl. I818. Nr. 2.) Bcy feinem lebendigen 
E.ifer für die V'erbefferung der Svliulen feiner Valer- 
ftadt benutzte er nun die Gelegenheit der nahen Vor- 
legung eines von dem Stadt rallic angenommenen 
neiten SehHlvlans vor der oberftcn Stadlbehurdo,ivon 
deren Annaiime diefes- Plans die Vollziehung deffel- 
ben abhängt, um feine ^littxirger auf die Nothwcn- 
digkeit -lerl'erbcfferung der Stadtfchulen von neuem 
aufnicrkfam zu machen, ihnen das Wcfentliche ilcr 
vorzunehmenden Veränderungen anzuzeigen« und die 
daraus erwachfcn<ien \'orthL'ile anzudeuten. Dejni 
Plane zufolge follen die Kinder ein Jahr fjiäter in ilio 
Schule eintreten, die Zahl der Klaffen vermehrt wer- 
den, das Vorrücken der Schaler von einer IClnffe in 
die andere einzig von der piinktlichen Eriernuug des 
in jeder genau Vorgefchriebenen abhängen , der Vn- 
terricht nicht darauf hinarbeiten, <lafs juir fchnitl 
recht Vitltrltif gelernt wenle, fondctr^ einen fefltn 
und ßchrrn (.iang nehmen, damit er gründlich und 
für ffen beftimmten Zweck wa-flnfwi/j^gelciftet werde; 
auch füllen die Lehrfächer nicht mehr den Scliüleru 
und deren Acltern freyftehen, und diufelbcn nicht 
mehr fagen dürfen: diefs füll nirin Kind lernen und 
jenes nicht, fondern jeder Schnler füll ffclinlten fi*yu 
altes zu lernen, was in jeik-r Kliflc geiclirt wird, Ja- 
uit «iu9 liüliue uml gUUkmoßigert Gcifteshiidtuig 
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Terbreilet , tind die Gifammtmafft der Biligcr v«eredelt, 
und einander gnfiuvtrwaniter ffimikchx werde. „Ali- 
«efcliafft füllen feyn und bleiben jene HntbfchRltr, die 
tch nur mit den Brofamen des menfchlichcn Willens 
WcnOgon, jene priviiegirten Mürfiepänper, die von 
der UnwifTenheit oder den abgcfclunackten Vorur- 
-thcilcn ihrer Acltern odor von ihrer eignen Arbeits- 
fcheu r»ch das Vorrecht zu verfchaffen wufsJen , fich 
Bfltzlichem Unterrichte zu entziehen. Unfre .S'-hulc 
foJl eine Schule fnr alle feyn ; die Sohne der Reichen 
und der Armen feilen und müjftn darin d>?nfelbenXJn- 
tcrrirht gcniefsen." Was foll denn aber die etwas 
aiifrallondc Einkleidung der GcdanUen, die der Vf. 
hier initthcilt , in eine im Träumt gehaltene Rede an 
•inein nkA» ecfeyorten Fcfle? >iaa fiiclit Anfangs 
•twas Satirifchcs oder eine frcye Röpc von ^Drsbräu- 
«hen dahinter, zumal da Hr. Tr. in jener früher an- 

f;e7eigten Schrift gcwiffe Verhältuiffe eben nicht ge- 
chont hat. Das ift es aber doch nicht, und konnte 
es nicht feyn , nachdem feine rcfonnatorifchcn Wün- 
fche in Erfnliung zu gehen fcheinon ; es fchcint vid- 
mehr nur darauf angefehen 7.u feyn, dafs zumForattJ 
in der utvtn Ordnung der Dinge, die zu erwarte« 
fleht, der Katheder fClr eine Rede an esnem jährli- 
rhcn Sclmlfcfte b$tigt werde; und hierauf ift alles in 
diefer Re<le wohl berechnet. Pratterita omittamv* ■■ 
fagte fich der Vf. ; der Stadtrath wird nach Verdieuft 

felol)t, und des Vfs Mifsmuth luft fith in Dank und 
Inffnung auf. EXtri<, ift das .Motto feiner Rede, 
tYpi)Y«(BT«( »vvffvio». Hoffentlich wird ihn fein Traum 
nicht täufchen. — Zerfahrenhiit ift ein Wort, das 
der Deutfrhe nicht kennt ; foll es vielleicht Zirfplit- 
Urang, Vtrtlnzeluug der Fächer des Unterrichts an- 
zeigen 
^iUii trtttn. 



Fehlerhaft iclireibt auch der Vf. trtUtn aii- 



GESCHICHTE. 

• 

V t) Kor«JinAOtii , b. Bonnicr: Maerkvatrdigt Bt- 

givnkfdtr i Carolina Lovifa, Prmdftfft af 
Jf^aUs's, Liv. (Merkwürdige Begebenheiten aus 
dem Leben der Prinzcflin v. Wallis , C. L.). Ueber- 
fetzt von GrBonnitr. 1817. 167 u. 143 S. g. 

Bbtvdaf.y b. Ebcndemf. : Kyt Brpvnheitr 
iC. L., Frindfeffe afU^aUs't, Liv. (Neue Bege- 
benheiten aus \\. f. w.). Ueberfetzt von G. Bori' 
uUr. iglS- 47 8> 

Des englündifchcn Minifters Pirctval in feiner 
-Landesfru-ache herausgegebene Schrift, betreffend 
•trfie Vcrhällnifft* zwitrhen der l'rinzefrm C. L. v. ff^a- 
*Us und ihrem hohen (Jeniahle, ift bekannt. Noch 
.'ehe, fo viel Ree. weifs , diefe Schrift , aufscr was in 
: deutfchcn Zeitungen daraus milgcthcilt worden ift, 

V einen deutfchen l^eberfetze^ gefunden hat, liefert hier 
■ Hr. B. aiuo wohlgelungene däiiifche Ueberfetzung der- 



feiben. Der »rßt Theil voa Nr. x. enthält nur eine 
hiflorifchc Darfteilung alles des Bemerkens werthen, 
welches ficb von dem Zeitpunkte der Trennung des 
Durchl. Ehepaares an im Apr. 1796 mit der rrin- 
zcffin zupelragen hat, nebft cien zur ErKiutcrung der 
wichtigflen TliatCiichen unentbehrlichen Belei;en ; 
alle ilbrigcn dazu gehuh^.cn Briefe, Documcnte, 
Verhörprotocolle und au'lre Actenftüclve find, um 
den Ucberblick des Ganzen zu erleichtern, im zwty- 
Um Theile ia einer ununterbrochenen Folgejureihe 
abgedruckt. Diefer £ängt nämlich mit einem Aus- 
Zuge des Berichtes an, welchen die zur Untarfuchuog 
des Betragens der KronprinzcQiji niedcrgefetzteCoin- 
mifi'iun au Ivouig Gtore III. unter ilem 14. Jul. iMe6 
abltattetc, uml fchlief!>t mit dem Briefe der Frin/^f- 
fin an Hn. IVhubrtad vom 25. Jul. I8(4i worin &o 
ihren Entfchlufs, England für eine Zeitlang zu ver- 
laffen, ihm uml feinen Freunden bekannt macht. — 
Wer der Vf. von Nr. a. ley: darüber enthält die 
Ueberfetzung keine Nochricnt, nur dafs S. 41. be- 
merkt wird, die Schrift habe einen fülfchlich /ich fo 
nennenden EngLinder zum Vf. , welcher der hohen 
Reifenden feit ihrem Weggang aus England auf ihrer 
Reife Schritt filr Sciiritt gefolgt foy. Man findet alfo 
hier eine kur?^ Erzählung der wichtigften ihrer üt- 

5ehenheiten bis in das J. 1816« begleitet von einigen 
Lnmcrkungen, worin Manches in der Erzählung be- 
ftätigt. Manchem aber widerfprochen wird. — We- 
der von dem Rimlrucke, den der flbcrrafchendc und 
höchft bcklagenswünlige Todesfall der einzigen 
ToHiter der Prinzeffio, Charhttt, auf das Herz der 
unglilcklichen Mutter gemacht hat, noch von dem 
Umftande, U#fs, nach öffentlichen Butlern, der in 
dem Gefolge der Prinzeffin fich befindende Jüagling, 
irUliam Auflin , der von feinerGeburt an den anfchul< 
digen Anhifs zu fo vielen Unruhen und V^erwirrun- 
en, Mifsverftündniffcn und Mifsdeutungen gegebta 
lat , feit Kurzem von den Untergebenen der J'rioM^ 
fin nicht anders, als: /Vins, genannt wird — konnte 
freylich in diefer Schrift, da die Erzälilung nicitt 
(Iber das L igi6 reicht, die Rede feyn. — Vieles 
Licht, das ift unleugbar, verbreiten beide Schriften 
Ober den Hauptgegenftand , dem fie gewidmet find; 
und felbft der leifeft© Verdarbt in Abficht auf ein l>e- 
gan£cnes Verbrechen, welches man der Prinzeffin 
Schuld gab, fchwindet bey Lefung der wicht^ten 
und meiften Zcugenansfagen ; dafs dagegen aber auch 
noch manche Dtinkolhcit über Vcrfchiedenes in dein 
Leben der Prinzeffin obwalte — eine Dunkelheiti 
deren volle Aufhellung der Mitwelt wohl fchwer- 
lich vorbehalten feyn möchte — das kann eben fa 
wenig geleugnet werden. Hn. SoNMUrVUeberfetzupg 
dürfte in Dänemark mit dcflo gröfserem lntcrefle|?e- 
lefen werden, je mehr fie dazu l>ey tragen kann, an 
eine« der ILiuptfachc nach, nicht uuäluiücbei rater« 
iäodifche , Begebenheit zu oriiinern. 



v»Uj- tö!: 
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I. Neue peTiodifche Schriften. 



X3i^ jijic Ao/aqg ili«f«t Jafart in onCmB Varlact hc- 



Ena»«, 



•rfrtnt fiob cinM fMlggadeD Bayfall«, uad wird 

«irbraditii rörigeTmt. Si« embali gWtljtembsilt Ori. 

▼Ofl bekannten und heillhmten Vcrfaf- 
Ikm, unter andern von L. ßc.^.-, Dr. Hoelu, Dr. ß*"il- 
ktlm Kortt, Sttpkan Kunze (^Vet faUer des epifohen Ge- 
dicht«: Heinrich d*r Uwe), Märten/, Mtimkt («ö 
Quedlinburg), Dr. Nagel (Verfaffer der Volksbgen 
und andrer Schriften), Jbttut HUm^ftr, Chr. Nitmtytr 
CVerH det deutfclten Ylatardif, d«t Heldenbuche« a. 
l.'*0»^JCtri AB«W, Rt/t, Klctmer Schmidt, Sum^nn^ 
W^SnHwgf fy, jtawf/, und noch oaebrerer (ieoannteiit' 
Fbrtloiiynen und Ungenannten. ] . 

Mi) Diwa9flh aiarr«ieUMlti|ta«!Uleratur . und Tage», 
■mn,. ciiMB literarirdMii Menattberichi (Ihteirigenz. 

WatOnebft einer Zugab« Ton Rnpftrn und MufiU. Der v . ' ' " ,— 
Preis des Jahrgangs jon. ix HeffiMi, ia drtu Bandeo, "»^^E'^'^S*'"«" Gegenden Ii 
ift in allen ßuchb«ndiaagea aar #t«r JHaidnthdbr« 
• Halb«rrtadt, im Jnnius Tgip. ' ' 

•>•>>• H. Vogler'« Bucli* und, I^BH^^aiidlva^ 



d<nen das Vaterland Ordnung, Sicherheit nachAottan 
wie im Innern, unri die Wiedergeburt des National» 
lebens erwartet. Hin folchcr Zweck mubte den Her> 
auagebern als wttrdig er(chain«s, am Ia Voran« aal 
die Tbtiiiftim allar<wohlweil«id«a. Recht und Ord<- 
anag «hrandMi» daatfchen Maiuwr zu rechnen . w«l< 
cbo üe hierdurch zur Mitwirkung oinladon. 

Dil <f#« «an dialor Zeitong, «relcbe tiglich mit 
Avaa«kaML.dp» Saaiitagt crfelieim, wird die naher« 
AnkBndigUHg und den Plan dcrfelhen enthalten. Die 
Verb4l»4l>IVgan der Würtembergifohen Stindo - Ver. 
ieminlang ward di* IHUku Tollftindig Kate». 
Stattgart, den 21. Junius igip. 

Dr. FrMritk Ludwig Linier ^ 
varantwoiftHohar fiodactate der Tribtn«.' . 

Alle Portimter nehmen Beftellungen auf diel« Zoi. 
tung an> wovon das Königl. Haupt. PoUaait Stattgart 
die Haupt. Spedition QbemotBoiea hotf, ihiddat'hilka 



Blit dem iften Juliu« erfcheint in Stuttgart, im 
Verlage dw CottalniMn BtoaUndlang, anter dem 

Titel: ' .1 

Air TriHmt, WBrtemhergilcbe Zeitung für V«rfe£. 
fitng und Volkserziehuug z|ir Frejrhejt, ,. ^ 
iAB'|>|»Wobef Blatt, das. »mitohfki d«' <^«rehichie coii- 
Mtalloliilltr Entwiöklang Deatfclilands , und d«r Prä. 
fang alUr Angelegenheiten, welche in die 'raprSran. 
tl(dv« Verrafl'ung eingreifen, gewidmet ifi. 

••• MM« Hannagabor iMMMn die Wichrigkeit de« Ge- 

KnAandes, den lia vor dem Pnliliciim abzuhandeln 
h entfchloffen haben; Tie kennen auch die Schw{e> 
rigkeiten eines reichen Unternehmens ; alujr der Oeift^ 
der wOrdig und krall voll im cot^HtntitaiUt» JJn^kfaßd' 
dik VovIwlT^rung unfar« gereliroKalftlfehän Zaftiindes 
verbcttoiiat und fOfdart, mufste fie mit Vertraupn utid 
Mbtl« erfollew^ iifdaorfie'ßoh »orfetrien, tin öflFeni- 
liches Blatt zu fchaffen, das als ein Vereinignngspunkt 
dienen könne fär alle Ideen und fie&roboäsaa, von 



Jahr fflr 4 FI. 30 Kr. durchjjpwm Wgttqnäiwäjf »^qf^tn 

IL Ankünifiynigftn neuer BQclier. 

Um CoUifionen xa wnniid«yi« , toigan irfr-Uatw 

durch, an, dal« von: .,, 

5^*^ ^Aooi/a« £Mnvirf'eafi>f?<imr«at»)R etc. Edin. 
burgh IJ13. , 

eMM dAMfieboUaberfinang ßcb bereits nmer der PrePTe 
btftnd»«, and nioUtanivm naflm Va^age erfcbeim. 
H«1U, 4aa 10. Jolittf 1119. . 'L 

cärtlbheBaoUadlis^/ < 

- Bay C H. F. Hartatan in Laipsig'jft ^ 

"• •ÄWffAffW, Dr. Enr^, YtHiich einer Begründaagond 
• - neuen Darftellnng der kgiCeben Fermaa. Ifta 
Proia 10 gr. '* 

welche C. L. RcinkoLi feiu MittheiJung feiher Srnon^ 
mik — durch die Unterfucbiing und Auffindung dea 
VcrhaltnifTes der Sprache zu dem Donkon ttthro- 
chen und eniff.iet hn , wird hiitr von loiaem Sobn und 
Schaler rerfBJgt. IXarlnbakdieferUdMaSahrift be> 
t^i^)* ftaW 
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füllt in einer verruchten Naclnveifung des Hauptirat- 
gel« in dem Syrtem Het ulri; leinen Logik, wetclier 
nach Anü^t dtl V«rfa(fcrs dario b«rubt, daft die UtoU 
mi;ativ«n oder wbioMndMiCvefMMt welcifen d'.a Ver- 
Inittelnnf; des menfchlichen Denkens dutch die S|)rt> 
che iiiitei liegt, bisher für die oberften Gnindfiiee der 
r>enkt>arkeit de: I'i (elaft geltend, di fes Syftem 
begründeten; Icinerin einer aus dielerA.nitrh. iu;r.vor- 

G Menden FrkUrung der eigentlichen Ht^deutung der 
fircben Formeln; und endiipb in d^f Dictif llun^ . 
' fowohl einet 
ketis, »u< welchem die fugenanmcn logifchen ober- 
ften Gruntlf.iJxe nur als Folt^e und nls Uf^^eln dtr Vor- 
Iii'Hoarkeii de« Gedachten j imrl, ,ils auch 

der h-icliTten pofniven GefeU-e des reinen Denkens, 
durch deren Anerkennung die Vernunft zu dedl BiK 
wabtreja der ihr t>nvroiti!>-iir?«n Ideia 



Zeitg*no//tH. Heft XV. 

Die Portf»t»ing di^fef alifwmlii tMtannlcflWvrka 

ift eben fertig geworden n l an alle mit mir in Ver- 
blödung flehend« BuchliandJungea in Deutfcbland und 
im Aoilwid» wf>nil>i ' " 

7.iit^tnoffeii; 
Biograpktetn uiid Ckarakttrißikt», 

Dirfe T.K-r,-, mg enthält : MtlUn von Jfr.i/r> und 
ßitugtrj RomtUif; Fritdrick fiea ÜcktHsri Dr. 
Charit t Brnraaffä ... 

(Preis auf Druckpapier l Rthlr,, anf Schreib- 
papier i Rtblr. is gr.', und auf Velinpapier iRthlr.) 

Leipzig» im Joniiu tgip.' F. A.Broob]i«as. 



Ken« Bfioh^r, die Tur Ortermefre 18^9 in der 
W«lth«r'Cchen UoFbaohfaandlung zu Dr«<t 
4«n erCeliiciiMi und durch alle BuchhandloA» 

pen tim beypcfetzle Preifi? zu haben riri'l: 

/immoß% Dr. Ckr. ir.» Frtidigien über Jefun und fein* 
Lebe« für gcfaUdeie Lalinr. » TUtb .gr.if, • ttüät,' 

. I» pr. • ' • . • 

OtmJHger prima liiieemetita Logices. f« Lcedii (In Co in* 

Ojin. I Rthlr. I J gr. 
Herriiiiinn ; ein Gefpräch über die Vereinigung der Lu- 

llieraiier ii"d Uefortnin eil. fr S- 9 gr. 
l.tenharcUf G,fF.t VorleftuBgen ober di« Anfangsgründe 

der Miibemarik, zum (iebrauch der Königl;> SScbf. ' 

Artillerie, sten l]|<}^{ai» Abth^- Vc^efun^en aber 
' Ae Trigonometrie.' 3te AunagCr - Mit 1 Kpfr. gr. (. 

10 ffr. 

Lefefiüchte aus J. K. I^rnfer's Mpndbibliolli ek für Freun- 
de, 1 Tbie. t (In CoinmllT.) gr. 

JUemlinitf C. T., Belehrungen und Beti'achtungen Ober 
J<Tum Chrifium. Aus dem Franzuf. li b e r f e t/.t" »on 

C. L. V. ÜMUcMrw CAof Koßen de« Meberleuen.) f. 
: t.lUbJr. ' 



Oe4/, Fr. A,, llffoi V iruiigstabesllen über verfchiadene 

.Maafse, .Mör.zen, (iewiohte u. f. w %. 6,gr. 
Pro» ig, F. C. «Verf^cb «iyer neae« £«pcuemiei4 
rechnung und Anwendung derfelben «uf Oegeil> 
, J'ff*" **" Avithitiir aad Ocomelrie» Mit K. gr. t* 
i(S gr. 

Scbrifien und Vi^rhnndlungen der okonomifchen Ge- 
. felllcbdlt iai Kutitgreiobe- Sauhien. ate Lieferung* 
Mit } K. 8. (Auf Koften der G^fellfehafi.) 12 gr. 
ftftÜf VOH^ Ftiedt^ib dar Grof»« und feine Gegner« 
-nebft einer Verkb^idigüng de» Kftnigl. Ptenf«. Mill' 
t9rt gege^ die BefchttWgongen des Grafen Ton 
Schinottiu uAd' Mihin^rt von Dohm, aten Dde& 
ifte .\bili. I Rthlr. 

(Der rr/7r KmuI kdicfes auf Korten des VrrfalTM^i' 
gedruckten Werke crrehien ^gengeiie ^ßiirteinb 
zu F-r/urt.) , ■\ ■ 

IFereüenrfg, L. A., Inrtitartonnro fea elfmemfHrwD 
ri» romenl priveti librl «aeiuer. g. Leodfi 0» Com* 
miir.) •i'HJblK " • • 
Bvrivry, ftlifs, Ftelins, or the Inftory of a young Ja- 
dy's enirauce irtio ihe vvorld; a new eJition. } Vol. 
IS. a Rthlr. S gr. ' 
Ahri^^ de rhiTioire de,Sp.i , ou memoire hiriori^ue efc| 
'flrlttque für les eaux uiinorales et therineles de l'o^ 
grea, Spa et Chaufoniaine. la. Liet<e. lo gr. . 
Petit CarAme de .ManitlojQ,, nouvclle edition. . 1 2. Tob«. 
Itouff. »o Rr. 

EfTais für le Code ppna), par P. J. Dcjiriveaux. j. 
Li^ge. I Rthlr. 8 j^'r. 

Qewirea i^jf, M, A*.<it &ftM(ir, cont. las difcoora für 
]*Adm«niArelsoii de le (uCiice criminelle; für let 
moeurs, for quelques polntsdeeloiifde Franr«- , fnr 
Ics progr^ des oonntiifTancet humalnes en ^«^neraf, 
de la morale et da la legiilatir n cn i>ir r nh. r . re* 
Aexions für jf. 7* Rouffiau^ e.t projat da-^«ci«re« 
tion des droits de Thomtne et dacitMei^ * VeiL |. 
$ Rthlr. ' a . , . ; .» 

Nettff' BMt-ktr- ■ 

. , , der 

Pelm'Iebcn Verlsgsbucbandlung in Erleugcn " 

... für die ^ c", 

• • " * "• Öfter - Mcffe' i S 19. 

BirmtUW»t Dr. L., hiftor. krittldte Eivteitung in di« ' 

r^innrit]. kanon. und apolrvph. Schriften des .ilien 
und neuen Teftaments. (Ster und letzter Band. Mit 
einem vonfklndigen$eebregi)Ker7gr. !■ 6FI*.od[er' 
4 Uthlr. 

Bifekof /, Dr. e.G., Lehrbuch der Stöchiomefeie, hder 
AsUeitwut, die VerbtltniOe sw beeeclü— , sieh etai' 
' ebei^ li«$ die irdifehcH KSrper ati»:dMai«» ^wt* - 

. bi udim- , ' 1 • - • 

Auch nnierdem Titel: 
Anhang in Fr. Hiiitln'aadt's Lehrbuch der CheHwe e1( 
, >yif(enliphafi und als Kunlt. gr. 8- I) Fl. od. a Rthlr. 
BUOfifk^.H^ , Vcrfoeh «i|*«r-iaeuen kateebet. Anlet. 
tu|ig zur Ba(;rQndang edilflr jodm, kkssdipir! AeH*' 
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&»tk'st Dv. C. F., «tttfaiirhdl« Erliatnimg dar fta* 
. deotMi nsofa H«IlfeM« ein Oonmmiar. toftfo Mm 

, »le Abih. gr. g. l Fl. 1» Kr. od. ig gr. 
fdUuMKa'f., ' I>r. y. P. , Icitfhtfafslichcr Unterricbt im 

lUchneii mit l )e('iinalbrüchen. Kin ztvej-ler AnlMDg 

zu iseinetn Kerhenbucht. 40 Kr. od. 10 gr. 
Sabttlfreunci, Her, für dt« 4*tttfiih«n- BonaesCtaaten, 

von Dr. H*imr. Sftvkaai^ UM B^dica, ^«dar dM 
' Sat^ifeben 'SänitMiindef t2MS BdcfcMi. t* > Fl* 

oH. 1 IS )>r.' 

Sttpk<itii L^iifa-^en z'ini ReligioTisunterrieht der Conßr« 
iDutx]'-". 4le iinv.'ranficr'..- Ai H. 10 Kr. od, 5 gr. 

Wagner, J.J., H. li^icn, Wifienfch^ft, Kunfl undStMt; 
in I h ■ .' n c i; •- >i Tl-u i ^en VerliiltniOilll bMTMbM. p* t* 
1 F), )o Kr. od. 1 AtMr. 16^. 

Wolft l I V. 7;, Mufteriblättcr ZU «inar «inhifilMa imd 
Vi. ■'.(.•II V tri 'H ti und lateinirdien Hnudfcbrift. |M 
Teiui. Auii. m tuiteral. 30 Kr. od. % gr. 



, In vnrerm Verlaga \tl erfobienail aad in «Ilatt Ca« 

Man Boctbandliingen zu erhalten: 

. — • . ft * f i ». , 

Pplitiftk - mtr»ti/«A9S Pmnram» am ft¥tr Zfit. 

i:in T 
Angebinde för Gro^e und Kleine 
Ton Z. 

In farhipem UmTchlal brofchirt. 
Preis auf Hailand. Papier tt gr. oder l PI. 46 Kr» 
Aof Sebraibpap. if gr. od. t IH; s< Kr. 

Das Publicum erliält hier eine Sammlung von Fa- 
beln, wOTon einige, welche das Oppofi»ion$ - Blait im 
Söhre 11,1- ii:»d Tgi| init(;etheih hat, bpiritJ hekannt 
und mit Beyfali pelefen worden find, ivovon jodo(.-li 
die bey weitem grftftere Zahl hier zum crften i'Vlale er- 
Xcheim. Druck, Papier und Format find gaflllig and 
•lagmtn ' " t I' 

'IR^efmaTf iaTmi}»! ' " ' • 

' j&r. Horsogl. S. pr. Lande s-Iad«ft«f«*' ' 

Comptoir. 
... . • -- ■ - • « r* ■• H 



' th Mtnfenn Vexlagf 'find lb1g«|«U nona MUilu ar. 

Tcliiencn: 

Bariie/t, Dr. Kai ! Friidrick^ Syrern der Arzneymiuel. 

Iphif. 4ie> uH'f letzre>r Band. 2kM]rr«'mMgi^rbMtalO 

Ausgabe, gr. f.. l IWhIr. ta gr. 
t • fPHAa Mwlf ftinda, tto\ Mggedruclite Bogen, 

« *nia1ei».y " ' 
Deffi», Tom Baiife und Leben des Gehirns, ifter'nand. 

jMit v.wey Kiiprerrnfeln. p^r. 4. FriRlifcIies Diurk. 

papier 4 fttblr. , weifse« Drockpap. j RthJr. It gr. 
Mtütde, Dr. L. J.C..t autFnhrltchet Handbuch der ge- 

?iebi)icban Madioin firOoTatsgaber, Raditagalakr- 

ten , Aerzta tmd Wtmdarcla. tTtar Rand. KnrzaGa. 

rL^v'-'-tc t'i'r pi'ilclitlicl'rn 'VlrrlM-n iirrl i*ir(>TfOr-" 
iaciiea iiieil* trßtr AbSn^uiut. gr. S. | lUblr. 



Summhmgt nena» aaserlafauar Abbandlungan xtim Ga* 
ftralieba prakiifober Aarsie. 9teil BaodM^latStilclu , 
gr. g.'l|gr. (Preis aller 3 r.Jiids 9 Rthlr.) ^ 

Auch unter deiQ Ti tel : ^ 
S am to Jang anterlefaner A^handlnngen. soften fiandM 
4tea Sii-ick , 

(Die erften 34 Hände davon And, um die An. 
fchaffung des ganzoti Werks zu erleichtern, für den 
hayabgaätsten Prai* k 16 Tbalar dorab alia Buch* 
batidlongaft su baaiahoB.) : 

■Loipsig, in» JnnlM iff). 

' DjrVÜelio Biadiliattdl«ii|. 



In dar Wab«rfefaenfiacbhaiid]ang In Zait« ilc 
rrfehianan vxA in alten d*titr«ban Bachbandlongan 

Zu haben: a) Btrger't Repcrrotiinn de« Köiiigl. Pieula. 
Crimin.ilrechts. ifterBfliid. gr. S. 1819. 1 Ribir. — 
R'okr'f Paliftina, oder hiftorifch • gfot^r iplnfc'ie Be. 
rchreibung des jüdifchen Landes zur Zeit Jefu, zur Ke- . 
fordet Uli:; einer anfcbaulirheii Kenntnifs der evangelt* 
/eben Gerohiebia« für. gebildete Bibellefer; nHJt ei', 
ner Kart« von iildifefaen Lande, gr. g. igiv- itc .^iifl, 

JO t;r. — f) V.'i-ltpcrcliirhic in pinein iipflr i rn .\uj. 
ZOj!e f-ir die Jii;«i-r»d und jhip I.cliipr, aiuji li.,c ^i:, die 
ficb feirj^L uiili'nn_l)tiMi \<.(>llcn u. r. vv. ..is .- : n 

3, l$iß furtgefützla Auigabe. g. Geb, ( Rtiiir. 16 gr. 



ErZiekuttgS' und Jlddungs- Gffekickte Karl H'itie't,- 

Bey dam Unreraeiebneien irt t> »ben erMi!«nen 
und SfiellpnRiichhandluii^«>n neiirfrhlün.ls, der ScbweiHi 
Oefterreicfas und des Nurdens zu et halten: 

K a r l i 1 1.« 



o p r 



Eirziihungt - unil' fiildungt - Gffckithtt Jrffilbt», 

Ein lJuclj fur.Aeliern und Erziehende. , 

HarausaoooiMa von deflien Vater« dam Pradieer 
Dn iCefl IWwf. 



InzweyBSnden. 
(Prei^ ; Rthlr. oder 5 FI. 24 Kr.) 
Leipzig, im Junius igi^. F. A. Brockbaus. 

"III. Hei'aLgcfretzte Büdier-Pi^e; 

Von folgen' l(jm wich (igen Werke: 

'^vrg,. Dr., i^.dsu G4^-Org»»Jbtif it» Mnfekim 
matt TIffrra im gefimtUn and fiiwaa'gera Zi^uumU. 

Fo'io. Mi« 4 iünm, Kupfern. 

wolehM.foh]inMrcrZ«ttJiidit imBoc^handal s« ba> 
htn war, habe icb den Verlag und Vorratb an mich 

^eknnfT. Dem Wonfcbe gewih manches Freundes der 
Willenfcbait entgegen za kommen » letze iah den bis. 

horU 



Digitized by Google 



58J 



L. Z. Num. 179, JULIUS ig 19. 



berigen Preis »011 5 lidih-. 8 gr. luf ein JaLr zu 4RrIilr. 
herab, wof.ir es in allen Hiichbandlungen Deutfchldnih 
muf BeCtellung zu luben ift. <-> • N»eh Verlauf diefer 
Zdt ttiU^aber der vor^ Preis wWdcr in GalUgkail» 

Aadi «bmIi« ich e«( die l»ld%at J^jc^iAfiänimit 4m : 
Cd A V medic.im(ntariK/ y Tcu Ptn rwertjune piOin^ 

anfmerklatP, der zugleich die itfq^' Ah*bi(SIinif 
tier SammtMig bitdet, wclebif naeh md neeh «IIa 

CUropSifche Pfiarnmc^opoen in fich «•ercinigen wird, 
ni^ Ton der die ctfle Abtlu-ilung, cnt]:nlreijd die Pltar* 
irtacoji jea der drey Briiiifctit-n König) eiche , Toriges 
Jabr errchienen und in allen BudUiandluDgeil rar 
s RtUr» < gr* «a beben ift. ' ' 

Fri a dr i ob r I e i Tc Ti e r , Bnehbladhr 
. ^ .., in Leipzig*' 

• .* . ■ ' 

IV. Yermirchte A^seigen.' 

Zar Rettung metner Ebre« und zur Berubigung 
atmäicr meiner verehr]. Herren Subforibenten, Tebe 
leb micb genothigt, bekannt zu macben', daft fcbon 

vor Orieni die Exemplare der eirry letztirn Binde mei- 
ner malerifchen lleife, auf weiche die Subfcripiion 
aoeb gelK, bis auf wenige Steindruckblätier fertig hey 
onr legen '» d*r^ aber gens eilein die S i d 1 e r'fcbe Stein* 
dmokerey in Mltn«hien« welche jene Biltter w lia* 
fern hatte, ungeachtet fie fcbon zum Abdrucke fertig 
'w«ren, uTigeacb.tet meiner vielen Briefe, ungeachtet 
ich 4lle ihre Kedingnngen erfCillt hatte, [r^i l>i>her die 
Erfüllung meines öiTentlich getbanen V'erfprechenr, 
gleich nach üftem die genanntau Bände mit la noch 
rfkckfiündigen Steindruckbl*tteni,erCcbeiQiti9 u laflen* 
nnidöglich gemdtebt bat; daJa icb «ber nun diefelben, 
der hoc'.ifiL'n WahrfcheinJichkeit nach, noch im Laiife 
diefes IMojiafs werde »erfendrn kunrien, da ich einige 
niir wohlwollende Männer »on prorscin Gewichte, in 
IVliinchen, ange'^gentlicii gebeten habe, ßch, meiner 
von der angezeigten Strindmckerey fo fcbr varmA* 
llffigten Sarl-r< allcrr> Frnfte anaanahnil. 

Kerlsruhe, den 6. Jul. X8i9> 

. , Jtfyll«/, Pfr. 



Juaig» ßr alt« SSrüitlm/lt/jMr* 

Ich hohe Ton dem Herrn Schul- Direct er Hoffmrinti 
in Bunzlau Hie Eriauhnift erhalten, nacfaftehende 
Erkltrung delEelben durch dia AlEeuIkhea Blinar Im> 
kennt machen zu dürfen. 

aDemWunfche des Verlegers der Htinrigt'fchtn 
' f^AnUitungtn zum Schi/r.fchrtiben gemflfs, bezeuge ich 
„fchr gern? dafs des gedarhten Ca'.ligraphen atfer- 
, „mine dturßhe Schuhorjckrißm und <Iie tnMf^m 

^Sckal9$rjikrff$em Int ibrem firCDbainaa, Ü» lAa 
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«reiben iwfck* und mgUfelu VvrUgiilätttr feit ian- 
zwey Jahren, .be; dem Sckretbunterritdit 
»in der bießgen Knebca«nft«lt foerolil «1« auch im 
ii$ai|di«r , mit- (whibqr -glOcftlidMa Brfalga ge« 
«branobt werden und rdialudb «Uar EmgkblaoE 
»«artbGnd/* ' * 

Bnaiz-Ia« in.5obMIcn,-aiB e^l May itiy. 

Dlrector de» Küaigl. WaiTenhauies und Scind- 
, IcbrAr-Saaainar«. . , ^, 

Diefer Erklärung erlaube ich mir nur lioolibinis* 
sufikgca, defs lieb der $cKaI«r dnrdi BeOutsung de» 
tkiarip'ßkm Sebreib - Ducti« eine fcbtfne, gelluRge 
Oefchjiftsband aneignet, im ! veil Ji . rs mit grofiec 
Leichtigkeit gefchiebc, fo diuiten wohl die Eimt^en» 
diiiigen, tlie iiorh hie und da (ron folchen, die »iel- 
leicitt übtr G€mkr am Alten bangen) deg^n gemacbe 
werden, gröfstentheils «inaae Hngegr&n&tan Vamvb' 
tbeil beyiumeffen feyn. 

In allen Buchhandlungen Itann man ein ausf&lir« 
liches Verzeichnjfs der r^mm-licheu IleiirigtftkmVar- 
fchriften, fo wie diefe CelhTt, fär die im Varseiabi^a 
bemarktan Pni^ aibalian. 

. Laipssy, in Jimidt ifif. . T. Traniiraia. 



Von folgendetti W«rk^.: ' 

Skakttftar« compleie H'orks ^Vot. lüitiik ^-jOitood 
eutf'hy tkt firß artifls of Crtat Briraia, London, 

fVliittingkams Edition; ■ • ' 

bebe tob einen Tbdl der Auflage gekauft, and biete 
foleben 4ien Freunden der engüfchen Literatur earto, 
nirt zu ^ (Oi^, V^f^gvo. VtnU Ton 14 Thalar Ord>. 

fcben an» , • ' • 

j - I • « ' 

Ein ieder, der dief« Aasgabe, die Cörr««tb<ir 

noch befonder» einpficMt, Celit, wird Ix'kcnnen mur. 
fen, daf» fie zu den gcfchmackvollften Erzeugnilfea 
dar ArelldnlbkarkiAiri gehdff; 7 

Ant^ balM ich in Commifilon erbaliea: 

•ndkf amtm Shifit tf Gr tat Britcim. atoU Folio. 
Ii Rtblr. 

Auf einen Catalog, der in Kurzem von meinem 
Vorralh neuer englifcher, franzöfif* h««r , italienifcber 
und fpanifcher Bücher erfcheinen wird,) maobe ich Atm 
Freunde der «usllndifchen Literatur beibnder« anfmarfc. 
fam, nnd^rfnehe diejenigen, die Iblchen foffleich zu» 
1^ idtzu erhalten wiinfchen, mir diefen Wunfrh bei- , 
diglt in frankirtei^ Briefen zu erkennen zu geben. 

• ' FriadrUk Ftaifabar/ Bödftioinar * 
fal Laipsif^ ' 
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OEKONOMIE. 

Gotha, b. Hennings: Dt» Forfl- und ^agdwiffini- 
: fdu/i maeh dUn ikrn TkiUen ßr angihtni» und 
•„ mntülmi* Forfimämm muf Qägßr^ Auspearbei- 
tot von ekler GefeDfttbaft. tmd herause. von 

Vr.^. M. Beck/lein. — TtVr.Vr Tlieil. Forftfehutz. 
Krßtr Barul. Di$ IValdbifckUtzungsUhre im AU- 
gtmtiHtH. XII u. ai4 S. ( i Fl. 48 Kr.) Zwe^- 
Ur Band. Bt/chrgibung dir fcbädlicktm Forßin- 
fOttn ntbß ihren Virk&tungs- und f^trtUgung*' 
■ miUeln. Xll u. 551 S. 1818. 8- (sf - aoß^r.) 

Oer erA* Band auch uiit*r«dem Titels 

J)U lV»tdb$fdiüUatmgMm fbr wgtkinit md tmt' 

Der nveyte aber: 

Ar/KnüUohMie oder fiaturg^fdüskU dtr für dtm 

Schon vor ein Paar Jahren kilmligte der, um die Na- 
turgefciiiclitc, Korft- unil Jagdwiffeiifchaft ver- 
•diente, geheime Forft- und Kamracfn aili Beckflein 
•aa Meinioeen diefes weitumfalTende Werk an, wul- 
ohes MWiuia der Forft- ood Ja^jdliteratur Lpoche 
machen wird, wenn die IdiUrbeiter mit dem tler- 
ausgel>er kräftic zu dem vorgerteckten Ziele hiaar-. 
beiten. Er will nänüich mit feinen üehQlfen ein 
völUtändiges Syllcin der Forft- und Jagdwirfeiifchaft 
in dem Zufammenliange mit den einfchlagenden un- 
'. entbehrlichen HülfswuSenfchaften bearbeiten, wel- 
ches alle einzelmea Tbeileder Wiffenfchaft nach ei- 
-nerley ungekOäftdtem Baaa vorträgt, — welches 
dem l.chrcr 7.ur bequemen. Aotleitune» dem Lebe* 
vliog zum leichten Vor- und Naohfrtidiren und dem 
•ausübeoden odar fich feli)ri unterrichtenden Fortt- 
snann 7.u treuer Hathgebuiig dienen foU. Es foU die 
I'wichiigflen älteren EntdecUungcti und Erfahriiiigtn 
in dem Gebiete der Forft- und Jagdkuode mit jenen 
linfich veciiiMB, die feit dem Erfcheincn von Gatt^ 

• ^ers Hepertor iura der fotftwUEeiifcheftUDiien Liter»* 
-tur (i796) bis ietzt, der friiehthMEfke» P«cM« Mt 
idieForltv. iffei.lchaftvgemacbtund dem Publicum mit- 
■ «Btheilt worden find, und es kann mithin felbft ah ein 

^^gnemes Hepertorium dicfer Wiffenfciiaft angefehen 
.j^Mrdsii« .J3er Herausgebw %vill über die coijir- 

• öeiKKn^^^*^^'^''^ derg.e\vuliiilichcn Lehrbttcktr hin- 
Susachen, dagegen aber jedem Xheil der WiffenCchaft 

.vioM die allzuweite Ausdehnung der graforw ^ei- 
'saältr geben, di« wir bereits, jedoch. «ham^^ljlyiim 



ZfthRunenlianff aber einzelne Zweige 7.B. QberForft- 
bouniki forttdiraction tind Taxation ti.llw.be- 
fitxen. 

Wer mit der Fomllteratur Vertraut ift* und wie 
Ree, der feit vielen Jahren Lehrer und zugleich Ge- 
föhäftsmann ift, den Gang des Unterrichtes auf 

Fiir'i lehrinftitiiten oder bey einzelnen ausflhcn<(pii 
Forftm j'nuern kennt, wird leicjjt eiiifehen, dals ein 
fülchcs Unternehmen, wie es Hr. fl. nunmehr be- 
gonnen hat, keineswegs überflnffig und dafs es viel» 
mehr» hey der grofsen Anzahl von UaterrichtsbQ- 
ehern, noch wahres Beddrfhifs ib> wie fich durch 
viele Belege darthun liefse. Man wird aber auch 
elngefteheii mOffen , dafs ein folchcs Unternchmca 
Cchwierig fey, weil es nicht von einem Manne allein 
aasgefilhrt werden kann. Ilr. 5. findet fich vorztlg- 
lich in der gönftigen Lage, mit Männern JiterarifcK 
vertraut zu feyn und mit ihnen fchon praktifch in 
'dem Forftlehrbche geatbeitct zn. haben* die dem 
TJnterriehmeo Tollkommen friewacmen find. Die Fla- 
men Lanrop, Meier, ffoßfeld, Haufen u. f. w. berech- 
tigen zu fchönen Erwartungen; ihefe Männer find 
dem Forftptibücum ro\vohl durcli brauchbare Le'hr*- 
bilcher, als durch andere Arbeiten rühmlich be- 
kannt und (ie waren oder find zum Tiieil noch Leh- 
rer an der Forft akademie zu Dreyfsigacker* wcich'er 
der flerausgeber bit langen Jahren mit Ruhin vor- 
fteht. 

Nnch feiner frOhcrcn Ankfin iigung vom r. Apr. 
1817 und nach feiner neuerliclien Vcrficherung in der 
Vorrede zu dem vorliegenden erftcn Kande desForffc- 
fchutzes foll diefes groise Werk aus folgenden S'iAA" 
fchnitlen» la Theilcn und 17 Bänden befteböi: • 

A. JFnßfti£ftHfilu^ ' „ . . 

• • • .»# 
F«rftb*Uaik. 1 • 

Niadar* Arithmetik und Algabra; , . 

Niedere Geom.- und Stere«inetri«w 
Hührm Mathcma^k fdr PorMliiea.' ' 

Forn«btri«b nnd Kultur. • • 

Fornrchiitz im Allgemeinen. t*. 
Forninfcclologic latbefoBdere. 

ForftijcnutziuiB. 

Prakiirche und forßlicha G«ometrit. 
Taxation, Roguliruag nnd 

tzung der Wilder. 
faxfk.MMbeiükimd ngSk, 



4 ; 
4» 



Thailt. 




X. 




IE. 


a. 




■. 




5« • 


III. 




Vf. 


t. 




8. 


V. 




VI. 


1. 




t. 


Vll. 




VIIL 


\ 


IX. 


1. 






'< • > 



Jagdcoolofie. 
iJagdiifude« Tkaorie.ui 
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Thtila. Minie. 

^ Anttomle nnd Plijnolo^e ift 7a(d> 
" ■" tbiere. 

C. Zur Forft - imd Jagdkundt zugltich gthmrig. 

X. — Forft - und Incdrcclit. 

3Ü. ' Gefchichte und Literatur dei Forik- u»d 

Jagdwcfcnt. 

n^^^ >- Anleitung xum Hand- Plan- nud Baa- 

leicAaen fiir Fornmänner und Jäger 
mit Probeblältern. 

Ree. vermifst in diefer Uebcrficht die AuffahruDS 
dreyer Lehrbücher » die uns gänzlich fehlen römlico 
>3 Ober die Forßminiraloeii , a) Ober die ForJlchttnUj 
tmd 3) Ober den forßücnin Gtfchäßsßil. Was wir 
Ober die beiden crften Gegeiiftimle bcTitzen, z. ß. die 
tniuerali>gircheii Leliibücher Lfon/iart^j, Miitrs, Mti- 
uekens, narligs \i. l. w., tlie orologifchen Schriften 

Voigttj Schrtibers, ^afche's u.f.w Frtnztts Forft- 

chemie, Htrmbßßdts Grundfälzc tier allgemeinen Ka- 
jneralchcmic und die übrigen chemifchen Werke find, 
ihrer fonftigen IJrauchbarkeil ungcaclilet, für den 
deutfchcn rurftmana nicht anwendbar und paffen 
picht in das vorliegende Syflem. Uebcr den fi)rflli- 
chen Gefcbäftsftil > der manches Eigenthtlmlichc Hat, 
ilt dem Kcc. auch nicht eine cinTii^e Schrift beUauat. 
Es wäre daher zu wtlnfchen, dafsllr. B. fich mit ei- 

fiem guten Mineralogen, einem Chemiker und ge> 
ehrten Gefch^ftsmanu zu Bearbeitung der genann- 
ten drey Lehrbücher und zu Ausfüllung der wirklich 
in die Augen fallenden Lacken vereinigen mügq. 
Sodann ift Hn. B. zu empfehlen, dafs er in dem 
zvreytcn Abfchnittc die JagdzooloEie Nr. i und die 
Anatomie un<l Phyfioloeie der Jagdthiere Nr. 4 zu- 
fammenziche und dabcy Titdtmanns vortreffliches 
Syftcm berückfichtige. — Dafs er die einzelnen 
Tlicile und Bände auch mit einem befunderen Titel 
von dem Verleger ausgeben und Ge fu nbfarfen lafst, 
dafs fie als fei bftf tändige Schriften angcfehen ^verdeB 
)(öitocn, ift fehr zu billigen. (Uerdurch werden 
viele Forftleute, Jäger und Jagdliehhaber , die für 
iolche einzelne Thcile ein bcfonderes Intereffe ha- 
ben, in den Stand gefetzt, (ich diefelben bequem 
aiifchaffen zu können, fu wie auf der anderen Seite 
«uch den , vielfältig befchäftigten und weit zerftreut 
wohnenden, Bearbeitern der läftipe Zwang nic^ 
auferlegt wird, das Werk in der obigen Reihcpfol- 
ge und mit Eile ausarbeiten zu mtlffen. Diefer Ein- 
richtung haben denn auch die vorliegenden beiden 
Bünde des vierten TktUts oder dc6 Forftfchutzcs ihr 
frilheres Eiuftehen zu verdanken, die wir nun der 
Bäheren Betrachtung unterlegen wollen. 

Nr. l. Der trJU Band handelt wie fchon der 
doppelte Titel fa^t, die IVaidbtfch&tzHmgsUhrt im 
Jillgemtinen ab. Lr ift, was ans folgeiulem erhellen 
wird, nach einem fchönen Syfteme ahgefafst, welches 
diefe Lehre in zvyey Abfcbnitte zerlegt. Der erfte 
handelt von deth mittelbaren oder inneren, der 
sweyte von dem unmittelbaren oder äufscren Forft- 
nnd Waldfchutz. Der erftere foil die Anwendung 
«iftc MUtei, aag«lMU| vreUurdt die Waläungea vei« 
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mittelft innerer Thatigkeit des Forftwirthes in dem 
Zuftand erhallen werden, in welcliem fie den mü^- 
liehft grüfstoo Nutzen gewähren, wahrend der 
zweyte' d. i. iler unmittelbare Forftfchntz fich damit 
bcfciuftigen foll, äufsere Uebel und Nachiheile, eie- 
ren Entftcliunc nicht von dem Forftwirtlie abhängt» 
enifernt zu hallen odfr (ic davon zu befreyen. Eine 
R«clil£erligung der Einlheiltuig , dia ilcc g«falleo 
hat und jedermann befriedigen wird. Unter dea 
Gegenftänden des mittelbaren Forftfchutzcs fahrt 
der Vf. fudann in 3 Kapiteln auf: i) Dil Sicktrmg 
des IVaideigtntkumt und Ertrages durch genatu Bf 
grmzung, l^ermeßung, Taxation und EttUluilHmg der 
ll^aldungen, und e* gebiiiirt hierbey dem Vf. das 
Lob, dals er diele Furitficherung genauer und aus- 
fdhrticher als feine Vorganger entwickelt habe. 
3) Den Sihmtz der (f^aldtuigen gtgtm Strvitmtbtrtch- 
Hgtt durch Befchränkungtn oder /iMtulumg (ll^aldpu- 
rißcaticnen). Der Vi. lagt 21 dafs die Entftehiing 
der Servituten aus den ^iten hcrrOlire, in welchen 
noch eine gemeinlcliaftiiclie Benutzung der Waldun- 
gen ftatt fand ; hierin kann Kcc. dcmfclixin nicht 
bcj|>Hichlcn , denn viele Walddienftbarkeiten cfkl- 
ftantlen in der neueften Zeit und es entftchen deren 
leiiter! noch zuweilen. Ucbrigens entwickelt er 
den nachliieiligcn Einflufs der l>edcuteudcren Wald- 
ferviluten als des Beholzigungs - Weide- Streulamm- 
lunp, Begrafungs- Harzungs - Jagd- und iVlaft- 
reclrtej, bündig und giebt äie Gromlfatze und 
Maafsrcgcln an, wie fulche fich entweder forftwirtb- 
fchaftlich und ftaatsrechtlicb befchrjnken , oder ab- 
lülen und ganz befeiiigen lafTen. Mit Becht fchlüet 
er vor, die Waldungen von den 5 erfteren zu purin- 
ciron, er Dbergeht die geringeren, minder fcluidli- 
chen Waldfervituten z. H. das Weg- und Triebrecht 
u. f. w., hatte zur VuUftandigkeit jedoch diefcibe 
kurz berühren können, da zoweiien auch Befcbrao- 
kungen durc'.i den Forftfchutz gegen fic, vorzOglich 
gegen das Wegerecht, eiagreilen m<lffen. |} Dtr 
Schutz der IFaldungtn gegen Nachtkeile bey Benutzung 
der Forßoroducle wird im 3. Kap. vorgetragen und 
man findet hier ausfilhrlich i^nd befriedigend vorge- 
zcichnel, wie den Nachtheilen fowohl bey der Forft- 
hauptnutzong und zwar bey der Fiüliing, Bearbei- 
tung und bey dem Transporte des Holzes als bey 
den FoKtnebennutzungen n>.mlich bey Gewinntutg der 
Rinde, bey dem Lau bll reifein. Abzapfen der Baum- 
fäfte, bey der Hinlammlung der Baumfrnchle und 
Waldbeeren, bey der Benutzung der Waldblofseot 
Kohlplattcn, Kiefs- Thcm-Sand- und Steingrulien 
zu begegnen ilt. — In dem £(c<wfM Abfcbnitte, wei- 
cher den «MWit itbaren oAur äußeren U^aldfcimtx ab- 
handelt, fagt der Vf. ganz richtig, dafs diojeuigen 
Ucl)el, welche von aiuseii auf die Waklungen wir- 
ken, wichtiger und nicht fn leicht abzuwemien fimt, 
als jene, die im Inneren entftehen, indem <lie ie^/.te- 
ren fchon durch Vorfchriften der Forfidirection und 
deren Befolgung 2u befeitigen find. Sie beftehen 1} 
in widrigen Naturereigniffen, 2) in Befchadigungea 
der Meuicheu und %) der Thier« , wonuch der Ab- 
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icboili .Mi wieder in 3 Kap. thoilt. Froft , Kaiili- 
taif vndOiattei«, Schee- Auiung, Siunov/iod , Gras- 
«»€111» Mtfflfe und Uebcrfchvvemniung, Därre und 
Trotknung» Verfandungt innere und äufsere Baum- 
Immkheiten find als die wefcatlicbften Uebel der 
arftcn Art angefnhrt, mit vrelchen der ausflbeiiHe 
forftinaiin zu kämpfen hat. (iciiiigt-iuler kann ihr 
aachtheiiiger EinfluTs in gedrängter Kiir^ nicht he- 
foluriebeiit und hierbey die zweckmäfsii^on Mittel 
zur Minderung des Ueoels angegeben werden, aJs 
der Vf. hier thot. Die letztern be(tchen bckaont- 
licb anabr im kluger und vorficluiger Bewirthtclwf- 
tuni; der Waldung^'n kls in andern Maafsregeln. In 
dem zirtyttn K.ij . — von dem Forßfchutzi iie^^en Bt- 
fchädiguugtn der Menfchen und fofort von Forhrirkri- 
eiW» lüniieJuii — darf man keine juriftifche tinthei- 
Juag und Fntvnekiiing der letztem erwarten, fon- 
dern dier Vf. fMlit'fit, wie fich es for ein Lehrbuch 
«^.foditfAiitttfttfgaM, mch üiremEinAofs auf die 
"fViaMimgea imrt Ihre Bewirthrchaftung an. Er han- 
delt daher in ciiiiT hi-fnnilcrn Ahtheiluii : die eigcnt- 
iicben I loiz-ln-liiKihic , louanii die \VaM;rL\cl, Avor- 
urtter er ; ' K i.iie Kiitwu'iiiil'.iiic der Nel>euproducte 
iverftaiit, hierauf die umnitielfKiren VV'aldfaeÜBhtdt- 
I« Zi Dy Wied- Befem eislclineiden , 



»«•Lw.; <be mkielbaF«itütlUiidiffluigwit *Ji* 
•6lrcMlivflrrtl(«kDng, Waldbrand' v. frw., zidetzt fUe 

Forftj»olizcyviTi;pl]en , oder ExcclTc ohne wirkliche 
Befcnadisung , iweckm.lsig ab, und giebt in der 
andern :\ ^luiip ilie Mjarsrcpeln zur Vermindc- 
:aunfFder 1 > i i U frbrcchcii .in, die fich hauptiSohtieh 
••uf K«tti-rniiii^ (let Urlürlieii rill fl II Ipillllllgllll 
•4iid «iif anoeinafieneikftMCiMg. de»Mfaeo coan^^ 
,t«nJaffeii.T^tMas«Beher«ieenswerttM>, '.«rat dbr'-Vf. 
bier Tagt, wird ntilcr den piit ätßderiis bleilien, bis 
man doii \Vf;rlh der I lui? ni h Iik ti :» Ix'ffer (chätzen 
lernt. — :.' H.'fch^'.Aiiiun::/:: drr ii''a!dungen durth 
müdt Tkitrt — im T^\ru Kap. abgehandelt — pelVhe- 
hen< won den S^iuqtkurin cntvve<ler durch das WiJd 
odar doveh AUuGa* und ea iiaiui dar ScbodaB 4ea 
•rftevn dui^h KnfdMifknng de« WiMftandes oilar 
durch Einfr-pfÜrtinp i!it Cnlturm , iener der letz- 
lern durch H-\i;c du t r ^ l•iIl>Il■, fo wie djirch Schwein - 
Eintrieb u. 1. \-. . vermindert und verhütet werden. 
Der Schaden der l'^Sgel iit von wenigem Belanc. und 
befchiybike fiah «uf da.s Verzehren von Waldlaanieji 
-oM ILaa^. Er tf t dureh dH JUiBiwarchiafaaa 
li dcht al wwtrehren ; dtihiiygan Ift «lerSeEiMfe» der 
■ iaiailie^ vo^rzn^H. h am Narlclhol/c bey weitem der 
iHdealtnrIfte und fchv^er zu beiv.mptiMi. Ks werden 
die fchädlichften Forltinleclen nnrr.haft gemacht, ihre 
zwey Befchüdigungsarten , das Einbohren durch die 
^incM bis auf die Saftbant und das Aitfreflen dfcr 

»«- 
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hinfichtürh d^r Naiurpeff hichie auf den 
•fcljpSfcllen Mt'futtn B.Tnd Fm ftii liut/cs verwiefen. 
••D><'f<jr fr/»* n .i)n,'lilt ücli durch iüuie CnWullichkeit, 
-PsTilichkeit iiud durc^»^ (einen *a«gaiM;broen, uojMÜä- 
ren Vortrag dem Ldirar* SchOlar und ausnbendca 
ForitniMia., fc fehaifM dw Ftriar dat Obarfnrft» 



2«>iiuv u» «III iftc D«fTu«iii unn cwa Awreiieo < 

mmar iMjl to j a ipnilaj d ia.44<h»r «weaiaMB^Iaig 
Ibmiimii •liftll■llll^^i^l^fc^<H8^al^te»i«ke^t. nbnci 



ratbs Z,a»ro|> geilüfljep ztt feyn, von wekliptn wir be- 
reits ein aaerkaunte.s gutes'Lehrh ich befitzcn. 

U. Grufsen Dank verdient Hr. B- für die Bear- 
beitung und Herausgabe des ZM^rvtf« Theils der Wald* 
bercbatzungstcbre oder der Farf^tOdtgUt weil er 
hierdurch, wie im Eingang erwahi^, einem allgi^ 
mein f:ef/llil:<;n Bcdürfniffe abhilft. In dem oben 
heriiln ton profsern, aus J Quartb.indcn bcftchenden 
HaniJbucli befchricl) er mit Scharf mberg fchr au^ 
fültijjch alle und jede im Walde vorkommeiideli 
Infecten, wenk thrf^JS^lijEdlicli- oder NfltxUchkeH 
gleichwohl ufgr . Jclfoi' gerji^ftea , Belange wai- 
(gegen 9C0 an imt Zahl); in dieient neuen l<ehrhaen 
in OctavtVirinat illt nun d N.tli ,Mnuiiffte xmd In- 
tercflanteflc fiir .den Forrin,üi.;i /ufammengeJrjnrt. 
Es z.'h]t wfiiiger Arten, als fnlr)iiujIi>j:!rLne 
Schrift (uur 340) , daliingegen iin{;leich mehr als an- 
dere für den Forltmann bearbeitete Anleitungen ZOT 
ForrUnfiealtnkunde auf , und es ift daher ijjlieleir 
Hinfibht zum bequemen Worts - und f^litrnehti^ 
bnche ganz g 'eignet. Dazu maclu es im IJebrigcn 
feine innere verjii lerte Einrichtung noch vor/nj^Ürh 
gefehickt. Es »h(_ilt ii Ii in dreij Ahfchiii tte , von 
welrJieii der die KinJeitung in die Naturge- 

fchiduo der ForfÜojGMten cniiialt^'f^'fl^^iiUgemei- 
ner Theil betrachtet werden könnte« wenn nicht im 
aofiten Kapi^ die Forftiurecten nach iht-er fyfbHHMl* 
fchen Kintheüung und nach ihren Artkennzeichen 
fpiciell aneeführt waren, was aber um fo weniger 
XU udela iu* dft man hierdurch im Voraus eine vom» 
kommne» fchöne und ckich korza Ueberficbt *oo 
ihnen erhält. Der nunjät Abfchnitt befchäfti^ fich 
woit^ der (patiieUM, aiulahcbehe« Betchreibtiiig dar 
«Dhidikte, wid iwriiriU* mit ieoerder nmmehea 

:Forftitilec1i'n. 

Ubicltuii nu.i ilr. B. bennUu war, di^fc; Kiich 
auf eine zweckmafsico An abzukiirzcu und zufam- 
nicuzudrängen : fo findet man in ,dem trftem Ab* 
fchniLtc docli keinen Mangel; denn von Kap. I bis 6« 
i^t die iidaere und innere Onaniiaflioa der liifecteB 
■iileht nur fo eenau und ansfonrlieh wie in lenem 
grüfsem WerKe befi lirieben , fondern diefe Kapitel 
find noch durch nianclie Zufatze und mit den neiieru 
Entdeckungen eines Atwdaikr'j, Germar, Herold u.A. 
bereichert. — Bereicherungen der erften Art find 
z. B. im gten und 6ten. Kap. eine erweiterte und aa- 
•iehauÜctuhJlefehreibiuig der Theilede« 'Kopkt» der 
Beine unil f JOgcl » der zvroyten Art abbr das befen- 
dors erweiterte gte Kapitel , welches den Innern Bau 
des Infectenkurpers auf 5 eng bedruckten Octavfei- 
ten belchreiht, welclie Qefchreibung in dem altern 
Vvcrkc liingecen nur eine hall>eQuartfeit,e einnimmt. 
In dem'9tao aap.- ift dieKortpflgu^yng,, in dem toten 
die Metiwiaf hefe der Infectca dargeftelli , und ini 
llten^ wird ron ihrem Aufenthalt genandclt, v^'ohey, 
wie es von .eiaam Betliffein zu erwarten ift, nichts 
zu wfl n fchen <6brig bleibt. Das late Kjip.: von dem 
\Vinterr.';hiafe der Infecten , ift eine erfreuliche Zu- 
gat», die man .anderwärts vermifst- eben fo ftöfst 
mai|9 Jiaefadem M d«o fokepden 4 Kapiteln das Ia> 
nrf* fi'^i^r^^i^ aber die Ntkrmtg, 
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,VerthtUigung gegen Feindg , nhcr Nntzen nn J Schj- 
dtn der Infecten vorgetragen worden ill, im 17. Kap. 
auf die An^be der Verlilguiigs>»iitt<^l pegäii «lie 
(ehSdlieben Tofeislen und im ig. auf eine Chronik 
tter W)! !\ "i lieorungen ddrch Jof<6ctentrars» welche 
beide Kapiicl pleichfalls neu hioiupefftgt find. Die 
VertilgunRsmittel theilt der Vf. iH Verli itur,-<; - und 
in eigentliche Vortilgungsmittel; es werddii die vur- 
oQHlichrten unfl amvendbarften angefiiiirt, nur ilt des 
»Ofrtebes der Schweine in anKegriftene Wald- 
dlftrictö nicht ccdacht, der alsdann , wie Ree tut 
Erbliriinp weiTs, von demtetfchwiendfteo f^itoM 
,c«n die Inrecten von der Art n«d > daß fie ncn 
der Erde verpuppen. Zu der Chronik der 
.T,-i«,erliecrungen hätten noch Beytrjgc aas dem 
iMlicheo Deutlcbland geliefert Nverdr-i. können, d)e 
Mtweder nicht Jbekannt oder ablichiiich verheim- 
iSTSSiSr fij!d. 1)16 fyftemitifche Einthedung 
der Infecte» wifd fodann'Jin W/Kmi «lehrt. Der 
Vf Riebt dem iTnn^tfchtfh lnl%ef«iYyllem de« V«*. 
lUJSvordem vollko.n.n.^p.i-r^a d-^ !v.MO!:mten BatO- 
.Wogen fe*ri£iw, weil dem ToritnuDn « Schwer 
'Ellen wnrde, das letztere, wel. -es a.i fubulen 
ForftwerkieiM« «jorflndet ift, durch müUlame mi- 



ilt, w 
unter 



59a 

Infecten Sammeln und Auf bQ\yahren und im aa.Kap. , 
ein Verzeichoilik, d«r tovsOf^icliflea &fariftM> uad 

Abbildungen. 1 " ' ■ ' . , . , ...^ 

Die-^iefchreibtingcn der fchädlichen und nOtzIß 
cheo:l^rftinfeoten im 9% und 3.'AbCBbaiM»k*"VireÄolib 
cufiraifnengenominen ^ des ganawn Ranines in diefeim 

Buche einnehmen , find iclir ausfflhrlich und genau» 
wie man es von Hn. B. gewohnt ift, und es ift, fo 
wie im i. Abfchniitc kein Mangel anzutreffen ift, in 
den beiden letzteren kein Ucberflufs zu finden. Der 
Befchrelbung eines jeden Infcctcs im voUkonunnea 
tftfW' undPuppenzeCtaadliteliaadiedeutÜBhaii mA ' 
lateiidfchen Synonymen mit dftn Steten 'der iwtü^ 
lichfton Schriften voran ; ihr folgt die gpdränete 
Angabe des Aufenthaltes, der Nalirung, des Scliar- 
dens oder Nutzens. It s wafii hierbey nur auf dio 
Jlintheiiung nach den Ordnungen und bey den foiiM(- 
lichto Infecten nur auf den Grad ihrer ntlier «nfa»» 
I^Miommenen Schädlichkeit Rflckfieht gBBOauneOi 
awar dafs in jeder lnfeeteH<Ordiliiag caerft die 
mehrrchädlichen und fodann die minderfcludüdien 
Gattungen und Arten nach einander ohiiß weitere 
UnterabthciUmgen befchrieben werden. Ditfe Ab- 
weichung von der Syftemalik geht recht gut an, da 



rrofconitche Üntcrtochungen anfchaiüich kennen zu im erfie* AbCchnitt fcijon die BerQhrte »fyfteinatifchp 



lernen, worin B ß^n/hch tejrftimm«» «»^i 
letlteedachie Svftcm wird töcM» defto weniger. in 
VMbindung mit Linne's ^aS 



rden 



Forftin- 



XWeokmäfsii; Kur/ /«rgliedcrt und es ^ve 
Ii« 90. Kap. di- Ichadlichei. wie nOt/lu l 
forte», beide blofs durch vorgefeUte Zeichen unler- 
ffien, nlih der Linncifchen Einthedung m.i den 
Kennzeichen der Ordnungen, der ©»^injBPii^ 
fchlechter) und Arten aaffeezäWH ' 
Kintheilung n 1. r llnterab.heihmg .der G;ttaD»en 
und in da Iknrnnung ilt der Vf. ledoch dem un- 
IftsrUidMni'inne nicht itnni.r treu gebhebcn , foa- 
daraerWettf eine, des Ueyfa Is wOrdigc Art die 
Verb^flerunftttt der neueren aufgenommen und lU 



Aufzählung Torausgeht. Sie gewährt XoaaB den Voil> 
theU, dafs der^Ufcr geCelAHMder inM-4len MaOt- 
chen Infecten bekannt wird, weil er Tie in anderen 
Schriften wo diefc Einrichtung nicht eetrofjeu ift, 
mit Mohe in ihrer Kintheilune und UnlerabtheiJung 
zerflreut aufluciien niuls. — Hr.- 0. äuisert fchoa in 
der Vorrede die Vermuthang, dafs vielleidtt ma«> 
cbes Infect, welches er jetzt anter die minder l'chä^ 
liehen zählt, in 2kikunft ein mehr fcbädlicbes. wir^t 
oder dafs ein bisher unfchMdliches und in feiner 
Forftinfectolo^ie nicht aufgezühlies Infect in dfe ReH 
he der mehr fch.'idlichen tritt. Uulere Krfahrnngea 
über die Schädlichkeit der Korftinfeclen find bey der 
ehemaligen geringen Aufmerkfamkeit auf dieüe Fein- 



n in der Eintheilung der Küfer Frao» von Paula de der VValdengeo noch mangelhaft und der B^löff 
-i' in iener der Schmetterlinge unrerem be> dnes mehr fdildUehen Forftin fect es ift ohnehin rdä- 
- • und hat endlich, wo 



Schrank, 
röhmten P> 
,asnö 



,,en Rnikhaufen [xcfolgt, und hat endlich, wo 
tUiE fehlen, die Henenni.ngen des Kabncms und 
anderer adoptirt. Auch in der ( harakterift.k der 
JSTzeloenl&cten bemerkt man die Benutzung der 
rucreTHSeckuogen und VerbefTerungen eines 

die mit einigen Er Weiterungen- ««i wohlancebnich. 
ten Würterkhirungen dem Bu^e aberma& einen 
Vizug geben. Die Trennung diefer fcui^en Cha- 
«kteriftik der Infecten von der weidauhgern He- 



tir, d^nn Reo. wOrde z. B. nach feiner meh?)ä<i rj gt n 
Erfahreng )etzt fchon uhnc Uedcuken Jfab/onli» 
folß'itinlii , ^VLichc in ihrer ganzen Oecoitomie viel 
mit dem Iclüdlichcn Maykafer übereinkommt, udd 
TmÜtTtio pini tt phaßri,: Welche in ilurcm -Larvettzifc- 
fund Dcbon viele taufend Kicferoftämme ^cftArt-ha» 
h«n , unter die mehr fchädlichen anführen.. -Elt 
volKtändiges Regifter erleichtert das Nachfchlagea. 
Die vier Kupfertaf-^ln in Quartformat fmd vo« unfe- 
rem trefflichen naturforfchenden KOnftler Sturm 



f rrcibune Im 3. und 3. Abichnitte gewahrt eine ge- fchön und zart bearbeitet, und auch gut colorirt, nat 
IC ireiw -j gLiglAj erleichtert das Studium der hat Ree. ungern von Pkalatnu Bombjfx pmU /*. Gi*rt^ 

fchwjndere i^ei«™ . . — ^ _ p&MrSi und »S^W«r Pmftri die.Abhiidni«4töR 

Schmetterlings vemuCst. Weniger emfig 



; waren fiuelh» 



un|ern von Phaüm» -Bambfx jfimit Pk Ot^ ^ 

ynrftentonK.logre'feVr 'und Wttrj;*^ 

rir.ik fr.r ein Lehrbuch fchon «nreWimif wenn die- „ >. 

f e ^H.,u.,m nicht dtirch die KleittlMit der .Thiece, . drucker und Corrector, denn oskomaM« OhieDruck- 
und Mannichlahipktit der Alten. Abwei- fehler vor, z. B. QntrgtflBgü ftatt AMrgtftUgä, 

' -' als die A7<jii(/WAo/z ftatt A'ad/r/Ao/Ä; und es ift daher dem VeT« 
le«et, fttr die ZuKuoil mehrere Soi#MBkeit zu« 



^kln^^n 11 f w. uiipe-'KMii 1( tnvienger wäre, ais mu 
t^^n■Thei^d^^ool^c,.-• pen &blufa diefes 



j. _ -^„j . ^ tti (j,7 I,»-. 
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8AllI>LDBr6»WIS«BirSGHArTB«. 

«, b. Baldwin: Eurepiam Commerc«; or 
complete mercantile guide to'tbe oootineat of 
Europe; compnüng an accoudt of tke trad« of 

all tlie pniu ipal cities of the continent, copious 
tables ot'tlieir munios, cxchaugdS, weigius, and 
niLMfurcs, with liiL'ir proportioa to thofe of 
England, the local regulatioos of eacb place, 
their tarifs of duties>.ineÜlods of buying and fel- 
Üng^ tares and allowancea; together with nu- 
ineri>iia official docutnents, orrfmances etc. lor* 

ning a complete cuJu of co-ruT-rrrir^! i 
th». By C. ff^. Jiotrdanjz, i^ig. 691 S 



nfrn'fna- 



■ pe Scbnft gleioban NamoM welche 0«%. 1805 
jL# heränsgab, verdankt ihren Urfpruag den On- 

terfuchungen über das Handelsverfabren von Seiten 
Englands, wenn vqn fr.inzurilcherSeite die Külte bis 
zur Elbe gefperrt wertlen foihe. Oddy l'clilägt in 
diefem Kall vor, die Oder za benutzen j und man 
weifsi welche Hechte zu Slralfund vcrtraesmäfslg 
den Eogliodern von Sehwcdan «Ahcik wvraiiui. Er 
giebt zugleich Naehriehtaa Ober den Stand und Gang 
des Europäifcben Handels, welche er fich grufstcn- 
tbeils an Ort und Stelle verfchafft hat, und aufrich- 
tig getagt, er hat fie von Ueulfchland befler zu fin- 
den vei^taniien, ah wir fclbfl. — Mit diefer Schrift 
Icommt das voi^Uegeode Werk , welches Rotriawfz 
angelegt und Llotd ausgefflbrt hat* .darin abereio, 
daU es feinen Stoff niclit aus Büchern fondern aus 
dem Leben erhalten lut , {f.iotd wur 14 Jahr in (lam- 
barg) und dafs es dem Ergebuds einer Unterrediuig 
ijEnglifcben KanSeuten gleicht, welche fich jm 
■ gute Nachrichten ut>er ihren Handel in Ku- 
und zugleich darüber mehrere nOtzliclie Hdn- 
delspapierc mitlheilen. Zuerft wird vqf) dem Han- 
del lies niirdlklun Europas: Rufslands, Preufsens, 
Meklenburgs, Dänemark«; uiul Schwe lciis aefpro- 
chen. Hierauf folgt die Sülüiclerung des Verkehrs 
in der Mittt voa Europa : in Deutfclüand, Ungern, 
in der Schweiz und den Niederlanden. Und dann 
wird von SMmropa , von Frankreich» Spaolenf Ita- 
lien und der Tfirkey gehandelt. • 

In Nordeuropa, (das Deutfche ift noch Han- 
ddsfpracbe, doch ih Gefahr von dem Englikhen 
«^drängt za werden) befonders rund um die Oltfea 
kat dar Ibodd dtefelb« Oeftalt und Weife. Dort 

l^tl^t er in der Anfifuhr von Erzf'nrTr;r'"»"n i^i»<; Tn- 
welche in die Häfen gebr^cbu werden, wo iie 



TOrtllcilhaftertcn verkäuflich find. Die meifteit 
anaKulilland und Polen, weil in diffen Län- 
dern die Batiern leibeigen, fchlecht genährt, und 

fchlecht gekleidet find , weil ilire Entbehrungen zu 
Erfparinigcii fur die Leibherren werden, und weil 
aus diefen Krlparmipen ein reicher Ueberfchufs von 
ErzeugoiCfea für die Ausfuhr entfteht — den Erwar» 
tuneen, weiche diefer Aa&ng der Schrift erregtt 
entfpricht ihr Verfolg, wovon hier nur Einiges be- 
merklich gemacht werden kann. Die Ausfulirver« 
adohniffe von Archnngcl von iHi^ fetzen j iKrftau« 
nen, und der iteigende Verkehr in die lern Hafen 
winfs wohl noch einen andern Grund haben , ah die 
rafdie Schifffahrt auf der Dwina» worauf fie frQher < 
weder langfamer noch gefährlioberr'virar. Viele Ruf« 
fen meinten, die MelTe kftnne von M.ikeriew nicht 
nach Nifchnji - Nowogorod verlegt werden, ohne den 
heiligen Macarji jhrri 1 <-:hrf zu beleidigen; derKai- 
fer genehmigte aber die Verlegung und bewilligte 
i\ Millionaik Rubel zum Bau euies fteinerncn Waa* 
foohwerf • «nr Vorrichtung von Landongsnlätzen* 
von MefaflSoden nndBoden tt.f.w. Alles loute ifat 
fertig, auch die Fahrt zu Lande nnd Watfer nacli J - 
Melfc erleichtert werden. Dem Vf. il'l entg.ingen, 
dafs die Melle zu Nifchnji - iVowogorod Ic aiti r. 
Aug. 18 '7 und zwar-mit 1000 Buden mehr cruffnel 
ward, als wie zu Mikeriew gewefen waren, _wo fi# 
nach des Vfs. Meioitog der iioipzigar Meile oichts 
nachgegeben, und einen Werth ▼on mehrerien 100 
Millionen Rubel aa Waaren vereinigt habeji inll (?!) 
Zu Petersburg find 1817 üljor 7 Mdliuneu Arfchinen, 
etwa 1^ Ellen, baumwollene /ieuge, beynahe zwey 
Millionen Arfchinen feidenc Zeuge, und eine Milj^ 
lion Ariich. wollene Zeuge eingeführt j die Eiqfuhr 
der Leinwand» mit Ausnahme von Gambrick, ift zu 
grofsem Naehtheil von Deiftfehhind verboten , und 
Oberhaupt die ZoUordnimq vom ^i. März I8l6 den 
Tilrk*n vortheilhatier als den Deulfrhen, deren 
Handwerkswaaren fie faft allgemein den Kingang ver- 
weigert. Sie zeichnet lieh ilagegen dufch die Begrtn- 
ftigung der Einfuhr von Handtierksztug aus, und 
läfst alle gedruckten BOcher fteuerfrey eingehen. 
Die erwähnte ZoUordnnng mit ihren Znfätzen bis 
July igig ift abgedruckt, nnd eine Rechnung von 
tlen fämmtlichen Verfcndungskoften zu Petersburg 
imd Riga beygebracht, in welcher anch lamlfchaft- 
iiohe und ftfidüfohe Abgaben erfcheinen. Uebrigens 
foll dir RufsUohe Handel for die AnsRnder grofse 
Erfahrung erfodem, und frtr die Engländer welche 
ujiter ihnen die grofscren VorrcclUo uaben , Keiitcs 
F (4) der 
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der GeringfUll I ihr befreytcr Gerichtsftand feyn, 
wtäil «r fie von manchem ÜngmMeh befreye. 

Preufsen könne viele Waaren von feiiiea Matall- 
gewerken in den Handel bringen, wenn dlefer Be- 
trieb gebührend ernimiti i t wt i .lc. Njch Hillen Kriegs- 
drangl'alcn blühe doch manches Gewerbe noch er- 
träglich. Bey der Waarenkunde find auch die 
Scbweloebortten nicht veraefTen, welche feit einiger 
Zelt zu Menid am heften Sereitet werden, und ficii 
in croum und brack theilen. FOrMemel fchliefst fich 
die Schifffahrt im December und öffnet ficW wieder 
im März; für Petersburg gelrhieht jenes zuweilen 
fchon im Oclober und diefes crft im May. Berlin 
wird flüchtig abgefertigt. „ Das dortige WechfeJge- 
icbäft gröfstentheils für Rechaung iolfiodifcber Kauf- 
lente m Ahr ausbreitet: **' die KeurtBib diefea Oe- 
fclufts fcheint dem Vf. ab^ngehen. I8i6 find von 
Stettin 3778 Ceiitner Flifrnwaaren au5;gefohrt> und 
ni thr als i~,soo Centner Kaffe. eingeführt. Von Po- 
len wird wenig geCagt , und das gerfliimte Gedeihen 
4ler aeoflnWarrcnauer Melle wohl nur von der Hoff- 



imäg darauf zu verfteben fevn. Das Meklenburger 
Getreide fol! fich oft Tortheilfaafker xü Wismar ali za 

Roflock kauf 'n laffpii ; und r.u Lübeck das Salz we- 
gen des SchliMc'-luiii '■ ' , rii 'i ' n.inüc!;«»!! Staaten gut 
anzubringen k.n, nein -vuiai/. von Oewürzwaaren 
fchade dort ihr Vertrieb von Hamburg aus. Däne- 
mark, welches gewöhnlich nur Hafer ausführt , foU 
im Jahr X8l6 für 5 MillioDen Tbaler Oetraide Ter> 
kauft haben. Die Hauptftadt mache den Handel al-' 



hener Zahlung ausgelüfcbt. Man kann denkcDi wie 
ch« Bauern bey Schneewetter mit ihren • offiemA 
Wecalelbrieien zum ZahJort eilen. Uebrinns di^ga« 
ben die'ftindffchen Verhandluncen in Baiem und 

Ballon , fo wie die rtriLitswirthfcnafllicheti Berech- 
nungen über den horftbeftand in Deutlcbland über* 
haupt , (lals blofse Gefpenfterfurcht das Üefchrey 
über Holzinangtjl veranlafst hat, und dafs der Ver* 
kauf des übcrHüffigen Staatswaldgrundes einvordteU« 
haftes Mittel feyn kann» die Staaerlaft dtäi lebenden 
Gi'fchlecht zu erleichtem, und dem koaimemleB 
nicht unnölhige Scliuldc-n niifzubflrden. Es würde 
hier tu wi;it frdiren, dfn (rnindiatz wiffcnfchaftlich 
zu beweifen, dafs der vorhandene Bevölkcrungsftand 
der Maafsftab für den Holzbeftand feya mufs: wttl> 
eben andern kannte man nehmen? Um auf Scbwat' 
den zu'rUckzukomment fo find die Verwirrung^ in 
feinem Wechfel- iin<f Bankwefen mit Stilifchweigen 
(ibergangen; dagegen ift die Bemerkung gemacht, 
dals voji 1809 — I«i6 nicht weniger als 567 fremde 
Schiffer Schwedifche Schiffsbriefe und Bai|;erfcheine 
erworben haben, wo lurch die Sobwadep rar fich ei- 
nen entgangenen Gewinn von 4f AOlUonen Thalet 
berechnen; und dafs die angeordnete Unterhaltung 
der Zollwachifchiffe 62,500 Rthl. koftet, aber den- 
noch (zum Vcrdriifs d.^r Kiiglifwhim g>J>fai;^lilif| i ^| )|i)A 
nicht wieder autgegeben ift. 

UitttllämtUr von Europ». Ihr Handel ift äufserft 
TOränderlich. (Ja wohl! weil er ohne den Schutt'- 
dnreh eigene Kriegsfchifllr zur %et ohne die HBIfiH 



lein ctitentheils mitte ■^orrecbte. Es find Vcrzeich-'-mittel der Nicderlaifungen in andern Welttheilen» 



jiifie fowühl von den Üanifciien Kingangsfleuern , als 
von dem Sundzoll beygefügt, und wegen iles Letzte- 
ren wird den Schiffern der Rath gcgel>en, fich mit 
einer doppelten Werthangabe von den Ofltern zu 
vwfaben» welche in England zoUfrey verladen war* 
den. In Jahr 1817 gmgcn im Ganzen 13,148 Schiffe 
durch den Sund, und gegen ao88 Englifche Schiffe 
nnr 23 Franzufifche aus der Nordfee in die Oftfee. 
Dit; Sclnvedifchen Schiffe , deren 919 von 1800 bis 
]gI5 gebauel fmd, werden wegen ilires fefteo und 
gnten Baues allen übrigen von den Spaniern vorge- 
oogen (von den Kauneuten nämlich* denn fonft 
kauft man auch wohl faule Schiffe).- Die Erzeugnif- 
fe der Schwetlifchen Bergwerke find gewöhnlich den 
Engländern fniher verkauft, als gewonnen; und för 
BauliOiZ im jaln hellen Dia cbfclinitt 900,000 Rcii hs- 
thaler aufs^enommcn. Den letzteren Ertrag würde 
Mch der Berechnung des Präfidentcn der Handels- 
ein VValdarund v(mi 4 deuifchen gevkrten 



und ohne Verband in feinem Mit iclpunct in Deutfch- 
]an ! ift.) — Wien verdankt feinen Grofshandcl der 
neueren Zeit — richtiger wäre dafs es fich unter al- 
len deutfchen Städten am hefte* erhohlt hat. Das 
Oeftreichifche Zollgefetz vom ao* Sept. 1917, odec 
vielmdir die'Zoilfperre« welche In den neuen ^ft> ' 
t Zungen gegen Deutfchland angeordnet wurde, ficht 
in der Schrift nicht weit von den K. Sachf. Verord- 
min^fti Vinn 29. Jan. und 1. Jul. 1816, wodurch der 
Eingang Ueftr.Gewerkwaare nicht blofs erlaubt, fim- 
dern auch die Verzollung vermindert wurde. Recht' 

Sut ift die Wechfel Wirkung gezeigt* worin der Han- 
el von Magdebure mit Hamburg BerUn und Leipzig 
fteht, fo wie mit Braunfchweig, deffen mit Vorhebe 
wej?en iler fegenreichen Verwaltung des vorletzten 
ller/.(ircs und wegen des Heldentodes feines Sohnes 
erwälmt wird. Die Tliatfaclie ift gleichfalls bezeugt|»' 
dafs (he NiederMndifclien Durcligangszölle die Enwi«* 
fchen Waaren vom Hhein veribheucnti und nach der 



liefern,nnd die Waldungen, welche zur Holz- Wefer und Elbe' gedriTh^' haben , von wo ihre Ver-||. 



Mitfahr benutzt werden, betragen 2.400 detitfrho 
Meilen. Damit fic nun nicht ferner ihren ilaupt- 
reichthum in fjch felbft verzehren, ift vorgefcidagen, 
die Holzausfuhr auch auf fremden Schiffen zu erlau- 
ben» Die Nurwegifchen W'aklungen werden beffer 
benutzt' Drollig ift «{ie Zahluugsanweifungi welche 
tlie Hohbrnm n Gbrifiiiiii« «rtiattaa ; fie wird ih* 
MMi Mif daa BiBah— >afffb riehen « iinrt niah mlnhai 



fendung nach Fnu l^f irt und am Rhein gefchieht, 
1817 kamen zu li.inihurg 589 Knglifche und nur I78 
Niederländifche Schiffe an; und nach dem Verzeicti- 
nifs in Betreff von Mremen waren unter den ange> ^ 
kommencn Sciiificn 5 Haylifche und 4 Südamerika- 
nifcbe. In der Miederländifchen Zullordnung ift die 
Mibe nidit «v verkennen» die enraegengefetztea 
V«Miiia»do0tii im dtr Bdlindifclwa Oewerb- 
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iamkeit, und deffen Mras dem Landbau in den ehe- 
«ul. Oeftr. Niederlanden voiiheilhaft ift, unter ein- 
mnder auszugleichen; doch find darOber die Meidan» 



Nttm. 181« JULIUS igiN^.- 



am i6. Sept. abgefchloCfen hat, und wonacli die 
Englil'chen Kauilcute im iNeapolitanirdien zu Nieder- 



ladmngen berechtigt lind , freye Verfügung Aber iUr 

gen in der~StändeverrammIung gctheilt eeblieben, Vermögen ohne Abfchofs und SchmäleraDg haben» 

und am 6. April d. J. alle Stimmen, his auf eine, der dem Kriegstlienft auf keine Weife unterworren findi 

HoUünder r^-irf^r und der (Oeftr.) Nic.li'rländer fUr und in Aljficlil üiht WoboUAgen* W^reiilnircr und 

die Ab'cliaffimg der SchiiTfahrUgcbQlireii gewelen. alier Zubehör uubcldltigt foyn folle«», {[hall bi re- 

Indefs ilt (las Zullcefetz wiedernm ohne Abänderung fveeteä) Ihnen i die Jonier mit dnb^riffen ift aifo 

der Durchgangszülle angenommeii, iiod nur ihre Ab> aort «ine beforrecbteteL Einbargerung zugeftandeo» 

Inderung imCiefblge der Verhandhingen mitPreafsen Za Genua foil nach cfaier neuen , wunderlichen An« 



7ugefagt. Wenn aber auch hierin geändert wird, 
fo piebt es keine Hoffnung wider das Uebel, dafs 
verl)iöilerte N'achhareii den Verkelir unter einander 
erfchweren und den Fremden erleichtern: das deut*. 
ÜAe Leder /all] t in den Niederlanden zwölf Oulden 



Ordnung das gröbfte wollene Tuch mit dem feinftei% 
auf gleichen Fufs verzollt werden. Je weiter nach 
Sfiden, defto fthJechter geht es mit dem Ilandclr 
Sardinien macht noch fein Mittelalter durch, Morea 
ift geldarm aber fruchtreich: man kann dort gut 



fiburhaupt 3077 Schiffe an und zu Rotterdam 1731- 

SÜcleuropa. „Der innere Verkehr ift geordnet 
und einfach. Da auf dem Lande das Geld feilen ift, 
fo haben die Oeldreiclien puto (jelopcnhcit niittelft 
Geldvorfchfllle die Landcrzeugnifie zu den niedrig- 
Iten f reifen aii fll»h »u bringen." Lifst fich da« Oid* 



BUS feinen kornreichen Oeuemlen mIt'Cletreide ver* 
forgen kann, ion>lern fremdes Getreide not h ig hat. 
(Geht es in IJeulfchland \ lol anrfers?'; iJer llaupt- 
markt für dje Spaniliche Wolle ift liilbao, fie wird 
die feinfte in der Wete-genannt , obgleich die Säcbfi- 
fche jetzt den Vonttg- erhalten hat. Zu Cadix ift 
■Usutfche Leinwand «sinr Havptwaare, tmd^wie viel 
grofser würde ihr A!)':!r/ (evn, wenn in Spanien auch 
nur einigerniaisen ( »iduuiig geinaciit wilrde ! Von 
Gibraltar br> iiet l-i li der Schleichhandel weit in Spa- 
nien aus (vielleicht eben fo fehr in Gedanken als in 
Waaren). Die ZoUfiltze find für Waaren auf S^ani* 
jenen Sehiffiui am aiif»gf«en» auf fremden Sduffen 
sichten fie fioh nach den Verträgen mit den verfehle« 
flenen Staaten , und der Conful zu Antwerpen mnch- 
t« helÜUint«..dafs die Niederländifchen Kauneute und 
Waaren in Spanien befondcrs bevorrechtet wären, 
weil man dort noch nicht vergeflian habe, dafs einft 



von 100 Pfund, und das Ruffilche einen Golden von kauran >. aber niohfc gut verkaofen. Zu Gonftantino« 
ZOO Fl. des Werther. J— Zn Amfterdam kamen 1817 pel find die EinweAiner Ihres Eigenthums, die Prem«. 

den vor L^ngnmach nicht firlier, dort ift wenig zu. 
kaufen. Ganz anders gulit es zu üdelTa , dort, WO 
1795 nur 35 Iv^einc Hjndelsfa2irzeuge einliefen, ka- 
men I8i6an grufsen Schiften 845 an. Der Wcrtll^ 
von den eingtiülirten Waaren 'faetrfag etwas Aber 4 

^ Mülioncn ünbeL oad von den aasgenkhrten Waarea 

irang nnd EinMhb^ üeititen'? 'Fimhe es den firaiA. 54,600000 ftnbdr, woron 16,079,870 R. mit 3«ai5)974. 
Landleuteo vor den) Kriepsunglöck an Gelde? Die Spanifchen Pinftcrn, 2181500 R. mit H|ooo Dura! im, 
Bemerkung ift dfnnocl» nicht ganz unwahr, befon- 3591643 H. Jnil Tiuk. Pialtern zu go Kopeken und 
ders in lietreff der Weinbauer. FlQchtig, aber un- das L'elinge mit Wechfelbriefen berichtigt wurilun. 
befangen, wird von Frankreich gefprochen, und Es ift nicht angefahrt, worauf fich diefe Augabca 
treffend von Spanien bemerkt , daK der verwilderte gründen j das Alifsverhaltnifs zwifchen Ein- umt 
Zuftand feinee .Waffer • und Landwege im Innern Ausfuhr eriiUrt fich leicht aus dem gwfingp -Ver- 
verhindert ,' dafs «r leine kornsmmn'O^endeB nicht tnranoh von Kaife, Znoker, Thee n. f. w. ss wirdLL 

nicht rathfam gefunden, dafs England die Waarei^^ 
welche es aus der Ülllee bezieht, im fchwarzen 
Meer, wo lie wohlfeiler find, kaufe, weil die i'alirt 
von London nach Odeffa und zurück ein Jahr erfo« 
dcre, und weil fia im Seekriege fehr mifslich fey* 
Mit den Afrika niCohen Raubftaaten wird weniger 
gehandelt, als gefdMhen' könnte, und befonders dJni 
Verfendung von wollenen Tüchern empfohlen , dlli 
dort melir nach Farbe als nach der Güte gekauft 
werden. Es ift in dieCatlUiniicht zu bedauern, dafs 
England Minorka nicht behalten hat, deffenEinwoh- , 
ner fich auf den Afrikftnifchen Handel vortrefflich 
verliehen» und dafs esvMninrConfulnalsFraukreich 
am Mittefaneer hllt, «o.M nöthiger als irgendwo 
find , weil niigeoda im Mwkl uubt betwifBi wird» 
als dort. . . ■ 

Unfere Lefer wevden bemerkt haben , dafs AN 
le.<t auf England bezogen und von^gland felbft nicht 
gehandelt wird; dadurch Sahlt^der Schrift zugleich 

und die 

ginZ' wiffenrchafiliche Einheit. Diefe tfeberficht würde 
ch in den Händen der Engl.nniler , die zu Liflabon vielleicht nicht undeutlich eine I'iirUen!;e\valt zei- 
gen, welche aus den vereinten Geidkruflen der Eu- 
ropiifchen Grolshändler fich bildet, die Adligen zu 
Zinslenten t und die Gelehrten zu Dienftleuten hat, 
vnd eben fo ftark and tttflebt^ im v!ti«d6n * wie im 

Kriege bleibt, weoKGtOllfiÄwn «ttd Jlfeltt.HättsUchi* 

Kttit voiüecrfsht« 



I« Volksgröfse aus Niederlanden mit beftand. Die .ciuiuwi, m.u, w»>>< 
.^.'ortugieQjchen Gewerke find in einem höchft klag* die allgemeine Ueberficht der ErgebnilTe 
IflKchen Zuftande, und der dortige Handel ift ginz- wiffenfchafiliche Einheit. Diefe Ueberfi 
7' lieh in den Händen ( " 

' ein Handelsamt und mehrere Vorrechte und Vor- 
theile haben. Die Wirkojigcn, welche die Entfer- 
nung des Hofes haben wiSty^^lid noch nicht fo ge- 
^nrifs» als der Gewbin, wdiHilhi».lkiriiUen von feiner 

Anwefo-iVi- it lut. Hey Itdiea Mit der Handelsver- 
trag beigudecs wi(^U|^' w«ighea Iii||^U nui iSeajpei 



LI- 
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Todesfälje. 

k.m 5. 7aTi. TgiS furb zu Schwabifch - Hall fVtlkilm 
hconhard Djvd Hornttng, peaüonirter LandbaupUnann 
und Reuovator der ehcirialigen Reichsrtadt. r.r war 
flebonn daf. den 6. Nor. 1740. Man bat too ihm ei- 
ne Simmlvit r«lb[tTerMstflr gtifUiAer Luder *vf »Ut 
Sann- mnA hfmff^ di« iA gK aidtt balwimt Mid 
höchfi reiten ift Si* führt d«n TWAt Mtim Ftfi- mi 
So7ri!^v,!ic!i'! AncLidiicn. fr. L. D.H. OtkringtMy rrili-ackt 
bev J. C. Ale{feter, «776. 196 S. in 8. Aticii kat er 
noc h eine Samialung Gedicbie in Handfchrüt hinter. 
l«Cr«n. Infeinw Vatarrtadt war er übrigens gjinzHch 
«Verkanat, nad in früheren Jabreo duroh nepodftiiclie 
VerhültnirTe fo gedrQckt, dafs es iJm StS%. zur Verzweif- 
lang brachte. Von da anwar «e'aodiMcnlclMDXckM) 
«Mi bliibw hii aa bin End«. . 



Am 13. Julius Ftarb ebenjafclli'i Gc-^rgHtinrich Sa 
faktii, Königl. BücberßscaJ, i rolellor der Pbyük an 
4fM aufgehobenen Kön. Gymnafium iil., und Mitglied 
der inuirf*Kfclmd«a Q«MUch«ft.in Sobwabeni H«f> 
feti ■ DanntOdi^M- Hofratb, raeh Mitglied d«t Obtr» 

amt»gerichts und des Wolfen Oerichts, und Obmann 
mebrerer Zünfte, in eiactu Aller ton 60 Jahren aad 
to Monaten. Fr war geboren den 11 t. 17 - 7 
Haberleblacht im Alt>WUrtenibergircben, Bracken« 
Jldiner Aiot«, wo fein Vm«-, der, wo wir nicht irren, 
Ton dem Axtxn Ractor OfMMfii SS H«U» Prof* M. 
SeiFerheld, nacbmaligen Amw defe)b& abfraUHUte, 
Pfirrür .v*r. Allein angoacbtet er Geh aitf diere Art 
als eit\en ccbien ßeicbsfiadt-Hallifchen Abkömmling 
legitimirte, konnte er Geh doch , da er kein unroittel- 
barar Kattulicnii-SollD war, anfangs nur kümmerlich 
durddabligail. iMi Jabri7t4 wurde er extraordinärer 
Bathsadvücat, und blieb in dieTer Anfangsrielie fi«b«n 
}abre. Jedoch feine Beiniihungen and VerdienftefBr 
die Verbefferung der f Icctrifirmafchine, feine man- 
nichfaltigfn Verfucbe, dia Anwendung der Electrici- 
tät zu erweitern , befondcrs der wifrenfchafüiche Ver- 
Aich » WaiTertropfCii durah dia Elaocricitit in HagaU 
ItSrnerxQ ferwan^ehit tntil 'de -dadard» vcranlautia 
AufCrt^IInT),;; <\(i\- ■ ob «Hiebt durch Hülfe diefer 

Erfahrung ein« f/agtiu/'ifi*'«'']^ eben fo mßplich fey, als 

die Blitzableitung? und wie' br.nnlilpn i im □iiA'.Miti 

Ehra, Fraonda und Gfinner. im J. 1790 wurde er 
Haflfll'DanliftldtiCdiar Hofratb , und das Jahr darauf 
in den Innern Rath der Haiobaftadc H«U gawihlt. 
179«$ wurde er zum Mitglied dar satufferlbbaiMaii 0*< 
rellfchaft in Schwaben aufgenommen, in eben diaTem 
Jahre erhielt er als Kathsherr die Pr^tCenzpAege, und 
dia HofpitalpRege, nebft der Haoptnnmofohaft 
■Mbrarar Zdnfta. Aliain im November ereigncta fich 
barafu die vifitlriliBlw Befitznahm« der Stadt Ton der 



der Stnat definitir aafgrlAfi. IndefTcn warcl gleicbwolal 
unter d-m Titci Mugißrat ein Stadtgcrklit eiricfat«e. 
und Stifcriuld neblt andern Senatoren z\xuLAJJ§JTor def- 
felben ernannt, weiche Stelle er auch bU aa das £n<|« 
feine» Labans bajbebialt. Zu olaicher Zeit folhe auch 
das, in dar Litet-aturgerchii&a rühmlich bekaniu«, 
Gffmiufutm aufye'öft werden, woron dia NachridlC 
fcbon durch gegenwärtige A. L. Z. bekannt and wmti 
brMtatwar. Allein es wurde glacklicher WaifW cla> 
mala noch durch eine unmittelbare Eingabe aa daa 
Hüdiftbal. Königs Maieftlt nicht, nur gerettet, fondera 
in wenigen Jahren, durch thätig* P, niccnan J«, hödb, 
ften Departetnenia, auch feinem urlprQnglicbau Ha« 
und Flor fchr nahe geijracbt. D« das QbergyMsäfina 
wieder, wia ehemals, einen vollftiadMiB bumahilU. 
tchen Lebtplaa uflkfabte, fo wftra ec «manntwordich 
V^'^ J^. "^.^J^ ^"^^ SerFkjfik, befon. 
dari der Exjitrhumtgli^k die KenntniCb , dieThft. 
ugLAi und die enthufufiifche Ueba für dieles Fach, 
befonders auch die feltene praktifeha Einfiab» im dia 
Behandlung und Verfertigung pbyfikalifelMr labr» 
manta, aiiM$ Ma^ne», dar, an Ort mfd Stelle lebM 
«nd im (aia«D Fach« Ib gerne nützte, nicht auch iS 
dac wieder neu auüehpntl.- und ai fftr, -Lende Oymaa. 
Cum zu gewinnen geludn l aue. J s wurde daher bev 
der Befetzung der Ltkrßdle der B'ijfßk uaüieb auf ihn 
•ngetragan, aad wirkiicb auf cm^Mie Aiita, nicht avf 
die /■««<>, ward er im Februar äoS SM» JV^der fku. 
fik an deaa K«n» üymnaCun, und alt folcber i,n J 
iloyauebwra Köoigl.£iKA<r^/jbi ernannt, mit wel- 
eher letzteren SteJie noch ein befonderer Gabalt ron 
jihrl. 150 Gulden verbunden war. Natürlich abe» 
verlor er im J. , J r t, da eben diefeeGymnaBem, naeb» 
dfsn alle Lehrftellen neu heCatzt, und dia Frequenz be- 
reite an febnhcb geftiegen war, nicht Mofs zum zweyi 
tan Mal aar Auflörung bertim,„t, foi^lern p)r,, ,T,ch und 
gänzlich unerwart«^ durch d,e allerhochfte Kerobaioiu 
dafs künftig »i-r in denjenit-en St^dt^n, welch« d« 
Namen gm.rStU^t fübret^ Gymnaßtn heftahen folJten, 
nnretti>ar autgeholwn. oder nalnebr aemiditet war« 

?lt!?i""A einigenJah. 
r^^T/^'J A^^^«»«"« f" Cenrur-CoJI^pums auch 

UmB. .rr^rl...r, fo d.r, i„ s^n letzten Jahred 
feines L.lv-;,. a 1, ^.n* alleui auf ferne magiriratifchen 
f >nru .,.n b.lu:uaakte. Der ü ^rperimemalphyfik 
indft, len, nber dio er TorzOglioli mit Hn. Prof Wihr 
faaDill.ngea und Hn. Prof. Ä4*nr*fr^«, i„ Tübingen id 

ff^!^^^^'^^^f^*g^tr:u. E, Wäre in dir 
That zu bedauern wenn fein fchöiwr elekttifcher Ap» 
parat, utid folbft ferne wedJichen eUktrifchen Spie>. 
werke «cht ~n .rgiSnd ain«, Behfl,tle angekauft, und 
jener für dao'hebern. die^ aber für den I I.„,en,ar. 
antemebtJa r Wsyfi k dartadireade» Ja«nd für «n. 
laar atnaMM -wflfoaik < ■ > - •' . • s 
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LITER AB.fSGBB ANZEIGEN. 



L Neu^ penodi^che Schji£tQ|i, 

n 7]!<? PiTchhcndluDgea hab« ich rerCinäc: 

üeisßkri/t für jtfyekifck» Atrttt^ in Verbindung mit 
den Herren o. tfehtnimiytr ^ Huindarf^ Hayntr^ 
HeiHt9$k^ titMkt, Hoffhatur^ Hohmhaum, Honf 
. Mattfit tltmhZy Kirrr, Vtrim^ imd fVriß; hcrtot. 
geg. von Fr. Najfi. igis, 4'r.\ \''u't ti'I'j.Hlir sIieFt. 
^iii 1 Kupr«rn und «inem «ioppeUftu KegiAer über 
den ganmi Band. Odk it gr* 

Diefes StOck enlBlU: ' 

1) Ueber kMnkha/te Af&scriancn des^^'lliens; ein 
Bevtrag zur £eurthfilung crimineller Ffamilunpen, tqo 
Ofokmanm, i) {Jeher die vonC«nr^ erziblt« Erfchei- 
nenfi imler dfcM Mmbodiftetrhl Catn^HMIÜ. i) WOf mer 

in ner Ixber einer Wabnliönifien ; eine ICrankenge- 
fchichte, nebftSectioiisherloht tow Dr. Hi^irrf . ' 4) Von 
verfehl "dai'.ni krantuiaften Zuflänrfen der Unterleibj- 
eingeweitie in einif;pn Art^n rfps Irrrwjns, und ron 
deren BebandUin.-j^att, von iT. Percivül. 5) Ueber die 
Tcrgleicbungstreire HAufiskcit des Irrfeynt zu verfckie- 
von JLlWfff« 'O merkwOrdigtii 
ZufainmenttvfFen einer regelwidrig«« Bildung des Ge- 
hirns bey swey BlfiHiinnioen m\i einer ongewfthnli* 
jiien krankhafien Befchaficnheit der Un [crie;!>Sf'uTge- 
weide t von K. Maßiagf. ^) Bitte oa die Vorlteliier 
von IrtMaaTnlMa. 

Das trße Heft für 1819 erLTiean im Jjrn JS, wel- 
Atm das tte und jte in Kurzem nacbloigen werden« 

{.«ipzig, im May llty. Kärl Csäbloofc. 

. ' . ■ • - • « " ■• 

: ■ ..... ,, - " 

|f e. r w * /, 
iieraiu(;egcbtn 

• , Tom • ■ ,» ■ « 

ProfeTfor Krug. 

Von diefen kritifclien Jabrb.ucb^ der Literaturv das 
bey feinrm trßtH Erfcheinen in einem bedeuten' 
dm Omob die AfFeatUcdit. AufmtrUanikeit erregt JiMt| 
ift I9 «bett dae steejfw Stock dM «sl'mMu-gang* «rfeU«». 
nen, und in allen foliden deutfchen Buchbandlungen 
zu erhalten, Diefes SiQck eothalt, wie das trfie, eins 
Reihe der gfidief^enrien Ahbnndiungen , blofs über die 
wichtigft«n Werke dtir in- und aastjUidifcben Lireratiir^ 
JaAm Viertcljabr erfcbeint ein StAck vnn ttvm 
9f Bogen contptm'Jiofcn Drucks und 

L. Z. I8i9> Zwt^tr ßaitd. 



•usgefi^rtt > I >er Jahrgang TOB vier StSflktB kofttt 
g Kthlr. o 1p. 12 Fl 14 Kr. £intihi« HifSs alMT 

J Rthlr. 6 gr. oder 4 FJ. 3 Kr. 

. Leipzig, deo i.Jun. i^n. F. A. fireekk««» 



' Seit einigen Jabrzebaten baben üch die Uoterfd« 
obnngen Ober die frühere Gerchichte det ErdbaÜ^ 
Uina wiederholt erjittenra Umwandlungen und di« .' 
■of ibn befindlich gef^ferken Ungtk nmergegangenea 

Thier- und PH in ^tu - f ipfchlfclittr r überall rerbreiCet./ 
Wer je«t aui i^i.Jany Aufprucli machen will, muf« 
htnUngliob mit diefen GegenCtänden liekjmit leyn^ 
Noch aber ift die Urgefcbichie unferes FljiitrLii viel 
zu wenig bearbeitet; überall höht man aul Lucken, 
weiobe der menCebKcbe FleiXt «usAlll«!! maliu Qm> 
f(MZlcl«B e^i)keii, ift dM - ' ; ' 

^ ' ' . ./ ' Are^i^ itr.Urftttß • . " 

beftimmt, zu deren Heraasgabe ßoh' ■faehrere'yprrt'er.rt- 
volle Gelehrte verbunden baben. Tlglfob Termehrt iicb 
die Zahl der daran T h r i 1 nebmendea , welche ibreFofw. 
fohongen und Erfahrungen hier niederlegen waHeO' . 
MicZuverGehs lüfst Geb erwarten, daft jedes ktaflig« 
Heft immer mehr an lutereffe gewinnen Wird. <» 

Indemrfyff«, jetzt herauwekomraenen Hefte 
4it waßO tiSgiM» Uar belÄ^rrade Alibaiidliingea : ' 



I. Reife zu Jen Oypsgrubeil TaaThM«t-aIl d«m Bi«\ 

gange in die Urwelt. / .Ii 

Hi lieebtrag wa rerrtekenden AufCits^ VÄll'Ö»*»«^ 
IQ. Die nenertenEntdecIcungen «onUmantllM-Ueieifl 

reften und Zahnen bey Cänftadt.. 
ly. Neuer Beweis dot D«Iil];MjTpa,IU«fiMlDlMJ«iiMk 

in der, Urwelt. : ... • ' . • .. 

V. UtW di« iwimAmi EittMkwifm m der Drwele . 

in Oberfachfen u. f. w. 
VL Ueber das VerhalOlifirder £rde>a«Q. Weiuli, «md 
. Qb^ die HauptverUflletliiigM dtr£(dk'ObMiehd» 

von y, f. ICrefir. 
Vn. Ift des ilifeaiaiBtti «iil mek tabenAtfOefcbapf ? — ^ 

Olle- i'riifung der vtMTditodanMi ifeinangen 

Vm. SaaiNwortung einti^r, j|gw«Mtai»Biliilapt«A; 

U U) ■ " * VL ' 
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VOTMIt. 

C* **, 



>; \ .1 :: t 
XL Anli&ndktu Igen Bücher. 

In aTir«rm Verls;, e ift f rfchienen mid Hl allflft £»• 
^cn Buchhaniiiungen za arbalten: 

Ntrd ' Amtriem*t, 

o J e r 

WOirUkk iti Z^amdtt und Ckanimt du 4mfita^ 

^' »ifcktn Volktt^ ' ■ 

„1. . ■> •' 

... John Bri/liiy 

- Am dM BaglibilMt4b«rf«izt. " 

#^ Seiren gr. 8. Preis % Rttdr. ig gr. od. 4 FI. 57 Kr. 

. Dm Pu]^i«Diii «h^lt i^ jdüCeai W«riwt w«ldi«( 
4th Im vorigen Jabr« igtg in Nm». Fer« «rfabietMu ift, 
2Üm errttii Mil Pine vAlß^ndhe VihtrJUkt im Hülft^tU 
U»Kerd- Amcm.x 1 , [ins [. nuJes , worauf jeizt Aller Au. 

Jen gerichtet lind . Wu Kihron hier die Anzeige de» 
sbalts auf, weil rchon dieler in den Sund fetxt^ zu 
§berrchen, wie utnfaffeade und maDDichfaittge Beteb- 
.MDC im Vtgimibrt^ «ia wagM^uiMc a«fliucge]ehrter 
«ad ia 'd«r falrfnrtvit- Walt darob f*iiM Sobildaung 
d^ HüKaqudlen des BridUM« iUlcfa* TortbaUlnfk 
kannt, gMiefec« babe. ■ . 

X^e.'Enleituwg teut auf einander » da Ts di« QadM« 
tniy'nkid dtr.QmnJtwr d«r Vtreiaigtcn Staaten Ton 
Nbrd*'iSiBflrKHI lang* ttaeb niebt gebObrend gewfirdigt 
fcyen, und berichtigt die falfchcn VorTt^Ilungen , wel- 
ebis vorzüglich durch mehrere Engiilche i\«ilende über 
cfet Land verbreitet find. 

Etßtt KapiteT. Aeaftera BefcbafFenlieit dar V«(w, 
einigten Staaten, Bercba/Fenheh. Toa Grund und Ba^' 
den, Ackerbau« BaTAllMmig, imart Vnridiidmif» ' 
nittel durch KanlTe. 

2(/'( :;fr,' Ka pittfl. Dcrl-fjuclp] d t>r Vf »einigten Staa- 
ten, Einfuhr« Aaifnhr, innerer Handel« Handel mit 
Engluid, tMBlMltli und da» mimm Ba««|>lUahan 
Xaiionen. 

' Dritth Kapital. ' Von den Manufacturen der Ver- 
•lni£;iea Staaten. Ueber die Vcrhmduiig der Mann« 
facturcA mit dem AckerlMa. Angabe der Hauptmann» 
factur^n, ibrea.Bamigl« davOoelitat und d«iW«fdka 
ihrar tfffdaef m dan varfobiedenen Staaten. 

yitrttt Kapitel. Ueber die Finanzen der Vt r r 1 n ; g. 
ten Staaten; ein beronders lehrraicsbet Kapirrj. Ueber 
die fiaugnai fc huld« die Airi<üi4iif d«a Xilgaagcfaivi^ 



ZAlIe «wd Abgeben, Landverliauf und An1:inF u. f. w., 
wodurch man eife «g^liobd^mlklpii >(\ da* V«nnM 
gen. To wie indUEm-^,HMAi«q|»hed«/VM^ 

Staaten er^tlt. _^ ... . ^ 

' Aa/fvfllCipü'el. Rc^aningcfonOf FaHilk andOe* 
fetxe der Vereinigten Staaten , auf.« erortleniÜLl) reich- 
\yiUi^' .'^jt grphpr K,'arb«K üiAtl iüer dife.£igsotkUm- 
lichkeiir I. r V I I rr Vorzüge und Mingt) Nord« AlCk^ 
.ticas^ aus einander 



* ~ SÄtiet Aapit<C ÜiAiäf die Urmrur der Vminig- 

|en Staaten; noch die fchu'ächT'e Seite derfci jen- 

SttktMtft Kapircl. Ueber Staea, Gebräuche und 
Charakter der Americaner. Aul diefem hefonders nii^ 
tiich(e)ti||Mi,mi«riM]teod«liKi4p>f»l haben bereits mihs- 
wm aif^ißi^ BUttai» immm^^ Auszug« RelieCirf, 
welche die At>rt>ter}i Tamkait dal P«i)di<wfB9 UrlßtSi 
\VerIb rege tuacbicn. '• .. .■ '^ 

' Gr. H-«r z • g J. S, p r. I. n n .] e $• la^ullt^t •* 

' " ' C o m p t o i i-, ". , . " ' * 



In tinferm Verlage ift erfchienrh: ' ' -- ^ 

Ampfßi, Dr. y. C. /K, die cbrirtlichen AUertVilaitrS 
ein Lehrbuch für akfd«B)iicb«,V«r)«fuiigao>^ f* 

I llihlr. g gr. 

Dtßin Denkwi'irHipkaiien aus der chriftliclien Arch3o. 
. J(W'V*t n^it, beCti^iger UiHJiAcbt gegci^war- 
. tig«a hedürlaiSilß .der «iiii^6iidi«a . iMrcM» >&*t 
at«r Bapd. gr. g. , , 

AnchnnterdemTitel: 
Die Feße der allen C'i.riflm. Für Ralit^ionslebrer und ga» 
bildet« Lefar aus «Uan obrtftlicben ConFefrionen« 
afiar i^'tler Bandi gr. %. Frei* ) Rthlr. 6 gr. 
-.(Der sur Baiid. tJk iini«e d«lr fln8£E».<iad wird 
r UMiMi^). -. • .X' - • ' ' ' 

Lei psif , im Joniiit iti9« 



Baj C H. F. Ha.rjtpanp^in Laipxlg ift 
md in altan BneUandlmifan «n bammt 

Smntnleß aut Jn h 0 H Z hvitn ; Kchrifttn. Nebft der 
GtftkUktt Jtintt Ltitmi nud/*iM- Stkick/alt. Voo 

< y, G.Rat Zt. igiy. -hrai« I iltlib;i kaflhr Pa- 
pier 1 Rthlr. 4 gr. 

Wiewohl der Ekelname Mifßilicr beynabe »«Rif- 
fen ui:id .'lim blinden Heller geworden, fo ift es doofc« 
aumal in Zeiten, wo der Sinn fOr das UnCchrbare wia» 
der erwacht, errprieCttlck« gerade an rerfcla'iaiMR 
Chorfobrera» wie Mhnr» sn saigan, dafa fie, wo «» 
gilt, vielTlefe, RIarlieit tmd Rabe befitMn. FOgt ftotr 
nun noch dabey, dafs ff^ I c }i p M ä nner in Zeiten tmd Ver> 
haitmlfeii lebten, wo man dergleichen Hrfcheinungeit 
nicht leirhi erwarten durfte, fo wird danvt Manchem 
dar tiefe AutTjprucb^ dacKtain— liM «• dar Hanr etReii' 
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banjt; itnr'ktwai Vikar gtröcktanJ anfbikatulicber Da- 
'km hat i}«r H«rMtcgab4n'«iief«r Wutneotsi« durclt b«>« 
^nn«a %twlUufl .T^hcOglish da« Sayn' nnd Handeln 
Jm M«nfoben «Dgehand« AnlsBfai^ \vi» darab krlSo» 
trrnde hie nod da MiiiargafaMI*B«nerkan{;en uad «ine 
Lebratbefclireibung des Görlitwr Schufters, der wuu» 
derbar g«no^ ancli dea NauMn des teutonilebeo. Sbilo- 
lephen. nicht ver<irijrkt,. doch; rerloren hat, gabtab». 
' Und- fo laird , iteob de» tuUaaUdMii' Spfia h i—i^ vi»k 
IMtl dWiZeii dtr.alirliclicJlmii feyiif d«!rÄ»JIRad 
nicht mit dem Bade verfchüttet und in den-AWicIiteU 
*oTi BShmt das Wahre ron dem Falfchen, d«J That- 
bef» lU'lijiu- \ -11 lii-'r J.ifwrung f-LHirJcrt. {■,-. tlMit Notb 
und tii^t ßcii, dem pemiri, auch aiJiu^iiiig, da^i, WM 
die Gewalt aller Zeit beftanden and wie es iie liifitll" 

nicllt frirchleil , m it otMgür (.hr<?fl onin' Iii*? den Dcnt- 
lUien etwas Unedies aut, ihren eignen rerfchüctetea 
SdiAtxaii ausgebeutet und Tilg gefdrdert zu haben. 
Ein TotUiandiga« Verzeiebnirs «Her IHMwv>(*(» 

SdwifMn «rtUfht den Werth dieler CbreftanMUc. 

•. r^T ♦ :i ' ■>i:b U'ot: ,■ n' 



jtVtAjyafar SnKiJt* . Biätttr für ffcfjapalchger < nceicb. 
net Ton A. P. >^inkler, Factor des BlaDfai^Avok« 
zrohepenibal, gaftoobm ««BHCapuiiv« IkUM*!«'* 

Jury, Stölzel und Hoppe^ FeV 3 Rthlr. la gr. 
JUtttfrge/cliickttm für du ^fgtait oder Darfielhingeu 
«OS den RitttnaiciK Ml iviAüb'Kiffni. f. 0«b. 
1 Rtfair, • ' - • T.;;- ' j» , » . 

DafTelbe Buch Mt ftbwMMrlbvMl't.M- 



, 1_ — t .. ' " • holte Rf'nrlif UiiDFen v er Tnllkoin miic t Jind , um[ ü'ia 

• . r j * 1 j ^ f .. «ben lo dankbar das unter dem .Segen der Vorlehung 

t. 3«]^i»rfindfol9e.deneae B«eh«r«Hbbw>4»> fortfchreitende Licht afinehmen. .Is üe ,on denen ßch 

ßtrtn'r Handbuch dar Kfinig). Preur«. Stempelg«I«tx^ i|aU «ittfiHa«i,,dM mm dam FwMiwort« J«||pi-Clinfk> 

mit Nachtrag, j. i« - " ^ VMh^lSbiianMmw»A*Am " 
XStrtuttr^ fV.L.^ Charakteriftik der 1linaMil4a«nMI. i»kik--f.«J» l«lJlM'«a>«. 



In onrerni Verlagv-ift -alia— lalt tnf^ 

und an alle foH(3e Bnchbandlongen yerrandt: 

tißtahtu für etlnleUt* G^tttvtrekrtr ^ tmo M. H. A' 
Oberpvcdlgcr üi l>tt —1 l>w | t 1^. |. Br. 

«:•■ ■'ao gr. , »1,; » 

Diefe OtUen , in Stunden dtriftlicbfer'B^viftening 
berfcitetj durch frohe Habriingen fertlfcher VtlttMatm- 
IpiigMi l^bon bewikr»! .oqd lelbft bdber MltaMM, wer» 
dm'olmc Zireil*! gflklmt^nOoitaSTerebrem djeraiil* 

rten GenOlTe gewahren. Sie enthalten Reden, wel« 
die ans grofser Anzahl gewAblrt, und durch w<edetv 

holte Renrljei li.;npen v er Tullkoin miic ! iind , 



Kpfm- 

SAuUktßut ^ J., Je f i n n I r rcpOlmdine er^dltionit 
docirinae ei fcientiae, cum vera reli^on^ coadenda 
reparanJa, t'nenda. 4. t> ßr. ' 
fVtftrmttnn^ H. Af.\ Tarcbetobnoh fBr <fi« S(r«rMir. and 
^ B^rg ■ Beamteif, ' SfflMlvnwif'ttnd' LalidfnaRiir'' twU 
fchen dem Rhein und der Wcfer. Mit viclankapfem 
" und Tabellen, j., j Rihlr. is gr. - " ' 

. FKtsdfAcdl Fleifcber,', 

»•:' .-., in Leip2ig»-.1 



H. V*l|i)«r^a &a^h- und Ktfi&handljllH» 



tn meinem Verlage ift fo eben erFchienen 'und an 
a]1e falide Buchhandlaagn isDMlftb]M^^päA|BAll|>^ 



Fr 



ikfit 



. Verlag« • Artikel VoA Theodor Seegcr« • 

Ofiermeffe 1819: 

• erViiHpn hahpn. Mit fdlkVK Xflirn. ( Gtfc. JA» gl« 

. Verl) Aufl. [] f^r. '< - • ■. . ,' ■ ' ■ 

^fn iu:Kriiij;i;riffn , die Tr.rzDglicbrten , auF den Leip« 
ziger Meffen, iTies Heft. OftermefTe ig 19. Zur b«> 
lehrenden UnMrbaltung tüK die Jurnnd. Mit Kpfoi. 
p. fr tgr- ■ ^ ' ♦•'^ v- ^'^ ■ 

|. SmIw IhSfehMlätttTf gezaiehi)«t toaC A. H. Heft, 
Bataillen n'alpr in Dresrien, unfl peffTlien ton 
E. O. Kruper dafelbTt; das Pferd in feiner natürli. 
chi-n Frexfif it, den nati^rlichnn Schritt, Trab imd 
*Ga1«pp, den künftlichen Schritt, ansgedtihittMl tmd 
Iwi^BM IVtb «MfitiMid. Fol: fnani; ' 3 Rdilr. 
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erwogen Tom 
$taatsrathe und Rittor 
' \ L. H. von Jakob,- 
' ^Tro^ttmUf SMaisWifleiilebtrMa sa VUSm. 
, , (Preis t^ gr. öder iiFl. ii Kr.) 

Xtoipsigt im JnBiat F. A.firoiokb«tA 
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I Wak ab tBkwmnatKttphilL FOUol' 



j In anfenn Verlage ift erfchiinMi(, 

BßT.tlatky Dr. XaW ß^fdn'cA,' Syfte« der Ar?ney. 

Oiiiiellebre, 4ter unt^ letzter Band, ^ttdir« um- 
' gaarbei tau Ausgabe, gr. |. 1 Rthlr. 12 ^1. 
t • ^Prei«ener4fiAodej tao^onggodraekteiBeseo, 

tThdorO • • 

Oyk'I^ BmUuadlimg. 
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. ryälltfit PKkn Edition: ofEüg'i/h CbJ.:t 

hik- ieb TCA d«n Verleger di* Uaimt. CpmtniOion fSr 
DMtliDlil^ wlnltM» und g9h* dtträlMr' «in befpiw 

Friadriob Fleifcher,*B«olihl»ib» 

-•• «kriwipzig. 

Mirlflitiguwg zmti^ 4»gßhtß, iit Umvtrfim UtJ^ 
i ktantUl dtrtm BßMiothtk btt^tfftni.^^ 

Dieb UnWerCtit irt letzthin nntar die ^Ütißtm 
HQeh£ol»«lewI>»«tr<*Und«" retztwmrdpn« lodcfTen 

»ülTlte dierelbe zeither übcr.jq oruenUicne Profeiforen 
und 500 bis 600 Siudicrcnfle. ^Und in einem Aufratza 
^1^, Jte UniTerlitätS - l ibliotlteUcn Drutlclilands find 
Y&Mf M. I>ef>^t^"^ }o,cco ^än^e zugefchriebeja vvor» 
4Mkt aMüMeb einer neuen« eben durch iuSthf^p^, 

ttr^'Bäticitlgttngen, nnchfl Anzilgm: m JfirviU* 
dir WahrtuH ur.i des Htäiu. ' " / *' 

1. Ifr. Prof. C. AiFifcher, m 'iäei» n<3«refifbli»« tÜ« 
«er'Aintsf&hrunf; und hiulafiünf» zu Wtlrzhurfl" iSi|, 
fegt über einen C.'o1Ie;;*n: ^Kr glaubte, wie Salat und 
andtfe, d«fs die Herabfer^ung oder die Ueborgehung 
nihoVuil)^ Scb"^'^'^'^'^'' unrern Zeitungen 'plan« 
lldiaf <rMtMi9t fef." C% Ya«:^ Diefe Angab«'; W 
weit fie m'iob betrifFt, ift gtuw wamkr, Omta ^ ^an« 
anderer Sinn nsd Bnchnkbe beVt-üAl Sa itm Bcytrape : 
i^Ueber das Loos katfiolircher Schtirtrieller in den Lite- 
ratur - Zeitungen der iPrbtef unten", Landtbot itii. 
Auch iii diefe Schrift felbft, emein Proteftanten freund- 
UMtVUk »0g|Mi|net, Co wie Idas (irnrnjuMySe^ggfinvi 
«b«r 5teka^^iAng«n>ein« llcligipn** in Hnk/iV, tf«. 

rin für Religiontpbiloropbie n. w. toe» Bd* f. 
1; «in AufTatz, der fibrigent zu feiner' Zeit in der 
A. L. Z. alt „TortrcfFlich" auigezeicbnet ward. 
Diefi im GegenJbtze nyt den neuern lllUsbandlungan») 
in der Jenaifcliaii'A. ll % Aainb 'bfiuamam f^tmc 
philb(a|ih«il M>' - 1' 1 



*) Ein beflferu Leet fiel {«doch, fohon «niar 

Redaolion , n^ch d^* yit Geiß der VorbelÜHt^itg 



und feinen ,,DaTfienunKen'd<>T Moral* nfid-flel 
pMlefopbie."— jaagftiun (i8>8) bat ea dem RedaolMiT 

ß »fallen, i|iir „Unarten" iroriu werfen. Rubig; beraBi 
h mieb ä»gefen auf den Ort felbcrr oh ich ihri nicht 
fo viel Anßand alt ErnCt Irhandth habe* — 

~ rn ..Zum Beften «katlcben Kritik 
**^8) 8.ai«— Big;/.. 



'.tlIk>Hr. Prof. K'jcUfT 2« Breslau, im ifcen H. fii- 
i^r>-ytniitbigeii Worte übor die allerneuert« dcain 
fehe Litoritnr", -irinmit unter dem Nannen B^cHlt^ 
umif.ßaunfilu ScbrHjRfteller iaa Veeb|ltni£le atnär an« 
Et. gUklMKr jßiMfmi 'viMr dnlAcdieM, «^elobee Sbcr ditt 
bcrührfen Sihiif en ziipit'icli , obwohl nur rorlaußg 
(vur F inticlit dfi leluen) iin>l vrrnu.tliu'n^Mveire, gefa lt 
worden, fey dem rergleicheiiden \V'.ihi hpitvfrennde 
«lad fomit zufürderft dem würdigen Vei F<iner^fe)t»(c 
Mmrlafifen '. — Jene* Irrung war tihtigeni »eranlabt^ 
imA riw ■tongeHnftasBucbbtndt<ir- Aweeiga.nWhfft 
•hair andern, infyalhr't akadenttche Reda «Tälgend 
din Atehfre Kmift" g.'n int'.t liatte. l »ei- v il .""i lu ii;« 
IHtcI )enei 7wfy (klfiMcii Schriften ift : ^IJr.C, U' t il., 
Itr'ty ord titücken Mu^^it.it der Akadffnic dn /* f iM-, 
fekaftcn im .AiHucke» , uaä.'ßr, y„ S^lat'tti otdmtJidtu, 
troftffort eM'i^JJmatifim s» hamitlm^ ^{ürirM «M dar. 
'l upni " » 'und : (d«rlbHiiil)-«£dUSninyr» Mi^i du t Fau 
/ige"; jeJfr mit dem ZuDttai^ ^tBmt'daAwwiip Eitikmt, 
und Virfikititnhiit^, Ulm, ia der. Wobfta'MüK, 
|i«||pbb#Adliui^. — Ü"J : «1 T 

ID. lEm katboliTebcr W^MMnn und Joritt W 
fi» «bw dtaCa Anmba ant SmCuTund jene Kritik v«| 
Jene. l>enUtxls - ind'eM; fe r gsged-mfilfel beüeCia Fcbf Ift *) 
angesehen: «der Verfaffcr ift «in kalbol.ifvhcr ,T}icolof 
(Profeffor der Theologie) zu I^r'd&hut, leiijjriet, daß 
di^ Gefcbicbt« die Erfahrung -mr Qitelfe hat, ken^K 
baine poDlire'IDiyenbarung, und «erficht unter den 
pfaFS«|fM.die.pofitir«.^al^'««n^ a//« ift Ufr* 

itahr,' V«brige|)t rervt^irB*!^ diefen Gegner auf di« 
I^econüori derfflben S^chrift Iji den Yon fVacUtr her» 
ausgcg. „Annalen" (Febr. Igiy). — Gegen da$ ba» 
liannte Treiijen des l'arteygeiiiei und bey dem gegen- 
wärtigen Ztiltande der deutfcban Kritik ift mir wohl 
der Zufdiz eilaubt: icb^lieillM ^diefen Kecenfenten ^gar 
nicht, fo wenig Jäll^ muanti Darft. der Ileligiöm-: 
philefo^fifr'ln d«AMbetfl4iinil«n» Augitft itit. — 
A uch diefes Fieundliehfe Urlheil, fo wie die hob» 
Wichtigkeit desGegenftandea, hat den Verf. beftimmt, 
•ina^nnz qeue Autarbeitnng (di« jfie A^fi. ift bereits 
feil 3 lilt 4 Jahren vergriffen) ▼orzunäbmen. Und nur 
. dai grolaa UhglDck, welches den Verleger vor a Jab- 
reri getroffen, ift die Urfiiefa», daftein»T tmUmiitm 
Bfoiäaatalog bataita angamigte, nVenrbait'* nttd'iAna 
grftCiec«, Icbon vor einiger Zeit ang«knndigte Schrift 
(»Sofcratea, oder Ober den neueften Gecenfat* swi- 
fiiM» C2bribamfa«B und fUfabjAto*) aäh : 
Ifdiienen Cnd. 

Landchut^ den t6, Juniut ifr^. 



' ^ 7. Salat t Prof. dar Pbilofdnfair. 
•: . . . ■ - » . . t . !• :'ia •• 
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s fey» fagt der Vf. in der Vorrede , ein Bedürf- 
nils der meiften Lernenden, ziicrft eine kurze 
Veberficht der Hauptfatze einer WifTenfchaft ia fy* 
uemattfeher und grflndlicher Eatwlekluni; vor Att> 
gen zu liahen , ehe Ge es wa^n können« ftch mit ei- 
nem ausf i In liehen ganz ins einzelne gehenden Bu- 
cbe hfkannt zu maclieii ; iinrne hierauf abzweclcen- 
dcn Scliritten feyen aber zu mangelhaft, indem fie 
zu fehr blofs die leichteften Sülze erklärten und 
«teo Lefer kaum eioen Blick iadiejeiiigea Lehren 
'timn Uefseot jtrelche Ihm die Wlflenfcbaft erft lieb 
aMehen und inm ihren wahren Werth zeigen könn- 
, ken. Sein Zweck fey daher, hier einen Schritt wei- 
ter zu gehen, und ein Buch zu liefern, das <Iem An- 
ßnger durchaus verfiän.ll ich , gründlich und den- 
Boen kurz, ihn auch in An: fchwieM'geren I-elireu 
^nflhre; eine erfchöpfeude Darftellung iler einzel- 
nen lAhmi dflrfe man alfo hier nicht erwarten, in« 
dem er am dae yorbertitumg zu dem ins Eiaaeine 
•eilenden Studium geben Wolle» uad d^ram die 
HauptfchHften erwähne, die man bey einem {olcben 
Studium benutzen könne. 

Zuerft werden 7.ur Statik gfthörige allgemeine 
Befrriffe fefigcfctzt, von weichen der Vf. zur Zu- 
fammeiifetzung von Kräften und tu dem daraus enl- 
Aebenden ParaUelopanm 'der Kräfte nberKeht. 
SMnn folgt die Lehre vom Gleichgewicht der Krä/U 
OTi Hebet. Dahey bemerkt er felbft* dafs feine Dar- 
ftellung im VVefentlichen die ^Utw*i»fch« fey. 
Nützliche Aiiwpn [iingeri hi»!von werden mir Leich- 
tigkeit und Klarlieil abceleitet; dann geht der Vf. 
Sur Beltimmuiig lies Sckwtrfunkts der Körper über, 
Wovon nachher Anwenduneen auf die Stabili^ätt 
<L h. auf die Sicherheit dea fiüten Landes fefter. KOr* 
per gemacht werden« aber« ganz zw^ckmüCtig. nur 
IQ Bezug auf die eini^cheren Fälle: ebeft To aucn An- 
wendungen auf den phyfifchen Hebel und auf die 
VTaRcn. Hiernächft Tchiebt der Vf. tlie Lehre von 
derKeibung und von der Stoihgkeit der Seile unier, 
.«Ue. freylicli nur aua der Erfalirung hergenommen ift 
•od daher hier unter den reinmathei 



ren keine ganz paffende Stelle gefunden hat. Zur 
Entfchuldigung diefes Verfahrens ninffen wir aber 
bemerken, däfs in der nachfolgenden Unterfucbung 
von der fchiefen Ebene , dem Keil und der Schraube 
zugleich auf die Reibung mit RUckilcht geaomnuMi 
worden ift. Hiernicbft wird vom Hade an der Wel* 
le, der Rolle und dem Flafchenziige gehandelt, audi 
nelienbey etv/as von den Fuhrwerken; und dama 
vom Rjdervverk und der heften Form der Radzähne* 
wo ficb der Vf. ganz an Eytelwein hält. In der nun 
folgenden Lehre vom Gleichgewichte hiegfamet 
Seflie kommt er auch auf die Aetttntinit* Dann fbl* 
faa. Anwenduoflaa «uf einijgB beym Bauen vorkonai- 
mende Hdzverbindnnnn* IMe Anweffdung auf 
Wölbungen ift dabey als zu verwickelt (Ihergangeii 
worden. Der Vf. verweift überall an Eytelwein, und 
bemerkt am Ende, dafs auch noch Reichenback't 
Thiorit dir Brückenbögen hier genannt zu werden 
verdiene. !^th's Statik der Bogenbrflcken fcheint 
er nicht gekannt zu haben. Er kommt nujpieh^ 
zur Vergleicbung der Fefligkeit dtr Körper. Ree. 
kann hier den Beweis zum LehHatze $. 26s nicht 

feiten laTTen. — Hiermit endigt fich die Statik fefter 
Ldrper, die auf i6i Seiten gehaltvoll und mit gro« 
fser Klarheit abgehandelt ift. Studirende, die auch 
ohne mündliche Erläuterung dem Vf. nicht folgaB 
können, muffen fich fciblt die Schuld, beymeffen. 
Es folgt nunmehr die Lehre VOÖ (fin Gab 

des Gleicl^ewichts flafOger Körper — snerft 
GMchgemkhtt flüjfiatr Körper» der Sekmtrt 

«nterirorfrn find- Hier beginnt der Vf. nicht mit 
Leicluiursiichlxeit und Klar lieit , die feinem bisheri- 
gen \'tirtriige eigen war. Sclion die tTe!)errclirift ift 
dunt<el, weil Iveiiiem Lefer flUflige Körper b^yfal- 
len können, die der Schwere nicht unterworfen wä. 
ren. Wäre fic fo abffefaDst: nvom Gleichgewicht 
flOfGger Körper, in fotem dieQndrOeke derSchwäh 
re dabey bey Seite gefetzt werden, fo hä tfe man ihn 
verftanden; oder nätte er flatt ^«id nur wären gel 
fchrieben. Auch die Erklärung ffüfßger KUrpgr i) 
kann in keiner RilcUficht gebilligt werden. Wiii 
der Vf., was man hier noch nicnt errathen kann» 
feinen Gecenftand rein matheiiiatifcb behandehif -wie 
fich aus BefcitigUBg der Schwere allerdinga rertna- 
then Uebe» mitte er illen Zufammenhang der flflC' 
fieen Thetle ganz bey Seite fetzen maffen. Rr giebt 
aber als Eigenfchaft flüffiger Kiirper an, dafs ihre 
Theile durch fehr geringe Kräfte getrennt weilen j 
er gieht hiermit zu erkennen , dafs er die Äoiligea 
Körper fo nehmen wolle« wie fie in der Natur wirk* 
lieh find, vnttaMriaiiilaDNiclitldiiradifn 
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im Witferrprnche Tteht. Dann folgt gleich 2) : 
itEr/akrme. Wenn ein flulfiger K-orpcr, der der 
Schwere nicht unterworfen ift , bey dem Drucke ei- 
ner «uf ihn wirkenden Kraft im Gleichgewichte 
bleibt, fo verbreitet Geh jener Druck durch die gaij- 
ze Maffe gleichförmig, und jedes Theilchen leidet ei- 
gleichen Druck. Es ift einleuchtend, dafs wir 



nen 



aufser Stanil find, irgend welche Eipenfchaften an 
Körpern kennen zu lernen, welche nicht der Schwe- 
re unterworfen find, da jede gefunde iMcchanik 
lehrt, dafs alle Körper fchwer find. Der Vf. fucht 
3 und 4 diefe Errahrung zu rechtfertigen ; aber 
vergebens- denn die tiefer liegenden Stellen der 
Griindfläcne leiden einen gröfscren Druck als die hö- 
her liegenden; flberdas kommt die Kolbenreibung in 
Rechnung, fo dafs (Uirch V^erfuche der Art jene Er- 
fiihrung auf keine Weife dargeftellt werden kann. 
Zumal da fich die Wirkung der Schwere mit ein- 
hiifcht, deren Einflufs aber ohne Vorausfetzung der 
angcblicheu Erfahrung gar nicht angegeben werden 
kann. Dem als Mathematiker hinlänglich bekann- 
ten Vf. wollen wir es Oberlaffcn, diefen Eingang in 
die Hydroftatik bey einer zweylen Ausgabe des 
Werl«, die wir zur Ehre der Wiffenfchafl recht bald 
wOnfchen, felbft zu verl>elTern. (Jegen §. 5 müden 
wir bemerken, dafs wir unzählige Körper haben, die 
bey jeder Temperatur in einen engern Raum zufam- 
mcngeprefst werden können , zum Bewcife, dafs die 
Temperatur oder der freyc Wärmeftoff keinen un- 
endlichen Widerftand enigegenfeut. Nun werden 
aber alle fiüffige Maffen dürcn Minderung der Tem- 
peratur in einen engern Raum gebracht, alfo mOffen 
fie alle durch eine endliche Kraft compreffibel feyn. 
Nicht compreffibel feyn fteht mit der Natur der Ma- 
rie im wahren Widerfpruche. Phyfiker foUtcn davon 

!;ar nicht reden ; noch weniger 'der mathematifche 
'hyfiker. Eine ähnliche Erinnerung firmlet gegen 
6. \% Statt. Die gröfstmögliche Verdichtung einer 
Maffe wäre die, bey der fie gar keiner Temperatur- 
veränderung mehr' fähig wäre. Der Lehre vom 
Gleichgew. flßffiger Mafien, bey welchen die Schwere 
bey Seile gefetzt wird, hat der Vf. auch aSrometri- 
fche Lehren beygefflgt, weil bey luftförmigcn Maf- 
fen das Gewicht beynahe gar nicht in Betrachtung 
üomme. Der Vf. geht nun zu Betrachtungen über, 
hey welchen die flOffigen Maffen als fchwer angenom- 
men werden. Die (f. 40) vorgetragene Bcfiimmung 
der Gewalt, mit welcher der Druck des Waffcrs in 
einer cylindrifchen Röhre diefe zu zerfprengen ftrebt, 
ift nicht crfohöpfend und daher fflr gewiffe Fülle un- 
pafTend; auch pafst weder die dort angeführte Fig. 
112 noch irgend eine andere 7um Text. Auch a5- 
Schwere luftförniiecr Stoffe, fincr beygefflgt, befon- 
rometnfche Betraditungen, unter Vorausfetzung der 
ders über Höhemcffungen durchs Barometer. Der 
Vf. bemerkt hierbey (S. 210), dafs in beträchtlichen 
Hüben die Schwere abnehme, alfo eine befiimmte 

Sueckfilberfäule weniger wiege als in der Tiefe, 
»y fo feinen Bcfticimungen hätte dann auch diefel- 
iMoemerkung von der Luft gemacht werdea köa- 



nen, und dann wird der Satz, Hafs Hie Barometer- 
meffungen die Hcihe des Startdorts zu klein aiigeh<S| 
wenigftens im Allgemeinen unrichtig. Zu den Ui*»' 
fachen, welche die Wirkung der Scnwcrkraft min» 
dern, gehört auch die Schwungkraft, die fflr Geb 
fchon bewirken mufs, dafs der Druck der Almo- 
fphäre in einer beftimmten Höhe = o feyn mufs. wo 
cfann auch die Barometerhöhe =0 feyn milfste. 
Aber zur verfchwindenden Baromelerhöhe giebt die 
Hypoihefe, auf welcher alle diefe Meffungen beru- 
hen , die Höhe des Standortes unendlich grofs na. 
Ein in einem luftleeren Behältniffe angebrachtes Ba> 
rometer giebt offenbar die Barometcrhöhc =0; und 
wenn nun diefes Behältnifs bis zu gedachtem .Stand- 
orte, wo der atm. Druck —o wäre, gebracht, und 
an diefer Stelle das Barometer hcrausgcnommea 
wQrde; fo mofste die Barometerhöhe nuthwendig 
= o bleiben ; cfazu gehört aber, wie gefagt, nach der 
gewöhnlichen iivpothefe eine unendliche Höbe, da, 
doch in einer kleinen Anzahl von Erdhai bmcfrem 
der atm. Druck fchon = o werden mufs. Hier wirJ 
alfo der Fehler in Anwendung der Hypoihefe ««iii- 
Uch groß; er mufs alfo in einer viel ceringcrn Höh« 
immer noch fihr groß feyn, oder die Huhe desStand- 
ortei noch bey weitem /^rti^rr angeben , als er wirk« 
lieh ift, dafs alfo des Vfs. Satz, dafs wegen der ia 
der Höhe abnehmenden .Schwere die Höhe desSiancl- 
ortes allemal zu klein gefunden werde , offenbar un- 
richtig ift. Die anirebrachten Correctionen geben 
überhaupt die Höhe des Standortes allemal noch grö* 
fser an, als die einfache Hypoihefe ohne Correctioo 
Tie giebt. Sic find alfo offenbar nur bis zu einer ge^ 
wiffen Grenze anwendbar und (Iber diefe Grenze hin.- 
aus verfchllmmcrn fie die Sache. Es wäre alfo noch 
abrig, auch diefe Grenze noch zu bcfiitiimen, die 
wieder mit den Erfcheiniingcn von Ebbe und Fluth 
im Zufammenhange flehen kann. So viel alsBeyfrag 
zu fo feinen C^orrectionen des bekannten einfachen 
Verfahrens, H<ihen durch das Barometer zu meffen. 
Es 1 folgen nun noch andere gewöhnliche hydroftati- 
fche Lehren , z. B. von fchwimmencfen Körpern und 
hydroftatifchen Waagen, auch von Manometern und 
Luftballons. Viel belehrendes über die Slabilität 
fchwimmender Körper. — Alles bis hierhin mit 
cuter Auswahl und grofser Deutlichkeit. Auch die 
lonft in Lehrbdchern ganz flbercanirene Lehre von 
den Haarröhrchen hat nier ihre Stelle gefunden und 
kann Liebhabern der Naturkunde nicht anders als 
fehr angenehm feyn. Dann folgen Elementarichren 
von der Geftalt der Erde. Aber intereffanter ift die 
gleich folgende Lehre vom Druck der Erde gegen 
Mauern. 

Der zwttfU Theil enthält die Wecharik fe/ffr und 
ßBfßgfr Körper. Zuerft von dtr Bewegung im Aüge- 
nuintn und von dtt gltichßörmigen insbejondtre. In 
RflckGcht auf angenommene Vorkenntniffe hat der 
Vf. nur die Aenderung in <liefem 2tenTh. getroffen, 
dafs er in abgefonderten Sätzen manche Lehren für 
gtüblere Ltfer beygefiigt , wobey er einige KeHiilnifs 
der DiXferentialrecbauiig vorausfeUU Der weniger 
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vorbereitete Lef^r Itann folchc Sätze fibcrgchcn, und 
verliert nicht mehr dabey, als er im iften Th. da- 
durch verlor, dafs Sätze der Art ganz weg(?eblieijen 
find ; er hat aber zugleich den Vortheü, aus fulchen 
Einfclialtiingen zu erfehen, wozu die Differential* 
rechnunß beym Sliidium der Mechanik dienen kann, 
und warum nun Kenntuifs der höheren Anaiyfis von 
dem fodern mufs, der die Mechanik in ihrem ganzen 
Unifange ftudiren will. Nach einigen Betrachtungen 
Aber relative und fclieinbare Bewegung handelt er 
von den befehle« nigemlen Kräften, von der Schwer- 
kraft und dem freven Falle der Körper j auch vom 
Falle auf einer fcniefcn Ebene. — Dann von un- 
gleichförmig befchleunigenden Kräften; von der 
Bahn geworfener Körper (im leeren Uaiime); von 
der Bewegung im Kreife und der Schwungkraft; 
dann vom Pendel, wo der Lefer häutige Uclei^enlieit 
findet, die Wichtigkeit der höheren Anaiyfis kennen 
eil lernen. Der Vf. kommt nun zur Lehre von deu 
Centralkraften und der Bewegung der Körper um 
anziehende Mittelpunkte, und gediL dann zur ellipti- 
Cchen Bewegung der Planeten (Iber. Der Vf. lehrt 
fehr viel durch die gemeine Anaiyfis, aber er maclit 
auch felbft auf die grofsen Umwege auimcrkfam , zu 
welchen uns die Hefeitigung der Differentialrech- 
nung abfahrt. Auf der andern Seite cntfchiidigt wie- 
der die gröfsere Klarheit des V'orfrags. Nunmehr 
betrachtet der Vf. die Bewegung der Körper in wi- 
derftehenden NLtleln, wo wieder vieles, für geüb- 
tere Lefer, nxil Hülfe der Differentialrechnung er- 
gänzt 'wird- Aber weder hievon noch von der nä- 
heren Anwendung auf die Bewegung geworfener 
fchwerer Körper in der Luft liifst lieh viel Erfprieffi- 
liches fiir die AusHbun^ erwarten. Es folgt nun die 
Lehre vom centralen Stufse, wo zugleich die Lehre 
von der Wirkung «IcrRatrin Mafclönen abgehandelt 
yvird, die inilrfs für die Ausübung bedeutender Cor- 
rectionen bedürfte. Die nachfolgende Lehre von 
der gleichförmigen Umdrehung, fefter Körper um un- 
bewegliche Axen ift beynalie ganz auf Differential- 
rechnung gebaut. Dann folgen in Bezug auf Dreh- 
bewegung noch Betrachtungrn Ober bcfchleimigende 
Kräfte und vom Trägheitsmomente , wo der Vf. in 
Befeiligung der Differentialrechnung wieder zu be- 
deutenden Umwegen gcnöthigt war. Dann handelt 
er noch von den zufammengefetzten Penileln , vom 
Stöfs« gefchwungener Körper an ruhende, und zu- 
letzt Anwendungen auf iMe Umcfrehung von Radern 
bey Mafchincn, die aber für die Ausdbung keinen 
unmittelbaren Nutzen haben. Mit S. 36g endigt fich 
in (liefern 2ten Theile die Mechanik fefter K<»rper. 
IVIao ficht, wie mannigfaltig»* Lehren der Vf. auf fo 
Nvenigen Bogen zurammengeflellt hat, und wir kön- 
nen ninzuf>>gen, ohne Nachiheil der Deutlichkeit. 
Beym akademifchen Vortrage möchte man indeffen 
«ufden meiften deutfchen l>niverfitüten auf viele (Jn- 
terfuchungen ganz Verzicht thun und zum Frommen 
der Zuhörer noch eine kluge Auswahl treffen müf- 
fen, wenn man nicht in Kurzem ein geleertes fHitt 
eines gelehrten Publikums vor fich zu luben fich ge- 



fafst halten wollte, Ha von den wenigien Zuhörernt 
welche noch meohanifche Vorlefungen zu befuchen 
fich entfchliefsen , bey weitem der gröfste Theil nut 
in Bezug auf den Zufammenhang mit kameralifti- 
fchen Studien ftdche befuchen mag. Dafs aber dief« 
Schrift hierzu nicht ganz paffend wäre, auch zu die* 
fem befonderen Zwecke vom Vf. gar nicht eingerich- 
tet ift , haben wir oben fchon bemerkt. Wir mfiffea 
fchon um der Wifienfchaft willen wOnfchen» dafs e$ 
ihm nicht an Zuhörern fehlen m<M;e, die denfelben 
Zweck haben , zu welchem er dieie Schrift entwor* 
fen hat. Allerdings bleibt das immer ein höchft 
kärgliches Studium, wo der Studirende glcichfam 
mit einem Micrometer das Maafs von Kenntniffea 
beftimmt, die er zu feinen künftigen Berufsgefchäf- 
ten als gerade hinlänglich berechnet hat ; aber auf 
der andern Seite darf man auch das fita brtvis, Art 
longa nicht vergeffen, und man mufs fo billig feyn* 
dem kiinfligen Gefchäftsmann nicht das aufdringen 
zu wollen, was der kflnflige Profeffor wiffen mufs. 
Oeffentliche Vorlefimgen (was man in einem befon- 
dern Sinne auf Univcrfitätcn PrivatvorUfungen nennt* 
im Gegenfatze von Frivaii/ßmis) follen aber doch 
wohl ganz vorzOglieh auf die Bildung kdnftiger Ge- 
fciiiiftsmiinner abzwccken, und könnenden Umfiand 
nicht berückfichtigcn , dafs unter einer Anzahl von 
Hunderten, welche mathematilche Vorlefungen be- 
fuchen, auch Einer oder Zwey feyn können, welche 
fich zum Profeffor der Math, vorbereiten wollen. 

Der nbrige Theil dicfer Schrift befchäfligt fich 
mit Betrachtung der Bewegung flflffiger Körper. £$ 
verfteht fich, dafs von flrtf/ipen Körpern die Rede ift, 
wie fie wirklich find. Die Hydraulik foll kein ma- 
thematifcher Roman, kein Hirngefpinnft werden ; Ire 
Icann nicht wie die iMechanik fefter Körper behan- 
delt werden, die grofsentheils rein - mathematifcher 
Betrachtungen iahig ift. Sie, die Hydraulik, ift ei- 
gentlicher Theil der angewandten Mathematik und 
ihrer Natur nach phyfifch-mathematifch. Wenn 
daher der Vf. (S. 369) fagt : „Ks laffen fich zwar 
mit Hnife der Anaiyfis Formeln angeben, ilcncnjedt 
Bewegung irgend eines flüffigeii Körpers gemiifs leyn 
mufs' u.f. w., fo fcheint er luis keinen ganz richtigen 
Eingang gewählt zu haben. Der noch unkundige 
Lefer wii'tl gowifs weit mehr erwarten, als er findet. 
Zwar bemerkt er noch felbft, diefe Formeln feyen 
noch weit von einer aSgemeinen Anwendbarkeit auf 
alle vorkommende Fälle entfernt ; aber damit wird 
jener Ausfpruch nicht hinlänglich berichtigt. Viel- 
mehr bieten uns felbft die tinfachßen Fälle bey Bewe- 
gung flilfCger Maffen Erfcheinungen dar, die keiner 
rein - mathematifch de<lucirten Formel gemiifs find, 
wozu gewifs auch die Bewegung des Waffers in 
gleichweiten Ruhren und primatifchen offenen Ka- 
nälen gehört , die bis jetzt noch bedeutender Berich- 
tigungen bedarf, wozu die Anaiyfis das w^nigfte 
beyzutragen vermag. Eit.em Mathematiker kann es 
immer vergönnt feyn, gewiffe Hypothcfcn feftzufe- 
tsen und nun mittelft der Analvfis zu unterfuchen, 
was für Erfcbeioungea aiv folclien Hypothefcn fol- 
gen. 
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Ben. Aber di« Analyfis IcMn def> Refi4t4Ma kcioM 
fitthoreii Werth sehen, als die Hypothden haben. 

Niemarul wirA die KichtiEkeit des Satzes bezweifeln: 
Wenn a mal 5 = 17 ift , fo ift 4 mal 5 = 34; aber lo 
fclfch die PrimilTe ift, fo failcli ili aucli das Endre- 
(altat> Upi fo mehr liat man fich zu hüten , blufse 
Hypallieren nicht wirklich erwisfeoe Wahrheiten 
zum Orund« za legent wt« der Vt {piioa.;S. 370 thia. 
Zu den einfocheren FSllen rechnet ^«iiRn S. iti die 
neorit der If^tlltn. Den Erfindern folcher Theo- 
rien wird Jeder gern die Gerecht iijkeit wiederfahren 
laden , dafs fic damit ße weile ihrer grofsen analyti- 
fchen Kcnntniffe und ihres ausgezeicluieten Scharf- 
finns gegeben haben i aber von Liebereinftinuniiajl 
folcher T)HMWjm.J9fUt4iUiWiJrJiiiehen £ric^eia|ingwa 
kann wnhl nidlt «He Rede fejn. D«n Ftondamental- 
fatz , dafs die Oefch windigkeit c des durch eine klei- 
ne Oeffiiung im Buden eines Gcfäfses ausfliefsenden 
Waffers der Hohe h des iiber der Oeffnung ftehen- 
dlen Waffers zugehure , bewcift der Vf. fehr einfach 
■fid leicht daraus, weil, wenn P die Weite der 
OeißuHg ift, in dem ki^ca Z iei tt i M iM ^e q <. die 
WaOennenge ic.t.f* wnäMwu mOiGb» in dief« 
USafl« «b«r:<tje bewegmi» Kraft fk wirke; es iej 

älfo « = .«odar «"«140*. Gq^en die- 

fen Beweis hat er felbft einige Erfanerungen beyge^ 
bracht. Er fagt (S. 37?): „das TheilcTien leidet nur 
dann den ganzen DrncK fh, wenn es fclion felbft in 
Bewepung ift." Ohne Zweifel wollte er fagen : wann 
es nuftt fchon felbft in Bewegung ift. Es fcheint hier 
ein blofser Druckfehler unterzunegeo , da er noch 
liinzufetzt : „dann alTo ift die Befcnleunigung gerin- 
■er*** wAher/' fetzt er weiter hinzu, „da dasThiMt> 
eben fchon einige Gerehwindiekeit hat, fo 
Crt fich diefs einigcrmaafsen. Darum fagt er nann 
auch felbft, fein Beweis f"v niclit v'dlig ftrenge. 
Bec. ift aber der Meinung, dafs der ganze Beweis un- 
ftatthaft fey. Wenn mimlich die gleichförmig be- 
fchlfunigende Kraft =^ ift, und eine bewegende 
%nf t i' in eine mmmM»ikh$ Mafle M .wirkt, fo ift 



Hier fetzt nun der Vf.: P=y'fc und W^fit^, wa« 
durchaus nicht geftattet ift, Bey genaawar Fnlfiinc 
liiuft diele Darftellung daraof hinaus , dafs «las Waü^ 
feriaulchen Ton der Höhe' h wie ein fchwerer Kte^ 
taernachfitike (damit Pdnveränderlioh werde), folf^ 
fich mit der Gefchwin.tigkeit c = 2 /"/jfc ende. W.lre 
P unveränderlich, und der anfängliche W^erth von 
Af ^etf*, zuletzt aber, indem das ganze dem Druck 
ausgefet7t gewefene Waflertheiichen durch die Qaff« 
nung durchgetrlelMBn wocdan» iV s «, fo mOfstediv Ba>' 
wegungnotnwend^eina mgUiekfimUg beTchleunigte 
werdfen, da dann keineswegs das arfihmetifche Mittel 
zwifchen o und c oder \c als mittlere OefchwiodJg» 
keit, und ? ctP .tk .Mitt^iverih von M gelten kdnnttfj 
der nämlicli Ua'X M t^cTeizt denfelbcn Erfolg fi}r die 
Eindrücke der bewegenden Kraft hätte, den dieaU^ 
mihi^ abnehmenden Werthe von JV fflr die b it wO 
geiide Kraft haben. Hier Ift der Ort nicht , in eine 
umftSndlichere Auseinanderfetzong einnigehen, aber 
wir hoffen hiermit (!en Vf. fi'lbft fchon hinlänglich 
auf die Unftatthaftigkeit feines Beweifes eines Co 
wichtigen Fundamentaifatzes aufmerktam gemaokt 
zu haben. Uebrüiens theilt der Vf. hoch hieber 
bOrige bekannte Erhihruneen mit: und handelt dana 
yom Foirtflieften des Waffers in Röhren; aoeb von 
dem Foriftrömen daftifchflflffjger Mafien. Was der 
Vf. vom Stüfsheber Iveybnngt, ift zu dürftig. Auch 
nennt er keine der drev Schriften, die wir bereits 
Aber die Theorie des S'iofshebers haben. Von der 
Bewegung in offenen Kanälen wird nur wenig ga> 
fijRl. Ueberhaupt ift der Vf. da faMoer am kOrzeftea^ 
WO es auf Erfahrungen ankommt, well er feiaesi 
Zweeke gemafs eigentüeh nur das WilTenfx^afüiehfe 
"immer vnr Anten hat. Daher hat er auch in Be- 
zug auf die Gröfse des WafTei-ftofses nur Hauptfätze 
der Theorie mitgethcih. Die Rnckwirkung des 
Waffers ift nur mit wenigen Worten berQhrt. 
Sdiriften , die diefe Wbrkaqg rnnfthriBchar IwliMii'' 
tan, find aiohtfBiiaiUit. ■• ' • • 
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'er bekannte Orientalift, Hr. Dr. Fraekn, Prof- zu 
Kafan , nach feiner Vaierftadt Roftock an des ▼erftor* 
benen Tychfen Stelle berufen, ift auf der Reife dor^ 
bin zu Su Fetersfaarg als Collegienradi und wirkliclaas 
Mhglied der Ketferl. Afcad. 3ot WillWnreheften ft» 
das Faeb'der morgenlindifchen AUerthamer geblie> 
ben, eoeh Diraetor des AGai. Mufeumt und Ehren* 

Kaitork 



niid Ritter dek 9t.;Anneneirflestt a we yt er Rlafle ge- 
worden. An fpine SteUc in Kafan geht der ans 
Meekienfiprg 'gebürtige Dr. Fr, Erdmatm mit aooo Ra> 
bei Oebak und 500 Rnbel Heia • Mkd Qaattiar|aM, 

Hr. Dr, PoJJelt, bisher 0«hQlfe bey der Siernwarta 
ca Güttingen, gebt alt Profeffor und Direotor dar 
Stemwarie nach Jena an die Stalle de - - ■ - 
rufenen Hr. Prof. v. Mänchow. 

Hr. Dr. u. Prof. Med. v.Amtemitth zu TObhigen üt 
Vieekattdar dar.Unitaifttlt 
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mehr wird Hr. F. zu ringen Iiaben» um cUefen Vw- 
theil feines Nebenbuhlers au/zuwägen, uad um 
nicht hioter clcmfelbcn /uritck zu bleiben. AUW 
wird vor allen Din^geu rs'ichts zu aiwureUeii £btb. ' *'' 
*. r " ■ r, T' i,'"« St j" T-JQ' Schrift ilt verfiänaig angeordnet. 1Siebeä«i 

-'■ • { ""f, T?^^"""",^"'^"' l'rofeTfor der hifto- j^jcht überfeübare, AMchoi'tte gewJhrnn ti^ 

^ . fifchert H i- icnfrhatfcn u. Dlrtaor des rc- „,e Ruhepunkle. fo dafs man anhalten . (Ich um?; 

(chauen und crhoIt;ii kann von tiei" Im U iuUtei img. 



llüNidsnKRa, h. Niroloviiis: Gffch'ichte des Lotih 
bardtH • ßi^nics und ffinet Kampfes mit Kaifer 
FritdrlcW dem Erflen. Aus den Quellen darce- 



ge- 

heimen Arrliivs zu Königsberg.. Ifirg. XIV tl< 
'359 S. 8- (1 Rthfr. ao Gr.). 



H 



(V P«of^ ^«tel bftt Geh durch (waanJUlfUbründ 
«nf evtne fenr rahiolieb» Wule daaStatU un; 

ttr den vaterljuiUfchen Gefühichtsforrpfa^fn lllld Ge< 
{chiahtsfciirCibern erwürben; m^t dorn gtgoowärti- 
gea Wecke fan^t er an, die ({oiinungen zu erfüllen* 
wclclie er danials erregt bat. Hier wie dort zcig( 
fer/ich al» einen Mann von regem und lebendigem 
ßfliftfl^ vom dmip audaii^dftea Fieiffie« von tüÜJ^^ 
Kraft mi fon d«r beftea 0«rtaiiiinp in Ili^okficht «tf 
das Vaterland , auf die WifTenicIiafl und auf jedes 
Menfcldiclie , Gute und Wjhre. Defto nielir miifs 
jeder Freund des V'aierlandes und (lerGLlchiclite Geh 
Uber das Gelab<.lc freuen« mit welchem Hr. f'. .die 
Vvrrede zu dieCem ^uche fchU«r«i: nffi» e« awch 
ItonMM« der Crofehichtp unferes grofiiea Volks 
Urt alle meine Kraft om( ganze Lehenneit." 

dft er nun Direclor des r.eh*inien Arc')i\s in Kö- 
nigsberg ift , io d'.lri'eii wir .lucli wuiil ntu» Autkla- 
ruiieeii in einzi-lneii Tlieilen der deutfclicn Gc- 
Cchichte von ünn erwarten; denn liey feinem Plifer 
iMkrfcn.wir mit Zuverfubt belianpieiit dafs er* fö 
weit die Zeit zureicht, keinen Schatz ongebobeA JaC- 
fen whrd, den diere« Archiv noch etwa btfWahrt* and 
h ocIiTt wahrTeheiiilioh bewahrt et noch manchea 
Scliat/.f 

' Was nun ilas Buch betrifft, welches uns gegen- 
«rftrtig zur Ucurtheilung vorhat: fo ift unfer Ur- 
ihell Ichon Inden i|a«^proohenen Worten eutluU 
fan« Wir können es nur luhen und uns de((elben^ 
Es ift aber Bezieh nngs weife nur ein Bruche* 



« je* 

Und 



welcher man bey üetrachlung fo uugluckieliger Ver. 
h.lltniire. nicht zu entgehen vermag. Welch' eine 
Reihe von Genafildeo! welche Auftritte ( welche 
M#dchen und wehlie Thaten! Kann es etwa« 

jSchauderhafteres geben, als die Belagerung' von Cm»'' 
ma? von Ancona r als das ungeheure Si liicklal Maf^ 
Luids? Und dennoch, uiij^earlnet man folche unt^ 
äbnliclie Auftritte vor Augen hat, kunaun die Ge- 
waltigen der Erde fich noch immer nicht entlchlie*' 
üseBi den Völkern ihra.N^tl6naUtätfroy.zu,ia{Cen» 
imd*^fieh rain xti hahen .'von Eroberung und tJnfei^ 
drückung. Zwifchendurch JBeyJpiele von h",r!;ftpr 
Mcufcliliclikeit und Milde. Sehr inlereffaut dieStel- 
hing <!^.- i^e . \\xhiv.sn Männer Friedrichs I. uod AUxUM» 
dtrs III. ; Fritdriclis I. und Neinricks des. Liiteen rä 
einander. Was h;itte.gefcheben können' durch die 
JiLrüfu Colcher Männer oliaeuLeiideafebaft und Ver> 
irrmig. MerkwOrdig dar Stund ^er Lombarden iii 
leiner EntTtehjUHg», Ausbildung und Anordnung; 
nocli nierkwOrif)ger mui crgreifen<!er die — faft 
fiboruienfLliIiclie — Anfti;engung ü^id Aufopferung 
fiir die Bctreyung des Vaterlandes von den Qb^wnl? 
thigen Ür^nMcrn, diedas meqfchlicheGemflth durcti 
ihre vielen ichOhen TugMdeii nicht äusfühhen köü- 
nen mit ihren Oewaltthateb und mit dem herz/.er- 
fehl! 'i.ir n 'eil .T.unmLT , in welchen (le Menfchen 
des Allels LM.I j.^^es Gefcliiechts peflflrzt haben. 

Das [5ulIi lir-nianl mit der Wahl Frifdt icis äA 
Sathbarts /.um Kuiler, und mit defrelbeq erfterHe^ 
fahrt n^cl« Italien, unJ es fchiicfst mitdiem PriedeH^' 
«[eichen Frkdriek nach der Schlacht hcv Lp'^,ii.in4 
wOnfchen mursts. Das Intcrefre hält llcli bi'; nns 
Ende. 

Und damit haben. wir eigentlich Allp=i gefagt. 



ftilck> »lUur der Theil eines grofseren Plans , einer 
Gefchiclite des Ilohcnfiaulilclien Kaiferhaufes." Be- 
kanntlich hat Hr. von Rattmtr in Breslau gleiclifalls was wir zu l-juen hahcn , wenn wir, wie billig, t>eV 
dit; Alificht , eine Geschichte der Huhenltaufen zu dem Aligemcinen flehen bleiben wollen. WdOtog 
ichreiiieu. Wir dOrCen alfo voii dem, Wetteifer die- -wir aber dem .Vf. Schritt vor Schritt folgen', unS 
beidei» Mädaer etwas VorzflgÜches, inForf(:hung Alles» was er gefaet, wie er es gefagt und wie er 
«nd OarfteUnnt, erwarten. Aber Hr. v.Eaumtr hat die einzelnen VerhiItni(Te geordnet und zu riD UKi'^r 
Italien befticht, um ungednickte Ouellen zu eiitJe- goflolll hat, prüfLn: fo vvörilcn ^vi^■ eines Ila:tuies 
cken, unrl hat dadurch einen proJscn Vorflioil vur bedürfen, ()cn wir niciit iij Anfprnch u-dimen niS- , 
Hn. Voifit, dem, nach diefer Schrift zu urtheilen, gen; und doch würden wir meiftcus nur dav, im 
•ur die .gedruckten Quelleo zugäittUch llad. Um £0 Ayg.emcjlleD^ auuefprocheo« Urtlieü beütitieiibhen'. 
d^Im Z, iWh Bünifiir »ni, " 1(4) ' ' * ' ' ^^^^^^^üfa 
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Um indefs dem Vf: tu tiewrifen, daft wir feiii Bueh 
fot^fiUtte'lOpIelVni lnbqn*'^ii'n ih», für fermrrArW- 

ten , an? f?ini^s aufmerfcfam zu machen , und um 
endlich der Pfiicht cirfes Receiifenten retllich ( Jeiiüge 
2u thun, wollen wir nocli zwey oder drey Bf-mer- 
kungen herferzeo* die Hr. V' mit der Freoadikii- 
iMit aafiiehiBei wird^ all wdiitapr wir it Mitd«^ 
lehreiben. 

Zittrji, Der bar flberall redlich gefbrTcht, 
hat die verfchiedencn Angaben befonnen geprflft, 
und gegen einander abgewogen und das WahrCchein- 
Bebfte dann als Thatlachc hingeftellt, ohne jedoch, 
>wo nöthie fchien, die Abwetobungen -rn -ver- 
fehWeigen. Dag^en ift gar Niditt au liq^en» denn 
es bleibt dem Foricher nichts Anden flbrig, -ond feU 
ten m'kirte gegen das Ergebnlfs etms eintnwrenHen 
feyn. Hin und wieder aber licfscn fich wulil Zwei- 
fel erheben. Zum Beweife wählen wir nur Ein Bcy- 
fpiel, die Erzählung von der fo rtehbefprochnen und 
fnr DeutfobJand^ ia filr .Europ« — bOcMtwich» 
Ilgen Trennanc fld ww A*^ iMmm von FriHitiA h 
(S. 354. ffO- Hr. V. n3ml!eh nimmt an : HtkHfitk itr 
LStpi habe den Kaifer bey deffen vierter Heerfahrt 
nach Italien (1174) beelleitet, habe alfo der Belage- 
nuM von Alexandria Winter 1174 — 75) beyge- 
^VoSnti habe fich dann, während der Ünteriiandlun- 
tnn mit den Longobanftaii» in Italien autelnheiit fer 
rim Jahr 1176) vor dem neuen Ansbni^ne 'derFehHl- 
feligkeiten wiederum zum Kaifer nach Como ge7o- 

fen , und habe ihn hier, um fich wegen mancher 
Jnbill zu rächen , nlützlich mit feinem Heerhaufen, 
^eichfam an der Schwelle des neuen Kampfes, ver- 
lang. S. 331 , wo Hr. F. den vierten Zug des Kai- 
fers nach Italien befchreibt« lact CT noch ungMrifs : 
„Es fciuintt dafs Herzog iieimeh dtor Lö«m neb 
jetzt fchon, wiewohl ungern, den Kaifer begleitet 
iiabe." S. 255 hingegen , wo von der Entfernung 
Heinrichs des Löwen vom Kaifer die KtAt ift, und 
'^'der berühmte Auftritt inChiavenna erzählt wer- 
Wtn foD t heifst es : »Da ward der mSchtige Herzog 
. Heinrich der Löwe dem Kaifer, itm ir bishtr im JUf 
tkn beyntflanitn und jttzt hilf Como zugezogen ver, 
unireii." Hierauf giebt er die Grilrule an , welche 
Heinrich zu diefer Untreue beftimmt haben mögen, 
^fst ihn dann abziehen, lifst den Kaifer Boten nach- 
fenden. und fährt auf diefe Weife rien grofsen An- 
genUfck tn Chiavenna herbey, in welch«« der K«h 
\ct vor <\<-n\ ftolzen Herzog auf den Knieen lag. In 
einer Note erkl.'.rt er diefen Gang far „Has Wahr- 
IchL'inliclifto ," läfst aber nicht unbemerkt, dafs 
Jü^ckokkt den Herzog nicht mit nach Italien ziehen 
jjjffe; Vns Tmd Zfckokke's Grflnde nicht in der 
SiinneitmC iräd aaßl^f! haben wir den «rften Theil 
Ser Balencnen Geichlcnte nicht zur Hand. Aber 
wir geftehen: da«;, wofür Hr. F. fich entfchetdet, 
kommt uns durchaus als das Unwahrfcheinlichfte 
»or. Wenn Heinrich der Lowe wirklich H74 mit 
^lem Kaifer gezogen , und bey demfelben bis zum 
lahra 1176 In Italien, aUb aoch während des Waf- 
tuJwüitKadiu und dar Oaterhaadluiigi gahüsbeo wi- 



re: ift ea dankbar, dafs'ar aWaan ber'tdem Wieder- 
aufbroehairdes'Srieges, welcheB- dar KaHfer -^ß-MIkU 

ja nicht mothwilli!» vcranlafste, hätte abziehen k&n» ' 
nen? würde er es vermocht haben vor innerac 
Scii^am? wilrde eres vermocht haben vor äufseiafli 
Sebiowf ? und wflrden feine Begleiter einem fo traia> 
JoCm Herrn gefolgt feyn? Nein, wahrlich, heller 
wäre noch mit dem AMmu Urfperg , anzunehmen : 
Htinrkh fey während der Belagerung von Aleffandria, 
gleichviel aus welchem Grunde, aisEPzoc^M) ! Und 
dann, welche Autoritäten hat der Vf. für leine I^fH" 
nung aufzuftellen ? ihirch Amotdi Chrom. *7iirta. 
kann iie jridbt ||M|riiiKfet werden i . opeh weniMc 
durch daa .Cmtmu ifrfpirg. ; und am aOerweniifMa 
durch SisontHS. Wäre ein folchi-r Fürft, wie litm- 
riek der T.Uwt, wirkiicl» mit dem Kaifer gezogen ; ik 
es deuivu.ir, dafs leinar nicht .lusJrOcklich und häu- 
fig gedacht wäre? Und weder Er, noch ein aade- - 
rer Sachfe, wird aneefflhrt unter den Begleitern dcf 
Kaifen, die Fi & aji bat; auch wie;;! fclMr 
irfeht ndt Befidnattkait ab fn Italien wr Tij6 artw«» 
fend erwähnt, wo er doch wohl nicht gefeyert ha. 
ben wftrde, diefer Held! Aber es leidet ia auch gar 
keinen Zweifel, dafs Heinrit-li noch lautere 'Zeit 
umek des Kaifers Abzüge in Üeutfchland gewefeu (ey. 
Er hielt noch trwtiäkm in A«<«r« einen Landtag, und 
begib fic bjwMi da sack AM%k». — Der Vt feheiot 
hsy der VW'WWi 1 enhail der Angaben durch vtn/t 
Dinge zu feiner Anficht gckDrurut u /u f»'yn. Zuerw 
durch (lieAnnahme: ilciunch ley mit einem „fo gut 
gerCifteten Heer" (nämlich mit 1 500 Mann") aus uar 
iien aSpezo^en; und zwcvfpns durch den Umftandk 
dafs nun ntr^MNla erwShm .vji J, uraMii ditifes Hee{ 
nach Italien gezogen fey. Es hat ihm daher amaa» 
cemeffenften gefcbienen, dalTelbe in dem grc/icea 
Znpe des Kaifers (II74) mit öberw« zu bringen. 
Al>cr es vcrfteht fich ja von felbft, dais, wenn man 
Heinrich einmal aus Italien abziehen, und durch fei» 
nen Abzug die EnttvOrfe des Kaifers verderben kd 
man ihn ahi Heer gehen MMn^t aMM 
gnt nroftates! 

Uns feheint die Sache folgende. Einrieb der 
Löwe begleitete deu Kaifer «jfAt im J. 1174, und kein 
Sächfifcher FOrft begleitete ihn. Als nun die,Belar 
gerung von Aleffandria mifslungen war, und die Un- 
terhandlungen keinea ErM% hatten: als mithin der 
Kaifer elnar neuen und (taraen Hdw bedarfla» 'MB 
fich zu halten und zu rächen : da fandte er an dia 
Fnrften Deutfchlands, und fuchte ße fflr einen neuen 
Zug zu gewinnen; vor Allem fandte er an Heinrich 
d. Luwen. Viele Andere waren bereit, r'tfteten und 
zogen aus. (Hr. F. fahrt fic an S. 354); Heinrieh d* 
Löwe rtiftete nicht. Um den Herac^, wenn es ir- 
gend möglich, zu einer Heerfbhrt xu bewaten, lad 
der Kaifer ihn (nunmehr) zu einer Unterredung e^ 
(ut Clavtnnat ad colloquium ßhi occHrrerit, wie Otto 
von St. Btafius fjpt"). Und da er, der Kaiff-r, fich 
erbot, ihm, dem Herzog, von Pavia aus bis zu 
Deutfchlands Grcn7e {in partes ttMenkmtt oach dam 
AnsdrodM ^roeUi ron Labeck) aotg^ia au kom- 
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tat . 

AMI/^1ibriliW'lI«inMelt dirOnterreAii« nieM aa^ 
ftbla|>iei«'^ Sf begab fielt aHb, nicht ntt «menfi HMfeil 
aberAvoh] mit einem Gefo^e (frkutft* Saxnniat tan- 
ttm) entweder noch Chiavennat oder — was nicht 
ganz unATahrTcheinlieh ift » nach Bart«nkircbe {ß4 
Butun Btfttnkfnlft iMitMHf IM ititt'iil^ Mlpuuit M'JM'o^ 
älttatiwmä ßtifn^); tiiMl. MafriMMeKctemi derlE^ 
fer bis 7U i^n<>m Fur<;rall hinrti(ril^^]9rieiTen er nach- 
mals reilathte, unil den Gott'iliiht vergafs.*' — 
Hi'Hirirli a^»(•r blieb iinbewoct und pitig zurück. 
( HtnricMS Catfarem in ptriculo conßüntitm rtcttUu* rt- 
Uanit, fagt eben jener Otto dt St. Blafiol der ibi» 

btofs zu eiMer Uiitwi«riiifl|aiil liMlIiifoii^^ 

fefst.) -'A <>i-. "^'oT' .i ' .(H f-- i » - ^ •' 

/CioeyttnM. Die Darftellung ift im Allgemeinen 
fsbr zu loben. Oft mufs man fich des Viiilig - (.u-lnn- 

Eenen freuen. Aber es komm riuas, vor, dafs der Vf. 
m nnd wieder ein gewitTeySt r ilii Mw ' dfa Sache dorch 
^ Daifkettung zu belebe»« vaitatbe vnd -dadurch 
(iennem WerkeRintrag thue. Wir glaubeo, dafs man 

6 »gen diefe Neieimg nicht genug auf der Hut fcyn 
Onne; denn das lieben der Gefrliichte fcheint uns 
in dem Oefchehencn zu liegen, und darum möchten 
«Ir dfn «hrfMhfte und fchärtfte Darftellung des Ge» 
fttoMMilR fnr-tflirlebendigfte halten. — Wir Ober* 
gehen die Vorred«. J3ar Anfiina des Buchs idhlk 
aher ift Mgender: ' nKt^ Frieririeh der Erfte fth 
auf dem Ain^frthron, noch nach Jalirhunderlen 
Deiitfchlafids Stolz und Ruhm» ein Maim, wie Kei- 
fier feiner Zeit, wie wenige feiner rSachkommen, 
Un^'Mrnin Senator, beharrlicli wit ein PronbeU 
iMiMiffHrfr ein Held wirf rflftig ein DeutfchevJT 
Abgefehen von der Frage: ob in dlefen Worten dem 
Kaifer wirklich Togetwen, beftimffite- nnd'erkottf^ 
bare Tugenden, hevpcloi'.t feyen? — auch abgefehen 
von der andern Krüfe : ob das Buch dafür zeuge, dafs 
der Kaifer dicfe Tugenden wirklich gehabt habe, 
die ihn hier beyHelest ««erden? : l&fst fich kai«« 

filaub^ V dNfll Hcs OemMti flet LaTers durch einen 
Illeben prunkcntJen Schlagfatz die Richtung und die 
Stimmung bekommen könne, welche der Schrift- 
fteller wiinfclif ii mufs. V'ielniirhr halten wir daftir, 
dafs der Lefer angenehmer berillirt fpyn würde, 
^enn Hr. l^. den ganzen erften S.it/ weggelaffen, 
«nd..iqit deni »ir«J|«o ange^t^^VfW Jllk!^^ 
Erlte «war gewflhlt aaf müm wtSmn^ 



Friedrich der Erlte «war sewflitit ai 
^Imi'tm VMokfarfeJHfcJHlisp-i^.' 



l Derfelbe Hang hin ttnd wieder! Wirfchlagei^ 
das Buch auf und es ßllt uns S. 129 in die Augen. 
Der Vf. befrhreii)t hier den Angriff des Kaifors auf 
Rom im Jnlire 1167. Ks kam, fagt er, zwilcliea 
den Deutlciieu und den Romern zu einem hlutigeJH 
Hgmii , nEodliaii wude der Ort, den man die Cor* 
IIMa - gfcWt - ^i n M l Ht^ ' • trftflrmt — und nun mit 
Sbhwert und Feuer gegen Mcnfchen und Käufer 
gew fuhrt, ünßgtuh war dtr Sammtr dtr Stait^ 
fttrchthar ihr Schickfal. Ein TbeiTder Römer zog Geh, 
über die Tiber ins liuiere «ksr Stadt zurück...., 
Acht Tage lang griff fie der JUifer verg. bJich an... 
Ott laMM «KiJBch die Dwtfi&o,. # wüdtjiir IVmh, 
flter 3lni Wtderftand , aB<dlo«KlrDhe pu Sanctd Ma-; 
rill VcwT an." — Morena f.iirt ganz einfach: _ Jmfl^i 
rator totum locum, qut Cot itna Sancti Fttri itcitkr — 
cepity totasqtu domos expoliavtt, atqut combußjt, flu- 
rilmsqiu riimd htmmbmß utUr/ttti» muUos ctpü, Jio,' 
«hmJ i gU m itfi m i^kmt}MkiMm^ itla partt Tjfbt- 
ri» ft rtcipkwfr tte. . . Irnftrütorjur taUum kebdoma. 
i»m quotidie los iuvadtut.... tanitm Ttaioi^y cum 
tos per virtutrm ft caperi non voffe prafpexfrunt, infra 
tccUfiam Btatiß'imat rirginis manat iguetn JuppontnUs 
ifftm letlifiam combujfere. 

DrÜttm». Was endlich die Sprache betnili : to 
find (owohl in grammatiibher, als m ftiliftircSeV 
Hinficht hin und wieder kleine Flecken ftehen «7 
blieben, die Hr. F. gar leicht hätte wegwiicheo kön- 
nen, wenn er darauf geachtet hätte, die aber dea 
Lefer delto unangenehmer ftörcn, je grüfser das In- 
tereffe ift, welches die Schrift durch Inhalt und 
iJarftellung bev dem(elb«n..>ern«t.. . Wir wollen 
I ah t lm «e fnehen, Dt» Vorrede bsghtnt mit fol- 
9 gender Wendung : „Zm einer Zeit, dir .... } Mth ei- 
ner Kneeht&han, wie....; x« einer Zeit, uro...^ 
mo...y me.... — : in dioffr Zeit ift's wohl am Or- 
te — ; daliort man wohl gern" u. f. w. — In 

dem fchon olxin angefahrten Satze, mit welchem 
«ha Bud^. «|gGta|^»i 'können die curfiv gedruckten 
<<| niiil «ilriich Ahr Wfere Bemerkung zeugen und 
nicht misdar das doppelte Kaifir. Stellen i«<{9^ 
wie S. 130 fn der gleichfalls angeführten Bo^fchrH- 
hiuif! dtb Aiiprifis iuifHom, find feiten: ,,/lls nim 
der Kaifer feine getreuen Städte in Italien, '>'''^?sM 
Genna u. a., «n» neue Holfsjtrupiien erfuch^ei» ifM Iwk 
li«es%<iai«dflr. Aav^^Mgiiinn, da" u. f. w. — nih 
mtmtttmi^m^Kmol*. iuichilti|il«i«bea Klet- 
Bigkeit«aaiiA»fll^9Kii«h«iltai! , 
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L lifzig. 



iften Julius fiijerte die hieüge HochCobule einen 
Tag» der in anfam i^iten, uey aUem regen Leben und 
auf Detufchland» 



.Aich CO den SeUeAhelten gebfiren durfte. Es Tcrthet» 

digte nüinlich, ohne durch dif? Tcrfa.Tiin;;smär^iBen 
Prüfungen dazu Terpflichiet zu feyn, der feit .Michaelis 
It 15 hier ftudirendn Sohn lies K/inigl. Sicht, geh. 

Confcrenamiiufteu. n«t^^^ 

T9n früh 9 JibJlV^ atnur» oi«-ffan ibui felbfi geletil^- . 
Ahbaadho^: S»§mm tMtJUmit, utrtm timt- 
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»irtrarer jutiidie'tiomt fatf'mtfiitHt nnuufe fiio fimt cauf- 
fat cagniti'nt nett pmetur, in, ^mat fu}nr t4 re in co- 
mihit fäxonicit /I. cUfputata Junt , accommodatum. 

Li-pf. ttfjn* Brntko^fio-UxrteUi. XX ^i. 80 S. 4. Der 
Herr VI". bi^Ibrie in dieler VeriUeidiguug gegen AUn- 
mer, wie HauMdy Tittmann u. a. eine feltene Oewand* 
halt des Geiries ond eine voHkomniene Fertigkeit im 
lateintfchen Ausdnicke. Allein fein , um die wi£fei>- 
fchaftliche Kultor und die gerammieu Sichrl^che^l Itil- 
dtmgsanftalten hochverdienter, Vater, der Hr, Mitii« 
fter, erfchien felbft auf den akadeinifchen Subfelüi*, 
und fpracb in einem gediegenen Latein, länger als 
eine halbe Stunde, zu feinem Sohne. Er hatte näm' 
lieh Tor 45 Jahren eben fa, wie jetit fein würdiger 
Sohti, auf hiefificr Hochfchul« feiue falliftgefcbriebeue 
Dif|)titBtion über die Trennung der Polizey »on der 
Jufriz (welche, mit febr reiofaer Literatur ausgeltatiet, 
Mnter dem Titel : dt foiitia, und unter feincui r^amen 
im Publikum erfchien, und noch jelit von allen pracii» 
fchcn Staatsmännern gefuche, citirt u. gekefeti wird). 
Öffentlich vertheidigt. Mit Kiihrung gedachte er jene« 
ihm unvergtf<Tichen Tages, wo ftin Vater Zeuge feine» 
erften öfFeutlichen Anftritw gewefen war, wie ihm 
jetzt die Voifehung das Glück gewährte, Zeuge der 
erften üfFentlichen Ankündigung feines Sohnes zu 
feyn. Er nannte eine Rpihe der hochverdienten AUn- 
ner, welche damali Zierden der Univerlitit, und nun 
«lle dahin gefchieden waren : Cruflnr, Entefti , Hink- 
ler , HoiHfiel, Piatntr, Reiz, Emeflt der jüngere n. a. 
Fr chnraclerißrte in kurzen kräftigen Uiu|^fcn die 
grofse Vcrfchiedenheit in dem Anbaue der Wiffen- 
fcbaften in den vier einzelnen Facultaten in der da- 
maligen und in gegenwärtiger Zeit, und verbteitete 
lieh bcfondeis ansfiihrlich über diefc Verfchif denhcit 
bey den thenlogifchen und juridifchen Styidien, mit 
unverhohlner R'ige mancher Verivrungen der neuem 
Zeit. Hey den Studien der Philofophie ward dertlama- 
ligen Stellung des verewigten Crufiut gegen die 
fche Pliilofnphie , und der neuern Hichtting derfi*lbco 
feit Kanft Zeiten nicht vergeffen. Genug, der Hr. 
TWinifier gab eine lehrreiche Vergleichiing der Verän- 
derungen in der liternrifclien Welt feit 45 Jahnen, und 
zeigte, dafs ihm, bey feinen wichtigen, und- hohen 
Staatsämtem , keine bedeutende Erfchciniing im Ge- 
biete der Wiffenfchafi entgangen war. Zugleich wa- 
ren an diefe ücberficht lehrreiche Winke über den 
damaligen und gegenwärtigen Zuftand der Leipziger 
]-Iochfchnle angekndpft, welche der viterlicben Vor- 
forge Sr. F.xcellcnz feit einer langen Reihe von Jah- 
ren vieles zu ihrer inuern und äufsern Vervollkomm- 
nung verdankt. Eine tiefe Sülle den anwefcnden zahl- 
reichen Bkadeinifche.i Lehrer und der verfaniinelten 
400 Studenten (ilie Gefammtzahl der hier Siudirenilen 
ift Jetzt zwifchen 900 — 1000) bezeugte eben fo den fitt- 
lichenFrnft, wie das höbe Intereffe der letztem an den 
aufgeftellten Hcfultalen eines der erften Staatsmänner 
und eines der wärmften Patrioten des Ktinigreichs. 
Denn mit derfelbeo Uereobtigkcit, mit welclfer der 



Ur. Miuifier im Verl4l«re reiner Rede Aip Verdienft« 

Friedrieb« des Einzigen anerkannte, fejrerta er die 
Kegententugenden feineti Könige», des durch feine 
beynalie 5 ij iiirigc llegierting in den Jahrbüchern Sa«h« 
Cent ewig denkwürdigen Fiiedrich Augufit. Ata 
Sohluffe fiellte der Hr. tVlinifier gegen die akadeinifcba' 
Schrift feiuüs Sohnes zwey gelehrte Argumente, du 
eine aus dar philpfophifolven Keoht^lehre («nilflbac 
aus derNacur uiid>der (^üliigkeit der privairevbiliuhen 
Verträge), das zwt^yte aus der pulittven Juri»prtidenz 
(ül>er den Gebrauch des Wort eikjwr'iit:«/, in krutfoher, 
klafüfcher und juridifoher fiiidichi) auf, und fchlofs, 
mit tiefbewegtet Stimme] mit den innigftcu und herx- 
lichftcnW'ünfclien für das Wohl desKünigs, des Vater- 
landes uixri der Univerlitäi. — Je feltener folcbe erha- 
bende» und die ftudirende Jugend mttclitig durah U'ort 
undheyfpiel aufregende, t'richeinungen in unfarnTs- 
genünd; defto weniger durfte diefer fiilteneTag inden 
Jahrbüchern einer der älieften und bluhendf^en deat« 
(eben Hochfchulen. (die jetzt von fo vielea Seiten her 
unveidienier Weife aui^ofeindet und nach iiireit Verdien- 
ften um Staat und Gelehrlainkeit verkannt worden ünd) 
vergeffen werden. Durch ein glückliches Zufam- 
mentrefFen der Verhültniffe war auab der n^chfteVor« 
gefetzte der fdmmtlicben fichTifch'-n Bildungsanftalten, 
der Hr. Öbereonfifiorialprliident Freyherr von Fcrlter 
bey diefer Difputation zuf^egen , weicher Tags zuvor 
den neuernannten Direcior des hieligen Confiftoriums, 
den Hn. Oberhofrichter tmd Stadipra<ident von ÜMkel in 
feinen neuen Wtrkungskreit 'eingeführt baue. — UfU 
verkennbar darf, bey folchen Vorfteher^ , und bey 
den anerkannten liberalen Gefinnungen unferi K6nigs^ 
der feit feiner Rückkehr bereit» beden'ende Summen 
für die hipfi?«« Horhfchule und f'ir andere wiffenfchaft- 
lich practifche Infiitute in Dresden anwies, die Uni- 
verfitat Leipzig einer glücklirhen nnd fröhlichen Za- 
kiinfi nnd einer im^er hfther fteigendert Blüte antr 
gegen feben ; denn wal in manclien ihrer FormMi 
noch vom Rnfte des Mittelalters an ihr haftet, wirtl' 
gewifs alliii^hlig das faft aligerrein gefühlte Bedürfnib 
der VerbefTerunp diefer Formen befeiiii{en, da Ge in 
diifcr Ilinficht nicht gegen alle ihr vorausgeeilte 
Schwefterunivorßtiten Deutfchlands zurückbleiben 
darf! 

n. Vermifclite Nachrichten. 

Der Orofsherzog von Weimar hat d<nn unfterbS- 
chen H'.rdcr auf fein Grab eine Gedachtnifstafel legen 
laffen. Das Ganze ift fchwarz glJnzeiider Fifengufs, 
die Biichfiahen find vergoldet. Oben das bekannte 
Pild der f'\vigkeir, eine Schlange mit Strahlen umge- 
l>en; im Ring der Schlange die Worte : Licht, Liebe, 
Leben, und die Buchftahe« /IQ (nach Jeineiti Siegelring 
des Verftorl>eneti) Unten der Name, der Gebiirts- 
und Sterbelag. lYie Tafel if< hier verfertigt und be- 
findet fich am FuEse des Taulfteius ia der Sudikircba 
zu Weimar. 
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ALTERT HU.MSKDNOB. 

ly b> d« Verf» u. I i i nr ; . Sit f At o. 
• TUsmaKM, In rfsr Oottaireheii Buelili.i' IM» 
' • ff^Ugtn und Fahrwerkt dir Gritchm und RBmtr 
< mnd anderer alten Kölker; nebft Her Bcfpannang, 

Zaumiins; und Verzierung; ilirerZiii^-, Reit - und 
Laftthier«, von ffokann Ckrißian Ginxrot, Künigl. 
Baierfchem Wagenbau-Infpector. iglj- Krfltr 
* Theil. XXIV u. 470 S. mit 50 Kupfertafdo. 
Ewtjftir Theil.- VI u. 634 S. in. s6KupferlifUa> 
gr. 4. (40 RtUr.> • . 

Es tnufs Jedem, der fowohl an dem Gedeihen der 
WifTenfchaften., als an der zunehmenden Aus- 
bildung und VervoUkommnang des bflrgeriichen 
I^otens aufrichtigen Antbeil nirnDt* eine «rartnlicbe 
Vrfebeinung Tetn , wenn Mäniwrt welehe dem fn- 
difchen Beruf« ergeben, feJtcn fnr entferntere wif- 
fenf(il»aftliche Studien Zeit und Luit liaben, ihrfe 
Mufse umfeflenderen T'nlerfuchungfn widmen utul 
fomit nicht blofs Geh lelbft und ihrer njchften Um- 
cebung, fondern auch 'der Wiffenfcliaft felbft und 
«aduveh einem weitern ICreife des Menfcheniebeaa 
MlSifi^ ta fifeyden fuohen. ' Die n«aere Zeit^ en de- 
ren hefTern Merkzeichen unleugbar ein allgemeine-^ 
res unrfau<!gedehntere9 Streben nach genauerer Ver-" 
bindung f^rOadlicher Theorie mit nüt/lirher Praxis, 
des Lebens mit der Wiffenfcliaft gehiirt, hat in 
inehrt-ren I flchern einige Werke hervorgebracht, in 
•welchen forgfiütige und gelehrte firforfchung des 
Vergangenen mit gerchmaektrolbr aod gründli- 
cher Kenntnifs der Gegenwart fSenütt Vtrbonden er- 
fcheiaen. Unter die glänzendllten Krfcheinunccn 
diefcr Art gehtlrt gegenwärtiges, grofse Belelen- 
hcit und reiche Sachkenntnifs beurkundendes W^crk 
iits Königl. Baierfchen Wagenbau - Infpcctors Hn. 
fSiwzr^- Da ein fölches, die Kräfte der meiften 
Saeh^lditfer überfteigendes , Werk oft dem Vf. 
lelbft Dicht «inmal die nninitt«ttMnMit Koften vtrfD- 
tet« To will Kec. vHerfurhen, durch i^en etwas nifr 
ftändlichen und genauer Aufzug den Reichthum die- 
fes l«>ftbaren \Vcrkcs befonders denjenigen Alter- 
tbums- und Kuftftfreuiulen bemerklich zu machen, 
die für Geh oder öffentliche Bibliotheken und An- 
fkälten daffelbe anzuCehaffen im Stande find. 

Das Werk hat toabh eioem VarMichniOe vor 
«eni jiten Tbefle nur efnlge-ftrafiiKSttMcrlbenteD ge* 
funden, darunter der Oefterrcichifche Kaifert'iUa 
Könige von Baiprw, WOrtemberg, Dänemark, auch 
Wr. i$ Ktntztnger , Maire de la ville de Strnsbourg, 
■irdcber «mm ä» ta vüUdt Strasbourg unMrzeicn- 



«et hat» und Robert Ackermaiiii'i StmfthfehdlWtt 
4il London mit la ExpL In der Vorrede mm trflf 
Thetle erwShnt der Vf. Im Allgkmeineh die Quelle* 
und Halfsmittel, welcbto er auf feinen Re/fen dürcfi 
Dentfchland, Frankreich, Italien und England > bA> 
fonders In Wien und Manchen , In neueren Praülib> 
werken, auf Manzen» griechifohen, rOmifcIlta ttUt 
fog«Na«ilMl batxtorÜefaa» Urnen und aufMMifbliaA 
LanpM md» was Aejnrpten betrifil« vorxi^lch ik 
dem M'ofina 'franzOlHcnen Pnrchtwerke gefundek 
hat. Der Knnftfreund, welchem mehr als dem G4» 
lehrten er fein Werk bcftimmt bat, wird, wie dei». 
Vf. hofft, mit WohleefalJen den Reichthum der Al- 
ten an Fahrwirktn aUtr Art betrachten; er \*ird <He 
gefchmackvollen, reichen Wagen und ZSumnrigÄ 
dar alten Aegjntier und f «rfar bewundern und din 
leieliteB» alenMliM fvnmu der griechifohen Wageir. 
von der fchweren Bauart der römifehen fogleich u/i- 
terfcheiden. Uebrigcns hängt es von der gflnftigek 
Aufnahme diefer beiden Thcilc ab, ob der W. mk 
der Vollendung des dritten und letzten TheUes fort- 
fahre, welcher nicht nur die W^agen Und Fuhrwerlos 
vom Mittelalter bia auf untere Zeiten« fondern auda 
die Vorftellnngen des Fahr- and Keitwefeto allAr 
bekannten heutigen ViMker enthält und en;!]ich die 
technifche 2^rgliederungiles fchönenKutfchenbaue?, 
wie er in unfern Tagen vervollkommnet ift^ auifobr- 
licli erULiren wird. — Das ifte Kapitel S. i 21 han- 
delt von dem IJrrjinmge der Wagen. Spuren davon 
find fchon auf dem zuTendyra inAMyUten eMtdeeft* 
ten Thierkreife fichtbar. Dann theUt derVjß-ein^ 
leicht zn vermehraBdeNaehrichtin ans der Bibel uml 
dtonKlafBkerniRlt itMlkr ingebliche Erfinder und Ve^« 
bcfferer von Fahrwerken. — Kap. 2. S. aa— ^ 
führt kurz die verfcbiedenen Arten von FuhrweN 
ken, ihre IVanicu uml ibrcn Gebrauch an; das alphA- 
betifch geordnete Regifter findet Ree. fehr z:)areckmi- 
fsig. — Kap. 3. S. 26—45 der Pflug (gi'fech. yf rij. 
Iren. lat. nr«lriMf i-ilal. aratro etc.) mit 4 im Texte 
«riiutertert KopinrttilUn, ägyptifche, griechtfche unil 
römifche Pflöge und Ackergeräthe vorftellend. ' ^d» 
Tafel enthalt im Durdhfehn^tt % — 10 einreihe fait- 
bere Zeichnungen. Beforiders IntcrelTant ift TaF. II, 
worauf ein antiker griechifcher und Virgils berädtti- 
ter Pflug fehr fchön , deutlich und volluSpdi^ ah'g^ 
bildet find. Zu vefgleichen mit diefem gafnzen Ab- 
Mmitt find Vtjtina naOierkungen zu Virgils Georgl- 
cis mit der dort beygdegten Zeichnung. — Kapi- 
tel 4. Von dem J<^cneS. 46 ^58 mit i Kupfer taftt, 
worauf 21 altcrfhömliche Joche abgebildet find. 
Darunter Miobnet fich beCanders Nf. it» «iub tiniw<> 
K(4} 9&» 
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1^ ALLG. LlT£RAXyil,;Z^lTUNO 

ifclies von Etlclgcfteinen ftraWcndes Jochj aus dem S. igÄ — 189' «>. i Kpft. 



goldene ellenlanj^e Bilder (iViiiHi und Beins') her- 
Wragen ; zwilchen beiden -erhebt ftch. 



8 

vorrage 



Adler mit aasgebreitetca Flügeln. 



eia goldener 
Kap. 5. Von 



den verfchiedenen Arten der 

Sefpanrfune S. 59 - 77- 
■lit a Kupfertafeln. Unter vielem werden. «tieh qie 

Hömorifcnen iffiof»», die römifcheo /kkaUs 

wähaf Qiid audi rreueren bitten , ' z. "B. defKinSSct- ' 

Sfchen Fuhrieute, verglichen. — Kap. 6. Vom Bau 

des Wagens mid deffen verl^liiedcnen Thcilen S. 78 
r^l08> vom Rade und feinen Thcilen, von den AcU- 
fen» von der Deichfcl, von den Kalten. — K. 
«VoDt dam Grundplane der Wagen S. 109 — 119. . mit 
IfKupft* und einem Verzeicbniffe der verfchiedenen 
deu^f0|i9n,.^maa<lf.> aciach«.wiid lateinifclibn fienei^ 
jungen ftir di« ^nzelnen Theile d«s Ktftens, Ra> 
des u. f. \v. — K- 8- S. I30 - 125. Von cinipfti be- 
fomlern und auseezeichneten Bauarten derW dgen. — 
fL. 9. Von den Materialien zu den Wagen S. 126 — 
426. — K. io. Von den Verzierungen der urächti- 
^)iFubi^wei:ke S. 137 — 159. Die Alten verteil wen- 
'4^^B ciiM iiM^^ubuche Pncht an ihre StuUmägt»* 
«iffelon« lieh nient blofs durch Werke der Kunflt an«- 
zeichneten, fondern aiu-fi durch die reichen Mate- 
rien , die daran verarbeitet wunlen. Aufser der 
'-Künftliclien Bildhaucrey an dem RjÜlmi uufl dem Ge- 
ftehe des Wagens fah man au ilem einen BiKler von 
(Elfeahein , welche den Himmel des 'Kafteas trugen, 
..M lplnmenkränze, lAubwerke und allerley Ziera« 
.tveo» ebenfalls von Elbobefai» mit Gdchmaok aber 
.Mn gUMüB W^gen, an dem Kaften , der Dcichrel, 
,an den RiEdern und am Joehe angebracht; an dem 
andern war das ganze Oeftell und der Kaften von 
dem fchwärzeften Ebenltolze zierlich ausgefchnilleoi 
, cM.e St^itentaicln, welche deu Kaften umgaben, wa- 
ren mit dergleichen Bildern :£lfen.beiQ > Eben» 
holz, brittifchem Zinn oder wrihem JMey» welches 
.fMnuU; fehr.hopb gefchitst war, oder vongediege* 
■emOoIde, von Silber, vonMeffing und von verfilber* 
tem oder vergoldetem Kupfer, in erhabener Arbeit 
ausgefchmückt. Des Kailers Heliugabalus Wagen war 
Ob^rall mit den kofiliiilten Gemmen, Eddfteinen 
und gefchnittenen Steinen belcizi. — Die Wagen 
wurden auch fchön angeftrichen. — K. 11. j5as 
Fffffculum (jedes Fuhrwerk) S. 160— > |6f. — JL la. 
Oaf-JSamftntm (zwey- oder vierrädriger Bauemvra' 



^ E« waren meift Plm^hm 

mit o<ler ohne Auftatz". — K. 15. Von denPontont- 
unJ Schiffbriickenwagcn S. iqo— 195. Ein iotenef» 
fanles Kapitel! — K.. 16. \Jsr Carrus (S. 196 — aoi. 
I Kupft.) zur Fortfchaffung von Laften, Waaren und 
Gepficke. > K. 17. Der Carrut Clabutmris S. aot 

— 3. in. I Kupft. — K. 18. Das Epirrhtikm &'M4 
^n'j. K. 19.' Das Birotum {eYn kleiner zweyrä- 
driger Karren, befondcrs in fpätern Zeiten bcy den 
Porten gebraucht , wie jetzt bey unfern foireii.uinten 
rtÜtuiUn Polten) S. ao6r-ao8. — K. 30. LXäs üitf 
drum (Rennwägelchen) S. 204-r-ii. K. 21. Dm 
JRa mpUb m S. 311 ~ t^. — 32. Der CtUt S. stA 
«»15. — ' K. 33. Der Atomactts (lunfpänner) & si6 

— 217. m. I Kupft. — K^ 34. Das Ufium (Cabrio- 
let) S. 218 — 223. — K.<a5. Das Ptttrritum S. 224 

— 27. — K. 26. PiaHflrum majui (vierradcrig) 
S. 228 — 3 V ni. 1 Kupft. — K. 27. Das /'/<iif/!ritai 
der iNomjJen S. 234 — 37. m. I Kupft. — R. 28« 
Das Floßillum S. 338 — 41- ^ l Kimft. t- K. 39. 
Das Clabutart (gemeiner Wagen mit zwey offeotta 
^teoleitorn) S. 243 - 347. tn; i Kpft. — K. 3S. 
Dal Strraam (ein Oabutmre ohne SeitenleiterMi) 
S. 248 — 51. — K. 31. Chamuicus (niederer BJuck- 
wagen) S. 252 — 63. m. i Kpft. — K. 32. Der Cur' 
rus S. 264 — 72. ra. 3 Kpft. — K. 33.'Das CwriMf 
lum 273 74. — K. 34. Die Aretro Qi iugs VBKf 
ifeltluffener Wagen) S. 2-5 — «o- in. i Kpft. — . K...j^ 
Die £ktä0 (urfpria^.'gaÜiiciwei'Vhrwark) S. agt. 

— 93» m. iKpft. K. 36. DerMfethwagen (rißdam 
meritoria') offen und ho lt^ckt S. 293 — m. 1 Kpft. 

— K. 37. Von den Eilboten und Poflf» 6. 296 — 

ni. I Kpft.; befonders unifttiiuilich von lUii Perfern 
und den fpätern Z^iXta des rümifchen Keic))S. .w. 
K.58- Der Strtkmagm S. 327 — 3<a. m. « JCplj^«^ 
worunter ein bontuenMÜter figyj^üicher Siegeewa,' 
gen. — -K. 39. Der iSduhngm S. 355 — 64. m. 
I Kpft. — K. 40. Der Covinus (galiifcher und bel- 
gifcfier Sireit\vai>en S. 365 — 69. — K. 41. Die 
Ä^wnij Ci^.illjü "nerlCorbwagen) S. 370 — 75. — K.49; 
Das Effeätim (zweyriidriger Streitwagen) S. 376— ' 
388- ni- I Kpft. — K.43. yon den Krieg<;mafthinen 
auf Radern S. 389 — 397. n. i KpA. — K. 44. Dar 
Thurm wagen S. 398— 400^ — • K 45. Dia Vvagen- 
burg S. 401 — 404. — K. 46. Die Figü S. 405 — 13. 
m. 3 Kpft. — K. 47. Die Triga -S. 414 



f'^lk"**""-" ^"""ii^r ^'^V,''^^"'"^''"" f^^^ K **«- I>'e Qnadrtga S. 4\i^ 36. ni. 4 Kp?t. — 

s. Xö© — Igft. m. 3 Kpß. Unter den naiinichialii- K, 49. Der Currus Aueuftanus S. 427 — 434. — 
-cn. zu verfch.edenem Gebrauche eineeiichteten K. 50. Die C«r«fa (CarocU) S. 435 -40. |n. lKp^|. 

— K..51, Das Cdr^fff^nm (verCcbio{Tenei;:Vraclitw< 



außris , erwali 
Flaußrum i*ao 



eingerichteten 
nt der. Vf, .S. 179 auch dasjenige 
deffon IJph hc?iniMiel»eöde.AlarJ<jt- 




ten das Vollf^jherbey locken und beluftigen mufsten. 
Ein folcher in ägyptifchem Kofturn ift auf l af. VII. 
Nr. 8' anrf dem franzuf. Prachtweri<e ilher Aegypten 
allgezeic^net. — K.13. Von den Drefchwagen S. I8l 



K. <;o. Die Caruca {Carocfuk) S. 435 —40. fa. 

L.51, Das Cdr^M^em (vericbio{Tenei;-Vraclitwi(i 
g«D) S. 441- S«. IB. I Kpft. - K. 53. Die jSErwi^ 
«MM (das perfifche CarpttUHtn) S. 454 - 56. — K. 5 j.* 
Die Apnt (das priechifche Carpintum) S. 457 u. 5g. - 

— K. 55. Das PiltHtum (offener Prachtwagen) S. 459 

— 64. — K. ^6. Die Tktnßi (zur üerumfabrung ■ 
der Gotteririldniff» bey Faäip«0 S. 465— 70, 1».^ 
iKpft. - ; ■ ■.aiato» . . 

r Band. Kap. 
gKupfert c - 



^ichaungcii 



]"'-f»n mit manniciifaltieen 
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jmiften 'tlüftr BdcbonngeB i firid aaA iwtmitHk 

JBiaficht trefiflich und lehtreich zu nennen, da'Ce 
ziuu Theil eben fo fchöne als nicht gerade Jedem 
Itoicfat zugängliche Da rfteliungen enthalten. — Kapi- 
tel a. Der Triumphwagen (S- 39 — 57. mit 4 fcliöoen 
. Ki^fartafelo. — Kap. 3. Dec TriumpkzHg S. $9'** 
II9. wo 'befonden des Paulus Aeiniliufi , xics J. Cäfar 
mad des Aurelians herrliche Triumphaufzäg« bef 
Uirieben werden. Hec. erwartete auch eine Be^ 
Cpbreibung i!es grofsen trajanifchen Triiimpli<^. — 
4.- Prac'-itanfzilge S. 70 — 78. — K. 5. Dw Schau- 
vragin.S. 79 - 90. m. i Kuft. — K. 6. Die Ltichen- 
wagm»;^ 91 -<^Ii8- Dl* 4 Kpft. Auf cioer lÜefer Ivur 
^SartaABln ift der heranmtc Leichenvvttep Alexan'f 
derk des. OrnÜMn abgebildet. Diu AbbUdtOig. und 
DarfteUunf;'^ welche der VF. gieht, weicht nieht um 
bedeutend von derjenigen ab, weJcIie Bottiger in lei- 
nen Andtutungtn zu 24 Vorlelungea. über die Ar- 
chäologie. Dresd. iKo6. S. 305 ff. giobt. Ree. tritt 
nähr der Adeinung Hn. G'^an^. fo %vie es.w9Ul 
llfaerhadpt Aiohl zuimgneiLift« jud^(lie'aus:fa(t miIk 
Oberfehbaren Citateo zurarnmenpefetzten und »ufym» 
tnengezwäf)gten Behauptungen Bmtigt^^s lU lIUHlHwn" 
StilcKen einer Berichtigung fähig lind. — Kap. 7. 
Der Grcus S. iio — 138, »njt einer Ichunen Abbu» 
dungdes Grcus laaximms. K. g. Die Rennwagi» 
S, 139 — Igt. m. 3 Kpft. — K. 9. Die Dejultoriu 
und ff^iürtHtt .S.'lgB - 193. m. 1 Kpft. — K. ICK 
Wtibij^''zu fferdt tutd a«f VSgtn S. i94i. |^»ui 
K. II. Das Trofantr • Spitt , ^vrelfhes bejr de^ Äll* 
fiiurn von den Sölincn der ctlelften GefchlcclUer bey" 
grofseii F(>\'crlirbki;ii cn anfgefiihrt wunle S, 200 — 
104. — iC. la. Die ylndabaien {rthdnäe (.lavljjtO" 



kdtiibidlOeiianigkeft ~ K. igitfrtyoa JHMi 
tuiit Dtektn S. 446 — 469. nnt 6 Kpft. — ^ K. 37. 
Von den Phaltren (Ziergchaneel, PferdefclimucK) 
S. 470 — 479. m. I Kpfr. — K. 2g. Von den £4^« 
und Saumtkiem S. 480— >- 494. i Kpft. — K. ao* 
Von der &aUuHg «eil ^fZ*«* ^- 495 — S*3* "i* iKpn. 
-H. K. 30. Von dem Hu/SiftUagt S. 514— 531. vw 
a Kpft. — K. 31. Von dem Ztkhillbrßmuit uq4 
Sehieii/ßmtxen S. 533 — 37. Der Vf« hat mehrere 
Gt'Ütitozeichen zuwmmengefucbt und kommt end- 
lich fogar auf die — komi»ts litttratos., — K. 3a. 
Von den Stallbeamtin und Ditntru S. 538 — 43. — 
K. ^.jtiiVon den Ptitfchen und Trtibßtcktn S. 544 — ^' 
556. la.^ Kpft. T- Am Elkle des xweyten und« 
wM 1es)3Mt bei£at, ^ letzten Babdes ift noch ein« 
fchbrie alte Oemme aoi der PaH^j'BibliotMc .«In 
Sr-Iiin'';vignftte ticygefOg^. — I>u» folgen VOO S. 55f 
— 634 die. Hegitter» • - .•.-.•:,«, • . r. 

«•«•.. .1 .• "*!^ .1 . * » : .. i •• V ' 

Or 'f ♦ Mt fl-.J« / i'-'j 'Vieh '.rtl; ■.üiisX 

,,,'lTgingT B»wn ■ b. Mohr u. Winter: Ztitgemüß» 
Gedanken Über die Vtrbefferunfi des traurigen und 
verarmten Hoflandes der deutjchen Bundtsßaaten. 
MitJieziditegjuf AiAitJond ilTiHr««^^ Von 

g'ok» MtMumtr, freyh. v. Raekaitttfehen Rent»* 
lamteo. igiß^ tcp S. (8 Gr.). 

, Der .Vf. hat es mit feine0 RathrcU^^ herzUiJf 
l^tg^m^Int, fich aücTi in- ihanchen t[et Muefte* 

Schriften wohl umgefehen. Indefs gehörte doch 
mehr dazu, wenn die Schrift ihrer im Titel ange^. 
ICiindigYcrt 'üeftimmuiig einigbrniaafsen enlfprechca 



r*i>) S. 305 - aoQ. in. I Kpft. — K. 13, D.is /i^j^ _ folttc j es mufste gründliche Sa<;hkenntnifs und voUt 

dum des Grcus S. 210 - 17. tn. i Kpft. K. r^. kohimene Vertrautheit mit allen EieenthilmlichfcaM 

UmgtwSkMUtlu metd frttndt Zßatiütrt , z. B. Löwen. ^eW der linder, die fie ins Alige niale >■ vereinigt 

Tiger,', Pa»ther, , Hjrfohe u. -T w. S. aigr- ^3P m. fevn. Beide.'; verminen wir. üeber WortemberM 

3 RpR.''— ' K. rs- Die fJevhanten ^3'! — 244. m. xäxä Baden gicbt der \'f. wenig anders, als was irS 

ll^pfi. — K. 16. Die Katr.etle S. 245 — 53. — wflrtemb. Archiv und im ftatiflifchen Handb. für da» 

17. Die Sänße S. 254 — 79. miljKjjft. -- K. ig. Orofshe^zogth. Baden fteht ; feine Anflehten Ober »jn 



«M»ii'nie vonMenfc^eh,J^W^^.]^^^ then \%<enig eigen^', felbftftändiges ifrtheil. "fl 

Fibrato oder Maulthiercn 'gcirag^*' wurde , S. 280' - ' ' 'Die Vorr«d« rOM mehrere Gebrochen im Stafets« 

i Kpft. — K(. 19. Von den FercutU find TraR- haashalte.* Hieraurfbl^ laW*wlrthfchaftliche B91 

fairen 286 — 91. — K. 20. W w deni Pftrat merkungen und Wöiifche, die dem Kenner niohu 

S. 29Ü — 309. — K. 21. Dcrlüiwt' Pftrdt S. ;?|o— neue? fagcn , filr den Nichtkcnner viel zu wenig ins 

317. m. I Kpft.. Hier ift natilrlieli 11 - 'c \<ir- Einzelne gehen, l-.öchftens die Aufmerkfamljeit da*^ 

züglich Tom Büccphaliis , vpn J. C^fars Rcit^tcrd«*, hin leiten können, wo noch die meiften VeriielTerun-* 

'iqS ^es Kaif^rt'Cangnla In«^Mä^?We)äliem'eiir Stall gen Ätf machen find. S. 19 ift rergeffen, dafs Luzer- 

Vtio'Mahnör natf eine Kritfna' v6n ZSpi&cüi i^'Mi iMtr jtattf E(]torldee den BMteb-in' i^r gotam Zuftanda 

4ruVde.niW'b^>M^ Wfl!iSin«n-'''WfdiM»',' " 
fcliwörcn pflegt &'_),' Von dem Licblin' ; '"« rdf dps K. 



Veras» Welches folurrit hicfs und nni /.ihctien iiii l 
Piftazien g«ifi1ltert wurde 11. f. w. Iv. 22- Denk- 
mäler berühmter. Pferde S. ^18 — 336. mit 3 Kplt. 
K". 33^ Voji dem Reitwefi'n der Alten S. 3:37-- 



j-KpfV. -Ji K^aj: Von 

Gehilfen S. 406 ~ 445 



K; ft 



T) 



/--MneRte'iyiebte« Vi«h. 

'.'irlif, Stallfiltterunc der Schanfei fiVirte erpene Er- 
tahrungen — Bann - Keltern find' tin Hiltdernirs des 
Weinbaues, da die BrOhe oft 14 Tage in Kuffen 
fchlecht oder sta'r nicht bede^'ttelit« bis">äie Reibe 
an den Hirenthflmer kommt. Armuth der WiriZeiV 
llilirtfiijwieh wegen der hohen Oründftsuer Ib bei^' 
rfe«! MmMm (i fl. 4g Kr. voni Monren zuBoo fl. i* 
Baderj ift noch mäfsig. Die Arniiiih ift mit diefem 



AUet to.iA das Einzelno mit s^olsei Umi'täadJich- Erwerb» weige notb wendig verbuadeii}. ^ la Ba' 
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flen ift der Schulmeifter zugleich Ortsgerichtsfchrei» 
ber und oft auch Zöllner und Accilor. — Induftrie- 
fchulen. Die Auflicbune der wflrzburgifchen Indu- 
fliiefchule bey dem KOcKrall an Baiern fcheint die- 
fem Staate 7um Vorwurfe gemaciu zu worden; ea 
y^T aber bey der Eatartnng diefer Anftalt das Befla, 
•was fich thun Jicfs. Was (S. 56 fp.) für die Veräu- 
fscruog der Domänen, (S. 52 fg.) tfir die unbeditigle 
Freygebupg der Holiziicht gefagt wird , ill längft 
und oft widerlegt. Hol/gewini ung foll von der 
freycn Benutzung des Bodens und dem fleigenden 
Holznreife erwartet werden; Kirchengütcr foileri, fo 
tvie Domänen, verkauft und die Gelderlofe auf Zins 
ausgethan werden. Aufhebung des Cölibatsv Ju* 
den feilen an den Kirohengfltern keinen Aathei) ha- 
ben; das Gegentheil halte wirklich ein Schrifeileiler 
verlangt! Das wilrtcmbergifche Kirchengut wird 
auf 33 Mill. fl. gerechnet. — Feudallaftcn. Merk- 
wßrdig ift folgende Thatfaclic. Ein Bauer in Baden 
ftirbl und hinterläfsl ein Vermögen von 3000 fT. 
r Sterbefali zu 10 J). C. koftet 300 fl. Die Fami- 



lie zieht zu ihren Verwandten nÄch Wtirtember»; 

alfo bezahlt fie Kaufliandlohn , zu 5 p. C, 150 
NaclTfteuer (noch 1816), zu 15 p. C, 450 fl.; Güter- 
accis, vom fl. ij Kr., 62 fl. 30 K. AasgangszoU 
aus Baden von dem Hausrnth 4 fl. Eingangszoll-ia 
WOrl«mb. 4 fl. 36 Kr. Cierichiskoften 78 fl. 54 Kr. 
Summa 1,050 fl. Und diefs gefchah Jahr nach 
Entrichtung des Naturalzchnten. Dazu fümmilicha 
dirccte und indirecte Steuern ' Ein Obergerichts- 
ratli im Grofslierzogthum Hüffen be^.ieht aufser der 
Mefoldung von 900 oder 1200 fl. noch 45 Maltet 
Korn, 30 M. Gerfte, 30 M. Dinkel, g M. Weizen, 
i\ M. Sah, 8 Gänfe, 36 HOnur, 300 Bund Stroh. 
Erfparnng an HofTtaat; koftbare Domänenverviral« 
tung; Mangel guter Gemcindtverfaffung; Ueber- 
maafs von Staatsdienern, die doch blofse Confumen- 
ten find u. f. w. 5«i"ifche Kunftworte und Behau- 
lungcn find nicht auf da.s gefchicktefte in die fünft 
iefsendc Sprache verwebt ; und die Gegenfländs 
folgen ohne feften Gang unordentlich auf einander. 
Die Schrift li&tte fflglich ungedruckt bleiben könoeu. 
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L I T K R A R I S C H E N A C R,I C H T E N. 



1 Todesfälle. 



_ m Mirz d. J. (urb zu Toulon der bekannte franzöf. 
Botaniker, Ph.il. Pkof dt I9 Ptrou/e , VI. jitr Pi/rtnaettt 
ßtro, im 65ften Jahre f. A. , , 

Am aten April ftarb zu Keszthely in Ungern der 
groftherzige Gründer des berühmten äkonoinifcben 
Inftituu Georgikon dafelbft, GraT Geor^ Ftftetict Ton 
ToTnt, K. K. KiUnmerer und wirklicher geheiiper 
Ratk, an d«n Folgen eine« SchlagflufTef » der ihn zu 
£nda Februars traf, im 65ften Jahre feinet wirkfavien 
•nd wohltbitigen Lebens. Er war ein wiffenfchaft- 
Ik^ gebildeter Mann, BefcbUtzer der Gelehrten und 
Schriftfieller und Beförderer der Wiffenfchafien. 
Ourch dia Gründung det Georgikons, einet philoro- 
l^irfchen Lyoeumi (zu Kcszthely) und durch andere 
•wneinnOtxiga Inftitota hat er feinen Namen nnftert> 
nob gemadii. 

Am äfften April ftarb za Berlin Dr. Benj. Berts- 
ftrdy aus England, Profeffor der anglifchen Sprache 
bey der daQgen Univerßtät, früher Prof. zu Dorpat 
und Prediger zu Moskaa, Herausg. der gtrman Erat« 
wul anderer gefchaizten Sammlungen Ton Ueberfetzun^ 
gen aus dem DeatCcben, a)< Mann Toa biedartn Siana 
gafchatzt, im öyftaa J. f. Alien. 

Am t^taa May ftarb zu Paris der durch mehrere 
Cehltzbare Schriften äb«r die fcandinavifchen Staaten 
Wkannie Catteam U Ntvilie, «ui Brandenburg gebürtig, 
In 6often J. f. A< 

Am iiften May (tarb natb einem fchmerzbaften 
Kraakmlager ron ^ Jabraa dar Superintendaiu Dr. 



Tritdrich Wilhtim fVtli^ zu Bublitz in Pommern ; raeb- 
rere feiner S<Jirifteii Cofl in Mtuftl't geL DeutfcblanA 
Tcrzeicbnet. 

Am tsfien Afay Aiirb auf feinem LandCtze baj 
Appaldoorn der niederländifche Admlral J. H. v. Kint- 
bergen ^ Vf. einer ins Deutfcbe über fetzten Befchrei- 
bung dca ArchipeUgus und einer Kar^ der. Krifuo, ia 
hohem Alter. , „ , ; . . . . v 

IL V.ermi.rclite Nachrichten. *. 

Seit einer Reihe ron Jahrep baben die, denj ge- 
wöhnlichen Ausdruck nach, rem Himmel gefallenen 
Steine (die Meteorfteine) die Aufmerkfamkeit der 
Nafurforfcber , befondcrs der Chemiker, au^ üch g»> 
zogen. Eine MaCTe von dipfcr Steinart hat im »ori- 
gen Jahre der engHTche Schiffs - Capiiain Barr'ow toi« 
Vorgebürge der guten HofTnung nach London ga- 
bracnt; oiefa ift von dem Chemiker Simfon Traflaat 
analyfirt und befunden worden , dafi Niektl den zehn- 
tan i heil ihres ganzen Gewichts aasmache. Aue die* 
fem Eifen nun nat der StahlfabrikaQt 5b»r^ in (eina^ 
Wcrkftatt einen Säbel fchmieden lallen» und diefe^ 
Sr. Ma}. dem Kaifer Alexander zum Gefchenk ühv 
faudt, mit der Aeufserung: „diefer Sütel aus einer 
▼om Himmel gefallenen Subftanz angefertigt, gebühra 
Demjenigen , welchen der Himmel dem bedrängten 
Europa zum Befrcyer gefendet habe." Der Kaifer 
hat aem Ueberfender durch den Minifier des Innern 
ainan koftbaren Brilhuu.Ring sufertigan laCTan. 
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• on (iioftr virichrijren ZtitfcTirilt iff fo eben dal dritu 

Suirlv, oder das (ry/>: df; ru'fyrrrt V.andct, fertig ge- 



Ii I T X R A ]| 1 8 G B 

t 

I. Nene periofUrche Schriftaa» ' ' 
ffakrbüchtr du Magnetumus. 

S trj} 

£ Orden und an alle »■«"j'hMwiii.wj«« rt«..tij»hiy«^j' 
. it AmImmIm iwJäBdit 

o«l«r 

All|IBein» Zfirfi'att F.ir ^ie geramoit« HMlIuUidä 
luob dea Gt undC<Uz«u dM dlMmriiaut. 
B«raa«fi*g«b«ii 

TOB 

f>r. JT. C*r. f^olfart^ 
PrnfelTor der Heilluinde in Berlin. 
S«r«jt«nB*ndM «rftttcHcft, vU«aMii9Mafe 

(Preis i Rthlr. od«r I H. 4I Kr.) 

.Laipcig, im Juaius isiy. F* A. BrookiiaBf.^ 
IL AnkOndi^liiiigeii neuer Blicher. 

In uTirptm Vntlige iTr in ^pv Jubil*ie - Meffe er- 
fobienen uiul durch aHefolideBachfaandlungenDeuifcb- 
lande, I r ir kreich«* dcrSohw«!!, Hollaadt, DiM» 

ttiarks , RuFslandt n. m. a. «rrhaTtpri : 

V^MßXadigtf Hiatüiuek drr utntfttn Eriibtßkrtihmi^ 
Neu bearbeitet Ton A. Ckr. Gafpari, G. Haj- 

{tl imd jfy G. fr. Ca««a^ic4. £i!^ Jitfamiig 
I 4BlfMIB. * 

T. Band 4(^4 unJ N'Vl Sellen (Ti els 1 RiliTi . i? .\ 
Die allgemeine Einleitung, Ton Hf n n H il mh Gafpari 
bearbeiwt and nadi dam neueften Zufrande der poH- 
tünhra« OMdMnniiCdMii.Biid ipbjrfiliBbea Erdknad« 
riehtigt ondtrglntt. 

n. Band 804 ui .! X\ Seiten (Preis 3 Rililr.). Mit- 
tel Europa, dat Oefiarreicbircbe Raireriham in fei- 
ne m f^anMtt Onfinig», dargtÜMlIt von H«rni FMr«& 

lor Ha/J. 

III. Band «S3 und VITT Seiten (Preit iRtMr. gi .). 
Von Mittel - Furop3 , die Preufsi IV i a Mrjnai Ij'i- in ih- 
rer Coniigoiiat, dargeftellt von Herrn ProfefTor HaJftL 

IV. Bimil <7< und Vm Seilen <Preit • RlUr» i s gr. 
«der 4 Fl. Kr \ Von MittH Fi,ropt,' dk KApifl. 
. J. L. 2, igiy. Zwt^tr Bani, 



Staaten Deutfclilandv , nimlii-h: Baiern, Saebfen, Haa* 
nover und Wiirtembf 1 ujjt di-r FmleinuigsilDiMiyiBhia 
laad, be^^beitet von Herrn Prof. Hafftl. 

einet TonftSndigen Handbuchs dev ' 

FrdliLTcj^irri hün ^ ^phurfe l.ingff zu dem L'^-rlus unferef 

seograpbiroben Unternehmungen. Auf unfern Äntng 
Mtle iMtrHofinib Ga/jMri die Anlage dazu fchan in 
S79f .t*'i>^** and datPwIiBo—i dk «qlkaBlaib 
4B«fa« Werk« mit fe mgertMÜMm Ba^all «olgeiieia«! 
man., dafs «rir berei» im Jahre ijoa für eine uvtytt 
Aoflage forgen mufsten. Von unferer Seite war AJIet 
TOrbereitft, um die Vollendung diefes, für die WifTeo« 
fchaft uneutbehriiohen , Werk« fo fcbnell als möglich 
SB fardem. Allein kaom war damit der .Anfang 
gMiieltt, fo tr«t«n teider fBr du Studium d«r £id- 
nod V«llt«rkiiiid«'dw ttar tu btfcaiiMni Uaftlnde ehSi 
unter wplrhen an die Vollendung eines Werkes , wai 
doch inchc auf eine epHemere EziftenK berechnet wer« 
den durfte, nicht 7.u denken war. Jetzt erft, nach« 
dem fär unfern Erdtheil and imrer Vaterland cineRulp 
eingetreten ift, die, wenn nicht Alles trügt, To beU 
nfobt wieder gelrObt werden wird, kfinnen wir mit 
ücberbeit den abgeriflencn Feden tob Neuem wied^ 
alrnnpfen. 

Der Plan, der bey der Anlage diefef geographi« 
fchen Handbuchs yorlicgt, ift aus der Vorrede xa der - 
iqKta Aaageb« bekenn«.. »Ec foll »laalidk «in Hand« 
«boeb bildea, dal «wlfeben «Ukmr ««sfiüirliehen, in'e 
,Ein,'.i'l;iL- fjelienilen P.-K-rreHung, und eine, ohne hin« 
„zukoirimenden Cnmmentar, zur unfrnclitbaren und 
„DnTerfitndlichen Kürze, die Milte hält. Es Toll nicht ' . 
»blofs den Liebhabern der Geographie zum ntebben 
Mprivatgebraucbe, fondern auch den Lehrern zem 
nLeiiraden «ad den Lernenden zun NacbrcfaTagen die- • 
„nen; a« fotl Ffr den Geographen vom Fach eben fo- 
„wohl, als für den Staats- und GefchaftsinanM i^b 
„tirauchbar feyn, und ihm die Terfchiedencn einzel' 
»nen Länder ■ Darftellungen entbehrlich machen; et 
»nimmt mithja «in febv grofim PaUicam in ABf 
»fprtwb.** ■ » 

Dpr Hrtr WrrafTer der Bande It , HI und IV. liat 
zwar im tiantcn den Gafparifchcn Plan zum i'Vhifter 

Senommen; indeft hat er geglaultt, nicht allein auf 
ie Prodaat«n*i Manufaet«r. nad Hendel* . Oco^«« 
phie, fondam umth auf dae SuMMreoItt der «srlbbied«. 
nen Staaten , und auf deren VerfalTung ein grdfseres 
Augenmerk richten z« »anen, obn« jedoch zo weit ' 
in d*e 0«biti dar Suiiftik and Baob waniaar In da« 
L(4> der 
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der Poluik einzupreiFcn.' In der jedem Sraate vorge- 
jehickten^ Einteilung ftnd« üch eh» Tollft4ndigfs , mit 
fttbcAmM^eSi Getn&lde defTellien, wie er ifi und 
wi* er ßn g^bt; in der Topographie bat der Verlaf- 
IWr fidi swar an fcwn Ingfiliches Detail geliunden, und 
wer bier die Aufzählung jedes einzelnen Ortt verlan- 
gen wollte, würde TergelTen, dafs er ein Handbuch 
Tor fich hat-, doch ift gewifs keine S:.iHt, kein Markt- 
flecken übergangen, Itei» Dorf , kein Weiler, der fich 
durch eine Merkwiirdigkelt aufzeichnet, überfehen, 
und d«s Werk darf «adi in diefer HinHcht , To wie in 
«ioficbt den* geaan lwolMieliteten jetzigen pölkifelraft 
Einibeilung, auf die möglichrte Vi)lUi3n<iiaki"it Aiv 
fpruch machen. Es liefert , wenn wir das Offckickt- 
jldkr,. wei nit Recht der Erdbefcbreibung fremd feyn 

Sieb, ahret^nen woQitiu bev weitem eU un^««« 

. tttfilbrllehften Hendbadber b&her gellitfcrt hebeu 

Das Ganze wird auf keine Weife 14 bt< t J Alpha» 
bet überfteifen , und es üad alle Vurbereitnngen und 
Veranftalmng«« fo getroffen, da(s es in allen Ceinen 
■Tbeilen zur Oft«r-Meffe 18 »1 beendigt feyn kann. 

Eine ausführliehe Ankündigung und Plan des gin- 
wi Werks ift hl allm BnddtandlHngan anantf «taBdi 
«».haben. » *' 

Weimar, im Jumiu 1819. , . ^ 
^- ' Dl» Oeographifah« laftitnb 



ABgemtine ^ 
'Maejfeltfäiit der JViffenfckaften und KBmßif 

in alpha betifcber Folge 
. gltnaaatan Sehriftrtellarn bearbaim ^ 
und herausgegeben von 
y.S. Er/tk und J. G. Gruktf. 
tikarTMl, A^Agm. e^Thell, ilfa—iflitr. 

Auf weifs Druck- und Velinpapier, mit 3S Quarto- 
Platten (die gröfsern Platten find immer im VerhAlmifa 
angercblagcn) auf Velinpapier , neu verzcicLneie Land* 
and St em ebenen und erläuternde Kupfer 

enthaltend. 

Leipzig, b«j Jobann Friedrieb Gleditfcb. 

"Nadiden nonmlir die OnwdTsge diefes wicht!. 

gen Untemehuienf geficherl ift, fowolil fl.irch die flei- 
i'sigen Hemübungen der Herren Herausgeber und M\u 
^Leiter, alt durch eine nicht geringe, dem itenTheile 
vorgedruckte, Anzahl von S^eribaman, Ib darf das 
deutfcbe Publicum um Ib nuhr aoF eine fo rial als mög- 
lioh baroblebnigtaFortfittsoDg deffelben rechnen. \Ve n n 
die fr)r«»Tbeile nicht rafch auf eiiunder erfcfaienen *}, 

. •) Einiae wenige Snbfcribonten Jiabrn fich su niebta rai^ 
bunairn geglaubt , weil d^ r Verleger die erlken Tlieite 
nicht »iir ftlbft RrfBlttcn Znit erfch- incn laffen konnte; 
wer «her den Umfang und dir Schwieri((kcttcn u, f. w. 
beorthetten kann, die mit diefar Ustciaehauuig 



in bedenke man, dafs in folohan fawiflamiafisen da« 
Oatta- befründiet •ward«» «nal»!«. -Wir« difffe l^ncy. 

clopidie ans den vnrhandanen W6rtorb5c!iern uixi »rj- 
dcrn Schritten zuCainrrengetragen , und w^re nicht je- 
der Artikel tigtnt Arbtit , fo w Ire ev ein Leichtes ge- 
weTen, fcbnell eine Reihe vun Binden zu liefern, mit 
fcbon zehnmal copirten Kupfern zu verzieren, und fb 
eine zwar «V» gtdrucht, aber nicht eine mekt Encifclo- 
jOdie diHtfcktr Nation zu gaben, wi« Ge der Sund der 
WirCenlchaften'und Kiinfie in Deutfchland und der 
Grad der Bildung unferer Nation erfodert. Der Ver* 
hger hofft durch diafe kurze AuseinandeVfetz^ng ga« 
nug aar Befeitigung der möglichen BeforgniCi einer zä ■ 
Tplten Beendigung gefegt sd haben, "mm fügt ni^itt 
weiter l)inzu, indem das Werk frir fich felbfi binlän^ 
lieh fpficht «nd die vom Herrn Prof. Gruber gelieferta 
Biftthunj über tntycltrfädffektt Studium alt ein Btdihfim 
infirtr Zti${ tirlß tmtr- Aßmati/tktn EwoftUfSik^-im 
mjfenßhafitm Mu yw» 0$cArj]Hmbir, 'aalgf, InNrW 
chcm GeÜM. mll'av walahba ZwadM -UirvgtaMlit 

wird. , 

Nedi im Uhfa diefes Jahres wird der 3te ant 4ta 
Thail erfcheinan, aa danatt dia-Kufite faa8ail|<f|Ä 

lentbeils vollendet Und. ': tl.i.u 

Der Vermothimg , als ob das GanaadI«ZahI von 
30 Thailea uro fahr vieles ObarCehrMtoi werde, bf* 
gegnet der V^leger j^rdi folfeoddTBeinerknngea. 

Der Buchftabe i4, fo wie die noch nicht iiiimer hia*. 
läitgltoh pracife Abfaffung der dazu gehörigen Artito^ 
kann nicht zum Maafsftabe für das Ganze dienen , in- 
dam dialer Qwhftaba laut allei^.Prtfungen der vorhan- 
denen WSnarbaelier rnid Enoyelopldieen im Denv 
fcTien c7er allerftarkfte ift, d!a vielen Fremden WOrtar 
ungerechnet, die nöihifje PrSdGon aber den Herraa 
Mitarbeitern orft durch Vergleichung erreichbar wird. 
Es können daher nur einige Theile mehr erfcheinen, 
als im^Anfiniga. berechnet waren, mit ZuverHcht aber 
kann man annidiman, dab Camarhin umOgßM Alf 
4 Monate ein Tfaall atugegeben -werden kann*, 
durch die Unternehmung in ki^rzerer 7cit beenj^|^ 
■werden wird , als man gegenwArtig glaabt. l 

* * • 
Nach alfoa vatlundenen Anknndiirangen der En- 
e;>-clop!ldi9 ift nun mit Erfcheinung d«a ^aiea Ijlinls» 
oder der ganzen rrjfrti tieferung, die feitheri^ Äfc 

ßriptian pefchlorren, und die dem zu ft^ten Theilt vor- 
gedruckte Nachricht über die fernere Frwerbung der 
Encyclopädie (vom a5ften März) wird zu Gunften al. 
lar nauaa BeCteUungen dabin abgeändert, dafs man 
dtefes Werk von jatxt en bey den Verleger oad^ 
fammtlichen Buchhandlungen auf b elÜ l Mg * ArtaiMit 
gen kann, indem man entweder: 

• 1) far-daa ilkaa «ad ttan Tboil nebft den Kupfern 
den Ladenpreis zahlt (auf wetfa DratApapi^ 

mit f > Rthlr, auf Velinpapier mit itf Rthlr.Slch^ 

' und zkigleich auf die Il'e Lief«'rung oder dert 
jten und 4ten Theil den SubfiBri^ionsfreis prtk 
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i) iiiVii^iC'i^«« Su^Dvi^tioniTortben zu eriutgea 
Cwoni fe< eTr>fntlich, wie getagt, zu Tpn ilt), b«y 
Empfang der Iften CieFerung o<!er des iften iitid 
■ sten TbeiU zufaaitBen iär die Ihe bis IVte Lie- 
ferung oder den iften bis StenTheil mit jollthir» 
ti gr* «uf w«iCs DVMokpipiw und mit 49 Rthl|^ 
n( Vclinpwpio' Pruunatnli«!! 1«&*iSi 

Befteller in Gef^enden, wo thkiitfe Bnchhandlun- 

Ei nicht in der Nibe Ti>rb«nden ünd, werden ev^ 
bt, lieh direot an den Varteger m Wenden, 

Att Füt^t , ocUr Eim EnnpUr 2rM(F* 



B«y C H. F. Hkrtofann in Lcipcig ift Ib «Imb 
mgekomraen: . 

Rtckrtr , Dr. ff^. M. V. , Gffchickte itr MeiUeiM im 
-»".> Ä*l(i/affi. 3 Tlilt. Moskwa. Preis 6 Rthfr. 

Es wird den zahlreichen \'erehrern dei IJörrn 
Jtaatsralhs v. Riituir ant'pnphiri Tevn ?.u erfahren, d.ifs 
^ das Torltaliande Werk obn« Sebwierigkak- durch 

I Mit äcm 3Ten Thei!« »ft dleres klafCrolie Werk, 
JefTen Werth uaiueuilicb von den Jenaer, GCttinger 
uti 1 S jlzburger Literatur • Zeitungen mit To groUem 
w^^ aHt^Mttclme.tl^ai Lobe «n^rkanat w^d«a Üt, 

F. y. GiTT'n G.Sfmrzkiim 

tt du CerptiB in forticuHtr^ atttc its obßrvations Jur 
la foßibiliü dt rKonntitre flufitmrt di/fx^tioiu iatd- 
ItttutUu tt monhs dt l'kmm M itv 'lff»*r fMr Im 

eonftgur^ion dt Iturs thtt. 

V Der fte Band diefec b«d«atenden Werkes hae Ii» 

-cban die PrefTe ▼erlafr«n, dnr 4U>'imd letzt» crrohehtt ' ^ . ,r l' ^ r 11 

•k«fti«imtiMMbiiDl«if»dte(MJdirM. J^frmMmim ' . ß«"» ly piJgr.apbi/chon Gerell- • 

}J«(iMBaMlw (biarin Pari* g»mmiin«i)1i^ftir 3!» Aul. "»* « *'«ip«»8 ^ Caoblooh ift «rUm. 

• g»bird»fT««Ml»fal 4* mit den K-ipfprri in Folio iioFr., • ' •'♦»'' - ^ 
^ Md ttr dte Antobe de« Textes und der Kupfer ia Folio 



r dm chemifeben Wdrtevboelie. 4ter Band. T— Z". 

Mit c'-cm ?\L[ifri . ^i.S- tgi^i. 4 Rll)li-. I» Rr. 
htßsngs, 0.£., f.iä:tlii, drey Bücher, nehft Auhmd. 

luugun mit diefer Dichtuiig>art f«rwr«ilflt«ll Inliftltl» 
; 4«« Attflage. J. 1119» 2ogpr. 

— Nathan der Wcir«, elft dMmatlfebei Gcdiclit in 

ffknf Aufzügen. <te Auflage, t. 1(19.' so gr. 
— — färnrntliche ScEriFtei).' 9ter Band. Nene Auflage. 

i. I ri V. 1 r.iiiir. 14 gr. . - 

.T- loter Band, 2\tac Aufl. 8> »S*?- * Rthlr. 

1 6 gr. 

fow/i, CAr. iUerüs, Tarnf^chen. In einem Sobretbcft 
. «n SteiFeni. Nebeiibey ehtiüdifertigung der Rmita* 
fteine Im FreynaatUgen'lttr iNnttnilind. I« H*9» 

" Geheltet 10 gr. ~ ' ' ■ 

Hcck/troh^ Dr. /y. , der maifaematUcb« und phyGkali» 
' fdbe Jogendlreiaid , eivBaoh -zur UoMflililtang und 
- ' ' W^eMMaitifcl'OTi^wtow. MteU^A^pGerf.-«. i«i9* 

I Rthlr. 1» gr. 
iyitg$»r"»^t JXr. WUMmTt d« Medieonun ji^ibn«. atqo« 

«liiAi» XruBMtm, Hn I* gr. 4* >t i9> ■ iV* . 

" ' ' Ende des vor igen Jähret wurde Eft^ : 

BiM'tt j/f, Aafanmidltide der Br^hrong* • Naior- 
. lehre.' ifter BandT MH 6 Ropfot. gr. 8., 't«9> 

Foriunatiis und leine Sohne, eine Zauber - Tragödie 

Tun Dtkktr. Aus dem Englifchen. S. iS'V gr. 
Orfia, Dr.M.P,, Rettungsrerfahren bcy Vergifuin- 
ntid im Selidtitidc. Aus dem F^anz«C |. tfi)* 

II gr, ^ • - A ■■ 
Srd«'/, Drr'C.0. Bl, Hendlmiiib d»* OeogrepUe uqd 

StaiiMk dec PreoTs. Staats nach Temen neu«rtei|B^ 
^ Triipnitin^en. pr. $. iti9. < Kiblr« gr. 
fyagMT f, Dr.miiulm, DarftclInngoifdKnlikl 

treftiouUuf. gr» g. igi9 1 Ktblr. 
• .. » i 



«fiir pap. jefus velin fat. 340 Fr. •> ■ ' 

Feri«, irnJin^aeigiy. 

Kne da* fofliii]B(oatiiuHrträ 14.! 



Inder VortTcben Buohhendlimg in Berlin find 
Mgeide Neo« Veifigi JBa<dMr «rlebüpen: 

ÖBcHie. Eine Biographie von L. vqm Aaa^.'tfarübgff» 

S. 1119. (In Commiffion.) 11^. - ^ fie Seite < tyi^ 6 gefobildcrt werden ; 

•Dnimtifdie Werlte -von L v. Rango. ifttriniak'kßt ■ tAdideni ^«r ttlrii ^glttckt fcy, ii 
»iltomi VnplAr. t. 1(19. ((nCovtminioD.) at p. 
} [emliatti i>di« PfiiadbrielW, Lufttpiel In ei. 
nem AiifTiinc. i") Röjchen, draniati.rchi^ Gedicht.] 
ater Theii. |. 1(19. (In CommiiOion.) ii gn. 
{fivthllft: di«Bt>|bihar»» D»«b« w tb^üem^y 



WfTtgftutr - ' 

oder 

BUttar sur Kritik de« P*Muni yeberfetznngen grie- 
diUefier i&d r^taifpliar Sdwfftßellar. 

Erfti^s Heft, - fo^ogfa* ..Geb. 16 gr. 

, Diele SAnh atfcbaiiit in swapglolen Heften , de» 
reu «ifr einen Batttf ewneelien «Verden. Ueber ihren 

Zweck E;ipht dife »rnftlndlichrre Fitilcltung zum trßtm 
Heft nähere Antkonft. Der Ve»laÜ«;r derfelhen wiinfcht 
XU Beurtheilern feiner Arbeit Gelehrte 7u haliLM , ^■, le 

; di«fe mogeil ent- 
in fein«' Blatter et* 
we* niederzvlegen^twa« .jungen UAaaaUken de> 
fnhl fflr ClafGcitttt bilden und dtereThen vom gritadp 
T:cl:ea uiir! geiftvoDen AuffafTen .In aUcn Sprachen 
ermuntern und gewöhnen könne. Nel>en der aJIge- 
«Ailk dai «q|N Ha& alm Abband. 

Uuag 

Dig'itized by Gooqjlc 



lung aber di« Fflt«blcn mtd iu Verdien «inM Ucb«r> 
Teirrrs. DaraiiF Folgt die UiMcrung dei dvrdlYImm 

Ladwig Däderkin vercJeutTchten Agricola. Der orzarnt« 
Schatten des T«citus uad die empfindlich beleidigten 
Genien der latainirchen und deutrchen Sprache ge- 
^en dem UatcrMT, btj Arbtit. «nm Iblwrfe 
lange «Azoirviidtn. . ' 

In der MaurerT, lien T^urhbmdTung hl Berlin, 
PdUtraüc Nr. tf, fo wie durch all« BacUundlnigea 

Fridtgttn 

Mr>MMf«Hf dtr kirtkUikm Erimmii tafaJlt ttf- 
fiadMUm Aadatkutag* dir M«Mi.5tabvx, naob dm 

atwfyhnUühm tvangtUfchtn TtMttn herausgegeben iHtk 
' J. L. Cthamt r_, Prediger <u Liauen. 4'*. • Rthir* 

16 fr., wc-nn 5 ~ 

den, k % Rtblr. 
Znr EmffHlung mfigen folgmi» Aulägi' 
ßmiadir Jtuaifiktm Lit. Zrit. Nr. S^. düntw. 

BeoeoGant geTubt, daJa-or mohn kiobt Ihaiiflfc« 
Vorträge gefimiuiB bat, di« b «ufiadi • adal» antl^ 

hend, textmSrsip , l elehrend und erweckend geCcbrie- 
b«n« die mebrtien Vorzöge in Geh ▼«reinigen. Er 
kaDn 6e daher in doppelter Rückficht empfehlen. 
Eiamtl tmfifMt trfi* alltm Fni^gm u/dtm Landt , imd 
baCniHlan daoen, die Filiale haben, und den CAntor 
Iftren Urfen murren*, da er bis jaiat ke&l» 1» IDt dieE» 
2ireck paCTende gefunden bat. 

lUir <r tmf^Ut ditfi Prtdigtm auch dir hätuiiekm 
Erhstmug. Sie eignen fich dazu durch ihre ganze Ein* 

ricbtung; ei lind Predigten , die eigentlich gelefen 
feyn wollen ond Tollen. Sie in^rl in einem lo ruhigan, 
fe herzlichen, und Heb für die Betrachtung g&nz cig* 
~ daf« Niemand Ce ohne Sh> 



A. L. Z. Num. 186. JULIUS 1819. ^ 

IlL Vermirchte Anzcitgeii^ 



Tod fcrohrieben, 
lefta und aas den 



Mdndan Iwyn wird* 



tn meinem Verlage erfdieint fo eben und . wird 
an alle folide BuchbandhngMi iBDentkUiiid ond in 
Aartude variandt : 

In drey Tbeilen. 
L Dtr Ntktltmgm Hmti 
n. Sitgfritd, 
\' HL CtrMMWJtailr. ; 
Ihreit dtf Oanzen 1 RtUr,. H gr. (3 IPI.^ Kr.> 
'' itipaigt ioiJMMiBi tfif* F.A.Br«eklitiilL' 



Wudirholtt JnkÜMdigung. 

Die Ton um bereitt vor einiger Zeit angekftndigte 
Ueberretzung des Werkes ven uavid AUardo: ms 
$ki frtMifUi tfftUtie etewmf ead MJNHjee, hat Hclx 
etwas rerzfigert. Sie iTt )etzt aber wirklich im Druck, 
und wird iiir nun die Ziigfrung noch zum Vortheil g». 
reichen , indem dmt Bearbeiter mm noch die Notan 
benutzen wird , welch« der karzliob erfchiencnen Fr«». 
««fifeben.Uebarfinseng diete Werke d^rek Um, jF. & 
AyUangaragtfiiri. 

Vaimer» dw I. Inf; f|t9. 

Or«H«rsogi. pr l ^ndet.ladftftH«. 

, .. . , Comptoir. 



Von folgandeoi, in Oxford erCchieaaaaat widb« 
4faB Werke; . 

forfo, Atmilio, Dicrior.arium ionlcum fratco-hti. 

fuod indutm im oma4s Hcfdtti lthr*4 tmtuHt 

lish? irh plnff AnTuhl Fxemplar{> an mirTi pjf^cauft, und 
eriaTU ioiche zu } Htblr. , wofor du Werk in ollen. 



Vri«dricli PleifeJier, 



Zar Rettting neiaar Ehre» und zur Beruhigung 
mancher meiner rerebrl. Herren Sabfcribenten , fehe 
ieb nieh genAibigt, beköutt in mashen, delis tAma 
mir Oftem die Exemplare der sMjr letnen Binde mcl. 
ner malerifchen Reife, auf welrhp [^^e Suhr.-ripTioa 
■noch geht, bis auf wenige Steiodiuokbiaiter fertig bcf 
mir lagen , dafs aber ganz^lletR die SidlarTche Stein» 
dmekarej MS neben« «relobe jene filitter aa Ue- 
§mn liatM, vngeaohlat feboa zum Abdmake laM% 
.waren, angeachiet meiner fialett Briefe, ungtachtefe 
ieb alle ihre Bedingungen erfOlk bette, mir bisher di« 
Cifmiuag meine« olTf^ntliob gethanen Ve r fpracbeni, 
gleich nach Oftern die genannten Bind« diu ip^iwcli 
>ttckrtIndigen,Steindriuikblättem erfcheinen zu lanTen» 
MimögUokgemeiditbati dafp ich fber nun dicblbeii» 
der bdebften Wabrrebeinlicbkeh nach, nedi'im LanF« 
^ii-rp'-. IMonat-; 'verde »erfenden können , da ich einige 
Ein wulil I.-. ol IctiJe Mjinner ron grof«em Gewichte, in 
Mum lii>]) , ati^rlegentlicb gebeten habe, üch meiner 
Ton der angezeigten Steindruc^etey fo fehr Te)(Sail|b* 
ttlBgteii Ma mit aHem Ctnfte eaauMfanta^ - '* 
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M O N A T S K E C I S T E R 

t .ril l ..) • » - ■ ' Ö'L 1 tT'A « 8 I s* ^ '■ * ■ » ^ ■ 

«•l . , . .■ -«.. J. . •, -i. •■• '• <>»i' IfK- •.*» < . 'J {., .1 



^ ib i j l . • 'c' t 



1 



"VerMichaif« ^er .ui Allgem,- Lit .Zeitt Uad dM tErgäazim^sbkitttnl ««Mnrviteii . Schi iftea. 

"< , f •♦•>'• ijii *•■ - if -J'' • > Ui'.- 1 ,ti"j ' •' ^.-4<,i<i 

•« l J .Ti • • »Jt .. — Ii. r . , ;i . . » • ♦•»•■ •#! 

Amman, Ch. F., Ma^gauB ftr^diriftKWMifK^. »fT Xkrtnberg, Fr., iAn<)ac>iiil<uch filrX)«biM«t«d.«iwdU. 

Bd. tii 7},99«. ' ' .''*"• i ' ' G*fchlechis. EB. jo, 6}«. . . 

Annuaire de \a t «publique 'S! «aalM 4» OwiAnjpoiHr ' - da» Volk li. fe'inieFlirrien, Volk^we/en m Vol^ 

1*11 ihren Thülen — ■•iitRe«rt>. von ♦tii#r OefeUrdi. • •* '-— . .-ii.-. fi p i; > • ' • 

4r Th Forriri.!.ut2 i»- Ff!. Wa](lr>pr<'hiit7:tini(«lehre « • -c t j " t»# 1' 

:Jiii'AHe *r Hrf. Forf.wWiolojiie, ud. hcfchteib* - DtbUtain od. von datr. 

.^•»■rchkdh tt. nirrt InfMirt i«o<5(,v H«" «}l«(w r , Ä'^U«» P I , «o« dein ilM 

Bfl|li««D)«tder^ «i«er4»aer.lifiB, i-C trol, Lovif» ^ i^^»i- fon Sir fttnc^ (^if^u»,!«: jit^jl^a^ria» 

Är1f#arHi^«egete«iih*nÄ .'«t^iru.i rh^,, rt.ih4». ^ I^'^tfcht «OD S, Ai/««rf. jfaa« AMg. iä. yj, 

.Auf diim-F.ogl «« Drt. WÖ,**iiV^.. i-K, ,7,. »^'^'V«. <b«Mildk«»i^Mmibtliw«b «üMibl 

Begivcnheder , nye, i C f.. n(.,ie.f<*^ebi>nhei.fn ««"""'«1^"^ «tbM» ^WBbmill-ttia. 

aus d. Leben d Pr ». C 1.. Aui dem f- nel. -Wtodduque fifi .to,. 6}3. 

JMfkei, 'J. E , ISi»cblr.ig ni%iivir 'ftnWii. xur fteont. w ' «'"'«''e ^er fVoiefunusiTi fpin«, 

BiltJec «c(tirnteD Hiininelf.^ den Lauf upd Staad -«-»chlö^e«! rerfetatfe« — H«ria ^niu Änüci k-e»l 

dar Sonne, der Piai-iten de» iHindrf« lOr-iIij ' Ueform«. .m jj. Sept. ui7. «•Wilith^«». 

VU igio •«»•»' FB. 84, 671. - - • «ÖS 6n« V .'i-.u^,: . ..-..X 

Ä,^«.er. G.. r lV^i»enheder. mserkraordHi«, Ognrt, ''V«*». Ch. A. . l««aftf»jq«ll^^ 

iCar. VpvIO^, Prindf af Wale*. • • ? .MAdehA. • Auch: .. .. 




Brnndef, H. W., lehrbuch der «?fet».e deeOf^fcW^ wandigkeit». Bfigrandiing, Einiiielitang u. VertroU. . 
'wiclit$ u. der BeweguDf ^«rttt'-M'flärßge^lUVMr. ™'?"'>™ß^ im Abänderoiigen, Zuratzcn u. VOTi' 
» «. »r Tb. *o9 * r- ■ »«deharaosg. TonJ. M^/X. £ß. 10, ' ' 



JittfdnW, 3 K. H»/^, Vbthei*tVfr<f ' ^ • - • #3 , ■ 

Briefe delT srflbrl.^EinBufi der Jefuhen Mrditt ^ . * . * ' 

•Ä&bung u den &flr«iMl>UittMeht itr hshanUM«- - Y!^"''^ ' h C. , t H. Ludtn't VenirtlteiriÄ)B. 
4uißi)i«a ^ lÄ - ' * • ^»t»f.» J« eh.. dio W«g«o 0. P«br»«r6 ^it 0««. 

.1 - ' ■ : • . ■ 'TB' i«j.<»t- ■ • • 

Cdrimoaietaolapon, ; ;.!..-,,. C/#du;ia, Fr. , f Sch. Moh. Fanj. 

CoiMr, M.« f. R. Bhüiffi, .. ' Griw»«//, F. C. W. , neueftc Behandlung aina* PrMb, ■ 

t,.Datteyff, F., I Schi Mob. Fm.-. ,. , . \ . '»74» 5W- • • «' '^J 

JJemafr/t, 1« Doyen, F f f«i t)' i r r TnOnograpIlie <l0S , , H, ■ - 

>lW>«r*naMii|t«neadii«ani»>^<ic Fry|»ouag., 167,411. ^ J/agemM«, Th., dU OiriMM d«» JCOiÜgl. Ober- An- 
I>««>tt%rard>|tkM*ao, ««halPM« .dNtt 4«in»b««lMt« ^ ^Utiotugari«h«a m «MleT ■•«etn heran««, «b 
JirisA* • lirterar- Leban «Ott XmoI«« ll^•^•pl^la. witAninerkk he^^'rWet FB. 77, «16 • 
Jtfadt CiW ^js» <;o«r«%Mi»datip, £(imI| d« Q«««r , J. , f. iU den am Raformat. Fa^. 

ß«B friBb Att«. Oh^fljysif 4r ^«»^ f«^. ^ t «UkMi. ClMiOrff^'ltodMitedMtibb« Baichtg«. ' 

' Ichich- 
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l«Ucbte. se TxrichtT^te u. h]% 1^19 TorlgtCMStt 
Aan. 

Herbji, J., f. J. C. L-. Orfiii. 

Htrtvgf £). O , kurze Üraonmatik der deuifcbeo Spra« 
pb«.. »• ttthj Aufl^. Et}. 7f^^oo. 

HUMrmiid., Jof^f ab. die Einbcit der Zeit a. de« Zu- 
fammeoliMi^ der Ereignlfle In derfelbea. Rede. 

^ fit- 

ijjfi/ic , J. K; , <tDr. Idort«n Luthers Leniec 1> LebtB- 
Dr. Lptbe^s Affaag der ReFormatiea, oech 
I^rtdam Im Dänifcbe ftberL jNebft Ucbctüebt der 



lebe^ifF, kurzer« der cbrifU. Lehre ii^ Ftagep u. Ant>. 
' Worten. , AU Antzag am dem gröfiera Lebrbtifbp« 
'Tom Hamburg. Aliniuerio. Nebft dem kleiocji^Kfi» 
tecbUma^^r. ^. Lu'ArrV. töft.^^tf* ; . .. 

K]«rterbenif. Bobhb too der Vfil« 4«r HmI» llttller. 

Neue Ausg. EB. 76, ««6.* \ . . , 

Jbiifterar. H., Bey[piel« w>ffMAfc>tJAa»gia4U^ 
;dcm Leitfaden der kl. BrMek-. OcaMuAUli if* 
i*cnD.AiMg. £fi.|e( 640. t«-' > ' ' - t 



r 



L. 



1 



I 



tmgrmngt, J. L., Tb^ri« des foaottene anelytiqaet. ^ 
.jei»«V^«ldil..iiHra«ec eag«. pw l'auteor. ita^ 4411. 

I,«faybBdi der cbrlftl. ReitglM; iMt aag«l||Bgi«r k«ci> 
(Mer G«rcb. der Religion ' u. Kirch«. j^oigAflMÜgl 

,<v«m Hamburg. MtoUterio. j6ä , 476<- - ' 
ISbrti, J W.y SB a«tftheUiiagxda< Oi« 

IrfHtoi*« , H. , K em efis. Zefifchn^t Air PottUk «. 43«. 
.kk. .•4uifead«>-ikBl>>4n;4Mi : > .r • \. 

— Vetttribrilinig a. RecbtfeMigaDg aa 4elr>V.:]l«* 

-Uebue. i^uIIedn.Saobe. <Mit'£ialejit4iaj^t*'Verred» 

le/Acr'j Levnet, L J. K. tiöfi. 



Anlaft f)«^ r^n'ttM Ivbdl äw«eiag,Xli«hiw Olk 

bilch. Aucb; 

jens^ ^bdgefafo« «nagaUtk« dwiftna ifi^. 

^^ ft aa Wfeh aii > , E . Be ffaV Le b e a aN- VwJInft e. 

Motn6r, J., Augsburg. Confe(ßon nach d*r dentrch. 
UrfrhriFt iin Auszüge, heatl). zur |t^n $ilcn)arfeyer 
d. liefüiuaat. ifi>^ LB. |o» A^fj. ' • '• ? ■• 

.--n Hatio rei frhnhfiiran . ri BmlKaaii. TiifiUmg 
literer. , praerertiia alUoribne, teaiperibus Refor- 
matioBia propria f«rtie«l« L EB. 10, Äj». 

-r — L J. N. i'orki-l. *' . 

Mänttr, F., autii|uMUcbe Abhandieogcn. ^qq^ 
'^t^ < ■• . ' 1« .,! ,;, , 

Necbriebt, erfte, von d«r koAefT. Bibe1g< M'lirc'n. in 
Caffel feit ihrer Stiftung iti|. (Von SeAnakenberg,-) 

A/oAm^r,. W.i »oatUr, &bar das AATaatMalMod; tfj^ 
McDiefie« L H. I«^ 

*. NteiMfwIes, Jul. UrL, Gefebiohte^ Rcgieruw 
Sif^uiiiund III , Kdaifiifaafe Pete,«»,— 

ir bd. 170,, JO<. . _3 •, , . , .! , , 

Kient«} tr, A H. , akiid. Predigten u. R%dea» iu>rz3g|. 
bcy fe&er). AjaianidfibiaiaB; nebtt Abhandl. .üb. den 
Finilub dar^ UaM^rlTmaetlitii eiU gel. und prakf. 



■Vi 



Masasin für chriftl. Ptcdjger» f. Cb. F. Amnfin, 
UuttU**\ Fr., T«balkB.)iet»iFarl1c* n. Agdansfi 
i^o, 4»9."' 

Metgtit, J W., fyTieiaat. Vafeliveibr der bekaBBten 

euiop zA-ejOiigeHgen lnfecten. ir Tb. 167, 411. ^ 
M^l^hfi'ntf j i- • zeitgetnSrse Oe()an1(en üb. Ste Ver^ , 

§ eiferung des irauiigon und rerarnatep l^uftapd^ 
er ' dteutlcben Buudciftaatea, mit Bez. auf Bades 
«. Wartenberg. itj,6jo. ■ 
Mcmoi^f tea (i^r die Am,t«fiikbrun^ des Frediger»^,^^-) 

Utitht iL* ^li*> PjnBdai«!. Miia Uiiigd»aai|^ ij^j, 

Uiuiaturgemllde a is der Liinder- ti. Völkerkunde, L 

-Ck. A- IV G«"^^« ''«»'^•^'•"'^ • ' 
Mg//eF, Jens, AwtwabI to» ffc & ßM/km UtwA 



Finllv 

iTbeologie. »7$, 545. 



Ordnung, die, des Ob. AppeTfet. GericK^ :^'Celte^, 
f Tb. Hagemann. 

V. Orell, C. , swey Predigten »on fJer einfachen WQr- 
de des (iouesdienfte^ in der reformirten u. Öb. Jen 
gegeawArt. Z^ftand der föi^. katboli K'rcAc. EB. 
71« tt4« 

V. Orrlli, }. C. u. J. Herbß\ Rerorinatitoni .B&c&leid, 
Denkmal des im i. in Ckar g^efe|enca JttbeK 

PepaaaiVft, J.B., Meet Views of London i wftllUlW-. 
vic#l.and dufcriptiM fkietcbes of fome of thaBaab 
intierefiing of itt Publio Baildings. i6e, 4S7*, 

Pfrccval, f. B«glf«i»Mv» ''"••wrbf4«»dUg«^ > . 

•J-onI* ' • . , • ": : . ; t.' . .-. . .^i, 

^^fäWf»'^* des 1Poa^9mt.i«t>^es Obl^ations it% flif- 
falify K. H. L., f. Ch. O. $k»Ak. 

Pollini, C. , fopra aicune malaltie efeg^i Ulivi e A 
cuni Serpenti del Vcteaefe — * it^ , }«a. ' . 

Beden, drey, am neform nsfcfie Ig 19 7'i Winter* 
thor geliahen. (Von J C. Sul^r^ h Jak. H^-fen m, 
f:"«A«»d/fO'J!B.'«4, Ä7i. ^ , - > - 1 . 

BaCiMtaiidaB'iit the Catholfo cbUreb in Oerweoy, ead 
tlk«d«#iiFen*ef papel ertttMNfty, deteilcdla a-C^' ' 
refp. with the court of RoHie, «n tbe fuUject oi tha 
aeminat. of the Bar. v. fVtfftnh^rg Trans), from 
ihaariglMlflMiin W*' ' 
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• i^iKf^carfioo^ate et exfiirpatione. Diflert. i^i, 574. 
•Mili(kffW.Jf ''t :B*ytr«g zur Pri*fuag d«« intlMr. «. ro- 

<n>fcrirtto>liai^iwb«giiffa tum Abeidmabie u. derOMlf 
■«".tfciiiMU mh Vorwort* TOS Awft. 17«, 556. 

tUtirdanfz . C W. , Furupcm Cnmin prcr ; or cODipIs» 
. M m^r&aaüi« guid« to Ute coatiaeai ol iLuKOg« 

^ikiimkmberg , f. Kt^lok« ^mv d«r Mlwinfiltlieli. Itt 

Ca f fei. 

». Si.niifp/rh , JoT. , über ufFentl, Sicherheit. Ksch 
feinem Toii e , j^s Anbang zun3 i n Bde feines Hand- 

• bncfat der irjnetn Suttjvcrwahung, herausg. tB. 

Strütt F. W., LehrbiMll der raine» lUathematik für 
den $«1bftntiterrielit. ir Tb.^ AafaogtgrüBd« d«K 
Arithm. tr Tb. die Lehre vo« 'dm V«rbIIl|ii 11* 

Proportionen — F.B. I4, 4^9. 
Stuhr, P. F., i n (], ni Glauben, dem Wiffen u. dar 
. .-■Dt«btaoa der alten SkandtiMvier. £B. 74, j^i. 



ThenptatoH, Sebafi. f f. Vom GStienilienrt. 

Tiifingh, C^reiDOniei ufil^^s nu Japon |;nur les tiiaria« 

Stti et les fun^raillcs; fuirics de d^r-iii!, für Iü jjoh- 
rc Doü« — — le tout irad. do Japonoii. t Vol* 
161 t 4l9* 

IMt, J* Cr V«B d«r Badautung nnfe-rs errten Sefau]- 



der Verbefr. unfrer Knab«nfchulen im Traam* g«» 

bähen. 17 j, J74. 
XqfciUnMr, H. G. , Memorabilien iM dal Studium n. 

di« Aaliftbrung de« Predigers« 'Bdf St n. 711 
' Bd« H SiOidu lül. |i I d^l* 

V. 

Fkükt J. E., Handbudi der VetttiaSrkoiid« in baten* 
derer BMlth. aafdi« Smebcn der a«tecb«rftctt HeW' 

fäugelhierp. ar Bd. EB. S4 , S^ ?. 
Vrnturini, K., Chi onik des n b uü zei] ti t f n Jihr hundert»» 

i ir Bd. f B. -4 , 5 §9. 
Voigt f J, , üefchichle de* Lombarden - Bundes u. fei» 

net Kampfes mit Kaifer Friedrich I. 124., 617- 
Vosn G^neodienft mJrer Zeit. Voa TAM^sk 

fe«. »fe, 415. 



Wächter ^ Jof. , Abbandl. ü'i. Jen Gebrati^ der tor- 
zügtiehften Bader u.Trinkwaller^ oebft Beriebt üb. 
den uiecJit ir.. Werth der SehweielrtnoheringeK 
aeAufl. ££. 7i,ttr. 

19V«»» J> lalu, f. Baden ani Befoemai. F«ft«. 

2. 

Zifgfnbein , 3, W. H. , Ksteefaitmu der chriftK Lehr« 
mit bib). DenkfprUchan je Aufl. EB>7gt6sf« 
Z«v driuen Jubetfeyer des RaCprVMtiaiMhbn b^ ditr 

evani:; (iftnp-.nA'f tu Oedcnborg t|I7> ^Si* 



*(JDie öuiume .alier aoi^ezeigUa -äcbriftea ift 73.) 

II. . 

V«zeichaifs der ruerarifc&en nad artfrcifchen Nacbricbtmi* 



Befördemngeo «nd filiveohezeigungen. 

. V. Arnttnrieth in Tübingen tf}« 616. EUenhenzln 
Heidelberg 169, 504. Erämann aus Mecklenburg 
iii. 9. FoArtM^erg in Karhrube 504. hraihn'm 
Käfan 113, <t5. " v. //amnvr in Wien 171, jio. Hnft 
inWieir i6d, 4Ja. Ayri« in Hildhurghai-fen 160» 431. 
Mfein in Wien 447. v.Mänehvw in Jena 193, 6i<. 
Täffr't in Güttiiifjen is^, 6j6. --^irfe/er in Hildburg- 
Itaufen 160. 4)1. Sourbf in London 6)t. v. f^- 
•ieficA in Pefts li«, 4<>*' ^"«r » liadb«r(|fhaiirca 

Tedcsffdle. 

4rjtdV ia.&vckau 174, 544. Bachtnktrg in Drei- 
deft if4i 541. 9. /far</o/y>- i» Pefih 169, 561. Beres- 
/nd m Berlin i}f , «31. v. BMtrmamn in Dresden 

174t 543- ff'uc' iii Uiostfcn i;4, 5^4. Cattrau i'aKe- 
pUi* in Pai ii j S T <>3I- teftelici u. Tu/aa in K»fithe- 

ly stjt 6 h '''^"''/iiurj in SvhwMibifvb. Hail i|i , jyy. 

in Drciden 174, 543. ». Kimi^trgtm m»i feinem 
LaBdfitxe bejFAppeldoorn i|5, 631. /« Nsntfle» f. Ca«. 
Mae./« NeatUt. de la P^roufe in Toulon ig^, 
awAe« iaDresdcn 174« Sei/erh*id io ScbwAbifch- 

HaUtti,»». IVettteraniBit^hr^ffi« Hanau 



yaf. ^oge/ in Dresden 174, f m. *• Fet^ \at 



1^97 J04. H'Uä» sa l^dblin tn FoonAeni ify, 

Ur.lverCtiten, Akad. u. and. gel. Anftaltc». 

ilr:delUrgt UnirerUt., Difp « Differt. u. Dootor» 
pvomoit. , von der jorift. Facultit: Amtf^ng, Cwnät 
vk,Pk»ti veadar wedidiu: t¥»giitrs res d. philofoplu.' 
Faeatit.t Cerove, Himriekt a. r. Memteir^ 17t, jj^. 

— — Geburtifcftfeycr dei G>hr2{;.s Kurl Friedricb« 
Pveisverth. u. neue Prcicaitfg. , Coaradii iatein. Rede 
a. Einlad. Programm 17a, 511. — — Todesfeyer 
des kürzt. Teclt. Grfann, ven Beden, Karl; Sekmmr^- 
CM ölTend. Beda voa de» VerdiciJitea det VerA. «vi 
Uaircrfitit u. Land 171, 5})* — — Seminaria: pä> 
dagog. , philolog , iheolog. hotniTet. , u. noch hir>zu> 
kommin. es nnenlal. exeget. hil ■ TrlM t, Directoren 
derf., damit retbund. Stipendien ; \'er2.«-iclin<C$ andrer 
daf. fcbon befiehendrr, wieaaoblKn ctrichifter tu* 
fücuten. deren Verftcber t^s, $tt- — — Oefsicmk« 
undSpectalselil der daf. Ttadierenden In - v. Aotllnder ■ 
171, 5:3. La:id'^h:,t, Unive» fil. ii. Hitjlioih ek, Berich« ' 
ti^^uug zweyer Angaben ab. diefetben i|s, 607. Lti^ 

•igt Uflivarfit., IXuert. «. Difpmat. da» OraJa» r. Mbu' 
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^ktßfhat . tüttlgibratk^ vom "VAter d«Tr. , ihm König). 

"SAphC -Geb. Conpercnzminiftcr, jduhey gefaaline lat. 
l\eJe nebft zw«y von Ihm der akadem. Schrift def- 
falben .*Dt^eecng*(tcl]tfl Argniaeate, v. Fer^r*» stt> 
ftUiM <i»gen«(r«rt1iey derf. ig4, 6ai. Leydn, Vn'i- 

Mt»ut,\ :?rnt»vfg. .voo .f|«R .CvniliM-an 4IM.' 

X^tt.difl 177, 167. 

' "Vermifefato'NacttrieliteiL. 
iBarrow, X Ddetcorrieiiie. Empfebleng u. Vcr- 
^chnifs der iften Gcnturie von JürgtM .Waffer • AI 
§/Vt< » Ao, , 4 1 1 . Herfter^t, »ono Oroli - Hersog » oii W«i» 
^ar MballB«, Oeiilchtatfkilifcl,. Bercbreib. dcrf. (84, 
^t4* ..Afga« ,Wafl«r • /Ugwi X Eropfehlui^f u. Ver» 
OMdktüU. j^fvC iU^jf^Q^ ixt il«U«v «lialiti Jt^* in 



P«r!i , ift erfeer Frfindei- , Tieirch Tor Sem VeTit'r\y*m 
durch brenzl. F fli^lture SU üobern 17*4 394> i^leteor- 

Iteioe, -ftanant'i cb««. ^UBMlfM/bnf «Iw *00 

.row v«un Vorgebiicgä dar^M.HoffanBgteeliiionden 
.gebraobtM ^«naiH. ^rf., n. Sviifi/» atw^-daai -ßfiiii 

.dcrf. ^«fcrtigter, .-den Keif. Alexander iiiierfaadtair 
Sttbel, olafilr «rhaltcDc» .Kaif. Gercbenk JI5, «|s. 

Sourhy M. Teixnant t Meteorit r i n Vrigtra ^ '^{>r'\6iiöii • 

fta<itsi»r|lf. Preiiaufj^. mit rhterl. üeiobnuqg tod eiaem 
.wttgeQaKnun ungr . t.deUnantt 1*6,47]^, .''V' .philolo^. 
•-Pr«i««afg. üb ^dieNeti}osiain«n in der jnagyMr..^r«Ä« 
f«bD 4ui«iKJ9reMMl» «K*l. Sp*««^« 171, f 19. -^iMAai 
tkks Jitf crMniuale Hun^aricuin , «}• i4brb..frir dl« 
X«iide5*Akadeiat«o in Ungcjrn <vo^^«(dH'i«baB, 



Verseichoirs ider diteciiltfebeii ««uid^ailirtiGShto Anzelgeou 



•7- Ankflndigwugwi yon Autoren 

Böhme u. Müller in Luckau u. Weuinark, AnkQod. 
-einer Zeitfclirlh ; ir flloral, UebetCchi u. HauptniclKBr 
darf., Eiplad. XU iiey tr ilgen , Verleger derL 171, «i}, 
.IIawJI«i<'f <Bct«briing«n über Brillen, f ortfcicung darf; 
.|<5i4i7* .•„■Hmtdt.Rad&wtky^ H,, .Zeitlilati Mr J i 
taratur n. PolitOi 411. .Lindaers in Stuttc ,1 1, al< 
Bedacteur der ?.ei! fc.br. . die Trihüne, od.W mV i ! erg. 
2«itung für Veri«rf. n. Volkserziahuns zur f reyheit. 

AnkQodigujagen vou Buch - , and jKuiifthiiuileit}. 

ABMiyiii* AnkHad. .i|t, $0%. Berlin. 9aehh., 
nana, in Berlio 165, 4ä8- Dmhhn,,, Jn Leipzig 161, 
434. 165, 467. 17», 518. i-yv srv ,8,, 601. 

6o6> tf^i'^^JI- *39' rr wi i t .1 nkfiirt a. IVl. i6l, 

4)4, 16) , 4'St. Cnei/tft^ in .Leipxjg -601. ijn, 

Uijt- Cef/«. Bufllik« ia^tMIMVt«t79, 
£aclib. in Hall«. 179, .«^7$. «Daramoa« in\ZüIIicbaa 
4M. J^^tTpin. L«ips^ U(S,4«f. £))* Buchh. 
in Leipzig 179, jgi, 604. 606. riei/cAer, Fr., 

.in Leipzig 47»« «79» ?•«• if4. it*i 605. 607, 

it«, A40 i^^i/cAmiMiJt in Mfiacben 4)5. G«o- 
|fr»pH. ^nftiiut in Weiaiar ti«. -4}}. /jUditftk inLmp. 

io Laipcigi IM • ''J7I« )t> I « » « , ^ 1 7- Utfnimgt. 
BaiMi. in Frftirt luOotba 161 , 436. Klein in Leip. 
cig u. Merfcburg 161,43^. XokUr in Lclj z j^ 
4',7. K'M:r. Hüchh. ,1« »61,417. Lindet» 

!lU-»rtri< < r [.t. in \\ cinijr ,^9, 5»,. ^qj. 
Legier in Berlin i6{ , 4Ä7. A^Mirar. Jiuobh. ioiBcr. 
)in ij6, «}9. Ma» ia ffwb it4, 6)7. iW>>L Veiv 
lafl»)Hi«U>. inErl*Bg4ii 179, Ito. Jten^rr. H luiih. in 
Hall* 1«?, 4^1$. JMmül In Jena 17», S -hUppet. 

Burlih. in Rellin 1^1,43^. &rger in {.et pzi^> iS2,6m. 
Typoeraph» <ififciirch. ijÄ, 65«. Vogler' g Buch Vi, 
Kunfih. in I4alberftadt 165, 446. 171, .517. ,7,, ,7., 
III» 604. Buchh. ii) Berli« $§6» ä,,. WmUher. 

HorbveUi. Iii DrMdca lyj, ,79. »Wafc.BwJih. in 



Vermirchte Anzeigen. 
.Archiv der 4Jrwclt 1«^^. Itibditsverzeichnifs if^ 
4oi. Aiiction, vO0.BiU:fae»n io Borna hey J.eipzi|j^ 
AVugWrche iiSi, 417. — «yn Bächern iajücgaaibitrg» 
loie t-ittttl. i'/i/mfche i6i,>4i9. — tron Bikcbarn ia 
Wolf enbiittel , v. Btumicht 161, 4)|. 171, fig. 
,ricbii«i»np cweyer Anga*<ei>, die Üa»vciiit9t Landfhut 
u Hpffii bi,::iotbfk betr. i^i, 607 H:.-r,:cr's ia 
FrauKluri a M. SubforiptiontanK. <iic He fe dr» Prin» 
»tn Maximilian r. .Wied - Neu wird nach braülieo in d. 
J 1 1 M — 17 iitMf. i 461^^ ^Ü^dvft Oaüpb, 4«i 
i' rti ti dünge« .in ialliiii SRhall«B /dar Wilt «. '4(flnU« $ 
Bde, herabgereut.freis ÄerC 47av JFleifcher, Fr.« 
in Leipzig, heraligefetzter frais der Sthr..: J<frg, üb. 
das liei' :r ;i ijan , u. baldige Erfcbaiaung dr.s (lodex 
inedicamenianu« — »79, jj». — . — VerKaufspreia 
von dem zu Oxford erfcbieneoan u bey ihm zu habca» 
den Watka: -^sr4», Atmilio^ DictioatHöBi ioniciiia 
graeeo latiniiin — ^16,640. — Veikaufipreit 
vor» ^ ' " ' f j/i/er« oom'pl Work* — « l^' 1 g der,|>e|f; 
ihm zu habenden engl., franz., itnl. u i]i3n Schril«, 
ten 179, 5I4. — — ^rhaline Haupt- Couiniirfion TOia| 
./fa/:Aer« Po«kat £ditiont of Eqglilb Ciatiici ik»* A07W 
V. JCireiajs ia Berlin, lunk^i Schriften u. /«rjbfclieSti^. 
tung betr. i4t, 439. König ia Hallet Sammlung fast) 
kleinen juri^. Scciriftea v. M^teTo zu verkaufen i^t« • 
44c I Hl ;lei • Indaftrie •'Corri j t in Writnar, <iip ba^^ 
.reiu angrkuud Ueberfelz des '^ngl U'eiks von 
Kieardo ift jetzt jnit ßenuttwng dei Say Noten writkl* 
im Druck 640. .i<iuM<iAer,'Uaivctfii. a. Hibliotbak, . 
X Berichtigung Mi, .diaL Myiiwr in Kadtmb« j 'Ans« 
.dafs-dia^arfpirete Fffcheinung der 3 l«irteo l^de fei*'* 
nrr tnaler. licife nirfu i^in , fondcrn 6er Htdier. Stein» 

<lriicl<. in MilDc'iLü .'nr Inli fjllr < * ), Ai^m',' 

•ialat in Landibiit, drey Berichti.|;iingen, oebft Aa* h 
.saipen: an Freunde der Wahrheit • des Recht«, ivTSnf* 

C|n l't^ir'a Aaaaba, ^'nckler't Annabm« tiad'äilMt • 
ngenanntan Behauptung g<>gen4bn rgs, ^07. TVaaC» * 

iLfi'i'' in 1 eip^ig Ant'iJir luig diT Ht/fiftari: Ftl;lariiag. . 

zur i muie.blung der Hetnrig$'tfik9» Aalauungea suib < 
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SCHÖNE KOKSTB. 

Mmm» in B. Sehott's Hofmufikh.: Verfiieh thtr 
gnHhutt» ThtmiU itr Ttmfttzkut^, zum SeMt- 
iioterricht, mit Anmerknngen rlr Gelehrtere 
y<H\^ Gottfriti ITibtr. — ErJUr Bami. Oramnui- 
tik der Toofetzkunft. igi?- (Mine die Vonetie 
||4 S. Zwtytir Band, (Vortfetzung der 
Orammatik), mit eiaem RqiUter über beide 
Tfattilc ItMI. OliMCVflrr. und NdtaaliftliKn 
3» S- gr. 



Die Tv^fttzItHnjl „bat die Bildung oder Erfindune 
eines Toartflckes zum Oegeoftande" (l..B. S. 15O 
Ihre Theorie entwickelt daber »die Lenrä ron der 
Verbindung und Zurammeiifetzang' dnzdner Töne, 
von den Gefetzen, nach welchen die itiufikalirchen 
B'.ichftabcn fich 7.11 Silben, diefe zu Worten, und 
Worte ßch endlich zu einem munkalirchenSinn (/«- 

fi^^)gertaltcn." (S. 136.) Zu diefer Wlffenfchaft ge- 
Oreo (S. ia6 u. f. w.) i) die GtammMk der Toa- 
Ittiiift« welche diejenigen Gefetze nmnirst, »durch 
(feren Beobachtung ein Tonftack firey von techni- 
Ichen Fehlem wird:" a) die mufikalilcbe Rkrtorik. 
Di^'f'.' lehrt, „ ein Tonftiick bhndie und confeguent 
durchzufültren , gleichfam rhetorilch auszufahren" 
oder» ifi ,>die Lehre vom k'inftlicherenSatz, vom 
doppelten Gontrapunct, Fuge* Kanon u. f. £.:** 3} A\m 
Jeßkttik de^'Tcnkunrt und 4) die „Lehre von Be- 
Autzung der nuterieUen Kunninitte]* von Inftrumen- 
tatioi), Vocal- und Inftrumenlaleffecten u. f. f." 
Die Grammatik enthält u-ji!;!< i ? vey Hauptthcile: 
eine Harmonik und eine Neiodti. Ütefe ift (S. 127) 
^die Lehre vom fucceffiven Aneinanderreihen ein- 
ae^ner Töne/' jene „die Lehre von gleichzeitigen . 
foaverbindongen ." Die vo^rliegenden beid«ii Binde 
^thalten nur «rft die Harmonik. 

>. Nachdem zuvor die nöthigen VorVenntniße über 
Ton, Tonkunft, Tonfyftem mi f Rhythmik entwi- 
ckelt find, iiandelt die erße Abthtitung „von der Ver- 
bindung mehror Töne zu Ilarmonieen, — Akkorien- 
lehrt" L Grmiktirmoniten. Diefe fmd (S. 131 }; 
1) der hart« Preyklang, 2) der weiche, 3) der vw-" 
niimlertci 4V<Icr Hatiptftptimenakkord, beUehend aus 
dem harten Ureyklange mit Ideiner Septime (GHdf), 
SVder iptkhe Stptimenakkord , beftehend aus einem 
weichen Dreykhnge mit Idcincr Septime (.Attg)» 
6) der Stplimtnakkori mit vtrminitrter QnJiite, befte- 
hend aus einem verminderten Dreyklange mit klei- 
ner Septime (^cMg), und 7) 6er arcß» Stf ti m e »' 
4iU0rd,/l>ertehend aus einem harten DreyUaDgb mÜ 
A. L. Z. 181 9« ZtatyUr Band. 



grofser Septime (eegh). II. ütngtßaUungen dar 
GrunJharmonieen. Cefchehcn durch V erfel7.iingr Ver- 
doppelung, Aus).»fCung, Hin/ufilgnng eines Tune^ 
7.ufällige Erhöhung oder Vertiefung, Brechung und 
harmoniefremde Tön^ Begeia darAber. III» Bär^ * 
monifclu JUikrdnäigkeU. Bik kann s. B. eben 
wohl auf dem harten Dreyklange von G, .als auf 
dem verminderten von H beruhen. DarOber die nö- 
thigen Erörterungen und V'orfchnfien. IV. Ueher 
confonirend* und diffonireuiii AUiiorde und Töne." 

Zwtytt Ahtheiiung. Tonart. Eigeiillich haben 
wir nur zwey Tonarten : die harte und die weiche* 
Im weitern Smne aber werden die bcrtenTorilef lern 
der verfchiedoen Tdne: C, A E u. f. und nicht 
minder auch tlie weichen , als eben fo viele Tonar- 
ten betrachtet und daher auch fo genannt. Auch 
unfer Vf. gebraucht den Ausdruck in diefer Bedeix« 
tung.^ Denn er redet (S. 217 u. f. w.) von mehrer« 
harten und weichen TMmtm und fobrt Xr B. C—dmr, 
D—dm u. f. f. als vedCBbledne harte» A—moU, B—malt 
v.(<f* als verfchiedne weiche Tonarten auf. — Nach- 
dem er, in diefer Unterfuchung, Alles, was die Ton- 
arten einzeln ficnommcn betrifft, voliffändig abge- 
lutndelt hat, und, unter anderm, der Meinung derer 
beygelreten ift, welche der weichen Tonleiter ein» 
„kleine Sexte und grolse Septime" gebüi, deree- 
ftak, daCsTie von der fechften zur fiebinten Stufe ei- 
nen fllwrnia(8igea5eltri (A, ff, c, d, ^/, gis, a\ . 
betrachtet er dieidben auch in Vergleicliung mit ein« 
ander. Hierzu rechnen wir lie Lehre von der F0r- 
wandtfchaft der TonarUn, S. 2^3 u. f. w., und die 
,y Charakttriftik dir verfckudtnen Tonariin" S. 30a' 
u. f. w. Bey diefer leutern wird gezeigt, «rie die ror- 
fchiedenen harten, und die vertehledenen weidien 
Tonarten etwas £igentbamltcheB undUnterfciioiden- 
des bekommen, theik durch die „Temperatur " un» 
ferer Tonwerkzeuge, thcils durrh die „Tonfarlje." 
Letztere beflehet in der Befcha£enhtit des Klanou 
der einzelnen Töne ; als welche nicht bcy allenef- 
nerley ift, indem z. B. auf der Geige die Töne der 
freyen Satten einen Klang von emleFer Befchaffen- 
hcit haben, als diejenipen Töne , welche durch Auf- 
fetzen der Finger erzeugt werden. — Die Verwandt- 
fcliaft der Tonarten wir l, wil- gfwöhnJich, in die 
Uebereinftimmung ihrer ronlenernoefotet. Soichek 
deren Tonleitern nur in Einem Tbne veHehieden' , 
find, wie z. B. die harten Tonleitern »on Cund von ' 
G, find nächfte Verwandte, oder, verwandt im er 
ften Grade. Die nSchften \'^er\v3ndten von den 
oieblten Verwandten einer gegebnen Töoart fmd 
jdit diefer im vmjtta Gnde fenrandt u. £ f • — 
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Abweichend ift bloCi die BehauptunfT (S. 286 u. ayj), 
dais »eine J '. inai t uiitl Molltonart auf dcrfelt«« 

CiaJe vcrwaiuli levei». — Zuletzt in diCMr Abtbei* 
luiip liber „antike", gricchifeli« od«r KirohwrtO^ai^ 
ten." HIofs bevläufig und f;clrhichilich. 

Dritte Abtlietluttg. Moiulatton. (.lü der Inhalt 
zwevten l&anAe-i).^\.^MpdiUotio»Jlibirhauft. .Sie 
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«44 

Beyfpiele 



der Tooftücke im Gan^n, und ztilelzt 

n 

votliegenilcii l)ei<leii B.uulo. Der Ktirtretziing cfieGtt 

Werkes feii'-n wir inii grolscni \'erf:iinf^cn «Mi'pegen. 
Doiin CS );c:ii>rt zu vor/.Oplirlilleii , weit hf ci'jc 
neuere Z *it auf dorn helde der Toinviireiilcliaff aas 



aitMing — \vo)iI S9w|Ut|LBd}QJwkhrciideii 
ulndakbcf. ?T >T: .T .1 t. 

Dieb die Andeottinc des reicYien Inhaltes «ter 



ift (ST iydaä „ FoigeiTeiöer'mriiionre auf die anJe-~öclu gebraclil hat. Wir empfelile» es aJlen, befon- 
re;" und flor SctgrUt yj<n einer Harmonie lyr andern ' ' " " j-..-— .wtrr__r l 

win! C-S- 2) e\ii ffarmonUftifckrÜf^n^nnf. Wenn die 
fdJgende llai innnio mit (fer vi>raiif}!eh?ni1cn in e:!i\er- 
ley Tiinart pt-liort, wcim fie Ulofs i'olrlie Tone ei>t- 
kfiiti die dor nainliclie» Tonleiter, worin die vor- 
«uflgelieiide Jiegt, eigen fiiid, fo hat man eine „teiter- 
^tut^-^ vfiAAfeümls tfhe „aiuweUhenae Modula- 
fioh^ «derlta^r, tine /tiintiiekmirg;" 'Wklche fonft 
auch Im- «fegei'n SiVirtc Mfldtilation fcii/echlyteg ge- 
nannt winl. Si<: ift eine „Ausweichung; in die Se- 
l<uni!^, jji IVr/., in die Quarte u. f. \v. , je näch- 
stem die toiul(!l:'' Note detTonafrt, (der erfte uder 
Haupttun .<ier Tonleiter^, in' welche ausgewichen 
■wird, von d^ Msberfgltfn^oriiea nm eine Sekunde, 
Terz, Quarte o.f. W. abftehet/' Alfo die Aoswei- 
chunj; von C in P«. B. ift eine Ausw*>ichung in dftf 
Onarti'. Ili.'i von a')er lind die „ Sekirtideiifchritlc, 
Terzenichrille der Harmunie u.l. i " wohl zu uu- 
terrchcides*^ ^ Denn dlcfe beriehen darin, dab ^er 
Qfuodton ^^' aaelifol^dea Akkordes von dem 
Grimdtone«taHtovilH{|elMblleii ein eine Secunde, ei- 
ne Tor« ti. f. f. entfernt Kt (ßs'p) Der Schritt aus 
ttg in r/e a. B.'ift ein Qnartenrenritt der Harmonie; 
denn der Grundton des crffen Alikoides ift c, der 
Gruudton des andern /, alfo von jenem um eil»« 
Quarte entfernt. Offenbar ift von der Gröfse diefer 
Soliritte die Grü(se der Ausweicliung nicht abhängig. 
Sle;9brtfchreltaiig yoh 4f f fti äfis» z. B. tft ein Se- 
kiniitefebirttt der HarmonK , und oft eine Auswei- 
chen f( aus r in f, alfo in die Quinte. Ja, oft l>{ldet 
ein Schritt der Harmonie iibernaiipt gar keine Aus- 
-weichuog' Durch die F«>rti"chreitune aus erg in c/a 
Weächt man oft gar nicht aus, fundern bleibt nach 
wie vor in«. Umgei<ebrt kanir eine Ausweichung 
■eCobeben, ohne «Jafs, die Harmonie ii^end einen 
Sdii'at tnacHt. Geht »nan von 4ge \n tgb ttlMr, 
fo'kann man dadnrvh aui «in / ausweichen« ohne 
d.ifs .lio Harmonie einen S hritt thut. Denn der 
Grundton des zweyleu Akkordes kanVi, wie bey 
dem erficn, e feyn. — Harmouifche Rtiktn, Wo- 
votirihro Aohnlicnkeit abhänge.. Wie und nrodurch 
darin folchc Harmooieen, dio ohtzeln genommen 
roeltfilentig find,- näher lieftimmt werden. — Wie 
auch Hiirmoai'*t'nF<>l|L'en Viel fenlig feyn "können. 
Aufz.ddun.'j der m ^ü hen Harmonipenfblgen. All- 
gemeine Hemer N mit <'n iiiier den Werth oder Un- 
iverth der ^er'cliie(!n"ii H.)i rniinieeufidpen. — Nach 
dliereaalli:cm.-ineni Betrachtungen folgen, ausfähr- 
Uch ond vuiir><(n!it^ , die mehr befondem : Ii. über 
die leitnr>"*. snen iVId.hdaiinMen, Iii. iiber lüeAuswei- 
ehuiigeiif iV. aber die modulatuiiicue iuxtficbtttog 



ders den jOogern Freun<|eo dielei^ Wiffenfchaft , 

che In den wahreit^lefft derfefiicn efnrndrinpcn fir» 

bcu. Ulmiu es zeichnrt fii-h .v;s, .liciit aHfin dirrrt; 
bekehrende ( jrün'IJichkeit, loi.ilejji aui.i» durch einen 
klaren, befliinm:eii nrnl licliivollea Vortrag. Auch 
feitlt es liiciit An Gi.-dauken, .lii * ganz oder zum 
Theil neu und ileni Vf. eigentliilmlicn %d.' D^hin 
gebart ^ B. (IL Ji. S. ^ n. U w.) .die i(cber|fionige 
Entwfekeicing -der CTründo, wodurch -Zufamnien- 
kl.iiiijc, die an Geh vicldeulip fii>i!,,in \'er )inif;i;>g 
mii andern beftunnit reujacht weMleii. Vor Allem 
hat uns der uni>efancene, freye Geil't angcfprochen. 
der Geh in deifl Werke allenthalben, c^t, un^ lic% 
nicht (cbeuet« das .ils wahr Krkannte '^noinwund^ 
2n'.^eni ütft felblt auf die Gelahr. ^ell^izert z» 
werden, alte hergebrachte Vbrurtheijb <n^eift, und^ 
ihr cleichfam durch Kr/ilzung erworbues Anfehcn 
kräftig erfchnttert, und dem wir es daher ni( hr zu 
hoch anrechnt^u wollen, wenn er.ii) reüi|S|n. Eifer 7.u-' 
weilen zu weil gebt; wie z. B.» jn^eda. er (in der 
Vorrede zum erften Bande) fM^n^^n »Jeidieea 
Geiieralbaf>>fchulen " fprichi ; wa^er auf Reine Wei- 
fe, we ler gegen die zum Theil hochverdienten Vff. 
derfelhcu, noch gegen lie Wiffenfchaft felbft, ver- 
anivvorten l\ann. Kincn freyen und hellen Goif^ aber 
auLii auf diefem Felde >v.dtcn zu fcben, Ift gerade 
jetzt einitf doppelt erfreuliche Plrfcbeiniinj^, *wo dat 
Gefilhlsunwefen , Myfticisnius genannt, wieder mn^' 
die Tempel Ichieicht, und auch die Idreh^ebe,X«iH 
kunft ergrüifen unil reinem 'vehlerblichen Trefbea 
dienTtbai ma lien ;i e. — Zu den VoiiirtheUen» 
die der Vf. fieiireicli b-'kampft, gehört it« B< dltfeat 
dafs die GrimJhai nionie keinen SekOMOnichrit^ 
machen dürfe (IL Ii. S. loj u.f- w.); eine umdberl^- 
te^fSehaufktaog von Rotijfcau, von der es abrigeo* 
nicht zu verwumlefn- ift, dafs man de ihm nacM^ 
Tagt hat, da man ihm die noch viel unreifere Spfexe- 
rev, Zahlzeichen anftatt Noten zu gel)r.inclien, heu- 
tiges Tages fogar nachmarlu. Konnte docit felbft 
iCimbtretr von jenem Vorurtheile nicht völlig fich 
lus machen; indem er ourgewiffe Sekundenfchrittn, 
der GrundharmOnJe geftatten wollte. Unfer Vf. hüt ' 
daffelbe, auf eine unwiderlegliche Art, in feiner gan- 
zen Nichtigkeit dargeftellt, und dadurch den reinen 
Satz von einer uiinothi^eti und fchädlichen Feffel be- 
freyt. — Von der alten i^riecbifcheo. Tonkunft, aa 
deren Vortreiflichkeit fo Viele beharrlich glanben»- 
fagt der Vf. (I. ü. S. 326). und wir mit ihm: »wie', 
^vollen uns kr-inen Zwang anthun, die«-PrblMl 
griechifcher Tonft.ickc" wie wir ße haben, „herr- 
lich uad Kö(tü«h zu AWMWat ioaä/UA du üßti ha- 
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\vf<t. rie~hnjfeniersbar un7anmtifikahrch zu finden." 
NiOiUciit foferu lie „ohne harmonifche Bepleitung 
abgeluiigeo werden — alfo uhue Zurliat von anftrtr 
hfuligen Miifik." Und S. 531 : „ Unftrt Kunft ifi es 
aifoi wolche üic fufsnannten anliken Weifen ganiefs- 
bar ^ivacht, unftrt Mulik ift es, woJche in fulchea 
CiiöralijeR)«itiiiif;ei! Eefjilt." ■ Üi»fs ift einleuchtend 
dargetliaii. Es Ixue m't^aa hiuzugefetzt werden, 
fkfs wir von der l ookanü der alten Oricclien viel 
ztt wenig wiffen , nai üe als vurireiilich preifcn zu 
kitaneo« Z<var ift «rft ki\r/.lich eine ^, mal betnati- 
fc-he lolervaii^idehro Ast Griechen« von Dritbtrg" 
erfübiencn; es find fogar früher V'crfuche gemacht 
wurdent die vVeife unti Hewegunp, vviidnrch die al- 
ten Juden die Pfaiine giiiaiiten Iialjen füllen, ans der 
Form Jiefer i iedichte und jus den üetuniiniszeichen 
des Hübräitcbun zii.cntwickt- In. Allein, fu Telir auch 
Gole>ii lamiNCMi , tl^iis und SL-iiarffinn bey diefen Ua- 
U:rfucbiui(;eu zu ciltien leyn mögen, fo baruhen die- 
feiiien docn auf blofsen» uncrweislicben Vorauife- 
Uunliun. IJer Kehlig David «-nnle Jitchen, wenn er 
einen Pfalm uarli divien üc-ftimnuingen lingen hurte, 
und dB!* i,:r einen Crefang feiner Zeit erkennen follic; 
upd , da.'- Gelwude der griechifchcti Tonkunft nach 
dcH uubedtrvlendcn Bruchfl ticken, die \tir davon 
bdbrnu bcuriheiliiu , ift nicitt viel bcffer, als was 
Jener tiiat, der, nach der Erzählung des Dichters, 
ein KaiiS» das man ihm 7nm ICaufn anbot, nach einer 
Dach;^it*gel iciützte, die iiini als P.robe davon darge- 
reicht wunlö, — . 

Je mehr aber und je x^Jliger wir den Werth des 
vorliegenden Werks anerkennen, tiefto lebhafter 
wünfchen wir auch, dafs der. Vf. denifelhen feine 
fortwahrende Aufmerkfamkeit widmen möge, um 
bey einer zu erwartenden neoen Ausgabe einzelne 
Mängel und Kehler zu vcrbeffcrn, und lo dem Ganzen 
noch mehr Vullkommenhoit zu t;eben. Insbefondre 
können wir dem Vf. in der Bcllimmung der allge- 
meinen Begriffe und Grundf.itzo nicht durchgängig 
beypnicliteu, bn<l wollen uns hierüber nur durch 
folgende, .luf den erlleu Band fich bezieiiende Bo- 
nierkungen rechtfertigen. 

Der Uesiiff eines Grundakkordes wird (6. 134) 
auf folgeiulo Art ennvickelt : „ Die Zahl nller m<jg. 
Echcn gleichzeitigen Zufammen klinge mehrerer Tö« 
ne ift eigentlich unz^.nlbar, und wäre miübcrfchbar, 
fände fich nicht, dafs viele derfelbcn — mehr oder 
•weniger wefentlicit« Merkmale mit einan.fer gemein 
haben. Diefe ortlnet m.in denn zul'ammen in Klaf- 
fen, und bei rächtet »lie verfciirednen unter eine Klaf- 
fe gebrachten einzelnen F. 11c als eben fo viele Unter- 
otler Spiel -yfr/f» einer und dcrfelben Raffe (^^.'> ; 
oder, nach dem .inpenommi^nen Sprachgebrauch, 
man führt mehrere verfchiedcne Harmonieen auf we- 
nige Gruttäkarmonuen oder Grundakkord» zurilck." 
Altgefeheu davon, dafs es ein übertriebener Aus- 
druck ift, die ZalU der m »glichen Zufammenklänge 
unzählbar zu nennen, dadielelb*», au fich, recht wohl 
beftimmt ^ve^ Jen kann, wie aus den Anfangsgrün- 
dtin der Verbin lungslolire ivlar ifi; fu wö. den' fich, 
joacU diefer VorUclJi^iJgsajrt, die GrunJakkorde zu 



«len übrigen, den abgeleiteten, verhalten, wie Gat- 
tungen zu ihren Arten. Da-sjft aber, nicht der Bc- 
erdf von Grundakkorden. Denn 1} eine Gatnmg' 
kann nicht/anders, als in ihren Arten, wirklich 
feyh. Es ift kein Baum wirklich , der blofs eia, 
Baum Oberhaupt, und nichteine Hiebe , ^ine Birke, 
eine Tdune, oder überhaupt, nicht irgend eine Art' 
vou Baum wiire. iViciit ailo die Grund - und aljige* 
leiteten Akkorde. Von dem Dreyklange z. B. find 
abgeleitet der Sexten- und Qua rlfejcten -. Akkord.' 
Jwier aber ift eben fo, wie diele, fiir fich allein wirk- 
lich. Der Zufanunenklatig CRG ift ein wirklicher' 
Dreyklang, der blofs ein Dreyklang nnd nicht ein 
Sexten- oder (^uartiexten - Akkord ift. 2) $. 138* 
fagt (fer Vf. felblt, dafs jode Vej iiindung zutlcich er» 
klingunder Tone als au.s einem der Grundakkordft, 
j,tntJpringeHd" fich anfbhen laffe. Wenn aber die 
ahyeieiteicn Akkorde ans den Grundakkorden tmt- 
/primf(rn; fo können fich cfiefe zu jenen nicht wie 
Gattungen zu Arten verLiIten. Denn aus einerGat- 
tuiig können fchlcchtenlings nicht ihre Arten ent- 
fjiniipen , indem die Galtung nicht vor den Arten 
gegetKJn, fmideru erft in diufcn wirklich feyn |kann. 
— Schon der Name Grundakkorde weifet lUTrauf hin, 
dafs diefelben den übrigen zum Gmndr liegen, und. 
dafs alfp beide wie Grund und Gccründetes fich ge-.' 
gen einander verhalten. Zwar will tler Vf. 3) einer, 
andern Hetirtheilimg feines Werkes auf den nämli' - 
c^icn Einwurf (B. Ü. S. 332) erwiedern : er habe 
nirgends Eefjgt, dal» „der Sßxtenakkord eine/pe«M 
des Drev Klanges, d. h. des Terzquinlenakkordes.''> 
fey; wohi aber feyen „dicfei" fowohl als der Sexten- 
akkord und der t^uartfextenakkord Svtcies der> 
Grnudharmouie C" AlU?ih das ift eine leere Aus- 
flucht, wodurch der Vf. wider feinen vVilleu zu er- 
kennen gicbt, dafs er die "Unrichii^ki-it feiner Vor- 
ftellungsart fühlte. Denn eines Theils gilt gegen 
diefen begriff von Grundharmonie vollkommen das 
Nimiliche, was fo eben unter Nr. i und 2 gefact iff,- 
nnd andern Theils widerfpricht der Vf. iladnrcn Geh 
felbft. Denn es würde hiernach aucii der Dreyklang, 
als blofse „Art einer gcwiffcn Raffe" (I. B. S. 129), 
keiile Grundharmonie feyn; da er »loch denfelben,< 
ujid zwar nicht blofs im Allgemeinen , fondern fogar 
die bcftinimtern Geftalten4leCfelbcn, den harten, den 
weichen, und den vcmiinderten Dreyklang, als 
„ GrundkarmoHietn " ausilrücklich urnl namentlich 
aufftellt (I. B. S. 133). 

Die oben fchon angeführte Aufzuhlung der 
Onindakkorde, deren ficlien angenommen werden, 
beruhet auf gar keinem Grundfaf /e, und' ift daher 
völlig willkürhch. Dicfs zeigt fich auch eines Theils 
pnz klar in ihr felbft. Denn es ift 7. B, Nichts, 
als Willkür, dafs der vermin.lerte Drevklang als 
Grundakkord aufgeführt wird, und dor nfiermäfsige 
dagegen nicht; da diefer , der nicht allein auf der 
dritten Stufe der weichen Tonart, wo er einen ganz 
natürlichen Sitz hat, fondern ouch fonft mit guter 
Wirkung gehraucht wird , in aller Hinficht eben fo 
viel Anfpruch darauf hat, als ticr verminderte. An- 
dern Ihdi« erb«üet es aus dea Aealseriuigea.des 
.„ ... ... Digiti^^* 
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Vfs felbft. D»nn, "wenn er S. 190 ftgt: er woUe 
mit Ni<*n-.4ii(l«n ftreil«!!, der mehr oder weniger 
Orundakkorite annehmen wolle; fo verräth er dar 
durch, dats er firh keines fefien Grundei feiner 
Darflellunz bewufst fey. Denn in diefem LehrfaUe, 
der zu den erften und wichtigftcn gehört, io fchwan- 
kend und nachgebend zu leyn , und ihn gleichtim 
dem Uelieben eines Jetion preis zu geben, eignet 
fich nicht für ein Lehrbuch , das auf den Namen ei- 
ner „Theorie der Tunfetzkunft" Anfonich macht, 
und Hegt noch weniger in der Art des Vfs. der fonft 
vcohi enlfcheidend urtheilt, wo auch noch Wider- 
(pruch zu beforgen wire. 

Die Lehre von dem fogenanntcn Confoairea 
und Diffoniren halt der Vf. für unnütz, und will 
ear keinen Gebrauch davon machen (S. 201.) Wir 
wollen ihm auf feine Einweiidungen ge^n diefe Leh- 
re Nichts erwiedero, da diefclbcn nicht neu, und 
fchon.von Andern beantwortet find. Nur mfllTen 
wir uns wundern, dafs der /f. dabey auch Manches 
verwirft, was er doch felbft anderwärts wieder zu- 
Ufst und in Anwendung bringt.. So tadelt er (S.203) 
diejenigen, welche die fogenannten Confonanzen und 
Diflonanzen, was frejlich an fich nicht angemeffen 
ift, dadurch unlerfcheiden wollen, dafs fie diefdben 
mehr und weniger wohlklingend nennen , und macht 
ihnen zum Vorwurfe, dafs „das ganze Wefen ihrer 
Definition blofs um das Mehr oder Weniger fich 
drehe;" und Bd. II. S. 7. fagt er von derUnterfchei- 
duni; ganzer und halber Ausweichungen, die er felbft 
aufgeUelll hat: „Uebrigens lafst fich eine beftimmte 
Grenze zwifchen ganzen und fogenannten halben Aus- 
weichungen nicht ziehen, da der Unterfchied nur 
in dem mkr oder JVtnigtr beßekt. " Auch fchcint der 
Vf. bierbcy, fo wie in diefer canzen Betrachtung, auf 
d«s, worauf CS eigentlich ankommt , nicht geachtet 
zu haben. Die Frage: wo die Grenze zv^fchen dem 
Confoniren und DiUonircu fcy? und ob namentlich 
die Quarte — der einzige, dicfen Gogenftand betref- 
fende, erhebliche Streit unter denkenden Tonkünft- 
lern zu den Confonanzcn oder Diffonanzen ge- 
höre? ift eine fehr tief untcrg»ordnete Frage. Die 
eigeutliche Aufgaljc ift: den tcirkemJen Grund zu fin- 
den, welcher macht, dafs^inige Töne durch ihren 
Zufammeu!»ang an und fürTich einen uniuigenehmen, 
aAdre einen angenehmen Eindruck auf das Gehör 
machen, und, die Art und W.-ife, tcU diefer Grund 
wirkt, zu beftimmen. Diefe Erkcnntnifs hat nicht 
;aiiein, wie jede, fchon als Krkenntnifs , ihren Werth 
io fich felbft, und ift in mehrfacher IDnfichl, z.B. 
filr die Seelenlehre, wichtig; fondern es milffen aus 
iiw auch allgemeine Regeln für die Behandlung der 
«inen und der andern Art der Zufammcnklange, alfo 
Gefetze für den Tondichter, ßcl> ergeben. Denn was 
aus der Wirkungsart, die bey den einen und bcv den 
andern Statt findet, folgt, das raufs Gefetz für diefel- 
ban feyn , und ohne folgen ift Nichts in der Welt. 
Zu den nächften Verwandten einer „Durtonart" 



weiche C zu den nächften Verwandten de« harten Ci 
und eben fo, natOrlicher Weife, auch umgekehrt 
(S- 293), zu den nächften Verwandten einer „Moll- 
tonart die Durtonart auf dcrfelben Stufy." Der Vf- 
mufs aber (S. 387) felbtt eingefteheu, dafs hier ei* 
ganz anderer, von dein zuerft fcftgefetztcn völlig vor- 
fchiedener Begriff von Verwandifchaft untergefcho> 
ben fey. Der Verwandtfchaftsgrund beruht hier nicht 
darauf, „dafs die einzelnen Töne, woraus z. B. dio' 
harte Tonleiter von C bel'teht , alle bis auf einen ein- 
zigen auch in lier weichen Tonleiter von G vorkom- 
men, nicht auf einer folchtn Ai^ von Aehnlichkeit« 
fotldern vielmehr auf einer sewilfen Identität im Gan- 
zen." Allein diefcs Uoterlciiieben eines andern Be- 
griffes ift folgewiilrig, und diefe Folge Widrigkeit 
rächt fich, wie immer. Wenn wir mit dem VK die 
harten Tonleitern <liirch grofse, die weichen dui-ch 
Ideine dtutfcht Buchftal^en bezeichnen, allo unter 
TL, iS u. f. f. die harten , unter A, b u. f. f. die wei- 
chen Tonleitern von A, B u. f. f. vcrftehen ; wenn 
wir uns ferner erinnern , dafs die nächften Ver- 
wandten eines gegebnen Tones mit diefem im zwey- 
ten Grade verwandt find ; und wenn wir endlich, mit 
dem Vf., «iie Zeichen fo zulaminenfteilen , dafs im- 
mer diejenigen, welche unmittelbar Ober, unter oder 
neben einem gegebnen flehen, die nächften Ver- 
wandten von dem Tone diefes gegebnen andeuten : 
fo erfcheint die Verwandtfoliaft von dem harten G 
bis auf den zweyten Grad , wie auch <(er Vf. ,feJbft 
S. 395 fie darl'tellt , in fui^ader Geft^it : 



2äWt der Vf. (S. 286), wie fchon oben angefahrt ift, 
auch die „MoUtooart auf derfaibaa Stufe, ' z.B. das 



Bern zufeige wtirden 2> und V, ingl«fbhen t& nttd^i^ 
ja fogar e und f , fämmtlioh im zweyten Grade, alfrt 
leich nahe mit Q verwandt feyn. feine Behauptunr," 
ie angenfcheinlich keiner Widerlegung bedarf. Das 
fühlte auch der Vf. felbft wohl. Denn er fagt §. 288. 
dafs alle aufgeführten Verwandtfchaften des zweyteu 
Grades zwar tigmtlick gleich nahe, dennoch aber 
nicht ganzjgleich innig feyen. Was find das aber für 
Verwandtlchaften , die tigenHitk gleich, und den- 
noch nicht ganz gleich find? Es ift diefs e»no blofse 
Ausflucht, eine unftatthafte Behauptung aufrecht zn^ 
erhalten. Die uackte Wahrheit ilt: die aufgefflhr- 
ten Verwandtfchaften des zweyten Grades find müht' 
gUick, und foldich findet auch das nicht Statt, wor- 
aus ihre Gleiciiheit folgte, dafs nämlich die harte 
und weiche Leiter eines gegebenen Tones im erfteu 
Grade verwandt feyen. 

Die Verwandüchaftslehre ift nicht ohne bedeu> 
tende Folgen für die Wiffenfchaft und für die Kunft 
des Tonfetzers ; und daher wOnlehcn wir, dafs auch 
gegen 5e, in einem fo ausgezeichnetao Wwrke, Niehls 
2u erii^era übrig bleibea mö^e. 
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vamMISQBTB SGHEIFTSIL 

B;«M3rovKK« b. Hafin: Aitenmllf^g DarßiUur.g 
der Forßtlt, weicht im titztvtrfiÄntn Sommtr 
mn/ ätr UnipnJUät xm QHtkgm Ari» Mlfimtm 

Die SehriFt fcheint fdr amtlich gehalten iTpr^fen 
£tt dOrfiio » weil fie nicht blofs aus den Akten» 
fotidero ancll «uc'deoBerathfchlagungen desHannüv. 
.Minifteriums eefchöpft and von der Hofbachh«Ad> 
lang verlegt ilt. Sie gebt davon au5> dafs aberbaupt 
auf den deutft;hen Univcrfitäten ein anderer Geift 
nach dem Krif co als vorher gewefen i'ey: aus Acm 
Felddienft iutten die jungen Leute manches tu dem 
WifTenfcbaftsdienft theils f&rd<;rnd , tlicils iiinrternd 
zurflckgeturacbt« aber diejenigen zu mnglüeUichm 
Naekakmim Mhabt (ja vtrohjl)» ik nkht 9m dm 
Schulb'dnltNf QmaUr gtiammtm mOrtn; aaeh das 
D.-utfr;lithi\n und am meiften die FÜnliiKInerey hätte 
gefcha !et : cfafs es ».die Jugend Icy, die Deutichland 
gerettet hal.e;" und dafs, nach der V^erkfindigung 
mancher Wortführer des Tages, ndieErhaltung una 
VerbeCTerung der Weh in den Händen der Jugend 
Jicge." Die ftudirende Jugend bSU» Beb nvB t& ti* 
nen UbftftiodigM SUnd gehaltM tnad ndtobt» *Jn 
den grofsen Angelegenheiten, Ober wekne die Mün- 
digen nur mit SchOcbternhelt etwas zu entfcheiden 
wagen, eine ordnende Stimme fich anmaafsen zu 
dürfen und eine tngtrt FerHmäMmg uatir fich fcUh' 
ßeut und «In» *ignu Comßtnüem rimßUirm m kw^* 
Pabej mild da» Wartburg« Voariangas« dar Sckim 
^oes Stadntan Aber dan Standpunkt dar Bwfa lwn« 
fchaft zum deutfchan Volk» fi» wk dar TuqgBMC» 
feofchaft erwähnt. 

Als V^ermelirung der ^Schwierigkeiten zuGöttin- 

Kn find angeführt die fchneii vergröfserte Anzahl 
r Studenten von 508 auf 1 175, wofür nur 997 
Zininiar vorhanden waren," die Thenrung und 
Schlechtheit der Lebensmittel in den MlTsKlhrMi» 
whI als Folge von beiden : Klagen der Stadeoten wo* 

f*;an tlebervortheilungen , bäufigereir Befuoh der df> 
entlichen HiiuPer, gröfserc Gemeinfchaft (wolil zu 
zart für das Gemeinmachen) mi'. (uneobildeten) tiür- 

Scrn, tägliche Reibungen damit, luid die UfUtmlS^g* 
ItUtit (ier ^'Hgtrivaeht (bewaffoeta Gericntsdiener 
der Univeriitat) zur Steuer vo*. Unfug. Diefo.Un. 
saläagliebhcU s^igte fich film xgfs > Stadentan* 

f:ercizt dnreh die *,aiebt zo raehtfertigende B«r<and- 
iini;" eine"; dcrf lben, ftOnnten das Wachthaus und 
rer brachen die Gewehrai baten_ hierauf um Miader« 
d^ZmS. 1819* 



Ichlagung der Sache» ond erhielten fie bewilligt. 
„Die Obeln Folgen» die aua diabr MM^itU anüSs- 
hen konnten » worden wilar in fliswaaa i » Bt>eh ta 

ßöttimgtk abtrfeken." Im folgentfen Jahr entdeckte 
man 7 Landsmannfchaften und enttemte ihre Vor- 
fteherj als aber fo'chc V^erbindiirigen unter dem Na- " 
men von Curps wieder hervortraten, binden fis 
wohl hie und da NachCcht — als ein vortreEFIJchaa 
Oegennüttel gegen die Einfahrung einer üBm 
Bmr fi tK ^Uu i ft — die noch leichter als die 
Corps SM tariichmitxten FOlmita mtfabnoeht 
den kSnnen.** 

Grobe Exceffe wären zwar nicht vorgefallcD, 
aber die Dreiftigkeit und Rohheit der Studenten 
halte beträchtlich ziieenommen ; und liefen darQbar 
auch keint officiella ätrkhtt in Hannover ein» fo war 
man dennoch dttrdi glcM^Srdi^ fTtnke VOQ ADcäh 
diefem nicht nnuntenielltet." iXi Bthöritn hätten 
ßek das gtgenf titige Ftrtrmm »fcfe wie foitji hewit- 
ftn (!) und dieStudenten wegen ihrer l'ngebfihrljLh- 
keit zu^KaHel eine Bitte von dort um Warnung ver» 
anlafst, auf dem Hainberge die Fenfter und das Oe- 
rath eines einfamea Haufes berchädigt, und In aibem 
Gafthofe zu Göttingen die Fever des fgten Jtinioa 
ilvrch eine SchUgarar mit den Borgern ^ndigt. ' 

Hiannf fe^ die Kt^Mung der HauntTache, 
wovon nur das Rericht;,-z;ende angeführt wcrclen foll. 
Der Student Ulrich hat v-abrfchcinlich von demFlei- 
fcher Krifche Schläge erhdli--n, doch nicht daran ge> 
dacht, feine Sache zu einer allgemeinen Sache der^> 
denten zu mach^ Ab diefe ift von Morgens frQh am 
titan JuL in dam groben Hörlaale mittelFt Anrchlags 
oder umhnft dne Efntadung zu einer Verfanmlung 
anf ei nem öffentli^ihen Garten crfulgt, ohne dafj do' 
von dtm akademifchtn Gericht etwas bekannt geworden, 
«der nachher die Aiiffoderung und ihr Urheber aus- 
findig gemacht ift. Auf dem Garten /o// unter den 
Hüuplern und Leitern , wahrfikMkk den Ftrftektm 
der Landsmannfek^nm das Looa zur Anrede der Ver- 
ÜMOmlung auf BAbmkOtt aus Eutin gefallen feyn- 
«rdcher fich rchleunfe aus Göttingen entfernt unj 
anf eine öffentliche Ladung bis jetzt nicht geftellt 
liat. (Ob Zeugen ihn als dea Redner genannt faa>' 
ben, wird nicht gefagt und die Vermuthung einer 

fghtknem Leüunfr nicht durch Inzichten begrOndet 1 
"5 ^Ä^^*^*f" B'^*^ •wfchteten oknf RSckfpraeü 
und /Tiffen des Prorfttort von dem Unfng, der durch 
Namensverwecbfelung an dem unrechten fiaufe vcr- 
flbt war, an das Kabinets - Minifierium durch einen 
Eilboten, und baten um fchleunigen Schutz flir die 

" gen!) 
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Sen!) HurcliHuTarpii pew^hrt, und datlurdi zugleich 
er ra};5 zuvor eiiigetn>ffeiier» IJnterruchim^"; Cum- 
iniriion cter gehörige Nachdruck verfchafft. \W^h- 
rend zu Hannover über das Hufarenfenden l>«rath- 
fcldagt ward, gefchah es auch im akadcmifchen Se- 
nat, wo ilie Stimmen danibcr gethcilt waren, jedoch 
* angetragen wurde: Oottingen für die Zukunft mit 
Befatzung zu veriehen. l)ei- Hofrath FaHt hatte den 
Auftrag« „mit gleicher Gewalt goecn atlt darin {\n 
dem letzten Unfug) vrrflochttnt Ptrfontn, fie feyen 
der ünivtrfitäts- oder der Civil Gtrichtsbarktit un- 
terworfen, zu verfahren." (Statt deffen fagt Hr. F. 
in feiner Bekanntmachung vom aaften Jul. an die 
Studenten, ihm Ccy „die Sorge für die Anfrechtlial- 
tung der Ruhe und Ordnung der Akadtmit anver- 
traut," und nach einer Bedrohung an die Studenten : 
„eine rigetmcißigi Unlerfitchung iVy der Zweck der 
höcliften Verfügung-") Die Studenten tobten am 
Aliend um die Hularen, die in der Nähe des Gaft- 
hofes zur Krone hielten, „doch kam es nickt zu ei- 
nem wirklich wilden Ausbruch, weil es durchaus ?in 
eigentlichen Anführern fihtUt die auf irgend eine 
Weife das glimmende Feuer zur auflodernden Afche 
f efördert hätten , und weil die Studiofen kein bt- 
pimmtes 2üil hatten ; und dalier gar nicht wifTen 
mochten, was fie wollten. — Als Ce kühner wur- 
den — und Alles einen wilden Ausbruch ßlrchttn 
Üefs, erhielten die Hufaren den Befehl, die Haufen 
zu zerftreuen und fich nöthigonfalls der ilachen KUn- 

fe zu bedienen." Indefs fiolnn mehrere Hiebe fcharf 
welches in einem folchen GeJränge unves meidlich 
war) und es wurden 8 Studenten verwundet. Nun 
l(am es zu dem Auszuge nach Wizenhaufen. von doit 
7u der Bitte: die Hufaren zurückzurufen und die 
Unterfuchung vom iiten Jul. nicderzufchlagcn , wo- 
l^egen die Studenten den Schaden erfctzen und we- 
gen des Vorgangs mit den Hufaren fich der Unterftt- 
chung unterwerfen wollten; und, nachdem diefe 
Bitte abgefclilagcn , zu dem Befchlufs eines ZAveyjah- 
Tigen Verrufs ober Göttingen. 

Die Unterfuchung ergab, dafs man wegen des 
Unfugs vom iiten JuJ. nur Wenige und wegen des 
vom aaften Niemanden beftrafen konnte, „da man 
die Verwundelen nicht noch ftrafen wollte;" fo wie 
•ndlicli, dafs „die jungen Leute bey ihren Delibera- 
tionen und ßefclüiefsungen fdes Verrufs) mit einer 
eanz nngewutinlichen Vorficnt 7:1 Werke gegangen 
■nd, und eine Heimlichkeit beobachtet haben, wel- 
che dem jugendlichen Alter gar nicht eigen zu feyn 
pflegt (eine Vorficht von fu vielen hundert Studen- 
ten? ein« Heimlichkeit bey einer öffentlichen Erklä- 
rung?). Hierüber ward mit Abberufung des K.Com- 
Biitfarius die Nachforfchung fünf ProfelToren nber- 
tragen (von deren Entdeckungen nichts weiter ange- 
iöhrt wird) und den einheimifchen Studenten weged 
des Auszuges Straflu/igkeit zugcftanden. 

Die Erzählung bezeugt am .Si-hlufs : „dafs es ein 
onerletzlicher Verluft wäre, wonn wir unfer edles 
libenlcs Univerfitätswcfen verlieren folllen;" und 
ia iiiK herrfcht überhaupt eia fu recbtÜchec « vioid- 



wollender Sinn und eine folchc WahrhritsHehc, dafs 
man ficli, wie der Staat srath v. Stourdza ti>gt>. abtor 
nicht thut, blofs an die Thatfachea , diene gieht, 
ohne kOnfthche ZufammenltcUungea und Abfolgen 
und Kettenfchlüffe , hallen kann, um zu finden, dafs 
die Studenten , fo viel erwiefen , nicht mehr als ihre 
gewöhnlichen Händel getrieben, «lie ürlsbehürdcn 
aber weniger als gevvOlnilich dawider zufammenge- 
wirkt, und — wenifftens den Anlafs zu fehlerhaf- 
ten Gefchäflsbercchnungen eegeben haben. Wie, 
wenn man die aufanglicl^e Gelindir;lu;it gar nicht hät- 
te eintreten laffen, da man ihre Folgen nicht Oberfah? 
fondern wenn die Obrigkeit mit Ernft and Strenge 
Zucht und Ordnung gehandhabt h.'.tte? und wenn ue 
da/u die Jagerwaciie nach dem Verhältnifs der ver- 
mehrten Studentenzahl vermehrt hutte , nachdem fle 
ihre UnzuUnglichkeit erkannte? 

Uebrigens «larf bey diefer Gelegenheit wohl ein 
Blick auf die Gefchichte der dtutfchtn ffueenä, oder 
der jungen Männer geworfen werden, die zu ihrer 
Beftimmung vorbereitet, aber noch nicht gelangt 
find. Sie bilden als Hausföhne den Gegcnfatz der 
Hausväter. Von jeher wurden mit Üirem Blute die 
Kriege gefflhrt: denn wie feiten zogen die Hausvä- 
ter aus. Sie fetzton aber diefe fchon zur gcfmani- 
fchenZeit in nicht geringe Verlegenheit, da fie ihrer 
Kriegsluft anf eigene Rechnung" fröhnten, um! den 
Hausvätern nicht feiten Fehden zuzogen. Sie waren 
es, welche aufscr Deutfchland Staaten fiifteten, als 
in feinem Innern 'nur Gemeinen beftanden , dir im 
Einzelnen , aber nie im Ganzen zufammcnhielten. 
Karl der Groisc klagte zwar nicht nber die jungen 
Leute, defto mehr aber die fächüfchen Kaifer, nach- 
dem fie die Ungern aus dem Lande geworfen , und 
das zwingherrifchc frinkifche Wefen abgeftellt hat- 
ten, und die Klagen waren nur zu gecrfindct, trafen 
ihre eigene Söhne und Brüder als Verfchworene und 
dauerten länger als die rnhmvoUfte Zeit der Deut- 
fchen. Schauderhaft beginnt das erfte Reichsgefetl 
in deutfcher Sprache, das auf uns gekommen: 
„Welcher Sohn feinen Vater von feinen Borgern, ' 
oder von anderm Gute verftöret, brennet o<ler robetf 
oder zu feinen Feinden ßch machet — der foll ver» 
theiict (verluftig) feyn Eigenes und Lehen»." 
(Reiihsablchied von 1287 in der Speyerfchen Chro- 
nik 555 ; der Anfang des Geletzes ift von Friedrich II. 
und wahrfcheinlich durch den Aufftand feines Soh- 
nes veranlafst.) Es war indefs auch in jenen Zeiten, 
dafs die jungen Deutfchen die KOnfte nach Utigern, 
Polen und dls ruffifche Koftenland trugen, und mit 
treuer genoffenfchafthcher Hnlfe unter ßch dort 
nach vaterländifcher Weife flädlifche und landwirth- 
fchaftliche Einrichtungen machten , wfivon Deutfeh- 
land noch jetzt Vortheile hat. Aber in ihm ward 
darauf die Kindheit Ober die Jugend und äber das 
Alter geftellt : das Vorrecht der Gehurt machte di« 
Werknälte des Arbeitsfleifses grofsentheils zum aus- 
frhhefslichen Erbeieenthum , ftörte die natiTrliche 
Folgeordnung zwifcnen den augphenilcn und abge- 
beudea ^Uuoera iiad führte zu der Ungeheuern 
• ... >• *- -4. Aus* 
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Ausdehnung cfrsLohnwefens- ImJahr 1308 entftand 
eine allgameine Bewegung unter den jungen Leuten, 
fie nuchlen ficli fchaareiiw'eife auf und zogen fort, 
ohne zu wiffen, ivohin ; auf gleiche Weife fchwarm- 
ten weit fpäter Schweizerburlchen , la bände joyinft, 
nach ItaJien; wie fich, in fleigeriden Mengen, die 
Lanzknechte umhertricbeii , unter diefem oder je- 
nem Fohrer, den fic auch wohl KOnig nannten, und 
wie liiüific junge Leute ans guten Häufern als Räu- 
ber und Diebe hingerichtet wurden, ift bekannt. 
Auf den Grafen Kirchberg und die übrigen jungen 
Vatermörder, auf den Herzog Johann, einen ritter- 
lichen gefühlvollen Jüngling und doch den Mörder 
feines Oheims und Königs, foll unfer Blick nicht 
fallen. Keine Zeit ift frej von Opfern des Wahnfin- 
nes, und die damalige konnte den ihrigen die edel- 
ften Sahnnpfer entgegenfctzen. Gcifüger und ein- 
greifender Avard die Wirkfamkeit der jungen Leute, 
nachdem die Gcbildetften derfelben fich zu Taufen- 
den auf' den Univerfitäten zu Prag, Wien, Köln 
u. f. w. vereinigten, und eher die Wiffenfchaft und 
das Urbild zu ihrem künftigen Lebensberuf, als feine 
unvollkommene Geftaltung in der Wirklichkeit ken- 
nen lernten, die fie alsdann zu verbefTern und za 
veredeln ftrebten. Sie nahmen mit iugendlicher Hi- 
17« an dem Streit fQr und wider die Dcnkfrcyheit 
Theil. Die Gewalt des lebendigen Worts ergriff die 
jungen GemDilier und Lehren, tlie nichts weniger 
als neu waren, wirkten mit neuer Kraft durch ihre 
pltitzliche Verbreitung unter alle Stande und auf dem 
ganr.cn Gebiet der deutfchen Sprache. Es kam zu 
einem geiftigcn AulTchwung und einer werkthätigen 
RegCamkeil ohne Beyfpiel, zu grofsen Wundcrglei- 
chen Entdeckungen und Erfindungen, und zu dem 
rafcheften Uebergange der jungen Leute von einem 
Stande zum Anderiu Doch nicht diefes, fondern 
der Gewaltftreich gegen Hufs erfch'ltterte die bür- 
gerliche Ordnung. Die Huffitcn waren oft zugleich 
Handwerker, Soldaten, Prediger und fcheuten bey 
Verlireitung ihrer Lehre weder den öffentlichen 
Tod, noch das plötzliche Verfchwinden , dem fie in 
PreuNen ausgefetzt waren. So felbftftändig, wie 
hty den Huffiten , treten die jtmg?n Leute nachher 
rieht mehr hervor. Sie waren zwar bey der Kir- 
cbenverbeffcnmg nicht kalle Ziifchaner, aber niclit 
Torlaut und vorgreifend, obgleich ihr Kaifer felhft in 
jener hociigelpannicn Zeit ein zwanzip jähriger Jüng- 
Jins war. Das tle;itfchc VerfalTutigswerk ward da- 
mals nicht vollendet, weil «lei" Kaifer mit den Fflr- 
ften dabev nicht gemeitifchailiiche Sache mtchte, 
und weil 'Frankreich fich verderblich einmifchte, 
ohne dafs es jedoch die jungen Leute zu verführen 
gefucht hat. Diefe liefsen darauf defto weniger von 
ttch hören , je fchwieriger ihr Unterkommen in dem 
fchon gofchwächten deutfchen Volk<;hauslult«; ward, 
»ind je ftr«'nger die Abweichungen von der beftehen- 
ffcn Ordnung in den einzelnen Staaten bewacht und 
geahndet wurden. Als aber vollends in dem jojäh- 
rigcn Kriege Deutfcldand zu einer Brandft.'itte ge- 
-wordea vrar» worauf Schweden imd TuzKco, Fraa> 



Num. 188. A^rOUST 1819. 



634 



zofen und RufTen! nach Belieben häuften , and von 
?4euem ein langer innerer Krieg gefnhrl ward, kam 
esilalHn, dafs Kaum noch die Jnnglinge, die Hand- 
werker auf ihren Wanderungen , und die Gelehnea 
auf ihren Univerfitüten als Söhne eines Landes brü- 
derlich fich bewlllkommten und die Hände reichten. 
Und der Mifsbrauch dabey fchien dem Reichstage 
gefährlich, und ward aufs ftrengfte verboten. Die 
Studenten und Handwerksburfcben zerfchlugen al- 
lerdings hin und wieder ein Fenlter und eine Thür 
im finchtigen Jueendraufoh , und der Eine oder An- 
dere fand den Tod durch verwilderten Muthwiilcn, 
aber an allem dem, wodurch Deulfcbland verratheo« 
gebunden und feinen Feinden flberantwortet ward, 
blieben fie unfchuldig. Haben fie fich beftechen laf- 
fen? Haben fie den Feinden vorgeari>eitct, um die 
Thore und Eingänge Deutfchlands offen zu finden? 
und ift an feiner Eroberung ihre Furclitfamkeit, Un- 
entfchloffenheit und Zwietracht Schuld gewefen? 
Alsj ihnen zur Befreyung des Vaterlandes die Waffen 
gegeben wurden , haben fie diefelben nicht mit frtw 
digem GthorfatHt und nur darin befteht ihr Vcrdienft 
bey jener fcnwercn Volksarbeit, ergriffen? und mit 
ihrem Blut die Freyheit mit dein Vaterlande wieder 
auszuföhnen geholfen? und das Gröfste : Haben fie 
den Gehorfam aus den Lagern nicht in die Heiniath 
zurückgebracht? find fie ihrem Beruf nicht wieiJer 
in alter Ordnung gefolgt? Bey dem plötzlichen Ue-^ 
herginge des Krieges in den Frieden, bey dem höch- 
ften Auffchwung der jugendlichen Leidcnfcltafllicb> 
keit und bey den neuen G^fialtungen <tcs öffüiitlichen 
Lebens hätten Geh wolvl gef.duliche Ausbrüche des 
Erapörungsgeiftes unter den jungen Leuten befürch- 
ten laffen, und doch haben fie fidi im Ganzen tadel- 
los betragen, und im Einzelnen nicht gröfseretr Un- 
fug getrieben, als früher ihre Väter , uml gleichzei- 
tig die jungen Englander, Franzofen und Türken. 
Das Bilder - und BocherverbrcDncn ift bekannt unci 
die Staatsmänner füllen nicht genannt wer«',en , die 
einft zu Güttingen einen K. Commiffur zu beleidigen 
wagten; Ober den Aufftand dci;^ Schüler zu Eton und 
Oi>er den Auszug der Studenten von Montpellier bat 
Niemand weder in England noch Frankreich g*» 
fchrieen: das Valerland fey in Gefahr ; und felbft 
die' türkifchc Regierung fcheint zu wiffen, dafs die 
Jugend fich nicht zu verleugnen vermag, und fie hat 
wegen der Rauferev zwifchen Studenten und Jani- 
tlchoren an deren V'orgefelzto fich gehalten. 

Ift dicfe gefchiclilliche DarfteJlung treu, fo er«, 
gicbt fie, dals die jungen Leute zwar in älterer, 
aber nicht in neuerer Zeit die öffentliche Ruhe in 
Dcutfchland gefährdet haben; und es bleibt nur 
iMJcb zu beweifen , dafs jetzt die Studenten dazu gar 
nicht fähig find. Wenn man alles zi^fammenfafst, ' 
^vas für die entgegengefetzte Meinung gefagt ift, fo 
befteht fic<larin, dafs es eine Verfthwörung gebe, 
mn aus Dcutfchland einen Freyftaat za machen, dafs 
diefer Zweck aber als Geheimnifs nicht au.tgefpro- 
eben, fondern nur angedeutet, und durch alle Ver- 
füiuruug&jmUel^ beliebt gemacht werde, dafs man fn- 

ehe. 
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che, Holl der Studenten 7tt bemJcIuigeii , unter i Ii 
nen einen all(^emeinen Verein zu fliftcn, worin die 
beftehendeiiStaatseinriclitungen alsStiick umi Flick- 
werk ver.ichtlich gemacht wcnfen, unJ ilif Kr. n>- 
mticj, der Betnie mit ghänxenden Hoffuuiircn iiud 
geheimnifsvoUe Onfnung vorbereitend zufaniniiMi- 
wirken foUea, um «furch die VcrbOndeten, wenn Ce 
ins öffentliche Leben eingetreten, den Zweck zu 
erreichen. Nun denke man fich in Deutfc'iland wel- 
chen Ort man will, als den Sitz einer folclien Ver- 
fchvvörung, fo bezeugt er durch fitrh felbft jlire Un- 
müglichkelL Man deni<e Geh ferner die Studenten 
fo fchwirmerifch und verzCckt als man will, fo 
kommen fie doch davon mit den Jahren zurflck, und 
ehe diefes nicht gefchehen, werden fie nicht ins öf- 
fentliche Leben aufgpnoramen, ■»vo fie Amt unfl Ver- 
miigen , Frau und Kind zu bedenken tiaben. Ueber- 
cliefs ift ihre Anzahl fehr gering gegen die Obrigcn 
gebildeten jungen LeiT-ej der ungebildeten, aocr 
nicht unverftändii^cn Menge gar nicnt zu erwähnen. 
Eine ceheime Verbindung heftand allerdings in 
Dcutfcliland während feiner Unterjochung, und fie 
berilhrto auch die junjjcn Leute; aber ihre Leitung 
yntt wie öffentliche Nachrichten ohne WiderfprucS 
boiagen, dem danulisen Kuff. Minifter von Stein an- 
vertraut« und die Verbindung löfte fich von felbft 
auft als ihr Zweck erreicht und Deutfchbnd he- 
freyet war. Die Bewegung, welche den jungen Ge- 
müthcrn gegeben, liefs fich indefs nicht plötzlich be- 
ruhigen, und üe nahm nun ihre Richtung zu jener 
Schwärmerey» welche unter glänzender ßecnnlti- 
gung, aus den Erfolgen treuer Eintracht und finni- 
ger Thatkraft, VN^nder und Werke der unmittelba- 
ren göttlichen Einwirkung machte. Diefeßchwär- 
■lerej vtir im entfchiedcnUen Widerfpruch mit dem 



Proteftantisrnns, und daher allen denen luVlift will- 
kommen, die auf feinen Unler{;ang hoffen, und dar- 
auf, auf ilio Bfkehrung Eni^lands hofft fopar noch 
einer der auf^eküineflen Mcinaer.feiner Zeit , Gi^- 
^oire. Die fo gefleigcrte, verwirrte, erhitzte 
^^ch^värmcr^;y hatte rnr GegenwiikuiiE die ph'hend- 
fte Lei leiifchafiliclikcit f.ir ein arnllich verheil' cnes 
g«^^e^e^ Zeitaller, und fitr da,s Streben und Rinj.i;n 
n.ich ihm. Alles »hefes im wilden Gemifch unter- 
einander fahrte bey der Ucberreizung der Nerven» ' 
welche unfere Lcboniart veranlafst, nnd Uey dem 
krankhaften Zufuntfe, welcher die Folge der unge- 
funden Koft war, die wäiirend der Mifsjahre Nit- 
mand vermeiden konnte; alles diefes fiihrte zu häu- 
figeren Geiflzerrüfiungen durch alle Si.lBde, zu fo 
manchen Unthaten des Wahnfinnes, und zu jenem 
Meuchelmord, den jetzt Deutichland mit allge- 
meinem Abfcheu vernommen hat. Durch Wahrüuia 
aus Schwärmerey ift Hr. v. Kctfzebne gefallen ; und 
jeder Knabe kann befreifen, dafs diff« Unthat 
niclits, gar nichts beffttm, fondern nur Vieles ver- 
fchlimmern könnte. Schon haben fich Stimmen er- 
hoben, welche diefen Mewchclmoid , weil ihn ein 
junger Menfch verübt, durch die Ertödtung der Ju- 
gendkraft verfnhnt wiffen wollen , uud die allen Stu- 
denten beymeffen, w.is einer in feinem Wahnfinn gc- 
than. Doch wiffen dilcküclierAveife die V'orv\-alien- 
den in unferm V'aterlandc, dafs die Maiinskraft auch 
noch ferner nöihig ift , und tfafs es zu diefcr nicht 
kommen kann, wenn die Ju;L'tMiilkraft gebrocheit 
wird. Sie werden auch den d^ulfchen Mudentea 
den Meuchel/nord des Hn. f. Kotzebm von eiuem 
derfelben eben fo wenig entgellen laflcn, als die eng- 
lifchen Bittfteller die Ermordung des Minifters Per« 
ceval von einem derfcJben cn (gölten haben. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Beförderungen u, Ehrenbezeigungen. 

H r. Dr. K, Gititimg, feitler Prof. aiiiGTninaGuin zu 
RudolTudt, ^ht all Director dei Gymnafiums nach 
Neuwied ; Icuie Stell« erhllt der aus Rudolfudt ge- 
bOriige C4. Lor. Scmmtr, bisher Collaborator an der 
Schulpforte. 

Hr. Dr. F. A. TrtmtUr^ Infpector de* Naturalien- 

kablnen am grünen GpMrtilb« zu Dresden, wie auch 
Prof. der Naiurgefchichte b«y der med, (diir. Akad.^ 
hat den Hofratbt • Charakter erhalten. 

Se. Maj. der König von Preuften hat dem durch 
mehrere Schrift« 1 bekannten Gelehrten, Hr. Dr. 
Aug. Fritdr. fVilh. Cromt, Proferror zu Giefsen, für 
die von demfelben überfandte Zeichrmmg einer VerhAlt- 
miftkarte der Sekteeis — eine goldne iMedaille mit Sr. 
Itfaj. Brnftbild n«bft einem gnadigen Kabineufchrei- 
■bea mltellen lefTeib 



Von Sr. Maj. dem Raifer von Rurtland hat der b«< 
rahmte Oriemalift, Hr. B*r on Stlvefrre deSacy, den St. 
Annenorden iier Klaffe, Hr. geb. Hofrath Stark zm 
Jena den Wladimirorden, die Hn. Profeff. Gufitv und 
Lor. Ewerr zg Dorpat haben den St. Annenorden^ 
»Ter KI., und Hr. Staatsr. F«//, beftSndiger Secreiftr der 
Keif. Akad. 6. WilTenfch. cu St. Petersburg, hat ein« 
Penfion von ajoo Rubel erhalten. ^ 

n. Vcrmifchte Nachrichten. 

Se. Maj. der kaifer von Rufsland haben geruht^, 
dem bekannten roilegirnrath, Hn. Sck»d, jetzt cu 
Jena, ein Gefcbenk von dreyhundirt Dukaten nl^^rfen- : 
den Zu laffan, und dadurch rinen neuen Beweis der 
Gerechiigkeit gejjehen , welcher für diefen (,'e<:r :ck- 
ten Gelehrten hofFendich noch weitere crrpriefiiichc 
Folgen haben wird. 
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,L Nene periodifche Schriften. 

' Dit I/it, von Okem, 

m-ßltXk bmUlinit gewordtn« Zcitfchrift wird ffir das 
■Jahr Ig 19 auf das rcgclnafsigrtc for^fetzt. 

Si« vrCdMint m inonatlicben HeFten in Qaart-Foi^ 
■rat* tüHat H«fk ift gegen it b'u 14 Bogen fiark, gani 
compendiös pecJruckt , und Ton zwey bis drey Kupfern 
(mcift über naturhiftorifche G«genfUnd«) begleitaL 

Far das Jahr (§19 find Ms smb t'fHB 
HeFi« erfcbieiMa» iwi wM .)ßiim M«U| ."da 
naebfolgeo. 

Von den Jabren ttt7 und iti| find auoli 
nige E|M«|il.-v«rrMhig. Jener koAwt 6 AtUr., di** 

(er» im 4«r.i|)Hl U>^» t TUUr. .. j . ' 



feinem Eniftehen und EtnporblOhen bic ztnn Jahr« 
ISIS- Herzog ErnTt Ton Sachren - Gotha und Al- 
lenburg (Biographie), »ind III. Don ManuaT Oodoi, 
der FriedentfQrrt (Biograpbi«). Zu Michielu Mgt 
im at« Haft« Ncaiahr tfio da< jt«, nad Oftam 
dal 411a Haft. Zwar Haft« geban jadetmal ainaa Bvti^ 
Cn «raleben ein belonderer Titel f nigegeben «rird. 

Ua dia beiden erftern Abhandlangmi, ÜUfdahan 
und Herxog Eraft, dia far -jaden ?rmtttnimä09i 
tbaner von rorzOgltebem InterafTa fejm werden, nodi 
gemeinnütziger za machen, bat dia Verlagtbandlunc 
leibige mit bcfondern Titeln abdrucken iaffan, und 
laichfalU an alla folida niirbhaniHnniiauL wu fia 'Wk 



gwiohi 
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In dar H i 1 d e b r a n d'fcfaen Buchhandlung so A r 11 • 
.ftadt ift To eben erfcfaienen und an alle foHda tfndl* 
bandlungen Deutfchlandt verfohickt worden : 

2>i> Mitttih, oder hiftorlfche Gemllda und Biagra« 
pbteen der jetzigen Zeit. Eina Quartalfebrifk 
' fpa JCaW Nutlai in GaCoUloluift adt ««fannä. 

Dar Hair Harautgeber erfallt dadnrdi fein frOha. 
rat Varfprecben, und liefert in diefer Quarulfcbrift 
ungleich raich'haltigera Beytrilge zur Geicfaichta nnfa« 
' rer Zeit,' als afc ihm nSglich war in dem vorhin fb an- 
fprediend gafimdanen Magazin der Biographieen zu 
geben. Die Gründe, warum er Coh^ von jenern Infii- 
tute zurückzog, lagen avher ihm.* F^ach dem Plan 
dialer Quarta) Tchrift iTt Telbige ungleich mehr hiflo» 
Vticb, and .wird et bey dem immer [ich mebr einJin> 
daadanBiyiragen, und derGefchichtikanm decHartn 
Harausg^bars, der bey Einf^ndung alles dcffeaii: 'wu 
^niaht «nm rein . bift^rilbben Sri) gab<H^» «obn« €idio«' 
nung abfchneiden fv}rd, bald noch 9»hr>iire«dan. 

F&r bilHgen Preit und folida«Adbls«Mlia«llia Var. 
llung geforgr. PfinkHiiA arMdaf «M» dfafar 

^■rtalFcbrilt alle Vierteljahr« «in Heft von miude* 
jt«m iwt)\i Ko(;rn in fauhcm UmCchlag und guten 
Druck. Das ri^f ausgagebene Meft enthält die reiob- 
haltigfn Gegenb«|ida^ J. n^maiJ^ MAflrtttmif 

J, L> Z, igi«. ZwigUr JImA' 



n. Anliündigungen neuer Bücher. 

ta einer bekannten Buchbandhing Cnd von neeh. 
ßahanden, To eben arft in England berauffgekoraraieni/n 
fabv ampfefalungswcrtban Wtrkan -dautfobi V^ltakb 
fstsanfen tmtar d*r PmAGs: - 



Srklld4t TV. T. , a Mmuel ofChrmißrt/; containitM 
tkt yrifinyi^l ßictt of ikt Jcitucc , arramgfd Sf 1^ 
ordi e tu tvliuk tkt ort, H'irk platet 4ip^'4||M 
Moo H^oed-Cmts. |. I,ondon igi^. ' ^ ~ 

MrCetir ^^grftainsfir.* MMiinf^ etJmvatiuü mtbfim 

• dtiit, Orekardf, JVoodt, aniPlataiiauj. By jf^J^ß 
' . , SimtUiu Stf^d^£4Msm, , Londpn 4tl9i 1 . i 

In «nfams Varlaga. ift arfohianm üul üi äj^yttib* ' 

ISden Bachliaiidlangen zu erhalten: 

S. Coeptr'j mfßtf Handhuck dtr Cknrpi'^ in al- 
p()al>eti(cher Ordnung. Naph der dritrrn ffalgU* 
^ ' ' IbbhaOHgiii«I«Atisg»ba Obarfetst. DurohgafeKM 
' M'd mit «haar Vavrcde Tarfahen von Dr. C.J, 
P. Froritf. Erflt Lieferung, die erfien 14 Ba- 
igen enthaltend, in einen Uaafeblag gfehaftal. 
i gr^ med. ft. Athlm «dar 3 FL ^li^Cr. 

Ober das Originsil 

»toder dl« Utb^rfeViTing g^FluTt^rt haben , ift dlefs Wei^ 
«in wahret- Schatz für den prakrifchcA Ctifrurgea. Der 
Verfaffer ift ein fehr grftndlicher, 'd<ii^ eigene Ar« 
betten gerihter Anatom^ ift piii d«r Ulirittto^ EnglanJs 
und FrenkrettJit auTs Ihnlgfiii Tart^ritVüildr mit'der 
4aatfehen Utttmr äMifar tMUndV.'UfWtfi dlD&m'Äiii. 
0(4) lln. 
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linder zumuen mocliie; er ift dabey, indem er als 
Miliittr-Cinrin^ i« dett MRztea Ftld:fi]|cA iti ineiireren 
Horpinlem opcrirt hat, und in London alt t\n geach- ' 
teter Wundarzt practicirt, ein Mann ron violer F.rfühv 
rung. Man braucht nur einige Artikel, z. R. Amputa- 
$io oder Anemriima etc., gclefen zu hatten, uin nili zu 
überzeugen, dafi das Werk köchfl Uiirrttch und yrafc- 
»i/cATey. E» ifrrchelnt, xur BefjuenolichUeil der Käu- 
fer, in gehefteten LieTcrungen, wovon die zweite Lie- 
ferung jetzt im Druck ifi, und nsU.}iftens verfendet 
werden wird. Das Ganze wird zu Ende diefes Jahrs 
(Vollendet feyii' 

> Weimar, im Juniui ifl^. 

Cr. Her zogl. S. pr. Landes - Indufirie« 

C o lu p t o i r. 



Jl n z t i g ly 

ilt Forlfttxutig dts Altnanttshs dramat'tfcktr SpitU zur 
geftUigfn Unttrhältung auf dein Land» 
Mon Kotztbut bclrtß'tnd. ^„ 

0. Siebemebn Jakrginge dieTes Almanacht lind mit 
JoBcr wvenceni B«yfali« bicher anfgenominen wOiU 
den, und haben nicht allein den 2weck, für welebc^ 
C« ihrem Titel nach beTtimtnt waren, reichlicli er« 
füllt. £pn<^ern auch auf grüfteren Bühnen »naimicb* 
fache 'Uiiterbaltung in Erheiterung^ oder fanficr'Riib- 
.KMBg gewährt. In den letzten vier Jahren war mir dür 
^eriag diefer dramatifclien Arbeiten übertragen. Ich 
.^)ie bereits. AQgexeigt, dafs lieh in der Verlaffenrohaft 
des Dichters noch hinreichende .Materialien zum isten 
Jahrgange ^vorg^unden haben. IVlitdiefcn rchüsfri^nch 

ä**«^och durch eins der trauri^Cten Freigniffe das Werk 
tietes GeiTtes. ' Aber indem ich hlcnult ankundige, 
SäTs icr Ton ihm- gegründete Almanach ii) feij\er ein- 
fachen, recht eipenilich für die gefellige Unterhaltung 
■iJerdcbfteten Weife, auch altdann noch ferner, ley es 
^rftel^ nun ron andern Dichtern', foiigcretzt vrerden 
fblliVgUnbe ich den WOnfchen des'PublibUöis' Entgegen 
m kommen und De den meinen zu vereinen. Ich zeige 
•ICo f&r das Jahr t g 1 1 

den unnttkmtn Jahrgant dtt Alm. dram. SpitU cur 
vhll. UnttrkafiUng au/ dem Landt , begonnen^ von 
Ui AOts«^«r, fort gefetzt von MMrrrnr, - 

'^eftimmtert an , und hofftf als reclitmärsigeir Verleger 
'der frühern Jahrginge durch diefe ErklArung allea 
Qollilionen zurorzukoinmen. . . 

j-i-.^ .Die lUdaction der Fortfelzimgen ift cineib unfe- 
rer benebtAk dramatifcban Dioliter ähTcrivadt» Die- 
kr w&nfchs jedoch einen Kran^r^ht heimlicher Dicb- 
'tungcn zu winden, d^n nukj- di«e Arbeiten Mchri>r.«r 
Tollkommn« Manniohfaltjgkc^c geh«n können, , ttnd 
fpmit fodcrt er denn alie 'diejenigen dramaiifolien 
Schrift fteller, die an diefein Almanach kUnftig..Th«il 
nehmen ^olleh, auf, ihre Beylrige dazu bis Of|em 
i|2o «n. mich, mit der Adreffe: An dit Rtdaesioß dtt 
''Almanacks dram. Sfitlg u,S, w., su (iberluuIeD, vmd (U> 



durch ihn in den Stand zu fetren, eine rfcht reich« 
Ssinnilung zu v^ranAallen. Aus deo der Re^Jctiipn «u 
öfierfendeiidcn Arbeiten wiid dieTe dann diejenigen 
"TjÜ lA rffj welche ihr für den Zweck des Almanacbs 
die angemeffenftcn fchienen, und dl* Ohri(;en dank- 
bar ihren Wi f.iITi^rn wierler zurfttkfendcn , fo tedooh, 
dafs, wenn Auch, mehr bcauchhiue Stück«. einkoismen 
follten, als im laurenden J.-ihrg.inge abgcJuickt wer- 
den konnten, He d^e in diefem nicht mit ab{>edruck* 
i»t>, doch an ßchhjAalten, rwar für das nächfte Jahr 
crft benutzen, aber doch f^gleich honoriuep w^rd. 

Da bekanntlich nur kleine Dramen von einem, 
liächftcns zwey Acien angeriouiinen werden können, 
fu glaube ich durch tfas WrfprcclM'n , diejenigen 
baiten, welche für den Druck beftimmr wctMan, *ukt 
so Louisd'or in Goldi ~u uofor^r», , mein HeCireh«« m 
beurkunden , weni^ficii« in<'>iter Sui;; al.'es anzuwen- 
den, uö» dtefeu Forirettungen bleibenden \Verih zn 
'gebeft, nnd die BeirOhun'gen der ßeytrSi;er nach Kräf- 
ten zu Tcrgehen. M^ge meine gute AlTutit als' eine 
fotche doch allgemein aneikannt und unterftützt wer- 
den. ■ : ' • .< 
•,..3« »<'T>»u7 06'fthetf Kilitftae'r In Lelj»2i'g. ' 



, i' Ka^Tjf»' «ff Humhtldt et Bfnfltmi^ ' 
Partie hotani^ut, Mimofct tt utttrer ffautet li^woMOt- 
ftt du Houveau cotuiwtat |M(r S^tHrnnth, ... 

.D^.3f« ,n£(i|e ^blhci'kung der Hnml'oldifchtw Reife 
wird atts Co iilum. Kupt'crri ij^Fol. mit franzuürchcr 
und latein. Erklärung beflehn und in i s Lieferuiisen 
ausgegeben werikn. Auch dicfceWmk ifitfe^grifsen 
Qanzea wUrdig, dcrText iftmit wairrer typogrophrfcher 
Pr.ic!it austiefialtot , und<lic Kt>f>fer ^'rvon dm4ierühm- 
teftcn hierigen K^nTtlecn gezeichnet und geftochen, 
"End in Farl>en (gedruckt »jnn rctouctiifk, jp^r PrpU ei- 
"ner jeden Lieferung (hi^r »h Patl-') ift a^T pai:«. jefus 
•Velin f<t. 4g Fr., und auf papier prand ^plombier v^- 
lin 6o Fr. Die trße Lieferung erfchien den 15. Ja- 
nlus 1I19. 

' Man wenflpt fich mit Eeftcllungen an tlie ange- 
fehenfiea deutfcben Bocbkandlungen, oder an, mich 

frtbft." -'S ; \ • ; . 

, • . W, WLaze.w j „. ^' 

^ ■' ,' El» des fofTis^ontoiairue Nr._i4. — . ii^i Parl^f.'] 



•• ■ : ■ •■......;...» 

i. Moritrf zwrtftt Riiji dMTck Ftrfit9i '-. '• 

3 welch« -unter dem Titel: 

A fieond jottrikty rAro«^ ftrfia, Armtnia cnd Aßn ••»- 

by y%m, Morur^ 

^Tong^sttehr h\ LriiuJon erfchien, und deren Inhalt h«- 
wits im jten Stück rf.'< 4ten Bandes der A.Gtogr.Epkt- 

imtridtti'S. joo. angezeigt worden, erfcheint im Laufe 
'diefes^ Sommers; ton einem kenntnifsreirhen Gec><?ra- 
pbeit b«tttl»it«t , in unfera Verlage. Wir lieferten 

. . Mo. 
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Moritr'/ Hfit il^t %ertit$ ikt Jfcn Bande onfer« 
Nnt» Bihlictiuk dtr Rtifim ii» J. imd di« g^« 

Wlitige macht, To «u^ Cagen, S^'^mt/ft 



der fori» 



W*ia«rf dm t. Jol. tfff. 

Or«H«riog]. S. pr. Land«««lAA«fftfU» 



... 



( Verf. des Werks : Der Menfch.) 
Das fy i e d t^f t kt m nach dem T»iu 

. j«ri4i)»#<»«lw» 'f«7n -li<i«M 

km Bazielu<n<r aoF c]ak>ViHrftr "• 

' V Der Mtn/ch, 

nübcreat wickelt 

Dr. M. C. F. tr. GrivtB.^ 

tfreGGreDde SchtSlt ift lo «bMt int Varl«« datjmttr> 

zeichneten errdileiicn, and ia tll«n bliocn dMlfiiben 
^Bucbiuui^iftngtn zu erhalt«n, .; 

-> - - <nrrii-M grcodcr f5 Kr.> • 

' So (Alto hnhen \rrr fnlg^djl nett^^lMf' ttU «rfeM*. 
iüA'e Sehrirt an alle BtfchhanJl ulyhl l itMmlttt'' • • 



Ii 

,,ilV< « xi g «rP p o l ! MC «iIk* a J3f • i r» e • 

•i. ii»,DontfcW«nd.:,h V „ . 

•;. 1.» •V'' ■ " Von •• 'i' ».•..'■ ■ 

n. 

ir,' >%i,'» Ii 



' .'HL Yiefmifctit« Anieigen. ■ 

iMt ^mgfBrSeiur Uftffifchen Attortn bttrtfmi. 

' pi« #erl^.4«: )ii»(6<ci^.§ckf:iriM<;r der Alt« 
Jfnj ^a*^ «fcOffndUg* 'er «iKjSedelintettMl 

.Kenntniffe nnd Mofter jeder Gationp toii fjfcratur 
betrachtet worden, Um dtefe Utersrifchen Schätze 
Ca verbreiten, bat Geb feit 1779 in Zweybrfickeji 

,^w«lncr ficK fjpiierMii oeeli Slreftberg gezogen 
illMHili§ 4IM tnMlMiS HB T77^BttiBi9"lMil^ 



niTcher und griecMfcher AoMren, Ae re 
bis faieber erfchienen ilt, hcratugegebeii 

DaruniPr liefinJen ffich I115 Bind« der «rftem, 
womit die f-frrausgeber den Anfana gemaobt haben, 
und die üch durch aabcrordentlirn« Corrtctbeit des 
Drncks und 'üfagemeine Wob)faliiMtt der IVeife bhr 
Tortbeilbaft aoaMelneiW' Neok ibnen eafiHaMn di« 
grieebiüelten 'A'afofcn j darMi A m^h t w ^ßm «Igeoea 
Arbeiten der OeIehr>en, welch« ficb damit befebiftig« 
len, fo wie die Collatlonen alter Manufcripte , nebR 
den Noten,. Varianteii und Cotutnentariea der . gs» 
Xchätzielten. frühem Ausgaben in Ccb rereinigea. 
X>ie(e Sammlung, welche bis bieher aqf öa Bände ge- 
diebeo jTt, zahlt unter ihren Herausgebern eia^ Aw«) 
&fMttigk:iufer , Ihiine , Mitfckrrlich , Ttfckftk und' «W- 
mi\ aiii^h hat ihr <Jie gelehrte Welt eirte Stelle ttoter 
ditn beften Aosgabea , die miax ron ditCe» ^torea 

Allein die Scbwierigkeiten, wetebe ron riiier fo 
wett pmfafrenden Ünternebmung Taft unze'rtrdanlich 
lind, Kitten die Merausgeber genöthigt, die tneiften 
diefer griecbircben A"'o*'^" Lieferungsweife, ih gr6> 
fs.em ^cr Rleincrn Zwircbencaumen beraotxogelwn; 
äie Si'srme dvi hmp^&U^tm Reitattttion bitten dea 
nachberigeri'VsMeninäieii Kne^, '^Jtt'Wtei l ti w i diBu g 
der ^otntnu'nicaUoVien , deü ITerfaTT der Stadien ber* 
beygefuhrt; die Kunde diefer tbeilweifen Herautgeb« 
koimte nicht allenthalben hindringen, und niandier 
Freund der Pbilologie, der gerne allmäbiig die fcböm 
.Saeiiliking' angelisbafFt bstt«,^ fcbeuet nun den Ä**^ 
wand, den der Ankeuf des Geissen eat.^iiUDiireiw 
federt.. • • ; ■ ■ . . ,.1 " ,. 

Vm diefen fo viel all mdgliob zu. Temtndem, nnd 
^e-dieCe griecbUdran-Amenn duieh gleicb.webireil« 
•9r«Mb bs dn gbr^obtet VitbihaiCi ndt den Itfcl^ 

derfelben Samp^luog M EttHII, Sn^fliflb «IMh um ge< 

wi/le projectirte und URL Theil l^bon angekOndigte 
Unternehinuii^cti obejr^nDfGg und unfchadlicb zu raa,. 
pbeni baben \yir uofralCcblofren , die Preife derfelben 

na^üetgei^ Weib w beltimnien, nämlich : 
'•- Arifiottlii Opera omnia, Graece, ad optimonm 
• . exemplarimn fidem recenfuit, annotationem or|> 
ticam , Jibrorum iirgnmenta, et novnm TerQonem 
latinam «djecit Jo. Tktpfk. BukU. Vol. I— V. 

Schreibpap. 11 Utblr. r6 gir^ MsbCr oder 17 Fl. 
loKr.Rbein. , •, • 1 * 

Fehl Papier 16 RtvIK edinr iH Ftt 
Athe na I i TleipnofopTilftarum Librt quindecim; ex 
optimis Codd. MSS. biblioibecae Populi Galle- 
Franci^ Parifinäe nune orinnini oolmifs emen> 
da'iit^^ nöta. VerQpne miine , enliosdrirGonb 
_ Ihki o«' ui^aoböni allöritmqu^ doctbntm virorum 
"'"^ Mt\ ' t^vatiiitmtt tndioibtia tlluftra^if 
' Stk»'tI%lkHifir. XIV Vi>Il. Sebreibpap. 4s Rtblr. 
■ od. Äj Fl. 

ßi»i«ri Sicali BibliotlMfiae bifionca« Libri qpi fit* 

aeu* 
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et 
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A. L. Z.. lim I89< A U q U^X 1819- 



^ aouilrfnibui var^ilpfeitecgris inJicibusque lo- 

cupletiOiini«. N«f5M^i cum commeutaiioni- 
busIIL Chr. Gottl. tbwtü et cum arijumemis difpu- 

•'.^ lationibusque 7»r. N/c. Eyr/agi». XI Voll. Schreib- 

J,^ pap. ai lUhlr. od. Jj F'I. 

•tyf JLaciCMf Opera, quaa exftant, omnia, Gr. et Lat. 
9 ad oditionem Tib. HemrterhuQi et Jo. Fred. Reitzii 
i°i aecurate exprefG, cum variatate lectionis et an- 
• • nott. X Voll. Scbreibpap. so llthlr. od. 30 FL 
>1 Fein Papier 3$ IVthlr. od. 4a Fl. ^ 

*Pl3»0)»i/ Philofophi Opera, XII Voll. . t'.iU 

Davon find nur noch tctnigt vollßUndigt ExtittpUn 
iihig. nrtlclu keititn heflmutftn Prtii kahtn, Anck fie- 
ztlnt Tkiil* findtn fiek noch tu vtrhälinißnUtßigtn Prtiftn. 

Qutnti Smyrnati Porthomericorum übri XIV. 
/< Z4uao primum ad librorum iiifT. tidein recenfuil, 
rertitoit et fupplerit Tkom. Ckriß. Tyckftn. Accef- 
leront obCcriationes Chr. Gottl. Htynii. Schreib, 
pap. 1 Rtblr. 16 gr. od. 4 Fl. 
\, Scriptores erotici Graeci: Aeh'tlUs Tatiut^ Heliodo- 
rut, Longut, et XtnojAtm Epktßgt. Texium re- 
cognorit, felectamqua lectionis varietetem ad> 
Jecit Chr. Gull. Mttfchcrlkk. III Voll. IV Part. 
Scbreibpap. 7 RtWr. od. 10 Fl. jo Kr. 
Ditft tctrdtn auch tim&tln mit htfondtrs vorgtdrackttn 
Tittin vtrkaußt ah: 

Aehiliet Taiim, i Vol. s Rthlr. od. 3 FL 
Heliod9ritf, s Voll. 4 Rthlr. od. 6 Fl. 
I.aReM/ tt Xtno fhon Efht/nr^ t Vol. i Rthlr. 
od. 3 FI. 

Tkucifdidit de hello Peloponneßaco libri VIfl, 
Graece et Latine ad editionem Jof. WaCfe et Car. 
Andr. Dnkeri acourate expreflä, cum varietatfl 
' lectionis et annotationibut. VI Voll. Scbreibpap. 
fft gMxlich vtrgrifftm. 

Zn diefen Preifen können befagte Atitoren Ton 
nun an durch alle folide Buchhandlungen Dentlchlands 
und der Schweiz erhalten werden; doch behalten wir 
unSTor, nach Verlauf der reftgefetzten Zeit und bey 
geänderten Urnftinden die alten Preife wieder eintre- 
ten zulaffen, )a fogar bey denen zu «rböben, deren 
Aftflage zu Ende gehen Tollte. 

An diefe ZweybrQcker SafnmTung der priechifchen 
Autoren fchliefst Uch mit Recht das ig 16 in uaferm 
Verlage 'erfobienene Werk an : 

Htradoti Mufae, Cve hiftoriaruna libri IX. ad re- 
terum codicun fidem denuo recenfuit, lectionit 
varietate, continua interpretation« lalina, adno- 
tationibut Wefrelingii et Valkenarii, aliorumque 
et fuit illuftravit Jokannet Schtetigkaeufer. 
€ Binde in |*", deren jeder in fttrry Abibeilungen zer> 
Fallt, und welche« in gleichem Format auf >hnlichet 
Papier gedruckt ift. Der Prei» defTelben ift »7 Rthlr. 
oder 40 Fl. 30 Kr. RheisiCpb; auf Velinpap. $4 Rthlr« 
•der |i Fl. RbeiniCch. 



^ Zu VarrolirtIndigiMg^(f0 Wcrki wird im kOnf. 
Ugiea J^iur^ bey uns etfcli^nQn: 

• iK- • : --' Ltiti^tm Htr.titttttm^ - 

eltl ßittd fn't**, beftgtem Herrn Prof. Schweig, 
hänftr bearbeitet und zu allen Autgaben des HerodoC 
brauchbar. 

Leipziger JUbilet« • MefTe tSi^. .■ <i 

Treuttel und Wflrtz 
Toq Stralririrrgt-^^rii und London. 

■ — . .1. t V 



Striehtigungtn. 

In den vtriät^gt» NatkrkksM ven einigen ftrfifiktm^ 
hahtftonifihtn and ägyjitißhen Denkmälern (A. L. Z. 1919. 
Nr. 114.) find einige ÜDnaaifteli«Dd« Druckfahler, 
welche ich zu rerbelfero bitte. 

k 

S. 139. Z. 9 T. unten lefe man A für and Z. 4 w.m. 

vtrktnntn fDr trktmnn. 
S. 140. Z. 19 y. oben ift Nmnija für fntija , und S. 141. 

Z. 10. Fc^A fQr Foffa zu lefen^ 

JVlin erlaube mir bey diefer Gelegenheit noch die 
Bemerkung, daf» mir ron Anfange an der ganzliche 
Mangel einer Keil - InTchrift an dem Grabmale bey 
Murghab, welches mir das alte Grabmal des Ryrvi 
zu feyn fehlen, und aller G«generinnerungen des Hrr. 
Hotck ungeachtet noch immer febeint, bekannt gewe- 
fen ift, dafs aber die umherliegenden Ruinen, ron 
welchen ich nun die Infchrirt <let Kyrns nach drey 
Terfchiedenen Zeichnungen befitze, altperGfchen Ur> 
fprungs find, und fcbwerlicfa etwas Andere* ds di« 
Trümmer von Pafargedä feyn kflnnen. loh bin zwar 
weit entfernt, auf diefer Meinung, wenn Ce als un. 
gegrOndet befunden werden Tollte, zu Terharren, weil 
durch deren Widerlegung die richtige Lefung der da« 
Telbft gefundenen Keil - Infchrift keineswegs beftrittea 
werden kann; ich darf jedoch nk:bt rerfehweigan, 
dafs kein einziger der beygebraefaten Gegengründ« 
eine beweifende Kraft ffir mich bar. Am allervrenig. 
ften möchte ich es mir erlauben, etwas aus der arabi- 
fchen Infchrift zu fcklgem, welch« Morier auf feiner 
zweyten Reife in dem Innern des Grabmals gefunden 
haben foll , beror ich ihren Inhalt kenne. Der neuefte 
Reifende, welcher in das Innere jenes Grabmale 
drans, Sir Rohtrt K*r- Porter^ bat, fo lAal ich durch 
fchriJPtUche Nachrichten aus Bagdad weifs, dorchaus 
keine Infchrift dafelbft gefunden; tollte jedoch ihm 
eine folche, weil ße zu verfteckt war, verborgen ge- 
blieben feyn, fo hat das nichts Auffallender fär tnirfa, 
da mir dergleichen u ibifche Infchriften auch Tpn an- 
dern altperßfchan Denkmilern bekamnt ßnd. Ich gp- 
ftehe gleichwohl, dafs ich Moritr't zweyre Reife noch 
nicht gelefen habe, und deshalb noch nicht ßeher ur- 
theilen kann; ich wollt« nur ror einer Qbercilten Pol« 
gerung warnen. 

O, F. Gfttftui, 
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*' LsiPzia, b. Hartlinöcli : Manuel Utendozs f 
Mios Gt/ehichtt mtinu JtgensvoUtn L'ebertrittts 
. : zur tvan^tlijchtn Kirche. Aus der Tpanifciien 
' ^Ilaodrciiri^ flbtfrfetzt von Dr^ Fritdr.J ä tptaflrtit. 
, X819. XlTu. log S. 8. (14 gr) 
r-% 

itfi. welcher als aufrichtiger Proteftant diefe 
Schrift febr aoziebend gefunden hat» und Ge 

8 »11 dtfi. ib^i ClcichrQeltnnteo zum erfreuliohea 
•Att9«b AUiBfi aber ms erqMiebeo Beher/igung em> 
3p&hlen inöchti^ l^ttbt diefs am bk^ftco ducch ehie 
Kurz9 Anzeige ihre« lnh4kee «rreiohep» und ihr«f) 
Ceift am ficherften durch Anahelmag «inigpRi tiieUen 
bezeichnen zu können. . ; 

Der Heraus/^eber legt Tie uns als Ueberietzuog 
(fiiMr (paejicb^ii Uan<ircarifl vor, io welclier ein anc 
.^efrOliyichen znderj>roteftantirchenK^<:he Uebe^ 
4Blf;pliiir«i2ii dcflea Bekann.tfphaft er anF einer Fufs- 
ctijroh tias ^Vaadtland im Jahr 1817 gf^bngt fey, 
^Ue Göfchichte feines Üeb«rtriltes er/.al 't. — Wir 
wollen lins hier nicht bey iler UnterfucSiunp; auinal- 
jten, ob die KrijliUmg ftcli auf eine wahre I hatlache 
ibe^ehc; oder ob, wofür innere Griinde fprechen, 
<4ie Gefchichle lüer nur Unterlage fey; denn es 
i.]coiiiin| U>«irbQy von^glici) auf die au^efproch- 
tOBH Wahrheiten an.* « . ■/ 

Ii In der Vorrede heifst e$ » der Ueber£etzer 5Mla 
ivon allen den Ideen , welche fich ihtir ber wieder- 
hoher Durchlefung der llondfchrift dargeboten ha- 
ben» nur eine der ft'uchthnrltcn ausheben, weil ße 
■mit dem Ganzen in innij^ftom Zufanunenhangc ftche, 
und da Tagt er: „VVis die rörnifche Kirche der. h(ic^- 
sCte gei/Li£eüej«cniatz ,der. evangelifchen ift, fo lcjbfU|t 
•lUeU «Wn der.lii'aJl, i% Anfffhiuig ^ Uebertrittaf wi 
Akmk m Hiewr j und umgokafart za feyn. Der fie> 
.Jieiiper der rPimifchen Kirche, der fich 7ijr rvanpf;- 
-UEehen wendet , erhebt fioh in eine höhere Re^ii>n, 
er naht fich dem Göttlichen im reinfteo Sonninlicli- 
-t«i er flrebt in Würde und Freyheiti .^{if tfochfteo 
.B^igiprität, wie zur böchften MuraUtät^pqfpif,. Jjlf^ 



iB^kBaBer ^er et^ngi^ifcWi Kirche hi 9 » i w i''t-^ 

, iinkt tief i« plttaml9it* 



^hmr YfiiiüGjIteik jraiadel* . 

liehe Finfteraifs hinab; er macht fich zum Sclaven 
-<ler Satzung und der geiftlichen Willkar; er ift in 
den befchränkten Kreis einer Boichtmoralitüt uod 
; einer. Katechisn?us-Ke|i^«lität gebv)nt. So fte^i^ 
be>4e Kirchen als /lttir^<Vi dl^egengefetzte 




fchwichere ift. Wirklich geht aus allem hervor* 
<ta& cMk Fk^uhum« in den neufteo Zeiten» nur als 
gBfftMehes-IPoiizeyiiiftitiit fortbaftebt; - daFs '«K>.6elL 
wenMee durch die -IniMl« UebienwaguMgi al« duvok 
die tfewohrthfitiddecn feiner Bekenner' «Hiäh ; um! 
dafj es, nacWcm es ein Gegenf'..'nd der Unterfuthung 

few-orden ift, feiner Auflöfune nicht ontgeheti kann» 
)icfs bcl't.itigt fich durch beoljachtunt;en aller Art. 
Die Hauptdogtnen der römifc!)en Kirche haben l)ey 
weitem nicht mehr das vorige Anfehen; die Haupt» 
'UBbtittcb* dcrCelbeo maoheji bey weitem nicht mefa^ 
den laMmfteB Cindrack« -tMi« ehedem. Man fängt 
an,' aber diefe Formalitäten ' hinweg zu fehen; mak 
entzieht fich denfelben, fo viel es nur m^lich if^* 
Man ilbcrlälsi Hch einem gewiffen Gefonlc von 
Schaam^und Lmviüea; man wirft eine dnickende 
Feffel oech der andern ab. So siebt man endlich dat 
cniMJiyfteBaf als eipeiiächerlionkeit auf, und näheit 
^di^'dhad es zu wiflett, oder.ni wollen , dem reiaaa 
Evsncdismns. iMefadffcide*i S> wi > « MtftM i d » in de* 
ifieh.die proTse iMeflif der ait^KMtiirten'KakhoHken b» 
finiliH, die zahlreicher fmd, ak Mancher glaubeO 
map. Für ilrele aber. ift auc:h das vorliegende Werk 
befonders tieltimnit. Map die Curie aUes aufbietan, 
«m Fürften und Volker von Neuem zu umftricken, 
mag fie ikra-lelatflB^Mitteherfchönfen, um das R«ieh 
dteAknrgDtfMliOiivon Neuem zu oesrflnden; mag 
ffii— Mil^i^ J ltid< .fcTttf Bgan. lam dieMenfcbheit lahdr 
bendert» i»sack:sdiwettfe»?^ Jili ^nd eitle JBeftf«p> 
btingen, die nur- von Ihrer ^hmamAi zeugen, ve» 
gebliche Kraftairitrengungon» durch die fie fich nur 
defto fchneller verzehrt.. Die Zeit ftiilst alles Ah^ 
ftorbne, alles Feindliche aus ; nie nei^'t ßch die G«- 
idec'wieder znr vyurzel herebi nie kehrt der Stroea 
iMHCeiner QuelJa nurOck«" 

'••f DiejHU «MgetatteOebhiebte ift nunim &iiP- 
zen folgend«: — mmmtt Jtmioisa y Hin ymr m 

Caracas , Hauptftadt der Provinz Ftatamim mk 
Jan. 1762 vün wohlhabenden Aeltero» in eiiiir IM^ 
fprünglich aus Andalufien abftammenden Famihe ge- 
boren, und wurde ganz in den Feiteln der roimlohoo 
Kirche und für dielelben erzogen. Bis zu feinem 
iMtoltiMtMl Jdhre trug er dtele , ohne dafs irgettd 
■iwwrdM Oniek derfelben ihm fahlbar gemaoht 
hätte. Bald darauf «beiifQhrteii H»iidd«ge(cfa«f> 
te nach der Infel S». St^eMt, no er miteiMm jun- 
gen Engländer, ffokm Saufidtrfon , bekanntward^ 
iMd In Kurzer ZeH mit ihm die innigfteFreundfchaft 
fohlofs. Nachdem fchon ejn enghrchcr Pi cLt.Mer ei- 
nen Ei«dr«ok auf ihn g«mi«tebatte, wobeydiePro- 
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ihm verloren , war das Einfallen eines gcbotnen Faft- 

das Bullenwefen der röinifchei>fciro4ie, bey wcJehem 
ihm tUe Aeufseruiigen des Letztem To anltöfsig wa- 
ren, dafs beide lanße Zeit niclit wieder von Glau- 
bensfachen mit einander fprachen; indefs waren ihm 
doch die treffen len Worte des Ejigländers : „und 
mag ich dtr ärgfte SfUzbnbt ftyn, vtnm ich imrtaMtn 
kann" fo fchwer uuf das Herr i^efallen , dafs fie fein 
^actidenJtien unaufhörhch befchäftigten. — Im Jahr 
jygi führte ihn der zwifchen Engiand und Holland 
AuAgebrochne i^rieg nebft feinetn Freunde ^okn nach 
Jamaika, wo er acht Munat verweilen nuifste, in 
^yelcher Zeit er mehrere Schriften las, die ihm ^km 
in die Hände führte, und durch die üch ki feinem 
Innern eine ganz neue Weit geftaltete. — Hierauf 
trennt er Geh von feinem Freunde auf NViederfehn 
nach Beendigung des Krieges, und kommt nun in 
fein Vaterland zu den Seinigen zurück. — Bald nach 
feiner Ankunft wird fein üemiltli durch eine furcht- 
bare Begebenheit in feiner Familie tief erfchüttert. 
£s hatte numtich Dom Pablo t Neffe des erften Delc- 

f;irten der Inquifilion, vergebens um die Hand feiner 
icLteasvvürdigen Schweiler gmvoihen, und opförl 
diefe uua mit Holte der Inqutfitiun feiner Ilache, 
welches zugleich den Tod des Vaters und der Mut- 
ter nrfch ficb zieht, doch ftirbt auch Don PaUo bald 
am gelben Fieber. Dicfs führt ihn dem RnlfchlulTe 
immer naher. Geh von der römifchen ICirche zu treri- 
nen. In diefor Zeit Geht er oAch erlangtem Frieden 
feinen Freund Sfokn wieder, und befcbliefst, mit 
ihm als GefetlfcTiaiter feiner (des ffokm) väterlichen 
Haudlung nach Jamail<a zu ziehen. Hier wendet er 
üch ium Studiren der heften. enelircben Werke, nnd 
durob dieTev fo wie durch das Gefpräch (i«s Haupt- 

Eredigers zu Kingfton mit einem katholifchen Geift- 
chen aus Irlami, bey dem er Zuhörer ift, kommt es 
bejr ihm zn (o beftimmten Kefultaten gegen die rö- 
inirche Kirche, ilafs er fie im Jahr 177^ niederfchreibt, 
Xuid fo ficli fchon dem innerftcn' Wefen narh von 
lierCellien trennt; docli ifl er noch nicht entifehloflen, 
•xur evangelifchen Kirclie überzugehen, und verfucht 
»00h einen Mittelweg zu finden. Als ihn aber gleich 
darauf die kricgerifchcn t'mftände nach der Infol St. 
ThomsM fahren, lernt er die englifcho Ücbcrfetzung 
der Kirchengefchicht« unfresi^rnir kennen, und die- 
Ipt vo Meptlet feine Ware Eiuficht in da« Wefen der 
tOndfishen Kirche. Er überzeugt Geh, „dafs das rü- 
mifchc Kirchthum, feinem Wefen nach, den menfoh- 
lichen Verfiand herabwürdigt , die Kraft dos (ieiftes 
Uhmt, und alle Keime des Fortfchreitons erftickt ; 
«dafs es alle grofsen morahfchen und intellectueOen 
Ideen vernichtet; alle Innere Freyheit raolit; alle 
feiftige und gemothliche Culfur rerfiört ; überhaupt 
alles erlödtet, was den einzelnen Menfchen, wie die 
Völker im Ganzen, mOn.»e, felSftft»indig, edel vnd 
■^rufs machen kann." Sein Unwille fteigt auf» Hoeh- 
te, imlem er beilenkt, dafs die Curie ihre Herrfchaft 
Äuf ilic klelnften Verhältnifre dM Leben'? a»w fchnl ; 
dafs fie dea Akukbeu wa ilw VVicfe U« zum Gut» 



pängclt, benutzt und mifshrancht; dafs' fic feine 
ichunUen Geftiitle zu Gegenfrandan der Berechnuiig, 
leine klelnften Vergehungen zu Quellen der Bem- 
chcrung macht] dafs Ge das heiligftc Erbgut der 
Menfchheit, die Religion, blofs als Mittel zu irdi- 
fchen Zwecken betrachtet, und die Kirche wie eine 
Familiendomaine anfiehi ;" und fo ift fein Entfchlufs 
Cefafst, ■ den' er durch Uebertritt ztr der e^'angchfchcn 
Kirche, nach nidierem Unterriehl des dänifchen 
Predigers Dr. Suaming am 31. Ott. 1797 ausführt. — 
Was lein ferneres Leben betrifft, fo vcrheirathet er 
Geh 1798 mit Erneftine, der Schwefter des' Chefs ei- 
ner Kopenhapner Commanditt, zieht einige Jahre dar- 
auf nach England, und im Jahr ISIS an feinen ("jetzi- 
gen Wohnort in der füdlichen Schweiz. 

Indem wir zum Schluffe diefer Anzeige gern 
durch noch einige Auszüge aufser denen, die wir'hls 
hicher zugeben voranlaist Rnd, unfere Lefer nodti 
näher mit dem Geilte des Cianzen bekannt maChl/n 
möchten, geralhcn wir in einige Verlegenheit, dit 
uns faft jedes Blatt Stellen darbietet, die des AiiS- 
7*riclincns werth Gnd ; wir wollen uns daher auf 
Mittheilung fiiwiijrr der 21 Sitze einfchronken, w«l- 
<?he Maniui als riaupTrefuliate atiiTtellt. Da hf ifst et 
S. 52 ff. i) „Die üffenbarunpsidee ift die hochfl« 
Vernnnftidee." — 2) „Alle Offenbarung ift nur 
durch die Vernunft erkennbar; Ge fangt daner eben 
fo von der Vernunft an, wi« Tie wieder darauf 20- 
rflckgeht." — 3) „Die Quelle der Wahr heil, die 
■in der Offenbanmg fliefst und von der Vernunft als 
einig mit derfelbcn, d. h. mit Geh feibft, erkannt 
wird, ift das reine wahre(ihrirfcnthum." — 4) „L>as 
ChriflenthunS l^HVt dufeh« Wort, was der Vernnnft 
als Idee erfcheint." — 5) „DasChrifferrthum katili 
nie als G^nfatz der Vernunft erfcheinen." >— Ä) 
„Das Chrfftenthum ift die göttliche Vollemluns de» 
Mcnfchlichcn. indem es zur Icfee der Unendlictikelt 
erhebt." — ll) „Freyes, aus der heiligen .Schrift 
durch die Vernunft erkanntes Chriftentbiim und 
Evangelismus find Eins, w.e blinder Glaube an Men- 
fchenlaizung und Popftthnm Eins ift." — 14) „Der 
E\-anceli9mus erkürt die erhabendfte Beftimmung * 
des Lebens, Geh dem Göttlichen und Ewigen zu ni- 
hem; diefs ift die h«ichfte Moralität " — 15) „Wer 
dem Menfchen <Iie Fähigkeit abfpricht, das Grrtlli- 
che durch die Vernunft zn erkennen, erniedrigt ihn 
unter die Thierheit; diefs ift die Gnimilage de« 
Papftthums." — (Hätte doch ffanwx Ohren zuhö- 
ren! doch durch feine jrtngfte Schrift hat er Geb hla- 
Unglich f«^lhfl zu Grunde gerichtet.) — I7> „ ü«r 
Gt^ndcbarakter der evangelifclien Kirche Ift Fort- 
fchrcifung, Geiffesaflel und Geiftesfreybeil." — M) . 
„Die Bibel ift ein Gemeingut der Menfchheit; '«e 
rrtmilche Vulgata ift zur Begründung des päpftlicheo 
B<ftrugsfyftems vcrfSlfcht." — Hieran knüpfen 
wir, was der Vf. $. 7J über die Bibel fagl: „Gcwifa 
wird ts nach melrter Urterzeupung kein* erhabne 
Idee geben, die man nicht In der Bibel fiodfn kanft, 
fo wie kelfien morarffchen Grundfafz, der nicht dif- 
ia^oeedeutet .ui»il ausKefprocüen wird, oder k<*i 
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Mittel der M#riMifettt)iT^une, <!a» nicht daraus zu 
«nfnehmen ift. Jetzt erfl erkannte kh, wärum mia 
die Bibel rias Buch aller Bacher genannt hat, und 
warum die Bibelgefelirchaft , die Geh eben bildete, 
diefell)e bcy allen V'iilUern der Erde verbreiten woll- 
te." üiefs leitet ihn ferner zu fehr belierzigungs- 
wsrlhen Worten über die BiböJg;efeHfclraften , deren 
^lit\virkung ihm auch ncbft andern Umfrändert, am 
SchhifTe der Schrift, die Ausficht giehf, dafs fich 
noth\Tendig in ganz Südamerika neben deih Rtf- 
publikaaismus aucb bald. der Evangeiismus verbrei- 
ten wenfe. ■ i • 

Der Schrift find noch einie^e Zufätze anpehJngt, 
nSmlich : ttes V'crzeichnifs der italieaifchcn t amilieii, 
die durch l'Jpfte bereiclierl und erhoben worden 
find, i— Neueltcr Bcrtand der BibeJgefelUchaften. — 
Anekdote, die' Papftwahlen betreffend. — Haupt- 
juximen der römifchen Curie. — Der Camaitiicne 
l'apft anter den Mongolen. — i. 

Möse auch' von diefer Schrift rcichlicfher Sejreh 
atur volleiidotcn Krlofnng des tnenfchlicheii (ji?:ftes, 
llctn man jetzt in Sftden imil Norden neue l'eiTcln zu 
-fchmieilen fucht , ausgehen ! Der J<alholifchen Kir- 
<ehe Wüllen wir die hriOlung herzlich wOnfchen, f r 
■die evangelifche wollen wir nichts fürchten. Das 
XJcht ift einmal angezOndet und wird nicut wiedicr 
l^iijfcht \wrden, wenn auch in Norden noch 95 mal 
"M miil Feuer! gefchrieen winl; mdn fängt fchon ia, 
"lieh beym Löfchen die Balken l'elbft über den Kopf 
z» seÜ5en. 

; , , BIBLISCHE LITERATUR. 

■'" TTtitBimT, b. Altheer: Difputatio inaugurali«; dt 
altera Pauli ad Corintkios epifloUi et obfirvanda in 
illa apcHoti indole et orationt , quam pro fummis 
in thcolojiia hnnoribus in acail. rheno-traject. 

Jublico examini fubmittit Herrn, ffo. Rayaaris 
, Xll Alart. 181«. VIII u. 15a S. gr. 8- 

Kaum noch ein anderes Land bietet eine fo grofsc 
-Aebnlichkeit der IJniverütä'tsftodien und eine fo ans- 

fjehreitete und innige literarifche Verbindung mit un- 
erm Vaterlande dar, als dasjenige, aus weichem uns 
diefe fehr gehaltreiche akademifche Gelcperthelts^ 
fchrift zugekommen ift ; davon legt dicfc felbft ein 

S rechendes und für uns erfreuliches Zeugnifs ab. 
er Vf., Sohn eines an eben derfelben Hochfchule, 
auf welcher jener gebildet wurde, als Dr. upd Prof. 
der Theol. angeftelllen Gelehrten, bearbeitete feiflen 
intareffanten Uegenftand mit dctitfcher Sorgfalt und 
<Ci*ändIichkeit , und deutfche Schriftfteller werden 
-aron ihm taft eben fo h.Uifig, als die ihm einheirm- 
•fchcn, angeführt. Seine vorliegende Abhandlttrf*, 
.der St.»rke und <iem Werthc nach einem Buche 
vergleichen » ift axifsar den gedrängt kur/'en Vorerih- 
.aerungen über Korintb und die korinthifch» Chri- 
'Ueuj^cnwinde ui 4rcj Hjupi^bfchaiite geihftiit« wo 
von der erfte von dem liier betrarhlffeii Briefe, der 
awejrte roa dem Charolxter, dw-ikü«« 



che des Apoftcls Paulus," in'foweit;dl«re beiden ans 
jenem erkeuoüar find, redet; und im rextefnwohL 
als auch, und nuch mehr, in den häufig und r,eichljc^ 
untergefetzten Anmerkungen werden viele einzelne 
Stellen aus jenem, man kann wohl fagen, vorzug». 
weife paulmifchen Sendfchrcibcn ktlrzJich erklärt. 
■Hr. R. nimmt an, P. habe von Ephefus aus zuerl^ 
einen Brief an die von ihm nicht lange zuvor gegrün- 
dete Ctiriftengemeinde zu Korinth crlaffen, welchef 
I. Gor. 5, 9. erwähnt 'werde und ganz nicht mehr 
vorhanden fey, und eben fo Cey auch ein Brief der 
korinth. Chnfien an Paulus, 'den fie vermuihlich 
tlurch die i. Cor. 16, 17. genannten Minner ilmi zui- 
fchickten, verloren gegangen, durch welchen ncbi^ 
hinzugekommnen miindJjclieu Berichten über den 
Zuftand «ler Gemeinde der Apoftel zu feinem zwey- 
ten Briefe an diefelben, der jetzt der erflc 
veranlafst wurde; aucli macht er fngleicb vorläufig 
darauf noch aufmerkfam, dafs man Cch die neube- 
.j^elirten Chrilten, wie überall, fo auch in Korinth 
nicht als Menfchen denken mOGfe, welche durch di« 
Annahme dos Evangeliums fofoit auch im gemeines 
Leben von ihren heidnifchen Landsleuton gänzlicU 
hch gelchiedeo liatten. Ueber die bekannten in Ko- 
rinth frühzeitig entitan denen chriftlichcn Parteye« 
unheiJl er ferner im erftcu Ablchnitt alfo: Pauhoer 
iiannien lieh wahrfoheiniich folcbe aus den Heideo- 
cltriflen, welche, vorher dem Epicureismus zuge- 
than und durch i(ie freyere Ixjiirart des Apoftels ver- 
anldlst, ihrer Philofophie in das Chriftenthum trugen 
(dieis tadelt P. 1. Cor. 3, ig — ao.) und infonderheit 
die 1 odtenaut«irftelning lougneten, an welche au« 
den Judenohriften wohl noch Ncuplatoniker fich an- 
fchloffen; Apollonier mochten, durch des Apollo$ 
Beredfamkeit ergetzt, die Freunde eines kunftredne- 
riichen Vortrags der Religion, der ihnen mehr, al» 
die \\ahrheit lelbft galt, und alfo eine Art cbriftli- 
cher Sophiftcn fevn, auf welche hier 1. Cor. i, 17. 
bezogen wird; Petriner waren vermuthlich ander- 
wärts von dem Apoflel, deff^en Namen fie mifsbraucli- 
ten, bekehrte und nach Korinth gekommene Juden, 
die dem Mofaismos noch zu fehr huldigten und mit 
cleicligeftimn»ten korinth. /udenchriften gegen P. 
Partcy maclitcn, denen diefer im crften Thcilc des 
7.\wrtm-Brref»-fich-namentli<5h widerfetzt; die fich. 
fo nennenden Chriftifchen endlich fcheinen, wie 
fchon Storr zu zeigen vcrfpcl^t hat, jetzt in Korinth 
anwefendc JocobusfcHülcr gewefen zh feyn, welche, 
ftolz darauf, von einem Verwandten Jefu das Evan- 
gelium empfangen 2u;haben» durch jene Benennung 
fich einen V'orrang vor allen übrigen Meffiasglaubi- 
^ijen b<y4ef ei» wollten: doclj gehörten gewifs, vt'^S. 
ao felv gut J^emerkt ,wird, viele korinth. Cliriftcn, 
4a W«ilc»9h^ di«>lekrza)il derfelben, zu kei n(?r von 
dielen Part^yeii, da P. fo häu% von df-r Ocmein^fc 
tVberliBMpti«* Wt^bentl mid.el<re«vo|lXprir.|it. , Cel»^ 
dii; Zeit der Abfaffung des, oacli uchniuchh'rher 
ZaWu.ig, ^£,\v»ytqn .Ür. and^gfelbe, Avelqlie «»Ime Zwei- 
fel kii/. iiarh der des erfiernzu fetzen ift. h Ir der Vf. 
''ogeJ's Metmtiig^ar die glaubliaftefte, nach weiciier 
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n« nepen da» KWo des J-S* Chr. fällt, umi den 

Ort diefcr Ahlattiing nimmt er beftiinrnl in >J«c«i. o- 
«nien an, tnJi WahrfchcinlichUeii nach PliUipm iljn 
VeHcRen.l. Als llauolalificlil des Sclireibens eiichciut 
ttim das Beftrebeo des .Apoitebw dio Clu iltcn zu K. 
auf feine »lüchfte Wiederkunft dahin beftcns vorzu- 
bereiten. Von den Affecten, derüetrühnifs fowojjl, 
als der Freude, weicht des Apoftds Gemüth, ind«ru 
er diclVn »r. dictirtc, hcfli« bew-ogteu, wird i. 27 
bis M, den ZeugnUlen des Br. talbit ^eoiais, zJcnv 
lich xveitläuftig fidiandeh. Vit letzte faierabthei- 
lune diefes Ahfcbniits ift Uaupltichlich einer woid- 
, bcc?Dniletcn Vcrtbeidigung der Einheit des Br. wi- 
^er die Mulhniafsungea mehrarer lixei;elen z. ü. 
Seniler'<: und Weber's, welche ihm dielelbe haben 
abfprcchen wollen, gewidmet. Der zvveyte Haupt- 
«bfchn. ftcUt S. 64 — 98 Feaicl«it der Üenkungsarl, 
;#orzncUch in der Religion, Befcheidcubeit mu ge- 
-««chtcm Gefühl feines perföidichen VVeutlw verbun- 
den, Eifrigkeit des Sinnes in Verbindung mU lanf- 
tem WohlwoUen und Liebe gegea Alle, und Lebhaf- 
tigkeit des Gemflths, mit gleich giofser kl.igheit ver- 
einigt, als die hervorftechcnden , ia dem hier be- 
handelten Briefe, ausweichein die eifoderlicben 
Belege beygefflgt find, fich ausdrOckenden C Uarak- 
terzöge d^:s A?oftels dar, und tragt zum Iklclilufs 
Uber deffen gefanmiten Charakter noch eimpe lie- 
roerkungen vor. Im dritten und letzten werden dem 
Sn ehendemielben Br. herrfchenden Ausdiucke, 
nachdem etliche allgemeino Urthcile Anderer über 
'^ie paulin. Schreibart angeführt worden, Eleganz, 
Swie Tie nämlich das Genie, nicht dia Kunft hervor- 
•*^,bringen pflegt, Ainnulh dar Hede, Ernft u. Wür- 
«e, Lebendigkeit, die bisweilen heftig wird, und 
Erhabenheit als auszeichnende Eigcnlcluflen zugeeig- 
,»et un<l nachgewiefen. Unter den bereits erwähn- 
ten, gelegentlich vorkommenden, trklarungea wn- 
«elner SteUen , zum Theil auch folcher aus andern 
liaulin. Br., haben uns manche nicht befriedigt.. i>o 
z.B. bezweifeln, wir, dafs S. 65 itv»um« als Gegen- 
■f«z von hey P. richtig durch die Worte: 

-„Mat fpiritus div. in mtntes agU" bezeichnet werde : 
«un bat dabcv wohl eben fo wenig aa Guttes GeUt 
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zu denken, als bey y?- an ^dttUohen BuchTtaben, da 
diefe Benennung des Mo^jisnius offenbar keui Lob 
enthalten foU, foudern vieimehc an ilie, ohne geliei. 
Hilten Bucliftabeq, durch fiph fqlljft wirlvijiuie Kr^f^ 
der evangclifchcn Ü'ahrheit. S. (S7 fclieint uns da« 
«ff« äoSn ili 3o€iiv 3. Cor.. .3 ,,18. durch': .„maotr 
magisqu^ tß (imagi»tJ ,iU't!ir*mur" darum falCch ge- 
deutet zu werden, weil das fugleich folgende »«^xTrn 
a:T» Ktfiov TVfv/AÄTa; darauf hin weifet, dals dio erfte 
i«?« die des Herrn, die zweyte die von diefer (vergl. 
Piül. 3, 2t.} ausgehende der Ghriften ift. Auclifi«^ 
den wir es nicht walu Tcheinlich , dafs 2. Gor. la 7. 
durch oAoXo^, fo gcfcliickt und gelehrt -auch diefe 
Meinung hier S. 144 vortlieidigt wird , die Leiden, 
welche P. von Irrlelu ern auszufteben haCt«, oder 
gar diefe lelbfl, foilten angedeutet werden i die Woty 
tc fprechen, dünkt uns, klar, vornehmlich »'ointm, 
welcher Singular nicht für gltichbedoutend mitxiei» 
darauffolgenden Plural geachtet werden kann, d*- 
für, dals der Apoftel von einem, feinen Lefera fchon 
bekannten, körperlichen L'ebeJ (d^s liegt offenbar in 
T>i o-afxi) rede, weiches vcrtnutlUlch periodifch »var 
und zugleich feinen Oeift fchwach und mullUos, viel- 
leicht gar faft befinnungslos machte, fo wie man, 
nach Auguftin's ZeugnifTe, von einer folchen Anfech- 
tung des Auoftels wiifivlich die Sage nocli hatte. Hn. 
R. lateinildier Ausdruck verräth durchginsig deo 
geübten Sliliften, der das rechte Wort nicht lange 
zu fucheii braucht; nur: »ytonjuvOa" iüK.»eoHfH<teto" 
(amort) S. 89. und „mcogniiat" für „ ittcognitatV 
S. 123 find unter die auffallenden DruckfeliJer zu 
zählen, und S. I24fcheint zu „raüonem" noch ein 
Epitheton zu geh»>reh: Auffallend ift auch die häu- 
fig« falfche Acccntuation der griecbifchen W»Jrter 
(z. B. fogleicii S. 7 «r'>rT<T»<7»o^»Voi x»i ßX«»^»xmsv'vrr<.) 
Unter den am Ende noch ao^ehäncten Djfpulirttzen 
mijchte der exegctilche, dafs Mattli. 13, 3a. das Lä- 
ftern des Menfchenfohus bedeute,, ficlj der Lohre Je- 
fü widerfetzen, (o lange diefer noch auf Erden war, 
und das Läftern des heil. Geiftes , fich ilir widerfe- 
tzen, nachdem üc durch tliofen Oeift bereits mit Vie- 
len Wundern bcfiätigt worden, wolü am erltca gk- 
rechte Gegncf gefuaden Laben. 
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Von C^. von Sparrs- JVant^enßtin, Gutsbefitzer 
auf Ober Werth bey CoUeoz. J8i9> XVI o. 

«t ■ • - . ■• ■ • ■• 

iefe Schrift gehört 2u deö bMchtungsweiihenin 

Ober die viel erwogaen Ge^tfnftändc, obgleich 
'di* Kritik Mancherley dagegen zu erinnern bat. 
$ell«o der Beruf des Vfs zur Beurtbeilun^ diefer An- 
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^Öingvln der Nühc 7m feben nmr nicTit mir die Aii- 
fbbrung bcfonderer Tbalfar!n.Mi aus- feiiif-r _ KrFah- 
|mp^g» MJldern.das Gefammturtlieil, welclas iu b bey 
ihm ans «iglitr Anficht >;ebildet hat, fiix! utn ilefs- 
'wUlen von Intereffe. üeberdiefs vetfichert tier Vf., 
dafs er abßchtJfch die LeetOr« alier, diefa Materie 
betreffenden, Strcitfcbri^en vermieden habe« , und 
'unvcrrOckt feiner eignen Anficht folge. In d«r 
That ift der \ f. feinen cunz eignen Weg gegangen 
'und man kann feinen philofophifchen Uolerfuchun- 
Igen' unmöglich da$ Zeugnifs verfaf^, dlTs fie ti«f in 
Wefen der Sache eiiig«driiiy{M und von einem 
'Standpunkte aii'peganee» findt auf wdchen «cb 
,x\oc\\ Niemand in dor Alaafse pertellt hatte, und wel- 
icher daher eben fo neu ift, als er zweckmüfsig ge- 
l^Üt erscheint. — Der Vf. befchränkt Heb darauf, 
'dlA Jary lediglich als ftrafrechtliches Infiitut , init- 
Vlfj jn aus kttnem politifchen 2wecke, zu betrachten, 
^iefs fclion giebt TeiMr Unterfuchang eine be* 
Iftlmmte Richtung, und el^ti diefe lUclitung i(t die 
lunftreitiE richtige. Dtnn dii* Rechtspflege imStaate 
_ilt fich felbft.Zwrck und darf kcirjftn andern Zwe- 
!i«ke nac6{^ebeh< Sie ift die unmittelbarftc Pflicht der 
■ ]^egierune, welche zunächft aus dem Siaatsverbande 
folgt,, uotffelbrt die Bedingung des DaCeyns der Re- 
iieruiig. Hey Unterfuchung aller RechtsJnftitu|ipDen 
'Siufs daher immer die ^rTte Frage die feyn: obße ds 
llliittel zur AusaWng der Gerechtigk»^jf taugen? 
* . Erfüllt von der , Heiligkeit des Kerhts und von 
• Jäerrm'.Üovcrletzlic^cji,. ip der Vf. mit Würde 
''wnd ^^TP Cie^Onle.Kop doITea'Ausiibujic. im Staate. 
^B^'jebendiier. ^ler, ttraft voller und fehr ange- 
jmefsner Vortrag., wovon die weitere AusfObniog 
diet'er Reccurinn mehrere Proben geben wird, 
'Jtommt ilim <l.iliey ?u Hülfe; luid das unverkenn- 



der Menfcßhcit gewinnt dem Vf. durchaus das Zu« 
trauita feirter Lefer. Wo'er irrt , liegt der Irrthum 
fo offen am Tage, und man erblickt £» wenig An- 
ftaltcn, ihn zu verbergen oder damit zn hfotertehep» 

dal's man dadurch ivictit geff^rt wird, nodKninl^ 
fff/^ hald wieder mit dem Vf. ausföhnt. ' ' 
. Das Ruch zerßllt in drty Abfchnitte, von deneb 
juffte fidi mit der K^Üriigung dir Ge/ekwo^iaif • 
^wieUi', der zweyte mit Bemirkungtn Sktr iaspSih 
zbßjcht Kr'minatverfahrtM t und der dritte mit EnV' 
wtrjung der Grund] ätzt einis ztotckmäßigtren Ftrfak- 
ftn* in Straffackin befchSftipt. 

Der trßi Ahfchnitt zerfällt in mehrere Kapitel, 
deren erftet den Ürj^rung der Jury gcfcHfchtlicsb 




lichung der ihr zum Grunde liegenden Idee hef,iffen, 
wobey die gemachten Erfahrungen nur als ßelegp 
dpr Uebcreinftimmung der WirKiichkeit mit du: 
Speculalion anceführt worden find. — Gänzlich 
jlerfehU ift der niXtorifcbe Nachweis der EntTte^umr 
'^er Süry. tfer^ iSfs^ fie 'iAitn Ordalieri enf 
fpringen, indem fie , mit diefen einerlpy Grundidee 
verwirklichend, diefelbe menfchlicher ausführte und 
dadurch jene verdrängt habe. Diefs aber ift eins 
Verwechlelung der Mctaphyfik der Jury, mit der 
Pefchichte derfelben. Demi allerdings kann ie^e 
iiirem Weteii odiS\i felbft als eine Ordalie angefeneh 
werden, ^nd gfAndÜt fich mit dlefen auf eine und 
diefelbe Vorftellung. Sehr richtig ift diefe vom Vf. 
alfo angegeben : „Gott, der die hnchfte Wahrheit 
ift, mufs auch das höchfte W'ahrheltsgefflhl haben, 
er mufs daher am heften die Thatfacben , das Schi4> 
dig ober Nichtfchitldig. erkennen» und. vermöge fei« 
ner Allnücht, die im Begrifjfe jeder Gottheit liegt, 
aufser den AngeTvliiglen wundertHntig retten oiler 
verilerben können." Denn nur crft ein hiiliercr 
Grad der Aufklärung Idfst den Meufchen erkennen, 
dafs eine unmittelbare Weltregiening die menfchli- 




ter Wühl dieThorheit ein; a^ier der G]a;ilje an eme 
'fichtbarc göttliche Macht, die höhere Ein virlciing, 
die im Gewiffen tief begründet fchien, waren zu fehr 
mit dem Volke verwachfen. Man nUihe, tiafs das 
Wahrheitsgeffl.hl, welches man im biichften Grade 
der Gottheit zogefchrleben* fich stich, nur dem 
Grade nacli min(ier, in der menfchlichen ßruft äu- 
ßere, und man folgerte daraus, dafs durch die com- 
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binirte Aeufserung deffelben die Wahrheit ebcn'fo 

fut herausgebrachi werden könne» als durch die 
lOltlieit relbft." Die Uebereinftimmung des Unhei- 
les einer rcwilTen Anzahl von l'erfouen wurde hier- 
nach als das Crittrium der Wahrheit ihres Ausfpru- 
ches, oder vielmehr des Ausfpruches der Gottneit 
durch Tie angefehen. — Metaphyürch , oder noch 
heftimmter metapoJitifch ift diefe Deduction panz 
richtig; aber hiltorifch ift fie keincsweges. Den 
Zweykampf zu den Ordalien gerechnet, Gnd 7. war 
diefe allerdings älter, als die Jury; aber Beide ha- 
ben lange Zeit neben einander beftanden, fo wie 
denn auch aufscr allem Zweifel ift, dafs diiJury kei- 
neswegs jener metaphyfifchen Vorflellung, fondern 
den polilifchen und ftaatsrechtlichcn Verhältniffen 
ihre kniftchung verdankt und aus dem grauen Al- 
terthume lier ihr Dafeyn entlehnt, and eben darum 
fchon als Erfclieinung dafteht , bevor noch die Ge- 
{iehichte von ihrer Entftehung Kechenfchaft zu ge- 
ben vermochte. — Nicht minder unrichtig ift es, 
wenn der Vf. es zweifelhaft machen will, ob die Jury 
in England o.ler Frankreich früher exiftirt habe. 
In Krankreich hat vor der Revolution keine Jury je- 
mals exiftirt , und der Vf. verwecbfelt die (Juris 
(Gefcbwurne, wie auch im Deutfchen die Schöffen 
nicht feiten genannt wurden), welche in den Schöf- 
fengerichten dem Richter das Urtheil finden halfen, 
mit den Gefchwornen in der Jury, welche felbft das 
Unheil fprechen. Denn fiach altdeutfcherGcrichLs- 
verfjffung hatte nur der Graf die Jurisdiction, und 
die S. hoffen waren nur theils Zeugen feines rechtli- 
chen Verfahrens, theils Rechtsconfulenten bcy tler 
Farfnrig der Entfcheidimg, wie noch heul zu Tage in 
Fngland hej den Affifen dem Lnrdoberrichter die 
obrigkeitlichen Perfonen der Graffchaften afGftiren, 
ohne ihm vorgreifen 7.U dürfen. Der Graf war ge- 
halten, die Meinung der Schöffen zu hören, aber 
daran nicht gebunden. Wenn aber alle la Schöffen 
ftbereinftimmten , alsdann mufste der Qraf nach ih- 
rem Ausfpruche das Erkenntnifs geben. Diefs ift 
es, was die vom Vf. allegirlen Gefetze befagen , und 
nichts andres. — Eben fo wenig hätte der Vf. dar- 
an zweifeln dürfen, dafs die Römer, und friTher 
fchon die Athenienfer, dem Wefen nach wirklich 
die Einrichtung des Gefchwornen - Gerichts gehabt 
haben. Vielmenr ift die allergröfsle Walirfthein- 
lichkeit vorlunden, dafs in England die Jury aus ei- 
ner Verfchmclzimg des von den Römern dafelbft 
beobachteten Verfahrens in ihren judicüs fubiuisy 
und der fpäter von den deutfchen Völkern dorthin 
mitgcbracnten Schöffengerichte, hervorgegangen 
fey. Von ganz anderm Werthe ift di< philofophi- 
fche Betracntung desVfs., welche davon ausgeht, 
2u erörtern, welche Wahrheit durch die Jury ge- 
fucht werden folle, nnd ob fie von ihr gefunden'wer- 
den könne? — Sehr richtig urtheilt der Vf., daf« 
überhaupt es vor Gericht nur um eine relativ« Wahr- 
heit zu thun feyn könne, da die abfolute Wahrheit 
in Gegenftänden äufserer Erkenntnifs den meofchli- 
«hca Organismus fibcrftei^i. »Wer Aach lacjtfchii« 
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eher Einficht fflr fchuldig erVtnnt werben muff,* 

kann vielleicht am j^lngften Ta;;e für imfchuldjg er- 
kannt werden. Was flber erweisbarc Wahrheil hin- 
aus hegt, gchöit dem unvermeidlichen Zufalle an» 
und wird auf das Conto der gebrechlichen Menfchen- 
natur gefetzt." Alle Wahrheit aber ift, nach den» 
Vf., entweder eine formale (logifche) oder real« 
(materiale) oder relative, unter welcher derfelbe 
diejenige Wahrheit verftanden wiffen will, welche 
auf dem Verhältniffe von Begriffen zu Begriffen be- 
fleht. Was der Vf. unter diefer letzteren Art von 
Wahrheit eigenthoh verfteht, und wie er fie von der 
logifchen, oder von der Ueberzengung unterfcheidet, 
ift zwar nicht zu erfeheo, thnt indeffen auch nichts 
Weiler zum Verfolg der Unferfuchiiiig, da der Vf. 
ganz richtig urtheilt, dafs die Gerichtshöfe es nur * 
mit der materialen Wahrheit zu thun haben, wel- 
che durch das Verhällnifs der Begriffe zu den Oh- 

B' cten, die darunter begriffen werclen, bedingt wird, 
ic Erkeimlnifs diefer Wahrheit kann nun objcctir« 
oder fubjectiv feyn, je nachdem fie von allen Men- 
fchen dafilr erkannt werden mufs, oder nur von 
dem erkennenden Subjecte dafür erkannt wird. Die 
objeclive Wahrheit allein kann vor Gericht gelten. 
Jede Wahrheit kann nun aber auch noch in Bezie- 
hune auf das erkeimende Subject betrachtet werden, 
in Beziehung auf die fchon vorhandenen Krkennt- 
niffe deffelben , woraus da? Fürwahrhallen entftcht, 
das drey Grade unter fich begreift, nämlich: Slei- 
■ nen , Glauben und Wiffen. Jenes foJ] ein Filrwabr- 
haltea aus fubjectiv und objectiv unzureichenden 
Gründen, das Glauben ein FOrwahrhalten aus fub- 
jectiv zureichenden Gründen, und das WifTcn eia 
FOrwahrhalten aus objectiv und fubjectiv zureichen- 
den Gründen feyn. Den Glauben theilt der Vf. fer- 
ner in Ueberredung und IJef>cr7eugung , je nachdem 
die Gründe bJufs fubjectiv find, oder auch zugleich 
objectiv werden. Wie aber ift denn hiernach Ueber- 
zengung und Gcwifsheit unterfcliieden? Ueberdiefc 
würde nach diefer Ausführung nur die Gewifsheit 
objectivc Wahrheit, der Glaube fubjective Wahrheit, 
und die Meinung blofs Wahrfchciidichkbit zuwege 
bringen. Wenn aber der Vf. nun ferner fapt, dafs 
weder das Meinen, noch das Wiffen, fondern nnr 
das Glauben vor die Gefchwornen gehöre , fo hat er 4 
hierin zwar unbedenklich Recht; indeffen erklart er 
damit auch zugleich , dafs die Gefchwornen nicht 
ihre Richterpfiicht erfüllen können, indem Tie nicht 
nach objcctiver Wahrheit unheilen. — Die Aulfin- 
dung der Wahrheit felbft, nicht der Erkeunlnifs» 
welche wahr ift , 'fondern des Merkmales der Wahr- 
heit in der Erkenntnifs, foll, nach dem Vf., theilt 
durch die Erkenntnifs der Uebercinftimmung der 
Vorftellungen mit den Gefetzen unfres Eikerintnifs- 
vermögens (Gefühl der Ueberzeupunp); ilipils durch 
Ableitung der Erkennliiifs aus diefem Gefühle felbft, 
fo dafs das letztere der einzige zureirbemle Gnirid 
ift, erfolgen können. Dort wird transcendenialeto 
hier practifche Wahrheit geboren. Um diefs zu de- 
mooTtrircn, zeigt der Vt, dals der Mealch, vermöge 
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feiner doMeMoB NMTt tlMllt B to i i tB h t ft yi 
nes denkenden OdftM» tMIl (fie dJiM ianBehw 

Wefens haben mflffe. Als jenes befitze er SponU> 
neität und erlinde darnach durch lieh felmt di« 
Wahrheit Ah Wofees Sinnenwefen hingegen ein- 
«iSinga er bloTs EiodrOcke. Aber beide Natureo 
ktaatm' in deVn einen Wefen des Menfchen nicht 
UoTs für fich beftebend tbilKfefo: «M ihMt Vwdp 
niguni; und gemeinfchaf^Hefieil WMlÜMÜkeit gvlM 
eine dritte Griiiul 'iKenfchaft der menfchlichen Natur, 
•ine höhere, mit Vernunft pelcUw^ngorle , Sinnlich- 
kslt iMUrvor, welche zugleich Spoiitaiii- ;, 1 inul Re- 

' optivitit befitüftf Vermücie diefer letzteren emuhnde 
tlMis h6lMir»'''8taii^hkeil auch den KinilrucK d«C 
Wahrheit, und eben dieres natürliche WahrheitMr 
Ähl miifre, weil es nach den Naturgefetzen ^Tet 
menfchlichen Organismus wirkfam feyn mnü'e, fei- 
ner Natur nach untrOgiich feyn und untrOglicb blei- 
lient wenn nicht der Verftand vcrmüge feiner Spoil» 
ItMitft durch fel^ gefchaffene Vurftellungen die 
iAnflnerfcfimfceK davon ibcfehe und durch häufigere 
Gewöhn ir r- .in feine eigenen GelQbde diefelbe gaox 
entw6h:.L-, ilie Stimme des Gefflhls zu verneboien 
und zu erkennen. Sa zeige es fich in je U -n einzel- 
oen Menlclifn Nur in der Kindheit, fo lange der 
Verftan I noch nicht feibltlhätie wirke, fondeca 
jMdr<Ue oatChrliobe Uofchuld das Kindliche Hers ec 
IbDe.- bUebeii ffi« M e iiMw an *- fch felbfr onbewobl^ 
der Wahrheit tren. Wenn aber der Verftand, In 
deffen Merlianiimus die Khigheit, die Politik und 
der Eigeiiniii die fjf'\vcr< iuleii Spriiu-te 1ü; n bilden, 
erft das Uebergewirht erlj.ili)-; io trete die Läge an 
die Stelle der Wahrheit. Nicht andeili verheUe et 

.fieh mh gante« Völkern. Ob et je if^andwo eio 
Wik pgehert, «Afdehes' fifder ijoldneM Zeit oatOfli* 
eher ifnfchuld gelebt habe, könne man dahin geftellt 
feyn laffen. Aber unleugbar fey es, „dafs es eine 
2eit /gegeben , wo das(7efohl den SLe]) er tretuhrt, 
WO eine Gnnliche Religion d efes 'ipT iil machtig ge- 

^illrlit habe, wo, bey hoher Einfalt der Sitten, bey 
«Inf;ercKraalUca BedOrlDiffian, bev Abgefchiedeaheit 

"der Menfeüeo und beym Sohwefgen aller |K>fttiveii 
Gefctzgebung, die Menfchen durch Unfchuld und 
Walirheit ehrwOrdip pewefen find." In jener Zeit 
habe die freywilligt- Uebereinftimmung von zwölf 
Männern fflr ein unzwejdeuliges Erkciinungizei- 

'^htn der Wahrheit gelten kOnnen. Al)er diefe Zeit 
fey veHchwimden , feitdem die Laidenfcbefteo ich. 
der menfehUdien Begierden bemlelitiget , and dir 
Verftand durch feine Begriffsfpalumgen alleErkennt- 
nifs in ein kaltes Willen und iu wilTenfchaftliches 
Gedächtnifswerk verwandelt habe. In diefem 7m 
Ilaade des gefelligen Leheai fey ea ganz unftatthaft, 
4«reh Berufung auf das Webiiieitsgefiihl die Wahr- 
heit «u heglaufaigea» weil es unmönieh Cey, auf bei« 
den Wegen , der Slnnliolikelt und der uhjectiven Er- 
kenntnifs des Verftandss, zagleich znr Wahrheit zu 

gilaneen, indem, wenn der Verftand geirrt, das 
ef.lhl Ihm das fchon fertige Bild. vorpaukein wür- 
de^ danseiik waoiMfel aiittrhairlnn mIL der 



: das i^&ttltelielMd fe laniK« venerniTwSrd^bi« 
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es fich nicht m»hr gleicht. In unfrer Zeit fey (tah ;C 
die Wahrheit nur mittelft lies Vcrftandes zu erken- 
nen, un<l Ge könne in der Ausübung der Gerechtig- 
keit durch keine Gefchwornen melir ieftgofteilt 
werden. Die Ausficht, dafs es eiiuael«-1rfeaer an^ 
ders werden kAnaei fev dadttrcb indefliea naoh pi ' 
verfperrt. Denn xnrolge des ewigen Itxeisla 
der Dinge, den wir nbei-all in der phyfifchen une 
moraJifchen Welt beohachien, fey auch die Menfch- 
heit heftimmt, zurOckzukehreu zu der naturgemi- 
fsen Unf^uld, als dem Hefultate der Harmonie der 
Krkenntnlfs und des Gefiihls. Der Menfch auf der 
aledijgften Stufe fey blofse Sinnliehkeit; derMcnfel^ 
eiif ^r hdchften Stufe reine Vernunft. Jene fährt 
ihn zur Vf-redlung durch dasGcfuhl fc!hfi ; diefe leite 
ihn zur eignen \'eredlung durch ihr lelblierfchaffe- 
ne Gefetze, durch welche (fie alle feine Gciftes» 
kräfte iiarmonifch ausbilde und dadurch den Ver« 
ftand zur grOfsten Stärke, die änidiehkeit tvT uner- - 
fehOtterlicnrten Reinheit erbebe. Aof diefer Stufe 
angelangt, wQrden Gefchwornc, welche die Wahr» 
heit eben fowohl venn/ico ilire?; iinveri.;l!chten Gc- 
iähles» als vermöge ihres hellen Verftandes auiTallea 
wflcden, wieder in dfe Gerichtshofe eintreten kün- 
Ben» AUein gegenwärtig mOCTen yvir eiiigefteb«iy 
ron diefer Kpe«lie der allgemefnen höeltfteni Aasbil- 
dung und V^ollendung noch fehr entfernt zu feyn; 
nnd defshalb l\>lhen wir UUig eben fo weit von der 
Jury entfernt feyn. „Denn die jetzigen Gefciuvor- 
nen," fagt der Vi., »verhalten fich zur Wabrhaita 
wfe dfe iMniteB zum Ghriftenthume." 

Man wird aus diefem Aatwge leiebt erkeimaa» 
dafe der VF. rOU^ fca Oeirkvdw Phtfefophie des T»> 
es philofophirt nat, welche dem Gefühle einen fu 
oben Rang einräHmt und dagegen den Verftand 
verächtlich behandelt, und welrtie uninil ! t-lUai «-a 
Natiirwirkungen in unferm Geifte ein überaus 
tes Feld eingeräumt hat. Um fo intereffanter ift.M^ 
XU fehen» dua feibft diefe PbÜbfenhto die Geich^rroiw 
nenanftalt fehlafegerenht verwfrir. — Wenn ifian 
aber auch mit dem Vf. in Auf; 'i rng einiger Gruna» 
fätze rechten und ihm wohl darthun k.itin , dafs fol- 
che nicht von Beftand find; fo mufs tnjii uichts defto 
weniger in der weiteren Ausfithrung ihm bentäich» 
ten. Denn, man kommt aus den eDtgageaftaiendea 
.Onudfitzea auf diafelbea FoiMmogeii» wie den« 
' dherall iu Unhaltbare uobalthar bleibt, \««Idhen 
Grund man ihm auch unterlege. — An den Orund- 
(ätzen des Vfs. ift indelTen nur auszufetxen, einmal 
dafs er eine befondere geiftige Sinnlichkeit erdichtet 
hat, welche nicht exiftirt; und'fodann, dafeto da« 
WahrbeiU^ftlhl feibft Air eine Quelle der WdnhelK 
aasgiebt. — ErfeUaft hat, fehr richtig, die Wahr- 
heit fflr einen Verhiltnifsbegriff anerkannt. Das 
Wahrheitsg fflhI kann daher nur aus der Wahmeh- 
mung diefes Verhältniffes den Stoff feiner Wirkfaat- 
keit erhalten, welche nur paffiv feju kenn, und aUb 

jauav UboA da« Odaju 4k Wuuiiait und ' 
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Anerkenrinnfe Tfrfa4sfefit. Denn ebon wejl dw 
Walirlieif ein Verhallnifs ift, omi VerlüItniLfe nur 
flarch den Verftand begriffen wenlen kuniienj fo 
l<anii auch nur der Verlland allein die Hebainine der 
Wahrheit im Menfchen leyn, und durch ilas. Oefülü 
kann nur die befriedigle Lrkennlnifs des Veiftandes, 
die Behaglichkeil und das WohL^cfallen, welches 
iws der Anerkennung der Uebereinftimmuna hervor- 
feeht, waiirgcnommen wenlen. Vielleicht ifl es 
Hiefs, was der Vf. eineollich hat andeuten \yollcii. 
Dann wörde feine Behauptung dahin gehen: Wir 
können «war die Wahrheit nur durch den Verftand 
"erkenneri ; aber der erkannten Wahrheit, oder viel- 
mehr der Erkennung derlelbcn, können wir uns 
\hcils durch den Verftand felbfl , theils blofs durch 
'da<! Gefohl bcwufst werden, je nachdem unfer Be- 
wüfstfeyn die Operation des Verftandes bey der Er- 
kennung der Wahrheit, oder nur den angench- 
iren Zuftand , der die Folge davon ift, uns vorhält. 
"Da nun das Bcwufstfeyn unmittelbare Gewdsheit tür 
uns hat, und dasjenige, was das üevvufstfeyn aus- 
Taet, für den Menfchen wirklich ift; fo können wir 
Vffn der Wahrheit theils durch deutliche Demonltra- 
tlon , theils durch das Üefaid vergewilfert werden. 
IDem ift allerdings alfo; nur tlafs die trkenntnjfs der 
"htzteren Art lediglich fubjectiv ift, unddefshalb kei- 
nen höheren Grad relativer Üewifsheit haben kann, 
als im Allgemeinen dasKrkcnnsnifsvermügen des be- 
•obachtcnden Subjectcs befilzt. Mithin ift es irrig und 
durchaus falfch, dicles Mittel, die Wahrheit zu erken- 
'A^h, fnr untrüglich und für weit erhabener ausauge- 
•feen , *h diejenige Wahrheit, über deren üafevn der 
Verftand Btchenfchaft giebt. Practifch wichtiger, 
ühd befonders för die bürgerliche Gefellfchaft bedeu- 
tungsvoller aber kann esTeyn, das Gefühl zu Ichär- 
ten, zu läutern und in Unfcfiuld zu erhalten, als den 
•Verftand auszubilden. Denn alle .Menfchen Iwndeln 
«Bfey weitem mehr nach dunkeln Vorftellungen , als 
hirch deutlicher Erkenntoifs. Die ailereinfichtsvollften 
'find davon nicht ausgenommen ; und diejenigen, die es 
nicht finil, handeln lediglich nach dunkeln Vorflellun- 
'een. Denn in dem Oradc der Deutlichkeit unfrer 
'Erkenntnifs liegt am Ende der ganze Unterfchied def- 
fen, was man dem Verftande und Gefühle zufchreibt. 
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" ERDBESCHREIBÜNO/'"''» 

Bmn, b. Burgdorferi Ufa vromtnade au di la 
,, ,itt Jtpts. (Par IM. MtiHtr .1 Zuric) 1819. lOS S. 

It :. i^J- 8- Mit einer Anficlit des tago maegiort und 
der Borromäifchen Infeln und einer Darftellung 

jj. der ifota bella in cjner Vignette. 

' ülefe kleine Keife nahm der im J. 1744 geborne 

^^^^f. im J. 181 1 (fA'W^' äu foiit it mti trtizt tußru) 



vor« als ITaUltt chirch welches Land er von Cemf 
aus die Infaln jenes Sees befuchte, noch unter Buo- 
jiaparte's Uerrfchaft ftand. Immer hatte er Geh 
nach Italien gcfehnl, nicht um tin Rtkh dafelbft fich 
au&zufuchen, fonderu in ganz barmlofer AbCcht,; 
er konnte aber nie dazu kommen, ob er gleich 
früher zu Paris mit dem Abbe Caliani, dem «NIar» 
chefe Caraciioli und andern ausgezeichneten Itäf 
lienern Umgang gehabt hatte, um alfo doch wenige 
fteus nach Italieu hiazublickeo, wie Xofi nach detQ 
gclohlcn Lande, bclcluankte er lieh in feineu al- 
tern Jahren auf diefen Abftecher. Auf der Savoyi- 
fehcn Seite des Ltmamirftis kam er Ober Evian 
nach ßovirtt, und von da durch das Rhong. Tkal 
*ind über den Simpion (fo fchreibt Hr. M.; hinzo- 
gen Hr. Hirztl Simplem) nach Domo i\ffola und 
Aach dem Logo Maggiori. Das Büchlein lielt fidh« 
wie alles, was der Vf. fchreibt, angenehm, und 
zeigt dem Lefer in ihm einen liebenswürdigen Al- 
ten. Eine Stelle mag das Anziehende der kleinen 
KeifcbefclireibuDg vcrmuthea laflen. „A «n quart 
dt liiut dt St. Maur ict ( tn f^alods ) mait a ume 
fievatioH conj'id.rablt., vtrs It miluu d'unt kauU p»- 
rois dl rotktrt, votu dicouvrtz unt tfpice dt tir- 
rtifft ä l'un dfs bouts dt laqmUt ft trouvt unt fort 
grandt ckapitlty a i'autri um pttit trmitagt. Om 
y montt par km ftutitr fort itroit qui ftrptntt a trm- 
vtrs dt ftombriux prictpicts tt dt butUs fort ifear- 
pits, maii dans Iis tHdroits les plus dißeiles par dt» 
dihris d'ejcalttrs dt plufuurs etntaimts di marckis. Eh 
bitn ! c'tjl et damgtriHX tt pifublt voyagt qut fait eom- 
muMtmitU dtux fois par Jour Ii pauvri rtligUux 
qui dans ci momtnt habiti tt pitit trmitagt tt ü It 
fait Jans aucuui traintt , [ans antun auidint ^ quoiqtu 
dipuis ptiißeurs anncis compltttmtmt avtugtt" 
Und das ift nicht das einzige Beyfpiel diefer Art, 
das dem Vf. vorgekommen ift. „Aux bains d» 
Gournignil" tagt er, taufi fouvtnt ajnt 

«fl« pauvrt vieiile igalemini aviugtt it qui, mäl- 

£r( fa eiciU , retrouvait fon cktmiu h travert 4€* 
}is tt dis pajfagts plus ou moins ptrittiux , pomr 
alltr dam les hamiaux dis tnvirons fairt fa quitt 
ou Its pttites commiffions dont 0» croyait pouvotr a 
chargtr tt dont iltt facquittait toujours avrc buuif 
toup d'iuteUigtnei it d'txactkude." So vergOtet die 
iviatur und die Vorfehung den unerfetzlichften V«r- 
>luft! Und mit folcher Ergebenheit in Sdiickun- 
gen, die fich nicht ändern laffeu, traüen fchlichte 
Menfchen aus den ännften Volksklaffen ein gro- 
fses Unglück des Schickfals, wahrend oft grobe 
Geifter und berühmte Gelehrte, die nur keios 
ractifcbe Weife find, vor Ungeduld aus der Ilaut 
ahreu mfKrhten , wenn ihnen ein weit geeinteres 
MiCsgefchick suftüfst. 
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"■ Ijiifzio, b. Brockhaus: Ueber Gtfekworntn - Gf 
richit und fiaj Fnfakrt» m ptinlidun Saekm' 
'. 'Von C.y,ikm Sfarn'Wmtiti^kim.ii,Uyr. 

Es ift die Qaelle der allergröCsten Irrthelmer üi 
faft allen >Vin'en{chaftea genreleat dafs nuit 
die menrchlJche Seele als ein Aflpegat Terfchiedi* 
MT lUft» üeh voigcfitalh- hat» von denen «ine jed« 
fon eigettthOmUcher, wefentÜch verfchiedener Be- 
Cchaffenheh gedacht worden ift, und deren mehr 
Ofier minder freyer Gebrauch der Seele zufteht. 
Die Irrif;keit diefer Vorftellung bedarf keiner gro- 
ben Widerlegung« da» wenn es fo wäre» die £iir 
beit des Wefens untres Oeiftes, deffen Sobftantialillt 
und deffen Freiheit gtr nicht beftehea könnten« 
Ohne nns hier dabey tofinilialten» so «rweifen , >daüi 
fUibft der Körper unter dem Gefetze der Einheit des 
Gelftcili deffen Werkzeug er ift, ftehen mflfTe, wird 
es genügen , zu benißrken, dafs ilas Wefcti eines Gel» 
ftes mit feiner Thätigkeit glcichbedeatend feyii 
mufs , und dafs jeder Gcift duier nur eine einzige 
Kraft ÜBT» Icaniu Wtu wir daihinr unCrer Seele «er- 
fehiedenB Kriftti - AnfiMil-iind Billigkeiten znfehrei- 
ben, fo find das blofs Unterfcheidungen, wodurch 
die verfchiedene intenfive, extenßve oder protenfive 
Anwtenduni^ derUrkraft bezeichnet und ausgedrückt 
wird. Auf fo mannichfaehe Art, luid auf fo Tieler- 
ley OegBnftände die Kraft der Seele wirkfam feyn 
knitt und fioh. wirkfam aeigt^ 'Ib verfchieden ift das 
VtennteenderAirMendiHWitM- des Gebrauchs jener 
Urkratt. Alle diefe verichiedenen Vermögen und 
Kräfte, welche hiernach unterfchieden worden find, 
find aber immer nur Hin Urkraft, in einer befilmm- 
ten Riohtui^ oder Beziehung betrachtet. Mithin 
können alle Vermögen und Kräfte , welche dtf 
Saal« bniaiMaMi *iMrtei^ nitmalg in «inan dira* 
«lini'Wimrrpniolie ftahan, nlanil« oontndietotifdli 
•inajider entgegenwirken. Zu behauptm» daPs der 
Verftand die Wirkungen der Vernunft zerfVöre, oder 
dafs rlas Gi-:fiih[ lIss Gegentheil des Verft jndes bewir- 
ke, ift fonach ein Widerfpruch in fich felbft. Die» 
jenige Kraft nun, vrevön die Seele ich felbft Rechen- 
fchaft giebt, und welche fieli in aUan ihren Wirkun- 
sen als Grundlage zeigt, ift dattVennugcn dtlrEri> 
kennung und Vergleichung ihres eignen Zuftandes. 
Denn durch die Beobaditung der Veränderungen in 
demfeiben wird fie d ti ihn' felbft erft bewufst. 
Sban jaMa Varmög^. fohlielst abar.«ina zwiaficfaa 
• JL Im Z» I8I9* 



FiHidceit in fich, wodurch dia-KrÄ dhr Ssele'aiit 
dem Mitteinunkta naoti da« entgegengefetzten Vir- 
denhlnwfntt» nlndioh 4ia Rhigkeit zu empfinden, 
fich ihren eignen Zuftand vorzuitellen, und diu Fä- 
bigkeit zu denken, ohne welche keine Vergleichung 
möglich wjro. Die Seele hat alfo eben fowohl die 
•Anlage zu paffiver, als activer Thätigkeit, Vermöga 
jener ift fie gefchickt , jede Wirkung WfebriranaBt. 
man, w^ha ihren Zuftaml hanhrt, und durch 
diara Wahrmlnmnf - faihft ihn variTndert. Mau 
Bannt diefs das Gefahl. Alle Wirkungen, die ße zu 
empfinden vermag, können aber nur entweder her- 
vorgebracht werden durrh fie feJbft, oder durph ein 
anderes Wefen. Im erftcren Falle ift der Name de« 
Gefühls beybehalten , im letzteren wird daffdba'dfe^ 
Sinn gasannr. Ja nachdem durdh den Sinn der Zu- 
Itend «td dia Varflndf rangen lies eignen Leibes, 

oder die Wirl^unpen anderer Körper empfun;iea 
werden , heifst derfelbe der innere oder anTsereSinn. 
Aber die Seele emofindet nicht blofs, (in ift abeU 
felblt gefchäftig, Veränderungen in fich hervorctti 
bringen. Diefe active Thätigkeit ifk dfli DMkaiR 
welches entweder nur durcbZeCtegung oder Zäfain» 
menfctzung der fehon VoHuhidaflen Vorfteliungeri 
gefchehen kann, und dann das Erkonntnifsvennögen 
genannt wird, oder die V 

erwirkJichung einer Vor- 
ftellung zum Vorwurfe hat, und al!«dann als Beeeh^ 
runpsvermögen fich offenbart. Das was begehrt 
wird, kann aber wiederum entweder eine VorftaP 
lang feyn, wakha-iA dar Seele falbft ihren Urfprung 
hat, oder akia foldke, welche fti- durch den Sinn 
zugeführt worden Ift. In jenem Falle ift es der Wil- 
le, in diefem die Sinnlichkeit, welche begehrt. 
Alle Thätigkeit der Seele aber kann dem Gra<le«taach ' 
fo ftark feyn, dafs die Aufmerkfamkeit fchon dtr- 
aufgerichtet wird, während die Seele noch mit deif 
BUdunE der Vorftellung befchiftigt ift» und dafs fi2 ' 
^^^^^ f*^""'" *-ntfte^«ng und Zufammcnfe- 

rg felbn Kechenfchaft geben kann ; oder .ibcr fie 
venieer ftark und nur erft die, dnrcli die voll- 
brachte Vorftellung licriorctbrach'r , A'ci ,,ud,!r:ing 
wird von dem Gefühle wahrgenommen. Dort find 
die Vbrft?ellungcn klar, hier dunkel. Die Erfah- 
rung lehrt, dafs di<e dJa her w«tem h.iufiger^rt 
find , unddaftj iim )ene *»» Uldeii , bereits eine rro- 
fse üebungder AufinerkfamkeJt vomncepangpn \cvn 
mufe. Auch das Dafeyn der dunkeln "VorfteJIungen 
erfehren wir durch das Gefühl; aber das Gefühl ift 
nicht die Vorftellung felbft , fondern wird nur durch 
die «Empfindung ihrer Wirkung auf die .Seele her- 
vornbracht. Wann ^fonderlMit die flbale die Ue^ 
R<4) ber- 
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hereinftiinmung der Merkmale einer Vorftelhing mit 
den Eigenfchaftea des vorgertelltcn Objecles beobach> 
tet und durch dieCe Wabrnehinune das Wohlbelia- 
gen der Selbftzufriedenheit empiinc^t; fb wird auch 
diefe Empfindune von dem Oefahle anfgefafst, ob' 

L j_-f »f r^Jli j «r_l I i,. j I I 



Melodie des Lebens die fchonfte Hirmorue vorberei- 
tet. Denn nur durch die Entwicklung des Veriun- 
d«s vermag die Meofchbeit vorzufchrektn zu der 
hulierea Vollkommfinheit« denn fie &big ift. Dm 
pafflve VermOeen ifer Seele iftlMblirtnlct durch die 



gleich die VorTtellung der Wahrheit nur dunkel ««r» • Natur ; aber das aetife Ift der nnendlichen VenroU« 



und als Begriff nicht ztim Bewufstfeyn kam. So ha.- 
bcn die NIenfchen allerdings ein WahfheltsgefnhJ, 
und können fich vermittelft des Gefühles der Wahr- 
heit bewufst werden. Diefes BewuCstfeyn ift jedoch 
•in blofs parfiver Zuftand und eben darum nur fub' 
jßtüv erkennbar und zuverläffig. Es ift auch nicht 
nOgllch» diefes Geftthl xn verftärkea» weil e« nicht 
snOglich iflt, die Kraft der Receptivitit der Seele zu 
erhöhen, welche durch ihre Natur beftimmt ift. 
Wenn man von einer Belebung und Erhöhung diefes 
Gethles fpricht, fo ift das ganz uneigentlich ccfpro- 
chen, indem es nur heiüen follte: Hie Hiiiderniffe 
entfernen, wodurch die Stimme des Gefühls unter- 
drfldKt worden ift* oder die. Irrthoionr anfkliren* 
an welchen daffelbe verleitet worden ifk. Dfe§ letx* 
tere pefchieht durch den Verftand felbft, jenes durch 
die Smiil ichkeit. Der X'eiftind vermag niindich 
vermöge feinci S|ji i. .üii^'.i nacii Gefallen /xi arbei- 
ten und die Aiitrnorlvlatnkeit auf fich zu ziehen. Je 
mehr diefs gelchieht, defto «ehr wird. die Attfiaerk* 
iamkeit an diefe Richtung gewiAot« and •von dem 
Gefillhle abgezogen. Je mehr fiberdfeft der Verftand 

fich in Irrtl. feiner Sper.uiation verliert, je 

melir Widoi fiiruciie zwifchen feinen Vorftellungen 
und den tmpfin; Innigen des natfliLichen Gefilhls da- 
durch iiervorgebracbt werden , defto niohr wirii das 
letztere yerivirrt und verliert die Zuverläfßgkeit der 



kommnung durch fich felbft fthig, eewinnt nach 

und nach die Einheit der Erkenntnils, und durch 
die Einheit auch die alleinige Herrfchaft in der Seele 
felbft, weil Einheit dynamilch die Kraft ift. Durch 
fortgefetztes Studium .entdeckt der Verftand aiim^lb» 
lig die Gefetze feiner eignen natOrlichen TliSti^eit« 
durch diefe die Gefet«e für die Freyheit feines Wil- 
lens, die Gcfetze der finnlichen Natur, und din 
höchtten (icfetze der \'ernunft - Confequenz in Al- 
lem , was ift. Auf diefem Wege unterwirft derVeT« 
ftand felbft die Sinnlichkeit dem vernflnftigen Wil« 
Icn , der mit fich felbft einig geworden ift , sewhiift 
die UnfchoJd wieder, und verCeheuefat alle dio iüi»> 
dernifüet welche die Aenfaeroag des natarlielwn 0«> 
fnhles für Walirhelt und 'Recht verftummen liefsen. 

Diefe Ausfflhrun« hat funarh fiir den Gegenftand 
der vorlii-ttMidi n St linft durchaus diefelben firfoJgo 
geliefert, als die Deduction des Vfs. ; fo dafs dte 
W^ahrheit der V'orausfetzungen, wonatu er die BmIi 
theiiung der Jury eegrOndel hat, volikommen Mtt 
fteht. — Hiernacti'nrtheiludflBti der Vf. mit v&ltt» 
ger Confeguenz, da& efnri Jnry tnir einzig and alleid 
unttr folgenden Bediuf'niipen zuLiflig feyn könne: 
I) liev cjnem Volke, „tldfen GJiecfer insgelanimt 
noch Kinder der Natur, mit iioher Einfalt, mit kind- 
licher Herzlichkeil, von heÜi|uem NVahrheitigefoble 
durchglaht find, und d«w0 daa Gefahl Alles , der 
&fA(titk9Ur ,Anf dtofe Weifis ibhaUetdie wiffenfohaft« .höohfte das^ ErkenntnihKrund ift." a> Dorfen 
IMw AutbUdujnt de« Verftandea, bis zu'^ner gewif- iAirJreiaa.T%atfaolief) , keine Rechtsfragen und kei 
Cm Stttfe, der Feinheit und der Sicherheit des Ge- 
fbhis unleugbar; aus welchem Grunde wir die Be* 

merkung gar li.udli; mj. h, ;, können, düfs die Wi-i- 

her naeh ihrem GetuhJe lehr oft richtiger beobachten fragen hi^clift einfach fevn und fich auf das DafatB> 
«md wählen, als die iMänner mit gnÜMT Ueberle» eines einzigen , äufserücn erkennbanm ThatuanftaM' 

des beziehen, ab«r niemals innere Genehtshandloo* 
gen betreffen«. 4) Miüs vollkommene, frevwillige 
Eiuftimmigkeft Inder Ausfagc hei i Llien , Iiev de- 
ren Wangel die Jury nichts entfcheiden kann, und 
S) diefe Einftimmigkeit mufs durch einzelne Be* 
fragung, ohne vorgäsgige JBe^rechnng» er£9rfeht § 
werden. ; , / , • 

Sehr .faharffinnlg entwickelt der Vf. aiM 



ne BKgriffabeft .1: : 1 - -i '1 'i r v vi'if;e]Bgt werdcru 
welche nur durch liea V erltand aut^clufst und gefon« 
dert werden können. 3) .Müllen eben diefe That>l 



-Mehr aber febaden die VerirnuMian der Sinn- 
Rchkeit nach dar Lauterkeit und der Macht des Ge- 
fühles. Denn da der Sünn nitht nur an fich fehr 
trüglich ift und die Gegenftibide anders vorftellt , als 
fie find ; fondern auch überhaupt diejenigen Gegeo- 
ftände, worauf die Smnliclikeit gerichtet ift, von 

Sanz anderer Bcfchaffenheit find, als die Gegcnftän- 
e des Willens i fo mufs das Gefühl , durdi die öf- ^ 

tera Bemerkung von WiderfprOchen, nach und nadi frassoißfchen Gefetzgebung. dafs diefe 'ÄdbnTnicht 



fo verworren werden, dafs es fich felbft nicht mehr 
vertrauen ]<nnn , fo wie denn auch die Anfmerkfam- 

keit fich gi^u >hiit , mehr auf die EÜndrQcke des Sin> 
nes zu acliteii, als auf ('ie Empfindungen des eigent- 
lichen GefilhJes. Aus diefer Urfache erklart es fich, 

2arum das natürliche Wahrhcii.<(gefflbl mit der Un- 
huld gepaart feyn mufs, und warum jenes fich im- 
mer mehr verliert 1 je mehr theils der Verftand fein 
Reich ausbreitet, tneils die Sinnlichkeit die Herr^ 
fohaft gewinnt. Doch diefer Rückfchritt ift nur 

fahainhari w d% «ui ein« ßiUwma» mkbeiadec 



recht gewufst habe, an welche Inftana der Beglau- 
bigung der Wahrheit fie die Gelciiwornen verweifen 
folle, inilem fie es ihnen bald zur Pflicht macht, 
dighch auf ihr Gefahl zu achten, bald foigfiltljgLS^ 



uberlegen, bald ihre Richterpflieht „ 

bcn. jI mritri und 4S ftt/UrtoH zeigt er ländlich, 
dals duroh dl» Auaalnanderretzung des Prifidenten, 
nicht Biindar dordidie Bi-rprechung der Gefcbwor- 
»en, der Endzweck ganz verloren gebt, eine uover- 
falfchte Erkl.iruiif di-» Kindruckes zu erhalten, dea 
die Var h a n dlun g aa isMt xn\f^ß i;fl^t;*^\ ' 
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eine glnzlichelnconrequenz ftelltesder Vf.dar, wena 
das Gefetz dem Affifengerichtshofe geftattet, das Ur- 
theil der Minorität der Gefchwornen zum Erkennt» 
niÜ'e zu erheben , oder den Ausfwruch der Jury zu 
caffiren. „Wer wird fich hier des Gedankens er- 
wehren können, dafs die Regierung ein befferes 
Mittel halle, die vernilnftiecro Meinung an den Tag 
zu bringen , dafs fie diefes lelbft für befler hielt, und 
dennoch dem Angeklagten die Wohlthat des Belfe- 
ren nicht zufliefsen liefs? Spricht fie nicht felbft 
aus, dafs das Gericht eine vernilnftigere Meinung 
habe, wenn es eine Einmifchung, ein Veto ihm ein- 
räumt? Wenn das wirklich ift, warum nbertrug fia 
denn nicht geradezu den Richtern die Auffindung 
der Wahrheit? Warum bedurfte es einer fo grofsen, 
Anzahl von Gefchwornen? Können die Geich wor- 
nen nicht zu de» Richteru fagen : Wenn ilir wiffel, 
wann und wo wir geirrt haben, fo wiffel ihr in je- 
dem Falle mehr als wir, und liberfelit uns. Wenn 
ihr aber mehr wifTet, warum richtet ihr nicht?" 

Aus Allem zielit der Vf. das F.ndurtheil, „dafs 
die Jury in Frankreich (und am Rhein) nichts ift, 
als ein elendes Blendwerk, dem Volke vorgemacht, 
von dem es als ein Wunderwerk angegafft wird ; ein 
Blendwerk, worin die ftaunende Menge obendrein 
eine unerhörte Weisheit , einen clflcklich combinir- 
ten Meohanismus findet, deffcn fclfches <}ct riebe je- 
di>ch mit gefchickter Hand verborgen worden. So 
ift denn diefe gepriefenc Jury blofs ein pomphaftes 
Gaukeiwerk, das um fo täufchender ift, je blenden- 
der feine Aufsenfeite ift." — Nicht fo entfchieden 
urtheilt der Vf. Ol>er Hie Verwerflichkeit der Affifen- 
einrichlung; ift jedoch der Meinung, dafs eigne Kri- 
minalffellen ftlr kleinere Bezirke von entfcniedener 
Vorzi.'glichkeil find. Die ünlndc, welche dafür an- 
gefnhrt find , beweifen einen practifch erfahrnen 
und liellfebcnden Gpfchilftsmann. Sie find aus der 
Verfchleppung der Sachen, bcfonders bey eintreten- 
den Hinderniffen der fnfortigen definitiven Abma- 
chung, ans der Ueberladung der Advokaten mit Ar- 
beiten, und aus der öebereilung der Verluntllungen, 
aus der Unmöglichkeit, die Aufmerkfamkrit gpliörig 
feft/.uhalten , aus dem flberwiegenden Einfliiffe des 
Prüfidenten, und aus der öftern UngeObtheit dcITel- 
ben entnommen imd gut durchgeführt. 

Im zwtyten Abfcnnitt, worin die eben er-vahnte 
tJnterfuchung vorkommt und welcher aufserdem 
noch die GrOnde entwickelt, aus welchen Ocffcnt» 
lichkeit des Kriminalverfahrens frtr uneriafslicli zu 
erachten ift, kommt S. «6 ein Widerfpruch vor, den 
der Vf. felbft auflöfen mag. Denn eslieifst: „Wenn 
wir die Oeffentlichkeit mit der fchriftlichen Form 
combinirlen, fo würde das kaum eine halbe Oeffent- 
lichkeit genannt, nnd der Zweck würde grOfsten- 
theils verfehlt wierden." Eine folche folgenreiche 
Behauptung hätte nicht blofs hingeworfen , fondern 
bewielen werden füllen, zumal der Vf. wenige Zei- 
len vorher felbft behauptet Itatte: „Das öffentliche 
fchriftliche Verfahren läfsl fich fo combinirt denken, 
dais die wkhrbaitea Vorlheilc dec OeffeotLcbktit 
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und der fchriftlichen Form 'erreicht, die NachtlieiJs 
aber vermieden w»!rden." Eine Verbindung de» 
milndliclien und fchriftlichen Verfahren«;, welcher 
Nirhts im Wege fleht, fcheint aber wohl das aiige- 
mcffenfle. 

Die Vorfchldge des dritten Ahfchnitts zeigen 
ehenfalls' von dem practifch richtigen Blicke des V fs. 
Alle I Functionen bcym Kricniiialproccffe follen 
durch Rechtsgclehrle beforgt, aber vor allen Dingen 
das Amt des Inquirenten ganz von den Urtheil - fpre- 
chenden Collegien abgefondert feyn, weil „die Er- 
fahrung es lehrt, dafs es oft beym heften Willen un- 
möglicn ift, einen Widerwillen gegen den zu unter- 
drücken , oder eine Zuneigung rflr einen Angekiag* 
ten zu faffen , mit dem man lange vorher in vielfölti- 
gen Verhören umging." Als erkennende Behördca 
verlangt aber der Vf. bcfondere Gerichtshöfe zur 
Entfcheidung Ober die Statthaftigkeit der Anklage, 
und zum Definitiverkenntniffe. So mufs es aller- 
dings feyn. Wenn aber derfelbe auch bey dem letz- 
tem durch verfchiedene Senate Ober dcnThaibefland 
und Ober die Strafbarkeit erkennen laffen will ; fo 
hat derfelbe offenbar Oberfehen, dafs Ijcide Befland- 
theiJe des Straferkenntniffes im concreto faft nie zu 
trennen find. 

Mehrere Spuren ergeben, dafs diefe Schrift mit 

{jrofscr Eilfertigkeit gefchrieben worden ift. Nach 
brgfaltigerer Prüfung und Durchficht ift aber der 
Vf. mit allem Grunde aufzufodern , das gröfsere 
Werk, wovon diefe Schrift eine Probe feyn foil, dem 
Publikum nicht vorzuenthalten. 

LsipzTO, gedr. b. Melzer: ^ttris Rotnani ttflimo' 
miii de milititm honefla nti^iont, quae in tal)uli9 
aeneis fuperfunt, illuflratt fpecimtn. Scripfil et 
illuflr. Jurisconf. Ord. aucloritate praefitl. Dr. 
Chriß. Gattl. Hauboldo — die XXII. nienf. De- 
cembr. MDGCCXVIII — ad disputandum pro- 
pofuit Theod.jitex. Platzmann, Lipfenfis. XXXU 
u. 55 S. gr. 4. Nebft 2 ICiipft. 

Zu den merkwflrdIgftenReften des Alterthums ge- 
hören unftreitig die fogenannten tabulcu miff'iommi 
weiche zu vcrfcniedenen Zeiten aulgefunden und be« 
kannt gemacht find. Sie beftehcn nämlich in mclal' 
lenen Täfelchcn, welche AuszOge aus grüfscren Ur- 
kunden enthalten, die Aber die Dienfteutlaffung der 
Soldaten aufgefetzt waren. Veranbfst wurden G« 
durch einzelne Soldaten, die fich diefe Auszüge aus- 
fertigen liefsen, um fich ihrer zu Hefcheinigungen 
bedienen zu können. Sie enthalten daher nicht al- 
lein den Namen des Verabfcliiedeten » fondern auch 
die Angabe der Rechte, welche ihm zur Beloh« 
nung zngeftanden worden waren; und wenngleich 
der Inhalt derfclben Zu manchen intereffanteii Bemer- 
kungen die Vcranlaffung giebt, fo ift ilennoch ganz 
vorzüglich ihre äufsere Form wichtig, weil fich au9 
ihr Manches Ober die An der Ausfertigung der alten 
römifchen Urkunden erklären läfst. Diefe Tafeln 
befteben nüniJUcb, wi« unler» Scbreibtafeln, aus we- 
nig* 
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nief^eM «w«T «ifammengejegten Täfelchcn , welche 
zugebunden und zugleich vcrfiegeli werileu konnten. 
D<.mit es nnn nicht nöthig war, fi« jcde$a«J zu öff- 
nen» fo ift der Inhalt nochmals auf der einen aufsern 
Seile» und die Namen der Zeugen auf der andern 
^ t»i |, auf vrelchor die Siegel auf die durchgezug^enen 
Sehntlre gedtückt worden, angegeben. Wir belitzen 
ccEenwärtig noch lachsxchn Stack diefer Täfelchen, 
Weiche nach und nach >on Verfchiedenen bekannt 
jrernaclii und herausgegeben worden find; erft cbs 
oben angeführte Werk enthält einen vcliftändi» 
Ben Abdruck aller, und ein in Kupfer geftochenes 
Ikifimifi n^r-jT'*'"''''^^''" Das «f^f liapitel defTelben 
2dBtl«ill» fidliUbare Notiz Ober die Auftindung» 
BekannUnachiupflS das Alter eines jeden (blchen 
Täfclchens (da» Utefte rührt von dem Eaifer CUttr 
diiis, das neuefte von dem Kaifer Philipnus Arau; 
har)» belchreibt zugleich den äufsern Zuftand einek 
MflB mit muflerhafter Genauigkeit, imd handelt fo- 
^Mi» den Inhalt derfeiben im Allgemeinen, und die 
VamMTangt wefshalb ße verfertigt wurden, ah. 
T>is 2»«y(« fijwjtel. giebti den Nutzen an, welchen 
man aus itnOTTOAnn zur ErJiaterung des römifchen 
Hechts fchöpfeii kann. Zuerft wird aus der älteften' 
Fonn gezeigt, aut welche An die Römer ihre Ür- 
iBBoden verfchloflen, n.unlic!i f o , d;ifs man die hül- 
z«rnen oder metallenen Täfeichen auf eixiander legte, 
durch diefelban Löcher bolina» und durch diefe 
I^her Fädan wogt, «ttebe nun auf der äufsern Seite 
zuband vod anfoen Knoten das Sieeel des Zeugjm 
drückte , und bey dorn Aufdruck den Namen dast 
Zeugen beyfögte. Dafs diefcs auch bejr den Tella- 
menten gefchehen fey, namentlu h, dafs aufser der 
Unterfchrift (Jubfcriptio) der Zeugen , noch eine an- 
dere (adfcriptio, fitperfcriptio) auf der Aufsenfeite ne- 
ben dem Siegel Statt gefunden habe, wird nunnoehr» 
liach V. Sawgmf's Vorgang, von dem Vf. erwiefep» 
imd zugleich werden von ihm die Mifsgriffe der Ge- 
fetzerklärer gerügt , in welche diffelljen, da fie je- 
nen Unterfchied nicht beachtet , verfallen find. Das 
driM* Kapitei handelt die Rechtsverhiltniffe ab, wel- 
am dam Inhalt diefer Täfelehea erläutert wer- 
i|gig|rflniiBn Zuerft von der mißlo kamtfia (dem eh— 
renvöüeft Afafcined), welche nach^Amauf von sf- 
oder 26 Dienftjahren Statt fand. Sie bezog fich nur 
auf die Perfon des .Soldaten, verfchaffto aber aufser- 
dem gewilfe Vorzüge, die auch den Kindern und 
Nachl^ommen d&ffelben 7u Gunften kamen* Auf 
diefe geht der VI nunmehr übrie. Diefe waiwa das 
IM Omtßti* * wann <ti« Soldaten «nmde wannt und 
Hat jus MMMMf« wril di« Soldhtan -wChreiid dar 
DienfiTsit im Felde kaftte recbtsgOltigen Ehen einge- 
hen l^üiinten, mithin ihre im Felde genommenen 
Frauen als Concubinen, und liie mit ihnen erzeug- 
ten ICinder alsGoncubinenkinder betrachtet wurden, 
welohes dann durch die Ertheilune desjW cotmubii 
aufhörte »-indem die Frauen dadurcnrwirkiiche £ha» 
sattinnen , und die Kinder derfdban unter die ffitar> 
Uehe Gewalt de» Fhmannea gabtat wiudMi. — 



Hierauf fxt]A fbclfDn das in Ka^^er gefitoobne Il§^ 
mili eines fiolcben Soldateoabfcbiedes » und ein d^puK 
roatifch genauer Abdruck aller der Abfchiede > wcl« 
che bis jetzt r\x uoferer Runde erhalten worden Ood< 
Aus diefer Inlialtsanzeige wird fich nun von felbfb 
ergeben , wie wichtig die vorliegende AbhaadiaMg 
ift , und wie fehr der Vf. den Dank aller Reehlig^ 
lehrten dadurch verdient ha^ daüs er dasjenige, wa» 
fonft in fo manchen and In^ilMHCM .SMunlungen zeis 
ftittup? war, gegenwärtig Ter< 
nera i'Lemitmfs gebracht hat. 

RsocMSbuKo: Uebtrßekt itr GaKung Aconüvm, 
Grumdzügt Hntr Monograpkit dtrfelben , von Ä 

G. Lvdw. Reicktnbach, Dr., Prof. der Medicin 
an der Univerfitat Leipzig u. f. w. 1819. 84 S. g. 

Es kann nicht anders als ein günftiges Vorurtheil 
für das iubenswerlhe Vorhaben des Vfs. erweckent 
wenn eine eigene auf dem Titel befindliche **r«»iy -, 
kung angiebt , dafs diefes W'erkchen nach einem Ba* 
fcklulfe der Kunigl. Baierfchen botanifchen Gefell- 
fchaft zu Re^ensburg als eine befondere Beylage der 
von derfelberi herausgegebenen Flora oder botani- 
fchen Zeitung abgedruckt worden ift. Auch erfährt 
man mit Freude , dafs von allen Seiten her Hr. Dr. 
JK. durch Freunde der Wiffenlchaft unterft^t vnrd» 
und dafs er fich entfchloffen hat« aoeb die Gattoo 
liilfkimium in den Kreis feiner moncMpraphifchen Uu*. 
terlurhungen zu ziehen. Obgleich ihm nuu der rei- 
che holaiiiiche Garten des Hn. Breiter in Leipzig iu 
Gebote fteht, fo hoffen wir, er werde auf kullivirt« 
Exemplare nur im huchften Nothfall RQckficht neh- 
men und nur Exemplare » loeo mtUaU werth eraebta^»- 
zu befchreiben und abzubilden. CÖar Ift der Ort' 
nicht» die fpecielien Anfichten des unermadcten Vf$. 
zu prafen. Sein Unternehmern verdient aber alle 
Untcrfiützuxig , und wir empfehlen es aufs wärmft« 
allen Botanikern. Viel » iehr viel ift bereits voa 
dem Hn. /L.gdeiftet» eben fo Viel bleibt ihm aber 
noch zu leiften Qbrig. Autopfia^ fieharfB KT^ ^'kt dim 
iqdeffen nicht eher angewendet werden kann» als' 
tedieB^riffe von Art, Varietät und blofser Abwei-1 
chung feltgeftellt feyn werden, find, fo wie die bis-' 
her gezeigte muflerhafte Nüchternheit , die grofsen 
Grundlagen» auf denen for^earbeitet werden nra^. 
Zur FeftfteUoqg der dlagnolUfchen Momente ift b«- 
reits eine Obems »w«clnniift<ee Terminolope in der 
JRbMt vom Vf. felbft in Vorfcltlag gebracht. Auch, 
die Clavis fptcierum S. 79 erleichtert fehr alle ferne« 
ren Mittheiiungen. Jetzt ift und kann noch nichts 
uuab.inderlich gefchloffcn feyn, da diefer Vorläufer 
wohl nur znoacbft die bisherigen Sichtungen darlo* 
gen foii. Um Ib baf^riger darf man die Monogra« 
^lie üslbft erwarten, die, dem S. 76 befindlichen 
Pfatt sufolge, heftweife nach Johannis diefes Jahres 
btfIttBan aflsAfc 
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asscHzcSts.' 

LoüDoir, b. Colbnrn : Tke frivatt eorrthonitnet 
ef Btnjamim FraiMm etc. comprißng a leries of 
lettfts etc. iUufirating the memoirs of his pu- 
blic and private lifo etc. publifhed by his Grand- 
fo|i ß^Uam Tumrit Franälim. 1817. II Voiumes; , 
T.L XXnrf«.48!5 S. T.IL47S S. gr.f. 

Wir 1cfliMfiji(eii hier ein Werk an, dis nieh xm- 
fcrin Lrtheil zu den intarelTanteften fjchürt, 
die neiicrlich orfchienen find. Es ift der walirend 
eines langen Zeitraums geführte autheutifche ßrief« 
wecbfei eines Mauues , der durch bitten Geilt und 
- jChara-^ter, als Meufch und Gelehrter» ia einer lau- 

81a Eeifae von Jajaren fich lehr verdient gemacht, als 
efehiftsmann aber durch bedeutenden Einflufs in 
eine der wichtigften Weltbegebenlieiten finen allge- 
meinen und weitverbreiteten Ruhm eiJangt, die Auf- 
merkfamkcit zweycr Erdtheile in hohem Grade auf 
fich gezogen und ihre Achtung erworben hat. Die- 
ÜBT Mann ift Btujomlm Franktimt unftreitig durch Ta- 



lent und Chanoter, fo wie durch, den glOcVlichen 
Erfolg feiner Thätigkeit, einer der denlcwttn^igften 

des verfloffenen Jahrliunderts, das er faft v on feinnrn 
Anfange Iiis nahe an dcflen Eiitle durclUeht. uoil auf 
welches er mannichfaclien poliiifchen und literari- 
ichen Einflufs gehabt hat. £r war geboren zu Bo- 
fton 1706 und if|g^orbcn zu Phibdelphia 1700. Er 
ftunmte aus einer engUCcbefiF^DuUe^ di« mit leinem 
Vater gegen Ende det fiebräzehntnn Jahrhunderts 
fuch Nordamerika verfetzt wurde, hier nie zu gro« 
fsem Reichthum und hohen Würilen fich erhöhen, 
aber durch Erfindfamkeit und Fleifs immer in einem 
wohlhabenden Mittelftande fich erhalten , und allge- 
meine 'Achtung in hohem Grad erworben hatte. 
PieCs war v^cägjUch «i|eh per(&nliGh der Fall .mit 
Bnonmi» A>Mi/f«i, der durch eine Thatigk^h von 
njcnt pewfjhnlicher Art, durch fein durchaus redli- 
ches Betrageil, denScharfGnn und die guten Einfich- 
ten, die er in allen gemeinnützigen Unlernehmun- 
en bewies, Wohlltand und Achtung erwarb. Sein 
^ules wurde bald allgemein anerkannt ufid fehrge- 

eerehSttt. Er nahm ap den öffentlichen Aneelegen- 
eiten lebhanen Anthdl und erwarb durcn feine 
Theilnahmc am gemeinen Bcft6D, wie auch durch 
feine Cnnreichen Erfindungen in vielen gemeinnützi- 
gen Dingen, grofse Verdiciifte. So führte er die Po- 
ckenimpfung in Nordamerika zu einer Zeit mit dem 
glQcklichften Erfolge ein, als diefelbe in Europa 
\ noch vielen Widenpruch fand. So wandt« Ot a4 
Ä, L» Z» igi^ Zw$ifUr Btmd. 



Electricität zu nQtzIich&n Erfindungen an, mid-fti|t>' 
täte Gefell fch alten» duroh wakhe Feaeru;e£ihr be» 
deutend vermindert "wnrde. Eben dieles Mittel 

wandte er auf mehr TJnglücksßlle an , dereo Folgen " 
er durch gemeinfanie Aufopferung und mitteilt An- 
wendung gemeiiifamer Kräne bedeutend, befchränk- 
te. .Als Deputirter für Penfylvanien , fein ewentU* 
chaS Vaterland , und mehrere amerikanifche Rovfo» 
tan» kam «r fchon £rflh nach England und erwarb 
durch den Qfer und die Einfieht , mit denen er die 
rjfff'ntlichen Angelegenheiten bcforgte, allgtf meinen 
Bcyfall; auch im Kriege leiftcle er ausgezeichnete 
Dienfte, und zum Beweife der Anerkennung derfel- ■ 
ben wurden ihm von Penfylvanien und andern Pn>> 
vinzen, denen «r vorzOglicn gedient hatiay6oorä> 
Sterling zur attTterordentlichea Belohnung zudc^ 
kannt und. er zu deren Annahme gezwungen. Alt 
ia der Folge die VerhiltnifTc der oorciaraenkanl« 
fchen Colunieen verwickelter wurden, und über di^ ... 
fdben Streitigkeiten entftanden, erklärte fichR-awk»^ . * 
Uh lebhaft für diejenige Partey, ' welche in feinem " 
Vaterlande die Mehrheit filr fich faattel In Sn^and» 
und ba(iaadars im Parlament , behauptete man dage- 
gen mit Lebhaftigkeit, e.s fey nichts gerechter, als 
die Nordamerikaner die drückendün Schulden, 
welche vorzüglich gemacht worden, um ihrent wil- 
len einen koltbaren Krieg zu führen, und um einen 
Frieden zu erringen , der Nordamerika die grfltaten 
Vortheile gebracht habe, felbft trügen und We daztt ' 

ElbdedIclMn Koften nach einem Verhaltnifs unter 
ih aufbritcbten , welches das Parlament mit Billig- 
keit bcftimmc. Die Nordamerikaner räumten die 
Billigkeit der Federung ein, nur glaubten fie, die 
rerthtilung könne nicht dem brittifchn Parhmmt ' 
(iberlaffea werden , fo lange in diefem fich nieht «int 
vcrlültnifsnuIfiBige Zahl amerikaaifcher Deputirt<ni 
befände, weil es ein angebomes Recht jedes Kng.Jn- 
ders fey , das durch Verfetzung über das Meer nicht 
verloren gehen könne, keine Äbgahen zu zahlen, die 
er nicht durch felbftgewahile Deputirtc frcv i!(>er- 
nommen habe. Dicfe Verfchiedenheit der Ar.fich- 
teu gab Anlafs zu dem Zwift, welcher England und 
Nordamerika unglücklich trennte. Von beiden 
Theilen wurde die Verfchiedenheit diefcr Anfichlcn 
immer lebhafter mit allen ihren Folgerungen ansce- 
fjjrochea, und als iie diefes eirnnal \var, um fo haJs- 
ftarriger behauptet. Die Nordamerikaner verlang- 
ten, dafs ihren Deputirten ein eigenes Parlament zu- 

feftanden, oder diefe Deputirten in das engUfcb« • 
'arknient aufgenommen lud aof die «ine oder anr 
dere We^.yqn diafiw »wagytantfihcB P«|tmir tcn die 

vop, 
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von der KroiM «machten Foderungen za Tilgung 
VrBfcA des Jot2ten Krieges gemachten Schulden 
miQrie erwogen und die filr billig erkannten Laftcn 
Keywillig übernommen lunl nach richtigem Verhält- 
nifs vertheilt würden. Das cngUrche Parlament be- 
hauptete dagegen» diefe Beftimmung und Verthei- 



Fra»Um den grorsen Z^veck erreicht» zn dem er aof- 
gefoderttrnd den »r, da er >v£lirend des Krieees fidl 

in Paffv bov Paris aufgehalten, durch pefchicKte Lei- 
tung der L'ntei lianclhmgen und die Standhaftigkcit 
feines Betragens vorziigÜch befürrtert hatte. Kr 
hatte das Vergnügen, nach ßebMt Jahren in das vor- 



Inog gehöre nach der Verfaffung zu feinen Vorrecb* züglich dnrch feine Bemühungen unabhängig gewor- 



ten und es kOnne diefelben ausüben ohne dab vor» 
her von Aufnahme und Beyftimmung nordamerika- 
nifcher Dcputirien die Reife tfcyn kimne. Die ent- 
gegengefetzten AnGchten wurden von beiden ftrei- 
tenden Theilen immer lebhafter au^edri^Kfe, Alle 
Ver(uctie, Geh zu verltiiidigeii, mifwanginh wd die 
nach England gefandteu-Deputhten, zn denen eodi 
Franklin gehörte, konnten von der Richtigkeit ihrer 
Btfliaiiptuiigen nicht überzeugen. Kmllieh weii^er- 
ten fich die Noniamerilianer , durrliaiis Abgaben 
bezahlen, flie Tie nicht felt^ft durch ihre Depulirten 
liewilligt hiiteii. Die englilche Regierung verfuchte 
•s« die Ateaben nicht in Amerika erheben, foadera 
von den Waaren vor der Ansfuhr in England zahlen 
SU laffen und fie ntcllher in Amerika wiederum bcy- 
tutreiben. Aber auch diefes mifslang; die Nordame- 
rikaner verbanden (ich gegen die Einfulir der in 
England impoftirten Waaren, fie weigerten die Zah* 
lung (ogar mit offenbarer Gewalt. England ge- 
brauohtQ «rieder Gewalt« um feine impoftirten Waa- 
ren annadringen. ■ Die Amerikaner widerfetzten 
fiel» und fo brach endlich ein ftn m!i her Krieg aus, 
an dem Frankreich anfangs durch iielieimes Aufhe- 
tzen, nachher durch förmliche Unterrint/mig der 
zugleich ab unabhängig anerkannten Frnfflaattn von 
Hvrimmrikm öffentlichen Antheil «ahm. Auch 
Spanien, fo widerfprechend dem eignen Intereffe 
delTelben dieUnterftfUzung der gegen das Mutterland 
fich auflehnemfen (^^/lonieen war, fcilgte dcni He)'- 
fpiele Frankreichs und liefs ficli hinreilsen, gleich- 
falls für Nordamerika Partey zu nehmeli; und fo 
cntftand ein blutiger ÜLrieg zwifchen En^^nd» den 



dene Vaierlan'd zurückzukehren» in -wdichem wäh^ 
rend der Reftes feines Lebens ernocli aller der Vor« 

theilo, die durch ferne Thiiligkeit nnd Weisheit er- 
worben waren, zu geniefsen das Glück hatte, und 
mit den heften Ausfichten ia die fernfte Zukunft in 
einem hohen Alter (t^fb. allgemein geehrt von allen 
feinen LandsKniteii» und bewandert von allen^em» 
den, die ihn kannten. 

Die umftandlichc Schilderung eine? fo tbiti>en 
und d.iiiurrii fo glücklichen Lebens, Avie es feiten 
von einem Gefr häftsmanne geführt worden, ift Ä 
diefen Briefen enthalten. Zugleich geben uns dje|el> 
ben ein treues Bild von Fir»»klins Geift und Charge 
cter, defTen nSfaerc Betrachtung ungemein 'Ikr iliA 
einnclimen mufs. }lnhr , gefun te W-rnunft war die 
unterfclieiilende F.men!Lluift dieles .Munnes. Er fah 
in den ver\vjrk?llitL";i Geichaftcn geu'öhnlich rchnell 
das Rechte, was gefchehen mufste, um! hielt fich 
bey Nebendingen, doch ohne "eines derfeiben zu 
Qberfehen, nicht zu lange auf. Seine Thltigknit 
war wirklich unerfchöpflich und amf^fste alles. DiA 
Wohl des Vaterlandes war iiim immer das Vornehm- 
fte. Er war über allen kleinlichen Eigennutz unti 
Eiielkait erhaben. Er fch.itztc unparteyifch las Gu- 
te» wdet ealutd, liefs ihm überall,. auch bey Geg- 
nern, toOer 'OeriMntigkeit wiederfahren, war aber 
immer geneigt, Fehler und Schwachheiten ailch b«^. 
Gegnern itt entfchuldigen, nurtinerWttUch war « 
gegen jede ScliI lIiI; 'kri! , die dem gemeinen Wohl 
iiachtheilig werilen konnte. Wahrend der engen 
Verbindung mit Frankreich hatte und bezeugte er 
immer dieWte Mginuag von der feften Anhänelicly 



NordameHkanern~und den fie unterftötzendeün bei- keft' der fi^ a htdlfeffte'f^gienin^ an die Sache Tei net 

den europ3ifchen Seemichten, der mit ungeheurem '\''atnrla ndes und ließ dagegen nie das mindefte Mifs* 

Aufwände fflr alle ftreitenden Theila und einige Zeit trauen bey fich felbft oder bey Andern aufkommem 

mit abweLlirfltitlcm Glück gefidut w urde. F.npIanJ In früherer Zeit 1767 dachte er hierüber einmal an« 

nahm ilcutfche Truppen in Sold , welche aber niclit ders. Die auiserordcntliche Achtung und das zu-* 

mit gleichem Muth und Intcreflc an der Sache, wie vorkommende Bemühen des franzöfifclieifGofandten^ 

die Nordatnerikaner fOr ihre Behauptungen bewie* in Loodpai iuil feine Verbindung machte ihn miüh 

fien, fochten und zuletzt iroterllegea mamen. Man traiilfiiiri '€f* nfl^e^ehX)ediudten, daftTrankrd^ 
bh in England ziiletzt die gfiuzliche Unmöglichkeit 
ein, die Nordamerikaner zu unterwerfen, und alle 
Anerbietungen von \'Grthci!(^n und mildernden Be- 
ftimmungen der gemacliten Foderungen, die man zu- 
geftehen wollte, waren vergebens. Die NordamC' 



ilim aus böfer Abficht gegwEngland fchmeichl^ 

dafs deffcii AI Iii lit aber nur fey, dieMifshelligkeiten 
zwifclien I, ' 1 f iiid ctcrfen Colonieen zu unterhal« 
ten, weil es den W'ohlftand der Letzteren mit Neid 
anfehe und dcnfelben zu unterbrechen wünfche. In 



fikaner hatten ihre Kräfte kennen gelernt» und er- der fpitern Zeit hielt er fich von der aufrichtim 
idirten, nur unter der Bedingung der Anerkennung Flreundfcltaft Frabkrdelis ftft Oberzenst nnd'pne« 



ihrer Unabhängigkeit den Krieg endigen zu wollen". 
Die Fortdauer desKrieges verrprarh keine Vnrtheile 
und fo entfchlofs England fich endlich, olndfirh 
höchft ungern, im Janr 17K2 die ireyen unabhängi' 
gtn Staaten vom Nordamerika, anzuerkennen. Eng- 



laut die er!»altenenBewcife derfeiben. acegen hat- 
te das feindfelige Betrafen Fwirlamfs die Anhänglich-« 
keit, welche er fnlher für diefsLand hatte, in feinem 
Herzen ganz ausgeluf cht und diefelbe vielmehr in Bit- 
terkeit verwandelt; fo beurtheilte er fogarden brittii 



bi)d& Qeyfj^ waide-aUgimein bc£o%t> «md Cd hatte fchenKönjg» gfipa den erianihigea Zeiten immer die 
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innigfteVerehrungb«z«i|gt hatte, Tpäter zuweflen mit 
Hir'tB umd Uogerechtfgkcit.* Doeb kadi er von fol- 
cheo V«rtn-nflgen immer bald zoraefc, und In derRa- 

eol zeigte er ficli bsy aller Anhänglichkeit an die ihre 
Hechte mit gutem Cfrunde vertheidigende Partey, als 
einen auch gegen die Gegner unpartevifchen .NJann. 
Mit äufserftem NacfidrucK widerftaod^ er der Partey 
im-brittifchen Parlament, wekshe die Nordamerika- 
Hart Dach (einer ^Meinung, tuiOHredit unterdrücken 
und deren Rechte als brittircne Uoterthanen nicht 
anerkennen wollte. Er trug alles bey, um l-tey fei- 
Aea Landsieuten den Eifer» Cch durchaus niclit na- 



terdrncken zu laden , kräftieft zu itntaAalten» und 
Tor jeder klcinmdtbigen Naohf^iebigkeit zu wariwii» 
So wiehtfff flbrigens diefe BnefTamralung ift , dtVf 

man fic Joch nicht als volirtändie anfenen, denn 
Fratil<]iii liat iinftroitig fowolil in Privrtfachen als ia 
öfffntlichen Anpcl«?genheiten i)ey weitem mehr 
Briefe gefchrieben , als hier bekannt gemacht wor» 
den. Die Gründe, warum man den gröfsern Tbi^ 
diefer Briefe zurück gehalten , find uns unbekannt, 
da dcfshalh vom Herausgeber, welcher Tranklin's 
Enkel und fciti Gehfllfe in OeCchäftfB wWt dimh- 
aus niclits geäufsert wird. 
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I. OfkindifcKe Literatur. 

I^ai vom ProfefTor Rasmufßn in: DMlltk LitttratW' 

Ttdndt lg 19. Nr, 7—10 gelieferte Vendcbfüb der 
«00 KdaigL-Eoaliroben OmeralgoiivonMar tnid dem 
Hn. IMveetor VttUth «n CaYoatte der Kopenbegener 

Bibliothek gefchenkten Englifcb - Onindifchen Wer- 
ke, welche rämmtlich oricatalifche Philologie undGe- 
fcl.i. lit.- 1; Iii pJtVn , •;:ebt voji manchen wichtigen HÜ- 
cliern Kunde, deren Dafeyn Iiisher in Europa faCt 
noch gar nicht betonnt war. Daher wir hier einen 
dat. Wicbtigfre jeae« Venaiebniffei enthdtendea Ana- 
sug liafani« ^ 

tfen/rrllf.- 

^KneSanfkritEt-ammatik, in Sande ritfpradw* »Bd«» 
I,*- StddhautKumntii^ eine Sanncritgraoimanlc. 4. 
C9lttr»»kt grgmmnr riU fanfirit Unguagt. 

Volal Calc. II05. fol. — • C.ir::; ^rammar of tkt 
fanferit JäMguagf. Serampore- 1406. 4. — Forßtr 
rf'iu ort fanßrit ^''•'■':'m»r. Vol. I. C .ilr. igio. 4. — 
PVilktns grü!'i">jr of tkt fanjhse g> umtaar. London 
l|o8. 4- — Supidma, berühmte SanTkritgrammaiik; 
HaodCiBbrift in bengalilcber Schrift. — Suhadhini, 
Conmentar Ober die GramoMtfk HugdakgiUu ; Hand- 
fchrift in bengal. Schrift. — fVilfon finfcrir .T^ / 
tnglißi diciionary. Vol. I. fol. — Cofciia dutianartj 
tftktfamftritlanpiagt. Semmpore ijoj. 4. — fVil- 
foM Mtgka Duta , fl yotm of Cnlidafa. Calc. 1(1]. 4. ~ 
CareyW Mar/hrngn Ramaifuaa tf^äludhii Te« 
i^d UeberCetz. Vol. k II. III. Seraamore 1806 10. 
— Hitoftdtfa: «fn Bend. f. — Hltopaiiffa or falu- 
t*ry inftructicn in tkt original Sitrfcrlt. St-rar ih 1J04. 
4« ~ Das NcueTeftamenti fanfl(.rit. Seratnpore l|0S. 
4- — Stfwpala ßadJia } oder Tod de« Sifiipala; epi. 
Cobet Gedicbt; mit Commentar von HtUUi Ngtkä, 
€a)c. 1115. g. Die Bibel; ranfkrifc, a Bde Fol. 
anitbaltaad d. Pentateocfa und die hiftor. Bücher. Se- 
rmtpofe ig 09. 1J14, Dkam^Bfuja. 4. — Mitot- 
/T, , , j _ Bhagavnt. ~~ C; . ; ."g. — Nultt • dutfa. '— 
Gita Üomna. |. — kf'ir Minrodiaf*. 4. — Munt 



trtkni tt Harabuli. |. ~ Umtr Siitik ttGhutukärpura. ^ 
t. — Kiwa^vBtm; biftorifchei Werk mit Cotmnen* 
ur. 4. — HaDdrebriFt» entbältend oaehrcre Voiübulk. 
ria. 4. — Mandfchrift, entbalMOd A«a.j(iapa(&j|W, eia 
medioinifobes Werk. Fol. 

Hindoftatii fcH 



rift grammar ^ $ke kindooßente langnage, 
i. 4. — Hadltxf grärnrnttteml retnarh oa 



Gilch 

Calo. 1796. . _ „ 

kimiooftantt lumuf^ Calo. 1797. f.— GiltkriA 
Hindet ftortf ttBtr. Calc. igo6. g. — ' Gilehriß tkt , 

ßraugers (äft indian fluide to ilie himiooftante. Calc. Igog. 
g. — Till oricnral lia^uiß, or mtroduit. to tkt foyiul. 
languagc of iiinioftntK Calc. 179g. 4- — ■ G i Ickriß 
dittionary tnviifn titndooßant'e. Calc. 1717. 90- » Vo). 4. 
■^HuHterSctionaru hinäaoßatue-tnglipt. Calc iSog. 4. 

— Roebmek tmdiJh-hi»d«oßante navai dictioKartf. Calc. 
igii. g. — iykfa^i klnÄtt. Calc igo?. 4. — Äftr^ 
tion of Ullaq'.ii Lndfe. 4. — Surp Urdu. — Araifck 
mtkß; kiftory ef tht Hindu fn inet s of Dthli. Cal. iSog. 
Fol. — Araifck md^t Calc. 4, — Da&Neue Tefta. 
ment. Ca]o.'tSOj. 4. — T$tä kukmi da» perlifcha 
Mlbrdien IM n»mtk. Calc. i8to^ 4» — ^rtm ffagur; 
Gefcbichts <?< Krifchna. Calc. igia 4. KuljatMir 
tuki ; Gedichte AttMir mohämmcd nki. Calc. ig il. Fol. 

— Latlmfeii liindi; Eriahliinpenrainmliint;. ("a!c. iSlO, 

g. — Barahmafrt ton Mirfa Kußm Ali J.r.-an. Ci'c. - *. 
igia. g. — Mjißdtt ißkttin tjftfa. — S,ng koj'un lur^ 
tifii Ei^ablongen von de» ber6bmt«D Birkmajit. Calo. . 
igof. 4. — ^ Bt^Murs Ueberfetzung eines Perß. 
fchen Mi>irc}if>n». Calc. 1(04. 4. — Bagko httkar, 
("alr. !Si3. Fol. — Sikr tt hutfon ; hiftorifcbes Ge- 
ilicht. Calc. i8oy. 4. — Buetal -putßkijß ; S.rinmlung 
von t'rzählungen, Calc. igo^. 4. — Ajardanifi ; Ue- , 
berfetzimg des Ji>Ä<;7w. Calc. lüo). 4« — 

r^^rüt. II Vol. g. — MißiMt murfi, oder Elegie, t* 

— Die Bibel. 5 Bde. |. Serampore igl«.— l*- — 
t>as Neue Teftament befonders. S-i n j ore igi4. 
Partien cf Bagki ur du. 4. — Mi rfu M u iiammed refi 
fudacaf, Elegieen und Od*n. 4. — Poraoa of Sufrie 
Btiugtr, 4. — Bmiem tf Ste»»$aU natuk, 4. — Di' 
vaadea JlfXrj»/. 4. . . 
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Bridfck Bakktt. 



frineifUt tfinfltction and conjugatioH in tkcJlridfch 
Mhtf die. Ifll. 4. — Sutrui yonBefurclai. $. — 

von Alunfcki ImUu. ^ 
KkuriBpli, ' 

Uahrtttifeh. ' 
Csrty pvmmar ^tkt M*kntt»Unptagt. Serinu 
Bore 1805. 8. — Cßrtf .iiakkuuy »ftht MakraftM 
Itnguttgt. Serampora llio. fl. — Carey Hi^T^ tf 
thefamtl^ of Rugha ; jnahrattifch. g. — Die Bibe! ; 
mahrattifch. a Bde emhaltond Pentateuch u. d. hiftor. 
Bücher, igl» — 16. — Sirih'>jun buttefi ; mahra.n\U}\- 
t- ed. Carey. — Hitoptiefäj mabrattilch ; g. ed. Ca- 
ny. — Gefcbichte det Rtdfeh» Brit$pm^. t* 
Cil«7* — • JUahrttt« kiftortf. 

Pendfchahifch. 

C«r«y ffammm- ^tkt fuudjckabi Uaffitp. Smun- 
fore^ itis* DuntMTdttowati ywuBhlwMlohi 
SMraaapor«. 8|ii. S- 

Ttlinganifch. 

Carttf grammar\^ sk» Teling» lt»gfi»gi. Senio« 
fora i|t4. t. 

Oriffifch. 

yoc*iuUri/ Onffa amd tmglijh. Serampor« (SU. !• 
^ DieBftdiOiiauMii fBd«b g.8iraiifomto7— 14* 

Btngalifeh. 

Carey granmar tju htmgtXtt laumagt. S«raai> 
pore 1815. J. — Carttf dittivunf tftiu btngalttUu- 
fvagt. Vol. L Serampora I8i$. 4>~ rurufcku furtkkt^ 
or tht ttft (f man. Calc. i8x^> 8« Rämtiftna. 5 Bde. 
8. — ■ Mahabharata. 4 Bde. 8> TotS'Irikaft. %. — 
Lifi Mala. g. — Hitofiadefa. g. — Da« erft«s Buch 
der Äneide; bengalifch. Serampore. xgio. — £en- 
galifche GefprSche. Serampore 1806. — Di« Bibel. 
5 Bd«. 1891 — 14, |. — Pfkliiuu. 8* -r OeCebiabM 

Kä^fika KrißM 7)fiMni. |. — OafohkliM .dw 
JbM^ IHttfäiij». t.. - CfiiEolikbfi TCoBaigpbB} 
bcofdifdb t* 

• Birmamiftk. * - 

Qtr'ty grammar of the Bliman lan^airf. Serampo- 
re. Ig 14. 8. — A (omfarativt vocabular^ oftht Barma, 
Mah-ju and Thai Uuguagts. ScFMBf* t* BflA* 

gejium MfHbaU birmanifch. 

Ckintfifch. 

Morrifon gratimar ofthe chinefc hnguaf^c. Set-attp. 
ttiy 4" — marfkman tltmtnts cf cKmtfe grammar. 
Seraoip. igS4« 4. — Mtr^km^n fVorks ^Qanfiuiu$t 
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U»t and tranilaticH. a Bj*» Serampore t|o9. 4. 
thiMiJt famfhltt. 8. — 0«nelu; chinefilch. 8. • 

Eben To bedeafend ilt die Anzahl der PerCTdMB 
md Arabifcbaiit ta wi« dar in Fjiriifalier Spradw 
fdirid^eneir Werks 3ieler*rdeliaa Snnnlnng, weliui« 
noch durch eine zwreyte in diefem Somaer.ni eKWtt> 
tende Sendung Tennehrt werden wird. 

IL Beförderungen vu EhienbeBeigungeB.' 

Der bisherige eafbonideatliebe ProFeffor derPliU 

lofophie, Hr. Sfokn zu Leipzig, welcher' bereiti frü« 
her mehrere Rufe ins Ausland erhalten uTid neuerlich 
einen vortheilhaften Ruf an Heinrichs Stelle nach Kiel 
abj;elehnt hatte , ift zum orden$lichtn Profcjjnr der gric 
fkißheu und römifchen Sjuache ernannt worden. — 
DiefeProfelTar TerteafiahM derHr.Ho£ratliAwAau<^«r 
kiftorifcktn , w«ldt« dar Hr. HoArmth WidmiA nicdcrg*. 
legt hatte; doch fetzt der Letztere feine V'orlefungen 
fort. Zugleich erhielt Hr. HoFr. Btck eiae Zulage jTou 
SOoRtblr. jährlich, und eben To Hr. ProLHervtanm ein* 
^hrlidie Zulage von aoo Rthlr., fo wie der anCseiNr* 
oonMebe Prof. der Theologie, Hr. fVtntr^ etiM TM 
100 Rthlr. — DerPrivatdocentder Philofophie. Hr. 
«L ggwigrr^ wand snm Mftmeimlkhta PrtftJJor der 



Die K. K. Tcreinigte Hofkanzley in TF:fn hat den 
daGgen eTangclifcben Conliftorien Augsl) und Helr. 
ConfefHon eröffnet, dafs S. Maj. der Kaiff:r von ge. 
decbter Hofkanzley dem Monarchen Torgelegten , toH 
-dam K. K. Confifrorialrath, Hn. Jakoh Gfurt, berausge- 
gebenen ,,NiieArjc4nii iktr die Ferner du drittem JiA^^ 
Jus der Riformativie im dtm OeßerrtUhJbhew Stttttm,* 
wie deffen Sainrnlung einiger bey diefer Gelegen- 
heit gehaltenen .lii>>elpredigten huidroll aufzimebmen, 
and dureb Zurückbehalcimg der Allerböchften Auf- 
merklamkeit zu würdigen geruht haben. Ibro Maj., 
die Könige von Preufren, DAnnaark und ffUrtemberg, 
io wi« dl« Kfinigin von üeimit beben dem Confifto- 
nalnilit <3htz gleicbfidli «bei' die erwähnten Denk» 
Ihr AUerliadifket Wohlgefallen 



Hr. Wirthfchafts-Rath Andri in Brimn, der Gck 
dnrck die Herausgabo zweyer fehr nOtzIichar, mit Ver> 
ftand, Fleift und GelchickUchkeit rediciiicr Zeit- 
fchriften, des Hefperur und der Oekonomifslun Ktuig- 
ketten, fo wie feines muftarhaft eingerichteten Nnho- 
maUuUmler* grof«* Vecdicnln an dia. dfterrnobifdM 
'liiaratar «ad Cblcitr arwirbc« vnd flWriiaapt tu das 
aifrigfient raftlofeften und gemeinnntzigften 5>chrift- 
ftellemDeuifchlands gehört, hat von dem Prafidenten 
der K. K. oberften Polizey. und Ccnfur • Hofftelle ia 
Wien» Hn. Grafen Sedlnuzhf, ein lebr ebrenrollat 

BeiobungcfdirMbaia Ober dm ftdMkt« IhakauJk» 
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r'7 i I-T'E R aVi S O R'r l%^ft't O ErW^ 

Ahkuncligungcu neuer ijuclier. 



j f.* 



Jui mttat»tk Varlirge itt errohi«ncn° ttid Mt all« folide t 
BnebliaiMÜiiiiiffa in Of utfchlu|d wmi im Aullaad« Tnr> 

-; .J ■ t'?.**r . ..» 
£ir« mm 4 Fr t f k * i t. 

, . , , zuv |i«iierziguag ciupt ohien. i 

(Prell t gr. oder Kr*).- 
L«ipsigi in Jwnias " F. A. BreekJiAvft, 



Berlin, bey A u gu ft R äcker ift erfcWcnen : 

EuozMriim SMtf^i emiaceedKtn Mantlffa liajjlrx tt In- 
dien locufUttffimi. Aiuttor« Carl» Asmuad Ru- 
, dalphif Vrut. Karo). Cuai ub. III. a«n. X und 
8t I S, in gr. 8- Preis f.Rthlr. Auf «agtUiBb 

I>ruckpap«cr csrtonirt 6 Rtlilr. 

Dia von rienk. VerralTer igoS bis igio Vierantgcga« 
IlMie Entozoorum Hißoria natmnlit (i Thrile in % ßän> 
den) «nthilt die «urf Aiir)ie)M> faiMiMiir dci Faebit dia 
Anaiont« 'and Pbyfiol«gl« dair In «ndcm Thiaran 
benden Tbiere, eine AnieinanJrrreizung der Krank- 
beiten, die de veranlaffan, nnd eine BafchrritMiDg dar 
Eiiigeweid««H)nB«r, dia bis dabin bdunat- wiMH 
60} ArtaiL 

In dein vorliegenden Werke Manga dar 

Arten auf iioo, mehrere! uckp Cattunrjen finJ hinzu. 

Sekommen, und zugicicli lit d«4 ^aiue Fach Juitifch 
archgcgangen , fo dafs es für die Bclltzcr rlpr. altern 
Werkt unenibebrliob itt, ohne dafCelbe entbehrlich 
SQäiacHen, da alles darin GanQgende hier nicht wie- 
darboh ift. Doob ift da» «aoa Wark alt Uabaiiiabt 
felbrtftindig. 



Es zeri 



Po 



''fabrt alle dem VerfaCTer bekannt gewordene Arten 
auf, enthalt «OB jadar aine kurze Bartimmang, eine 
JÜaebweilMiB ann Mbm Warb« oder aar Maatiflk 
nnd diaAn^badat WaInMtti. t>ar aiMyi« Tbail anu- 

blU die drey fache Mantiffa , rfpren *ryf?r Ahfohiritt eine 
«DsFübrHcbe Befchreibung der npu-n Gattungen und 
Arten, und Bericbtigimg der jlum liefert; deren 
MKffftir den nicbt unbedeutenden Zuwachs zur Anato* 
nie nnd PbyCoIogie dtefer Gelcbfipfe , und deren drit» 
ttr die feit tJem ähem Werke erfchi^ 

,,A, L. \%\^' ZwtifUr ßaad. 



heurrljtiilt. Der tb^ittt Thml enthalt erfiüch ei'na 
zvTfyte IMantiffa, worin einfe grorse Menge wahrend 
des Drucks der Sijnafjis von dem Vvrfalfer unterfucb» 
teta Entozoen, TorzfigUoh fofeher, die ffr. "v. O^trt 
nnd Hr. Nwtrtr in BnlUiaa anidaokt babös, ansf&br^ 
Bfdb bafabylabni ffts daA altfclyAainätilcbM Varstidi. 
nifs der 7%6 T^i' re , worin bii jetzt EingeweidewDr> 
mer gefunden .1 l 1 , mit Angabe der letztem nnd ihre* 
W'ühnoris, To ! n n ei ; 1 ! ; ! abetifohe« Regifrer fiber 
jtna Tbiere » und ein anderes über dia Eataanan (dbfh; 
SOia Kaiifor ftalla« aaaaGaHMigan mad Ana» dan ' 

Dil- Reife, welcbc der W-rTüfTer vor zwr.'; J.il:rea 
nach Italien gemacht bat; die BraClianircben Enrdek- 
klingen; und das reiche k< k. Naturalien ■ Kabinet in 
Wien, welchea iboi auf dia lib#r«Ifta Weif*. «1 Ba* 
nutzung geölfnA^nrdan', k*ban*et mOgliob gfeailjlh^ 
in fo wenigen Jahren nsrl: .)«>r KrTcbeittBIIK d^l 
Isern Werks fo tiel Neues zu liefern. " 



Bey'W. Stark* In ChanritttsHft fei •bm ar* 

fcbienen nnd in tjHpti P iirf>i and langen zo b^ben: 

Vattrlandsfrtdigtm umd Rtdtm von jf, H* G« S$arkf§f 
gr. t. Ii gr. t 
?iljn braucln -.volil nur ZU erinnern, dafs in die« 
|er Sammlung unter andern der Hintritt ron PrauIaHU 
nnrargefslicher Königin, Luife, betrauert und Äa 
ganz* Reihe der merkwärdigan Bagabanheiten Toa 
iti3 bU if gefeyart wird, naa nidit Jadan, der jene 
Begebenheiten fiir da* erkennt, was Ce find, fü, rlie 
neueften ORenbaningen der gSttlicben Macht und t>e- 
rechtigkRit, einzaladen* fich durch eignes Lefen die« 
Ter homileti/chen Arbeiten Ton der Wahrbeit der Be- 
hauptung zu Oberzeugen: dafs in ihnen das MenTcb« 
Jiob'OroÜM Boit angaaaOanar Wttrda, das Röhrend* 
fnh dar-Slaraeha da« GafOUi, dat Gfittlidia mit der 



"Ntut Verlagt •Bücktr ■ ' 

Ftoriaa Knpferberg i« tfaittSi; 

H19. 

Badtasaa, R jf"*, Rbtfiigaaifidw AkarthSmer , odex i 
. Laodaa- nnd Ra^antnarfaibiif daa waliltcbaa 
odaKHMMbabigantflM aaicdaniZaiialui'. sThla. 
JlitKinl<Mb<'|r^4,' laOaAnUUa» ^ 
•F (4) 

Digitized by Google 



699 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 
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oder I Fl. }o Kr, 

r, G. Ct., Hermann 4ar 'Cherusker. Ein Helsen* 
gadidtt in IS Oefangm. gr. |. a Rtblr. oder } Fl. 

. . , , . . ^ . „ 

— — die Religion der allen DeuifcheTi. In einer kur- 
zen Darftellung hefonders für höhere Schple^ bear- 
beitet. X. 7 gr. oder 30 l?r. ■ " • 

— — Rafael Saniio »on Urbino. Ein dramatirchtt 
Sp\f} in 5 Acten. Mir einem noch ungedraoktMt 

: . G«diqh(.F. SohMtort an .«inen KBnCiMr, Uf mit mc 
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Oftbi 



so gr. oder 45 Kr. 
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?o Kr. - ^ 

jHorßf .G. C, Sion«.. FQr ChrirtenthumtFreunde au( 
den höbcran nnd gebildeten Stjinden voa allen Con. 
. ferßunen. 3 Thie. Mit 4 Kpfrn. gr. g. Geb. s Riblr. 
ti gr. oder 4 Fl. ,jo Kr. ' . ,.i 

ScbraibpapUr 3 Rthlr. g gr. oder 6 FI. 
— ■ w IMRgt Ifltar dUT^piliet am zwcjien Sonntag 
^t^phOrtcm 1 1 1 g , in den letzten Tagen feiner Amts- 
Tarwaltuiig zu Lindbeim gehalten, gr. g. Gab. 3 gr* 
oder tt Kr. 

ttnuitfiafni» A« KaUMr Friedridit L Barbarofra Pal- 
hft hl dar Biirf n Grfnkanfca. Ems Urkunde 

- iroto Adel der ipott Höbenftaalrtl und der Ktinft- 
Wldnng ihrer Zeit. Hiftoviftll and artiftifcb dar. 
geriallt. ste Aufl. Mit 13 KhpümlMfaffldtfa* gKFoU 
Geb* In CommifGon. 

Anf Velinpapier 6 RtbTr. gr. oder» t» FF. 

Auf betüeraa Vellnpap. 10 Rtbir. oder ig Fl. 
KSmgskenen. EineSammlung romantifcher und aben- 
teuerlicher Erzählungen, vorn Verfaffer der Ge- 
fpenfterfagen. a Thle. g. a Rtbbr. 16 gr. oder 4 FI. 
41 Kr. ' 

Mt«S 7.» Ito u rfiii i nn PbtälUw Biiah. t. bCoM« 

■üflioil. 



IKmw» y.t Rückblicke, Hoffnungen 

•tu dem Ocbiete der Religion , cur EkiinMrnn|| nnd 
tarn Mitgennfle der OleiebgefimKn ritjUnmCoh 
and gercbicbiHch gMffdaaft ond «oRnwÄm. gr. f. 
6 gr. oder 34 Kr. 

SttimMgiTy J.f geognortircbe Studiea ■nB^tttlrhdnaw 
gr. g. ai gr. oder 1 Fl. 36 Kr. 

näi>, K.t SyRern der dhwtm Steoorn fn Pmpkrweh.. 
r«ach (Jem Franzöfifcben ron Drilaure>if. 

dcttc Aufl. I, 90 or, ^dcr ( fj. ao.&r« 



— — öherGefundhininnen und Heilbader. Er/7w Theil. 
UebeVOTerundhrunnen and Heilbider überhaupt, 
od^lüber deren Nutzen« F-inriebtiing and Gcbrauob. 

Velinpapier i Rthlr. i< gr. oder f FL 
DelTelben Werkt twiifttr Theil, die aniTtlnd- 
-1itfli4 äefcAirei bong der toi zi'igljt lifien Prunnen - nml 
Badeörter des fiidlichen und wcftiicben Deuileh*' 
land« und der n6rdlkk«l ffijilllltl j tfHh ^ Flhll 
< gr» oder 4 Fl. ' 

..ytUnpf^ar s RiMr. oder 5Fl»/i4,^*,. -t 

JeFut alt Knahe, gemalt Ton Carlo Dolei, geftocben 
von Anton Karektr» gr. 4. Auf Velinpapier 6 gr. 
oder :4 Kr. ' * ' 
Bin Hiitier Gelte«, -genatt ven CaNia-De^W^ geTtoehe» 
■XercAcr. gr. 4.- -Anf^Velinpapiar 6 gr. 



odar »4 Kr.' • 



und 

dr//*n Ta/tlrutdt* 
«AltJllnfnroWHAJd^nlisdfr. 

Vorftehendes Werk ift eben in meinem Verlag« 
«rfobienen nnd in allen Bocbbandlongen Deutftiliiands 
<toid dtt AMAmdM SB erUmn. . 

(Preit I RtMr. oder 1 Fl. 4g Kr.) 

Leipzig, imJwiia« igi9. F. A. Brockbaafc 



^/apre»4'/, M.H., nnd Fr. tVolff thtwdfcJusmr. 
tirbuch. 5 Binde, nebft 4 Supplement - Binden. 

E. |. Berlin« in der Voft'&lien Buobband.« 
»fr 

Von dieTein fcliäizbaren Werke ift jetzt der htUt 
Band erfcbienen, welcher, aufser dem TollflAndigea 
Inhaltsregifier , alle nanero Entdacfcuagen entbllt* 
wnlebe (ait Bnendignug da« «mrleciten Snpplemm* 
Ikndto in dar Cbbroe ye hi wdvden 6mk 

Die in den letsten f— Jabren gemachten antser. 
ordentlichen FortfchriHe tmd ümwilzangen in der 
Chemie haben eine fv fiefratifche Ordnung diefer Wit 
fenCobaft urht »iigelanien« ea finden üeli daber all«, 
bit dIaiM' Zäh gemabten. RrfieWangan in Tialen Zait> 
lebrifteo zerftreut, wodurch das Studium der Chemia 
fahr erfchwert wird. Durch diefes trpfFMche Werk 
16 dieft^m Uebelfiande abgeholfen. Man Hrulet hier 
Allet , waa äber einen Gegenftand ecrbande't ift , ia 
gedringiar Kflraa aabnMnanga&all» and biiifah 
lanobtet 

Der allgemeine Peyfall, mit welchem diefei Werk 
van In. und Auslände aufpetion men worden (die in 

t«i» «rkbianaiM franXtfifiBiia Uabatiauangdiaia» Wtfr* 

• - • , -■ ' * • • 
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trrbacHt wnfde to rcTitiflT vprprifTfn, dar* es fogleicH 
lUu aofgelegt werden aiufi.tp), ift vtoh\ Heweir (einer 
Vorh^idlk«ii;-anil' t«räient mit lUdtt diilbr WAr* 

: ' • 

. Dir mathematifcke unA phyfikalißlie Jugtndfrtund. Ein 
*v Avoib.jMr Upl«rh«liung und alt Ltbrmkrel vo« 
.Dr, tifimrUk Rücllßrtk. Mit. 6 KapTm. 
ili9> Berlia« is'.dar VofaTAlMa BucUiMid» 
Jung. , 

i Am dirf il JBmIm Warden nkh» IbwaU • jung« 
KMM.Hlialic^'KMininine und «ngcnchroe Uniarlul. 
tpng. . i^olm « fondem es foli eoeh menohcn Lehrer 
fticbt ■nbedeiitendem Nulxen Feyn. Es wird ibm, 
ft^np «r felbfi derclelcfa«n Kenntniffe noch hedarF, 
§ßw^ <ar.Belehrnng dienen ; fo wie , wenn er bej dem 
T0n |^,iSi«|i «nlMilMMUa Untarriobt nur mf «in Bnali 
befcfarinkt, mid im* kar« ift« BrtliHvntBgni, ZnfkÜM 
and fiejffit«)* finden, und ihm behalf lieh hyn , wenn 
äiete ödtfr pne Lehrweife nicht noch reinem Gefallen 
in , \xnä 'ilt ß» daibalb sa ftrlaalekrar dtn WuBfab 
kegt. ^ 

' Wi« nmniicbfaltig dMe Mfnel fbr diieTen End. 
Sweck aillige« Ba«h darbietet, bedai;F nur einer flQcfa- 
tlgen Darenßelit deCCelbeo, uod Tonacb können wir es 
Milbu «apfthltn« 

Subferiftions' Amx$igt^ 

■ . r- .... Ä • 

AvOrtgU. d«#fMKra Maximilian vwWM-MmhM 

, ' ti J c k B r .i fi I ' "* 

in den Jahren iji 15 bis 1(17. 
Zir«f Bllad« iagr,4* nb Ka|iFarn nadRariaii. 
Naeli einer jahrelangpn unermiideii-n Anftren- 
gang ift Unterzeichnetor endlich im Stande, biermit 
die Subfcription auf ohig«>s Werk, dallcn Errebeimnig 
mit to allgeflieiDcr Tbeilnehn* erwiirtel wird, m «r> 
ClRwii', imd die AVM€tnag' Brßt» Bendet Wntr» 

kelb drey Monaten mit Zarerl jOlgkeit zu Tprfpreclien. 

Wenn man in Paris und London, den grofsen 
Zentral punkten der Kilnft« ond Wifrenfchafien , Taft 

»Beb Ton Untemehmiragan dar Art hört, die ücb 
tLeiolitigkefe fordern, und deti Stand dar duriigen 

Literator auf eine Hßhe heben, gegen welche die un- 
frlge in Hinficht aufPracJ't und Eleganz noch Tehr zu- 
rQck freht, Co \h es wo'il doppelt »erflienftlich , wenn 
man für ein vaterl InHifrhps Product die tnanniclifachen 
Schwierigkeiten zu befi-gen ftrckt, di«« ihm bey un» 

SU c|nar fpleben Vollaiidang •nigeoan ftehcn, und et 
in* «W^ QtdUi U fw i liait ^nen Werken der AntTlnder 

•n die Seite ftellt, dii^ ihm einen Plat:^ uritpr rlen vor^ 
»nelichften feiner ^rt ficliert. — LTnd wpnn, wie hier, 
die ä ifsere Vollendontt anf ein^n ri^genftand verwen- 
det wird, der an Cch Tchon die aHgemeine Aufmirk« 
Ibtikelt in einem To hohen Grade verdient, h daif 
warn ftr «i— iglBtoüaiatiiahniiiin —cb woht htg tum 



mit Zorerficht das lohnende TnterefTe erwarten, obn« 
welches auch bey dem regfien tifer ein Werk der Art 
aklit Ua sar VollkonaMnlMU gadaiban kaaa. 

Ucber die Erwartungen, zu denei) diefe Reife 
nach einem Lande berechtigt, das, feiiber faft völlig 
Terfchlofren, jetzt die Aufmerkfamkeit eines jeden auf 
Heb siekt, md worAbar diaf» Werk die arfte ffMiidu • 
Awkwft: Ta rfp rie h i « bahan berattaaffeailiaba Blitiar« 
in denen AuszAge darai:^ gprianden, auf das gunftigrie 
geurtheilt; hier fey aUo nur noch in der Kürze er- 
wähnt, dafs (icr P: inz das To'lig unl^ekaiinte , noch 
von keinem Keifenden in wifrcnfchafilicher Hinücbt 
betretene Land lings der Oftküfte von BraGliea swi> 
fckati dem i)tet| vaä »jltta Grad fodliebar Brail« 
tarfeckta; Md Üabft'MnMi gakslfraldlen codogilidiaB 
Beobachtungen auch über die Pi-rchafrei^heit des Lni- 
des, feiner Einwohner, r.\v<;] 1 e!i>r Poitugiffen als 
der Ichon gezähmten , und der noch im rohen wilden 
Urzuftande lieitndiichen X» keilunime mit ihren £ia> 
richtim^en, Shtan und (>el)riuchen , die grändliab» 
Cten BaiaaKkoiigen niederfolifM* - Prins f t b t0 M 
fcaina Aafopferimgen, um fidi gbar itilai die rMitfg> 
Aen Anfichten^u verfchafFen, und mit dem gröTsten 
Intereffe wird min die originellen Schilderungen dte- 
fes nierkwQrdigen Landes und feiner nocli in denW iI- 
dern häufenden lJrl>ewohner, dar Puris y Botocudot^ 
Patackos , Cammacant n. t. w., TafaDi and indem man 
dem Reitenden auf CnnaB asit den gröisten Aliibfelig. 
fcfeitn» tmd BaCölsfH^an' verbundenen Wegen folgt, 
wtrd man fich durch das Reichhaltice feiner Darftel» 
langen »on dem überzeugen, was Herr Hofrath Oken 
fcbon frülier in Nr. t'jo und 191 feiner Ißt über diefe 
Baifa fagte, und wo es heifst: „iMan begreift nicht, 
awtaai menfchliche Kräfte ertrugen , und wie es mOg- 
aKdi gawebn, dia vielan D^a, die vielen OafckifM 
«tndMZah vonavrayJdbranänsarebraibei*. Soafwal 
»war nur ins Werk zn fetzen durch den feften Willen 
»des Prinzen, durch feine Einficbt in den Werth der 
»Naturgefchichtc , durch die grofsen Aufopferungen, 
«die er dem gein.ifs nicht gefcheuet bat. Wir behaupten, , 
«dafs alle Reifen inBnfiKan zaferatttei^VUMmen nicht 
»fo viel BaobaeklniiMn and 2eieknan§aH- ta>lwdtaih 
•aTt die, weTclia dWmnsliafinn>-kiitfD,'ähriFvaBi^^ 
»Nenhett der Gegenfisnde abgefehen. W>re ea nO^ 
„lieh, dsTj in das gefchriebene Werk de» Prinzen Le- 
»bcriidfokcit, feine Darftellungs- und Nachahmong»» 
»gäbe, befonders der mannich faltigen Töne, überga* 
»hen könnten, fo mOfsta diefe Reife nicht nur eine 
»der reicfaften an Tbatlaokan, fondem aoch dia aa* 
»zidiandft« in Bastif Eralklong werden»" 



Der gmw Umfang diefer Reifebefohreibung ' 
AUt in: ^ßumM» onebhangige Abibeüunga^ 
vnd «wa* In dia kicrmft angekandigtm twttf Blnda 

der eigentlichen r.oirpr.. rrliicIite, und in die Pefrhrei- 
bong der natorhif'or ilchen Gepenfiäiide, welche fpä^ 
ter crfcheinen, und worüber feiner Zeit eine beron» 
der« AnkOndigung ergehen wird. D^m gehaltrollen 
OManftand« anivnielfrn haha ich Alles a^'^geboten^ 

ia MiMBKrtte bmi, ■» M Wmk den 
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Pubtteon Ut dtr nA|Uiabft«ii VoUfcoiDn«ii}iaiit und bo* 

tl«ob für ainaa PMt ta abergtbm, dtr <«4w.FlDpiiK 
■rillt ai«ht< 



l.'fr'.x ß^r\e Bäri !e T---rt auf feinp-i Royal- Veün- 
Papier mit neuen Ar'.t:i;i:j Lettern gcHi uck;, iind ton 
ZvvL'v und zw-amig < I , ] Zoll hrciien and loZoli 
boh«u« ßcVi <^'<^ FafTung unter GJas nnd Rah- 

tn«n eignenden Ktipfern und Neunzehn balb fo groUen 
V^f' - etten, To vHe mehrar«»- KwMO bagl«it«t| di« foU 
gtnde Datrtellungen U«I«n. ' Nintidi: - 



Crößirt Kttfftr,.. 

j> Anficht d« Mittmi »0»W» 

• PiiUlU. . . . 

g) ui« Fua& itt Uli« WUp 

dorn. ^ . 

«■) Die Hütten dw Furu. 
l) Anficht de« ^ICn* 

5) Schifffklu« «of 4Mi .Jtl* 

bcv ErSffnung der neuen 

■ -ttnifite durah die Wildmffe 
J' fein Mheuri *oa Pbr« i4//r- 

gr' aaA Uli»! novat. 
jj|i| rfiJM»j de« PaU«lt««> 

a) Anlkbt der ladl Cwfarf " 

T r/iiA« im Flufc BaDiiMiitt. 

lo'i Abbildung einer reiAn* 
. den B«>tocudea- FamOto. 

" dei. 

ii) AbMIduBg der Waffen, 

ZieraÜMjti nnd GerSthfchaf- 

te« der Vut'h. 
.«■) Abbildung der Gerütlt- 
, IchaftcB vad WaJüMi dv 

Purl* , Boteraidw und Ma> 

fchacari«. 
14) GerSthfchaften und Zie- 

Ta'.licn (ier Botocudot. 
1^) Anficht von Taptbuau. 
iV) Anficht von Porto Se/furo. 
tf) Abbildung vier ori^ine!- 

le» BotOCl:;'.i-li ■ t'>i;, 

■ tnien Tammt einem Alu- 
aienkopf. 

Anficht TOa lüf9§> 
t«) AldbOdin« darCunaeiu 
so) Tai» der Caaweana. 
ai) Waffen und GerSthfcItaf« 

isa der Camacai». 
fSA Zierathen und Gerätli> 

Aluftn dn 



I) StürmiXch« Sttüttut : 
' Brafilien. 

3) Anficht der Einfahrt in den 
Cufen \'on Rio d* Janriro. 

4} AbMldms 4fr portu|ittllk 
Jishmi JImt. 

4) I^FifbherhfitUn amFlof- 
fh Bmrgaata. 

5) Anficht eiiifs Landhaufe« 
am raraiha. 

6) DieBrofiUaoifchePflanter- 
wobnuag. 

7) Abbildiut| dear.SdIdate» «n 

Linharet m fluca .7U}MI»> 

röclie». 

8) Die äcidUbat« m derSM* 

kilfte. 

9) Die HfflMMk nt Jfcm #!A«> 

re. 

10) Die Hütten der Fatachot, 

I I) Der Botocuden - Chef Xr> 



«ineelidniMri^ 



del». 

13) Die reirend« IndSw. 

14) Schifffnhrt Aber di« 
fen de« Ilkeot. 

15) Ein Halt im Wald«. 

16) Eine heladene Tropa. 

17) Dai Eiiifiinpen der Och- 
fpn dlircii di-n V^atjuciro. 

iS) Die Jofd der C"irzr. 

19) AbUilcintig eines '.isittüe- 
nen Maiilthicr«, xsia mau 
deren ficb dort auf Aeifea 
kadtent. 

üTarrr». 

Karte eine* Theilt der Oft> 

^.il^t!■ von Brafilien, nach 

Arroutfmith, 
Karte der Rcil'e durch den 

Strtam von Bahi'.i 
Karte de» ni'n «iifrcl. ttcji 

£ie von fsr/o AUegre atck 



An tliefen PTSnern, tlle fSrnnitlich nach den mit» 
geWachten Orif^inal - Zeiclinungen des Prinzen auf das 
Beirsigfie ausi;efiibi t wurden, j t :eten die Torraglich- 
ften Künftler Deutfchlandt, und narocmitch; Haldtm- 
Vamgt rM, Rudi, Efikfffr^ Kiym^ Häler, Ufr^ 



Bkkkrt FräMult tVamtr^ Jt^yM«M, Hjf P^ -KH||^ 
SSci^ir; SeiuwiZr, ScUmA, fioeft, Z«(»iM9^ v-a-, !twt 
inu ZuTcrficbt glaube ich behaupten, zu Mfni^en, dAfi» 
in Deutrchland noch keine Reife diefer Art mit einer 

Ga)lerie heraL:S(;<"r;ei)en wjrJc, die lieh an Kuiirivverth 
der hier anpeUündigien an die Seite Aeileu kann. Das 
Publicum bierron zu überzeugen, habe ich in den hier 
unten benannten Iimd|lni>gen einen B«gtn Ttxt and 
mehrere Kupfer «1( Ptab» aufgelegt, dia *^*-fa- 
hcn find, vAvl ciie hoffentlich meina gegeawlrd^ AAp 
kändigung leciulertigen werden. ^ 

Dar Sabfcriptions- Termin Kt in «Ren Buali» and 
Kunfibandlungni bis zu Erfcbeinung des trftem 6aiid*d 
oiFen I und der Preis fBr beide Rande ift 4 Carolin« fttr 
ein Exemplar auf fein Royal -Velin, 6 C aroltni fBr «itt 
Exemplar auf ganz gro[»«s Imperial -Velin mit brti« 
tem Rand und erften Kupfer- AbdrOcken, und \6 Ca> 
rolins für ein Exemplar mit «n gouäckUvlk llMi'lMftaa 
Ranftlern forgfältig ausgemalten Kaplan. ' - 

Nach Ablieferung de« trßtn Bandes tritt der m 
ein Drittel erhöhte Ladenpreis ein. <— SiÄtf^ibtnlan* 
Sammlern wird bey Einfendung des bearati Balng^ 
fi'ir Fxemplare dartiftea niid atan Aotgaba dM IM 

gr.i;u geftattet. _ *' ' 

Die Namen der Subfijribenien werden dem Werka 
baraadruakt, und ich werde Sorga tragen, denTalbfB 
bafondart Obooa Exanplara tt|t dm. MlMB'Ka^tr> 

Abilrdoken zu liefern. 

Fnaokfart a. M.} iatMa7ifi9. 

H. L. Brönner. 

SuUrcription auf obiges Werk wird in «Den Buob> 
und Kunfihandlungen Deutfchlands angenommen. Di« 
Proben find cinnfeliea : ItiAarau bey Seuarlln« 
dar; in 'Berlin bay Amalang, DBmniT'or, 
Duncker et Humblot, und Haude et Spener; 
in Bonn hey Marcus; in Braunfohweig baf^ 
Vioweg; in Bremen bey Hcyle; in BraalaW 
bey W. (.}. Korn; in Carlsruhe bey Braun; in 
Cölln bey itachem; in Darmftadt bey HeyaY' 
et Leskei in Draidea bay Arnold; in Erlan- 
gen bey Patn et Enka; in Gotba bey Uckert; 
in GieT L-n hey Hey er; in Hamburg lev Per- 
thes et Bclfer und Hotfmann et Campe; in Hau. 
noTer hey G ehr. Hahn; in Heidelberg bey Mobs 
et Wi luer; in- Königsberg bey Unser; inLaip- 
zig bey Friedr. Fleifcher und Lac; In Har- 
burebaj Krieger; in München bey Lindauer 
und Kainbard; in NQrnberg bey Campe; ia 
Prag bey T/ve in Riga bey Deiibner ctTreuy; 
in RoftucL hey Stiller; in Strafsburg bey 
Tre Uttel et W artz; in Stuttgart bey M e tzlerA 
in Warfcban bey Glücksberg; in <Waiinnc 
bay Hoffmann; in Wien bey Gerold, Sehftujn^ 
bürg nnd Sebalbacber; in Wie baden bev 
Saba]l«»b«rg; iaZüricii bey Oreli et f ü(slf. 
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ARZNEYGELAHRTHF.IT. 

. fP^w» im-V«rL von Hettluier u. Volke: Artkrö- 
Mvbfir, «der aber'df« Verrenkungen durch 

innere '^edineung uiul Ober die Heiikrafi, VVir- 
i ktinus- und ÄnwentlunL'sarl <Ifs filfihcifciis bey 
, djelVfi KrankheiJsformen. Von ^)'qIi. Ner- Ru'f, 
Doctor der Medicin und Chirurgie, k>)ni(i[1. 
- ftwif*. Divifiotis - General - Cliinirgus , del^iiir* 
t • MmMftemdifigirtndea Wumt-undOetMirtsarztie 
im Ghctiiti'KiiBKenhaafe za Bertin, und Di- 
rettor des cliirurgifchen und ophthaJmolopifchpn 
' Klinikums dafelbft, ordentl. öffentJ. l'rofcdor 
der theoretifcben und praktii'chten Chirurgie und 
Augenheilkunde an Her konisl. niedic. Chirurg. 
AkMhMte filr'das Müitar? Ritter des eiferoen 
Kreu2es zweyter KlatTe u. f. \r. 1317. XVI d. 
193 S. in 4. Mit 8 Kupfert. (5 Rthi.) 

Wejin der Vf. de« vorliM;enden Werket auch 
kein anderes Verdienit hätte* als dl« Arbei- 
ten aher und aaiMr Autt» flbar eine beltiminte Art 
Von Oeleokkninklieltea anter einen Gefichtspunct 

Kibracht zu haben, fo wflrde dicTs fchon hinreichen, 
m den Dank feiner Aintsbrüdcr zu vcrfichern. 
* Aher wir finden hier mehr, ;ils eine folche mit kriti- 
fchem Urtheil geleitete Compilation; der Vf. he- 
fchreibt, nach eigenen Beobachtungen, eine Krank- 
heit der Halswirbelbeioe» welche bisher unbeachtet 
MftlM>en Ift; ei' fBbrtr Ivenigft^ -unter uns Deut- 
fchen, ein kräftiges Hfilmittel, \(velches zwar nicht 
tinbrkannt, aber doch beynahe in Vergcffenheit ge- 
rathiMi war, wieder in's' praktifche Lehpn des Arzte/ 
nnd;giebt diefem dadurch die trOftiiche Ausficht, 
Meli in folchen Fallen, wo alle Mittel 'der IConft 
Hhiferlaflen, noch als Retter auftreten zu können. 
• Ifil lohnt fidl wohl dA^MOhe, ein folch^s Werk in 
diefen 'BlSttfen aosfilhrÜcher anzuzelcen und wenn 
Ree auch trfliht in allen Puncten mit den Meinungen 
desVfs. fibereinftimtnen follte, fo hofft er doch, 
fltfs die Aerzte diefe«; Werk als Aaes der , geUijegen- 
ftettp was die deutfcbe Ohlmrgjle zo Tage gefördert 
hati aufnehmen werden. 

Der Vf. entwickelt in der Einleitung den Be- 
griff von V^errenkung, deren Veraulaflung entweder 
m einer äuTsern Gewalt oder in einer ionern Eedia- 

i[ang d., h.'^'* »ncr krankhaften Form - und Mi- 
ehaiigsveräoderonK der Oelenktbeile befteht. Zu 
. den Ietzte9"Verrenkung;en ift TorzOgUch -'as Hüftge- 
lenk »»eneigt. Mehrci'e .Aerzte haben fogar eine pri- 
milive Verreokiinfi diefas Oelenke« ^pfynf'^ if oue^. 



Der Vf. hat indeffen viermal gefehen und besu- 
delt; auch Ree. ift fo glücklich gewefeu, fie, wäii- • 
rend ii iner asjährigen Praxis, viermal mit dem he- 
ften Krfolge wieder einzurichten. Nach den sahi- 
reichen Beobachtungen des Vft. 'nnterliegt et kA-> 
oem Zweifel, dafs alle Gelenke, ohne Ansnahme, 
VOnderrelbenKniakheit;forih ergriffen wenfen kön- 
nen. — Dafs die innere Bedin^nne; zur Verrcnktm« ' ' 
bey allen Gelenken Statt finden "könne, läfst floh " 
Dicht leugnen ; dals es aber bev allen Gelenken , oh- 
ne Hinzutreten einer iurgem Crawait* attariWirklichea 
Verrenknng kommen werde, becweifelt Ree. noch ' • 
fehr; und leben deshalb Ai)det er <die Ueberfchrift 
des Werks: «von den Verrenkungen ducch innen 
Bedingung" nnpaffend, wie es der Vf. felbft ein. 
räumt. — Nachdem der Vf. die Meinungen der vo»* 
zOgiichfton Schriftfteller Ober die näohfte Urraoh» ' 
der HoAgelenkes-Krankbelt angefahrt bat, ftellt er 
die OrOnde auf, wriehe ihn zu glauben berechtigen.' ' 
dau gerade in der krankhaften Veränderung de« 
Obern Schenkelknochen -Endes der urfpriinglicheSitr 
diefer Krankheitsform zu fuchen fey und dafs das 
Leiclen und die Abnormitäten der Qbrigen GelenW' 
theile, die uns Leichen -Sectionen und patholoeirohe • 
Präparate zeigen, ala iaoiuidär« Wirkungen deTfr«- 
her vorbanden gewefenen' Urleiden« des obernSchen^ 
kelbcio-Eudes zu betrachten find. DieÜriJnde befte- 
hcn kurz in folgenden : der Schmerz und die An- 
fchwellung des Gelenkkopfs, die man vorzüclich 
deutlich bey der von Stkreger fogenanntjBa AmiljH ^ 
wahrnimmt, die aber auch in andern • OdeSkaZ 
weoo £« auf diefe Art erkranken, jiiciit fehlenlS 
len; mehrere entfernte nrfüchiiebe Momente, die 
fiichtifchcn, fkrofulöfen , ihachitifchen u. detei. "♦ 
üyfcrafien, welche in tliaOrganifation der Knocheft' 
überhaupt und vorzOglich der Gelenkende der lart- 
gea Knochen eingreifen, und die L^ichenöffnnnten 
wobey man oft nur die Gelenkköpfe aufcetriebeft 
oder zerÜAr^ di« Ohrigeo harten und weichen 
lenktbeUeabtrnannallindet, deuten an, dafs dej 
Gelenkkopf urfprnnglich und vorzüglich afficirt feV 
Alle andern bey Sectionen bemerkten Verioderti£ 
gen find nur Folgen diefes urirOnglichen Kbochenl ! 
Übels. - Ree. pflichtet dem Vf. geni bey, wenn er 
die aus eiaepp fillhaNi oder fpatern Symptom heree- 
leJtelte Benennuac und folglich die Namen : Coxalri-. 
Omalgie, UxdU ftmorU, humtri etc. fpa„ia\,2 
nicht paUend findet und diefs um fo mehr, da der 
Schmerz gewöhnlich am poJarifirendea Gelenke hef, 
tiger ift, als dort, wo das Uebd wirklidl fitct „nil 
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die.OaMljB>0 durch Olecranaiftie bezeichnen 
te. fii« £Mr«lio /iiNMito««HE«igtlich gar erft iii 
einem Zeitptmcte der Kraokbdt«. wo fie fefaon die 
Orenzen einer möglichen ndiealen Heilung Ober- 

f(, hrittcn hat. Die vom Vf. gewählte Benennung: 
Arthrocaci fagt nichts weiter, als was der uns Üeut- 
fchen gewifs gefälligere Namen: Gelenkabel oder 
Oekünkkrankheit fagen würde. Ob das Geleukobel 
In Entzflndune oder einem der EntzOndang igialoun 
Proceffe der harten oder weichen Gelenktheile oe- 
ftehe> oder ob diefe EntzAnJnng in eine abnorme 
Anhäufung der Synovial- Feuchtigkeit, in Eiterung 
fxler in Beinfrafs itberf-etaiigen icy , ift durch jene 
Benennung nicht ausge<lrOckt und darf auch eigent» 
Jidb akht dadurch ausgietürOckt werden ; weU di« 
VciCgldedMilMit d«r •rjjrHN^licft eif rifTenenGeJeak- 
^Mlle und die frühere oiler fpätcre Periode, \vonn 
•wirdasUebel beobachten, durch die Erfcheinungen 
im VerlautV der Kranklioil , durch Leichenöffnun- 
gen und durch Vernunfifcblone ausgemittelt werden 
* -«lOffen und fich fchwerlich in einen gemeinfchaftli- 
ißmoi Namen xuCuraneiKlciDgpa Jaffea. Zwar leugnet 
^ Vf. )ene Verlbhlecteoheit der «rfpranglich er- 

friffiencn Theile; aber ilie GrOnde, dais die näclifte 
Jriache der t »eleukkrankhcit immer uml immer in 
«iiu-r EMtziindring der Mjrkha'.it der Gelenkköpfe 
und in einer dadurch veranlafstcn cariöfen Auflocke- 
jrang und Zerftörung der Kiioeheofidtlkaiii beltehe, 
^Iwliea Ree« oiehi oberxevgtt obCchm» er «m sugiebt» 
daft f a elnigeo FllleK <lte Oelenklcranklidt tn )enea 
abnormen Veränderutic;en der Gelcnkköpfe ihren 
Grund haben mi^ge. Das Scliuhergeienkübcl ift, in 
V^erglcich mit an lern Geleiikkrankheilen, zu feiten, 
.als dafs mau von dem dabcy ßch aufsern<lcn Schmer- 
zte tuid von der Gefch ivulft'des Knochens analogilch 
•nfaadaveGdiBiBkefchUefiMa könnte. .An Laiantt- 
ittnufigen foldier PMrfoaen; an wetehen nwn die 
•harakterifchen Zeichen der Omalgie wahrgenom- 
anen Iwitte, fehlt es noch ganz. Wie kann man al- 
pO mit Gewifsheit behaupten , dafs die dabey erlchei- 
»ende Gefchwulft von einer Anfchwellung des Schul- 
#erknochens herrühre? Ktlnnen nicht die abnorm 
jM^ufte Synovial - Feuchtigkeit und die den Schul» 
«erkopf umgebenden augefchwoilenen Thed« hier 
fehr leiclit eine Täufchung veranlafTen? Bey fkrofu- 
^fen, s^ichtifchen, rbachitifcheno.a. Dyfcraßen-wird 
AXTar lehr hjjfig die Orjianifation der Knochen an- 

£ griffen, aber welchem Arzte ift es wohl unbe» 
innt» dafs eben diefe Dyfcrafien oft die vreidMn 
.Gdenktheile bQßUlcn und die Knoebcnfubftanz ver> 
|ek<uMB? UndMraib' tieyderRlMelifHs, wo die An- 
Jobwellung unleugbar von den Knochenenden aus- 
geht» fehlen die Erfcheinmigen der in Frage ftehen- 
den Gelenkkrankhcit. Was endlich die Lcichen- 
^Sectioaen betriffst, fo hat dabey, wie der Vf. felbft 
jgeiteht, die richtige Ausmittelung des primitiv lei- 
den len Organs und alles deffen, was Ur- oder Fol- 



Eebilduag iW, febr grofseSchwierigkeiten. Ree. hat 
ey mehrceii Seclionen den Gelenkkonf wetler ver- 

^übert, Aucb iMraniUiaft v«cj^ui«ri gefua4ta| oluM 



dafs dieie normale Befchaffenheit des Knochen« d|« 
Ausrenkung-i^erhindert hätte. — Obfchon Kinder» 
der Erfahrung zufolget häufiger» als Erwachsene an 
der Haftgelenkskrankheit leiden, fo hat der Vf. fie 
(ku h (ift genug im rnjoiilichen und Greilenalter und. 
iiberliaupt im Knaben • uiid Jünglingsalter weit häu- 
figer, als in der frOheften Kindheit» beobachtet. 
Diefs ftimmt ganz mit den fleobachtnngiBn des Recu 
überein, doch fehlen es ihm, als .wenn pey Erwacli ■ 
fenen mehr die harten, bey Jüngern aber mehr dio 
weichen Gelenktheile ergriffen würden. — Beynn 
mänulicheu Gefchlechtc tnfft man hjiiBper dio 
Krankheit um Haftgeleuke, beym weiblichen G«- 
Cchiechte häufiger am Ooer^ und Vurderaim, an den 
Wirbelbeinen und inshefoudcre am ILoiuteienkea 
-welches letzte der Vf. tbeils den weiblichen Berehii^ 
tigungen, wodurch vurzflglich <{as Knie äussern Kia- 
Wirkungen mehr ausgefetzt wird, theils dem weitera 
Ah!tauiie der grofsen Trothanteren von einander 
und dem dadurch mehr auf die Kniegelenke gericb« 
teten Schwerpuncte zuibhrcibt. Dafs die Uiin- und 
Kuiagel en k» 1iii%Bt» alt andere Gelenke» an die» 
for Kirankntit ItMen» erklärt der Vf. ndt andeta 
Schriftftellern zwar- fehr gut ans dem aiiatomifck 
verfehl edeneo Bau tind aus der I.agc und den Ver* 
richtungeii jener Gelenke, aber Ree. begreift nicht» 
warum daraus leichter eine Entzündung der Mark* 
baut des Gelenkkopfs, als anderer harten oder wef* 
eben Gel e n kth eile J ie rg deit et werden könne; denn» 
■wfo oben lelion «rwibnt ift, vrirken Dyfcra£«n uorf' 
Metaftafen eben fo oft auf die weichen Theile, als 
auf die Knochen. — Häufig wird das VJebel auük 
durch mechanifche Einwirkung hervorgebracht odei^ 
bey gleichzeitiger Elinwirkung eines Äraokhcitsftol^ 
Im» hierdurch begflnftigt. Auch in folchen Föllei^ 
wo die swi&hen der Panne and dem Sdienkelkon^ 
li^nden Knond nad weiehen Theile in ihrer Uk« 
ganifati'Hi gewiis leichter, als der Schenkelkopf an* 
gegriffen werden , nimmt der Vf. eine Erfcufittei« 
rung des Knochens und eine Verletzung des. in iho^ 
enthaltenen zarten Markhäutchens an» um^nch hieC-' 
die Entzündung und Caritt etiOraKs hervortreten n 
Jafliaa. Man foUte mm üteyJich denken, daf« daq». 
wenn die Kronkhdt» «oeh ohne Erfchattening efiäw» 

Knochens, nach gewaltfamer Dehnung und Oue# 
fcliung, in den Knie- Fnfs- Ellenbogen- oder Hüft- 
gelenke oder an den Wirbelbeineu eiufteht, die Ent» v 
zOnduag der Gelenkbander» der ^YuoviaUiaat- wkU« 
aaderar weichen Gelenktheile, als das prhaitivv Ue>^ 
bei» ztx Ausbildungjder in Frage ftchenden Gelenk- > 
krankheit hinreiche; aber US) auch hier die Annah« < 
me einer Carits centralis 7U retten, nimmt der Vf. 
an, dafs fich die Entzündung der Gelenkbänder 
der mit ihnen organifch ^erbniKlei^ fiuT 
chenhaut confenfaell auf die ii^irt Knöci . 

h. auf die iMarkhaut fortpflaifza und fie in . ..^ 

nifs fetze, während die äufsere Entzündung verw. 
fcfawindet. Da es dem achtunrswerthen Vf. gewifc 
nur um Wahrheit zu thun ift, fo erfucht ihn Ree. ifo« 
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)«cn KnocUen in verfcfiledenen RjcTilungeft diirchzu- 
fSgcn. Er wird ßct. alsJano davon überzeugen, dafs 
die giHlfste Zci l'türunk an der Auffenfeite desGelenk- 
](0|^ Hiebt felteo walirgenomniea werde, während 
fliel'lifarkzttteii durchaus nicht angegriffen zu feyn 
fcheitien; er wird fehr oft» aaäau in der Haff 
lenkkranklieif weder das Volumen« noch die 
tur des Scheiikclkoiifs verändert rinden , während 
die konrnlichteii lieber?. >Ke und die weichen Theile 
grOfsteiitbeils zerftürt Gnd. Ree. ifi weit davon ent* 
lernt» durch alles dicfes die Kntxttoduog der Mark- 
haut» als primithresIMiel, fai einigen Gelenkkrank- 
..hdten befireiten zu woilent nur i^lt er Geh durch 
Theorie und Urwbachtung berechtigt zu glauben« 
dafs Ivoins der das Gelenk conftituirenden Gebilde 
eine Imnintuiat vor primitiver krankhaften Verän- 
derung eriialten buiie, dafs bald die ^novialhaut 
'und Bänder» bald der Enorpel* bald die auftere oder 



7» 

Subluxation befchrieben. Die weirseEniegefchwulft 
unterfcbeidct der Vf. von der gonartkrocat$ und giebt 
von beiden Krankheiiszurtänden die unterfcheidenr 
den Merkmale an. £cy erfter leiden nrfprtingUcii 
die WeichgeUiide des Gelenks und diefes Leiden 



lafi»r N^<ft fich im Verlaufe auf die Knochen, bey dec 
Strok- CRM«'Hirerer# ift es umgekehrt. An dem Kniegclen- 
ke kann der urfprflngMche Sitz der lirankheit in den 
weichen Theilen feyn,- warum denn nicht an an- 
dern Gelenken? Eine Verrenkung, als Folge der 
G«Mf(Ara«Mf . fcheint dem Ree. ohne Hinzntretaa 
«iaar ioCMm Gewalt fo wenig, als bey der clttmtu^ 
caUt Hifialich zu feyn. Mehrere Momente, die eine 
iMxaHo ^Htanea bey dem Haft- und Schuhergelen* 
ke vermitteln, fehlen bev dem Knie- und mehrer*» 
Gelenken. Dicfs gilt feflift von der nicht felteneil 
Abweichung des Gelenkkupfs der Speiche, die fire^* 
lieh divch oh wiederholte Ausdehnung der weiek«^ 



fnnere Reinhaut znerft affictrt werden und ihre Ver^ GMenkthefle b^[(lnftfgt» aber nicht ohneirgend «lei« 



dferbqii's Ober die heiuciibarten Theile verbreiten 
ItAnn^n'. — Sehr fchün handelt der Vf. vun der 
Diagnufe, nur icheint es dein Ree. als wenn die 
iwcyte und dritte Periode firii f iglich zurammenfaf- 
(en lie£<t. Die Entzflndnng geht , wenn fie nicht zer- 
theill wird» In BSteröng» Auflöfutig oder Kixjcfien* 
Terderbnib ftber; aber ^e Ausrenkung i^rfolgt, 
felbft bey der HflOgelenkkrankheit, nicht immer." 
Da die HüfigelenKkrankheit, feit den von Atbers 
lind Fuhtr bekannt gern.iehten Beantwortungen der 
•Wiener Preisfraee fo vieliach befprochen ift, fo luuin 
Aec* dasjenige übergehen , was der Vf. aus eigener 
ImkI framter-Beobacbtiu^ darttber mitlheiltt nar 
«hrdttm iberaJl bememm« dafs die InMIndung 
und Anfchwellung des Gelenkkopfs der vorzDgiiclt- 
fte Punct ift, worauf der Vf. die Aufmerkfamkeit 
feiner Lefer ru richten wQnfcht. Leichenöffnungen 
«ns-der erften und dem Anfang der zweyten Periode 
ikKllUur feiten \ denn wo Eiterung oder earii* beob- 
adllttt wint« da war dia «r&e Periodeüolioa vocobec 
«ad die vmvfli bedaiitend . vorgerchntta». Der Vf. 
befchroibt zvraT einen Fall, wo der Schenkelkopf 
eines in der erften Periode verftorbenen fkrofulöfen 
^lädchens fchr aufgetrieben und aus der ganz norma- 
len GelenV ; t-uinc getreten war; aber auch Default 
inaphte dit i t-ichenöffnung eines in der erften Pe- 
«iodet .vec(U){|rUauHi iSi/^^n^ und jjuid d^^^^iei 
vonolieB nwn imtenirerHlngcrt, den Seneoioukopf 
an der Sufsern Seite auf dem Rande der Gelenkhün- 
le liegend. Der Knorpel der Gelenkholde war zu 
dem Grade angelchwidlen, dafs er einen Theil i!er- 
(eiben anfüllte. Beide Beobachter verdienen Glau- 
ben nnd r. a^ t 'Igt aus ihren BeobachttOigen ? Offen- 
bar nichts anders, als dafs nicht immer der nämli- 
che Theil des Gelenk« i^-fprünglirh angegriffen tver». 
de. — Ehen fo lehrreich , als die ro^enanut'' corar- 
tkrocaet- wird die Krankheit des Schul tergeJeuks 
CpiMUktöctttr) und üir Unterfciüed von einer rhen- 
mattfdten Affeciion der Schditfc,' vom Harvigen 
Arinvreh von der VcrrücknUitdv RaeMadas iwey- 

IfAttBlM» ApimWMgkal« - MM» il»ft«>»itT.«i»*1ttiiW mA 



Sufsere Einwirkung und am wen;r;fteti durch An- 
fchwellung des Gelenkkopfs hervurt^efjracht wird. 
Ganz anders ift es bey der Krankheit der Fauft - untl 
Füfsgelenke, (Oiirarthrocace .und Fodarthrocact), die 
aus fo vielen Knochen zufannnengefetzt find, dab' 
ein flberwiegendes Verderbnifs des einen Knöchern 
fcbon das Lagenverhaitnlfs der obtigen und die Wir* 
kung der Muskeln ändert. Häufige anatomifcbi '"n- 
tertuchung ampuürter Unlerfciienkel hat den Vf. 
von dem Dafeyn der confecutiven Verrenkungen be- 
lelirt. Ree hat iie nie beobachtet,' wenn anders die 
Lage des kranken Gliedes wijhrend der Behandlung 
nicht fo b^baffea war^ uiid wenn GehOlfiMi mm 
Z*relkaiMr «knit fo roh, ^ es bf^'pp-rcMehf ;"rtilr' 

dem atnputirten Theile Timeinpen, <lafs felbft we- 
niger aufpelockeries Gelenk nicht in iciu'T normalen 
J-iÄge hatte bleilien können. — Hat die einwirkende 
Urfache die VV irbelfäule ergriffe n (.9^#firfy/artArof«c#), 
fo unterliegen auch diefe Gelenke denfclben krank- 
haftenAletamorphofen, danandesHoft- anddieJibvi- 
gen Gelenke ausgefetzt find. Hüuliger, als nnmit* 
Iclbar anf eine jiifserlich angebrachte Gewalt, fehei»' 
wir di- Verrenkung der Wirbeil>eine als ein confccn* 
tives IJrbel und ajs Folge innerer einwirkendfl( 
Schädlichkeiten. Erfchelnt die Kiankh^ an de»" 
untern Hak- an den Ri'tcken- oder lümlen^^Vil^^ 
fo kflndigk fie ficb nicht feiten unter Üen ton P«M be- 
fchriebenen ZufiBen an ; aber nicht immer ift in der 
erften und 7.\veytcn Periode eine Läbniii}^''vo|ha»-'^ 
den. Mam hnidl empfindet der Kranke an der leK 
dcndcn -Stelle einen vorDbergehendcn , aber Ofler% 
vorzfiglich des Nachts unter Fieberbewwu^gei)» häa^ 
figer wiederkehrendfo Ctecben^leo SolSaMrr, der, 
i^fa|.Jeken mit glnar ynwwnatifchen Affection, mit 
Hamorrnbida] - und innlichen Befchwerden irer- 
wechfelt wird. Hat die Krankheit in den ROcken- 
wirbeln ihren Sitz, fo erfcheinen im fpStern Verlan^ 
fe des Uebels allerley Befchwerden der Bmft und 
das immer zunehmende hektifcke Fieb«r mälf wirk- 
lich das Bild eines organiTebea Lungenleidens auf 
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der Fall ift, «Ii« LenLletuvirhelbeine von Her krank- 
hafte» Metamorphofe ergriffen, fo erfcheint die 
Krankheit in ihrem fernem Verlaufe ganr unter der 
Fortn einer Pfoilis und d?s Vfs. Erfahrung zu Folge 
ift der Pfoas - Abfccfs wohl zehntrtal die Folge einer 
fpontancn Luxation und endlichen Arthnnacc der 
Lendenwirhel , ehe er einmal als unmittelbare Folge 
der Entzflndunc desLcndenrauskels crfoheint. Auen 
Ree hat den PToas Abfcefs als Foleekrankheit bey 
der Arthrocace der Lehdoriwirbei oft beobachtet, 
aber doch noch häufiger ohne primitives Knochen- 
übel. So wie die Krajiklicit in den Rdcken wirbeln 
gewöhnlich mancherley Bruftbefcluverddn im Gefol- 
ge hat, fo waren, nach Kec Beohachtu^ig, eine all- 
mälig zunehmende Schwäche in den Sctienkeln und 
oft wiederkelirende Schmerzen im Unterleib« die 
gewöhnlichen Begleiter der Krankheit in den Len- 
denwirlieln und man follte bey jenen Schmerzen, die, 
zumal bey Kindern, fehr oft als Zeichen einer Wurm- 
kratikheit gedeutet werden, nie unterlalfen, den 
ROckgrad genau zu unterfuchen. Auch in diefer 
Krankheit fand der Vf. während der erften Periode 
die Weichgebilde in ganz normalem Zufiande oder 
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doch nur unbedeutend von der krjwikhaften Meta> 
raorphofe 'ergriffen. Ree. ^ill nicht leugnen , daf« 
diefes zuweilen dÄr Fall fey ; aber mehrmal fand er 
gerade die Weichgebilde und die Zwifchenknorpel 
aufgelockert und in fpjtern Perioden gar die Knorpel 

Enz verfchwunden , ohne daf? die Wirbelknochea 
Ibft tiefer, als auf iiirer 0!)erfl5che angepiffen ge- 
wefen wSren. Die Körper der Wirbefbeine warea 
alsHann , ohne einen Ober wuchernden Gallus, in ei- 
ne MafTe verfchmölien , fie bildeten in der ROck- 
gradshöhle einen vorfpringenden Winkel, aber alb 
uelenkflächen pafslcn noch ganz gut auf einander. 
Diefes gänzliche Schwinden der Knorpel fetzt doch 
wohl eine Auflockerung und nachheripe Auffaugung 
derfelben vorau.';. Dafs aus diefer Auflofung — Ei- 
terung — der Bänder und Knorpel ein Procefs der 
Entzündung und Vereinigung der fich berOhrenden 
Knochenilächen hervorgehe, begreift fich fehr leicht^ 
nicht aber"; wenn man die krankhafte Metamorpho- 
fe in dem Körper der Wirbelheine felbft entftchea 
und fich von hieraus auf die Knorpel imd Weicbge- 
bilde verbreiten Lfst. — 

{Die Fort/ttsung /»Igt.} 
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Schriftfteller, Hn.^o/rp4 Preehtl, Direcior de« k. k; 
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FrtMz Ritter von Heintl, zum correfpondirenden Mit* 
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Se. k. k. BJaj. hat Hn. AMton R6zfäs , Dr. der Med,' 
and Chirurgie , gebürtig aus Fünfkirchen (fVcx) in Un-* 
gern, zum Prof. der Augenheilkunde auf der Univerfi» 
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Hiuhger, als an den untern Hals^virbeln, «n den 
Ktickeii ■ uikI Lendenwii'l>elknochen (oW e>n<s 

ritane Ventenkung c(«f Knpfs von Atlas und die- 
von den zweyten Halswirbel wahiigenc»nm«n 
werddii IhvfMtiii Mal faac 4ec VI» fie unlBr d«« 

nicht fehlen, dafs man jctr.t auf Hiefes Uebel , vvoron 
die Allen nur dunkle Andeutungen gaben, auf- 
«lerlcfamar werde. Dem Vf. gebanrt unftnsitig üas 
Vvrdibiift leiuep genauen Befchreibung^, die Ree; 'mit 
4i4-Vfl. «ifietaen Worten wilden; uc;ehen fuchen #01. 
Iii d«r «rften tVriodfe klhnli|^ &eh'iÜ» •Knnkbeil ah 
durch fr^merxhafto, vor^Iich der N«(&hts , l>e^ 
eintretender naffen Witterung, beym Verfchlinpert 
ffTofser Biffen od*!f atich bt-yni tiefen Einaihmen ein- 
tretende Affectioiicn ilas liiilfes , die durch nalTe 
BibuoBea vwrmebrt , durch fluchtiae Einreibungen* 
tl<aekiMtWiMM« Blaienpflafter« iniden Naeken, um 
den Htls oder auf d«a K«hUiiop{ gel^« gelindert» 
znwailen fcheinbar geboban wwderf.' iXe ahen Be- 
fchwerden kehren aber wieder zurQck oder wech- 
feln mit neu hinzugekommenen ab. Die eine Seite 
des Halbs wird nimlich hey jeder Beugung des 
Kopfs ieflto Sobulter hin (chmerzbaft und dSefer 
nielir SlmeBdo nnd fpannende» «Ig bohrende odir 
hechende Srhmerz crrtreckt fich »«Ahnlich von 
der Gegend des Larynx bi^ Inden ?Ucken und felbft 
bis in das Schulterblatt der fcheinliar leidenden Sei- 
te. Der mit dem Sitze der Krankheit vertraute Arzt 
«ilrdin derNackengegeod zwar ditrchaos keine Ver- 
|lail<tiiif,riir fiilbem Form wahrnehmen« aber ein 
taMM'ftai^ Draek nrit den Finger In der Gegend 
der Oelenkeinfdgung des erften oder «vreyten nalt- 
wirbela erregt einen heftigen , denn Kranken bisher 

Enz unbekannten SchmerÄ. Wird die Krankheit in 
aian Stadio verkannt uD<i, wie es gewohnlich der 
CUl'iftt'filr eine rheumatifehe A£Eection genommeii, 
§t tJüam dio ZufeUe, dM v«rtii«derto ScUiagea, 
MbhweeBcto» AtlMmhaUm Mbilieh Mt^mtA. 
tne, immer mehr überhand «ftdwechfeInYnit 'ziehen- 
den Sehmerzen in den Hals- und Nackenmuskeln ab, 
die lieh zuletzt im Hinterhaupte concentriren und 
Iwyi-vier Bewegung des Kopfs unerträglich werden, 
■■dikh gewahrl^tar Kranke eine Swlflnlt.dtfirfl^ 



fes unrf mirt kOndfft da^ Sinken des Kopfs pepen die 
pine Schulter liiii mit rtv/j:, ah'.v.irts cen^-iptum (ie- 
fichte> in welcher Lic - dor Kranke den Kopf UHt 
rerröCkt erhalten inals, das bereits einsetrelBlld 
zwcyte Stadium des Uebels nn. Diefe SetiKnac (ht# 
Kopfs ift gegen diejenige Seite gerichtet, ait wedlet 
der Kranke tVnlier dii- fcbnifr/hafte Affcrtion em- 
pt'anil, nämlich nach der dem Sit7e des Uehels ent- 
pegencefet7.tcn Seite. B- y ii";in L':- < hcn Sectione^ 
fand der Vf. den urtprilnulichcn Sitz des Uebels ße* 
benmal Hnker Setts und nur zwevinal rechterfeifk 
VMtt bef tändigem Wechfel tföir ^ofille, zu deneA 
fieh nidtt feften tin eigenes OefbU ton Spannungi 
ErmOdung und erfchwerter Bewegung der ganzeA 
dem Sitze des Uebels entgegengefetzten KörperhäJfj 
te und eine allgetneinc Verffirnmung des Oemeiog^ 
flthls gefeilt, brinct der Kranke mehrere. Wocliedi ^ 
auch Monatfrzu, ehe d!)e' Krankheit ihre dritte 
lidde erreicht. Vorher bemerkt man wieder eii» 
fcbeinhare Benemng; felbft die Bewegung des Köpft 
wird w-ieder freyeV und feine Stellung normaler: 
aller die Hefferung ift von kurzer Dauer. Die Bi^ 
fchwerden beym Schlingen, lauten Sprechen und tie- 
fen Einathmen kehren zurück, der hohrende Schmel% 
in der N^ckengfegcnd und am Hinlcrhaupte tvird'ai^ 
haltender, erftreckt fich nicht feiten btS in d!e StirV^ 
genend, urid bringt das Oefflhl hervor, als oh dijr 
nun grrarte ftehpnde, nnliew^'glich auf dem fchiefefk 
Hälfe fitzen Je Kopf \vic mit einem gefchloffencn Reife 
umfchloffen wäre. Endlich finkt der Kopf etwas 
rOckwirts, und nimmt eine jener in der erfteu 
ripd^berchriebenen entgegengefetzte Stellung an, uiA 
diefe Lag« des Koph fucht der Kranke bet^aHeo ve^ 
änderten KOrperfMOan^n mit Beyhlflfe fSelnir Hand^ 
immer unverrdckt zu erhalten , um d.idurch den 
grofsen Schmerz, den ein ganz eigener, auf einet* 
beygefflgten Kupfertafel bildlich dargeftelller Auf- 
druck im Oelicht des Kranken dem Arzte fchon ve^* 
muthen läfst, zu befänftigen. Im fernern Verlaufe 
der Krankheit gefeiten fich nun noch zu den Vfef- 
' fachen Leiden Ohrcnfaufeo , Betäubung, Schwindel, 
Krämpfe, Convulfionen, partielle Labmmigen , vor- 
zOglicn der obernGliedmaafsen^ Verluft der Stimme» 
Eiterauswurf, collimiatiTe Schweifse, und alle 
filki das hektifchen Fiebers« unter welchen der Tool 
tfft eift lÜbh Monaten , häufiger aber plötzlich und 
unerwartet eintritt. Nur einmal beobacbtete der V£ 
eine Aufchwellone der kranken Seite, die endliai 
durchbirach und nftulöfe Cefchu iire bildete. In der 
Hegel findet man nichts Krankhaftes am Hälfe od«r 
'im Narken , aAv dlfr du Kanht «Mh fltokt.deB 
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leifcften Druck mit dem Finger auf die obcrn drey 
HilswirlHjibeiiie olme die heftigCtenScIimei'zen ertra- 
ten kann. Allenlhalbeii fand der Vf. bey den Lei- 
clien-Seclionen die Beinliaut und Gelenkbänd er des 
Alias und Kpifirophäus zerflOrt, cariüfe Zerfturun- 

f;cn an den condfUi occipitalibns t am Adas, Ain 7alin- 
tirmigeu ForlfacUe und Eilernng zwifcbcn den nahe 
liegcuden Weicbgebil^lenv «uweiteii Uluterf;ier<iuiig 
ans der corroilirten arttria virttbratlsy EUtreri^ie- 
t&ung in die Brufthüiile oder krankhafte V'eräodei iia- 
con ui den Hauten nnd der SubEuu/. desUeliiras luid 
Rückenmarks. Da Präparate iu vcrfchicdencn San«n- 
Liligeu uud BeubacUtungen an Lelteiuligcu beweifeo, 
dafs iliel'e fiirchterlicbe Kraitkheit nicht immer tödl- 
lich war» uud zuweilen durch eine Auphylole de? 
Hinterhaupts nml der Halswirbclbcine gelieilt wur- 
ileu, fo mufs der Arzt auch nie verzweifeln» fondern 
Jlie Natur in ilirem Ueftrebcn unterfliit/en. . Uio vom 
vf. angegebenen charakterillifclieu Erlchoinungen 
und der j^nze Verlauf unterl'pheidcn dio Kranklieit 
)ejcbt vun einer rbcumatifcbeo Afieclion der Mund> 
iiiid llacheiikühle ovicr der ilals- und Nackcnmuskeln» 
vba einem durch V'erkflrzung des ßruflLeinzilzea- 
xniisUels verurfachten fcliiefen Hälfe, vun fpasmudi- 
{eben und )iaralytifchen Zufallen, vom Niederfenken 
des Kupfs bey alten Pcrfupen» und von einer wirk- 
liciiea jäh cntftandcnep , Luxation eines Hals>vir> 
bel^. — r Nach((em der Vf. endlich noch anführt, 
«aTs ^ie Einlenkung der Rippen mit Akt Wirbclfäule 
üm^ mit dem ikuflbcju, des Scblaffelbcins mit dem 
l^ruftoein und mit der (»rätenpcke des Schulterblatts, 
Co wie die übrigen Gelenke des Kürpcrs von diefer 
Ji^Aakhaften Metamprohofe ergriffen werden kun- 
]|cn, dafs fich dasUebe) — die Hec. auch mehrmalco 
beobacbtcte — ganz in der Geflalt einer Lymplige- 
icli\vulft darfielle u. f. \v. , geht er zur Prognofe über, 
iiie fleh nach dem verfchicdenen Sitze des Uebcis, 
nach der Verfchicdenheit der Urfache, nach der 
Dauer und Pcrio({e deflelbcn, noch dem Alter und 
der fonfligcn Befchaffenheit desSubjects richtet. Um 
^efesUebel, welches Geh unter der Form einer Ver- 
renkung unfern Sinnen darftcllt, zu heilen, foll der 
Heilkiluftler die vcraobffendeKraoklieitsurfache ent- 
fernen, oder weidcftens dereu fchädliche Einwir- 
l(ung auf das kranke GeJeidi vermindern; die Le- 
l>etis^u*äfte des Kranken im Allgemeinen nach dem 
keflimmten Heilzwecke leiten; die Anomalien im 
i<ranken Gelenk« felbft b^efeiü^eji und zwar hier be- 
fonders die Entziinduug um! Anfchv.cliung der Ge- 
lenktheile zu zcrtheilen , die fclion befaMUiene Aus- 
weichung des GeJenkI\opfs durch Erweckung einer 
ftaxken Miiskelcontractmu wieder zurnckzufnhren, 
\lie im Gelenke erguiTeoe» Flilffigkeiten durch Auf- 
Xa'igung zu entfernen und felbigc nachAufsen 711 ent- 
)eer<;n trachten, je nacbdem es der Sitz des Uebelf 
vnii die Pcriotle, in der es Geh bereits hefiadet, cr- 
fuderl. — Ree. erlaubt ficli hiea-licy Sulgende Betner- 
Xungen: wenn Cch das GclenkfitK'l unfcni .Sii<nen 
»mt'-r der Forni einer Verrenkung: darfi eilt , fo ifl es 
'Ichwtt weil TurgeTclu'iltea uaU lüe gouze ThaiigkcU 



des Hailkiinftlers follte deshalb rorz'iglich dahin pe- 
richtet feyn , dem L/ebel, wenn es noeh mdj;lich ifjt» 
fulihe ScnrauUen zu fetzen, dafs es fleh nicht'miirlf 
der Form einer V^rretikunp darftelle. Der Vi. 
mäcla zwar einen Unterfchiüd unter VerrenUving 
und Aosicnkung; aber eine etwas tiefere Stellung 
des Sc henkel- oder Scliuiierkopfs , eine Anfrhwel- 
lung oder ein mehr oder weniger heftiger Schmer? 
an irgend einer Gelcnkftelle katm, dem Sprachgc- 
brauclie gemtifs, nocii keine Verrenkung genannt 
werden und tUich wird tlie Kunft nicht feiten fchon 
Unter folcben dem f.aieii unbedeutend?« Erfchtfinoiir 
gen ijr Aniiiruch genommen-. Iii fchnn eine Ver- 
renkung oder gar eine^usiveichung des Gelenk kopEs 
vorhamlon, lo öitrfte-die plützliche ''/nrtickfnhniug,- 
fic wi;rde nun durch Krweckun!; einer Harken i^Mr 
kel- (k>ntraction oder durch Handgriiie bewjBM^ 
weiches im Grunde auf eins hinauslJiift, in tlin4rdi 
uigfton Fallen wtinlo'.ienswerth fovn. Ree. flliriwufMT 
tlio vun A;idern bereits enijtfuiilcne und van iiM^ 
Vf. auäfithriich an^egebünc allgemeim: und urtUch* 
Behandlung, diefer Geienkkrank heilen tiiui \V«lideV 
iich zu deiitrnigen Heilmitteln, welche dw . Vf.; vor.-i 
zQglicli empbublt. Üas, nach Brank's Verßchorunf^ 
in Italien häufig und mit gutem Erfolg gebraurhte 
WeinranUen- Extrakt hat dem Vf. in einigeu Käiicil 
die atiffdllendften Dienfte be.^ der eoxartronu sfui^ 
ftet. Er gab es tSglich zu a— 3 Drachmen uitd beol>- 
achtete davon einen ungew<itinlicheo vermehrten . 
Harnabgang, eine auf die leideiKte Hflfte befchränk- 
te ftarke Scliwcisabfonderung und eine fchtielle und 
auffallend« Vermintteruiig aller fchmerzhaften uod 
Gefahr drohcnr^p. ?,ufdlie. Sinapismen, wiederholt 
aufgelegte U)afenpilarter,.die Autenriethfche Brech* 
wernfteinfallic und vorzügiirh in der Gonarthrocace 
und üiecratjarthrocace <l3s J^flafter aus Ammoniak- . 
guiiinii und Meerzvweb-jleifig hat der Vf. mit Nutzen 
in der erften Periode angewendet. Kein iVlittel hat 
(ich ihm jedoch in diefor Periode fo wirkfam geteigt» 
als die äufsere Anwendung des Merkurs. Er liefs 
Abends I — a Draclimen der ttefibereiteten Merka- 
rialfalbo in das- leidende Gelenk und in deffen Nach, 
barfchaft oilcr in das ganze leidende Glied einreiber» . 
und hiermit lo kluge fortfahren, bis das Uebel ver- 
fch wunden war otler bis der aiisgebrochene Speich«!- 
flufs die Anwendung des Mitteis gitnzlich ünlorfagta 
oder in kleinern Galten anwenden hiefs; bev gleich- 
zeitig heftigen Schmor zeti wurden vorlaußg'Uhitogel 
um das Gelenk gefetzt oder mit den Fricl>«>neii »IL- 
genieine iiä«ier verbnnden. Hat das Uebel the erft« 
Periode nbcrlchritten, fo fiod alle diefe Mittel fdr 
nicht im Stande, den Uebei-gang iu die drill» 
und vierte Periode zu verhindern. Es bedarf einet 
durchdringenden aahalt«nden Reizes tmd dief«a 
tjUubte man in einer grofsen FM^jielle . hinler dea 
ervfsen L'mdreber zu finden. . Oblciion der Vf. nicht . 
leugnet, d^ls diefe Beiiantilung<metli«de in manchen 
Fullen n>it dem erfprieislichftou Erfolge gekrönt 
wardc, (o kann er düc|i .In l onlaneile weder da« 
grufse Lob erthedeu, noch jeue unfehlbare VVirk- 
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famkcit hcfiätiireh , die ihr Forif, Albers und Fuktr 

un!M*.iiiipt l)cyJcgcn. Am weuigiten hat er die ge- 
priclene \Viri»ung ilcrfeltwn bey der coxartrocaci be- 
v'älii t gefunden. Lindcrtmg der Zufalle im erften 
und zweyten Stadinm der Krankheit und verhinderte 
Bcfchleunigiing des Uebergangs derfelben in die drit- 
te Periode, di eis war das iKiclifte Ziel, was er er- 
reichen konnte. War das Uebel weiter vorgerückt, 
hatte der Gcicnkk'tpf die l'fannc gänzlich verlalTen 
und zeigte fich der kranke Sciienkel daher fchun be- 
deuten.! verknrzt, fo befchieunigic diefe Behand- 
lungsmethode das hokfifche Kiehcr, die Vereiterung 
und «üls herannahende Lebensende. — Wir werden 
f]>äter fehcn, dafs diefer Tadel nicht die Fontanelle, 
fondern nni das Mittel trifft, woilurch die Kontanel- 
le zu Stande gebracht wird. Der l^pis caußicus ifi's, 
dem der Vf. hier nicht günflig fcyn kann ; weil er 
ihm all das üiWe , was bey weiter vorgerücktem Ue- 
bel , der angelegten Fontanellen ungeachtet, erfolgte, 
2U7.ufchreii>en l'cheint. Diefe traurigsn Refullate 
und die fchon bt-y andern Gelegenheiten gemachte 
Bc<')l>achtung, dals der Ijip. cauß. als eine die Orga- 
nifation chemifch zerftörende l'olcnz nicht geeignet 
fev, jeacti (rrad von Erregung hervorzurufen , der 
alfcrdincs erfodert wird, um eine gänzliche Umftim- 
rnnng dor weichen und harten Gchikie des Gelenks 
zu Iwwjrkon, lcit<HtMi den Vf. auf die Idee, einen 
Verfiich mit dem ghlhcrid:*n Kifcn zu mtichen, wel- 
ches , nach der Verßcheriing eines damals feiii Cli- 
nicum hefuchemlen jungen Arztes, fowohl auf der 
chirurgifchen Sciiule, als auch im ganzen Spital za 
Pavia mit dem günftiglten Erfolg angewendet wurde 
un<i das Loh aller und neuer Aerzte fflr fich liatte. 



Wenn Aeizfe unferer Zeit die Aetzniittel eben fo 
wirkfam und minder graufam, daher auch ihre An- 
tv^ndujjg fitr zweckmiifsipcr iialfen , fo irren fie un- 
ftrcitig; weil die Anwendung des Feuers und eines 
Actzmittcls nicht für gleichf>edeutend gehalten wer- 
den kann. llcc. ift ebenfalls der iVIeinunpi dafs, in 
Hinficht auf die Bildung einer Fnntanr-Uc, hcid« 
pleichocdeuteiwl find. Mohr halxsn jene Aatv.te auch 
wohl nicht bchau|>tet. Dafs die Anwendohg >ines 
Aetzmitlels aber weniger graufain fcheiiic, als die 
Anwendung des Giilheitens bedarf wohl keines Be- 
weilcs. Der Widerftand, den wir bey dem liHztexi 
und nicht bov dem erften in der Privatpraxis finden, 
fac: es unskrider! nur gar^a vcrftuncilich. ■ ächuu 
die Erwjlijiuiig dos GlüheifcoHivermfR-htc eint Kran- 
ice, die im erllcn Stadium der Hilt'lgelenk.<7krankhieit 
war, den llei*. xn verinflen um! heb an einen andern, 
weniger gra'il'jmcn Arvt zu wruden, i!or fie durch 
ein urofües iriatV^'ipflafter unrl eine lang tuiterhaltene 
hiiufige hiteru'ig der Wunde denn auchl-glii&klich 
hedlc, wife Rt*c. tdion mehrere folriier Krauiurti ge- 
hdll balle. Ware Ret. ein junger Amt rcwelüu, k> 
hätte», ichon die Erwähnung diefes von liem \'f. fo 
febr pcfiriefenon .Mittels — von der Anwemlnng war 
gai die Ket'e titich nicht — feinem R>ifo Aui ioDfje 
Zeit fcha<l<'n können. Das GJülieifen ift bey Ge- 
leukkrankheiien ciu vortrefAichcs Mitlei} abe r dcg^ ^ 



Aetzftein und die Blafenpflafter find es nicht minder^ 
diefs kann dem jungen Arzte, der fo gern Jas Altar 
über «lein Neuen, was Anfichen erregt, vergifstt' 
nicht oftjjgenug wietlerholt werilen. — Die Ver^' 
fchiedenheit des glohenden Eifens und des Aetzftcini'' 
giebt (Ich, nach dem Vf., durch folgende Merkmal*' 
»ler Einwirkung zu erkennen: das Glühcifcn wirkt 
plötzlich und vertrocknet im Augenblicke der An-' 
\ventlung »lie damit b<n'ührtcn Tlieile zu einer har- 
ten unempfindlichen Borke. Der Aetzftein wirkt' 
langfam und die erzeugte Borke ift feucht. Diii 
Wirkung des Glüheifens crftreckt fich weiter, i(t^ 
eindringender, als <lie iIcs Aetzftcins. Die Ausftrü» 
muiig;des VVarmeftoffs regt jede von der Brandkruft»^ 
entfernte erfchlafftc Fiber zur Tliätigkcit auf; dci^ 
Aelzfti'in wirkt durch chcmifc|ie Dcconipofiliim diir 
organifchen MaiTe , bringt l aulnifs, Au.^.öfung der 
Säfte in ihre Urfloffc liervor und fchcint victmehi* 
durch einen nachthciligen chcmifchun Eliiigrlff iii A\f{ 
Organilatioii die Lebenskraft zu fchwjchen und dis 
Rcaciion der Mu.skelfafern herab zu fetzen. . Das 
Glüheifen bewirkt eine weit verbreitete hypcrftheni-' 
fche, der Aetzftein eine gröfstentheils fclir befchrönk-' 
te afilienifche Enlzündiuig. Die Eiterung nach dem 
Giähoifcu ift immer gutartig und fehr ergiebig, nach 
<iem Aetzftein, wcuigftcns anfänglich fcnlecht, ich»«' 
rös iinil langfjm. Der durch das Glilhelfcn erzeng^a 
Brand greift nicht weiter um fich, .be}^ Aetzfleia 
findet diefs Öfters Statt. Das durch das glühende Ei^' 
fci) erzeugte GeTchwUr ift reiner,^ mit mehr Th.itlg«' 
keit begabt, als das mit dem Aetzftein erregte. Der 
Operateur hat die ftarkcre oder, fqluvJclier.e Efn^^lr-) 
kung und die erfoderlicheForm dcrBrandfJblle Ijeyiri' 
Glüheifttn mehr in feiner Gewalt, al.s heym AJtz*^ 
ftein. Die Wirkungen des Glüheifcnsi fiud'aifo yiel- 
feiliger und nur dann durch den Aet/Ttein zu crfe-j - 
tzen, wenn es fich nui" um die Tlr^ i^'-nnc ein^ 
künftlichen Gefchwür^ unti,um iti 'Iß, 
riifer Feuchtigl^eileu handelt. Wui 'f 1 uriiinct 
betrifft, fo wird fchwerlich ein AVztfevn, der dinV 
Vf. niolil beypfüchten folite. Nicht aJlern 'die vprrt' 
Ghlhailen benliirt« Stelle wird mehr oder wtfnt^er 
zerflort, fonderu auch die TJmgegend von" dtfn Sei* 
tenausttromungen der Wärme fo fehr gereizt,' d.ir3 
zii,\voiicn eine rofenactige Entzündunc eniCtehf, Die 
M ■ ' i gerathen Ichun bey der' Annäho.tj'nJJ des 
lt. , eine fulche zitternde Bewegung', d^fs ^ 

d«ä l'.iiuu, wenn es nicht nijl fefler ' pfühH 

wird, zu weilen cmporfchnellen. X)\c. "'^^^ 
i'eu.lu und ausgebtaitcle Rei/.ung fimicl ncich ÖCT 
weilcm m*?hr Statt, wenn nicht blofs,, rinf '^•^W 
bra^uit wird, füiulcrn wet»n noeh aul R 
Xorfchrift der ]tölio»ier unrl ^fes Vfs. »1 r 
hiiiire Streifen mit dem Glülieifen in der 
niaciit wcr.len. Wenn es durch die ErWxr^v^ff.ht 
üewifsheil erhoben ift, dafs verborgeile Öel*!^^ 
krailkhqiten durch eine Ent^.ünfluug 
jn der zun,u.hft liegenden Haut gehoben wcnfrfJ'Rflrt» 
«en, fo muffen fie jener Brennmethode wcich'ip und 
der Arzt foUte eiuca folchen lirankeii nie ftihWn 
• Schick- 
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^cMc\<h\ nbsrgehen, bevor er i'enes kräftige Mittel 
an-ewentiet liat.' Al)er bey vielen, zumal zart orga- 
nifirleii jungen Individuen bedarf es jener awseebrei- 
Uten Reizung nicht, um wiclitige üelenkkrankhei- 
te« z" heben. Die ul>erfl;;chliche durch ein Blafen- 
oBafter erregte, oder die durch den Aetzftein liefer 
eingreifende und unterhaltene Eiterung ift fehr oft 
fchon liinreicheod , wie es fo viele Beobachtungen, 
die der Vf. doch wohl nicht in '/ weife) ziehen wird, 
beweit'en und wenn diefs der Fall ift, foU da der 
Arzt nicht vorerft die gelindem Mittel wählen, che 
er zu (iotn abfchreckenden Glaheifcn greift? Ift eine 

äofse Fontanelle zur Heilung des Uebcls hinrci- 
J _ und wie viele Kranke mögen wohl feit 
torä's Zeiten, dadurch geheilt feyn — fo ift es wahr- 
lich gleichgültig, ob durch den Aetzftein, «lurch 
«iMt:4 Örcnncyrinder oder durch dasGinheifen geatzt 
wird. Ree. nat Ge alle angewendet und er glaubt 
vroM danlbcr urthcilcn zu können. Durch alle wird 
das Leben in der berdhrten Haujitftelle zerftört und 
2nc BranJkruftc hervorgebracht. Nicht das Aus- 
(t'rümcn der Wärme bey der Anwen hing des Giiih- 
eifens > uoch lUe Reizung des Aef zfteins heilt die Ge- 
liinkkraokheiten , fondern die anhaltendere Reizung, 
welciic bey der Abfondernng der Brandkrufte und 
l^ey der fortdauernden Fiiterung die krankhaften 
Ycränderungen in den tiefer liegenden Gebilden des 
OdenUs auniebl. Von einyr faulichlen Auilüfung 
der Silto und von einer ichoröfen Eiterung hat Ree. 
iucl> iler Anwendung des Aetzfteins nie etwas wahe- 
cenommcn*, aber er nat e« beobachtet, dafs Wund- 
er/.! e ein Slflck Aetzftein vermittelft eines fogenann- 
len Emplaßri fcnt^mti anwendeten, auf der Haut zcr- 
flicfsen «nd fein? Zerllurung nach allen Dimenlionen 
fortfetzen l»efsen, ehe fic den Vorhand erneuerten. 
ILaito man fich bey einer folchen Anwendungsart 
«her das hufe, zuweilen bis zu den kranken Gelenk- 
tiicjen driut^ehde GefchwOr Avun.lern? Ree. will es 
übernehmen, jederzeit mit dem Aetzftein eine trock- 
ne. Brandkrufte von jeder gegebenen Form zu bilden, 
,'*'wclchc nach der Abfonderung das reinl'le Gefchwdr 
liiriick)äfst. Mehr kann man von einem Aetzmittcl 
»iciu Fodcrn und wahrlich es hält fchwer, diefes im- 
i; Bier mit detn Glüheifen zu bewirken , wobey fowohl 
* yon 4«r Dauer und der Starke der Berührung, als 
rfvqii <^em Grade der Glühhitze fo vieles abhängt. — 
' : per Vif. fchlägt ein prismatifches, an den Reken et- 
l\'as ahgerundetesiBrcnneifen vor, welches allerdings 
, ^r jiwef kmalsig zur Biklung fchmaler ßrandftrei- 
'''fto wntf einer FontaneUe ift. Bey der Coxarthroeact 



|i>acht der Vf. mit diefem \Teirs flöhenden Eifen 4 bis 
■ K einen ftarken Zoll von einander entfernte Brand- 
ftreifcn, dje erfte 5 — 6 Zoll lange l)eynahe über de» 
^^iltc^ de« Hüiichackens , die andern werden all- 
malij kurzer und nähern fich der Vertiefung hinter 
. grvfsen Umdreher, wo der letzte Brandftrcif 

i' Sogthracht wird. Beylangdauerndem Uebel und bey 
^er Ausficht einer zür Heilung nothwendigen langen 
^ lilsl der Vf . dia Seitenfiiche des höhenden i»ris- 



ina's 6 — 10 Sekunden lans; auf jene Vertiefung bren- 
nen, um eine Brandkrufte und nachher eine Fontii'». • 
nellc zu bilden. Bey au<iorn Gelenken richtet ficlv 
die Lage und Ljnge der tirandltncmen nach der/ 
Form des Gelenks. Zuweilen find nach diefer An-r . 
Wendung di's Gl.lheifcns alle Schmerzen ^vie weggenF 
zaubert und der Kranke kann die Glie iniafle wieder» 
ftrecken und Iiiegen. Nach a - 4 Tagen enlxflnd(>t, 
fich die BrandfläcHe und fangt heftig zu friimcrzeal. 
an- Diefer Entzündungsfciimcr/., welcher Mittel« 
zum Zwecke ift, und tlurch erweichende warme IJe-.. 
berichläge offenbar vermehrt wird , darf nicl»t ge-i 
mindert werden. Die Brandfchorfe lofen Geh und 
die Eiterablondertmg der ausgebreiteten Wundtlacho 
ift grtifstentheds fo ergiebig, dafs der Beyftand der j 
Kunft nur feiten niithig ift. Der Vf. empiiehlt zun» 
Verbände die Stahlfche ßrandfalbe. Nach a — 3 Wo- 
chen hurt der aclive Zuftand der Wundfläche aaf, 
welche nun auf den Procefs der Vernarbung hinzu<4 
arbeiten beginnt, welches man nur dann verhindern 
mtifs, wenn das Gelenk noch nicht ganz in denNor- 
malzuftand getreten ift. Zuweilen mufs felbft da% 
gltlhende Eifen dreift und wiederholt angewendet 
wenien^ denn der belebenden Reizung find, nach 
dem Vf., dia vortheilhaften Wirkungen des Glühei- 
fens viel mehr, als dem dadurch erzeugten kdnftli- 
chenGcfchwilre zuzufchreiben. Nach Ree. umi felbft 
nach den mcilten hier bcygefilgten Heobachtungea 
des Vfs. kamen die daucrli'aften gOnftigeo Verände- 
rungen erft während der Eiterung zum Vorfchein j 
denn das Zurückziehen des verl.ingertcn Gliedes, 
welches der Vf. zuweilen einige Stunden, ja einign 
Minuten nach der Anwendung des GlAlieifens boob- 
achtete, dürfte doch wohl nur dann als vortheilhaft 
betrachtet werden, wenn der kranke Zuftand des 
Gelenks in einer ciironil'chen Entzündune und ver- 
mehrten Abfonderung der Synovialliäute b«r;and, die 
durch eine fo heftit^e und ausgebreitete Reizung, als 
fi« die bdchriebcne Anwendung des Gliiiieifens her- 
vorbringt, in kurzer Zeit aufgehoben oder wenig- 
ftens vermindert werden kann. Diefs find die FiJUe, 
wo Bradu die grofsen Blafenj)flafter der Fontanelle 
vorzieht. Ift der Gelenkkopf ausgewichen , weil er 
felbft oder die angrenzen leti harten und weichen Ge- 
bilde cntzfJndet und angeichwollen find, fo ift ein« 
fo fchnelle Zcrtheilung der Entzündung wohl nicht 
zu erwarten und ein Zurückweichen desGelenkkopfs 
entweder gar nicht möglich oder os niufs eben fo 
fchädliche Folgen haben, als die von allen und auch 
von dem Vf. verworfene künfiiiche WiedereinfeUnnc; 
des Gliedes. Mit Recht empfiehlt der Vf. auch dann 
noch das Glflheifen, wenn bereits Eiterung im Ge- 
lenke entftanden ift; aber die Nachtheile, welch« 
die Anwendung des Actzfteins in diefer Periode der 
Krankheit hervorbringen foll, fand Ree. in feiner 
Praxis nie. Sie können alfo ^vohl nicht von der 
Wirkung des Aetzfteins, fondern von der Art feiner 

Anwendung hergeleitet werden. 

Bt/tkiu/s /olgt.} 
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WiKM, im Verl. von Heubner a. Volke: Artkro- 
^ Af kiÄf<» — — voB jMk H9f: Maß u. f. w. 

Wenn die fmmer Mnehnrentle fchmcrzende Ce- 
fchwuKr itns dietJebenseugung gi>?bt, dal's all 
tiitfer Streben, den Eiter und die Umh ergoflenen 
|%lfl^lceitcn zu zertheilen, vergeblich feyn werde, 
man der fluktuirende Abrcefs die fchrccklichftca 
l^htnerzen and Spannungen verurfacht, fo wagt et 
der Vf. doch nicht Ztnr kOnftlichen Eröffnung des 
Abfcefres7u ratheiN bievor man nicht die Hautdecken 
der leidenden Parthic in ihrem ganzen Umfange in 
eine thätige Entzündung gefetzt hat. Auch hierzu 
dient die Anlegung des Glaheifens, welches man an 
iter sor BrOCfnuiig beftinnmea Stella mit dtr bniten 
TRdie einwirken läftt. Ift dl« gynxe ladende nr- 
lie in dem htjchffeg Ent7.nndungs- und Eitcnmes- 
zuftanJe urtd gewährt die fortgeletzle reizende He- 
hdiKlIimg der Wundflächen keine Ausficht zur Ke- 
forbtion des Eiters, fo öffnet der Vf. jene Stelle mit 
feinem LanzettenllSeh and wiederholt nach Umftän- 
4ien dtefe Operation'» wenn ficb die kleine OefEniutf 
y^j^Aae fcbliefjst unil der Elter wied^ vatvarmtK. 
Wenll4llkll diefes Verßüiren nicht zum Ziele fuhrt, 
lb'f<)ttTÖn folgender Methode noch HeiUjng fur ilpn 
Kranken zu hoffen feyn .- tnait <lurrhrtof<;e die ftark 
Huctuirtfndc und voluminofe durch vorläufige An- 
Vrendung des Olflheifens in EntzHndung gefetzte Gfr- 
fchvalfti nack ihrem gröbsten DurphnelXnr» ni^ «[• 
nenf htigen nnd eltihcnden Trafkart und nlbrerfiireli 
beide gemachte OeffViangen mit einer geöhrtcn lan- 
• Sunde ein ausasfafertes Leinwandhändchen ein* 

Cielches riach 36 stunden, in feite neu Fullen erft 
kQh 3—^4 Ta£<sn den beabrichtiglenEntzundungszu- 
ft^itd auch in der Tiefe der Gefchwulft herbeynlhrt 
toA alaibnn entfernt werden kann. So wirldam die- 
feiMeihoile.BUeh «nr Eröffnung grober fluettiirendeit 
Gefchwlllfte und namentlich der LymphabfcefTe ff vn 
n\ufs» fo ift der Vf. doch aufrichtig genug, liey dem 
Hüft- unil Schnltergelenk - Uebcl weniger davon ZU 
Erwarten und Ree. möchte bezweifeln , dafs diefes 
heroifche Heilverfahren , fo viel er fich auch davon 
l>ey ein£i£hen LTDiphgefchwOUIten «mrfocicbt , in al- 
lenPiaien, wo ^oe tiefliegend« unrf mit der EltergS!- 
fchwulft nur in entfernter Verbindung ftehende ca- 
riöfe-Zerftörung der Eiterung zum GruAde ÜegU. 
.^el leiften vwrde. ..^Trr,-. in 



' Der zwetfte Abfchnitt der Schrift enthült pfaktl^ 
fche F.ille, welche die Heilkräfte des glühenden Ei- 
fens eben fo lehr, als die Unzulänj^lichkeit derger 
wohnlichen Cuuierien auch in der Erfahrung be^^ 
tignn foUen. Die erfteo vier Beobachtungen betre^ 
fen dfe BeHaadliuiS der eöxartkrocan ohne Anwen- 
dung des GlQlieÜeiBS* Die erfte Kranke war ein 
12 jähriges cacheVtffcheS Midclien. Die Hiiftgolenlts- 
Kraiiklieit gab fi'jh als bereits in's zweyte Stadium 
vorgefchritlen, dyrch den merklici» hervorragendeik • 
tiefer ftehenden grofsen Umdrehe r des linken Schenr 
kels» welcher um lEuke Zoll länger, als dor 
rechte, war, durch HSnken und heftige Schmerzen 
im Kniegelenke zu erkennen. Obfction Avjlircjid 
der Eiterung einer durch aufgelegten Aetzfteia ger 
bildeten Fontanelle die Schmerzen ganz aufhörteil 
und die Kranke mit Hälfe einer kOnftlichen Untet^ 
ftatsung ohne fonderliche Befdiwerde fortfchreiten 
konnte» fb vrtr der Schenkel doch noch verlängert, 
als man dfe Kranke käf ihr Verfangen entliefs. i^ach 
einigen Monaten fand der Vf. die Fon tant-Ile zwar 
nocli offen, aber das diitte Stadium der Krankheit 
bereits eingetreten. Dicfe Beobachtung fpricht mekt 
für die Nothwendigkeit, den Kranken vor völlig zi> 
rückgekehrter Normalität des Gelenks jeden Ver- 
ütich zum Gehen, ergefchehe mit oder ohne Unter- 
fttltznn^, TO Verbieten» als gegen die durch Aetzftei« 
pehildete Fontanelle. — Der zweyte Kranke, 41 Jahr 
all, war fclion feit längerer Zeit , wo er an der Huft- 
g'-lcnkskranlvhcit litt, mit GJiederreifsen und Flech- 
tenausfchlag behaftet, er hatte bcy mehrern Mächt 
ten als Solclat gedient , viele Abenteuer, die foodsr^ 

Srften. Schiduale und den SeeCcorbut erlitten. Dec 
idebde Schenkel war um ttark» 3 Zoll verktlrzt^ 
die Hinterbacke dicker, ein Druck hinter den 
grofsen Trochanter verurfachte heftigen Schniera, 
Kurz die dritte bereits weit vurgelclirittene Perioda 
eines cariöfen Hüftgelenk-Leidens war unverkenobUfc 
Der aufgellte Aetzftctn hatte fl^e^, als er fnllte, ia 
die Breitniünd Tiefe «griffen ; M «ntfund ein fau- 
Uehtes Gercitwarimdder Kranke tUrb am 35. rage 
nach angewaudteor CauJHcum. Per Gelenkkopf, der 
Hals detfclben, die äufsere uikI umere FläcTie des 
Darmbeins, in welchem fchon eine neue Gelenkiiiih- 
le gebildet war , und ein Theü der alten Geieak«. 

«fanne waren rom Koochenfrafs furk ergrilfeD.' 
renn dar Aetzftein hier auch oieht aerfloffen und 
feinffSSerftörnncIn der Breite und Tiefe' ibrtgefetzt 

hätte, fo wilrde diefer beträchtliche Knuclienfrafs 
doch den l otl herbevgefiihrt und eewifs auch dem 
OlAheifen wid^ftM&flibM; iDui^tHa» ' 
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ke, l8 Ja^r «Jt» 'latte E;rär.sliche Schmerzen im Knie- 
gelenke, der JinUc Sclienkel war tun ftarke 2 Zoll 
verlängert. Drey oberflächliche mit dem ßrcnnei- 
fen gemachte Striemen machten keine hinreiclieude, 
der fpäterhin aufgelegte Aelzftein eine jauchigte Ei- 
terung. Die Fontanelle war für etwa g Erhfen und 
nngefdhr i3 Tage nach Anlegung derielben wich der 
Gelenkkopf aus der Pfanne, es trat ein Zehi fieber 
ein, welches den Kranken aufrieb. Wenn die Hei- 
zung und beynahe 3 VVochen unterhaltene Eiterung 
von drey Brandftreifen , welche 3 Zoll lang waren, 
dem Kortfchreiten des Uebels nicht vorbeugen konn- 
te, fo war es zu viel, diefs von einer Fontanelle für 
8 Krbfen in fo kurzer Zeil, «lafs die Brandkrufle 
noch nicht lange abgelofet feyn konnte, zu erwar- 
ten. — Der vierte Fall betrifft eine» 33jalirigen fy- 
philitifchen, abgemagerten Kranken, deffen redUer 
Schenkelkopf zwar noch nicht aus der Pfanne ge- 
wichen, aber doch merklich aufgcl rieben und wanr- 
Icheinlich von einem bedeutenden ^.einfrafs ergriffen 
•war. Nach Anlegung der Fontanelle mitlelft des 
Ael/rieins wich der Kniefchmerz, die Auftreibuiig 
des Knochens fehlen fich zu minticrn. Der Kranke 
konnte mit Hfllfe einer KrQcke eine kleine Bewe- 
gung des Körpers vornehmen, verfclilimmerte fich 
aber wieder, ein %;hleichfieber trat ein, der .Snhen- 
kelkopf wich aus der Pfanne und der Toif erfolgte 
mehrere Monate nachher. Wenn auch der frühe 
Gebrauch des bcy weitem noch nicht zur Normali- 
tnt gebracliten Gelenks diefera Kranken nicht ge- 
fchadet haben follte, fo dfirfte man doch wohl ^a- 
gen : follte das Glttlielfen diefe carlöfe Zerftörung, 
welche fich aus der Abmagerung, aus der fyphiliti- 
fchen Dyfcrafie , als den gr^fslichen Schmerzen und 
aus der Auftreihung des obern Schenkclknochens 
vermuthen liefs, geheilt haben? Ree. möchte alfo 
den unglOcklichen Auspaiie in diefen vier Fällen 
nicht leaiglich der Schädlichkeit und Unwirkfamkeit 
einer durch Artzftein gebildeten Fontanelle zufchrei- 
ben. — Die folgenden 12 Beobachtungen find he- 
ftimmt, die Wirkfamkeit des zweckmäfslg angewen- 
deten GInheifens in der F.rfahrung nachzgwoifcn und 
diefcr Zweck wird dadurch in vollem Maafse er- 
reicht. Auch in der Omartkrocact y Gonarthrocaee 
und SfondylartkroeacihaX. das GlOhcifen el>cn fb hcil- 
fame VViikungen, als in der Coxarthrocäce gehabt, 
wie 9 beygefiigte Beobachtungen zeigen. So bcleli- 
rend aucn alle diefe Bcobactitungea find, fo kann 
Ree. ihren Inhalt doch nich< mittlieilen, ohne diefcr 
Anzeige eine zu grofst Ausdehnung zu gehen. Aus 
allen gehl deutlich hervor, dafs die Anwendung des 
Glülieifenseinänfscrft kräftiges, auch in jc.ien F.'illen, 
wo Blafenpflafter und der Actzftein nichts lelfteo 
worden, noch wirl</ames Mittel fcy, delTen fo fchöji 
felungeae Empfehlung dfn Dank vMer Aerzte ver- 
dient. Dur Druck imd die SrliiJnheit der Kunftr- 
tafeln, worauf mehrere cariüfe Knochen, das pris- 
niatifche Brenneifen und das Geficht eines art der 
Sponäißlarthrocact fchmerikaft Leitlendcn abgebildet 
üad, enifprechca d«oi üuiciA Werths dlefcs Werke«. 



Hallk, auf Koftcn des Vfs. : Kurze Gefekithte dta 
klinifchen Jaftüutts für Chirurgie nnä j1ug4nh*il- 
kundi auf der Univtrfität zu Halit und dor in 

demfelben befolgten Heilmethude in den Jahren 
bis 1817 von C. R. Dzonii, ordentl. Prof. 
der Med. und Chirurgie, Director des Inftitutes 
für Chirurgie und Augenheilkunde. Nebft 3 
Kupfert. Zum BeCtcn des Inftitutes für Chiriir* 
gic und Augenheilkunde. I8l8- 163 S. in g. 
Beygefilgt ift ein Anhang zur Gefcnichte des 
klinifchen Inftitutes für Chirurgie und Augen- 
heilkunde. 68 S. 8. (1 Kthl. 8 gr. ) 

Der Vf. glaubt die Ueberzeugung hegen zu dflrFen, 
dafs das unbefangene Urthed einfichtsvoller Meifter 
der Kunft ihm dasZeugnifs einer umfa(fendenJ(eo/it- 
nifs und rationellen Austlbuug derfelben, fo wie des 
uneriundeten Beftrebens, ihre Grenzen zu erwdlera 
und zu ihrer Vervollkommnung redlich beyzutragen, 
nicht vertagen werden, auch wenn fie nicht immer 
mit feinen Anflehten und Grundfätzen einverTtandcn 
feyn und der Darfiellung einen hühern Grad vuu Vull- 
kummetiheit wünfchen follten. Mit Vergntigen mufg 
jeder, der diefe. Schrift lieft, dem Vf. das Zeugnifs 

tebcD, dafs er bc)f befchränkten Mitteln , bey den 
)rangfalen des Kriegs und bey- dem Mangel von Auf- 
munterung mehr, als mancher klinifrhe Lehrer un- 
ter weit &ilnflifern Umftäodeu , geleiftet hat. Dafs 
es dem fnftitute wcnigflens nicht an Zutrauen ge- 
fehlt habe, zeigt diebedeutende Anzahl von ver- 
fchiedeuen Kraukheitsfornien , die darin vorkamen 
und von zum Theil wichiiaen Operarionen, die 
darin gemacht wurden. Auen die Methode des Un- 
terrichts, die der Vf. befolgte, ift fo befchaffen, daCs 
Ree. wenigftens fflr die Klinik keine beffere keiitit. 
Ob der Vf. alles fo, wie es hier dem Publicum mit- 
"elheiit wird, wirklich geleiftet habe, mufs man ihm 
fo lange glauben, bis das Gegentheil licwiefen ift; 
dafs er es wenigftens Jeiften konnte, darüber 'giebt 
vodicpendc Svlirifl ein vollpQltiges Zeugnifs» Einen 
Auszug daraus zu teben, w trde bey einer foYchea 
Ueberficht, wo Alles mehr angedeutet, als gründ- 
lich ausgeführt werden kann, ulÄrflnfCg feyn. Ree. 
liebt daher nur etwas Weniges aus. Die Entzündun- 
gen, welche der Vf. in quantitative und qualitatJ^ < 
ali'heilt, werden in diagnoflifcher und tfierapeuti- 
fcher'Hinficht , nach dem zuerft ergriffenen Syftem 
betrachtet und dem geniäfs behanifelt. Von den 
Productcn der F.ntzöndungcn werden ihre Folgen 
unleifchieden. Jene beflehen, nach dem Vf. in den 
abnormen Materien, welche jede Entzündung, wenn 
fie ihren yollftjndigen VerJauf durch die Stadien 
beendigt, jedesmal regclrnüfsig hervorbringt. I^iefa 
rrudurte tollen jederzeit ein Contagium enthalten, 
das vermiVccnd ift, in andern. Organismen diefelbe 
EntzOndung hervorzurufen, von der es hcrvoree- 
bracht wurde. Da der Vf. diefe in feiner SchriVt : 
dt inßatHiHationt auff-ertelhe Meinung jioch nicht be^ 
wjefcn hat, fo bleibt Ree. bey den fogenanoten quan* 
titativen EQtzQxuiungen avcb desaJUvCiaubem* daf« 
.4- ; V. ..j. ^ 
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<Icr doroh C« gebiJ>.1ete Schleim oder Eiter — oder 
bey Entzündungen lerrtfer Haute die plaftifclie Lym- 
phen kein Contagitim enthalten. Hey der Knt/iln- 
duuK des ZelJf^ewebes wendete tier Vr. in der Rugel 
iieblt einem zweckm^fsigen Verhalten, hluls Kalte 
— das kalte VVaffer an. Wer ilie Wartung in Kran- 
kenanftaJten kennt, wird wilTeu, wie es zu verfishen 
ift, wenn von kalten Uebcrfchlägcu geredet wird. 
Wer dem Ree. Tagt, «lafs er ausgebildete Kiitzflndun- 
gen , zumal eine Fhlef;mune, durcli kalte LJcl)errchlä- 

5c geheilt habe, der mufs Eisftberfchläpe anRe\v(»n- 
et hai>en; denn fonk iafst Och gar .Manches dagegen 
einwenden.. Die der EutzUndung vorhergehende 
Beizung kann durch Kälte gehoben, die Entzündung 
fulglich dadurch verhütet werden: aber eine wirk- 
lich ausgebildete Entzündung wird dadurch ober gc- 
iteigert, als vermindert , fo ilt es bey Verbrennun- 
gen, bey lufekteulüchen, bey Verwundungen n.f.w» 
Alles kommt -bey der Au'Tcmlung der anhallend 
lortdauerudun Kalte — dunn von der flOchtig vor- 
Obergeheuden ift hier die iVe<ie nicht — auf das Sta- 
diiim ao, worin fich der Kranke t>eBn(let Hey ver- 
alteten, hartnäckigen fugeiunuten KufsgerchwOren 
fand i^sr Vf. eine Sui^liuiÄtaufloinng lehr hciilum, 
.ivenn 'die Uirporuiun. piphl ikurb-itifch war und der 
allgcmciue ZuftauU des Organismus bentcuüchtigt 
wurde. Doch macht er ntit Kecht bey der Heilung 
derfclben auf dcji Nutzen «ler FouLaneJIe aiamerK*- 
fam. Aeufserft feltep bat er Bapntan's Cirkulirptla- 
fter anwenillur gefuudfu, ja oft bemerkt, djfs (ie 
nur mehr ScJimerz verurfjchen und fchaden. Wahr- 
fcheinlicli hat der Vf. fie zur Unzeit ani£4>wendet. 
Kec. wendet fie in den ddzu gceigtieton Kaliea fchr 
hdufigan und I<ann den gUnftigflen Erfolg beynahe 
immer als gewifs ynrherlagen. Nartotim in flarken 
Gaben füllen eine reine NervenentzHutlung im erlien 
Siadiimi direcl befeilitu^n, wenn anders keineGegeo* 
zeichen fich au$ zufälligen Urnftanden ergeben. 
Chrouifchc Cntzflndungcii heifchen oft belebende 
Mittel, die der Vf. von tlen reizenden , ftärkenden 
und nährenden unterfcheidet. Dafs die 7u den bele- 
benden Mitteln gez.Thllc momentan angewendete 
Kalte, Brechmittel, Oberhaupt Naufeofa, MofHius, 
Ammonium r Alkohol , Li^. e, e. befonders Sncd 
Wärme unter gewilTeii Bedingungen u. f. w., , die 
Thätigkeil des NervenfvCtems direct erhohen > ohne 
direct zu reizen, kann'Rec. dem Vf. auf ffin Wort 
nicht glauben. I)ar6 Geh der Mu$K^l ff^t^o ^tzOn- 
de, daraus ifulgt noch nicht," dafs im ii^ritabcln Sy- 
ftem nicht »fer vor/öglichfte IIe?rrl,der £ot{Onduiv 
gen fey. Die Oefch'vulft bey heftigen Entzündun- 
gen der Falerbaute hat, rMch dem Vf. ihren Sitz 
nicht in diefen Hauten, fondern im henackharlen 
Parenrhyttia. Diefe Entzündungen vertragen" keine 
Naffe, allgemeines und örtliches Blutlafren ift nacn- 
thcilig und macht Tie hartnäckiger. iMan foll die Ur- 
fachen entfernen, örtliche trockene VVarme, Que«k^- 
filt>er mit Opium u. f. w. anwenden. Was verftehl 
der Vf. unter ilem den Fafernhäuten benachbartea 
Farenchyma? — Das Zellengeweb« / die EulzOii- 
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dmig deffelben foll ja am befteii durch kaltes 'W'.jffer . 
gehoben werden. Oder die MirtkeJfrttiftanzV l>ey 
Ihrer Entziimfung hat der Vf. vorhin Blntentzieliun- 
gen empfohlen. BefonJern Nutzen hat er bey tiart- 
näekigen Rheumatismen vom Gebrauche eines ohne 
Alaun oder Salpeter bereiteten und auf der unhe- 
.haarten Seite mit Wachstaffet bedeckten Kaninchen- 
l^ii^uner- Hafen- oder K^zenfells gefehen. Schwar- 
zfes Katzenfell wirkt am kräftipften , wahrfcheirdich 
wejjen «ler ftärkern idioelektrilchen Spannung. Die 
Produkte der EntzOndung des Icröfen Svflems , lym- 
phaiifciie Ausfchwitzung und Verwach('ung , als'un^ 
mittelbare Folge v fidd feiten und dann nur durch 
meclunifchc Eingriffe zu befeitigen. Man mufs fie 
alfo zu verleiten fuchen und aufser andern aaliphlo« 
giftifchen Miltein fcheint infundcrheit das Quet kGl* 
ber mit Narcoticix für das fcröfe und Synovialfyfiern 
im eutzändetcn Zuftande zu paffen. Knorpel wer» 
den noch weit feitener, als Muskel, ehtzUndet, melur 
noch werden. die^Faferknorpel ergriffen. Mit den 
krampfhaften Störungen und Abnormitäten aus 
SctaAväche befchÜetst der Vf. die Krankheiten welch« 
im li ftitute itoikamen und geht dann zu den meclui 
michen Störungen, angcbornen Fehlern und 0|Mra- 
tionen Ober. Bey den vorgekommenen Atigenlvranl^^ 
heiten befolgt er «die nämliche Abtheilung. Eins 
walire um! von dem verewigten ^. Schmidt fchoi^ 
auNgelprochene Bemerkung ift es, dafs das Augs 
nicht gleicttram eine Epiiume, ein Inbegriff, der vor- • 
aüglichfteu Krankhettsformen des ganzen Organis« 
mns ift, fondern auch in Hiuricht auf Präciüon una 
Bertunrathoit>dar diagnaftifchen Zeichen, (b vyie ia 
Uiulichl auf die Genaujgkeit.«u>d Sicherheil der the- 
rapeulifchen Anzeigen das ficherfte Regulativ auf- 
ftellen kann. — Ueftütat auf Erfahrung behauptet 
der Vf. dafs primäre und eutfache Iritis an fich.ein^ 
der gclindefleo EniTiündungen des Auges ift und faft 
unmerklich unter d«u knfteften Symptomen verl*uft| 
Es fey merkwürdig, aber wahr , - dafs die gegea 
Lichtreize fo «mpfingliclie Iris für mechanifch^ 
Reize es gar nicht fey. Mao könne üe ungeftraft 
fchneiden, ftechen , »luelfchen, aerreifsen, abreifseo, 
einkleniinen, der Luft ausfetzen , ohne dafs d^iliircli 
irgend eine Entzündong hervorgebracht werde, . weim 
nur die Retina nicht mit verletzt werde. .,Zur Bi^ 
dyng künftlicher i*upiJlen untl zur Extractioa trp^ 
cHcnhgdfiger Kapfei und Nachftaare und unaufge- 
faugter Staarrefla hat der Vf. ein zangeiiformigcs 
Inflrument und zur voUUomnienen LO.sng, lliuler- 
fchiebnng und Cmicguiig eine Staariia.leT erfunden« 
die wegcu ilirer fouderbaAon Krümmung» aber gewif« 
aicht beqaemi cip ' und . ausgef Jhrt werden \inn. 
Autser diefe« lnftrtm^«;uip!i ift, auch qodi eine Ä'b' 
bdduog ejnes, Iwy, 5l/•iJ^t^ren dcj^. Jü^njrühre ätiRe- 
wendeten Inftruments, eines mit einer' kleinen tval- 
zenformigen ffumpfen Spitze verlelienea Fiftelmcf- 
-fervnnd der Gruiidrifs des für die chirur^'ifche Kli- 
nik eingerichtclen Refiilenzgebäudcs heygefügt. Die- 
fe Klinik hat der Vf. verloren und dafür eine I'rivat- 
auft»ll «rrichlet, der Ree alles Gute wünfcht. — • 

Ufa 
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Die Urfacliefi , warum ein hohes Minifteri^ di9f 
laaem tiein V f. tU« chirurg. Ji^oü^- £«i>o^i^«<»^ut* 
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.^le von dem K. PreuriiTchen OerftnJten Ritter N/r. 

(fiey der AuwefenheÜ des öfterreicbircbea Kai> 
for^ ^geriddMV'AiasfteilMOg Ton Kunftwerkea jetzt 
hier auMcniUrdimliaiier Ktaftler, war «uf d«m C«. 

i«i MUk dUSMH «ecnifMliet, %yelcfa«n Pallart 
Kjirer Karl V. bej reinem Attfentlult in Ron» beMrolnrt 
fcatte. E» befinden, ßch \etit nicb« weaiger alt 47 deot- 
fChe Künfiler hier, davon jeder Etwas zu dierer Au»- 
ftelloilf geliefert hüte ; noch rterzebn andre Künfiler, 
tntÜer aeutCehen Schwrciz, den MiedMeaden, Dl«*- 
inerb 6«k«r*dn<ma Rafrbndr dmf^ikkm dm BiM« 
beW^llMMrfi^ te flaeebUfahMi lidlM.. mmk 
ScbBtcr vom IWireU/'*, hatten ßch an die deatMMtf 
Artirten engeCokloIIeu , und diefe <5i KOnftler beneil 
SubBn>en17lS^be von Ihrer Arbelt geliffert, näm- 
Ii MmnArnr Ton Werken 4er Sculptur, einige fech- 
ftl^lltaMrn grefiMT -GetfMIIN l l MiH ungen, Skizzen 
önd KupferWdie; fai IHWM e w> MiirBWeber>b» 
ausfieteichnete A#b4lt »eiÄiildea, «ll«ii»d«v*NMwn<K 
beftanden aus gr(Sfteren und kleineren Oehlgemälden 
hiftorifcben Portrit* und Landfcbaften. Unter den 
üt^erken der BUdheuer seiebneien fich rorzOglich au»: 
t^uMfk SckäiUw't SpinMritt'ond feine^endelen . Bin. 
AerM ; diefc beiden Figarm find getis Üttwr «nd Le* 
fcn, im einfachen Stil, der Wahrheit giBf«(B, Uli vmI 
kfndKcher Anmutb. In des Wiener Bildlleeeto 9eH*U^ 
Ajnor ward der edle Stil und die kräftige Rehandlung 
Marmel« Tehr gefobatzt, und auch Teneran't lieb- 
lehe WVcbe fe«* Terdiemte» Beyfall. THarwtbifttii 
Orazien findleider««r4«*ft«M«M «idi« fertig gewer. 
den. Ehtrluri. (MdÜeMriMd MeVw eot Mcrn) lifte> 
t« ein Basrelief geliefert, die Abnahme »ötn Rreue 
vorftellend, welfthei in Marmor ausgeführt zu feyn 
Andient hätte. Unter den erüfseren OehI|emäiaen 
Wir dak BikiyCl Ton Huräiau^f ^md der beiden Brü> 
»er Sfc*««toi», *«i^*tl*»l" **eAle etugefahrt, eie ehi 
wahrhaft hiftdrifchef Portrat des grOl^eA Lebet werl^ 
Die BeHgion, ^on Fkil^ f^/r, ift^ ditt^ -^MMeftet 
irad Autfthrung fehr aofgeieiehnet; die Velletra. 
fff^A tt vpB fVtth ift ein reizendet Charakterbild ; feine 
t die "■ob I^"!^***^« gefiürt XU den g«- 

UM« MirklUttem .Oebfaenlk 
. • ' . ••!•.•. ul I : . ■>. » 'f 



4en wurden Ovtrhtckf Flucht nach Rgvpten,' «itf kM» 
•ee Heili^nbild reo JoL k^eit, Rd^r (eioM'flhlwt 
«w Wiefi} •CEekteellALeadicfaelk vea TiroK, vmd Ca- 
*ttt Mima4\9*Hm nm der Oiihje e« Neapel , detglet. 
eben StMckeUftrgf eigentbündiobe Zeichnungen rai 
grieobifchen Landfchaften TbrnO^Ueh bewundert. IT» 
ur den zahlreichen tjroften CartOtr» waren die ««■ 
CeraWi«/ (ani dem Daate^dm wmtk Oftrheck Um dem 
Ttfjffb), fo wie die eu Ür^hMeHte Jofepkf ton Over» 
h€ck, Cwmütu Mid Joftfk Veit höchft anziehend, hk 
firMrertreo naofagabildat war der Triumphlx>gen des 
Conftantin, uiid erfüllte alle Federungen, die man atk 
eine folohe Arbeit zu machen berechtigt ifr. AmsleT. 
B»rtk «id ßmUm^ hatten Küpferftiche ausgeftelh. Be» 
fididitigtmf dieCtr Kunftwerke rerweilte d.is hohe 
Railerpeer, in Beghiimig der Kaiferl. Oertreicbifchea 
und des Komgl. Preufsifchen Gefandten gegen andert- 
halb Stunden, und unterhielt fich mit mehreren der 
auwefenden Künftler. Der Pi>rft MenrrnfcM ift jeix« 
j u-r_i-.c j_ , . ^che a/e 

«onWien, 

- , . - D - - w..,..., eVne neue 

Qeltaheo geben, durch welche üe in kurzer Zeit dem 
öftreichifchen Kaiferftaaie diefelhcn VorlheiJe leifteil 
wird, welche die franzrtfifehe Akademie in Rom de« 
Franz ötCcban Reiche terfchalFt ; doeh wird dik El^ 
nobrnng der kielen aftreichircht^n von der Finrichi 
ong dw Mefi|eB freneftfitchen abweichen und nicbL 
l l ili ii d wMliMi ; «to^ieneSdiiile lufapdä?— 





Unter den jetzt hier rtudirepden im*^ Btal^ 
''»Jwxoafchaft der fireufaea mm zahl- 
«eidiAen; nloiNch, 1lta)er;' Frtw Caul aut ftarlim 
fnerCtrnelhii aus DüfTeldorf, /Wm/^ioi/aus fllagdaborg, 
Uerrmam aus Oppeln, Laneeairuyer aus Schieten, Lsm^ 
rieh, aus Stettin, tritdr.Mältr amCreuznach,,/<Jtt.iLi». 

Jr*f • ^'"'i Coblen», M»fti ^ Breslau, 
miktlm Sckadow aus BerHii, Sdkmit e« Berlin, S<9ff 

fW, ■fniMem fWkeh, rimmtHch aus Berlin. Bild- 
hauer: RuMph Schadoio ausflerlia und Bronzagierteri 
yoWagf und fJopfgart aus Berlin in Allem^e. 
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tlTBRARISlCBE ANZEIGEN. 



Anlxündigungen ne:ier Büclier. 



fty Leopold Vofs in L o i jj I g erfchien : 

Fritdl&ndtrt mitr die kiirperlkke Erzitluuig des 
Mtnfcken. FQr Aelttrn und Erzieher, itu» dcm 
Fnmzäüldicn vm Dr. £4«ari OekUr, gr* 8. 
I RAIr. itf gr. 

Der UcberTetzer ho/l't, Aeltern «nd Erziebem ei- 
nen ziicbt nnwiiikomoiei^enDienfi zu erw«Sf«n, «rann' 
er (lieres auch in Dcntlbhlend rahntidi ^ncrkintite 
Werk durch die Uebertregung in unHere Sprache ge- 
»«InnDtzig macht. Nllchc eigentlich für Aerzte ge< 
fclirielicn , wird es ihnen doch Qber fo manchen (Je* 
grnl'iand der körperlichen Erziehung wülkoinmcn« 
Winke und Anregung fernerer Forfchuu^en j^ewiih- 
rca. Leien eker* ■ d«9en. dift kflrperlicha .£rmi«bang 
mbe lt*fogt ift/fiodlWiiirdeairelhen Rath nnd Releh. 
rung für alle Fiüle, die nirl^r ^l-t- perrünTiche Hnife 
des Arztes fodern , and auch tur diefe wenigftenc fo 
▼iet , dafc fie dm obtvilMiid* 0«fidir aiefat TtrktWM 
können. 
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ubtr 

4it 49r$.i%«m' ymß tt. Slmriskvtmugtm 

dureb ' i . 

' Dr. M. C. F. jGrtpfff. 

Zvrey Theile. j. 
L«ipsigt bej Gerhard Fleifcbtr. ifijl* 
Pmi4Htfalr. 

Das Werk geht von der Anffuchung der Ur beben 
fftr das vieifecb« Verlangen nach einer fi/Fenifichen 
Rechtspflege {h deoi gegenwärtigen Geifte der Zeit 
•oc, womit fich die Vorrede befchaftigt, und ent- 
wickeh fofJann im erßtn Abfchnitte die Grundfärx» 
der Gefeizg«'! f ir die Form der Renhtsverwflitung 
ins philofophifc^hen Ztifammenhange. Demnächrt wird 
in fleiq|Mi A>>rchnitre eine tollfraindige, wenn gleich 
MdvtQgMr« • Oefobtcbte der Rechtspflege in Deutfch- 
nndf-Mld hefiradew Ih" den preulVifrhen Staaten ge- 

Jiiflart. "Solchergeftalt a ;'r,ijM „„'i flcj " " - " 

J, Xm JS* <Zwe]ftir Band* 



and rergewiffert, worauf es bef der BtqrtbailiiM «U 

ner Gerichtsform in den Rheinlindem ankomm'ett 
kann, werden in den folgendeu Abfchnittcn die »ier 
Gotaehr^n 'der ImaBedfat.7«IHt-Commifriün über da« 
ProcefsTerfehren in bürgerlich n n l reinlichen Sa- 
eben, über das «nPem liehe Minifterium und du Ge- 
rchn-ornensericht durchgegangen, und in, /««cm» Ab^ 

Bey der Wichtigkeit des Gcgenfiandes hatd^rVatf 
geglaubt, !»ne «n den Gutachten aulgefwjjjen Gründe 
genau durch , und keinen Übergehn, t« miiffen; und 
Eev der Prüfung Wbik bat er die Sätze auf einfach. 
SchluCsfolgen und mittelft derfelben auf anerkannte 
Grundfitze zurilckgebracht, und dadurch ßch in den 
Stand 7<, fetzen bemüht, die Wahrheit oder Unwahr 
I^u e.nes jeden S?t^. aiU Zuverücht zu erkennen. 
Welche» auch das iirggbni£i «wefan, ift es obn. 
Pirteyhchkeu anerkannt «wSen. *Bey diefer Unter- 

'ÄKÄrrg. ^Äd«.w.,4d» 

die Nsiur des juridifchen Beweires, 
das WeCen der richterlichen Erkenntnilk, 
die Zi.hffigkeit der auCterordentlicben Strafe 
., da* Vei bdltnib d«r Mtrgwrjicfam vmC 
Preyheit, 

die GeTetzgebang f^r Libelle, 
bis auf den Grund erOrtert werden w^^^ff.T,. r, ^»r^ 
diefe Liuerfuchungen gwiiM AbUadhingen über den 
bMicff«ndtiiOcge&&and geword« fiad. ^ 



Dr. 7,E. Fuhrt r Handbuck der Htutßtu GtotravhM 

™?r w -JJ« TOrzBglichfi«, 

graph.rchen Hand . p,d UbrbQcher gehört, bewei- 

Audi in dteCar toten hat der berühmte Herr Verl 
reffisr a«ef gelben, «m diefe! be fo «ut und der Zeit 
mar« ti,murta.ten , Jaf vir . )verfich»r,ch hoffen, fie 
werde m (»enau.gkeit und ne.cbhalfigk«in,h 
.hrrn Rivalen n.cbt nur wetf«fem,^««fmi fogS 
mta.öbertrrtFen, und hefenders dem OeM in 
wWerom WUlig Genüge J.ilten. Maö uwerfuei. «nS 
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r£ob felbft« and lalTe aacb ans Gerechtigkeit 
%lM«»fiKv«», 4k finr-4i Bogen des gvöbten j|ledtMi. 

OctaT-Formals äot «fa» cngft'« g^aruett fcr * Kitilr. 
IS gr. verkaufen^ «ro^ür e< iu allen Bucbiiandluo^ea 

H«Biii«rd« und Sch \vetf«bkfl,' 
BnolibM]«iC iaJUlUt. _ 



Kernt FtrUgt-BMcktr - " 

loktmä Pri«j^rle|i Hamaitrieb in Alt»«« 

Öfter* Meffe 1819. 

Jtrendt , IJ. M. tV. , prakrifoh - aie(hodiCi>he Anleitung 
zum Kopfrechnen, ffir Schul > und PriTatlohrer. 
7-..: itjte TerbeffcrtL- A uf.^ ilio. x > 8 f • 

Ar*iit% ^.fV.y Briefe an Flychidion oder üb«r weib» 
BdM Erziehung, g. 1 Rihlr. 

- Aoch unter dem Titel: 

Fragment« eher Menfidteabltdimg. 3tes Bindeh^n. 

^BäjlMm, C, hiftorircyie und ßeographifcVie Narh- 
riditen rxtr Kenntnib dec Menfrhen im wilden und 
rohen 7urtan(le. ster Band.- Am itm Dibi. tonHi 
S. fVolf. gr. «. ' 
'OelIUbanBtt(dii>rierBind.gr.t* ilit. lAddr; 

Jirmbw, O. <?., ni«rkwardi^ B«!geb«n1iehcn «of der 

■ allgemeinen WeUgefchichte F fir den erfien Unter- 
' riebt in der GeTobicbte. lote verbederte Auflage, t. 

*Clw«nik dea oemm^nien Jabrbundert«. Fortgefam 

von iy» C» VtmnirM. t )ier Bud , dis Jabr Uli «nv* 

bilwid. .gr. S. 
Cbrenik derReformations- Jubelfeyer in den dlnfTeben 

Staaten am 31. October, i. nnd a. NoTember 18T7. 

iltrantgeg. yott G, F. Pittrftm. t- Kiel. In Cotnni. 

j Rihlr. S gr. 

* Cictro, M. T., aaierfefene Reden, Aberfetst und er* 
läutert von F. C* IPWjf, 5ter if* letner Bnid, wel- 
cher den Schluf« der Heden ffgaa den Cijitt Verret 

enthalt, gr. g. 

X)er Dichtergarten, eine Auswahl aut den heften deut- 
üsbeo jDicbtem zur Bildung des jugendlichen Cha- 

' rekier«. ) Tbelle. |. a EtUrl 

*Faft, Prof. D. N., Saibahmgan ZOT' Blkeren Kunde 
des Vaterlandet, in Mftor. ftatifttfidi und ßaate* 

^ wirthrchaftlicber HinCcfai. ifter Band. gr. t« 

*frael^r, G. 5., Entwurf einer theologifchen Encyclo- 
. pldie. gr. J. 

fjtmu 'f PerAeBenf dei Eoglircfa-Oftindifoben Com« 
yegnie. tmd Rvivalibandeh in Bezog auf die Mittel» 
die Janircbe NiederlafTung in Obindien, Tranke^ 
bar, in Aufnahme zu l)riitgen, «nd eflf. eine de« 
Hanfeeftldten und den Amerikanern dabni<M ectf^ 
nende Handeltfrey hei t u. f. w. gr. |. t6 gr. 

•ideentnagazin, bomilelifobe«, herautgegeben von Dr. 
B.KJtfiktr. iten Finde« atat Stflek, den Sektefil 

' nnd zugleich ein Tu^g^ier 



Khftker'j^ Dr. 6., ausf&hrlieliere PredigtentwDrFe Ober 
,<Üe^iaijjahr fH^ g«^a}«enfiv Vmrmittjigspredigten^ 
•gr. 'g. In Commrffiorf. i Jl»hlr. 16 gr, 

JTroifaiattaV, JH., Lehrbuch des gemeinnatzlicben Rech- 
nens, dte rerheflSrte AfttgaiM^ f. it gr* 

*tlt tolmt, y. L., die VerFafTung von FngTaiid , dar- 
geftelit und mit der repuhlicanifchen Form und an- 
deren FuropSifehen Monarchien verglichen. Nach 

, der Ausgabe letzter Hand zum crften Male ins Dent« 
Ichf uberfeizt. Mit einer Vorrede begleitet veS Fl 

€. DakinMWM^ Fr«f. der Gefcbicbte zu Kiel* gr* f. 
a Rtblr. 4 gr. ' ' ** 

JLeie, dasJutP lif, ms dem PaniTchen überfetzt roa 
ßlafiar E<ktnbtrgfr, ^Üftit einer hochdeutTchen Uabar« 
fetzung der Artikel Tber Dage's und einigen-Afl^ 
merkungen herausgegeben «Ott D, N. faüL 4. 

Drackpap. 1 Rihlr. 

Sclireil'p*p. 2 Rihlr. lÄgr. 

*Molbtck'ft C'i Briefe über Schweden im Jahre Ifl** 

Aus dem Diln. Qberfetzt mit Anmerk. und Zelllaan 

des VerrafTeri. ster Theil. gr. g. 

DefTelben Buchs tfter Theil. gr. 8. igig. 
*Olitfftn'f, C, Beytrige -zu einer ftaatsökonomilcben 

Ueberfiebt von Dineaurk« Aot dem Din^mit An» 

merkungen von Cffaa i aae. gr. g. 
Reinkitrd't , C. , (Jpürhfp. 

Sekwepft^ A,t das Röniirchc Priratrecbt in feiner An- 
wendung auf deutfche Gcriobte, als Leitfaden an 
den Vorlefongen «ber die -Pandekten. Zwmte wm 
' belftrte Aatgabe -fai einem Bande.- gr. g. 9 Htblr. 
ZacLiriä^ A»t Kleinigkaiten raligttfan Inkalti« I* 
1 1 gr. ' 
NB. Die mit * beietebnetan Bei evft Im lidiw vow 
fandt wortlco. > 

Folgende Artikel erhielten die maiften Handlaa» 

gen fchon vor der Meffe. 

AufTätze, Gedichte, Briefe oder drey BOcber Epodan, 
• nebft einem Ankange ftbar VeUtaraprllentatian. 
' gr, g. In Commiffion; 

Barbck, M., I Schul btK.h Fit Jie Vorbevaitongiklsir«« 

in Volktfchulen. g, in Commiff. 
Oedlehtnirittboiigen ttat die Mbere Jegaad» oder Gn- 

genftlnde zum Autwendiglernan. f ße Abtbailoilgi 

^te Aufjage. 16, Nttto i gr. 

Derfelben ite Abtkalliing fSr ^ttiiUafaJaffMrf. 

i>, Nat9 IS gr. 
Gr.isrr, ff., Pflkbivniraelt fBr Dlanftbotan. J. % gr« 
t>. /?r A.y die Deutfchcn, dargeftelU itt der ffft- 

heilen Vorzeit, g. 1 Rthlr. 16 gr. 
MSUer'r^ J. C, Befchreibung des Saturnringaa' 

anlchaulicbe Darfiellung der Urlachen feiner 

minderten Litdiigeftalt. Mit i Kupfer, gr.g. InCöoa* 

miff. g gr. 

gaifaif^V, A. Anthologie cbriiU* GeCinge «ea «1* 
' Un, J ak r b upd arta a dtar- linhak |Mt And. gr, f. 
.' t Rtldfeii t< gib _ 
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I H. , ttVinei c!lnifclies LeTebucb. Zweyte, 
Wortregifter vermehrte Ausgab«. |. 



na 

mit oiutiui 
lo gr. 

— Oat Wortttrscicbi^Is b«(bnd«rs lOr di« fi«6ii«« 

- <hr »ßm Affisab«. t> 4 gr. 

Zmr Müklin, J. G. H., Wort« it-r ne% !jr und Be« 
rnJiigiiiig über die biibcr%en UiaubeaUebden. f. 
as 

Folgende Scliriften find ktoftig hitj mir In Con- 

miflioa zu haben: 

M.Fufigtr ?on derZacbt der Kriegs- und üurgerpferde. 
Aui dem AltdeutfcLcii i ich er Uri<^itial ausgäbe Toa 
IJ7J überfetzt, tmt AiupFrkunpen und eineoi aten 
liwil vermehrt rvn 7. G. fi'olijuirr. Der ate Tbeil 
unter dem Titel: tVt^üUy J, C, Bruchfificka 

- 1kb«r wild», halbwilde, MiKtfer. und Laadgeft&t«. 

Wien , b«y G rä Ff 1- r , i/gg. gr. |. 
Beide TbeUe i Kii.lr. % gr. 

ßVoOßtin^ y.G.^ die BQcher der WmidairznejrluHlft dflr 

Tbiere. gr. f. 1791. i Rthlr. s gr. 
D«/» Annertrangen bber das Ader la Ifen der I^IenTobea 

md dir Tbinre. gr. f. 179t. bs gr* 



FUr Schuten, Gymnaßen und üniverßtHttn. 

CroKgi, H. F., Kechueabocb, oder Stufenfolge zur 
theoretifcben und praküftliro Erlaranng der Roch» 
■Mnbonft m ui$rjimtfiu^ sv« Oabrineb fär Sohulco, 
muM PrivM- nnd soia SeibrtDifttarricbt. (ifterCur- 
fns 6 gr. iter lo gr. 3ter lo gr. 4ter S Riblr» tf gr.) 
Das Ganze J Kthlr. % gr. 

Ol», Dr. M., kurzes, grandlichet und leichifafsli» 
ches Ileobenhuch zum Unterriobt auf Oyoinilwa 
und Bürgerfchalen, zunicHb Dir dl« SdintMiftaltan 
inTborn, t. i6gr. - 

— • — Elementar • Geometrie und Trigonometrie für 
Deutfchlands Schulen und Uni verßiLiten. Zunichft 
für Preuftens Schulen beftimmt. Ein Beitrag cur 
Rerifion dar JUathmiatik; AUt \ KupEar in 4**. |. 

_ IS gr- 

NB. Schulen, weicht; 15 und mehrere ExempT. 
auf einmal nehmen, uml fiLh unmiteelbar an die un* 
tarxeichnate VerlagtbandJuog wanden , arbalten «inen 
'badantwidan Rnbatt. 



Ksn. 198. AUGUST 18x9t ^ 

Homtri Üdyfrea, graaoa et laiine, »opcra J. G. HauiL 
Vol. L JEdttio ^aart«. reoenfioni Wolfian«» nd^a« 



XIX9. 

Mnnrar'IdM BaddModlanf. 



Keaa Verlags • Bacher «on Wilhelm S^ark« 
fa Chemnikst aar Ortermeffe ift;. 

Eri'-frteller , kurzgefafster , für den Bürger und Land- 

injnn. auch alt Gebrauch zum Dictiren fQr Sobu. 

)c 1. s. 4 gr. 
Oefiitbiebta der Aftranomi« «on den ilteften Zeiten bis 

•n den End* dea lyiaii Jahrhuodartt. Neaa Aosgp 

fr. t* s RiUr* xt |n> 



1. ae gr. 

Hyacinthcn; Erziblur; 



cn, MährcTien, Gedichte 



f. w. Ton Wüktlmint iViimar^ AmaUt Clarnt andHta. 
rim* Stiimam, %. i Rthlr. 
MatarMlIcn, nawi » ReKgienaveinvIgen bey Bcsrib. 
aiffen, hiAnisägen a«t ilen Warben deutfober Kan» 
selredner, Ton M. J. K. WiÜim,. tftaa Biandae 
iftes Stück, gr. |. 14 gr. * 

Auch unter d«m Titelt 
Materialien zu Religionsvortriisen «. t w., ■ngcfiMj 

▼on O. J. Pttjikt^ fortgefeAi Ton M. J. K.Wt 

jten Bandes iftes Stück, gr. g, 

Sckwartz^ J.M., kurze Nachricht von der Entitehiing 
und Peyer der cbriftUeben Sonn, and Fafttege. sm 

▼erb. u. verm. Aufl. ^. » pr 
Sttrkf^^ y, H, Vaierlandspredigten und iUdeo. 
gr«.l. Ii gr. 



In onferm Varlage wird «inttJebBrlWlsnkf «tIUmU 

nen ron: , 

Thomfen Rtfort 0/ ohftrveuions mad* i» tht Britifh 
militanf i^cab in ßtlpam^ tfttr tk» battlt ^ 
Wutrmi laiti rmmm »fn amptuantK» 
£diiibiirgb, iti<^ 

Zur Vermeidmig dtir Caacamtts arigt« mSn din* 

Tat hiermit an. 

R«ng»r'IS:lia BncUumdlaaf la Hall«. 



Bey Oaorg Friedrieh Heyer in Gieften 

And zur Jübilate.MefTe 1819 folgende neue Ver- 
lagt -Bücher erfobianan und an alle folideBuch» 



l) Anfichten . utLliLf ir.pcnc , ii''ier gemeinheiil. Schul- 
den • Tilgung! -Anftaltea. gr. S. Pufipapier so gr* 
Droekpap. 14 gr. 

s) ffritdrr, Dr. .7.//., Onindrifs der dentlUifflSMtt«» 

und Recht sgeCebicbte. |* t gr. 
j) Btmgit^ C. L. W., Geograpbifche Tabelle yon Eu. 
rop«! sons Oebraneb* bayoa Schnlmnenricbte ift 
der Erdbefelireibang. Fei. 4 gr. 

4) Blumkof^ Dr.y. CL., EneycJopädie der gefamtn. 
ten EifenhüUenkunde u- f. w. jter Bd. Mit g Ku- 
pfertafeln, 4 l\rhlr 

5) CSanMrrrV, Dr. Q. J^.. Sieben Vorlegablltwr 
zum Unterridil im FkimNelmen , gefteoMt TO» 
Feifing und Lebaaaaa« Dehlk erlimnadani Tnct«. 
gr. t. tfi gr. 

6} Drtici, J. Fr. L., 

des Frlöfcrs am Kreanab t< M 
7) Engtl, Dr. fL TL C, hebrlti' 

dkwftmAttBuifMr. g* 141^1 



dinWonn " 

mr - 

va» 
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|> Wi Gre/«flJ», Dr. Karl, GrunJfätze rl^rrr^mlnal- 
' rMhtswifCenicbafu DrUtt fehr verbeUertc und T«r. 

»•bmAiiflige. gr. 8. 3 RiWr. 
o) von Grolmcin, Dr. Karl, und Eg^ 99» OfcrV. Ma- 

eazm für RecbuvifÜBM»r«l»fi und GcCetsgtiNmg. 

hritien Band« tß«*> »IM« JtfS Heft. «. t Rthlr. 

"''(Das Ganze befteht ytOt ans ij Hefen, und 

V-ofiec 4 Rthlr. 16 gr. , 
j©) H-trn? , G. L. , Anleitung «iir TtxatSott und B** 
ic]:t e jii,? der Forfrp. Nebft einem Anhange aber 
die Berechnung des Geldwerths eine« For&es. 
t Bande. Mit t illutn. Forftkartcn und mehreren 
Tabelltn. t^itr*« wketUtf Aufl. gr. 4. f Rtblr* 
IS gr. 

ji) Htrrmann, G. Chr., Probe einer neurn , mit triti- 
fchcn Forfchungeo über den Text Terbundenen 
Verdeutrcbting -dci Odiehio]itfchrtibtB|^ CtratUmt 
TneitHi. g. 4 gf- ■ 

ti) Htfftlbaek, Dr. A. K., Handbodi ftr gOTicbtUob« 
Aerzie nod Wundärzte hey gefetxmarsigen Leichen- 
öffnungen, tnit B«rchreihiing derbierbey nötbigen 
Inftrutnetite und GeritbCBMlftMU Mit dSHT Ab* 
bildung. S« i6 gr. 

13) Ludtt., Die Sdralc rf*r OdMidb«» oi^r 
Anli bicn und Vorrchlige, eine zweokmars'f^-rp 
Er/.iehung der evangeliCchcn Geirtlichen beirei- 
fend. 8. 8 gr. 

14) MmtktUiiit O* Ard.« Ubrboeb dt$ bcatigen rO. 
Mifelien Rechu. Zmijftf Uhr TUrbaffarM Auflege, 
gr. 8' 3 Rthlr. 

l{) JMartxaUt Pr. G. L. 7%., Lehrbuch des Natur, 
rwhu. t. I Rtblr. 8 gr. 
• t6) VOM Swigntft Dr. Karl^ dai JKtakt dM Btßts«!* 
Fin« cifiliftifche Abhandlung. Drittt Tehr T«rb«f« 
ferrc und v K:Tii>lirte Aufl. qr. g. 3 Rthlr. 
tf) SekU^^ y. F., Der DenkfrcnnJ. Ein lehrreiobei 
. Lefclioch für Volksfchulen. yierte verbefferte und 
mit einfT- GetcbiabM dtr D«at£Blitn T«nn«bcta 
Auflage. 8. MRf' 
*l) Schlts, y. F., Handbuch fiir Volks Tchullehrer aber 
den Denk freund u. f. vr, Drittts BAndchen. |. 

Erfcheint iai Somaiar, and «aAlk die Nalnr' 
gefchicbte. 

S9) Sehmidt't, Dr. y.E,C.^ GeTchicbte des Grofther« 
zogthum« HeffoB. ZtM^wr Band. gr. f. i Rlblr> 
ao gr. 

ao) Sdvt^n'ft C. , OrandrSb der OeognoGe cum 

Gebrauche bey Vorlefungen, nach dem neueTtcia 
Werner'fchen Syftetn entworfen, g. 10 gr. 

ai) ScAtrars, Dr. F. H. C. , Katechet ik, oder Lehre 
wo der flildung und dem Uoterricbi« der Jugend 
Für dec Chrlßentham. gr. t. t Rthlr. llt gr. 

sO Smü, mih., 1e rr\m. R., CriaiiuiHrtifthe Ab. 
ban^lungcn. i. 1 2 gr. 



93) Sffffl, y.P.L., Kat«chi«m«i dei^diribl. LeliM. 
Aektt, mit untergefetzteti Fragen Tereaelirte Av^ 

läge. S. 6 ;-;r. 
14) WttBrUk , Aiex. , K. Preuft. Superintendent , Rede 

zur Eröffnung d^r erßen Synodal. VerftamleBg 

de» Kreifet Welzlsr. «f. - pr. 
Ij) H'ilhrand, Dr. j'. ß. , Haridbuth der Fäotanik nach 

Linne's Syfiem. 1 Theilc. Mit 16 Kupfertafela 

nach Laers, von SufeinUil. gr. 8. 6 RtbUr. 16 gr. 
t<> Sddtt Kindarfcaiiad. lla«a vtriwilarta AnfMff«* t. 

7W' - ' 

In der Webel'fcben Buchhandlung in Zeitz ifc 
erfchioncn und an alle Buchhandlungen verfendet wor- 
den : l-ytUiifckickt» im tintm gtdrämptn Aututg« , /iir dit 
yugnä uaillirt Ltkrtr^ auch fokkt^ tetlch* fich /Mft aik 
wrrickttn wolltn. att^ bit zum labte (8 t 8 fortgateut« 
AacgaUe, Tauber gebmulaii i Rthlr. 16 gr. oder 3 F). 
Dieft Werk, durch die Krhik at« dat brauchbarAe Ge- 
fcbichtslehrbucl) orkt.irt , zeichnet ßch TorzQglich durcb 
feine llcichhalii^lceit , Freymüthigkeit und Itrenge Iai« 
denlchafislore Wahrbeitdiebe au*. — Die wQnfebeiu« 
wertheften Eigenlbbaftan «in«i Volkslehrbucbt dtcÜMr 
Art, da* nieht genug empfohten werden kann. — 
L«lr(«cil der Gtoprafhit fSr Fofksfckuita^ to Bogen, t. 
14 gr. od. I Fl. } Kr. Deutlichkeit und Gediec^'n )ieit 
charakteriAien diels Werk und eignen et ror viplen 
andern zum Volksunterrichte. — Dtr Komtt von /^5P» 
ivitdtrkekrend im yakrt igJSt wahrfckttplick dar re« deu 
ktiheen drey Köttige» btobäckttti Giflirn, Mit Vthtffukt 
iu/fifftufWänUi^km Sttr den La^ uni di* Netar der 
JCiBMtfa. Eine tum» 4iisgaht dtr fVmndtrßtriu ^ knf itr 
Giforr df#£ri||!r/. ». Geh. t gr. od. |( Kr. 



In der Keffel ringTchen Hofbucbbandlung zu 
Hildburgbaufen iCt in letztrerwichener OftermelTe 
Li Fclilmen und in allen Boehliaadiangen zu haben: 

jfcrvajt dtr lakm* BtfgfMMMyiuigt., Aus dem Eogtif 
fefaeii aberfetzt Ton A. Sekitlimg. g. u gr. 

nteokritof, ülierfetrt von Jok. Hitttr, Profeffor aaa 
Gjmndium zu Hildburghaufen. $, i ßtblr. ta gr. 

II. Neue Knpfcrlllcke. 

WMgOrtffmi BUMgt Jimguß v^ KtUthw 
Mti Stomriza, 

Unttndcbnaie Buoblundlaiw crbial« n/a dialm 
bddeB Bildniffen eine Aneebl {nrommlffian, und bi** 

tet fie den Buchhand'tuiLTn mr? din-rh rj!f fe dem Publi- 
cum dar. Beide Imd auf grof* Velin- Pap. in der 
Preis eines jeden g gr. 

Laipsig, im Jaiiius igtp. 

Otiff'kha Bucbhaadluag. • 
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MATHEMATIK. 

Cpnm n. Hadamar, in der neuen Gelshrten- 
Buctih. : Dil rtint und angtwandti Zaftiintikr$ 
fflr behrfr nnd IiernendetVvoa SMMkias Mttttr- 
nkk, Dr. if. Phdöf., Frei. d. Mitbem. u. Fhvfik, 
" MitgÜpri HcrAcad. nOrzI. Winaafcb» IttSnttrt. 
1818. XXXUu. 572ii gr- 8. 

Ree. kennt nur dr«y in dm Unatau Jahn« snf 
deutrchem Boden' erfelileneDe Sehrfften Aber 
niedere iMalhematik , Jic neben der Tcriifcnz, das 
pracliTche Kechnen zu befördern und zu erleichlern, 
Crändliclikeil in der Behandlung ihres GegenHandos 
sam vorzürlicfiften Zwecke haljen. Dtefe Schriften 
find : 1) bas fyjltmatifdlt LArbnch der Arithmtik 
von Rotht, Pro/. zuEiWDfpw; 9) äie Ztfferllrithlmag^^ 
cdtr voüßHniigtt LArhmm itr Ktcketdamß von Stmi, 
I'rof. zti Wnrzburg ^zvveyte Auflage); 3) diefe Zah- 
linlekre von Mitternuh, ftof. zu Mainz. Die erflt 
Sphrifl, dem ^ewöhnliclien Keclnier und AnfJinecr 
gjeicbCani.ein bchauftfick, delfeti Sinn und wahre Be- 
Swatong K nicht errathen und fall'en kann» wird 
von damnlebsten Maiii«nuUker, d r den Flcifs 
vnd Schanfinh ihrat Vfl« tu wfirdlgen M-eifs , in ih- 
rer Wefenheit ergriffen» nicht um fw, Geh in der 
Art, wie fic ift, durch das Studitina mzueignen, 
fondern rielmc^ir um den Staorfpunkt zu gewinnen, 
TO.» dem aus die Arithmelik als tfreiigc Wiffenfchaft 
«On dem Vf. behandelt worden fey, und Ijehandelt 
xvcrdfln rnüfTe. Die zweytt Schrift ift eine klare und 
Sirbndlidi« Anleitung zur Handhabung aJier m\ bar- 
Sidleheo Leben nothwcndigeo und nOttlioben B«ch*, 
nunssirten, mit Ausfchlufs der logaritmnilehen. 
Sie Icli'ipft die Bewt-ife aus der Natur der Sache, 
ohne lieh hulierer Zeiclien und der Buchftaht nrcch- 
nvog ZU bedienen; fic ifi daher dem Lehrer und 
tiebrlinge auf den erften Stufen der malhematifchen 
Difcipiinen zugänglich, beide durch die nöihiflften 
Kenntnifie der abliebe" MaaTsft» Gewichte undMon- 
zen im practlTchen 'Rechnen nhterftatzend. Die 
ilrät* Schrift, pcwifrcrmaafsen das Mihel haltend 
zwifchen den voripeH , füll cben^Hs eiae grtlndliche 
und deuiliclie Anieiiung zur Ziffernrechnung und 
Cl^eich zur burliftabc'nreohnung feyn , zunächfl 
mm Behufe der Aufidfung der vorzOglicliften Rech- 
nunosfälie. Da«Bucb enthält daher von S. .i bis 143 
die eewAhulicheh erften Rechnungsarten mit' gan^-en 
und zugleich mit Deeimalzablen, dann mit gemenea 
ß^O«hen und l)«na»nten Zahlen, ohne Buchfbbin« 
cechuung ?u liillfe zu nehmen, deren StanvifpäeiCV 



erft von S. 143—180 gelehrt werden. Auf dieTn 
Lehre der Bnchftabenreehnnng ^werrfea- dann alle 

abrigcn Kechnungsregein gegründet. So folgt von 
S. 180— 213 die Lehre von den einfachen Gleichua- 
gen mit einer und mit zwey unbekannten Grüfsen, 
erläutert durch mehrere, zum Theil practifch«^ 
Beyfpiele; dann von S. 314 — 363 die Lehre vOi| 
den geometrifchen Verhältniffen' und Propclitionc^ 
mit der einfachen und SufSrnimengefetzten goldnea' 
Hegel; — von S. 363<-43l die Lehre von den P»> 
tenzrechnungen; — von a. 431 — 449 die Lehre von 
den Clcichuneen vom zweyten Grade; — von S.44B 
— 471 Leb re von den {'rogrenjonen, und endiicn 
von S. 471 — 533 die Lehre von den Logarithmen mit 
ihrer Anwendung auf Kentenrechnung o. deU In 
Anhange wird von den Combinationen mit Anwttt« 
duoiK aul des Lottolpiei* vpn den PermutatJonen und 
den Mttltipticattonsweir«n ton « Faetoren gehaadeit. 

Wenn alfo der erften Schrift von Rotkt die 
Haupttendenz zum Grunde liegt, die Arithmetik in 
ihrer Totalitit als eclit - wjffcnfchaf'Iiches Syftem 
zu begründen; die zxveyte Schrift von SckSn abec 
nur die Ziffernrechnung in fich zu hegrilnden , und 
ihre nQtzh'chftc Anwendunc Im bflrgcrlicben Lebe* 
zu zeigen und zu ßclicrn fucht; fo ill der Vf. der 
dritten Sobrift bemoht, die Zifferarcctmung und 
Bttfthfti^nreehbnng zugleich zu lehren , und durch 
9)e Ict/tere di»; An wencinng der erftern auf die voc- 
zflglicliften Rechjuingsfidl« zu begründen. So er- 
fclieint denn in diefem Buche die Ziffernrechnun* 
zum Theil beygeordnet» zum Theil untergeordnet* 
Schriften diefer Art künnen lieh nie des rollen Bey« 
£iUs des Gelehrten erfreuen. Denn du Ücberg^ 
«gnfnete wird nur in heftindigec Beziehung auf das 
Üntcr- und Dt'y<:eordiJct«, nicht aber von der Idee 
der Wiffeiifcliaft aus bearbeitet: oder das Hohera 
wird hier nicht als etwas filr /ich B"fieliendes u«^ 
als bedeutendes Glied einer grofscn Kette einzclneik 
zu einem Ganzen gehöriger DifcipUnen ' «nfgeOtdltk 
fondern nur in dem Umfange und fofewigt» wel'rf 



lonocni nur in «cm umiuige uno lOgeieJgt» weM 

chan nnd wie diefes das zu beerfindende iVieder» 
dach der itidividueUen Anficht des Vfs. zu fodem 
fcheint. Solche' Sthriften demnach, die ihren ür-, 
fprnng fdcht lediglich der Idee der WüTenfcijaft ver« 
danken, können auch nicht blofs nach dicler, fon* 
dern möffen zugleich mit ROckficht auf den Zweck« 
den die Verfaffer zu erreichen fucben, beurtlieilt 
werden. Nun findet man zwar diefeq Zweck, oder 
die berondern'Abficbt des.Hn. Psof. materHick^ in 
disr Vorrede tu feinem Buehd nicht l>eßiinnit ange* 
gehen ; aber d«fi«8; tfab es> ^wi« «r fi^t» die SMta.. 
A (5) 
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Ton 2wey «rtJeren , frfllier herausgegebenen , Schrif- 
ten vertreten foll, bfst &ch rchlietsen, clafs daffeltSe 
^nächft für Gymnarien, und zwar, wie ausdrQck- 
lich bemerkt ifl , als Handbuch für Lehrer und 
Schuler beftimmt fey, weiche letztere Ftreng nach 
dem im Buche vorgezeichneten Gange und den auf- 

f^oftellten Gruitdfatzen im Kechnen zu unterrichten 
eyea. Bey diefer Gelegenheit erhebt der Vf. kräf- 
tig feine Summe wider die Vielwiffcrey , Oberfläch- 
lichkeit im Unterrichte und dieTrjgheit fo mancher 
Lehrer, die an die Stelle der GrilndTichkcil das Wif- 
fen „fo macht man'r" (elbflgenngfam fetzen. Wei- 
ter heifst es S. V'H: „Lehrer nach eigenen Heften 
find und bleiben lo lange Obfcuranten in der Wiffen« 
fchaft, bis fie ihre Machwerke drjcken laffeii, und 
dann eine unparteyifche Kritik ihren Werth oder 
Unwerth ausfpricht." Diele Aiuifserungen bckom- 
»nen nur dann bedcutfame Wahrheit, wenn fie auf 
die angegebene Beftimmung des Buches bezogen wer- 
den, fo wie es fich nur in derfclben Hinficnt recht- 
fertigen läfst, dafs hier die erften Elemente der 
Buchftabcnrcchnung und Analyfis in Verbindung mit 
der Ziffernrechnung unter beftändiger Rdckfichi auf 
das Practifche des Kechneiis vorgetragen werden. 
l>enn Jdngiinge, die fich ober das gemeine Wiffen 
emporheben , und an dem Studium der Matliematik 
ein wahres geiftiges Bildungsmittel haben füllen, 
miirfen durchaus prOndlich unterrichtet werden, 
tind diefelben das Befondere im Allgemeinen fchaueu 
laffen, ift ein nicht zu niifsbilligender und zugleich 
kürzerer Weg. 

Die vorliegende Schrift nun, von diefem Stand- 
punkte aus bcurthdlt, kann nicht anders als vor- 
»Oglich genannt werden , wie fich von dem Veteran 
Utfttfmicht der fein Talent für Mathematik fchon 
tls JOneUng beurkundet hat, nur Vorzflgliches er- 
warten läfst. Was er habe leiften wollen , und wie 
viel und nach welchem Plane er es geleiftet habe, 
können unfere Lefer aus dem Gefagten und dem 
■ oben kurz angegebenen Inhalte des Buches leicht ab- 
nehmen. Ree fetzt daher nur noch einige Bemer- 
kungen bey. 

Man hat in neueren Zeiten die DcGnitionen vott 
Multiplication und DiviCon zum Sireitpunkte ge- 
anacht, weil man das Wefen der mathcmatifchen L>e- 
ftnition und das Urfprüngliche derfelben aus dem 
Auge verloren, und die Spitzfindigkeit, ein, der 
Wiffcnfchaft nberhauut, belonders aber auf dem Ge- 
biete der MathcmatiK durchaus fchädlicher , Aus- 
wuchs des Sciurffinnes, für diefen fclbft genommen 
hat. Das Wefen der mathematifcben Erklärung fo- 
dert, dafs durch fie der Gegenftand, worauf fie geht, 
fo dargeftellt werde, wie er urfprilnglioli durch daß 
geifiige Vermögen erzeugt ift. Daher mufs jede 
•cht- mathematifche Definition, mag fie auch blufs 
nominal zu feyn fcheinen, anleiten, dkfs Jeder durch 
Wie<lerholung deffelben Geiftesacte« genau denfelben 
Gegenftand hervorrufe, fo, dafs hier Nachbild uud 
Urbild in Eins zufammenfallen. Man nehme nun 
•1« möglich an, dafs tnaa z. B. vom Expuxieutea ti- 



ner Grfifse eine Definition geben kSnne, die anFfede 
Zahl, die wir Exponent n<iifien, pafle; fo wurde 
die Wiederholung deffelben Denkactes zur Erzeu- 
gung delTelhen Gegetiftauiles z. B. filr den Aiif.iiicer 
unmöplich feyn, weil die Definition keine urfprOng- 
lichc ift. Eine ftilche Definition ift ferner völlig un- 
nütze fflr dfn Anfanger, weil er ihr, .wenn er denn 
doch ilurch fie etwas denken foll, nur gerade dairje- 
nige Dcfinitum unterfchiebt , auf welches urfprflng- 
lich jene Definition geht und zunächft angewendet 
wird. Es kinn daher wühl Erweiterungen der ur^ 
fprilnglichen Definition unter der Coroliarienform 
geben; darauf aber zu denken, diefe Erweiterungen 
zugleich mit dein Urrpröngliclien in Einem zufam- 
men zn faffen, und dicfs als Defioiiion an die Spitze 
zu ftclien, widerfpricht i!em eint.icben Gltaracter al- 
ler Wiffcnfchaft, befoiiders alicr der Mathcmaffk, 
Den Cliaracter des l_TfprOnglichcn aber einer echt« 
mathematifcben Definition erkennt man dadurch, 
dafs ihr Defiuiiiim der Gegenftand ift, der fich nach 
dem natdrlichen Fortfchrciten der Mathematik unter 
den verv.'andtcn Gegciifiänden dem Geifte zuerfi dar- 
flellt. Sit hat die Arithmetik nur zwpy Sfarnrnfpe- 
cies, die Addition mit ihrem (Jcgentheile der Siih- 
trarlTon, und zwar uri'prJnglich in ganzen Zahlen. 
Multiplication und Divifion find aus jenen aügeiei* 
tele Reell nungsarten , darum ift jene iirfprOnglich 
rtpttita aäiiitio, diefe rtpttka fabträctio: Das Ünler- 
fcheii!fnde zwifchen Addition und Multiplication if>, 
dafs bfry jener di^ Si<minanden verfcbiedene, irJeirhe 
uni.! uiigl';iche, Zahlen feyn können, bey lUetcr nur 
gleiche Zahlen find. Auf ähnliche Art von der L)i- 
vifiou. Eben fo ift es leicht, das Unter*"« heidende 
zwifclwn Multiplication und Potenzirung darzuthon. 
Da man ferner durch wiedefholtes Abziehen derfel* 
ben Zahlen findet, wie oft »liefe in der andern, voh 
der fie abgezogen wird , enthalten ffy, um das Wie- 
vielfaclie demnach «liefe Zahl jene crfte nhertreffe; 
fo kann man auch eines der letzteren Merkmale in 
die Definition der DiviGon aufnehmen. Aber man 
hat dann nur abgeleitete Definitionen, derdeichen 
die find, welche der Vf. aufTiellf. Das Wetenüiche 
der urfprOiiglichcn Definition zur Erklärung der ab- 
geleiteten anwen len, wie im 34 gcfchieht, ift wi- 
der deft natilrlicli«*n geraden Gang der Mathematik. 
Auch fehlt es deffen Definition von MuMpliration : 
„Miiltipluirtn heißt, tinr ZaM fo rift .Va! zvfammtn- 
fttztn, als ts tinr audtrr durch di* Mtngt Utrtr Ei»- 
htUett anhiebt" — an Prä'cifion, weil es auch ein Zu- 
fammenfetzen durch Multiplication giebt; fo ift 

^5 = 4.4.4, d.i. ein Ziifammenfelzen der Zahl 4 
urch Midtiplication mit fich felbft nach demGcfetze 
der andern Zahl 3. 

D.1 Hr. M. keine Entwickehing des Begrififcs 
von Enigegenfctzung der Gr-Tscn vorausfchirkt, fo 
begreift man leicht , dafs mehrere Regeln der Multi- 
plication u. f. w. in Buchffaben hier nicht mit dem 
Grade von Deutlichkeit, Rfchlipkeit nnd KOrze be- 
handelt werden, als es di« Vorausfetzun^ iener Enl- 
wickeimifi möglich gemacht hätte. Als Beleg nur 

• ' ' di«fs 
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sah WMi^x & t9a beifst er: tV, Sff^lrttäir 
— mti mm — * gtgtl"»y fv ftäliti't^kt US, 

das negative b zwar a mal, aber im Suktractions/hnt 
f.rfftzt wtriem; find ictii —b gigihnt ißt ß wird das 
Ztizhtn dts a facktm b »mm + , d. A. man trhält + «6 
zum Produkt. Wer fühlt hiebey nicht das Undeutii» 
che und Schwankende, herfOfi{^iid aus den nnbe- 
Üimmt §füafi»oeA B^riffen hegMiyir uad ppfitivtr 
firVTstti," ünd auf der inyvrOe^AAft lifeimfieft'unjg 
de? Nepntiven mit t^em Suotractiven , des Pofitiven 
mit dem Additiven? Die Ausdrücke ,spoßtivt Grit- 
ß§ y Mgutive Größe" find und hieiben an und fOr 
£eh. fclufiltiKl « ihre wahre Bedeutung einzic durch 
tßO»m SlÄrltrung der EntgegeoTetzung 4er Gl^. 
ima mnfnmtmi» U«. die aUgen*«iiw G«9$M|lehM 
flu« PrOdgMBo Mch- all ^lUe io Mt^Ubung ,Jmme 
Cröfsea atmtellen mofs ; fo ift es eben fo wenig im 
Oeifie der Wiffenfchaft, mit Rotht anflSßlgt uhiI ver- 
ßändliche ALisdrilcUe, fubtractive uaA adiditiveGröhen, 
foRtive und negative Grul^ei) in eigenen Schiufskapi- 
toU zuibehandein , als- diefe UiVterfchiede pa keiner 
PriifuDC und Erürteruog untM;^ifM&n> Denn durohr 
eise foleh». falk dwAmtSliigei von felhft weg, undi 
die Addition uad Subtraction u. f. w. werden zu- 

fjlcich m ihrer Anwendung auf enteegecipcfefzfc Gra- 
sen i-oilkommpfi geQohert, ohne dreyerJey .eifciiie- 
Henp, die Führung des Caiculs nur befciiwerende, 
Zfliciien mit /2o//i^' einzuführen. — Warum Hr. M. 
bey AufTieUnij iwregutm de •Himmivi,{.'w* aicbt die 
MtfiiäfiVftiltt «mr Reeßkh« liegd lo thmm Oronde, 
d«r kdn.an^wrvr ifty als ditt voi» ihm «inztg benutzte 
ZaramnuinferRtone der Proportionen , nacngewiefen 
und aufgeführt hat? Es ift dief-^ ctocli eine etwas 
Qbertriebene Aengfilichkeit gfgen den Mechanismus 
im Kechneo! .— Dafs di^r Vf. die Lehre voi? den 
aaitluBetifcben V'erhaitniffen und Proportionen mit 
mcaniciifalligea nOtzliobea Anwendung an der 
aigtotHahen Stelle ni»4lbetg|Dht»>ui>d Tie erft S. 449 
kiMTZf^nug lediglionVnttf dam Grande («ybringt, um 
zur arithmetifclieti Proprcffion Obergehfrt zu kön- 
nen, kann Ree, nicht Ijilligen. Lieber hätte er fie 
ganz wcglal-' :ii luiJtüi, wi-ji er kürzer und richtiger 
von dem aiigemeinen Begdfteider malhcmatifchen 
^iha zur ProgreTßon abef;g«fsaACiQ« w«re. Denn 
«ttabiaia frop*rfia tmimtma etmimiiitm w dafiainw« 
wätMx ganz richtig, weil die ftetfge PrQp<NntoA felioi» 
«ine aus 3 Gliedern l>efte!iende Pincreffion ift. 

Die Art, wie hier der Bt'^nff und Ot-brauch 
der I^ogarithmen , fo wie ihre ii.*clifte An wemfung, 
dargeftellt ift, bat ganz des Ree- Beyfail. und ift für 
dan Zweck der Schrift voUkommeti genOgeadt Noch 
vflNieM ea amer rahmlichen Au»BeiduMt|^'.d«l* 
dar* Vf< An OrMal' dea gefSbrIiehen , wanriall vac^ 
derhlfchen und eben defswegen hödift unfiltlichen 
Zahlenlotto's.io tiieiefti Buche aufdeckt. Das Ge- 
fährliche diefes Spieles zeigt (ich fchoo durch den 
Begriff eines GlOcks- oder Wagefpieles ; das Unhil 
Sge deffelben liegt darin, dafs, wie hier klar g e z e i g t 
wurd» dia Bank S^BM Einlatz weniger biatat» a!> 
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dM' Vardcrbliche des Spieles Ift, da& aiich der Ar- 
t» fÄl Cinck Terfneben kann, um noch|irmer zu 
werden. Bat Schädliche diat>» » iaia > itünüidt m- 
erkennen, lind es doch nicht anfteban» weil man 
der HlutpfeaniK,e, die doch aHmählig zu Millionen 
Gulden anwachfe zur Beftreitui^ der Staatsausga- 
bcn bedOrfe^ ift, nm das Mddefte zu lagen, Verach- 
tung du fipMitliclien Urtheüs..— Druck und Pa- 
viar da» Bodia find gut , nur wäre zu \vanfcheo go- 
tvefe», dafe zur Erfparung dea RannM W«W«re Let- 
tern gewählt, uad für Confclhaik UBm »foigt 
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Fakts: ntghdrttkir it to — i nn ninw i» 

ektrehet für ler mioyttu dt reerier dornt Ums ht 
<XauAt tes mnciemnes temptratmret dt f Ordre pri- 
' iis fmifons fttr der jojantationt raifonntes-, 
anpnv^s de auelquet yuis fttr le mimßhret q*e /• 
pMtiTMct Geitau fmU» avoir <i rempür im», 
Tkarmonit dt» lU m nl tjfu F. J. ümth» iagfi^em^ 
an retraile. iglg* nVol. 9oa& 1- 

Der gelrt vmi'der Idee aus, dafs «BtMIbBnwg 
dp^wsk^e^ auf den Oipfalo dar Balg*.» dteNiadaff» 
fcliJaeunc des Wald- undBufchli»B«aaa darSeenii«! 
der GevvL,frcr, welchi durch WaffermühleD, die 
unnothige Wafferftauung und die Sümpfe fchufen, 
entftanden oder »ergröfsert worden Und, dafs die 
Fällung d^ LarcNtt xrad Tannen in Heiden und auf 
den ^iddttnaik 'am Meere , der Gefundheit und der 
Schönheit der Eadb «MgWeh gfUiiifat luba. Fol. 
gen davon wären dOrraada Landwinda» Hagalfdilag; 
Stürme, die man früher nicht kannte oder ieneoer 
wahrnahm. Folgen davon wären der geringere Er- 
trag des Bodens, der Aernten, der Bienenhegen, 
der Zjägenheerden , der Scbitfbarkeii der Strome, 
ihre Verfaodiiiig in den Mündungen. AUe kräfi ige 
Pflanzen aus dam OabUnebt derBäm» Gatafch«, 
oder Vegetationen karsar ^IVMathainsperkides», 
verbefTerien Klima und Temperallir, wie eS',dar, 
mentrhlichcn Natur am heilfainften fey, durch Ana-, 
dnjiftnng der Blätter utid Kinraunang fcha^Iiclier 
Su>£foin dar Atmolphärc der aoimalifcheo und vege- 
firiÜIireW» W'- J«*« Pflanze fev eine Mafcbine, 
um Dunft ond Atmolfhif».«» Mrfctae«,^*« iw^^ 
jene , wie der fabelhaft» Bobon Upafc fv TarfeMeah- 
tern, fun lern To zu neuen Luftarten zu reinigen, afS 
fie zur Einathmung der Thiere am paffendften ver- 
i9wadet werden können, ^ , ,. - , . 

Ja diefam GeiUe raafsfe ßch djc Staatspefetzge- 
fmag fOr clieI«ldwirtIirohaft erheben und diT grofse 
Landbefitzer iedes Klima's f ir ficb und fein« Wit- 
burper wirken. Stelle man j^ncn rationalen P«atur- 
fund wieder her; fo habe man etwa • 
nere aber reichere Fruchtfehler und OärteiV^»Wf» 
imtifeh Tcrwirklichteo , was die Idee der hefperH 
IclMDGaftaa im Ideal darfteUt. DieWun^, dje 
tbi iMf IwBwIglW CtaM dtr mIm» PSanzen 
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«nriit>arra und tmlgekdirt bo^ 
^irllM» ttäonen, fisci noch lange «ioht ergrOiicUt. 
thr ietzige Kenntnirsftand der Chemi« lUkd d«r Ux^ 
(arhcn der Vegetation gfebt erft hire Aadflotungen 

tieften, was wir von ferneren prictifchen Entdeckun- 
seu erwarten dOrfen. kinft Avürde man in fVank- 
nich» Terifpricht Hch der Vf.» an den Lündfiralsen 
jtd$ Wohnung Cytifus, NuiTe, Birneo« 

nicht um der Schönheit willen» (bndwa iimd««:iiip 
hcn Verbraucfas der KrflohM ond ihrer' But w iiy 

halber; die Fertungsgi-ibeu vOnfcn am Kamt« nOtz- 
. J ich« Bäume haben, die olfentlichuti Brunnen nicht 
mibt i» Sonnenbrand faft ausdörren oder fclimutzi- 
gBt itllivipw GewätTer darbieten, die Platze des Zu- 
' flmuilenkMnRiens zu Hofpitileri», Kirchhöfca , S|n< 
ulergängen n. f. w. SoMttM und Fruchüarlfait an- 
bieten. 'Man wOffd« ao rfmLaodftfafstn nicht «i«lir 
Bäume mit Pfahlwurzeln , mit Beeren -Frucht , mit 
Ilcirzreiciuhum und dem milder Hitze wachfenden 
Blatte der Platomi venniffen , uiul immer am dtm 
Itatgtieiödm, wo fie die Natur an frtygieUgftea 

' So nahe li^ manche VcrbelTerung bisher einer 
^dtigBB RttlterafMb und bleibt dock unbenutzt. Man 
nQbte anen >D Deutfehlaad. daailt. anfangen * die 

Iktrf- und Stadt -Gemeinheiten unter die Thciincb* 
tner zu vertheilen, aber mit dtm Gtboty fie «a«li der 
Natur des Bodens zu cnltiviren und am hüchften für 
Gegenwart und Zuknnfl zu«leich zu benutzen. 
Wag hiff MlUtärpenfioniflcn , die am liebften beyfam- 
■nea lebten* "waruni fiedelt man iie nicht mit gerin- 
nm All^Nrand bev Hunderten an» wo .Ode. £rdc^ 
ein Oriuel der volkreichen Staniaii Ia «Mncbe« Ge- 
genden, noch leider vorlianden ib. Da könnten, 
und würden die Militärhofpitäler z. B. die rümliche 
SräenCaUe verbreiten, wclclie %'or einem Jaliriaufend 
«Be KlOfter der Landesinduftrie fchenkten. Man 
«iflifte mehr als bisher die Veteranen und verabfchieo 
4cteD Legionen nicht fflr den Staat» fondern fOr ih- 
Mn dgenen Nntcen znr Thitigkaifcfoifllcbett Mili-, 
tireölonieen ermuntern und dar NadbkannieorirfMft 
fiberlalTen, erft die gröfseren Früchte folcher Mill-, 
tarcolunieen zu ärnten. In die HcGdcnzriäiltc gehö- 
Wn folche koftbere Vcrfortrunfis.inrtaltcn am aller- 
wtnigften, weiiihre Aniatt und ihre Untcrlialtung 
dort am thcuerften t(^» mV Luft dort weniger ge- 
fnnd und Befchaftfgn « M m i ii j| a l 4nB «k Vedior^ndea 
«itt angeheurer LocaUEwleilKlf' 

• > Ikilii diefe Kultur«. B. im waldigen Oberbaiei* 
oder Im Bühraerwald . . oder in der .LOncbiA^ 
lieide u. U w. hie und da gefchalRfti wer^ kAnMe, 
lehrt die praclilche Erfahrung der bevölkerten und 
nieht indufirieiufen Militärgrenze Ungeros» aus 
wldMr Oaßcneieb inmer gewohnt war» «In Drll- 
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tal oder .Viertel 'feiqer H£«re Kviegea TU rhhiVt 
dllMiobJeiaatoSMBtfittkam. - 

VB&MI8CHTE SCKälFTEN. . . > . • 

* Kttb» b.Soha^i GÜnlef» mufXtlSStmttt imiuii 
Barmktrzigiiit md Liebt. Eine Rede zur Feyer 
des Stiftungsfef^es der Armenani'tjlt in Kiel am' 
, 6teii Junius 1819 gchaltt^n vom SCuatDr If'itttMfi^ 

'/ als Wortführer der GeCellfcbsft frt;y\villig|Br Ac« 
aaenfreunde. 1(19. f6S. 8* . - | 

Das Stiftunpsfeft der feit 26 Jahren in Kiel beftd* 
henden Armcnanltait gab dem Redner eine aoso» 
fuchte Veranlaffung zu dieCetn in der erftM -HlJnn 
des Thema aUerding* «Iwas aulUleNddn , aber 

f»i(Mcli dorohgefiBhrtmi und dem Zweck einer 
ttftung, die bey ihrer menfchen freundlichen Thä- 
tfgkeit itainen L-nterfcliied der Fleligionen und am 
wenigftcn einen verJerWichen Sectengeift kennt, 
durchaus angemeflenen Vortrage. Trefflich hat 
der würdige Vf. den Gelft des wahren ChriftM|* 
llioaaa al« einer Rel^g|ofe ^nftpiftifafr» die'-etM WC* 
itllnfliM Profung eben fo wemg Ibheuet,' ab le ban- 
den Glauben fodert und gebietet. 'Nicht, wie man 
etwa dem Titel nach voreilig erwarten möchre, ge« 
gen den Glauben lihcrhaupt, fnndeni nur gegen 
den vernunftiofen I der auf kirchliche Dogmen 
fohwdrt und vor eiem » wer diefe nicht mit allen 
ren Tteifen Formen annimmt» nicht Imfidien löinnt 
find fefoe Waffen gerichtet; udd man nofs gefte« 
hcn, dafs es f ehr taugliche, von einer genauen He- 
kanntfchaft nida nur mit dem Chriftenthume fcHift, 
fondern auch mit aiidern Religionen und mit den» 
was vn ihnen allen die Hauptfacbe ift und bleibe» 
entWitnte Waffen find» deren fieh nniüir.Vf. und 
trrüT mit groCMr GeCehiciüichkeit gegen den ObCei^ 
MMittnue itaferer Tage bedient. Keiner der Oeg» 
ner, gegen w<;lche hier die Sache der gefondea 
Vernonft und des filr das thStige Cbriftentnum er- 
wärmten Herzens fo glScklich als kraftvoll geßlhrt 
wird, ift hier ■arahatt gemacht; aber Behaupturf 
gen aus ihren Schriften» welche eben diefe 0«g- 

find in bialfandlcli 



ner kenntlich nnog 

Anaiikl aogelmt woiden. Ob Wold dtr'liliitii» 

der in fiellter neaeften Schrift die Ringe Nathanie 
des Weifen nfatanifehe Rin^e" zu nennen fick 
nicht entblödete, feine Freude daran haben wird» 
jenes Gleichnifs hier abermabls aufgeftellt zu fe- 
ilen? Wir zweifeln; können ab^ unfre Fr^olis 
nicht beigen, dafs eben da» wo die haare Unveib 
nimll dMmf aonohat, die VanranfIreJigioB fSr 
aitt i l iiip a -aai erklSrao* die Vernunft noch im- 
mer nfent nur ihre (Ulfen Freunde *— denn de- 
ren gtebt es, Gott fcy Dank, aller Orten noch 
recht viele — fondern auch ihre wackerO} laute» 
agntAnu nod VcffbddigBr fiodalt 
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BRDBB8CHREIBDNO. 

b. Thcrwood and Comp, : ^mrmat •/ 

••• TWnwfo «■ tkt UnUt4 SMu i^f Ntrut Amtrka» 
• - «nI is £<0iMr Omudm» perionned i« tf» Y««r 

«• • ■ .1 • 

Wepfi gleich ßine gewifTe Oberflächlichkeit I9 
diefeic. Reirebefcnreibuii£ aich^ su .verkennen 
^Ft und' man deutlich fieht, dais, am diezaxTeilen 

cliirftii^uii IJemerkiuii^en zu erweitern, ((er Vf. aus 
fchoo gedruckten Nachriclilen cefchiipft hat; fo 



OuVjtrIidtallÜ v^ßA'Mftiiä^ derJC6t|itr&(i<^ 

5nd: . ; \ . ß 



Weixen wird ({ewonaen v«A V6'~^i^ 

ßiifchel« >uf dea Aor« ' ''• • 

Gerfte wird Wenig gnlwfti 
»«fer — rm 'S»— 4eB* «» 4.(A< 
RoR^en i- -.r- «0—50 — — ., _« 
M«if — . *M 0 2» — — _ 
Klee — — — « 



»'S«' 

Weizen wiegt gegen 60 Pf. Cf BufcTiel). Auf elneA 

ganz rcgelrnjfsigen Fruchtverkauf kann der F'rodu- 
ccnt zwar nicht rechnen, fonderii er inuls es.ip 



lunn man dock nicht leugnen, duls fio auch manches Älaffe (^v/i) zu Markte bringen, oder es. ai^, ein 

öulei Intereflanle und »orzüglich Nützhche für die *" j...»^«« ,± 

enthalte« die von den l^itunUtänden gedrängt « dei^ 
Variieren Entfchlufs faffcto» jGch'ip 4((ifm Ludn aii* 

^ufie lifld. . • " 

* Iii Neu- York, wo der Vf. im May i^i7 lapde; 
le, fielen ihm diie vielen hölzernen Haufer, die klci- 
ifteu, aller t>ettfn Kirchen forzOgUcb auf; dann die 

aUgemeinerSiitCs Gigano?« tu xauohMt dieiMaag« 

färbifter Menfctien und df« vielen fHy henmnlmfen- 

t1t;n Schweine.— In der Gegcm^ von Buftletown, 

in einiger Kntfernung von Philaitelplua, fanimeJte er 

mehrere uiti'j effanle Nacliricluen über die Land- 

vrirthfchaft diefer Gegend. Auüediiingen in diefer 

Gc^nd begreifen feiten mehr als 300 Acres, von 

denen in vVrbinduac .eines -goten ftejnern^nrWohn* 

nauliis lind den ' nAtnigen Vnnlirehansgebäuden der 
"Acre pcwöhnlich mit 100 — lao Dollars bezahlt 

wird. Gewühnür.h gewinnt man eine zwevie Acrnte 

von Buchweizen, nach t-mer erfteu von Halmfrüch- 
ten. Eine Umzäunung mit Pfoften und Gcfunge ^' 
'hoch wird hilt einem Dollar fiir 12' bezahlt. Die 

Befferung gefchieht mit jMift , Kalk oder Gyps, Dnr 
'.]^aCchiaen bedient man fieb vtrenig; fundern vesrieb» 

tct meift Alles durch Haiularheit. Der Lojin für 

den dienenden Landmann ift , aufser der Koft, 12 — 
'30 Dollars monatlich. Die Pferde find von gutem, 

dauerhaftem Mitteifchlage uiid^,^aa bezalilt im Ge- 

Tpaan yOn 4 gewöhnlich, mit -400 0. finigt'Xand* 

wirthe füttern fie mit geCchräteiieni Rotfehtiuid 

. Jlexel und gehen ihnen w5ohtn|^BcK,7vrey Mal eine 

Hdiui voll Sali, welches fie febr lit^n und welches 

man ihnen für, bcrun.kTs 7iUr^glic1i achtet. Schaafe 

die 



benachbarten Fruchthändler ode^-JMüller v^riubi^nj 
welches indef^ea kjeiner Sehwwrigkeit , unterließ 
Die Land(chaft hat e^ne angenehmei welleafümigs 
Bildung; der Boden ift mit Sand gcmifchte Thon- 
erdc. 

Von hipr aus reifte der Vf. über Baltimore ui^ 
WaHifogton nach Pittsburg dem; Qhio za 
i&htffe abwärts nachCinciiuuMi «pÄ wo, er» aui.dgr 
lUcKreire, Ive^itucKy duJrchkrBtitieqd, in das öftsf- 

che Virginien. tut^ durch die Graffchaft Marylautl* 
und Lancafter ging, dann über Neu -York nu'\ Uo- 
flnn fjai li Kanada u. f. w. , fo dafs Jlc ganze Reife u» 
Monaten beendigt war. Kinige der inter.eiTaiite« 
.fien Notizen hebep virir for uofere Lefer aus. Es ift ' 
„iiL di^Mi Ttttife von Amerika, eine feiten« lErCcliei. 
nung, lleiifcnreckeniiebwjFrme za l^hen; doch t>«> 
gegnetc der Vf. folchen auf ticr Strafse von Baitimor« 
nach George -fown. Sie füllen nur jeile.y J<3,^i''^» 
nacii Carver , crfcliciiien ; der Vf. wurde, ^jjef hs* - 
lehrt« dafs üe in den zahircidiften ^phwarti^si) n^r 
jede 17 Jahre wiederkehrten. Hr.P. wi^jerlegl. C'^r*' * 
Wf'j Bemerkung, 4ab fie grofsen .Schadec^ f iiriph^, 
•ten; er tagt ann^^teklich : wir fahen.üe ihenrdra |pb' 
Meilen und hörten nie klagen, dafs fie de^ Grate, 
oder den Kor iifrUchten gefqhadet hätten/ CeiyillB' 



Bäume lieben fle vorzüglich, umfchwarmep C<i nüt 
grofsem Gei-äufch, weiches mat» in gruf^oriEiU^i^f* 
nong hören kann. Hr. P. glaubt , dau lie iure byer 
an die Spitzen der Ziveif e l^cn, ivplcbe etw« 4$" 
Ung* dadurch zerft5rt werden ; das ift aller Schaden» 
den Ce anrichten. «Ich plaube faft fatt er, '„(2» 



HCl. wvMuuc freffen gar nichts: denn die Blatter eiijer Mt^ n g ^ 
*liSlt tnan'nür,i(i kl^''')en Heerden; dagegen, aber Bäufpf und ,Strji^cnef, an. deoeii 'fie jn^Mejnge hL^ 
•• i:,^L ^ lL.-:!-' :„^_ — — - ^t^wpid Ms gen, "waren upvericlzt uod^ Dpduf dtbqiirt;'^ 



/ineWr ScKweine, die vqo einer, guten . t- -r--- — . ™ 

la Dollars im IQ^tfier Tfrkauft| mrdeiv,. .pf i^uf- ,"«,»|>er doch,, fp kai>p,.^)eui nur. wenig feyn; 

'Lipon auf alle urpajr gewordene Ländereyen m der denn dio Myriad^ , die wir'.fahen, wateu niwrei- 

' CiatTi haf^ ' ThUa-leTphia beUagen ^ nipht .inebs «Is chcnd , ' Wilder imd FeMcr irein kahl zu machen." 

'"•"^-'-'^'^ ' , ,S«hl^ibea6SjfaÄWlJl^^ 
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Geftalt fey genau die der ähnlichen Infekten, welche 
«tun in England cock-ckc^er (Habnenkafer) nenne. 
— Cincinnati, 52a Meilen unter PiUsburg , »ft ein 
Wunder der weftlichen Welt, und es wird ohne 
Zweifel keines lancen Zeitraums betlarfen , bis lie 
7.ur pröfslen Stadt Amerika's heranwäclifl. Sie hat 
im allgemeinen eine reinliche, angenehme und ele- 
gante Phyfiognomic ; vor 40 Jahren war lle noch der 
Verfteck der wilden Eingebornen, ihre Umgebungen 
eine wilde Einöde yon reifscnden Thicren bewohnt. 
Sie hat .bereits 13 — 1400 öffentliche Gebäude und 
Wohnhaufer mii gooo blofs weifsen Einwohnern ; 
die Gefetze am Ohio verbieten die Sclavercy und 
ielbfi Anficdlungen freyer Neger. Uncefabr 400 Hau- 
fer find von Stein oder Ziegeln, manche 3Stockwerk 
hoch in modernem Slil erbaut. Üie öffentlichen Ge- 
bäude find von Backfteinen lutd von fo eiller Bauart, 
dafs fie einer europäifchen Stadt 7.ur Zierde gereichen 
-worden. Der Baugnind (_town-loU) ift in den Hanpt- 
ftrafsen ungemein theuer und nicht unter 300 Dollars 
der Fufs (ein ungeheurer Preis) läncs der Vorder- 
feite gemeffen, zu haben. Der Acre Land nahe bey 
der Stadt koftet eben fo viel. Viele Manufakturen 
•find bereits in rafchem Gange ; der Handel wird fehr 
lÜ)bafr mit Plttsburg zu Waffer getrieben; eben fo 
init Neu- Orleans und allen weftlichen Staaten: mit 
.dem Binnenlande gefchieht der Verkehr durch Land- 
frachten. Die Bewohner kleiden fich nach engli- 
fchem Gebrauch : die Männer in fuperfeines Tuch, 
die Frauen recht elepant in Muffclin. Ihre Sitten 
■find gefellig und verfeinert, ohne )ei-; neidifche Eli- 
•fcrfucht gegen Fremde, welche zuweilen bey Ge- 
winnfOchtigen und Unwiffcnden der öftlichen Staa- 
ten vorfchlagt. — Der Vf. befchreibt das Jahrsfeft 
der amerikanifchen Unabhängigkeit, welchem er in 
diefer Stadt am 4ten Jul. beywolmte und das mit mi- 
litärifchem Gepränge , patriotifchen Hymnen, Ma- 
fik, Tänzen, Gaftereyeo u. f. w. begangen wurde. 
Nach dem Gottesdienfte trat ein Redner auf, in der 
einen Hand«die Nationalflagge, in der andern die 
Freyheitskappe, der mit Eaithufiasmus das Lob der 
milden Gefetze des Landes, derFreyheit, des Ue- 
lierfluffes und der Gf-michlichkeiten pries. In jeder 
Stadt, in jedem Dorfe der verein. Staaten wird die- 
its Feft gefeyert. — Nach des Vfs. Verßcherung ift 
•dbs Klima von Cincinnati eefund, wenn man anders 
nach dem blnhenden Äpulscrn urtheilen dürfe. An- 
dere frühere Schriftff eller , namentlich Birkhtk, be- 
kjapten aber: ein Theil der Stadl fey zn nahe am 
ritilTe geljaul und aus diefem Grunde feucht und un- 
>*rund. Es werden hier zwey Wochenfchriften ge- 
druckt, wovon die Eine an 1500 Exemplare abfetzt. 
Vier Wochenmärkte find reichlich mit allen Lebens- 
mitteln verfehen. Diebftah] ift filten ; der Vf. 
iy^hnte mitten in der Stadt und die Thoren feines 
iflUiufes ftanden meift Tag und Nacht 'offen. 
• Der Staat von Ohio fcheint mehr Anziehendes 
.Wid Gemächlichkeiten des Lebens (eomforts) darzu- 
bieten , als irgend ein Andrer der weftlichen des AJ- 
l^banigebiri^es. Der Tbtil, welcher zvviXclieu den 



beiden Miamis, von Cincinnati nordwärts gegen den 
See Krie liegt , ifl bereit» wohl bevidken und winl 
bald der hlülien ifte des ganTwn Landes feyn. — Üie 
lljiiptftadt von Kentucky, Lexinj^ton. Zuhlt bereits 
6000 Einwohner, enth>dt viele gute Haufer, ^ehl- 
reiche (icwülbe und Kaufladen und ift wohl mit 
ausländifcbcn und heimifchen Waaren verfehen, hat 
verfchietlene Baufjuierhänfer, 3 presbyt., i bifchöfl., 
I kathol. unil 1 Metho<h'iten- Kirche. Ein wiiTen» 
fcluftlichcs Collegium filr h<)h«rn Unterricht wurde 
eben gebililKt. Aufserdcm beftelit tiafeibfi ein« 6|- 
fcntlicne Akademie, eine Lancafterilclte und meh> 
rcro andere Schulen. Im J. 1773 war dieSlaitt noch 
ein Idofs zur Jagd dienendes f cid. Die Gegend um 
Ae ifl ungemein fruchtbar,*die Landl'cliaft Ulierhairpt 
von gefälliger Schönheit, welche Ge dem AuCtedier 
empfelilenswerth macht. L.'udereyen in einer Ent- 
fernung von 5 .Meilen von der Stadt werden um 40 
— 50 Dollars, der Acre, verkauft, mit anfländigcn 
Wohn- und WirlhfchaftsnebDuden. Die Moralit.'Tt 
des Volkk ift da, wo Neperfclavcn erlaubt fimf, 
mehr oder weniger verdorben und Ausfchweihmgcu 
unter den farbigen Weibern von Lexinctoii find liäu- 
figer, als in jedem andern weftlichen .Siaate. 

Merkwilrdip und jedem curopJifchen Lande zur 
Nachahmung empfehlenswert h itt die Lille der Be- 



foldungen 
bezieben 



welche die amerikaalfcben Staatsdiener 



J>i« de* Prüßdentea ift jXhriidl 

— — Vicrprülidtulen . . 

— — Suattrecretür« , 
— • — Schattfecretär* . . 

— - — KriffttfcreXUrt . . 

— — Marincfecretarf 
dia der berollmkchlifrtcn GrCindtcn 

— _ — Mitglieder dt$ CongreXTe« tägU 



D«n. (a e •» rbciaJ ) 
•5,00a 
5000 
ytoo 
5000 
450« 

9000 



Viele taufend Familien find in den letzten JaH- 
ren nach der neuen Welt ausgewandert, welche fi^ 
als die Zuflucht dirt" Armuth, als das fchotceode 
Land gegen Unterdrückung betrachten, wo Frejheit 
hcrrfcnt und Gleichheit vor dem Gefetze gilt. Die 
Hcherrfchcr der Alten betrachten auch, befomlers 
in neuer Zeit, Columbiens Reich mit argwühoi- 
fchem, ncidifchem Auge. Kreyltch können fie auch 
nicht mit fonderlichem Wobigcfallen auf ein Land 
blicken, deffcn Nation mit jedem Jahre Riefen- 
fchritte in der Cullur, Macht und Grüfse thut und 
dabcy eines fo geringen Aufwandes I)edarf zum Un- 
terhalte der Staat'idiener und gar keines zu dem des 
Cultus. Die Dunkelheit der Nacht ift faft zu Ende 
und die fchöne MorgenrOthe beginnt. Es ift ub« 
möglich, Eurdjpens Völkern zu verhehlen, wie gut 
und w^ie wohlfeil die Amerikaner regiert werdeq • 
wie wenig Auflagen fie bezahlen und wie fie den 
Lohn ihrer Arbeit ganz zum Unterbalte ihrer Fami- 
lien verwenden können , ohne deo gröfsten TheU 
zum Unterhalte verfchwenderifcher, Itolzer Milfsig. 
gäncer hergeben zu müiTen. Indeffen darf man auch 
nicht die Schattenfeite überfclien, die, andere Rcj- 
Iciidc üervorgeiogea habea» 

•■" '\P« 
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Dar letita TML im W«riu antbalt 6IKui|^1ie 
Bekanntmachimlpa .^uid ftaUftiiciia Tabdhn V0<i 

^Iord<llnerlka. 

> BäjiiiM, b. Easlin : Bruft m^rimtr Riift natA Pt- 
Ursburg an Freunde gefcbrieben vpa Avi^ Tiu^ 
*ow. 1819. III u. 292 S. 8. (i AtUr. ik<k*)t 

Ein TheJl diefcr Briefe hat früher bereits im Mor- 
senblatte > vielleicht auch in andern Zeitfchriften ge- 
-ttaoden. Die Vfn. entfchuJdigt Geh in dem Vorxvort 
anselefsentliohft and wie man leicht wahrnimmt» 
nicht blals «WH JfeAW«, wegen der BeltanntoHMliiuig 
i4as 0«nwB» won fie von Freunden jedniBMB wur> 
de» dar 4* Ilm Briafc nrfprflngiieB nieht filr den 
Dniek baTtimnit hatte. Verl oren haben fie indefs 
im Einzelnen' durch rfieren Umftaiid Nichts, viel- 
leit!u fog.ir gewonnen ; höcliften? könnte man in der 
Anurdiuing des e.in7.enGemjldes, wek-hes ße bilden» 
einen ftrengern Plan vermifTen; auf der andern Seita 
'.aber liegt in dem Veriahren der Vfn„ die Gegenftän- 
de io der PoTge dannfVellen, w!« fie nach und nach 
vor ihrem Geifte felber aufgingen, fo viel Natürli- 
ches, dafs man jene Rüge fäUen Jaffen mftfstc, wenn 



3(WfliBlit ift Icein Zug der Milde, Wiia ^^tmmailali» 

keit, aLer auch durchaus xiiclns Hartes und Abfto» 
frciides; nur Gepräge der Grofslieit und einer crn» 
ften, im Lauf der Jahre vielleicht eilern gewordenea 
Kraft. Sein vSprjchton ift herbe und docli lial fein 
Accent eine fo crfchQtternde, fo zermalmende und 
tie%rei/eode Gewalt aber das Gcmath, dafs ich ihm 
aus meinem Leben und Empfinden darcbaat Nicht» , 
zu vergleichen weifs. Sie wiffenes, F.tfuard, wie 
ich aller weichlichen Etnjjfinrfeiey entlthieden ab- 
hold bin und midi der Herrfchaft Ober mein fchnell 
und tiefbewegUchcs Gefühl rilhmen darf: allein fo 
Wie lÄ dieTem Titanen gegenüber zum erlten Mal ia 
meinem Leben den vollen Ernft der reinften Sh^ 
furcht vor Menfchensröfse empfunden habe, fo hoba 
ich aucli , in der erUeu Ulite'rhaltung mit ihm , btry 
einigen feiner Aeufserungen mein Blut kJlter uud 
in^iner kälter durch meine Adern riefeln fühlen. Ich 
jweiCi Ml* den £indruck^ den er auf mich gemacht 
.Mt» nar einen Vereleichungspunkt, den des Erbtf> 
bens, das mich bey Lefung des griechifchenTraueiv 
fpiels: „Prometheus in Feiteln," durchfchauert hat. 
— Ktlngir's äufipro Verhaltniffe find fehr elireiivoll 
unc^gläii^cnd. ti ilt General, Curalor der Univer- 



fie auch fdr den Druck gefchrieben hätte. Das*£iät Dornat (feit igi? nicht mehr — Ree.)» Dira> 



Ganze offenbart auf eine erfreuliclie Weife das Tft' 
lent und die viclfeitigd aber harmonifche Geifteabil» 
dune feiner Urheberin; der fiebere kinrc Blick, der 
Reiclithum und die Mannigfaltigkeit des Stoffes, die 
Aniiiiith und Gewandheit der Datliellung, diimh 
den Zuul>er echt weiblicher GemüthiicUkett erhot>en, 
ieffelten dem Ree. faft unwiderltehlich an die Le> 
lung deflelbeu. Stoff und Form find von i^eicho« 



ctor des Pagen • ond badattea- Corps » fo wie audi 
mehrera der Erxlehungs- und WalutnStigkeits-In' 

ftitute derKaiferin Mutter unter feiner Au f ficht fVe» 
hon. Seine Lebensweife weicht von iler hier ce- 
wohnlichen fehr ab, da er, aufser bey Hofe , faft • 
nur in feinem Gefchüftskreife fichtbar ift, keine G4- 
fellfchaft, kein Scbaufpiel, ketnConcert bcfucht, nnd 
Doit Uht feltenen AiisBabaten, nur feine Pflk:hteii 



Werth 1 letztere modifieirt (ich nachdem erftern; nnd Air feine Bfldier lebt. In fefnemLe^en als Älenfch« 



dib'Vfu. map pljnzende Hof- und Prunkfefte malen 
oder Ober Uepenfländc der Literaiur reden, oder 
uns in das Innere tler Haiishdltiinyeii und felbft in 
die Küchen Petersburgs einfuhren; immer tritt ihre 
Erzählung in fo n^tflrlichem apgemeffenem Qewande 



Gatte und Vater hat das Srhickfal feine Kraft furcht- 
bar ernft gcpnTft. Der Sclmieiz eines folclien Man- 
sies hat etwas fo Ehrfurcht cthietendes, dafs irh ihn 
kaum anzudeuten wage. Er verlor in der Sclilacht 
hey Borodioo einen einzigen Sohn, der nach dem 



auf ^ dafs man iBr gent folgt und felbft den »rin- jdlgemeinen Unheil werth war, der Sohn eines fol' 
gern Stoff durch cue'Torm gehoben ' fthÜ Wir cnen Vaters zu feyn! 



mnfsten freylich, um diefs zu belegen, Aeufserungen 
der Vfn. fiher vtrfchitdnartigt Gegenftaiide ansne- 
,lb^n ^^nd zr.fammenftellen ; da aber dieis zu weit fiih- 
ren könnte» fetzen wir nur ein Fragment desjeni- 
gen Briefes her, wel<;Ber den Dichter, ^je^w zum 
Gegenftande hat , weil die WflrdlgiUtf gerade dujta 
^$annes durch eine TV«» eine befendere Aufgabe 
war, und die Art der Aiisfnhrung daher Geift und 
Talent der Vfn. in um fo heilem Lichte zeigt. 

ttKlingir ift voa Geftalt fehr grofs und tragt fich 

'Xlöliiind edeL Seine Haltung ift nicht fleif, aber 
MiOitSrirch, mnd vorznclich liegt in der Art, wie ^r 
den Kopf trü'c;!, etwas fehr Cbarac'teriftifches. Man 

. fleht es ihm an , dafs er immer gerade geftanden upd 
ßch nicht gebeugt hat. Das Bil! vor der noueften, 
in Königsberg enchienenen Ausgabe feiner Werke 
fiaht ihm fprediand IhnÜch; nur ift es viel jOnftair 
als er, wenn man ihm gleich auch im Leben waa 
iecluig Jal^e und darOber jüchttfoiblit. Ittfdim 



Die Sonne des vlterllche« 

Lebens verfank mit der Blülhe aller feiner IIoffniTn- 

f!en in diefs Grab. Die unglückliche Mutler >veiiite 
ich Ober den Verliift ihres Liebliiigcs blind. — Er 
hat hier viel Feinde; man fchilt ihn rauii, hart, 
iineiirclieiifeiiidlich ; allein auch die erbittertftett fel^ 
ner Gegner Jaflen ibni den Ruhm einer firangeb» tan» 
bel^echllehen RechtfehafVenheft. Dailft.auf j^dehi 
Standpunkt im Leben ein hoher, vor Gott und Men» 
fclien ebrenwerlher Rohm — auf dem, v,o Kling tr 
feit dreyfsie Jahren ftehl, ein ficherer Mnrge des mo- 
ntlifchen Heroismus in der Seele des| Mannes, der 
ihn 1ie.wShrte. ' Und hano man, darf man denn von 
dem Löwen erwarten uiid fodern, dafs er, \vie tit^ 
Schlange, fchleichen, wie ein Fuchs iiftig, wteetar 
Lamm raiiM feyn foll? — Dfirfen gewöhnlicheMwi" 
fchen es fich anmaafsen, für die Kraft und den 
fulchen Geifte« einen Maafsftab haben 
«nUen? — — MMmgtr'* Kouiane um&üen Ns> 
hhI Staat, Ideal nad WlrkliaUnit. aUet Hnba 

und 

üigiiizea by Google 



A.1L.Z^ Ntt«. 4M* AII0UST4S19' 



tind Niclitipe des Lebens, alles Ewige und Verrfng- 
Hohft des Menfchenher/.eus. Wer mit dem (jiücUe 
«iotr friedlichen Berchrankung auszureichen vermag» 
wem das Schickfal illeGiinft ge«-:ihrte, d»8. wa« 
kein Verftand der Verftäniügen ori;rtIn<ret» 1« «WT 
feiigen Einfalt eines kin.üicli Lljuhigpri Ormpth«; im 
Herzen zu tragen, der laiTe Kitrgtrs Ueike migele- 
fen. Sie können ihm nur rauhen , wuftir es keinetx 
Erlau hieniedeo pieht. Weflen (Jeifi ficli aber ein- 
mal ■di» dunkeln llalhrdfragen des Schickfals Ober 
Zweck des Dafeyns, WUleusfreybcit» VorfehuiH 
unil Ewigkeit Telbfi aufgeworfen hat, wer wi feinem ', 
innerrteii Sevn , 7.um vollkräfti^en Gefnhl foincs 
bens, der ßegeiHcruiig tür Tugend und Walirhcit 
4>edarfj weffca' Herz blutet bey dem rraftlofcn Kampf 
■clesG«tan mit dem BoTen und bey all' den zahllofen 
Orflueln der Weltgefchichte, bey >!em fchcinbaren 
Sieg der Ftnrternils, bey der Gebreclilichkeit des 
Menfchenherzens und der ZufSlIIgkeit von — Merf- 
Ichentugend; — wer von hoffnung'^lorcn Zweifeln 
-fein Leben verfinftert, fein Herz beklemmt, IViue 
Seele beängftigt fühlt, der befreunde fiel» mit Klin- 
gtr's Oenius» mit feinem kalmen Fürrcliiing5;gcifr, 
■.lind dem «rhäbenen Snn, deiti die Menfchhcit auch 
in ihrer Erniedrigung noch Meufchheit bleibt, unt^ 
krSftige Geh an feiner Kraft zu derWflrdc, ßch feHift 
Ober das Gemeine in WtU und Leben nnentrtelli em- 
.aor za halten." 

. tJm den Inhalt diefer Briefe wenigftens in der 
Kfrw noch aazuileulen , fo beginnen Tic mit der See- 
f«ifa der Vfn. (von Lübeck au<i), fchildern ihre An- 
kunft za Rronftadt und den Eintritt in Petersburg, 
und verbreiten ßch dann, dnch ohne ftrenge Folge, 
• aber das dortige Klima (welches der Schreibenden 
fo Obel- bekam, daf*. ihre Rilckreife nüthig wurde), 
' Jahreszeiten (die Vfn fiudet efnen' grufsen Mangel 
der üchdoen Jahreszeit darin j dafedem GrQu die be- 
lebend« Frifche fehle), Banarlc'and vorzügliche Ge- 
bäude von Petersbttjr);, Haoswefen und Nahruni^s- 
. mittel, das Leben der Hfihern und Gerrngern, Hof-, 
Kirchen- und Volksfcfle (von denen die Vfn. meh- 
reren felbft -beywohnte% nächfte Umgebungen, 
.Landleben, mfGfche Literatur, KunftfchStze, inter- 
«Ifente Mtnfehea • gafellige Unterhaltung und Zir- 
Itel V* L f» Die Briefe find an' verfchiedeoe Perfo- 
nen gerichtet, und die Vfn. unterh&lc (ich mit jeder 
. ttber die Gegenftände , die ihrer Etgenthümlicnkeit 
tm meiften Ziifagtcn. 

DasAeufsere diefer Schrift ift durch Druckfehler 
(deren Anzeige man obei Llicfs vermifst) fo fehr ent- 
.Itellt» dafs ihr Werth dadurch etwas verringert wird. 
So find z. B. die, zumTheil an fi«h wenig bekannten, 
Namen rufTifcher Schriflfteller, auch andere Eigen- 
namen , vöUig problematifch geworden. Vermuth- 
iich liat die Befchaffenhcit der Handfchrift falber 
daran Schuld. Wir haben uns fchon oft gewundert, 
■wadulb naa In lolclica^^ea niir feluo, wie e« 



fcheint, den fo leichten und natflrlicVicn Aiiswpp er- 
greift, dafs lier beliinimie Correclor ilie Haiuiichrift 
vor dem Druck durchfeile, die ihm uulcfei liciit^i 
and problemaiifchen Wörter anzeichne und deu Vf. 
darOber Auskunft geben laffc. Der Verleger ift 
diefe Sorgfalt, follle Tie auch etwas Aufenthalt and 
Koften veraoiaüeni dem Publikum dufcbaus fehukUg. 

TERMISCRTB tCnftlPTBli; * 

• iMAGDiCBURa : Aügtmtlnes UntrrtuiltutigsbtaU Uber 
inttriffantt Gtgtnßäiide aus dem Gtb'ut der Kumfl, 
der fViJfenfchaft und des öffentluhtH Lebtns. ücto- 
ber bis Decembex tS^V» Herausgegeben von 
mOu LMmmmu .Nr. i~ ij. 96 S. 4. Ct%ßt:^ 

Auf den einzelnen Numern diefer Zeitfe1irilt'ln> 
tet der Titel dcrfelben etwas anders, nämlich: Jlac» 
ieburgifches UnUrhaltimgsMatt för allt StSMt , and 

\vir finden diefe Bezeichnung, welche dem Blatte ei- 
nen engern Wirkungskreis, zunächft für Magdeburg, 
ainvcilt, viel zwecKm..fsiger. Faft die H^ifie des 
Kaiimes (jede Numer, mit Ausnahme der erften 
und letzten, bcfteht aus einem ganzen, ziemlich 
icblecht gedruckten Bogen) nehmen Kritiken di^ 
.LeiftttiigiijM) des Magdeburger Theaters ein, 'weTches, 
liadldem' es wie gewöhnlich den Sommer Ober von 
Magdeburg abwefend gewefeo war, mit dem Heidin- 
nen diefer /cilff hri ft zugleich dorthin znrdckko'ii te. 
Dem Tagesgeilie winl hiedurch alJerdings gehiiJdicl, 
auch fprechcn wir dicfen Kritiken ieine relative Be- 
deutung fQr Magdcb«i;g und dietJnigiBgBad nicht 
unmöglich aber kAnnen wir (^nbien, ifafs folche 
Benrtbeilungen des Theaters einer Proviiizialftadt, 
welche';, imgcachset der lobenswerthen Aiiff reng'.JOg 
feiner Üir« rtojcn, lieh doch, durch Umflände geliift« 
dort, nicht bedeutend aber das Miltelm^ifsige erhe- 
ben kann, fiir das grüfsere Pnbllkum wichtig genug 
find. Dicfs könnte höchftens nur 'dann der Fall feyn, 
wenn der Kritiker felbft fich dotch hcrvorragennen 
Gelft und tiefe Einficht in das dramatifche Facnf aus- 
zeichnete, was hier nicht Statt findet, obwohl diefe 
Kritiken fonft keinesweges zu den fchlechten gehA-' 
ren. Den übrigen Inliait diefer Zeitfehrifl machen 
vermifchie, meift kurze' AufUStze, Frasmentei Ote- 
dibhte, HJthfel und Anekdoten aus. vieles haben 
wir froher fchon an andern Orten gedruckt geiefen, 
iintl da fleh zu dem Uebricen nlrcciids ein Verf. ge- 
nannt hat, fo hat es ganz das Ajifchen, als ob dicTer 
Zeitfchrift nur das Allervvenigfte eigenthflmlich zu« 
gehörte, vielleicht noch am erften einige Auffätze 
' allgemeinern reflectirenden Inhalts^ denM wir jedoch 
keinen hohen Werth beylegen können. Bis jetzt 
nimiht daher das Ganze unrer den Heutfchen Zcit- 
fchriftea nur einen unteri;efii dncleii Rang ein; doch 
wird eine Fortfetaung vom Jknuac 1510 «n Jiic& VH* 
b^Bactam Flu Vwfproelua** 
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Gelehrte Gefdlfdiaften und PreÜe«. 



M-ia Soet^i^ det Soienc»* m tMMt fk firixanta ßxiim« 
AttanbM« iiiniif«däiir«, le »l. et «9* Mau La Prilidant 
IDiiMtcur Ml*. 

invita !Mr. Je S'ecretaira, 4 faira rapport He« pi^oe*, 

3ue iaSocie"^ avoit re^u^s depuis Ca deir^^ra tteooe 
II l|.-Mti 1 S I S , conr, ,-r.jni 

Les Sciences Fkjf/iqmtM» 
I) paiüt par ce rapport: 

L Qu'on aroit re^u quatra r^ponTes «n HBlIndol« 
Inr la miaftjont — »Qual« font lea terreina encore.ca 
frScka dailf tat prorincct feptemrionaie« du Royamne, 
dont on pourra atiendr^, futvam des exppricncfs Fül- 
le)) für des terreins feiitblables , qu'ilc poorroient eire 
deli icb^s avec fucc^s Tan» det depenlet irop disprnpor- 
iianp^B« au produit; et de quella manKira pourroit* 
«n eoanmencer oe defriclieuiL-nt avae l'aaparan«« d^tll 
bagrevK bco^, fon«l^ Tur daa «nmplat ou des ex« 
p^rieneaa bian connnb?** — Ltt reponfes n'^tant 
point - du - tont r.-iiiirAiCantes on a reroTn de proloogtir 
le terme du concours jusqa'au i. Janvier igio. 

H. Qa'on avuit rr^u für la quefiion faimnte: — " 
Cbama Peau da puiu ou de fourc« de oa pajt n'eft 
bavcnt pat bonne i boire , parce qu'ella traTarfe unc 
coi:rnr- Je iLK.i 'iL' falee, tionirnef* curry^ qni •ft'ilipai'* 
poTee Tur le rj)>le, on dewande; 

«Quellas font let oarti^s qua oatit Moeba da iurff 
eominaillqaa 4 l'aaM da puitt, et qai la rendent im- 

F)rapra i Atre bot, at nuelt Tont let moyens les plu« 
acile» de la jfui lR^T et de conftruire ces puiis areo le 
D>oms de frai^ potiibie , de uiani^re qne ß on p^iieira 
|lltqu''au fond du fable, cette eau de darry nc poiO^ 

Sit Vj B)^Ier ? " — une reponfa d'aucune valrur. — ' 
II a rafbki da r^patar eettc quaftlon poar y r^peodra 
dant on tems iHimite. 

in. Qua Tautcur de la r«potife Allemande far )a 
queftion: „Quelles font les r^gles g^n<irales, d'apr^ 
laiqnellet an noarra juger davanrc et faoc axparian- 
aatdtreotatt aa qaaliai plames axotiqaat al otilat Ja 
cultura pourra itra antreprife aree aYanlage das* c« 
pays?" — q«« i<oU rfgwe avanr Janwr 1817, fous 
Je iMotio : Mrliora funt «1, tjucte ritum tjmm fuat awf 
jMriiM funt i et qui füt jugef ators n'avoir pat äffe?, de 
lairitet ponr fttre couronn^e, avoit mTove un fupple- 
nient notahle, fatisfaifan* h plufi->irc ^aidt aas ablac 
Jt. L. Z. 1819. Zvtt^ BmUL 



vations, qui lui fdiaot aonanndqa^, at rallembl^ 
A refolu conrequemuaent de lui adjuger malnt* n nu la 
medaille d'or, mais de ne la lui delivrer, et de ne pro- 
clanitr Ic r.o.u del'auteur, jn jjireä qu'il aura fonda 
le memoire et le fqpplaaient fusdit dans un ftfnl ooiM ' 
d'oiirrage , ä la ratisfaetioA d'une comoiiffion "iwninit 
a cet effei par la OirecHon, at qn'tl aura fatisFait anx 
obfervationt, qui iai StniM caamaniauaca par laS»> 
cretaire, poat ]« fto» grande parfecnon da Am 

nioire. 

' IV. QoW avak re^ rar la qnaftiea: — »Jusqu'a 
jual poim paut-on praavar par das obferTationp r, trl- 
et, qua let maladin ragiumea det Pays- l>as ont chan- 

gi de iiatut i- Upuis un certain Ups de tems, et quelics 
font le» cduLji Fhyßnues de oe changement, furtout 
par rapport a la mainÄre difFerenta da »i»re et de fa 
oourrir dans c« pays ? " — un menroira eit Hollaadai^ 
ayant pour derifes NtUUrat jmdieia eot^rimat $Ügt, Ott 
ajog^ ea mcmoira tr«p pau fatitfaifant, puisque ]'aa> 
tatir f'eft horn^ dant tat racberchet fnr le changement 
de la natiirP des njalndies, ä une e i >f]ne frnp rourie 
et on a refolu de prolonger Je teru« du coacourc iiMr 
que au i. Janvier isit. 

V. Qu'im avoit re^ fnr la quoftton : — «Queis 
aranUget'Ta Chtmie, reform^e et ctendue dfpuig 1« 
tems de Lavoißer et de f.-s f.icreffeurj , a. t. eile appoc* 
tet ä la iVledeciae, eti faifani niieux conaoitra l'actiatt 
abiaiiqua des m^dicamens ufuelt, pa«r la gljrilan da 
qualqnat naladiai du oorpt fanaiaiii; at qaab najaiM 
7 anrail.il i prcndri, nour aeqn^lr mie oonnoifTanca 
fonrle« et utile ä la incoecine Je l'aoiioii chrjuiijne j ,v- 
qii'ici iiiconnui! de quelques medicamens ? " — une ra« 
ponfe en Allemand, ay^iir ^ o irrlevife: In vcrittue vittt* 
ria. — On a juge cett« reponfa- trop Xuper/icielle et Ott 
a rafolu da r^peter oatta quaTlion, pour y repoodf« 
avant I. Jan vier i Sii. 

VI. Qu'on avoit r£(,u für la queftion:'— »Qael eft 
dans ce pays l'datdes prifons eil gon^ral ; quels folit 
les d^fauts qn'un examen phj^fique pourroit y iodiqnar 
et nuelt oioyens pourraic-on eniployer, pour amitllo! 
rar le fort det prifonniers par rapport ü leur rante?" — 
tma r^ponfe en ' Hollandois ayatu pour devife: Sc^aS, 
tkefe irreguiarii:.-, etc. On a ]<<^6 rette roponfe trop 
peu faiisfailaiiie au büt de la queftion, par )a quella 
on ne demande pat iina dcmonftration da la »bis 
grande utilit^ des priroiü pliit fpaciauTet, comme iVia. 
taiir la donnf», nais ona indieaiion, Jondäe für d«g 
prlnoipat pbyfiqiiai, da ca qa^an Mwrolk £bia dans 

CO) la. 
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Im prifoiw «etnencff« «nt 4« e« aJ«n raroit k obfervcr 

5 Our ani^liorer !e fnrt f^l•s prifo"Tiii^rs. On 3 refolu 
e prolonger tercne du cuncour^ ju±.4u'au i. janvicr 
Uli' 

VII. Qn'on fttmt re;» Tur U qoefiioo: »QneTt 
.fent l^t norm» ]*t plot faeÜM et Im plac conrcnahle» 

a employer par lei na?igatenrj, poiir fe prjjfj-rver 1« 
plus longiems poflihle du (langer de penr en ca« de 
naufrsge, et pour augmenter par lä la porribilit^ d'^rre 
Tauvcs; y.a-t'il ä cet viTiet un moyen plus conv<>nable 
que le Scafkandre ^ diatit par M. ä* M CkaptlU; 00 
eeliü'Ci poarroit-il ttre atn^Hor^ oa ret^du plus fa- 
dlle, on mofns eonteux; et quelles mefures y auroh*U 
*prendie, pour faire adoptpr autant <]iie jioHii'li» l'ufrige 
da* meilleurs moyens, pour retarder en tour cas au. 
taitt que pnrfibia la fulMnerrion des navigataars?'* — 
4eux inemoirai an HäTlandoic« dont A a nour. divifa: 
Kuttige cLzritm eio> et B tnmutr de MM «te. On a 
joge qae It reponfe A conc^me feulemmt uiie p.iriie 
da la queflion: c. ä, d. de (juelle tnanirrc un pourra 
conflruire im fcaph.irdre moiiis cniucu.v , et ipie dans 
la repönfe B on ptopor« uti moyen iiipraiii-aliie , qui 
aft de plufderrit et reprefenlc dans Lrupoldt Tktatrum 
Bntifeialt^ PI. II. A, Bg. 5. Oa a rafeJa da repeter 
la qaafiion pour y rr pondra avani la Janrier idii, 
et d'offrir ä l'auteur du memoire A nne medaille d'lar- 
gent, pour fon invention d'on fc»phandre irioiii» cou- 
teux, apres qu'il aura remedi^ quelques defaitrs, qua 
l'epreuva, qu on an afaita» y a damonir^t at dont il 
pourra recavwr rbidleatlaii dias la feerataira dia la 

VIII. Qu'on avoit rf (;u für la qn^Tiion : — „Qoelle 
eft la Ugna da denarcaiion entre l'utllite et IVflTet n«i. 
£bia, qui rafalta pour YilM,% an gener»! de l'ura^e da 
inacbinaa daiW-lUia Pa1iff4qaa(, et jusqu'i quel point ttt 
il k difirer, que le Gou»ernenient encourage IVmploi 
des maehines,' 00 en limile rmircKluction ?** — irois 
rrpoiifes en HolLindois, dont A n ponr devife: Deeifit 
fioHt prima muhot. — ß Mortalium varia ixcogitan^ 
rium atc — C mtnfck it it tdel eta. On a adjoge 
la aadailla d'or i la reponfa A. A rouvarinr« du hi)> 
lat II pai^t qna }*afltaur da eo namoira äft Mr> tf» ff^» 
T-:l:ma«y ptMaObiir an jarifprudaiu!« k 11}nwarfiU 
de Leide. 

* tX. QuNm ««oit rtfu far la i|aaMon: Attando-quo 

depuis le lems 00 l'epizoofie a TeTi chez nous, il a eie 
K^pandu dans divers Pays beancoup de lumiere für cctte 
Mriible maladie, )a Socieie demande : 

,i(^a«ls Tont les caracldref cartains de la TÖriiabla 
4pnootia, qui avant tränte ans et d'avantage a frapp^ 
pluGeurs contrees f^ptenirionales et aufG nötre Patrie? 
y a>i'-il des raifons rurKfaptes pour ftatuer, que la 
dite inaladia ne nail jamais dans ces contrees fans con- 
tajjion ? S*il en efr »inG: les moyens employ^s dans le« 
^ais Toifint, pour prevenir l'iniroduction ai lejMfTagn 
da eatta oontagion, font«Us fttrfifan<,pour fournir ä cat 
Agard nn« enriir« r#eartr#, oa, r*;f refte aArore qnal. 

qua CrainiP rontnr'inn p'-'ir T10-. r 1 .Ti 1 f pf-.s , <-ji;p1-t frint 

«Uns ca cas las cojaXeiis uules et ueccliuses pour jpre. 



»Wr autant que poDsble toftt langer de contagion — 
une r^ponfe en Latin, ayMt pour devife : C^i I9 
tkode Hifpoerari^ atc« On a jugA qua ce tnctnoirv 

a la merite d'dtre un hon ouTrajte fur ceite epizootie: 
roais qua l'auteur a manque la liüt de la uuefiion, puis- 

3u'tl paroit ni rien oonnotire de tout ce qu'on a ecrit 
ans^laa pay^-bas ruK^oatlt na1adie,..nt tout ce qu'oa 
a prefortt at praiiqu4 dant ea pays pour pi^renir oa' 
pour arreter la eontagion. Ce inm r /tp n'eiant dona 
pas adez fatisfaifanr, on a prolunge le terme du conc 

OOUrS jusqu'au 1. Janvier lS>f. 

X. Qu'on aToit re9u für la queftlon: — »Jusqa'4 
ijuel poini connoit-on, d'apr^ des principes de pbf- 
iupie et de chimie, les Operations uOiees pour l » hrat- 
ferte des differenies bi^re«, ai qu*y a-t il a dednira 
da l'itat aatuel des connoifranccs für ce lujet , pour 
ramelioraiion det biAres, ou pour les preparer atce 
plus de profit?" — «n memoire en Hollandois, ayant 
pourderiTe: Artiam aliud tjutwndi^fjtm ^ 0Ua. On« 
reconiiii (pielque inerite daiis cB mamoira, eoninin 
tra'.io piaiiipie de l'ai t de la braflerie, mai« on a ju^i 
qu'il ne repoiid pas au liüi de la quefiion , par la quelle . 
on a deGre un expofe clair et foccinct des principe« 
pbffiqua* at efaioiiques qui font le miau* fotentiliqua* 
mant eonnof<ra les operaiiont dam l'ari de la- braff^m 
rie, afin que ces ni*me pr;n--pes pulffent ferrir^de 
guide dans la pratique de l'art de la bralferie, et qu'on 
en piiirTe deduire autfi des indicaiions rofhfjntc. poor 
la perfeciionnement de cet «rn Ce wemoire n'ayane 
dono pas affea da m^itei pour itre courenni on a rd> 
foii) de repeter la quelUaa* powr j ripondr« «mit !• 
I. Janvier 1(1 1. 

1.8^^4 a treuT^ bon da rep^ar lat troic qn«> 

fiirn^ r naniej, auxquelles il n*a point e»i tipondlly 
at pour les quelles le terme du concours alt fixaw 
Au r. Jamvitr fgar: 

T. „QuVft ce qi e rexperienet a appi-i« ä T^rA , 
de ce qu*on doir obferrer dans la multiplicaiion et la 
Gultura da nouvelles Tarieies d'arhre« fmiiicrs par de« 
grainaf , |iaor'ttrifanir 1« diminoiion des bonnes qua« 
)it^ de« nowfalla» wartit^, qu'on a obtanala, ä l»m 
deperitTemeni total?" 

II. „En quoi confifte la difTerence de la conftiiu- 
tion da ratmofpViire daas les parties des Pjy« - Ha», 
dont la litiiatio» oft la pli»« differente: et quelle alt l'in» 
fiuence, Mt awantagaofa foit nnifibla, qu*d1n fNU* 
a»oir für le« differentes mafadi^^?" 

IIL «Peut-on interner quelque procede, par 1c~ 
qnal- W poifla «aiployer avantaeeuremenr IVelalraga 
an OMifan du gas, pour des familles partienliAres et pas 
tr^« nombreples, qui ne peuvent point parrldpar A itM 
ei.tr^'i'r'ifi'' ^eneru«« 0« tf^ dtaftdofif , comaN «n m 
adLondres?" 

Et las troi« fuivaiilat 

Poar um ttmt illimiti. 
I ^o< eU font les avahtaget da la giU» «t d« |« 
neige daas oe p*U» pour UonlavtteFlwtMntftear 
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prat»M»Cibil |foar ■ogmeatsr leur inBuence biea- 
ftUiif)«»(-€t'.^|Mlltf.pcAraarion« L'(nm«ri«fioc a-t.«U* 
■H^rit #ti« let imlltMfM, afin dv pi4v«mr la* 4l*ng«n 

drims forte palcc pottr les «rhres «t les [i'äntcs?" 

n. w^uella eft i'origiDe da oarbone dans lei plan- 
tet? Ert>«« qo'il eft pvvdait parlt v^g^taiion mA>n«, 
Aik «miArMMiit, CMt in |itrli»> Mmm« Im •iqiirjcn. 
'mt-d* M. VM Or«J' iNHroiOimfit'l« prouvtr, «l comin« 

3uetq irs PhyGcieiu le tuppofenf? — S'il en efr ainC: 
e i[ueiie maniere f'opere cetre prodtiction?— Si non: 
de rjuii)Ie maniere f'opäre alort ITabForption do car» 
bone par in pUntM? Se fait-elle «pr^ qa'ii *(% com» 
Um av«c l'ooiyf^ «t trantForm^ «tt m{« eulMai^toa^ 
OT de <]uelque antra maniere ?" 

La fpciete deQre, qne celte qneftion fnir f>r)airci« 
par des reaherobes experimentale'. Une cotuempla- 
tion tbeoretiqa« de «e Ciijet a«.Iisr« pas conüderi« com' 
■M WM v^ponf«. 

III. »A qiioi peut-on attrihuer le Ter, qu'on roh 
parnfrre dang ranalyfe de qua)qii«s plante«? Peut-on 
l'atiribuer en tout cas aus pacticules de Jer, 4|ne les 

JUnrec ont prira« «veo lenrc nonn-Uaref, «nprät.on 
•idemment prmtver par de« obfervilion«, t\nH eft 
prodnit, au moint en quelques cas, par 1j »egpianon 
mime? El quelle liimiere ces obfervatlont repandent 
•Ute für d'aiitrM brancbc« de la PhyGque?** 

Li SoflUti propöt« Iw qu«IUfla« fuiwaaiM pa«r y 

L (»Qaela mojrcni fora.at «smdi^iIw peut.on d^ 
dtttr« de l*«tat «ctuel dst eeiinoirfancM pliv Piques et 
chimiquef, poiir pr^venir ou arreter les mal.iHie« en. 
demiquet Oli regnautet, qui ont ordinaireinent lieu 
ppTid iiir Ici rtorfecliTnrns de lac» eiendus dan« les con. 
tiees envlrotinantes, et qni Tont oatife^t par Im cxha- 
lairoiM dM fbndt dM leet qu'on deflüöh«?* 

II. „Que'ir5 fon» les aheraiions falutairet oii nui- 
ßblf« a la fs II- dt' i'hoinme, que let rulifranret nour- 
rifl un.= , nit .injmalej ou »egetalea, ruhilTent den« I« 
compoliiion de leurt parties connitauUMi par J'aotioa 
dabu; et qoelles regle* p«at>Mi M dMutr« 'pour 
»odifier Ja preparatioa da «artaint aliflMns, afin qu'il* 
Men» la onan« adapr^i i le ptnt «rendf nutriiion et ä 
la cnnCervation de la fame de rbomme?" 

III« KJaa^'i quel point connoft.on la natnre at Im 
.^^jmIm da aäiia aipioe da dMaipignaiMt goi »dlp 



fem daffbaa Km planoberi de hoi«, rourtout dans dH 
apartatnaDt bemiÜM, qui (e inuitiplieut lä ir^> fubiie« 
aiiant , et Molent -en peu de tems la poirefaction da 

bois. — Pi'ut. iri -"p^uire de la namre connue de cetta 
piauie, ei de la inaniete dont eile acceJcre la putre« 
faciioii du bui»-, des moyens de pr^fenir Ja n^ifranoe, 
da l'exfttrper enti^eoiant oü eüa a tiatty an d'aadi* 
vimiar an aMiiw le« aBBi« pamidaiut?** 

IV. »De quelle nature eft la matiire veriei (jai fa 
montre ä la furface d'une eau fiagnanta dam an tant 
calme et abend , furtouc en JuilTet en Aon», «t '^tA eflt 
cönnaV fotit le nom de Byiffiir fit a^t. — Y a.t'il 
dM railbnt de la regarder, fulvant l'opinioa la plus 
adopiee, pour un vegeial cryptr p ie ^ — Ouert-ella 
d'une nature animale? — Uu efr. eil« an prodnit in» 
organique, prenant Ton origine dans l'union chimiqut 
de qnel^ae« principM, qoand ie degr^ de rbeleitr at 
d*aairM dreonrtaneet fotit favorablM? Qa*eft ce qne 
l'analvfc cbimirjue poorra - i - eile demonfrer ä cet 
epjrd ? — Y- a - t'il queique moyen de pi evenir la pro« 
djctinn de cettc tnatiere dans l'eau, ou de la taire dis» 
pnroltre, cii cas qu'elle eft nuilible i rufage, qn'on 
veut faire de I'eau, daoc laqaelle alle b trenver — 
Fft ca que 1m eanx conTertet de eetle matÜre, qnl 
donne nne odeuiF diitagreable, ont nne inffuenoe nnu 
Hille Tor la faiifi' (I>- i'IinmmR; n H r'eh a'mfi: qii'eft 
ee qu'oo pourroit faire ou obterver pour I'en ga« 
ramirf* 

< V. »Ort 'Ipryinnde nn fyftenia teniplet et ruccinct 
de» reglet, Tdivant les quels let arbres fruitiers doi. 
Tcnr Äire taillei dans les Pays-Bas, afin d'en augmen. 
ter et «ipeliorar le* fruit*: et quelc foat Im prinoipes 
pbjrßqoee, tat lenfvelf eca vaglet finit (baddtf* '. * 

La Socieie a propofe d«- [i^ni ri itre rinpfiinns, qui 
fe trooTem dans le programnie en langoe Hollandeite» 
nai* doM la traduetMB a M jug^ laoifTet paicqna cat 
(juert iena ont uniquement TappDrl inx iotarai« |«i4ioa> 
her* da ce pay« , et que leur Iwutien damanderoit con* 
feijuenitncnt plus de connoirrances locales, qu'on na 
pourroit raifonnablement let fuppofer d»n» on etran« 
|ter> La 1" da ces quertiona eoncerne le dcfTechement 
dn grand lae de Hartem; Ta le deXbpheawot dv 
Wi)kw«meer; la lerapporte i. vn eerMd acment 
artiRcIel, Fahriqtie dans ce pays; et la 4"^ 
la falJlfication du rin Vouge , praiiqoec parmi : 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 
AiikiuidigungexL neuer Böcher. 

nd in alltn BoeUMmdlnifHft 



tJo eben ift 
sa haben : 

- JTfjfaer« Dr. Av^., die A^ipt^ w?er Jttrr pktimt 

von K!c»-.fni reff Rom, nach 

^DMrhiarardukiienCoaiuuiuoa und ei&eiu Orad* 



, raligite.« 
Re^mng 
Qoellan* 



SyAeeaa maurerifcb tymboKfiebi 
'^wonieller Myrierien^^ tnitar ~ 
geltiftet ; dargeftellt nU 
gr.'l' a Rtbir. 6 gr. 
Dar Harr Verfiifrer, *in& andere Idrdienliifba. ■ - 

rifcbe ForPchungen der jjeTehrten ^VpV Tebon bekannt, 
liat f ohne Zugang za päpftlichea Atciuvan oder f rej. 

maik» 
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■MKrarirdiAn Aetien to liabeii, blori dnrcli unCcbtigi'n 
Qolimiah bisher nnr tä^äg bcnatsier gcfcbicfailichcr 
VrkanilMi vai Dseoimm«, mlUicbt daa wibren Auf- 
fchlafs über den Urrprimg ftihar dniftlicb andtrifili* 
eben Hitrarekit, und des katboUfchm Cultns und P«- 

fii^iiius, wie über die Quelle f?c5 rrcum.tut n crdeni ge- 
anden, und fomit zwey vielbefprochne Tbeaiata uO' 
ferer Tage mit der Lmilte der GcTchiolit« bebdit. 
Die Hauftumitmt dar faoannMB Sohfift «hsr ift« «in« 
pragmatifiDlM OdaMolitt ^ «rfem ebriftlidMn Zcitm 
zu geben; wlbrend man bi«ber die merkwürdige Pe- 
riode der cbriftlicben GeCcbichte immer nur entweder 
mit id«a]ifcb«n ZOean oder in zufammenhani^loren 
Apboritmen gefcbildert ba^ — Die zahlreichen No* 
ton Cnd fOr die Gelebrten bertimmt, als NacbweiCiiiip 
g«n und Bewdio Ah- dio aoeiTtcni noob unbokonnton 
binorifcben Data, welebe aufgafObrt find. Di« fet^ 
lauf. nf!e Text- CompoGtipn »ft auf gohiltlere Lefer je- 
der Art berechnet, welcbe der fVtUiuftorifelu Kamj^ 
dtr alttu und ntutn Zeit in den orften cbrißtidioii lobr* 
hnndcrton und di« Boantwortunf dor FVogo: Duroli 
wclebo tJrraalMn vnd Triobfniorn Ccb d» Cliriftoii- 
tbum fo rafch und weit i}hfv ilfn cultivirteften Theil 
der ManCchheit verbreitet und u^erail fo {eft gewurzelt 
hohOi intereilGren mag, 



Sch^rirlrr!, y.GottJ., HandwSrterbucli (Ter gripcbi» 
IcJien Sprache. Nach der Termehrten Aus- 

gabe feines ivi itilLh ( i rief hifch ■ Deuffchen Wör- 
terbuches mit befondernr Beruckfichtigung des 
Hbmeriroben und Heßod'fchen Sprachgebraucht, 

. und mit flOMiur Annbo d«r SylbonUagen u. f w. 
FDr SchaMn aMgoarMiaft von Dr* Rwt Paffott. 
s Bände. LexiconforaMtc 

Obgleich von diefeni tob mir im vorigen Jabr« 
auf Subfcripiion angekündigten Handtedrttrhuckt der 
griechifcktm Sfraeit bis zur Oftertnerft-» jum- du- cflt Aii- 
theilung des trßta Bandes vollendet w^erdt-n konnte, 
und ich daffelbe nicht in einzelnen Abtheilungen aof» 
^eben wollte, Co wurde iofa doeb darcb dio tialen an 
vieJi ergangenen Auffederangen Teranlafit, diefe er/U 
Abtheilung jetzt fchon durch dif fn'idpn BuchhandJun 
gen ins Publicum zu bringen, damit lieh daffelbe über- 
zeugen könne , wds Ir r um die griechifche Lexicogra- 
pbie fo verdiente i-lerr Herausgeber in den bis jetzt 
wrlig gewordenen Biu>m geleiftet hat, und wa« 
aan von dieCer ainein g«(Bb]ian BcdärliaiCi abbaUitife 
den UmemaliiBnng im Gaiiion zu «rwmon iMbo. 

Der Druck f^efat bi« wuf Vollottdaiiig dm gail«m 
Werkes (welches 200, wo nidit Ohar soo Boflen bo> 
tragen wird) ununierbrootsen fort, To dafa die ste Ab>' 
theilnng de« iften Bandes zur Mich. Meffe verfenJet, 
mid der ite Band wo möglich noch im Laufe diefec 



Beide Blinde koften nnr 5 Rtlilr. t« gr., ein Prei«, 
der felbft dem Unbemittelten die AnfcbsiffunE crhücli» 
tcm wird , und um diefiMi Zarcok noob meubr zo b«» 
fördern, will ich fär Schalen, die iich mit «inar B«* 
ftdlnng von FxrmpU anmittelbar an mich wendon, 
den Subfi Ti[iiiü:! ;;!n is von j Rthlr. Ig gr. pr. Exeri pT. 
auf unbeftiramte Zeit noch Sutt finden laden, wa« je« 
doch b«f olur fHli^Beran AanaU aidit grarthtt f*«v> 
den kann. 

Für diejenigen, die diefet Handwfirterboch auf 
befrerr:. I'apier, als dasjenige der wohlfeilen Ausgabe 
ift, zu haben wOnfchen, habe ich Ausgaben auf ganz 
weifses Druck- und Schreibpapier (gri&fserct Forma^ 
veranfialtat« di« «bar varh<l)nii&mluig dMwrar ~ 



F« Ql W* Vog»]* 



I««lp»ig, 



In allen Buchbandlangen ift zu hab«n : 
Gritckifekt G r a m m a t t k 

z u tri 

Gebrauek jur Anf^ugtr^ 

von 

Dr. F r i e d r i c k T k t t r f e h. 
Zweyte vermehrte und verbef forte Auflage* gr.f. 
Loiptig, htf Gorliard Flotfofcor daoi JOagiA' 

H19. 

Frei* H Grotebea, 
Unmittelbar naeti der Beerbeilang jler grS- 

fsern Graimnatik' von Fr. Thrfrfck, ühprgipbt A'itt un- 
terzcichne-e Wrlagihüiidiuiifj eine neue Auilafje der 
kleinen griechifchen Grammatik deffelhen VerfatXert 
zum Gebrauch für Anfänger. Die Schulmünner, wel> 
che fich diefet Lehrbuchs beym Unterricht bedioncOi 
worden finden, dafa et diogonse in der grAffcnrOram* 
matik auafttbrlich entwickelte Tbeorie das VerfafTert 
in einfacher UclverCchi und ohne einen rlem erfien Un- 
terricht vy-efeniiicbeo Punkt zu übergehen , enthilt^ 
und felbft als HUlfsbucb far di« erfte Befchtftigung mit 
dem Hom«r bereoboot ift. Sio ift bojr.der neoon B«> 
orboitung in demfoiben Maalca gowaeÜon, wlo dio 
fTr^Tsere, und die Verlagshandlung darf hoffen, daf< 
aucti Jie ^Aveckm.tr-Jtge aufvere Finrichtung und det 
correrle i »ruck diefes , il L" 1 1 1 c i rn h r i m ( i riechi fchrtn 

wefemiich erleichternden und fördernd^ Lahrbach^ 
dm Styfoll d«r I^^rar gmeiamm irird. 



So eben ift errrliienen: 
Utimriek von Awiau.^ Trauerfpie] in fünf Aufzügen, 
yonJekanmB»ftißv.ZaUk$t* f. Geg!lllot1^ia> 
]iapier t Rtjtlr. | gr. 

Auf dea orfton Bahnen mit Bejrfall aufgenommen, 
wird fick <Uift IVaMr^rioi «nIi dar Gttoft dor Utm 
erfreaen. > < 

Iieepold V*ff ift l^ipslgp 
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.1.« -V • GESCJtICHTli : 

'* .SrorrdA^t u. TÜBixaKK, 1). Cotta : Dii G$Jtl4da» 
dir AlUßntH, aus morgenlänUfckn (^itff^, 

S' :. .1 !. I • .• •••!. ' •• , 

0 wie biajicr von den deulfchen Hiftorikern die 
mittlere und oeuerc aüalircheCiefchicbt« imGan- 
^aea ziemlich vernacbläfnget worden ift, vorziigiicli 
in Aj^ctitWl£fi''lorrchuog und Sobilderune der eci- 
^«»n 'und Mfgerliclien oildiuig morgemindifoner 
vSk*r, auch cUa voo dcm.lMClMtanMa Vf.. in 
vorlMgendem Werk« -betMiMlclte wiahdge'Crlehei- 
nuDg irisbefoiidfR der Aufmerkfainkoit jener Hifiori- 
ker lai^e faft gänzlich eii|tgaogen. In den ncueften 
Zeiten jedoch ward {chQD hedeutmdes Licht aber 



tfähen vonnrthttiisfreye Einficht in iden morgenllmH* 
,fehen Geift« .den G]auli«t|, die Sitta» lUeÄnnehe det 
Afiaten. J • • «-«^ - 3i 

Der Vf. rchildert'den;3ia«t4«rIaBMllit8li al» «l- 
•nen auf juheiaM Lehren g^rdndeten Orditty wei- 
ehfaF^lemiMlind «rinhen worden -in dtr Abflebt al- 
le göttlich« und tneafchiicKe Ordnung auf der Krde 
umzuEtflrzMi. Wc^en dicfer Anficht bezieht er anf 
dcnfelben manche V'erhSltnifTe und Ausdnirke, wel- 
che ber den Abendtfndifehen geiftlicheh Orden ndd 
geiftliohcn RtttaraMan flblieh gewefen, und ' nennt 
'«. B. die Oberen unter den Ismailiten Grofsmeirter, 
Grofspriore, Meifter, die Unteren Gefcllcn, Hand- 
langer, Laven. Fx ift nicht zu leugnen, rlafs fin lol- 
cber Vergleich izwifchen Kuropäifchen Orden und 

den IsnuTli^' in gewiffer HinCcht angeftcllt werdin 

.^Ifclalbe verbreitet dui«h Mirtkmdt Q^Mdü» 4«r Jiann» iiid«n>b«T' beiden z. B. ihnÜche AbTtufonaiifei 

~ " .. .. dflT-lfitilBader itatrfiMden. Alletii hiAorflche Vo»* 

gfeichan^en diefer Art können jederzeit, tyle 
tins foheint, der hlftorifchen Wahrheit leicht gefähr- 
lich werden , und früiren iinvemierkt zu voreiligen 
Folgerungen ; aucii kann es nioiit minder interef^fit 
feyr», jede Sache grade in ihrer Eigenthnmlichkeit 
«■cht lebendig hervorzuheben. Dl« vririüichen Bb- 
rttbranasponete zwey foiift varfehiedenerDion yf€t' 
den alsdann dem aafmerkfamen Lefer von felbf^ ent- 
gegenkuchten. In philologifcher Hinficht befriedl- 

dla ^UlsbarCrtzang desyM^ oder Oroft- 



■f^felun bmHUUemt unter Saoys LeSlmtg 
pcliiii und liberfetzt von ^ourdai»% im neuhlan BaJi- 
de der i'anfer Notieu tt txtraits, und durch die in 
den Fundgruben abgedruckten Mimairts von QMain- 
miri und i2«ii|0'äe« 'fiber die Afi'aOiaen, daher denn 
.«iwb Rüks in leiner Ceffchiehle des Mittelalters eioeoi 
Avdjoei: Anfiaht -iiadi tiemUeh riditigan Ueberbliek 
jitg Sd^ckfale das iMHlRteaAaates gegeben » fo wie 
fio auch frilher H^ktn in der Gerrhichte der Krenz- 
zflgc treffenii charakterifirte. Dankenswerth war 
datier das Unterj»ehmen des Vis. das bLslier ühor den 
■ Geigeoftand zu Tage geförderte in ^iner ausfübrii- 
oheren DarftaUunic zuTammenzidblMn» und noch 
/di*^ die neuen Nachrichten' tu TOrvoUCtiadtanti, 
'wdefaeer, mit Spra^lieantnife .and HtadfehrnMi- 
ivormth vor andern ausgerüftet , aus den morgen- 
jÜndifeben Urquellen fchüpfea durfte. Ein Verzeich- 
t^&dierer vnn ihn I>cnut7.ten han<l(V Hi ifilichen Quel- 
rlab ,CBbt deat. Werke, voran; in demleiben hatten 
-dieCktfven und jflagenea Oiwiew» die Haupt- und 
MebeawarkearohlatvwttsidtevaiidnawlergaiQBdar^ 
•werden ktonen, %. B. fBeMaMii Makriß und Jfir* 
' ciM«d vondem iOngeren //i9(//cM ctialfa, die grof^en 
-Werke Ötäat miffr und KauM tfftfa von den blofscn 
Anekdoten -Sammlungen Nig,karifiam, Dffhami tl 
.tMjii. Sehr wahr lund treftead redet der Vf. im 
~' ' von dem Vielen, welches flooh Ar die Oe- 



get 

Werbers« duivli Großprior nicht ganz. Was mm die 
LunaliitergelelHchafc im Ganzen anlangt, fo möchten 
wir diefelbe dennoch lieber nicht ah einen Ordtn» 
fonder« Bis einen iSMwf t und Ihre Oberliänpter ü» 
eine dar vielen Ter de r t tätttfehan DfMdHtmdmlO^nA- 
alters betrachten. Denn ihre Verbindung war doch 
wohl von Anfang her nur poliljfcher Art, das heifst> 
Ce bezweckte , zunäclift wie gewöhnlich im Mor- 
«olaade nur f^r das überhaupt, Unabhängigkeit. 
Keicbthum und Maeht ; dafs ihr Treiben ein bdoiaas 
Wathen und Vami^ten ohne poüUvea Zweek |^ 
wefen , läfst fidi nfche wohl denken. <IMe Ober- 
häupter diefes Staates gründeten, wie fo oft hey den 
Moslemen, die Rechtmäfsigkeit ihrer Thrun.infprti- 
____ che auf relieiöCe Leliren, und bedienten fi eil , cla es 

ISE'tedes ?ito^niii^"s «Irifaw»«» diartHridl- .-.ibneo an öffenüicher Macht fehlte, der heimlichen 



ütfhnaie der dazu vorhandenen Materidita» wad dar 

Schwierigkeit diefe in folchem Manfs« /u vercinij^en, 
..daCs der cewiffeDhafte Gefchichtforfchcr etwas tüch- 
i^tipat-ttjcutvalirtindiges daraas /u liefern hoffen dürf- 
. 1*1 .Hbx, allen Dingen ift dem Abendländer« dar die 
v4MAtebtatdas^l<uifenlandat:rchreiba»avlUe«B 
j A. tmZ» 181» 



in viel höherem Grade als andre afiakifche DynafMto» 
denen Dolch und Oiltbeeber |deiobfiiU« keine fraaa- 
de Waffen waren. Die gelga dw Obari aiip tar arerd 

fchon von dem zwcyten an erblich , ganz wie in an- 
idern aüatilclien AMnarchieeo.. Die Morgenlämli- 
Ge(c 

PCs) 



U^ierfclued 
awi' 
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zinfehra den ImiBWfchen! Oberhäuptern und den rende Folge des Eii^ennutzp; , jmd der ^^veyte Um- 

Mdem Dynafdep, der ModbaffiMterr -V?»«'?»'^ ^"^t '"f^^^ 
w f. w. l5er Vf. de, NiRharifmn ^ *e«l«A^«l' <*» W ; ; ^ ^ _ ... ... 

j{leiche Stufe mit <lon Aepyptiichen hathemiden , die 
er wegen der bekannten Imamatlelire zu ihnen rech- 



net 



Im erlten Buche S. x— !56 fc^iUert d«r Vf. die 
Eniftehunglfes Islams, die Elemente" w» welchen 

. , •• - \ \ ^ ■ C /. i er entfÄuDcen , die Art und Weife feiner Ausbrei- 

indcm er fagt: Ool ^jV^^-» gjJ ^^jg ^^^^j. giften ChaUfen, die ftreitenden Par- 

Vfl^ , >l^f. i tJue loLJUjt^r / Jif fiTJ'^fey*»» ' weTSfre Tii'^den erften Jahrhundeffcn dar 
O^'J "^S^ Ü^A^^V-' <^J' *y HfldfchrafichindecnWbeneneugteu.undausdere« 
unten: [tJ ,9ff:-9iti^^ dneraaoh die IwurikMotteAabOiuen hervorgingen* 

, •* ., , y , Dichlerifch.und wahr charakterißrt er Stil. dftuKoran 



und weiter 



alfo: 



^ ^ cJJiiA üOjrjÄ. j^^JLl^ W^^^' d. i. 
der Zweig der I^oalliten bei'teht aus swey Urnen; 
die errtelönie find diel«iUliiM«4MUaci4cnU<Nord- 
afnka), und deren find vicrxehAperfone« didzwcy- 

tc Linie ift die, ■welclie Heb i« Iriut fellpefetzt hat, 
• a^d die man dieCuttlolen vonKubaftan und Kudbar 
•acBot; deren fiod acht Perfpuen. Tempier., Jelui- 
ten, Freymaurer» welche Orden der Vi', in Hinficht 
auf gcbeime Satzungen, VerfcfaaMttMitig politiver Re- 
ligion > und Be»ündune äufsercr' Macht durch Er« 
werb von Schlöllero und Burgen« den AiTaflincn am 
näcbften ftellen zu dürfen glaubt, bekannten beb 
,<doch äußerlich für Untcrlhaneo der LamiesfUrften; 
allcia die AQaCfinen traten» wie es uns fcbeint» durch' 



Das Mcifierftück arabifcher Poeüe iTt der JTa- 
ran , wo iiliize erhabener' Gedanken dufch das 
öde Dunkel langer prufaifcher Sagen und Verordnun- 
gen leuchten, und die Ivraft der Sprache bald wie 
-dhr iDMiüv iMrcb diei liiatnM •rattr, voA Octiw 
^ Birgen <iift<*Eeho rfea ' llilnn^"wMiMilM^ 
bald wie U'npeugebraus iinhei-ff römt im ftets wieder- 
kehrenden Aßklant; der Worte aufbrandend. So 
ftoht der Koran da als Pyramide des Uobnis der ara- 
biiciien Poefie, den vor and nach ihm kein Dicbtek 
diefes Volks erreiofct.^ Bie Knrfl der Worte Alt 
Kohtkt fyan ina«die ganM QefcHicfate dir M»i<|iiis» 
durchs zaUloft Enählodgea find«t itiai»*v«tP«nfimr- 
ordentlichen Wirkungen, welrhe ihirch einielne 
Sprache deSelben ber\'orgem{i»n wonlen, "im öffent- 
lichen Mid häuslichen lieben ; s. B. von folgender 



«weit Bttrger einp» Mhftftiadigea'Sieit «pfc Am äM: IdakÜ en&blt: Mi kaftktm $1 mOnkktr fafs 
ScfiUfle des Werk«t maoht der V£, felbft. «iif die als'WandeMmii 



Eigenthümliclikeit der AITaCCnen aufmerkfam, indem 
er fagt: „Wir haben zwar im Vorbeyeehen mehr 
als einmal auf die BerQbrungspuncte hingedeutet, 
. «reiche die Kinrichtung des Ordens der Aflaffinen 
. mit gleichzeitigen oder fpäteren Orden darlteut ; dbw 
«MHi icb Mwb aaMdit JkahBUohkeitaii fiiiite, 
4i0 weder nflUfg Mch am dericlbeo IMbeke eut- 
ftanden, Condern wahrfchcinhch durch die Verbin- 
dung der Kreuzzüge aus dem Geifie des Orients in 
•den des Occidents übergegangen InKl, io reichen die- 
felben doch nirgend«; h>n zu einem vollkommenen 
. Seitenftöclie mit dem Orden der AiTaffmen, welchern» 
.-Sttok dem Uinmell bisher ia dev Gefchiokte kAin 
anderer pardM Bafk.'* Die Omndflttse und das 
treiben «fer Ismatliten werden vom Vf. in einer leb- 
kaften Sprache durctigängig mit den fchwärzeften 
Farben gcfchildcrt ; mitonter vielleicht ein wenig zu 
heftig, m Vereleich mit andern afiatifcben Staaten, 
in denen es oft nicht viel beffer ftand. Wir glau 



kl elaem Boot au/ dem Tfgris bey 
einem Heichen, welcher frOhUch xechte* «nd von 
(einer reizenden Sklavin fin nbethöwwn^e Lieder fiuge i a 
lii?fs; ai*; der H<-j :he den Abo hafchem fragte: ver- 
maolt flu a.u h (lercieichcn? fo fprach diefer: „Ick 
wills noch bcHe: machen", fclilug den Koran a«^ 
■md ks die auf dait ianBfte Ceriobt 6Qb besiebeiidli 
MI»: ■ „Und vmin nna die Sa«in aul si » ui*«( | w i d i lt 
vi«ird, und die Sifianie DledknAflnM', und die serg« 
wandeln , and des Bnche« Nitterstofgercblagen wer- 
den. " Da hub der Reiche an zu weinen , Iprach zu 
dem Magdlein: n(>t>be hin, du bift frcy vor dem 
Angefichte Gottes, weicher hock geprieren fey;** 
«adiflkiltlste^teiWcin in dieFkttken, und xethnob 
die laute. Und er entiegte cter Welt fortan, -untl 
dienetc Gott in der Ehilänikeit, vierzig Jahre , bis 
an feinen Tod. " Faft möchte man behaupten, dafs 
kein Volk empfängUcber fey -fflr die Kraft des Wor- 
tes, als das arabifoiiei l^iohtig besMrkt derV£.S.l4» 
daCs der Islam eiuentUeh nfcbts lebri von Wuodenia 



ken z. B. dali die Bekehrung des D/cktW tiHn ktf- wekbe Mohommbd Terrisfate* haben fkUe j- daJknker 



fmntm mmfi^mmm Irieht nothwendig bexweifelt wer 
den dürfe; fie ward von den Zeitgenoffen anerkannt, 
tjnd DfchtJdl tddim machte fich keiner Mordthaten 
. fchiilJig. Die ürOnde welche Hr. v. Hammer gegen 
■ äie üiaobvrtlrdigkeit derfelben auffkllt, nämli<Si die 
ig de» FOrften einen Mörder «iden alife- 
S «toen Dnrfes autzukefem , und der 
and» ivfHrend Dftkttät luhHiit Kegie- 
Sung nicht alle ruchlofen Bücher io Alamtit ven lfit 
'Worden zu feyn Icheinen, können- wohl nicht ent 




nach demfcUien Freuden der Sinnlichkeit nnd der 
W^oUnft die hörhften Belobnuneen des Himmels 
feyeii, kann Ree nicht einr.nii men ; Schriften gebil- 
deter Mosiemoo sefigen deutlich genug, daf s iie di« 
ParadieCasCchilderung des kosan ak vaeftanttM» 
wiGfen naütbh^ Der grofsr üaull htllt*««* hnt^ 
lerdiiigs wohl gröbere finnlichere VorfteUongen ; das 
Ift in allen Relifion.^n der Fall. Der Aifcha wifd 
S. Ig. wohl zu viel Kinflufs auf Ali's »nplücldidhies 
Ende zufcelcliriebcn; dire Uotecnebnnngen feheitaT-* 
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ChlMr'Sj^ ^^^i'^ mi^(f!ln^'Ali gefShrlicIf, 
nnd würde 'dennoch fchweilich den Ali je üLerwSl- 
agt haheh; es fiel diefer endlich durch dje Hand ei- 
hes mit Moäwijch in gar keiner Verbindung ftchen- 
dea Mörders. Dar Ausf nrueh der ' von Moäwijeh 
IbikI Alt ervrähh^ji .SdiMdsrlcbter erlblgte nicht zu 
Dautiiet eddfchenitt» wie es S. ao. beifst, und faft 
tlle dem Herbelot naiAgerchdeben haben ; Abulfti. 1. 
9. ^22. wihl.ta«^>Ilc|i 0alagk Z 
d. i. und ße verfammleten fich zu Aijroeh; das näm- 



7« 

T&mU^ Nifani H' ikutk '^Snhint wtit Befehl des 
Könips zwc 'treibet ' l it habe, welche 

von Äieppo Marmor gebracht hatten, und die ikiinj 
me nach Verhihnifs der beiden Ladungen ricb^g 
vertheilt, darauf abbr AfflSni 5MoA» um Ih» anzu-: 
fchway^im, durch ein (d^mnes McltipUAationsexcm- 
el vor oenr Könige «u be weifen fucnte, der VVefu 
le die Summe nicht in dem richtigen Verhiillnifle 
vertlipilt. Dio erlle ilek^nniwrnlung Ilaifans mit 



den Aegyptifchen ismaililen, wird wniMirchond, lo 
wie vom Vf. mit Haffans eigenen Worten erzjililt; 



ii^ie yef üchert Ktmdl iddin , Frt„tag MtcU ^j^„ fa« hiermnttsr andern , daf» «r mii Isouiliteu 

MmH ele. pag. 7. «j*^ o^' A/l^JCrgl VOSU Vortwechrel Ober Olanbenspuncte gehabt, und diü's 



Ijunmeil die^beidea Schiedsrichter 'l'-" mtiija Hn<! 
Jlmrm btn tt äff in Adfr^ch." Die Lage des Ortes 
wird von Freytag nach Si'jiit:ii näher beftimmt. 
Htrbtlot ift im ijodiften Oraiit* iin/.uverliXfig. W^ena 
E^mflkU aber Daumtt tdäfchendel nennt, fo rflhrt 
auh wahrfQli^nUcb d^Jber, da<» m||i in dem Ver> 
trage» welchen Ätmtftiä S. i^so anftohrt, getagt hat- 
.Jp;-jdie iiiifamineiiktinf' ' - ' vedor zu Daumtt 
UU/Aindel udyr zu Aii^'rciJi .u^i Laden. Von einer 

Re^wuiig^yei^ Abd^mktmg Alis kann nach unfrer 
leiaung nicht die Rede feyn, da Ali den zu Adfrmk 
varCoilgten Ausfpruch ni« anerjcanot» 'fiDoderQ fich 
JMs'ao r«tsen Tod «1» Ghalife benohunen , oiut dam 
MtamHftk widsrfettt ' hat. UnMr dirn PHrtayea dei 
Islama berückfichtigct der Vf. vorxttglich die der 
Schiiten, welche fich utiterfcheidcn durch die Mci' 
nungen über die wahre Orilniirvg der auf einander 
Jblgcndcn Imame aus dem GefcNcchlC Ali?, und 
JttMr die üraode .auf welchen das Reicht der Alideil 
all dtf iBMBlt baoihat. Zur Lehre der StbHn oder 
Steh— r» iwUeh» M^'fteben Imitnle ttOfiabmen, be- 
kannten fich düiftjfter der Ailaffinon. Ueber den 
^SÜiCammenhangfideriMohammedanilcher Ketzerpar- 
-iqran , und ihre eigentliclAen Zwecke ift wohl noch 
IpMirlwie a««itwirrea ; wirwOhfchten fehr deä vom 
Vf. ia diefer Hinficht beautstm Ablbttiltt'fiMafifit 
damal im Original hera^iageg^ii zu lUwn. . 

Das Tweyit Buch S. 57 — 113 erzShtt die Orfln- 
dune des AiUiHiiiciift;i.il-' und Regierung des erftL-n 
Fflrften oderüxofsmeüters Hej^ti Sabah. Heyläufig 
nennt der Vf. ^ ^As^cb niob ein „zu den he- 
jMUfebaai Aochem.'iriblit geliOrt«» -acabifohes 0»> 
4(Bbt^ wdelie», AMdrotdr^ttM^ BxegMm» fem 
fchwerüch mehr billigen ddrfien. Die Jugendge- 
fcbichte des ilarian Sal)ali ift öbereinttimmend er- 
zählt Miit AlirciioiKis. ßo rieht in i\o;\ - s e' Extraits. 
^«m$i^- -S-JBp. Hanaa zeigte feinen etirgei7izen und 
,1[f^frffr-\'ff" Ouirakter zuerlt aiN Hufe Meliklchahs, 
. WO «r d^ ,gaplg9fh WtStt ißßm ä maii auf elM Wä- 
ge Weife za ttärzea fuchtet, ab^ Mb/tt enailoK-wahr« 
r 'i nlich-durch eiwe Lift AVif«"»* »n?//iT, alles Ge- 
wicht verlor. Aufser dfn vom Vf. t>emerkten Han- 
}irn des Halfan Sabah er/.ählt Mirchond noch ein 
Bejffpiel voä der roj^hifiifcbea Kmrflkv wel uh e jen er 



er zuletzt ihre Lehre als die richtige anerkannt 
deutet aber keinesweges darauf hin, dafs diefe Lehre 
r':: tiili-. ■ .il'i'f (iott - undS!tt."i',i'i:';.,-it gewefcii. 
Uns fcheint, die Hauptfache diefer Lehre habe nui 
die Imamalfulgc, und die Recht mäfsigkeit des Fate* 
nidiCcheii Chali£eii betroffen. Hadan begab fich nun 
auch zu letstereni, ynxA durch bargerlicne Unruhen 
wieder aus Aegypten vertncben ,'1indblgimi daiaoi 
in den weftliche'n Gegenden Perßens eine« Staat mm 
ftiften, zu deffen Mjttdpuncte er das Schlofs A'r-r-t 
in R*dbar wählte. A. H. 483. Gegen das Ende 
AbfchnStt^fdiiWert der Vf. die Einrichtung des A.- 
ÜrffaieuOakles ausfahrlwli, da» Kild eines Ordens 
Htm Onmde legend, tfntf fwbndm mit Beziehung 
auf den Orden d'-r Templer, dem er hier, U>wieitt 
der Abhandlumr ober den Bofkonut, grobruMWS 
«thlttitiind nnhcA .M-vrandtfch.dt mit den AtUfioea 
besiegen zu dürfen glai»bt. Das drUtt liiich, S. I14 
bis 161 umfafst die Gefchichtc der Regier iiireu des 
Kiä Hfiargomid y eines der aogefelunften iiefehisha< 
bW d& TmdUüen, vrftWtWh derftmrbende Haßan Sah, 
ba* zu feinem Nachfolger iWHii 1 ■ «ad dar Begie* 
nmfdes Sohnes dejffelbf« M tk m t mm t *» »on 43« 
n : ;romid an 1 ' - die Regierung der I<;mailiten 
erblich. Durch Lift und Mord letzten fich die AT- 
faffmen qun auch in Syrien feft, und kamen dort in 
nmidleriby Berttwjaflgen mit den Ivreuzluhrerfar- 
ftm H)ft'%»trtWhrSniBt io Perßen und in avrien 
heftig erfchattert, u«d felbf» ih»^H«ip*iirgen fielea 
Ito die Gewalt «e* PWnde wUMm fie ßeh im- 

mer wieder zu erheben, wozu der nnruUige und 
fchwajikende Zuftand ganz Vorderafiens wohl nicht 
wenig beytrug. Der Vf. fchaltet auch von Zeit zu 
sielt toeiW Andeutungen, theils ausiuhriichere Schu- 
derungem der wichfi8;ften Verämlorungen ein, wgl 
che mit den ia der Niheder IsmaSüten befteh«»dett 
Moslemifche» Reichen vorgingeB. Das was eig^ag^ 
lieh die Perfifchen ismalüten betrifft, Itimmfc,«)« 
ftens mit >DrclMHid'; Erzähhinp nbereio. Mit Llaqjl 

Sedenkt der M. S. 150 . - ugende» des profse» 
kUbek Aür iddtm mokammtd btn amdd eddtn feng^ 
^deffen OMbvMIft div «hrifüichen (ielchichtlchrei- 
her jener Zelt enerkennen. Viirtu Buch, S. 162^ " 
214 ; Regierung des zweyten Haflan, <iee bohnes 
hammeds, des -Sohnes Bufurgomids, l>ekartnt *" 
dem Namen ato ßkriki tfftiSt». d. i. Ubtr ftim 
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galfan. b^n. mohanomed , wel- 



I6t 

aet Sohnes Haffen«- ^---j-^ Volkspre- 



<f/ii eiu, welclicr in Syrien ohnfliin mancJicrley Hii^ 
del milden Affaffuicn liaUe» uud das Chalifat d&f 
Fct«midcn oder wcftlichen IsmaUiten ftürzle. Seia 
ZeitgeuoflTe war der in der Gefcbichte der IsmalliLem 
jncrKwardige Batekid tdSln SimoH» welcher al^Iuwpf 
der Syrifchea AflalCfun ßch gleich den loiaman Ouf 
ei/i abermertCch^cb^s Wefen (oll haben anerkenne^ 
W^*TTrj~'ü-Ji«r..n« ermordet abei fein Solln laffen. Am &Wäß des Ahfchnilts wird der Najne 
^ J.bMerHeg.enmg er^rda^^^^ ^ . 4/7i/;iw, na<^i>«r erklärt, nämüch als Vcrdamn^ 
.hannued folgte ! Vai^^^^^ ßög des Wertes &MV«**. *»it wrclchcm nun die 

(0»r S^fchluf. /olgi.} ÜtM^ 

■u <■ f.:i .i ■ -i- 



^ -r «-'iMbxte obll»|icbeu die Verachtung um 
«»»'^-«iS^ JSi«ii^^ G.re. :. s, und aller 
' .Ordnung. Er ward /^vai fdion nn 



ju^Gefchichtfchreiber . 

«I^hf viel emzeloes von Moliammeds Unierneftwq» 
-1' mdSeTfo fclullet er S. I8p u. folg. einen Um 



i'^^Z■ih\l^'Oi^^ySr»PX'^^''■^r•^^ f';M> 
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L-IT:]l«AltI«'G«« II ACHRfOHtEW, 

.Pfeeis auf gaben. 



Bev aer dier4«lirigiw Feyerlicbk*lt. w«1c^d>fUW* 
Stßrtt z« Kopiobagen auf Var«da£tu»g d^OabwU- 
^-s Sr. Ma"). d« Königi reranfultat« . find folgende, 
?U «omSchlon» dei Jab?« 1II9 M btant«ro«tend« 
IwirfTageii bakaimt-gwiad* woHin : 
' ' Tkrologie. Cmm 9m§ßf iImVH^ 

jjritiiü^ioHi» ckriftienme fefo tbfetva»di^ Jit ' . r pt J 




if<rfli*f*x Ao.^f>rtii/, tum txit&t f/miff' * . ; , ; ; .'..TV 
M r i <• « fi«««»?»»«' r«««w«r Htmtmt ajf« 

Philo f9rk>it' Exfoiimr. ftMtmti» ArtftMlit: 

tfÜbr ci»ta a*«« »frric«/« /l. S. CtMidtt gmtruftn 
il^MtHCi ra4»a B. C. defcHfttt inJifttHi 



derauf, was di« 
fadtrit kaan. 

w ■ 

Ka tur gefchichte. Licet fUuMt tnfj>t«gamica4». 
fuaevi^cri im j>atria,/er$ori ttinfore diUgtrtfr im>»fiigS- 
titjht^ HomnuUd^^me^ gfen rt/uat, mtrMimJüiM^ 
ßo^ßmifprup. Pfni^mp minus ^ßm, iiagHMwar.-GiM^ 

ftat , £pcekrtt(m dinßmamr quartm <iru fimmr, qiu,m 

qu.is Tiorut noftrae kacttnus »btinent, in patriit bxit 
nfJ'cuntMr. Po/iulatur igitur, hjtjux geutrit Momofrrtfhimt 
fyfcits injjgtnas , cLUjnffibUf hcmlmtir et dtjcnptiomüme 
fompUfis i/?syiT4f|(r ««aii^ ßmäl mHt»f 

• • • . 1.1 



n . Di» GeJeUfcAafi tmr Btfhrdmuig dar V«^ 

>,r.»7r-.- ^ . ♦Inairkiinda au Kopeoiuge« bat ihre (Jalima^m* für 

W'y^tXiVtitl^ t difnmtis a erairo bafnot anfut tlnatio eine vollliändi^ BaCobrcibung der alJfemelniHi RiMI. 
iiiümut Maiat ic»i$oidtt illmd ilUmiamint^ /»ftr fl»' krankbait wrlDrookan, in walcbar 0aJi^raÄkiiit'«^ 

jrr-'. .. . r gleich aina aaf Eafafcnii|g, ^ q p t^ J t« fieh^VlBrja^ 

fliod« mmAn mA m mt ^M k^ A n foH » in friäfrr« 



i) 



fh^irtmr: 1) ^gara »*»a 
^tfMfTcärtfaraai l* fmj>erß€k' t m t i tu 

ftm iUuminatam »b okfcura iiftimgMentium , id^t 3) tarn 
h ttnert pro mudtktt curva gtmerit»»«, faa« inJfucU frp 



■giltt reformstitimK Bag^ mÜ t u m fratfuudi , 1$ 



mn Mh.«ariM«>rni(f#n Kranfcheic 
durch Eininmfirog dar Kdbpodk«« mit Sifrhe» hfit yttf. 
gabeugt wardes k«nata. I3im Alifaandiangen wüktA 
wia gawöbnliob orii vcrfiaffritatn Zattat/WifÜ^tfia 
Vfi. Najaao , Staiid«Qad Wa^nung^ antüHt täid'%&tti 
da« Motto dar Abliftnd}«ng aar AtoflebHft ba^. adlla 
Gafalirc^ftt-SakHMtr, E 

vor daa t. Janiar i lao aiagalSalückt. ' "■ 



n'»i-.'ii1. I; 
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GESCHICHTE. 
fcOTTOAnT n. TOMMim» b. Cotta: DU Gitfchukte 



cTarch goftfk 



{ßtfkUufi itr im vorigm Stück ahgel 



FUnfils Buch S. 315 — 25+; Regieruag desDfckttdl S'-i«^' 
tddin haffam bin mohammed kajfan, uad feiiies 



fohne» jlla idäh m^immmti. Jener erltere war auf 
<fie Wiederherrtellung des htams im InnaTlUenffaiate 

auf (hs cf:jrili:lifte beilaclit, hcncf Koranslerer, Pre- 
tliter, Pi üfelfoi 011, befjljl üeni .Stritt Walter in Syrien 
gleichfalls .Vii^rlcmnnahnie des Glaubens, mach- 
te dcu benaclinni ton Ffirfton feine Bekehrung be* 
kaimtf und erhipit iloswegen den Bejnanien Iftw 
mtfntman d. i. JVm^t Atufuima», Der Vi. glaubt die 
Aafrictitigkeit der Bekenrung bezweifeln za malTent 

wie wir obep bemerkten. Das areUrcfae Wort ^yH«" 

Sei"!!, mit welchem bey Mirchond '-irtc der guten 
Werlte bezeichiict v,ini, rieren fich Ntw muftUmo» 
befliTs, und iibcr di;ff»;n Bp(<eutung r^ourdaht zwei- 
felhaft gewefen tu feyn fclieint, erklärt der Vf. S. 
Saa gut; es bedeutet gcwiffertnafsen ein Olaubens- 
werk abertMDpt» kiec aber eine AnstlieÜung von 
WalFer an DarfteiMle. Hec. hat erzühlen gehört, 
dafs aucli noch jetzt in den Strafseo Conftantinopcls 
auf diefe Weife WaiTer ausgcbotea wird UBtcr dem 
Awth sXn «XJf JM« StUtt M SiUi 

allah, (\. I. L msntiich: Strafse Gottes, Strafs« Gottes ! 
Von S, aa; .111 Rj<«bt der Vf. intereffante Nachrichten 
Oher Perlifche i iultcn in GkUaHy welche aus der zu 
Wien befindlichen Handfcbrift: Geibtakhte M-ifen- 
rferaiis uiict Thabereftana von Sttdr tiitn gefchöpft 
find; es wäre fchr zu wOnfchen dafs Hr. v. H. dicros 
Werk einft ynllftämiig beiausgäbe. In derGei<;iiicli- 
te der IsmalUten gebt er bic;r etwas zurflck, da jene 
Fitrfien Ghilaus fcbon frßher mit ihnen, als ihren 
Kachbaren, in Beriihrting gekommen. Jtla tddU 
HwhMNM^ war lehwachköpfig und fchwermotliig, 
tuiif von neuem riffcn Unordnungen unter ihm im 
AfTarrtnenfiaate ein. Seckles Buch; S. 355 — a-9; 
Rfgierting <lcs RoLii tdiln c'naifehak, letzten FiUitcn 
der Aflalfinen. Nachdem der Staat der Ismall ilen 
vngsi^hr hundert und Qebzig Jahre beftanden*, ward 
ihm der Unterung hereitel durch Mamgukaan, den 
Herrfcherder MM^olen* iZoH idiin unterwarf Hch 
ohne bedeutende Gi»enwehr dem MächügeriMi , be- 
gib lieh folbft in das Lager desMogolifcbenflckUwrrai 
A- L> Z* 1819. Zweytir Band, 



Hulagu, dann aueh zu Mangn kaan, welcher ihn ' 
ah t , (1.1 er die Friedensbediogungen nicht au^ich- 
üg ertiilli hatte, verächtlicli behandehe, und eodliclt 
ermorden liefs. Das lata rifclie Wort TamadftkL wel- 
obesder Vf. S. »stj durch tFtrttr Oberffitzt mit PttU 
dt tß OtdXt wird von ^onriaht in der Ueberfetzung 
des Stockes von Mircbond durch Anffilur, Officitn 
tegebcn, und abgeleitet von dem Mantfchu - tatari- 
rchen Vcrbo tuambi, imperat. tua, atifchauen, Nack 
der Eroberung der Bui^ Alamntt durchfuchle der 
Wefir Ata milii dfchowaini iCic dortige Bibliothek: 
und fchüpfte daraas die in feinem Werke hefindli! 
chen Nachrichten Ober die Ismalliten, welche fpäter 
mirckond und ff^a/Taf ihren ßOchern einverleihten. 
Die Bibhothrk fclbCt xvard leider ein Raub der Flam- 
men. Siebentel ßunh; S. 280 — 341 ; Eroberung von 
Bagdad, 5Uiri der Aflaßinen, Üeberbielbfel derfel- 
ben. 0«r Vf. verfBlgt hier die weiteren ünterneh- 
mnnna Oi^MMi unte^ denen denn die Einnähme 
BagtMs in vieler ilfnßcht die dcukwürdigfte ift, 
und h'efert ein Gcrr viUe diefe.'; EreignifTes, nachden 
er auch der Gründung and des Glänze«; der grofseil 
Stadt getlacht. Die Schuld des Falles I5.igdads, wd- • 
dier jedoch wohi auf keine Weife lange mehr zu ver- 
hiAiIern war, ward fo fehr der VerrStherey des We- * ' 
firas AaattMil beygcmelTen, dafs djfcEinwohner der 
Stadt aii die Meuern tind ftber die Thore der Kara- 
v.'anrprais und Schulen rchncbcn, und in Marmor 
e;n;..iuen liefsen : „Gottes Fluch auf den, der nicht 
flucht dem Etn alkarm." Nach der Ueberwjlticnn» 
der Perfifchen ismaiiiten erhielten (ich die Syrifclien 
noch eme Reihe von Jahren-; auch z^eo fich fpl- 
terhin VOR Zeit SU 2<eit Spuren diefer Partey. Uer 
Vf. gedenht rnletzt der noch pepenwartig m Syrien 
und iVrfien vurliandenen Sekte, welclie den Namen * 
IsmdU'i UAu i, und ohne Zweifel als Nachkomme« 
der .Affarr;nen zu betrachten find, fo wie ihrer Nach* 
baren , der Noffairii, MotewelUt^ Drvfm» ff^ßJU. 

Der ohnehin gewöhnlich Wshende Sül des Vfs. 
hat in diefflin Werke manche: clcc ulinmliche, er 
ift voll ffitder , Anfpielungen , ZnVjn.nienftelJunfien. 
auch wohl Worlfpiele, und gleicht dadurch etwa* 
dem der Uunftreicheren l^erfifchen (»efchichtfchrel- ' 
her, 7. B. fn Stellen wie folgende; S.342: „dieWef> 
bcr regierten, und Aheddtn hefclUftiste fich mit der 
Erziehung von Schaafen, wihremT die Affaffuien 
wieder wie zuvor als Wolfe in dem Schaan lalle d« 
Wams wOthelen." S. 267: „die Schtöffcr der Af- 
r.inirjcn iormten vom kalpifclion bis ans mifieilandl« 
Ichü Meer den Gürtel der Macht der Affaffin«» • ' 
«oriu^derOdch ab duZeichea Ihi^ Untren Herrl 
X fchaft' 

L^iyuucd by Google 



fcTiaft fteckte 



ALLO. lilTERATVR ' ZEITUNG 



f7» 



Finige folclior Stellen fincf vielleicht 
gradezu «us den Alorgenhirnlifchcii Quellen , welche 
<ter VI'. beniitJ'.ie, enllelmt wonlen, z. B. S. 295: 
Allein während das Heer des Chalifen in Schlummer 
-begraben lag« durchfuchen die Mugolen einige T)jin- 
nie, uti>i die Gewalt des Fluffes brach überlchwem' 
meud Dher das Heer <tes Chalifen herein. Finfter 
rollten die Klulhen einher, auf den finfleren Flutlien 
ruhte die finftcre Nacht, von der Muthloligkeit des 
^eeres noch mehr verfinftert. Da fa^tien fie die Wur- 
t» des Korans erfallt : FinfterHiß auf Fmßtmiffen und 
9haifaH Fhßemiß^ und wrurilen wie Pharaons Heer io 
dcM \Vogpii begraben. Wcnigftcns ift die Aiiffthruhg 
der Koransftoil»* eine hey ilen MosleiDifcheti Schrift- 
ftCiiern lehr nblicne WeiKiunt;, Uer AUt von: ü/'i-i^t, 
oder das Haupt der Aiiaflinca wird S. 8'> zulaiuinea- 

Seftellt mk dem dfr Tage Dm. 7, v. 9; und 

. mitdv PttrUjf dt* Btratt unter BobtrUpifrrt. 
Mom der Vf.iefnen «mjtnnaaetea Eifer für die Moi»- 

Senländifche Literatur noch ofl atich der Gefchichte 
es Morpenlandes zuwenden, fQr deren Erforfchiing 
und Oarltellung , wie er felb'^i im lüncaiicc ilioler 
Schrift ge2eigt, noch fo vieles zu kilteit ilt, wcl- 
ehcsvfnihm, vermöge feiner aasgebreiteten Ke:mt« 
ailb luid der ihm zugiagliebeii reicheo (^uellent 
aafefaie ■usgeieiefajiete Weife geleiftst werden kann. 

LITERATURGESCHICHTB- 

Brxmicn, b. Schünemaui» ; l.exikon alter Gelehrten, 
die feit der Reformation in Bremen fitlebt '.a'jf.t, 
mebfl NachrichltH von gtborne» Bremern, iU im an* 
iern Uindtm EkrtnßtUtn Mleidettn. Von Ate* 
Hek Ü^ühäm Ratmrmmmd* Domoaftor in ürenvn. 
Kit dem BydoiOe dei Vb^ Tb. I.. XIV u. 386 S. 
Th. II. Xl.370 & Aaiaiig von CJCLVill S. 
gr. 8. V 
Bey der groCsen Anzahl gelehrter Sttnaer, die Ja 
firilhcrn und fpätern Zeiten in Bremen gebiaht und 
sum Theil ancii als eeborne Bremer (im Auslande 
fich verdient jtemacht nabon, find von Zeit zu Zeit 
Verfuche gemacht worden, ilire Namen der Nachwelt 
zu erhalten, namentlicli von Gerhard Meuer, J. U. D., 

90m fißy J. U. D.> und vorzflgUch von CWed Iken, 
Th. D. in feiner manche Fehler der V^orgänger be> 
richtigenden Schrift di Ulmftri Brememfmm fekola 
magnontm ingetüetrum fummorumqu$ in omni fcientia 
virormmalmm eifotamda matrt (1743- 139^- 4 )» 
da In den Sammlungen diefer Männer das Schriflt»- 
fm^utelm^ der maiuselliaftefte Theil ift» fo fuchte 
^oh. ml Cafjtl in feinen Brtmtnfibur diefem Mangel 
abzuhelfcr». Uas vorliegende Werk übertrifft aber 
bey Wcitfii) alles, was bis dahin diefsfalls geleiftet 
worden ift, milder uncrmfld' - He S-umnlci fioifs des 
Vfs. hat in <iicrem Fache etwas lehr Verdankenswer* 
thes zu Stande grinacht* Dafs noch Mehrere« in 
(tielem Werke an berieiilti^n und zu vervollftändigea 
IlbriK bleiht» wird den Wirtb deffelben bey keinem 
heraofeUen, dar dl» »inndHche MOhe einer Caleheo 



Arhfit, die nur aus Vcrgnficen an dem Gefchclfte 
(Ibm iiomriieu und von niemanilcn eijremlich bfsakU 
wfirflcn kann, zu würdigen wcifs. ßev tier Zoftiin* 
menftellung der Materialien entftand die Frage: wel- 
chen Umfang das Werk hal>en unil wttek* Namea 
BiiljEenommen<, wtlekt wecgelaffen werden Teilten; 
cnulfch Ijcfchlofs der Vf. , alle auf/AMiehmcii , die feit 
300 Jahren als obrigkeitliche IVr fuiiLMi , Rf»chlsge- 
Ichrte, Aerztc , Predigert Pfofeilorcii und Scliulleh- 
rcr in ßremen gelobt neben ; auch wurden einige 
KflnAler und Barger» die ficb durch Schriftenjie- 
Kannt machten» (rtebft verfchiedenen feoemien iVr- 
foHiin, die, obgleich in niehrrrn Be.;:ehnii;;t 11 ach- 
tunp<fwürdiE, doch nie unlcr die Ciclclnten gez-lidt 
wuiili-ii linil) aiigcfülirl ; Bftiu Gleim liiuiie^en fehlt, 
die doch fchon fo vieles gcfchriebeji iiaf. Der /V»- 
kang enthalt das Verzeichnifä der aul'ser ihrer Vater- 
ftadt inAemtern angefielit gevrefenen und refp. noch 
wirkfameh Bremer. Zur leichtern UebeHicht ward 
nicht die c'trotin'.n^ijche , fmidL'rn ilie r.'yhahelifih0 
Ordnung pewahh. \\cc. uil! nun ntitii il.-s eine und 
andre Iit-inerken, ^',■Js iiiin l)fvin L^feii tluiis als ei- 
ner Berichtigung oitcr Krgi'iniung bedürftig, tlieiU 
al.s viirlen unbekannt, theüs nls den Geift einer al- 
tern Zeit bezoicbiiead» böfonders auffiel. Albtrs 
f^oft. Jlkr.')i hat anch mehrere 9eyirjge in eine zu 
■ l<ondon erfcheinemle perjo.ii''che :ichritt einer intKÜ- 
cinifch-cliirurpifclicri Gereüfchaft geliefert und ilt 
Miiarbeiirr an gelehrten Zeitungen. Bekenn fidcht 
B.ken){ij<e<i. Ludw.) l'chricb auch (,1^0$) Mnitfr 
geur ordern FkrthMigung gegen tinn unttr dtr Htnut 
miätr Um mrr^m imd vtrbreittten f^erdaektt («iafs er 
nicht refn in der Lehre fey) ; als er aber hald dar« 
auf von einer .Stadtgenieindc zu ihrem Preilicer ge- 
wählt und in das Stadtminiiterium aufgeixjmmun 
wurde, braclite diefer brave Mann durch UnlerdrO' 
ckung diefer Kogen dem Frieden und künftigen gn« 
ten Vernehmen n)it Amtsgenoffen ein ihm rOtinii* 
liches Opfer. Der Hedacteur der Bremer Zeitung 
fchrelbt WM fo viel wir wiffen, ylnguß Berekt (nicljt 
•^'»"i?')- Bridenkamp war auch ein 1 1i tiijer Mitarbei- 
ter an ffcr Ailg. demlfch. BiU. gcwelen. Ein Sohn 
von Arnold BrdnhigTlh rcfonm Prediger zu^rdu«- 
gtlf wenigftens gewefen» wenn er «s nicht noch ift, 
und war aJfo in dem Anhingt einzutragen. Dtthard 
Dttfing^ geb. 1745 hatte einige Zeit eine Fehcfr mit 
feinen Collecen , weil er nicht nach dem Jiculei- 
berglchen Katechismus unterrichten wellte, und eiiio 
Cominiffion des Senats mufste den Streit vergleichen. 
Der Geburtsort von ^oh. f.udw. Eicatd ward uns 
immer Preif eicktnka^n genannt, wo fein Vater /taii£\ 
kalUr gcwelen feyn foli; prnmorirt iMt er, nicht xia 
Dnüim-gt fondern zu Marburg; jetzt ift er Mini- 
ßertalratk zu Karlsruhe. H^ftli, Dr. (Stok. Carp.^ 
hat an der ihm zugefchnt-bonen Schrift; L'tbtr 
Sehwärmereu, Toleranz- und Predigtweftn, durcliaus 
keinen Autheil. Sein verewigter Sülm deffelben Na- 
men« hat auch eine tbtmt Mud törfwliekt EttmtaHir'- 
Gewmttrit mit 4KuBfcrt., nebfit einer Karte von Fiftk * 
h e raMt gag Dh e n luuf «Ion rnve Aiufabe davon wint 

la 
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in diefem Jahre CTMiein^'n, OTine f^inrn N. men ral) 
er heraus : Griffe aus tneinrvi Ctdanien ■ Topf. In 
ffttcoM't Irif find gule Oedichtc %'on ihm eifwrenickt. 
£iii tiuhniron Ür. ÜMr. Xfytkiß» mit dem Taufn«- 
m«n 'k^trharily ein Ruter Kopf, war Landyretliger 
■im Stadthi't'miff lieti Gefjiete ; von iWetcn I.nnflpreili- 
ecrt« fe'ileit aijfsei (ieni) nucli manche an Ire. Ucr Pa- 
flcr Hehr. Meyer war niclu Frintarsus in der Neu- 
ftadt, l'onJcni fchiechl\v(^ /r/2«r Prediger; das geift- 
licha Stadl miniftcnum erkennt nur die vier Prlma- 
ri«i der Aft/ladi als Tolche an. Die von Baufttät 
fehrteben firh nicht Raesfeld; man Tpracfa RcmsfHt 
aus, fi) wie Biiir ^JÄr aiisgelprocheu ward. V'on 
den ZürcheriJchtH Beiträgen war Dr. Stolz nur 
■Mitherausgeber; freylich kommen aucn Auflatze 
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^3.h ihr Einfangs den Tit»]: M#r eKt imtifs Orgmdfih 
tion u. f. w. ; und das Wort : OrganifatioH kam ihr 
f cnlichtig vor. Aach ward ein Buchhändler» der 
aafragt«» ob er eine Anzahl bey ilun J;ert«ilter £^ 
n«iift«n An<r^abe von Fhfiens Lmif» verTclirdbeil 
darftc, abae\vieien , weil Lfti/i» (die vcrftorbene Kö- 
nii,in vuii l'reufsen) eine Feindin wm Frankreich gewB- < 
fen fey. C-) Ei"*^" gf val Ilgen Polemiker hatteBre- 
nion aiilser den jn der Kirchengefchicbte verewigten 
des Ueformationszeitalters nudfi in dem vorigen 
Mirbnoderto au. dorn iutb. Sup. amDoin» Otrkard 
jVfIfr, der weder mit CoUegen noch mit refermlrteo 
Gciltlicheii im FrieJeo leben konnte, wobev freylich 
die Gegenparlüv auch nicht ganz ohne Scliuld feyn 
mochte. Dem ' Friedr. Adolph Lompt gab e^ ganz 



von ihm darin vor, aiich von feinem jnngftea Sohne, gelinde die Rutb» (/«attir M/i^M^ «Is einem uoCbÜ» 



Ckrifliam Außnfl. In den Artikeln Ümdir • Bffck and 
ffoaek, /tftondfr mOgen Unrichtigkeiten in den Zah- 
Jen-Statt finden. Der letztere , ^ der in der Jugend 
•tii anonlentliches Lohen gefilhrt, aber durch eine 
Predigt von Unier -Eyck bekehrt worden feyn foU, 
ward nach des Vfs. Angahe 1610 geboren, U. K. hin- 
gegen erft 1635. IF» und wiM hörte N. «UeTe Pre* 
digt» die ihn bekehrte? ft. E. -Ittm erft 1670 nM« 
9nmn; Neander s unordentlirli /neehrachte Ju^ 
gend mnfstö doch lange gedauert iul/cn, wenn er 
d t Prtdipl fjuael. von Z7. £. erft zu St. Martini in 
Ä-«»!»« geh'irt hatte; A'. konnte es übrigens, ob er 
gleich vortreffliche riligiöfe Lieder gelichtet hat» 
Ilicht weiter bringen, als emUtdimit 6? Jahren bis 
irnm 9aU. Bxtrtord. zaSt.MartinI ; es wird alC» doch 
mit ihm einen Haken gehabt haben. — Unbekannt 
dürfte es Manchem feyn, dafs d.is fonenannte 
Maflrichtfcke i'.iiei hW'r]]'- .X.'l"., d.ns fnllir-r ilHTall in 
fo vielen Händen war, eiiifii R^chisgflehrten und 
Stadtbremifchen Sundieas zum K^-Jacteur hatte. Die 
Bucbrubeo Q. D. f. M,D. auf dem Titelblette hebeii 
tti>n'9fnn: 9tr1»rAtM th Trafitt« Mofme Dpttof. * Dfe 
fiplehrten Cotcejus und der von Cocctn waren ehen- 
falls von Haufe aus Bremer und htelsen d-ifelbf« Coch; 
auch ^oh. Peter Berg, Crugot, Gerdes, fVelandf Abbt 
zu Amelunxbom, find von Bremifcher Ab t w uifc i S m* 
wie der nicht aufgeführte hcrnhmte BachfaStadler 
GBfektn. — Von dem JOompaftor KoUmeyer, der 
. betcanntlich unter der iranzöurclien Rogiemng ver- 
bannt wurde, mel'.let der ihn U^lreffende Artikel, 
dafs der "Miiiifter des Culttis zu Paris, Graf Bigot fle 
PriamtHtu, reinethaP)L>n an Dr. Nicolai geibhilebea 
habe, „9M le Sietir K,e/l animi d'un trit mttmvüiä 
tfprit et queplufieur* firmmsqu*it apronomttt tn /er- 
nUr litu ä Er. renfermtnt des paffages fnfceptibles 
d'unt inttrprita tion defavorahle. In der 
Zeil lies damaligen Druck': vt.n Seite der Bchitnien 
des Ufurpators trug fich flberhaunt manches Auffal- 
Icnile zu, das oft eine lächerliche Seite hatte; die 
SDsDfnr wollte z. B. anfangs die Bekanntmachung der 
Schrift von Dr. Gottfr. RHuMi Den^eumt Aber den 
innem Bau der /Irachniden nicht crKnnben, weil Tie 

etwas Allegorifchos» das zum Aufrohr anreizen^ - Der Vf. hatte den Plan von dem Selbftmordc phuo- 
kikiiBt«i ia dar Scbrift wAeokt glaidit« j denn er fvpliirob uad jacidiibb. aad swar ia Jettleifr Hin- 
' . ' ficht 



f\n AnvraJde des Atheiann» von frmatStvibtßi 
udw. Gto. Triviranus ward von ihm angefochti^i 

wegen der I.ehre von der Gnadenwahl. Unter fci^ 
nen Schriften ift auch eine Parentatioo bey dem To- 
de einer Wöchnerin und ihres. Kindes aufpelührt. 
Ober den Text aus c. B. MbT.XXU» «.7. JcUß 
wkkt iit AJatUr mit itmSimM» msnAmni in diefec 
wird gezeigt , dab dlels OMets swar Mnefchem ver^ 
pflirhiet habe, dafs aber Gott das Privilegium habe, 
aucli ilnMiiltormildem Junten auszunelnnen, und dafs 
der huchbotriilüe Wittwer/frA dabcif beruhigen müffe. 

Nachfckrift. Unter den Gelehrten von der Fami- 
lie Oröning ift des Dr. An^ÜB GrMmg nidu ge- 
dacht worden, der im J. 151 5 so Rom ItmeUW* . 
Angenfpiegil Wr dle p£pftlichen CommlfTarlen iit 
das Lateinifrhc nberfet/te, weil Hogßraaten eine ver- 
fülfchte Ueberfet/ung davon lieferte, die, wie GrS- 
ning bewies, an beynahe 300 Stellen den Sinn des 
Originals vorfetzlicn und uovorfetzlich verfehlte. 
Die Gegenpartey konnte nur acht Steden ao^ebeiii 
die Qr9»ing nicht richtig fiberfetzt haben tollte; 
dltffer aber bewies, . dafs richtig von ihm Oberfetzt 
wäre, und die päpfthoheo ConimirTarien erklärten 
leine Ueberfet'2ung für treu und tadellos und legten 
fie io jStueUin's iiandel, den fie zu unterfuchen Itat- 
■'•■iirWifiiiMidoi Waan wtT44Miit.(ir. geboren? 
Wo Ift er aaehher Ungetionmen? So viel Ree. aues 
Rollers VerzeickniSt eharaiterißrUr Bremer fehen 
kann, ift er JafeÜ)!! weder Bathsmann noch Syndi- 
cus _^ewef^^:i • ift iT v!''Iie» -lu j Diler i : i ;i DiL-iilte 
getreten. OJer i(t er vielleicht jung geftorben und 
wo und wann? Kin Mann, der einem RsncUi» TOf 
Rom als Gelehrter Diti^ib^fiilH vertUaat;-dalk m«f 
Abi. weiter oachfhige. 

; TBRMISCHTB SCBKZP.TEW. 

Lkipzio, b. Hoehm: De auietlUria et phüofaphlct 
tt ise legibus Romanis conßdtrata. ÜiiTeriatio 
(|uam iluiftr. Ict. ord. auct. pro loco in facult. 
juridic» Lipficnf. oblioendo die 26. Jan. igiQ«»^ 
^Ulceptaadum propofuit D. Godofr. Guitttim* Ba^ 
mannus. X. u. 36 >. 4. 
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ficht mit BMar «nf das RdAiCBhe.- Caaoailcbe* D«ut- 
tchc und SacMfcbf» Recht n i»nbtn. Durch 
Zdt btengt. giebt er «egeDwfirtig den The.I der Ab- 
lundlttog* welcher die philofophifcue ttearbejlmig 
ienes OegeofUnttes. wnd die Ausfilhraog desjenigen, 
was im Röniifchcn Hechte aber deufelbeu vorkömmi, 
enthält. Bekte» ift von der Art , dafs ma« auf die 
Fortfctziing rhfn nicht fehr iiiftem £u feyn bnuiebt. 
Das Gwrt autockiria philofophice fpiectala mthA 

die BenennuDi; <lr^ Selbftmonfs, ua.! du- v; 1 '^'lie'Ie- 
lienSynonyrae dei-felben, eine UeiiuiUuu ui> l Liii- 
tiieiloag (Jubtilis ßv» indirtcta, it era/fa hu» d;rtcta), 
einzelne Stellea der Römifchen und Grieclidcliea 
Klaffiker nb^ ifielmmoralttät defTclben« und eine 
fehr kante und höchft Lovröhniiche Uarftellung, dafs 
der Selbrimord fowoiii nach der heil. Schrift, als 
nach dem Natnrrechte unerlaubt fey. Das CapiU II, 
i$ OMtaeiM» ftamium legft Romanof tonfideraUtt ift 
etwas beffer gerathen ; wenigltens find die Stellen 
des Corpus juris ^ wefche über dsn SelbCtmord han- 
deln, »oUrtändig auffrfttlirt, u»d etewologircb 
reordnet. Eine neue Anficht ftellt dabcy der Vf. 
cefiatzt auf die Verffigun^ des Tor^uinius Prifcus, 
dafs die zu dem Cloakenbau gezwunteDe« Ai i- iter, 
^yeIche fich oft aus Ueberdrub das Leben nahmen, 
dadurch fttr den Selbftnwid hrfkitft WMrdwi follten, 
(1 's man !hre Lcicbnanw «mKni» vMtfß» iolite» 
im l auf eine ähnliche, wddw In dm ßoehern der 
Ponlifen enthalten war, dafs dieienken, wclrhp fich 
erhängten, nicht begraben werden lollteD, auf, ddiä 
nämlich der SelbCtmord en unißr fich als Verbre- 
chen betraditeb ond mit derCon6scation der Qater, 
NichtSßkelMwWlning der von dem Selbftmönter ge- 
ni Ilten Tertomente, und dem Verbote der OemM* 
rung deffclben, ftcftraft worden fey. Sehwedich 
möchte denn j II i f^e Anficht nur einigennaaCsen be- 
kraadet werden künnen. Vielmehr ergeben es die 
%vn dem Vf. felbft angefahrten Stellen der Klaffiker, 
«nr! Hömifchen lUohts, dafi swar der ^bft- 
»ord als etwas MbnliTeh fehlndliehee baltMhtet 



wurde» md defr» mdidem «fia VaKfiBgime des Tar- 
faMwuml der'Fontifen zu den Zeiten ^roV und 

Tiberius in Abgang gekomr\icn war, und eine ftilla 
lWerdifi;iiiig der Le/cheu ftalt fand; woge|?eii die 
Strafe sU'r C(.>ii Iv ,: j t küi , und der NitlitiukoH t!ec 
i cltameute dtufelbca nur dann eintrat, fall« jeiaaud, 
um der gerechten Todisßrt^§ wegen eines Verhre- 
cbent» enteehen« aUb real«, und a^tt dcmnaHo- 
MB, fich daaXeben nahm. Nach diefer in den K 
mifctien Gefetie» oliiie Zweilei vcjriun Jenen Aji- 
bctit, find denn auch tÜe »ou dem Vf. fiir dutikel 
Keiiaileuen ein^^hien Stellen, äufserrt klar und ver- 
fUndlicii. So iag der ürund des ia dar L. 3. i. 5. 
D. it koms eorumy qui anU ftnMt^motUm ßbi etm- 
fcivtr, enthaltenen Refcripts des Kaifers Hattrian, 
nach welchem das Vermögen eines Vaters, der, des- 
halb weil er feinen Sohn getüdtii hatte, augeklagt 
war, und fich ums Leiten brachte, nicht coufiscirt 
werden foUe, nach der Anficht des Kaisers darin« 
weil man annehmen mOffe, er hebe da« Selbftmord 
nicht aus Furcht vor der Strafe, fendern aus Heue 
Uber fejn Verbrechen beganee«. So hg ehenfdlls der 
Grujid der in derfelben .Steile enllulLewcn Relcripte 
des Axitoninus Pius, dafsdie, einem wegen einet 
inäCsigen DiebftabLs angeklagten Selbftmönlers, zu« 
ftehenden Güter von der Coufisratiun befreyt feyit 
foülen, darin, data aui den DiebfUhl keine Todes- 
ftrafe gefetzt war. So hubt ee j« ausdrOcklich i« 
der i^cdachteü Stelle, dafs die Guter der;enif;cn, wel- 
che lieh nicht wegen eines Verbrechens, lundern aue 
L^bensaberdrufs, Melancholie u. f. \v i«lbft entlei« 
be^i würden, nicht der Confiscatiun unterworfen 
feyea, u.Lw. Als Anhang ift ein ziemikdi vollftin» 
digy aiphabetilches Kegifter der Schriften, die ent- 
weder hauptfäehlieh , oder im Vorbeygehen von dem 
Selbftmorde handeln, beygefngt, und mit einzelne« 
Notizen rerfehen, weiche allerdings von vier Litere- 
Urkenatnifs des Vfs. einen lujil5ogJieb«n Beweis ab* 
faban. Abar warum liod ner einelne« vireeige der^ 
t t tkm , mi tnoh diefesez hSehft dttrAigr baftatattt« 



LITIRAEISCBK If AG BEIGHTBN. 



Beförderungen 

In dem für die Rheinifchen ProTinren Pt fulreni er- 
rrabteten Rerifions - Caflationihofe finJ lufser d^^m 
Cbafprlfidenien lla.j£(M<, Vräßdent der Imm ed iat -Ju h iz- 
GMnoiUBoe zu Celln oad des Ober. Landesgertcfats att 
Milnfter, mit dtm iiange eines wirkfiehen gelk Obar- 
Jufturaths unter andern eis MiigHedar esh de» Cb» 
raUter der f^eh. Ober • Renfionsriltbe und dem Range 
der Beb. Ober^Jaftizrltbe ernannt : Hr. geh. O Trit». 
KMh aad Kawthatr FrafkftMb'gewG«^*». 



da« O. L. Gerichts .Praf. v. Rtibwitt, 6er Vioa*Frl£d. 
des K. Oeridtts vom Trik^Mir «ad FsVunfstim, der 
bishar. Prafid. des proviil Ktw»r Mafs Xn {Jobtens VM 
Bttuftbück^ der Prot, und geh. J. R. tr. Sivi^ «nA 
aclirere Üitgl. der Immediat- Jufdz • CowmUlioib 

Hr. G^dfaiarsfraa Wiae, Vf. der Ahnfraa «. Sap- 

Eho, ift von feiner bishevlfiett Aufteilung b^y der I^aF- 
ammer entiaffen, und nim Privaifeireiär «ler KZle- 
rin voi; Oeftreich ernaaat werdeiv dalsergaosdea 
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n « 1 



Vtrjuck tiuer Tkttrit dcfS^tn aikLtitHr Btmtmv- 

Diefe SciirlF« enilA1«4D«rft AI« fii4<ft|cd<BtB Mö> 

ilificaiionen der Setiwcre nnt der Atiraction. Aus den 
dem 'feviab ^gliabenan Haturgerfetzen «rgvAea'eine 

Aiizsli! IlcFuitate, welcli* für die Phyfik yon ausge- 
«eichnotem Intereile ÜnÜ. Die »weft« ''Htlfti der 
Schritt enthalt die Anweadun^er etUen auf arrprQng- 
l|.ch« £ruflebu;]g drr \Vel(k.iirper undü OrgankvnMk 
jw^el^he. Abhoodlung df m Lefer -^i« AbDra^non, WU 
'cKe der Eingang der Sehi'ift' erforlertj durcli finnTuhe 
An(<^aaon|; .yergüfen wird, Dio in der Schrift cnt- 
'hilten^n D.irfu!!un-en (inj durcliaus neu, aber natur- 
'gefetilich Ijegrfuidet, indem e$ äch der VerFafTer zur 
erften Regel maelit«, Ixeine neuen Hypothefen zu 
i«A«fF«n, iffid «n«h li«ifMr rnttm tu bert.utseo. Der Vor- 
•fTM ihrfMdlWOelrm nnd Prtcifion, 

«na'rcicnlirhe Ausbenfe «rirfl da* Buch dem gew'lhren, 
d4VBK<for(Gh«ndcn filicken die vorg«uichncien Spa> 

^. Ma^acb'nrf.« iiil'Maf isi^ , 



Der nßt Abfchnitt «ntblte 
praktifche Anwaiidungea : 

t) X>M»AafIürungen der rorxi^Hchften , fOt fieh hti 

fuibandtn^ filammtar • Aialjgaimi m tnam^Betriftlii* 
VanMTuit««- . • '.. ,...t.^ 

•) Deren ordnongimarsige Verbindung bejr Legnag 
und Berechnung einet trigonometrifchen Netzes. 

3) Die Reduction diefer voliftlndig bcraolmtMl 
Drejreclu - Verbindung aaf die Miitagslinie und da« 
Para]|«l>Ki|m ain«s darin enthaltenen Punliti. i 

4) Die Verwandlung des Langenmaffe* dar Cu oM. 



.1 



Bey Leopold VoTs iWCei^^i g crISänenen': 

Likrhuk tUr thtwtH tmd /ph»tifiktn Trign^tmmit für 
dJt GelphlFlsl^ben , a|« ÄAvrendungilelnna «nd 

' 'Ergänzung der LehmanriTclien Anleitung zum 
»werkmalsigeh' Gehrauch des Rlefstifches u. f. w. 
für ausge<iehntrre topofjraphifcht; \>rfiiefrungen; 
Ton G. A. Fifcktr, Herausopber det.Lelijnenn* 

' Tchen WariMi. me*i9 1üj^(mA}n7\r, i 

■ I Hiblr. 10 gr. 

lier Verfaffer darf diefes Werk wohl — ohna an» 
malsan^ fu erfdveinen — eine irigonometrifche Er- 
gsnzung der Aniieituag dea allfarebr^n UkmuA'i nen. 
nen, de er, alt fftrautgeber Telne« Werke, mit der 

VeriiicrrnnriswRife dffTelhen vertra ii ward , und in der, 
dort unherulift geblieltenen , trigrmoinetrirch - topogra» 

Ehifchen Neizlegung einen To wir-hilgen als unenibebr* 
oben Theil a>i«gedebr>ier VermefTun^en ^tha)B^^Bltl 

' J, L. Z, IBI9- Zmiyttr AmA 



5) . Die darau« ant^rlngende geographifche Ortv 
berrimmiing jedes Pnnit'u, nach Mafsgabe de» beijiajin« 
ten geo^raiiliifchan Länge unJ Breit« «illty , Q|i*l<d« 
IMittag!>linie angenoromcneD Ortes. " , 

6) Di«, Berechni^ng. nnd Legung. «ine« .seon-wjht 
leben li«ne« «b«r IkanmMi« f «Bkt«,i|ar imSuSm. 
tHrdMn Ve'rm*(rting. 

7) Die Projection und Berechnung einet jnrwntiki 
f<dien^etz«s für autsfdebraera Fli«b«B, «.Jj}. mmätt 
iJnder, nebft itfe iBta<ragung d«« OaMi, a«di WUt 
geographi Tchen Lange und Breite. 

l) Die Conftruction und Berechnung diefes Netras 
hey Anweudiing eines grofsen MafsTtab««, wenn die 
JCtümmung der ParallaJiu-eir« nur niitrift d«rAb«ifl«a 
nad OrdifMMO g«««ialm«t w*d«a kOniMn. 

Der ztetyte Abfchniit begreift die SJtze der fphl- 
rtCalien Trigonometrie in fith , die zur Rerechnui)i; dar 
'dalmi ^«hörigen Dreyecke norhwend!^ find, dar Ver. 
faftar hofft fclbin, einfach, deutlich und njch ein« 
fcominnatorircben Ordnung des Geocb nen und Gelu<^ 
ten vori;efragen 211 haben; wfsb.ilb tr nur auf diei«. 
nigen Formeln Hiick ficht nahm, welche die beqaairftii • 
logarithmifclie Auflurung zutielsen, und zugUidi k| 
den mciften Fällen ent(chiedep,,j»b d«iiG«|M;Iit«,«r8> 
fter oder kleiner als 90 Grad l«j. Er fand fa'binref. 
eband» um die darauf folgenden , be> geoRraplilfcncn 
Vermeftimgen unetitbehrlichen, Vorarbeiten zu 
deutlichen, %. B. bejr Ziehung einer Miitagslinie* PriU 
fung da& richtigen Ganges der Chronometer und b«T 
Beftimniung der geograpfiifrben Llnge und Bralt« «|. 
BCtOtit, miueJft Beroiiffencr S«nneiibA)ien uid der 
Avwvndinig fpbSrilch . trlgonometrifiJier Bcrecbinin- 
grtt: b«iBBd«r« dwfao |«aktilidMii';Aaw«iiduiicen 
FO) > ■ . . ^ *d;« 
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Noch ilk za bciiMrkcn, da Ts den Bereclmtnigmi 
(K* aftronooii Echan JahrbBober Ton fiMir xum Grttad» 
galegt worden find, um den TorzBglichen NotMAi 
waläen XeJh'g« atidiJb«y'<l«rgMc)t«ii'mtfi«finngen gm- 
wibrvn, «uiebenJcn Liebhabern dider WüTcnfchar 
Mb Mdbt anfcbaalicb za maclien. 

Die, «v£ter den mf[re|ihife|M« Aufgeben, nork 
1beygefägt«n der fphsrilelwn T)f^onoin*trie, v. & dl* 
Beiedmung der Tj;'r .1 inj;.- , Jfr M r^i i; unil Al'Cnfl- 
Dlmoierung , der Litnf>e und Breite ciaes Sterns aus 
der gegebenen grraden AnFfteigung und Abweichung 
Mi w.* Collen Wibbcgierigen SM» Anregung dienca 
«■d £• JH»m iBfrikhim WimaUkah hthimim' ' 



Stmnui «bfereeiienam nedi« 
eurem etc prMK «(nii^ tr&inM «niMr«« depcwapi^ 

rool. Vo). I.'cr 9. i Riblr. 14 fr« 
fy^ßmmk^ Dr. J. F., uh?r Ä3t ÜeSelMMl mk Sanren 
nach franruürrben und cn^lifubcn Vorfchrifte«. 

£itteauf vieljabrige te ehnifch « cb*e iif the ErteJariwg 
" ' • |r« f. 1 RAlr« 



Ei ift To eben «rrcbieMn «md eDs 
luog«n. Uewtfolileud« vcHh*dt: ' 

Die' liri»ef 



NieoleiTdMn BoeMmdhrag in Berlin. 

Ifa^f 5^»&. E. , Gedanlten über imi Vfin&nnffiaKt» 

H^it i Tlt«l«ignetie. g. lO gr. 
JbiW*Oeiwrr, c. UM, Uber die Tranlirucht vnü mn% 
. retionella Heilmethode derfelbeii. QelbhrielMB Sur 
Beherxisung für Jedermenn. tlU «tawi' V«tWMt 
Ton C. fy. HrnftUtmi. |. 10 gr. 
ttn»ßnrf 1%., d^« Spraohrchitle, oder goord n ater Stoff 
zi; d<»utfehen SpT acfiilbungen fOr SchuJe und U^m. 
riacb einem dreyf«cb«n Lebr;^!ing in rinzelnen 
>■ TOhinflifillrlri n and Aofgeben fdr Schulen betthd* 

md eetOMbrie Auflege, g. fo er. 
gtfitr wää «• «nfkirtbar« Weltw mne Hiereglypli^ 

Mit I Vignette, f. Oah. 10 gr. 
Xiügtl^ G. S., Anfangigrlhide der Arithmeiik, Geo- 
ineirie unrl Tri^^unometrie, nehf» ihrer Anwendung 
auf prakrifcbe Hcohoangen, das Faldmeiran und 
die Markrcbeidckiinfr. Mit } Ranx neu geAeohenen 
KnpGmi. (t* dureb Prof. C. 6. Zamwmann rerbeT* 
lirte «* envieltHe Anflage. gr. |. 12 gr. 
JlS/'rf , Jttflvt, patrioiifcha Phantefieen. 4ter IImI* 

3te Auflage, pr. g. i Rth)r. 
jjjf/.« (1,11,1 IrürkircheGefobichte. Mit Urkonden. iBdl^ 
Mi» i Kupfer, jie Auflage, gr. g. a Rthlr. 

(Hierdurch ünd Möftr't ßlinnitliabe Werke fil 
t Rinden wieder w «llftindigii) 
•Jlffitr, F. A. (VcrF. det Alfent «nd Adelliert der MTü» 
de , H chir ' Löwenher». Gf'^i'"hr in fieben Bilclirrp. 
Mit 1 Ki,;),er\ Mit all#gi»r. UjritciiJag, Neue verbef. 
Ipttf! A f j^c. Grh. jo gr. 
'ttickier, A. G., Therapia fprcia^it Trcundum CchedttlM 
'relictea ed. G. A, Rtckur, in fermonem tat. trenti 
V uiHit Rr.G»H^0iniL T« L Jtortii eeuti. T.t. gr. I. 

e Rdilr. t* gr. 
Savigay, V., C. F. CidUereV imd J. F T C fchfn'iZe'iu 
fcbrift für gpfchichtliche ReehttwUleulttba^t. ^tea 

ir.1, «igr, ^ 



,.F* ift <i> fttMm GefiilihfcV 
I>M «ir WtUe ta ga^etMek'» 

g. SreeUn tgif» OehaAet- « IMV. 4 gr. 

Frttbcr find in dem Verlage der unieneaiobnccen 
, Beehliendhing erfchiencn: 

Jfftf #9» Fr» H,;d,,^ BdMititr m« d*m Nihtli$m. 
»im ; vim trßtnmta winiitjidu mi trklMrt^ f. 1114. 

O^efiet 1 1 gr. 



— — Kwdijth* HtltUitr umtUm ifter bl« )ter _ 
mikha- eei Niflnmga.Skgß, odar Dittrkkwmi 
mmd dh Vr' 1/««;^«, j 1S14. G<ih. 4 Rth/r. 

— — iV^iii/tAr heLu »ramint. 41er Bind^ f^aUvega- 
5. A. , oder Sigerd dtr F^ffiän^Hm «rfA^JM- 
gf». t* iftf. iRtiür. 4 fr. 

^ ^ Ihefe, fnmtfK^t ßiae Snmfit mi feh.ßikgm^ 
Eimlritmg zm Voritfurngta ühtr abitiaftk* ead ttbttf' 
dißkt Glittnitkre. gr. S. 1S17. Geh. la gr. 

— — Dir NiMutigtm . Lird, sjtm erßnmat tmk tUr 
Sij Q»ll4T Hm^^fikfifi Mnmpgilttm tmd mit timtm »olU 
ßtaUgt» fnrttwMkt 9trfiSM, ste Aaflage. gr. f. 

ItI<S. 1 RrVilr. I j gr. 

— — Mrit/e in cU* Heituat^ aiuDtui/eklaiidf itr Sskmti*. 
wmd halit: ifier bu SU* Bend. g. ^ 19» 
Oek. 4atUr. la p. 



Ihidikandinng Jo h. M a x ond Qonp. 
iABriiiltv. 



5o p^*•n Jft ( 
gen zu haben; 

tV. T. Kritg'f •noyclopidirchee Hendkneh der ^miU 
renrcbafilichen Literatur Dritter und ttitterHand. 
gr 8. ZOtllchau, in der Dar nmannTcben 
Buchhandlang, i Rthlr. i| gr. 

Mit dietvB Band* iß diefet . jedem Gelehrten , (Ter 
SA mit der lltern fewohl, ali nen«rii Literatur h«- 
karnrer niaden will, an«n:behr^ltliu Wrrk «erchlot 
£en. i>fr erfte Hand enthalt nJiotiicb in 4 Hrften <Ue 
"'1. Aif^iAe.. mBil^MiAAa — -« 



,ü Ly Google 



* 



(.Wratnr; im *lt B«Bfi !n f H«fit«n dl« «wMMfll. 

un) tktoUpßki Litera.ur-, un'I der jte Band «Ii« 5«yfl»> 
Mfo/f zu jenen y HeMen. Alle 3 H.tnde zatiutmra (•* 
nomrnrn bilden «uch den drintm Thdi vom Krm£$,Vmr>> 



IniSHi^«* Varla^e ift fo «bcn «rlipIiiMcn und 



i i 9 • u 



Curtit Sfrtngtt 

'* ' 'BdBilo alter* Mctiiir « 

Tom. ra — VI. 

(Ton Tbib. I et IL find noch Exemplare der «rfltS 
Auflage da.) 
iPrdi «Ihr Saehs Theil« 13 RtUr. 
oder »3 Fl. 42 Kr.l 
Dlillail« Äiid meb unter berondarn ISmAi dtanift 
XU erhalten. 

Le.i pxig» im Angult.i&i^. Fi iV. Broakhaa«» > 



Bar C A. Stnlir ia B«rU« «k aban av 



JWf, S.^ Aadacbtan f&r jaof« Onriftan bay dar 
CadlrMari«iia*i<«a4 AbendiMlilalayar. M^tk ai. 
aaai-ABlMMga aap Oabataa and PanklptohWi 
Mi» 1 Kpfr. OaMtai 9 gn 

Diafet BQcblein iftallen denen , welchen die «rieh« 
-tiw Fayar ibrer Gaafirmaiion bevorftabt, ala aia «fits» 
»ItShat Oclbbank «n emprelilen, indeai atfibbdiMll lb> 

wohl dazu eignet, die jungen Gemüiher anf den bei* 
Kgen Tag drr F.infegnung würdig forcnbaraiicn. als 

ancb das Andenken aa danftlbKi in labndiiar Erfai* 

ing zu erhalten. 



. Snitr 5at(/Srivfa^ Ramaa t«d JCari Sttim. Mit 1 TktS» 
kafhr: 1 mbln t* gr. • 

Ein lieiifii es Crni.llcfe , dar jedoch nicht minder 
durvh höchst inrprt-rfante Begebenheiten und Situatio- 
»an. alt durch die bcfiiminte Zeichnung ergetzlicher 
Cbarekiera und bnmadftilbba DarfteUaiw faflaJt, und 
binter den frMiere« Werken dm, ttt Entlhler gern 
geL-rpiirn, Vfir^fferS »lichr 7ijräckl)]eibt. Mit Rprht • 
-M-iril es lUiQizern von Piivatbibitotheken zur ünterlial» 
tonij empfohlen , wie e* denn fiabfHr ia kaioar foHdm 
I^ihblhliuthek fehlen wird. 

jUtitung twm RigifinuHrditafi , iat W ami m hm dm 

4uft Kegifirator bey dem Kanigl. KamntvgatUi ' 

in Berlin, gr. ». 1 Bihlr. n gr. 

Dieft Weric rnlh^ eine DirrteHune aller derja. 
»igen Einrichtiiagen, Mitial und HaiMg.'«.Ta, ohtM 
wakfaaainaJafaia-Reyluraif, b a f a a d w » hf 



Dar Ifanaal ainat vellllli^ 



ÄOnrkltttbardl, 
hroQIrt warda« kaon. Dar Mangal 
digen erfcbOpPenden Regiententa für diaCen Varapal. 

tiiuftszweig utid das Unzureichende des Vorhandenen 
ilt vom Anfange der letzten Preuf«. Juftis • Refora 
üchtbar gcwcfen und inmer fBhlbarer geworden« }• 
UMbr dib bargiiliubi .Verbiltaifli «aigedahna 
«nd varwidcalt Kabm. 

Das Buch bat cicti Beyrall und die Unter ftützung 
der böchften Jurilzftcile erhalten, und da« Torthei). 
bafte 2eugnift zwajer erfaLrencn GefcblFtsmanncr, 




Ifaoa VarlagB>BBa]i«» tos C H. P. Häti^ 

CaikB in Lainstf, «akha in allen leli^M Baak» 
Bdluagen zu bataaa find : 

' • Sh,L, F. QrMfia^, da tme^mf^immkamm y na 

cum dapbea ^»pandSee da 
ferritate profpectn« et feneftrae , über Cngularit, 
qao aora ration« Carritntet hae explicantur, va* 
'riaoae jari* eirUIi lo«a azponuniur, illunraÄta^ 
vindiaaatar. t auj« Preii 1 Atbir. ra gr. * 
Bin faliT wkkBgM Werk, welobat dan lÜk |a« 
Jabrcn dauernden Streit der ReefattgeldarfMI 9km dia 
bbrabaat« yaracrar Immtum beendigen folLr ' , 

Marddaatlbha Thalia, dWMHaaJ aina fiagmloof 

der rorraglichrien und auserleferirten Gelinge 
deutlicher Dichter. Zur Befürderuog wahren 
' Frobfinna in Cirkeln der Freund fcbaft und Vot* 
traulicbkait. sia Aafl. . flreia 4 AiUr. 4 gr, . 
b dlafinr 'Sfeannloag find« umn 497 «laHr balk«i 
dentfchen Gef^nge, in einer To zweckaidr^igen Aus- 
wahl, daÜK diele* Liederbuch nater feinen BrAdem 
aiid Saiiarafi«ni fanib dha ai&w Bang bahaajpiia, 
wird. .'■ 
. 1M»itrU»hm, dar Fraada und des Kmftiw Mv 

dia Jagend des Landvolks-, e]i\ Kpvrcig zur Ver- 

dringimg fobiidlicber und unilttlicher Voik»lie>. 

der. Praia 4gr. 
Aneh eine Stimme flIwrVoIksaoBfldigkeit. Preif a gr. 
It. E. Bram, felectut gravierit momenti locorum 

ev veterom medioomiD fcripti«. Br. Preis 6 gr. 
Dia Knodar in dan Vagilän, adar narfcwardigk Ca» 

Ichldta ahw tAimElfailari am dan SAf«äana> 

«ettcnPranltrdldta, Aot d. PlraaasC ätUa. Br. 

1 0 gr. 

Differ Roman enthält die bOchrt 
ond abenteoeriicben Scbickfala aiaaaJ 
dar IranaOCfoban Baaulniiii. 

Dar ^rilUieha Hantratar, «raWiar OHt feinen Bit- 
ten, Gebet, PBrbiitcn und Danfcfagot^en früh 
nnd fpit zu Jefia kommt; in andtchiigen Mor> ' 
gen- und Aband g ebeia o sur Verberrliefanng da« 
Namen* Jefb* fm Aafl. traic 5 gr. 
J)ar obrifinrhe PrantfObrer, eile Braiitleoie an der 
r a*iit*> Hand lAbrand und labrand: wa« ßa v«r, 

üigiiizea by GöOgle 




ond nacJi llircr Tram^iigszfii w bccbaclucn l;a. 
lkL»Süa)firiTo^ü^»<^icuI eliiti glückliche 

» In Jomben dharfetzt TQwAMl'.li^gMUii''- ift^rBand. 

Frei« i6 gr. 

^yitt( Wag»«!*» 'm^AvHtigtntr^an H. Koai^ OiA 
' Papier lo gr. Velinpap. ts gw*'i»<. "Jli- »-•i-r«»» brw 
«äKhfcMe Wineiibergt^MUlif ifihK". i^b/, jriK Karf . 

' N tui Roma ne, jt .- 

Bey F. R n b a c h in >1 a i; c1 e b u r g find fo eben' er« 

*' Jfibfnii. Gemlld* au» dein Uabiicce des Lebens fiffl 
der Diduung. ». • i -* «»jjn. 

* ' '»«inllde «aSM)el»'LeWM gvi^ilM;" CMMinigen, 

• ratirifchen und rent;rtienteWtlltliltt."|7*'* 
* ' tRcolai , Karl , Rofenlannen. ■ • * ' ' 



auf t!ic Icichtefre XTaiTe Ijafdr^crt. 
ic>u eine Aliltfiiung ß^F.**'''''* » li^tfJi 
geztMi:l>net«n H'e^e anj TwetXmK 
können. Der H. rr Vt-rfaffer' ift' dj^. _ 
ge9-/iir £tefhcnt.irj(äiilen. Wo > rtn' bereits 'iitr^, Anfingen 
t'^fch^mgjjSpA.i ^9 rii! uilich j>ekaiit4 / 'es durcb- 



aiuo^fo/nier »olF' 
fffpn iniieri ir^^t<^l| 
UcIj die h.iihülurf. 



ipfciriimg 

bedarf. Wir bemerketi nt»r t>f>ch , dafi zur F.rletcbte- 
rurifj der AnfchafFung deffpll-eu ma^i iildc Abtheilung 
*fflze!n biljeti kann , und de* I. V.^ts. TT-e Ab»h. 8 gr., 

SM 14 gir. Mra^ > "* "^HlWPft 

Be;' J. G. H e 7 Fe in B r e m e n ilt erfchicaM WtA 

bereits an alle Buchhandlungen verfandt: 

gtmeintm Gelthrttn - Lexicom u. f. w. Angefangen 
%Qr\ J, Qk. Adilun^ und rom Bocbrt^bea^ /C fort- 
g<?retzt von H. /F. Rotermund. i?ten Bdes' ifta Ab. 



•theUuBA, s Alphabete nnd (4 £raSiivni|tbogen 



•«4 

^ 



7..: 



, In Kor««» erfcbeint 

Iii« VM ilt4flr. Naeb dem Engl, der AKsi £ Qttntfm^ 



Neue Sclianrpiele im Verkg» da»-AAlo1d[* 

fchen Fnchhandlung ia Dreuien..* v. > '• • 1I 
" 17i. /'«f. Bahne der^ofllWer. fUS» rÄtM*. < pr. 
Inhalt: 0 I^e«" graue Man'n. 0 Der Hirt 
' »onTolofo. 3) Pofcharskf. 4) Der Ball nach 
' '4erMode. '5) Don Manuel. 6) l^ifc büft fiesem 

— — Angelika» der Todiier Opfer. Drama in-yAiff- 
^ . tOaiuL iU «^oMftOAti Ausgabe. Br. gr. 8. v6 gr. 

• » ..*"'■ ^""^PICT^^ '1 « 

. An iO» Bnvm SMMnr* 

Et ih nun Tolirtindig flrIiBll}«IMa ttOd 'in dlm 
Buchbandluogen zu haben: ' ' ' 

• Vtrfitk timt mtlmlifikim tikwbiitki der ini^AmSrr9- 

tktf von K. ff. Kraufe. ifter Tlicil in > Ab- 
tbeil.: Spratkübungett. ater Tbeil in 1 AlHheiU: 
Sprackunttrritkt. Halle, Hvmmcirda ond 
Scbwetfcbke. i«i7 — iH9« 

• Diefes Ton inchrern K. Preulc. Regierungen ein- 
l^oblne Lehrbuch bat vor allen übrigen diefer Art dai 

' Eigentbdaliche, dafs es, indem es die Spracbübungen 
(diePraais) demSpraebuntarriobt (derTbeort^ Tor.ius- 
^ Trhickt, diefen au( die. %bn^-A^ inrbaraUet, und 
Fertigkeit ia der Spnobe, Ii» wi»SiBntaUkd«rblbMi 



piejCe Abtbcilaag» welclu: d^n BiichTtaben P eat« 
h<tt'i 'ilit'^ee'ftett Vw-faffer wieder mit angerta«ogteai 
Fleifse und bekannter Gründlichkeit ausgearbeitet« 
Das Werkift fSr iaden Gelefarten tob bOcliUia lalRw 

itb ' ■< T '. « .I.S . '\ . -«g 

•<* iVMmelneali' V««leg»4MiBan«>i'%U'. • -tf.r» « 

•lfjV*rtV,''y Jl. X.', (tat thrißeiiiknm aiiii iit ähfßct 

3inttn dir Orirntf. Oder Uber den Zufamnieii- 
rverfchiedanor mcrg et J to difgher R«ligit>n&be> 
nnd Laute mit-lbalkäMi der'V'eftiinder , b«nf(l> 
- >' «IMhlteh'ia AHfiaKiing'aiif -Jadeit, und CbriilNBlItini 
. und die Pfailoropheoae der griechiCehe» Wieltwrfbp. 
gf'V X RtUr. .itf gr. ., \ . . 

•' • • levpMd V6Ts Sä LelfVIg.' 



•II'. 



In meinem Verlage «rfcbelnt To eben, nnd irird an 
•II« folide Rucbbandlungen in Denifcbland und iai 
*A«^MHl«Verrudt: ' ' *» 

'Am^ki ß t • • i f Mit / < iL 
GtfdüldaetiWB 
Kurl Wilktlm Kraft : . . 



mit 



Skinen u M t I i i n's Schilderung roa 
»CA. B9tr*gtr. ■ 

(Aat d«n XV. Hefte der Zeiigenb rf«a bdbrfdiM 

••-'-.«•.*. , ^abgedrliokl.) 

tPfAi-ltt'jr^ cttiriTfc SP Kr.] 
I.eips)g> i« Aug..i|iy. F* A. ^rookjbaaib 
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•SCHÖlfE KONS TB. 

Stuttoaut u. TdniNORH, in der Cotta*fcheti 
Buchh.: Gedicbte voa L. Uhland. 1815. 358S. ». 

Dicfe Gedichte haben , d« ße pörsteatheils Icbon 
zuvor in Almanachen und Zeitfchrjfteo ausge* 
ftelU wjruti, fcliui» hcy ibrer erflca Erfcneiiiuag un- 
fere Aufmerkfamkeit uiul TheUnahme ii» nicht .'ge- 
ringem Grade erregt, und, fo viel wir wirfen, hat 
jMl Awb.tUtLldiBlw lias gctwldetcq Publikums Cehuo 
frflh«r fnr fis nicht nnzweydeutig auscerproclien, 
und- xUe cin7.elnen Geift^shltUen cles talentreichen 
vte Ixsrcchtiglei! , ehe fif in diefen Kranz gereiht 
wurden, zu «Ifii fciionften Erwartungen. Vielleicht 
djent eb2n die durcli Zufall hc i*>ey{:i^f Ohrte Vcrzuge- 
yrnng der Anzeige nur da?n . dafs wir ein iiobefange- 
neres Unheil riktcr cUcfe für unCre päNktiicbe Litera« 
«nr cl*ranv<ilk Sanmifang abgata«» iMdiiffn. Von af> 
iieti) j'.ingen Dichter, von fo viel Zarthi'it eingeLor- 
nenGultihls, von fo viel reger l'.nipfänt>licht;eit für 
die mancherley roruicn des SchDnen , wie- ilc lieh ia 
der idfsera VVeli nnd in. der VV eli; d«s üflnaüths ab- 
fpiegeln, al4 welch«to fick der Vf. fchon Hey feinen 
erften Erzeugiuffen aiia«kapiUgt > da fcyilP erlte.BU- 
dangsperiod« in dl« belunnte UingeMtung,«der 
doch AnJt-Tsgcftaltung der pofttifchcn I.itemtur fiel, 
dio man mit den» Namen der romantifchen i)elegen 
wollte, liefs lieh, wenn wir auch den Reiz des Neuen 
«raddie MwiklsMUe Milbii' iio< aiisabtj «icbt iiut in 
llediniing Mhoiev, -«l-w«rt«ii, daCs feine MuCte fich 
liaupifädUieli diefer pcetifehen Sangweif«, die 
nun faft die' rcvölutionäre nennen "könnt«, zilwen« 
tlen würde. — Und allerilin^s ift es auch fo. Er 
, will mao i« das Wort antvendea , das wir 

S|toin«9,Wi;gi^ äls Ah7.eichei^ in icgend einem 
ibraueht wfliiiip^teiii'der romanöföhen^iule 
•ider«'lfrtiwig-aa. ■ Aber maav^ni« Aab- -/eli r 
irren i wenn man' claiiben woHte, «frfiÖreJhr in 
dem Sinne an, wie fo viel andere neuere iOnpere 
Dichter, die Ij^ytialie diC Sciiule ft;ll)fi verd^:- iHii? 
•and "tlen Namen minder ehrend cemacht lia^x iu 
Bw> (el^tzMtM c^nnt das Gut«, das ieue,Umwäl- 
zur« bw-vorBttjacht hrt7 Aber 
er m aucb «licbt biind gegen die ipaucherbjp.Män- 
gel, Mit\:»r;"ii5ch« und Auswüchfc deffelben, die, wie 
bey allem <Jutun, auch hi'^r ücii heryorlliaten. Dar- 
um kann er ficb, aiiebauf die-Oefahr hin, mi! bei Jcr- 
leyftirteycn ea zu verderben, weder fitr einen unbe- 
dingten V Kund nndAohänfierder einen, noch des* an- 
dern, fofern iliefe als entfchiecienarOfp«ittoa4«li g«* 
j. L> Z> Zwiifirty" ' 



gpnOber ftellen folltc, erklären. <7fftt< fchon fagt ir- 
gendwo in feinen Nachrichten aus feinemLeben : uift 
gerecht über die Rumantiker zu orthetlen, mUffe ma^ 
gewifl'ermaafsen beiden Schulen 'kugehör^ » ttit 'b^ 
den vertraut feyn, und ficfh an ihnen gebitdPt tlabcfn. 
Das lelEtc glaubt Ree. ^(»n Beb fagen zu k-jnnen. 
üeberhaiijit al>cr ift er def Meinung , die Zeit fullus 
gi'IvoH-nieii fi-yn, WV.dierer Scbuletiftreit , der nife 
viel (»edeihliches ftif^*te, 'einmal fich auflufcn foUtft. 
Ift dach das wahre Schöne an keine Schule gebun- 
den als die* Schule der gr^fsen Lebrenki Natur t di« 
imi in der PaeSe nar dann wätirliaft anziehen nnA 
genflgen wit-d," wenn fie durch die Kmtfi gcLildet 
und an ihr erzogen durch fie eine neue. ideelloNatut 
wiril; nns ift doch f'oefic, was auch ihre Formen 
fich ändern mögen, nur Eine und Ewige. Der roh^ 
Naturalifm« der auf die gebildete, das KlafTifche aiv^ 
firebende « 1«rnebm als ,fiof ebi« Stubenpoefie berate ^ 
fiebt, ^ird ttle lange ficfi erhahen lcOnnen, fo wehik ' 
als das geglülfctc Regelwefen, da«; den Abgang inne^ 
rcr lebendiger Natur durch äufscrn Schein und Firnifs 
mühfam zu vergüten facht. Dort werden die rohen 
Schlacken auch bev einzelnen aufTprabandenOciftas- 
fua)cei» tins'bah1<abriors«n*' und wir den Dichte be- 
IUagsn<» der fein von der Natur ihm fm^ebenes Talent 
li»Ieigbt&itnig, von der Modetborheit einer vorftber- 

fjehendcnZHit verlockt, verkflmmcrn und vernachläf- 
igen körnte \ der aber ohne den Prometheusfunkeik 
ungeregeitcre Form vorziehen wird, weil er geprie> • 
feoan .Muftcrn ftcb be0iNr gleiclifteUen tu irflinnah 
boift, wird nüi: um fq lächerlicher fich in laiaar girg» 
tesken DOrftigkeit darftellea. Hier, wo blofs der 
Schein der Knnft» oho« wahre mit der Natur Eins 
gewordene Kunft , ohne die rechte Sefk- und dat 
echte ilera der Poefie, vorwaltet und von ätifjernr 
Gl^Ua ein laJfi-hes Aufehen zu. erbetteln' ftreht, wnrd 
<^eni w «Mwa« g«A^ AiitVLsktll^täk. bakl iidi äi 
yicnill itnd hinter i|in jdie l^em alk.I«oi» 
hären. , . 



1,1 Tin. glauben wir dciTi PuI.Iik , 

JOichler ecluajr J^t VQtt,f«iii,|»oeü!cheflt Gd& 
Sinn aopreilen zu \s^(mom%.^SK^ \rus.tT -^gKk.d^t 
neuen PoeCe huldigt, wenieer ihren Abarten odac 
TJndrteni'ria ibnni mhrhcft^'gbten und dir et^ea 
Kuhft im'Btnid«^^tn)t'(ferNattir, geleitet von einem 
7arten feinfinnigen Genius, huldiget. So wenig. iqr 
fein Heil überall in iter C<jr rectiieit fucht ► fo bat w 
f;e dccli da, wo fie vor/.iiglich an ihrer Stelle iU. 
>'nine zarte Innigkeit und feine von einem feinen^«« 
ibbmack geiOgeit« Ul^UamePh^iBtBli« bewabfcnlfa 



vor 
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vor nbentetterlicKen AnstvDcHen, die man fonft 
bey mehreren "Dichtern <ler Schule, an der er ffchT 
elgentlicli erzogen hat, (inclet, eben fu wie vor Piall- 
hei^ant denen man bejf iaicben oetiea Naturdichtera 
anwtifoo begegnet. ' 



Si'iiie S.immliing beTteht vorzüglich aus Liedern« 
Sinngcilu r,t ri , Soimetten, Oktaven, Gioffen, Bal- 
laden und Hoauotien. Die letzte Aubrik füllt den 
i^röfsten Raum der Sammlung (S. 155—350). Wir 
nd^D atwrft von ihr« nicht mir, weil fie die raichhal* 
^{fte Fkrti« ^eler fclidaan poeüfchen.Blumenfamm- 
lunsift, fondern auchj, w :-j! fi - .tci] gelTt reichen Vf. 
in Mioem gbn7.reichrteii puetilchen Lict.le darrtelit. 
"War }f» ein Dichter filr ilief^ anmutbige Feld derMu- 

& worin die Tüqe alter Zeiten nnd ä»gbn lieblich 
erhallen, fo eigentlich geTchatXen^ fo irtesHr.dt 
in jeden Stoff, den er wählt, ii't pr mit ganzem 
Gemtlth eingedrungen, hat ihn in lieh bearbeitet. 
Ihm feinen rechten Charakter abgewonnen , er mag 
ihn nun aus dem alten roniantifciien Sagetikiuire ge- 
willt, oder diefem angeroeffen felUTt erfunden haben. 
Slian Sraihlung bewegt fich lelebt,. natAriich, vnd 
Wi» wenigen Mitteln der Sprache wi^t er auezurl«!!- 
len, was der Stoff forlert. Olinc breite Ausführ- 
lichkeit 2um Ziel eiiend uiut dm rechten Motive der 
Handlung ergreifend, weifs er ein IntPieffe ,1117 ii- 
knOpfcn und foftauhalten. Das Scher^liafto , Lau- 
nirnhe gelingl ihm eben fo, wie das fifa|^h«b 

Bey einer fo reichen Aernte, wie fie fi<A hiter vor* 
ÜBtiett iind wir Mt in Verlqi^taeit» von elftem Bef^ 
fem tn fpreclikn; lioch IcöHMb"iii4r nns ntcht ent> 

halten , nnf einiges, was uns am freundlichften ange- 
fprt>ch«u. aufmerkfam 7« machen, und wenifre», 
was uns mm in iUi' Ii liehe Farbe und Lebendipkeit 
der übrigen Stücke zu tragen fchien, im Vorbey- 
^n zu berahren. VorxOglich mdflen wir hier dett 
jueinen epifchen Cyklas nennen, die vier Er2ihlon> 
gen, Grttf SMutrd dtr RanfeMart Oberfehrieben 
(S. 313 — 325). Sie fpielün pati/ anf biftorifchem l?o- 
den , uad der Vf. hat fich hier an Sattler und Cmfins 
gehalten. Der UeberfaB im ff^lbad; dit dreu Kbnigt 

SckUiai^ BoA Inhalt: und OeberTchrii^ rfeilelhMi. 
Die Versart des Nibelungen - Lieds ift dahay mit 
Olflck, doch fo gewählt, dafs der Dichter, was dort 
nicht der T^W jft, in den jamWfehi'n Wrst I iilid 

daa AbtcbAiUen nie abweeUdt» foudern die aieiciie 



j 1b fch6nm SomtnerUgcn , wan« lan die Lün« wehn, 
JDi* y^iHAci tuAig griiaea, die G&rtea lu{)h«iiil llcba. 

XKe Handlang bewegt fich rafch, die vaterländifchn 
XMke» die da« Oanze durchregt, hat auch in der 
ifaigswnndeten alterthlimlichen Sprache der Zeit, 
fc*«^ (ter StofF angehört, fich ausgeprägt. Nur 
" r.wBMUlielidieSläl«^ 



Ift' derni In Mtanienlanie verfbiMaea aller Sang, 
uro elnft r* ImH Stmfhn «e ltitt«rlMirfc khtag^? 
Und wenn er nicht vtifcbelUn, warum veigirtc er 

Dw «Mfini Vitwr Thatea, •Iten W«ll»* Glan»? 
Man lilipeU Mehla jUMcktn , man fpitst mnoh Sina- 

f cdicht, 

Man hi^hiit die }ioMen Fr»ucii , des oUcn Licde» LicKtj 
" Wo rOSig Haldcnlaben iSngR anf BefchwrOrmig taulcht, 
S« tiJppalk auut wetSbnr und fchauert, wana 

. raoTcIU, 

Diefe frem<l.ti iigc Privatneckerey, die wir auch un- 
gern in ciiiigrn anJerii Liedern und Sonhetten fin- 
den, ftört die fchinie Wirkung des einfachen Gan- 
zen. Wir können uns nicht euihsltr.ni , den Schliifa 
des letcten Lied«»: I>i$Däß»gtr StUsüt^ vtmO*' 
lege deSen wa« wir iwn diefon iSedichtan' gerOmi^ 
wraoMfidhren. S. 334. ^ • 

, Ab nun die Scltladit gefcIilAg«n und Sieg gt'kUTta 

War, 

Ba Rieht 4tr alle Greiner d«ni Wolf die ReohU dat^ 
';,mak Danh, du taybar Uegm, und reie mi^ ntr 



nach H.iut!. 
igOtlkib vüef-n nach ditA» 
. . .. Straoft." ' •■ 



Onfr'^i 



lek ikiäa «na Beb der StidU und aidkt am Zare« 

l>a«k. • • \ 

Om Haeia ttod «Mt «ar 9bMtt B* ftaht taa alla« 

« ', ■ Bocfct" 
Jbr l^ahihla «ad laf* vaa hii:urn mit Ritter «ad adt 

Kiifcbt. 

. &a JMMSnfm im Dorfe , da hat der Otat dl» NacKt 
Saj Mnea VirMdia Ml*l^« «i)i«'ftB%iaohM. yw 

bracftt, ■ » 

Er haiet aar Balm utader, rcrTi«vi<M GeHeht, 
Oh er vlrileieht im dUlIcn.gew mt, maa woib m 

»ich'.. 

Des MAraene mit den FVtlTiftea 'Beigt Eberhard x« 

Jen Sluttrart fJhtt n wiedrr mit Tdaetn r«f*f«ni 

Troü, 

D« hftmaM. d«a Wae« galaofen der ZrufTenliaiiXer Hirt} 
uDaea Haan ih*t tfflh' *a Miuhc , \whi da« km briap 

, geo.wird?" 

„Ich hrisg* £iich.b«£« l(fhnd«, .^Scb^^ift in anÜBr« 

trif». 



DfT gleiCiend» Wolf gefaUeu . 

lieb: 



vm^taliia 



Da lacht detr iUc enitoeria teiuttn granot Bartt- 
^Daa WdHIeh» hau 'Sah tojgij|g»h^jiy /ft .daa 

Sie reiten rtkßif f ir ii-r, fie lohn an« gtficrn, ThU 
litt ScbloU von Si>;[tgnt rag««, es gUüSt im Mor- 

Sa komiut des Wügi geritteu eiA^^^mucXer Bdel- 

' knecbt; 

'„Der Knall' will mieli hednukea, iU «h er Catea 

brioh«." 

^Ich bring' Ench froTie ^fShre; GlCck mm Uren- 

Antonia bat ^dorcn r<n Knriblairij ho]d und ftiii. * 
Da hfbt er hccti t!i Han': ' i Itter) iciif Crei» ; 

Aiah- hat wiedei 3>am«! n^^ 
• • . •■' ' ' • • . • • ' * ■'• Ib 
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In rerfchiedener Ver iul uaä llbnier find zwej 
andere gleich anzichesde vitsrJSiK^fch- fchwäbircfie 
Gedichte : Graf Ebtrhard» W^itm (S. 363) und 
fidufi^fclit Kunda (S. 097), «ine in den Chroniken 
aufbewahrte Andcdote aus FriettnVh Rothbam Pe- 
riotfot hier witzig gewendet und in kurzen Reimen 
mit leichtem Humor erzählt. So wird man auch 
/rifche muntere Laune bey gut erfundener Com»ofI- 
tion in der Romanze : V^^itm S. 256 nicht verken* . 
aen, fo wenig als in der: Fon dtn ß^m ZeMrU- 
dtrn S. 277. In andern reget fich- cler alte Volk«:- 
fang, wie er aus dem Wumlerhorn und ähnlichen 
Sammlungen uns anfpricht, find zum Theil auch fol- 
cheo Liedern nachgetNldet. wie z.B. (S. aoS^: »Dex 
•WlrthlBTÄchtÄrldii:- . v — 

Et «Ofen drey Biirfob« we)il Ober dm Rhaia, ' 
B«y ttotr Frau Wirthia da kohrtcn Ce «lAi 

(wenn aoeh der Anfang nicht gefidlen MH«, b liiltt 

die .tiefe Innigkeit der Compoßtlon felbfk ud du 
Scblufs den Lcfer an}. Abfcküd (S. 177): 

Wu kliacet tmd GnKct die Straf«' hermf ? ' 
• Ur JuDg^rn» machet die Fenfter aufl 
^ £• aieht dar Surick' in die Weit«, 

M» fabelt ibni du Geleite •'. t. w. 

Ufr gute Kamtrtd (S. 9I9), Al* Rtk (S, 2^5), tfc/ 
traurige Turnev (S. 324 u. f. w.). Wenn der Vf. in 
diefon und ähnlfcHen, zmn Theil aurlj an nonlifche 
und fchottifche Hailaden maltnendiMi Stiick>fn (wie 
z. B. S. 1631 l6gti. r. vt.} der fogenaneten Corrcct- 
keit des poeüfebea Stib «tniger huldigt, Ibfiebt er 
in and«rn doch «in lehGne« Bejrfplel* wie auch in 
folchen Verscatfunpen mehr gefTildeter AusifrucU 
und harinonifchcs Syibeiinfajfs , überhaupt Uunftrei- 
chere Korm firh nicht wenisjer mit .\ntur \'(*r;r.'igt, 
I. B. in der Mähdarin (S. 209) und im Graf Klnr- 
ßeim (S. agi). Der Vf. hat auch unter der Uuhrik 
•4t»mtiftkt Didmam «inte« &ffi«»-niitsetbeiit: 
Setdtdiü; dst 5 tel «< Hw> » nna fhrm Um dfditr BrmuK 
die fehr anziehend find, und das Talent fllr diefe 
Dichtungsart, das er untcrdefs in einem gröfsern 
Oerdicht: Äifr«eg ErWIJ voller entwickelt hat, hereits 
fbhon beurkunden. Von den andern Dichtarten, die 
llier»$iNmiluii^ entbSlt, denScMaMtMOrSinnffdiehten 
u« f. w. fcbweigen wir hier am fo «bar* da« iei« wir 
hlirett, eine bald erfcheioende nene vermehrte Aus- 
gabe diefer geift- und pemiTthreicHen Pi/r'T;pe:i tuis 
Veranladung geben wlrd> mehrere« davon zu reden. 
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• SfWMAaT u. TflBiRSKR, in d. Cs^'fehen 

Boehh.: Macli dtr ytrkHUiußkt^l^'Xjr^^ 
fpiel Iii 5 AufzOffent nnd zwey Bnefe Aber das 

* antike und muderne ui>d fflxfi* d.is focetiinnte 
bflrgerliche Traaerfpicl von Ltulmg R o k tr t» 



cbe Anf«hen, Utri} Vorrec Tt t e rerDsngt c4ine die 
Unbequernlichkeit, fte dtnrch perfönÜches Verdicaft 
zu erwerben; und noelt gröfselr die Narrheit , wel- 
che dergleichen Federungen anerkennt. Daher Üt 
denn dicfe grofse Macht kein ffrlial»««r Gegenftaad» . 
keine trai^ilche PotenZy obCcIion fie recht gut ajs tra-r 
gifcher titbit gebraucht werden kann, nm Lliden- 
ic haften in Bewegung zu fetzen, und Begebenheiten , 
Jiervorzubringen» deren AnfebttMioc aacb dem 
fets de» Erhabenen «af uemOlb' iMMlt> 

Hr. E. \h anderer Meinung. Zwar behavptet «T 
S. 138) dafs iHäividiitUe Vorurtheilc, wie z.B. in ddr 
letztun Zeil die GerpenTterfurtht war, nar demLuft- 
fpiele zum Stoff dicnon können; aber «Ä^««?/»»* und 
jnnctionirte Vorurtheilc , welche unvollkommene, 
doeb mSchtmgeinetead« Einridituag«n der 
liehen GerefRenafk venmlafftt liaben, flndeCer 



endlich tr.idTch; denn tragifch fey es doch wohl, 
wenn Unv ailkommenheit ah gebietende Macht auf* 
trete.** Manfehe, wj^ er auf diefer Qafis .ÜDC^ 
tragifches üeh.lu aufgeführt hat. 

Ein SchriflftcUerWeifs lebt mit feiner vermeint- 
fichen Sehwefter Emilie in der Uanptfindt. 1)» 
Hebt die Tochter dev lufUznlHIflttrt» Onfm voa 
Palkcnau; aber er erketint die .Mncbt der Verhält- 
niffe au, und wiJi die Gomteffc nicht liehen, gerade 
weil er fie liebt- (S. 27)- Der Sohn des Miniftcrs, 
Oberfter der Garde, liebt Kmilien, liebelt v/anig- 
fteny nrfl ihr, und wird von ihr geliebt. Im KJura 
bedauert er, dafs ihm das Mädcnen an Stand und 
Rang nicht gleich ift , nnd zwar auf ein« «iftficclf 
anftüfsige Weife. (So wird S. 3g erzählt.) Weif^ 
der es hört, erkennt hier die Macht der Verhälmirt» 
n'uht an , beleidiget den Oberften, und diefer fciüSgt 
ihn in's GeGcht. Der gefchlagene BOrgerliche erkennt 
die Macht der Vcrhältniire abermals nicht an, nml 
fchickt dem gräflichen Beleidiger ein« Ansfodemngk 
Die Officiere entfcheiden Kraft diefer Macht, dafs er 
die Ausfüderung nirl.t annclimer) fi>tl. Kr hat aber 
dieUnklugheif, auf Rendezvous zu Emilien zu gehen» 
wo er ftatt deren den Gefchlafieneii trifft. Diefer 
bietet ihm Piftoleo an» und da er fioh des Oefedm 
weigert, ja fogai; mit dem Degerf iia<h ibm liant 

g- 89); fchiefst VVeifs ihn todt , und fSIIt In di» 
anrl der Kriminaliuftiü. Wiire die Fabel hier 
Ende, fo inüflite fie, mit Oefchick behandelt, ein 
ganz artij^ bürgerliches Trauerfpiel gegeben ha« 
Ben. Diefer Weifs, der mit fcftem Willen (er 
lehrieb es dem Obecfien vorher« dafs er ihn auf ier 
Ben FVill »Hngen wenfe, fich m fchlagen) dleMacBt 
der Verhält niffc zerbricht, womit manche adligeOGflir 
eiere ihre Haut gern gegen die Waffen bQrgeriicbef 
Hände iiiSicherheil bringen mochfe;), hat ivcnitftens 
den Linfchlag zum Zeug eines tragifchen Charakters. 
Macht* «s ilim Vernunft r Moral > R^öa, Mitleid 
tanOTSTtidan d^urdbtbtim £at« 



iBia 1^ S. >. " ~ i» fk *r.' «n wenig 

Die Rede ift von j'/antffnerhältm'nVn. IhreMil* TlMflnahmc nicht fehlen, und die Moral 
zweyeode Macht ift grufs in der Welt» aber wn^ «(ilV^tFKifehctnqg: der Soldaten- und 



williger 
allen- 
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«d'dar ^lle wyiy\mri*lioSs»n^ vrail er 

.4«r AiMPuifsvB^ ilicfes Standes .d|e Elmm«* 
^ uiflit im Ksmf^t ge»*en kann; .emt^ 

na^ dem I fjal j Jcr Dinge im nienfchlichenGeniOtn, 
eiuLMi ßar^/T • SiiJä, lier trotz »Icr.i ilrohemfen Ra- 
JbcalUsiite «las Nämliche ihnt, wenn der Gegner »liefe 
43iM;gthuung jticbt geben iciS. DerGeclanke ift we- 
WM elien io traair<^^ als CaUUr9»t: Forgehei- 
. ^Verbrachen gebeinie Rache. Aber der Vt 
dkrer mO^Iith Ii Tragikfie gleiebfain nocb 



«Ibs zweyte an, un l /war — fhi Kolzebue'fchts Kl^i 
4tr Litkt. Er will ai'.cli noch ii^n üedaaken ansfrih- 
««•! DasGefchick rJ<:liet <lie Uiinalur eines Staiul- 
fiolzen Vaters, der fein uueheliches K.itid aus un- 
«bentiartUMm Sdu^ibe verlesgoct. Es. wird offea- 
büT, dafs w^fs ein Baftard des Juftizminillters ift. 
Diefer Juftizmioiftcr ift ein erliüinük her Knecht von 
der Macht der Verhältniffe- Als er den Zvyil't feines 
Sulmes mit Weifs und tlie Ausfoderuiip erfährt, will 
er diflfen gpfalirlichea Menfchcn mit Geld und Fjn- 
pfelilungen aus dem Lande fchicken. Als er den 
slord hürt> trüftet er ficb mit fkandesmifsittr See- 
leiiftärVe durch den Gedanken, dafs fein Sohn «vcl» 
in dem hevorftehoii-Jen Kriege hätte fallen können, 
«lUil dafs er nun in iler Verlheidigung der Vorrechle 
Maas Standes geftorben ift (S. 98> £r n ill den 
m4iteii.Minifter machen, und bittet den Fürücn mn 
'^tesV ms Geh doch wühl von felbß «Mf telien <i;u1s- 
te, nämlich: mit dem Procefle gM«l*d«i Mörder 
feines Sohnes fich nicht bef.iTen zu dOrfea. . Hr wHl 
rieht duJdc 11 , jfs vic lJvx.[fnente der Hetkllllft des 
yerbrcchcrs uaterl'chlagen wenien (S. löj)"; kann 
aber auch den Gedanlteo nicht tragen, dafs fein 
Soluft» ml 4e«a SclMifCuiite«'bend, ihn mit Schande 
fMCMM. Mit de» Worten: »Jch werde mir zu hel- 
fen wiffen," geht erS. lU abk Wie fo eine luich- 
eehorne moralifche Miffigcburt (ich Inlfi^ das pflegt 
Islten fehr erbaulich zu loyn. Der Graf recliuet auf 
das ehriiebende Blut* dai in den Adern des Ocfan- 
MHMfliafst. Er geht hin, ihm zu entdecken , wer 
•rfft* und ihn auf den Gedaokpa d^ ^elbUii>ord«8 
durch mi^brachtes Gift za bida|na. DiefeSccüBf 
ift fehr bratr gearbeitet. Es ift allßS gethan, was 
hier noch gethan werden konnte, für den moralifch 
ekelhaften MenCcheu Mitleid zu erregen durch die 
Jia£(i^teit feines inaercn üampfes- Aber er gubt 



das Gift dem bittenden, fpricht das grnfshche 
Trink ' und eS Ijeffcrt wenig, dafs er (S. latO feibft 
triakei» will, kua der Sotm «^ZMUf Obrig lieu« und 
nun wegTclinttet , damit der tremfche Vater dem 
Staate erhallen werde. Tnzwifchen hat feine Ge- 
mahlin, die frnhcr den FOrfien geliebt, und ihre 
Neigung der Macht der Verhaltnifle geopfert h^lte> 
bej diefem um Gnade fnr Weifs aebeten (was dem 
Minifler leiicr nicht eingefallen ift;, und Tie erhalteil. 
Es ift zu l'pät. WeiCs ftirbt, und der Minifier, die 
TfidUigkeit des Kaftcnftolzes halb und das Unrecht 
der \''erleugnung feines fial'tards ganz erkennend, 
geht, öffentlich bttfsend ein Gleiches zu thun. Wi»? 
ih nicht klar. Die ^uflit %vird ihm nicht an da$L6^ 
ben kommen können, da er aictitMürder fcinesSoW 
noa, fondem mir Fdrderer felaes ablieh^didhS«lbR> 
mordesift. 

An Thealereffekt kann es dwn St'ick nidKt feh- 
len, „denn iififcre INatur, die erlj.iruiliche , luiferee 
Janinier um! Nutii fuclicn oud iinden wir dorj^" 
Aber fein Kunftwerth ht gering, und nach den beih 
den Briefen an eine FreuoaiB zti urtheilent die hier 
beygedruciik find, tAaitlt'4et^ davblin« flAi. 
len. Die Hauptfehler find : ttH^ndliurg def!^ was 
nur Hebel feyn kann, als tragifchcs (tevvicht, als 
aufvere Nutli wciHiisrUeit, mit welcher die meiifchli- 
cheFrevlieit kämpft; uiidMangel an wahrer Einixlt 
4er liandiung, indem das, was Zwilchen VVeifs.üod 
dem Oberften fich l>egicbt, diealigefcfikiniBoc Fabd 
^net Tnucrfniels i und die Hafbthat de« Vaters, der 
vor dem Tode des Uberft#>n mir ne^tiv interefrirt, 
höchften« der Sloff eines Koigefiücks ift. Nebenfek- 
]er der Compolilion <ind : die Nullität im Charakter 
des Oberften und Kmiliens, der entbabrlJcbet nit 
ihm und Weifs vertraute Major, und die Liebe Sophia*« 
(det e helieh a n Tochter des Minifiers) für ihren ui^ 
erkannten, onehelicfaeR Bf ader, welche hier hlofse 
Nebentache ift; «lucli die Crfifin Mliitcr wäre Ititlu 
zu cntrathen. Die Spi-ache ift die der Uo<i\'üntMHi, 
prufaifch, doch nicht ohn^ KcaSt» fie gel il in diefef 
Kinlicht der in lßtm€* ihaunen'wir.^te. in der 
Seane zwilcfaen Weib und dem Vater,, fo wie in der 
Jetzten, regt ßch etwas poetifche Anficht de^ Lebens, 
die Wahrheit wetterleachtat in die Nacht des irr* 
thunis hinein, mid 4MMfillilttalM-Wdli I 
ihr Djfeyn. , ' 



L I T S a.UI^ R I S C .9 « , N A G H R I G H T E M; 



'*''^AtadeVVaiKM-<l»E)lfM3M»e>g^gOn. \ ü^artundals colrrefpondirendes IVKtgflet! dA Und. 

j- . • •'.•'..''i 1*»»'hft:liaftricben Vereins in Baietn erhaben hat. 



Ms).^ der Kaffer Ton Oertcrreich, b«t Hn. WutI). 
IcbaflSratlM Kart Andre inJkfknn die Annahm« der dr«f 
Diplome geftattet, weiche *r als soswirtifjcs ordenfli. 
«basMiqg^ «|alr'mioeraiugi^«b«n.Seeie(at iuieoai, e^ 



hat. 

Hr. Prof. Grifm aii3eiiin «fit geh, ÜefratiM 
umt wetden* • ' • rT • ' 



u-i'. . avb » Utiuiiit U ni tM .si^A 



Hr. Dr. Heil'tr, bisher aufserord«nfI. ProfefTor, 
hA «in« ord^il. CrofeUor bcy der iMithol. {i^«<^AFa> 
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Wbimar» im LanJ. Induftr. C.: VorteHrtS', Flug- 
Icliriften poililirch«ii und wifTeiifchal'üiGben la* 
habb &|/brSaod6H«fle. I8I9>' !• 

Die Abficht diefer Samtniune ift Befurderung ei- 
ner vernihif Ilgen Aufklärung zur Begrflndung 
einer gefeUmSfsjgen Freybeit und zur.Btfe&igung 
tfesATohls des deutreheqVaterlindte». 

Erßerlleh enthält von L. U'ittan4 Btmerkungt» 
a^tr d*n von Btrgftht» FoHrag btym Btiniestaßt m 
ffinßeht iirpttfemi'wtnGtfitzgtbitHgin Our Pnflfrty 
keit, btfondtrs in Dtutfchhnd. Ueber nichts find 
die rieulWmn Filrftnn in ihrer Gefctzpebung uneini- 
ger, ah in d<in Anccle^'enf-citen der PrefFe. Der 
Staat, wo die Untprtnanen fclbft alle Kepräfcnlalion 
heywillig in die Hcn le der Monarchie im J. i66o 
fliederlegten» ift Dänemark. Ein Qfaf Struenfee» 
Mlnffter onter Kbn\g Chriftfan VI!. , dem fein Zeit- 
alter viel Böfes nachfaptc, {?ab jenem I.ann'u die voll- 
kommenfte Prefsfreyhtit , ili« aurli noch jetzt in 
vollem M.i.Tfsij befitzt. In diefein Lande n-aren man- 
che HegiemngKinaaisregein iiüchft unj[>opiiiär. Man 
^rach und fchrieb darüber Frcyer, als man in irgend 
etnam deutfche n Lande oho« Ungnade, and giericntlf* 
eh« Verfolgung wagen ^nfe. Man Hafserte'frejr; 
dals die Fuliirdhrille f r Rfcierung in einem Irrthü- 
me des Hepenlen, ciea andere nicht aufidürcn woll- 
ten, ihren Grund hätten. Kein Aufruhr erfolgte. 
>Jan murrte i\ber grofse Staatsausgaben und groises 
MUit^r ur.d hewles' Alfentllcb nnd frcywiUig den- 
Boch ieioent Aegenten Varebning^ Dia iatxten 
fent&eben Kluaii Jte&an der Atrel iknd.dfe 1Utter> 

EDtsbefitzer der Herzogthfimer erWi-iüen, dafs 
äne Privilegien gebrochen w.iren tin-i feine Zufiim- 
inung cu den neuen Auflatieri nicht gefüdcrt würde, 
dafs die Regierung jetzt fo weit gegangen ift, gtgtn 
den Buchftaoen der Wahlcaptfaiation des Regenten- 
banfea <Jia Laodeadomanan Holfinin« und SeMeswigs 
der HtmlMirgfcfaen Anleihe \on 6 BfiD*'Mark Bancor 
zu verpfänden, dan'.bcr fr'gt Keiner etwas, dcfto 
mehr rühren Tich alle Federn , dafs von der erwarte- 
ten kiinftipen (;onrtttiuion Hulileins Schleswig ni'-ht 
getrennt werden rnüfTe, weii einige Städte Schles- 
-wifB tmd der verbundene Adel beider HcrzogthOmer 
von etwa 3^ Familien mit eininn hoUteinfchaa 
Stidten einft bis 167s gemefnfdiaAfieli Landtag hM* 
ten. Mit hiichfter BeTcbcidenheit erinnert ri Ki n i^ 
bi«weilen, tUTs man die £infi}hrung einer kttnltigen 



helTern VerfarTnng wanfche. ^tfo fneincn wir, ift 
to viel klar, dafs in autocratifcbcn Staaten 
Rei;ent i!ie PrcL'^fre} hell nicht zu fUrchten biauclif« 
felblt wenn fie leine HegicrungsmaaCsregeln tadelt; 
h) dafs ferner fio auch nicht lo viel Bedeuttimkelt 
ffir die Entftehung und Untarnne der bärgcrUchea 
Ireyheit hat, ah uofar SciirtRaeller , und nament- 
lich Hr. /T". , ,i!ir bekriegt. In England dient ße tum. 
Vergmigen des iVihlikums. Wahre JJ^eitbedOrfnifTe, 
wie eine l'arlantentsreform, damit das Unterhaus 
weniger von dem reichen OberhauTe und den Mini* 
fterJen abhängig fey, fphrt dia ProbfrajlMit h6dK 
Ibas niir (aha aUinahiig herbey. 

ZwtyttsHth. EntViil* rinon Auffat?. von T.. JT. 
aber dtn Möftrfcken h'lugketUßaat , im Grunde wider 
feinen Aiil.np'jniften Äfn/wn/'fr^, der freylich in dem 
Anfpruch auf Volksvertretung die profs'en Landbeli- 
tzer mit zu viel Einflufs begabt wönfcht. Moftt^nnit 
ein bravarOsnabrUcker.Patrint. £rfah, dafs dortiwet 
hiehf Gnindefgenthfimer imStiate vpar, wenig befafs 
und häuTip auswanderte, um ßrod zu finden. Er 
hatte die fixe Idee, fein kleines Vaterland, deffen 
Syndicii? er ■wir, ahneJe noch jetzt mehr als eiiijB'ao^ 
dere Landfchaft dein alten Deutfchland, als et 
chriftlich v urth«, und lit Ts diefer Wahrnehmüng 
zu viel EinAufs in feinan Pluntafien aber all^mei- 
«Bs detttfehes interefl!^. Da elntnal iB — ^x. Ttaats- 
wirthfchafll. Werk das Handbuch Mancher, die neue 
Verfaffungen entwerfen, geworden iit und manches 
Irrige enthalt, das fein mutliematifchcrKopf ifn jOug* 
ften auch fchon zu berichtigen anfJngt; fo itt es febr 
im IntereäT© der liberalen Ideen , die m|f anter Intifi^ 
banden Amtefs^tr^'fchen an widerlegen. Weil aber . 
Hr. 0.-elnin«Keln grofsM Pnblikum hat; fo rttiVrht^ 
es 7.-,veckm5rsiqer piMve'on fevn , mit der Hn. tr. za 
Oehote lii heiidci» klaren I->LiiftelI;iin; die richtigeren 
Grumiriitzc der Syatsbevlrapt;, der Vollcsvertrctüng, 
der Stündeverfchiedenheit m Beziehung zur R^a* 
fnng anfeuftelian und ^u beweiicn , als die Ide^nTd" 
nesiOegnan anangreilan mit einer Manier, die B's 
freunde nm-fewenHserdbM^ugen dürfte , je mehr 
fr durchrchimmem läfst, dafs es wcnigftens eben fn 
fehr der Mann als das Princip ift,' was er angreift. 
Unfer Puhlil ■Cum liebt aber Jie häfslicho Zankfucht 
nirht, lieft gern ein durchdachtes Syftem und nn« 
gern diü Uewcifc einer perfönlichen Kechthaberer, 
v*)n der Geh Hr. <F. noph nieht frey mach n kann. 
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Drittttnett. ^hUt^nmZ.lt^f'SMikßMfS' was es bey Contrahtmni; rfe« gritfsaiti Hieüs der 

riehtlichert AnßchttH des Freifkerrn v< m Oagirm ßr- Schuld tmpßwg. Auch der ini:Iu''u ir>ro Thcil der Na- 

iirnder Art'? Der Vf . fchrieb eine RecenTion (Iber tion mufs das , \va<f erborgte, in eiiie^ vi«i wertifc 

V. ö't. Dmtfchlands Zuflani und Bumdesver/a/fung volleren Tiiufclmiittel beiahlen. — Die Zeit iSt 

Jlfl Xo lang >l» d»s&<Vclil»in feibrt ; im gewuhulichea fibrigta» vorbev, wo der Gebalt der innlniifandt« 

«olwidfelien Oaift. $Ieher liat v. G. manche rchiefe Maof« ohne Ungerechü^keit gegen Eiozelne rach^ 

AnHcht, aber warum zog Ur. ff^, TO^^ die anfehidi- cirt werden konnte." Diefa itt auch unfere Meinung, 
che uad mächtige Parteyi die des Freyherrn politi- SttÜsiit Heft. Jfttsätn Hannovtrantm trfauä, 

Iche Meinungen iheilt, fclion durch die Form eines ß(h nn ihr;-: f ir 'n'ifrrn nach London zu toetiden? Wir 

PerroDcnkampfs mit einer Abneigung gegen die auf« haben unioiiuid)|^ i^eelaubt, dafs Tich diefe Freybcit 

lllärende Wanrhert einzunehmen? VVeit mehr als von felbft verftüniU! Weil der LanJesrater tAÄt 

|ii|hftr wOnle Hr. aof Oeutfchland wirken kön* {ielbft zu feinen Uaterthanen kommt: Co mtdiita MiHi 

iien » wenn er fieb «ntfchliefsen könnte , Grundfatze dauben, dafs es ihm f$kr miilkommtm wSrt, andi von 

anzufechten, ohne auf den oder diejenigen {»«rföilr juenfcbent dioi ihm nicht minifteriell vorgeftellt 

liehe ROckGcht zu nehmen, 'die er \riderlegen will'! wflrden, fo einiges über fein Land zu erfahren. 

Wir wifTen, dafs feine Manier die Manier vieler brit- Stimmten die Oflicialbcrichtenichtganz mit den unbe- 

tifchen Gelehrten ift, aber auch dafs die Lefewelt rufen Unterrichtenden flbcrcin; fo konnte ja der i<*- 

am Perfoaeaftrait üMVV GeIelirtpD.weii% HmU gent, der fogar fein OberaDpellatioosgericht ordent» - 

i>im«iK ' / lieh und ' aofserordentlicn fjUitirfui hSm w^Ui 

rUriirlleft. Uthtrü» Ji^flSfimgitr HanmSviri- durch Ekt' oder ifMfAMbr,'bIiw«ilen aneh tn sn* 

fcktH ^«pcMM aU Seförihrumgtmäa «m IFohlflaHd dern Departements, Aber die Manier, in feinem JVa- 

dts Landts. Eine lehr intereflaafe Abhandlung, men zu regieren, fich unmittelbare Kenntnifs vei^ 

Sie greift ins innere Leben eines grofsen deutfchen fchaffen. Uebrif;L-ns begreifen wir nicht, was den 

Staats ein und rOgt offen Mifsbräucne« die in einer Vf. beweg, nachuern er erzählt, daCs 171g den asften 

Staatsverwaltung, welche fich immer preifen zu laf- Junius das Suppliciren nach London verkottm mordkm, 

fan ■Bwobot war»' kanm at^tr Hannover geahndet den Lefem bey foloberGelqseobeit «u entihJco, dafs 

^w ä ik In keinem andern Lande wDrde die Dom2- nach dem Erlafs jener Verardirang in Hannover eine 

nenzerfchlaguug gegen fefte Erbpacht in Geld oder Menge Bedienungen btoß A IclskaTic /ugewicfen 

Trucht wohlthätiger feyn. Verlieren wird dabey worden wären, als wenn dicfe das Vo!k von üe-_ 

keiner als die fogenannte ehrwürdige Beamtencafte burrswegen vei trctemle i\^l^e dabey intereffirt gewe-" 

aüt den Dienft», Klofter und Kammerpachten. — fen wäre, dafs tije übrigen Mitbürger iafolsfi fol- 

Wie mancher Flecken, wie manches Dorf würde, phen Gebots verhindert werden, -d«it <atwaigen Ta> 

Wi« in Schleswig Biid Holftein, eine leichte Nahrung disl ihres Regiment« dem l4ad«aMi|M ungehindert 

Äna findan widfller flkaat von der Unterhaltung koft* vonntragen. Gewift hat dasOehefmaiatbsceJlegium, 

barer Gebäude befreyt werden, ftatt da£s jatst elii aus grofsen StaaL<;< um! Lau ' - ti.iriiirs Hannover« 

Beamter dort häufet, wie ein OutAerr lebt und jShr« und höchftens bisweilen ans aublandifchen, aber 

lieh feine Gcfundheit in den Bädern herrtellt. — immer fclir qualificirtcn Pei[o;ien beftehend, feit 

Die Abhandlung diefes Hefts Ober den Advo* 1714 höchft Aveife regiert, frevlich Wohiftand and 

hattnftand ift nicht ohne Interefla und mag nicht oh- Verfa^fung, Wege, Iieide und Moore, Oamaldhaii» 

jM Nntzaoweoduiut für Haoaovw feyn. Dia tbeilung,ifaail|ing, Oawerba, Bev&lkeniBS, zlen»* 

irUtUi tnuMm dirBi/chgft te Aato« find reeht firey^ lieh in dam Zoftandagelaffen, fn dem es foiche ror- 

nnbig im Öeifte dortiger Glems ausgefprochen. fand, die Landesfeh ulJcn des /leben jähr icen Krieges 

fUnJttt Heft. Vtrfuch übtr Staatswirtkßbafl von nicht getilgt , aber das eben war feine l ügend , äw 
jMmty Dtmtop, Esq. Alles blufs in Bezug auf Eng« Znßanit ttuht zu rütteln, im Laufe des ganzen Jahr- 
land und wie dort Ohlich im Geifte einer poliüfcben hunderls nach der Thronbefteigung des Guelpbälfe* 
Vartey ausgefprooban. S.«9S lagt der \'f.: „als die haufas In England hatte die fiannöverifche MtnifW 
rufCfcbea Waffiui SofOfa: dt« Aasficht auf ainaa rialrcgierung den fiaHtm fw, iadcni iia die DireoHo» 
lefaneUen firladan ffribent itaran die edeln Matallo dar Eegieningsangeiegenlieltaa des abwefenden Mo- 
aus nnfercr Circulation faft ganz verbannt und ihr narchen Obernalim, in JuTtiEwefen und Cameralver- 
Marklpreis Obcrftieg uoRefahr die Hälfte ihres faffung, und üb«i li.iupt in VerfafTnnp, Gefelzgebiiag 
Werths in der Monze. VVäre damals der Gebalt zu und Verwaltung im Syrtein der römifchen Curie nur 
«Inem GleichMwicht mit den) Marktpreife der edeln wenig geändert, felbft die Folter nicht abfl»> 
Meulle redudrt md die Bank aufgefodert worden, fchafft, hlofs weil die. Vitar iie cingefilhrt [hattnik 
ihre Noten haar in bezahlen: fo warde die Staats^ Damm thatdie Regienuig aber doch manches Gute» 
fchuld in dieTam Augenblicke, der Wirklichkeit nntarUaTa dagegen dafto mehr ; fo verfchaffte fie dem 
nach, nur zwey Dritltheile »hres jetzigen Betrags Lande, das (eine junge Mamifcbaft für Englaiids 
ausgemacht habe«. Durch ein entgegengefetztes Viuhm h f^cru Mxiovhiic , nUht tinmal eintn HandtlS' 
Verfahren ift nun das Publikum verpflichtet, die tractat fn'U /^.V,: i- wijI Bremen, Hamburg, 
Ziofan dar Sebald in einem TanCcbmittei zu bezah- back und Emden die Aus • und Einfuhr zn laitan so* 

laa, «tat «n atoSlllRit awlw WflrtH Jwt,.4H da^ «oligijrv^atar JbjMto tia tnflfcUi&lK: 
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MMiAtrlMriiifriDm inMi bahielt 'fieh ilia Sbhul- 
•ä Jhw künftig du^h (He daber intercffirtan Mever 

«. f. vr. beffer als bisher dottren zu JalTen , olrne 
gutsherrliche bedeutende Beyträpe ; im Hremifchcn 
wurde ein V'erfuch mit der Airzapfung eiiiiperiMoore 
gemacht, der Ilauptfradt gab man einige Chauffeen« 
t. B. eine durch die lleiile nach Haarbui^ undLtlne- 
butg» die indeb arft die firaiizör.inlerii];ndminiQura* 
tion vervoUIuMnnDete» faefendentaber'iÄclk d*n Be> 
lofUgungs* «nd Brunneoorten der Staatsdiener, lieCs 
die Fefttage, Weltrennen und Hazardtpiele znlaf- 
fungsweife wie in England in Khren halten, ohne das 
Boxen in bcfondern ochutz zu nehmen. — Das ehr- 
WQnttge Minifterium folgt« I813 far die Rflndung 
hkm Staats«, aber immer aar Un Wega hüchOtar 
Oertfebtigkeil. Ss ergriff den IMIta tob Oodar, 
weil der LOwe Heinrich dort gern häufte und am 
Rammelsberg jagte, Bovenden, PlelTe und Diider- 
ftadt vermöge alter Anfpriiche, die man früher nicht 
durchfetzen konnte, Hildesheim, weil man die Stadt 
fi-nher befchaizt und den Bifchof befehdet hatte, 
Oftfrieskuid, wall aia altar XaÜerlidier Lehnbrief 
cbailt vonaalt «fia Ritffc Im ÜMcmkrleg« belohnt 
hatte, undMkppen cndücli mitLingcn, weil ein K4< 
nigreichContiguität haben mufs, und jetzt drey groTse 
dcutfchc Struriie d,ij fchöne Reich entwSfTern; das 
dennoch bisher heyfo vielen ungelheiiteoGemeinhei« 
lan und baumiofcn Heiden und Mooren fo producten* 
arm bUeb» daC» es dieScbilRahrt-aaf folchen fiiTt gar 
irfelit benirtite. Man hat fnuner Hannovers Forft- 
■wefen vor allrm pepriefen und doch hat kein ande- 
res deutfches liaml fo viele haumlofe Steppen, als 
Hannover. Wogen dicfer grofsen Verdicnfte und 
wegen der Vorlrefflichkeit des Hann(>venfchen 
VerfsfTangswefens, <lie der Regent und fein Minifle- 
aiam iaaier befler beurtheAea Kaan, als der Unter- 
en, bafendert dpr, Weber kein grofser Land« 
actionSr ift, erklärte auch der Prinz- Hcpent, dafa 
das Land fich hejnm beftehenden fo trefflich befunden 
hebe, i'ifs er erwnrte, die Stände ^viirden feinen 
^Verfaffungsentwurf fammt der genialen Idee eines 

ßraen Vorftandes in der Volksvertretung feines 
a abaa fo mtOrlich ala das Geburtsrecht der 
Djnafde fiMteo* wall fene Erbvorftandfcliaft vom 
Erblandesherrn eben fo gut herrfihren konnte, als 
etwa eine .Dotation dicfer Worde in zugekauften 
Domänen, damit He auch dem kflnftigea Landat- 
berrn nicht widerwärtig fcyn möge. 

Die zmtyti Abhandlung : ül/tr du WUbmg mnd 
Mt^mmiabtr^fmmätr mgli/cluH Ge/etneonmgtrktU 
itom ebemaUgen Sbertff /ktf/ipvj, belehrt uns fehr 
umftändlich Aber die börgetlirne und politifche Ein- 
richtung der Gefchvvornengerichtc. Uns «nd andern 
Lefei n h^t es eingeleuchtet, dafs die Statuten diefes 
loftitut^ vortrefflich fmd, aber mancheta unferer Ju- 
ftiztribunale wird der allgemeine Notxan bey einer 
Kaohahmung in DentCcbiand keinesweges einleuch- 
ten, fo lange fieSBIantllcfa iufsern, dafs dadnrcli Ci- 
genthum, Ehre und Leben der Miibflrger gfßhrdtt 

turdtm Umm. Dia Si»iQ3mu^ äOUis «ucU ietu 



Ina üsyn* ite.fie die Ab/chatbag tfl^ _ . 
Redite und dar vielen einzelnen Statnteit muH fto- 

vincialreehte voransfetzt, die wiederum manrhen 
JurUzmännem zuwider ift, die das Wefen ihrer 
Dienflbequemlrchkeit und das Uöchfie in ihrem Ge- 
werbe darein fetzen , iiats alles in ihrun Fache fein 
beym Alten bleibe, weil es gewiden Charakteren 
nur gemächlich ifk, ia lange betretener SpurvndSa 
keiner neuen daa Rad ihrer Dieoftthätigbeit fich be- 
wegen za lalTen. 

Den Herausgebern diefer Zeitfchrift mijchten 
wir in dicfemAugenblicke rathen, nicht in allem die 
Memefis ala VorhUd aaxafahea, üchU^dm itiafektm 
FmntBrU onter dem Sebntza ^ar vernanfUgatt nw«* 
fravheit, die nicht beleidigen und lieber' hefTem 
will, zu widmen, dann aus (fem Reichthum eigner 
Erfahrung und Kenntnirfc mitunter die fchipfen An- 
flehten der mitgetheiiten Pamphlets zu berichtigen« 
was biaber gar. aicht gefchah , nicht widtr Ptrfonta^ 
die Immer aus dem ^icle blaiben maften, fondem 
wider irrige GrundfSize and Mirshrluehe, iHe ainffia 
Ver'.vaUungen fo uiii;crn a»fc,eben wollen, und blufs 
wider diefe fioh /reymiithig zu äufsern ; endlich firh 
der hiftorifchen Entwicklung der beftehenden Mifs- 
btättcbe und Rechtszartäadea aber nur fOrs d«utfcha 
▼atoiaad, ca widmen. 

Wenige deulfchc Scbriftfleller wirken neben 
ihrem literarifciien Gefchafte practifch im Ge- 
fchäftsieben der Verwaltung und im ftündifchea 
Körper. Möchten kflnflig viele, die Erfahrung 
neben Theorie und guten Willen bafitzen , im rior- 
mart* ihr Scherflein niederlegen! ATar imrek äa$' 
Qmiekt dtr Gründe ^ die am Ende üeherzeugimg bey 
den lotereffirteften fchaffen mufs, wirken die Schrift, 
fteller auf ihre Nation, auf ihren Stamm, auf ihra 
Cafte; paifDiaiiab find fie gemeiniglich eioflufsloc« 
Jadar Setalmaa«r von Pbrföolichkait nufs aber ausjge> 
marst wardan wider Laodslente» die ficb etwa 
her in einer irrigen Meinung täolk^tan» die man 
nicht beleidigen muXst weil man vielleicbt nur durch 
fie conftitarifBiatt warhaw kaoDi dafa aia "Mb/nß- 

In dtefam Aimihlklia 8ad wir in DeotTchland 
Ober das theoretifoh vonnellehara In der Verwal- . 

tnng unferer Staaten ziemlich eins, defto weniger 
aber ufit die rc-inc richtige Theorie allgemein allmäh. 
Iis ins ipractifdie Gefc haftsieben einiuführeo fey« 
ohne XU ftkarf [chmtU einen alten, ob|^*^ > •->. 
haften Reobtaxui tand zu ver>vunden. 

Alle £tdwra VerhlTangen, die nach 
entftehen werden, werden Mängel haben, die dem 
ZeithedtlrfniCfe nicht ganz entfprerhen dürften, aber 
darum weihten fie docli im crn immer mehr Vor- 
wärts gehen. Man greife daher Mifsbräuche aller . 
Art an und tadle nicm bitter die Männer, die in 
gehcnen VerhUtniflen fOr den Augeabliok nicht dna • 
vollkommenf^ vorfchlngefi. An einem Bundaaftaat 
wi<- Deutfchland hat unter vfr/elijfdMfx VerfaiTiuig»- 
ytaSna jfi^'iS» darch B^|M OJMt A u fo un t aroon zur 
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WtriirgSdg fffMäkSUt ft(j(iiUat6 «de herr]jcbc Ini- 

ttativir. *— • * • • t * j- T» 

K*ifle Regiertma kin» ßct tnf dia Ung» 
vor dem SchicKfal 1>e\vahren, fich bekehren ■«* 

fltilCfen von dem Wahn, das Volk nngparluPt fri- 
AkC gerechten Üntufriedenhait rtgurt» zu köiuuH, 
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\*cnn der bcnacliBarfe TJntprthan elBgUfeher ißi. 
Achtet Oe olcin f.n.i;! , l ) wird aucKBjIi^er unt^ 
Jliaer» der einiees beüui , alki aufopfera-dcanai, 
beelten, warn frcyen Zage der Deotfehen a^'fa; 



li; nfT' hp'un -l) cn m.jcheti, als bisher didCvSl^l» 
vugeiiiaiur nur bey uuferm Ailol Sitte war. 



LIT SR AKI SC HB N A G R R I G.H T S N. 



Nekrolog. 

Cirijnan Baftolm, Dr. der TheoTogte, TOrtnal» K8n, 
1)1«. Ceofetfionariu« und Hof p 1 1 ; r , stn Sclilurfc 

inttt' Jahrb- einer der berüi tnteiten Kanzelredner • 
und der beßobieften ScbttflfteUer in feinem Valerlan* 
de, ftarb den ^Utn Jan« i|i9 «opeobageii, wo er, 
ii«ch mehriäs.ri,;ero Aaferttlialte bey lemeio'^lnie^ 
dem durch Schriften ulver das Arinen^rerfn lickitmlen 
PaCtor Haas Bijtlwlf» zu Ülagelfc In SeebtiJ, die letz- 
ten Jehr« Wp« Lebens zugebracht hat. Die n lhei en 
Umbinde eua'femem faft goilhrigeu Leben find aus 
der La/U*-J»y«prcl»en Sammintig vo« däm/chtn Biogra- 
vhieen, H^fi ^, bekannt und nach diefen auch in un- 
ferer A. L- Z. (S. E. Bl. iS«7- Nr. lf n. f. vr.) ange- 
fahrt worden, rfier alfo nur diefei: Baftkolm hng 
feine Pjedigerlaufbahn ongefihr um das J. 1767 in 
Smurva als Prediger der deutfclien Gemeinde rfsfelbf: 
an und erlebte während feinet »iertehalhjjibrigen 
AoFentheltfti dafelblt in jedeeo Jahre dn Peft, zwev 
M .l Frobeben, eine blutige Reballie«, yad enie fall 
nnunterbrochene Unncberhcit , die kui den Kriegtra* 
fangen der Türken gfgen ,!l€ Ii iTrpn ri)tr,:.rarii:;. Hiefi 
•Ilei hinderte ihn abt?r nichr, einen dtHtfckm KAtttiui- 
riuf für (ii? Jugend tu ftiner GtmtimU hcraoCEUgeben, 
eine Lo6rf.^ (i«> MrjJiM eoisaarbeiten t die erien« 
talifcTien Sprachen to fttadtren tmd dli MiraMgabe W- 

griftlientn Redck^n fr v oi zu beraten. 2ur«ckgekehrt 
in fein Vaterland erwarb üun fein Kanxelrortrag den 
wngetheilteften Beyfan in der Refidenz, dem bald ilie 
Amtelliing «Is Königlicher Hofprediger fo! gtf. Wib- 
rend der M Jahre, die er diefe Stelle bekle dcie, wur- 
den feine öffentlichen Vertrige «U Mafur der Berede 
famkeit betrachtet, und fein t]cnipt«rUc]Mr'I.ebMM> 
Wendel drijckie das S t t l ^af die allgemeine Vereh- 
rung, deren man ihn würdigte. E« ertcbicnen in die- 
fer Zeit, auber einer Menge anderer, meift homileti- 
fdi#r imd ketechetifeher Schriften von ihm, auch feine 
UebcHctcoflg det WL Tl. iir, n. ar B. 1 7«o) , Philofo. 
pble rar Ungelehrte (i^S?)* AiMerlefen» Stüeke diM 
A. Ts. (ir90. Zweck des Beftrebene Jefu fBr die Welt 
(;<793), Lehre der WeuhrM nd Glnckfeligkeit (1794% 
die Reden J. Chr. tiberlerzt und erläutert ('797); 
Weife Atiftalten dei Vorfebung xnr Veredlung des 
Mmfchciigefiddedttit durch die ReHgion Jefa, al« Be« 



weis der Herkunft Jefn Yen Gott (179)) n. C ir. ~ 

Bafth*lmt wohlgemeinter und reiflieb durchdachter 
Plan zur Verbeffernng des .tufsem Gottetdienftcs /and 
rihJ-i allgemein die guie Aufnahme, die er terdiente, 
und blieb für die «nifche Liturgie .ohne allen er. 
wflnCcbten Erfolg) noch jetzt — über 30 Jahre nach 
defCen l-.rfcbeiotuM — wird diefes Vcr&tclies ^on je- 
dem gnten dXnirefienSBbriPtfteller in Ehren gedacht; 
aLer v -i ^rrfm if; dai Herr von Streitrchriften , djs 
gegou ii.ii icuie WajTcn ricbrete. — _ Auch nacr.Jein 
er den , we°en Kränklichkeit und Aherfcbwiche^ge> 
fachten Abfciued als Kän. Conff fuonarius , mit einer 
jährliebea Peniion voa iiooRthlr., erhalten hatte, 
letzte er^w SUtvlÜ ieilM Scbriftliellerwir^famkeit 
Früchte denelben find: 



feine 

ropLifcbB UnlerrucLungcn ül)i!r die 



fort; 



hiftorifch • pbilo- 



phiioropliilcben Meinungen der älief<en Vulksarten 
(1(0); biftorifche Nachrichten zur Kenfttnifs deC' 
ftlcnfcben in deCfea wii4eia und rohem ZuUtmdn 
(ijoj); des Marko* Anton. Lcbcnsregeln (i|os); 
inoralifclie Gedanken der Stoiker in fyftcmatifcho 
Ordnung gebracht (ito|) u, f. w. Wie et fo tnan. 
rhcri ft:. u[idei;I'.enden Theologen geht, di^, imhJ.i r\zf 
kreisförmigen Kampfes, in welchem To viele ihres Fa., 
cbes üch bcriuutummeln, zuletzt nach einem Wiffen* 
UbaSuhgik» lieh ntnfahan, deitea Beerbeiter weniger. 
•It in jenem, fieh einender wtderfpreehen ; To gln^ as 

a'jch dem forurtLeiJifreyeii, nach Wahrheit und laicht 
fti lIj enden ßjftkoim; dio mtin /iißei-tJckeH ßtolfOiktuM- 
<A jren es, die ihn in feinem Alter am meifiea an- 
zt^cn« Wirkungen feines Lebens (heiiat «jv in 

der boften liter. Zeitfchrtft der Dinen von ftHtt) ^<S* 
weit Ungar (als feine gelehrte Schri/cftellarwirkram- 
keit) dauern und in einem wettaujfebreitetem Kreife 
fich änfsprn wcrilen , 'j-i^'rii-1: kein r>Ie:i.':lit!-iaugc Ih- 
ren Umfang und ihr Furlfchreiten in der Zeiten Lauf 
tfaehrnfparcn retroMg» find die PrQebto daa guten Saa- 
■MM« woloboa «r ^nveli loiiM lUdoiK ^unh foemA 
Wandel,) tmd dtutdi feino VoQctlArlften anftronoto, 
wodarch manches Herz perOhrt, (mancher Verirrte 
r.urechtgerijhri) und manches Auge erhoben wurde, 
Ljiii, ifotz allen» IMen l\\-erke des L'nnlsuliens, diu hohe 
Bedeeton« des Chriftentbumt su icbauan.*' . (S. ifaafcl 
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B 



I. AnJkündigungen jaeuer Bücher. 



rrir Ift erfchrenen: 

Baur^ S., N«H*r kißarißker Bildtrfa^l fnr dtt JuoenJL* 
und für cüU Luhk^lrrr tmtr mittrlialitndtn kißorU 
ßktm Ltetärc. ZtatMttr TbcU. miföfSM- 
viOen. gr. i. t Rl&Ir. tt gr. 

Alftn ^Preqnd«!! der Gefchichta ift der VerFafrcr 
IbcTMtt «üF* dal Vortb«ilJi«ft«Ct» ixku^t. £r liafcrt 
In dier*iB Bande Fofg«nda L«t»viijt|t««ill4l«. t. M** G*' 

fehitktt: MoFes, S«?mirdinii, Ninyas und Sardarm | j'[ ^. 
Cecirops, Deiikaliuu, Acupliikiyan, Jafon, Kaduiu;», 
Danaus, Pelops, Mino«, Orpheus, Homer, Solon, 
Sqkracec, Senaka. H. Ntutrt Gtfciuchte : Kai Ter Hein- 
rich der Viarte, Miehael Ruytar, Peter Abdlard, 
ohel de iMontagne, (iail'eo «Taliei, Blafius Pafoal, KoOf. 
radGeünar, fiafedow, Scheiter, Gedika. 

. . Laopold Volt in Le.ipslg; 



Dichter ^ beygezjiilt werden kennen, indem Ge den 
Charakter eines rchlichten Landmanns, dem jedooll 
der Geift der Zeit und ihre Gebrechen, wie ihre Ver> 
Züge, nicht fremd geblieben find, an üch tragen: f» 
naaf« man Uiit«n.dodi die Gcrechtigkait wiaderFabren 
laflan, daEi fia dan Zweck , welchen der VerfafTer rbr 
Augen gehabt hat, zu unterhalten, und auf HpFü>rlerüng 
dar Sittlichkeit Umzuarbeiten, nicht Terfehlen. Einiga 
derbe Ausdrücke wird man dam (cbllcfaten Landmana 
oiD (bmabr v«n!«iliaa, «1« vma aben dteÜBlbau, odtr 
vOllig analona in Mir batiablen daatFahan Diolitartt» 
einem ffoß, Härder ^ und Felhf: im SckiHrr findet. Hin 
und wieder find Sinngedichte zwiFchen geFtreuet, voa 
denen einige tmferil JHdlkarAllflVni lumom ^^fTfUt 
machen würden. 

Wolke man den Verfaffer mit einem hiinioriiu. 
fchen^Dichter [Mialiel fiellen: Fo würde es etwa der 
imvergftFslicbc und dmch leine Naivitdr Fo anxiehendt 
Claudius Feyn. Der Prpi^ dieFer beide* BänddUmf sefB»» 
gan Solmibpapier, iFt broFchirt i IlUür. | gr. 



B»ggtfin*s Partktna%*4 

In meinem Verlaga erFcheint Fo eben und wird 
■n alle folide Huchhandlungen in D.eutfchland und im 
Aasitiiil« ftrrandt: 

Partktnßts 

oder 

d i * Alf9nrtifi. 
xayllifohas Epos in swölf G«CAng«tl 

ytnr Ragf^ef(n. 

^üaae Aifflpg« deuifcher Schrift gadnwkiO 
In %wj Btndohan mit. 5 Kapl«m 

5. * (von welchen 4 neo find.) 

(Preis » iUhlr. 16 gr. oder 4 Fl. 4t Rr.J 
Leipzig, im AuguFt igty. F. A. Bro«fcb«nii 



BeFFärdinkttdRübacli in ]i«gdabitrf iind 

BrFc^ienen : 

Blandtutßkt Gedickte von ainam altmärkifekn LtLnir 
MMA jfMt n.'atet Bmidien. 

Wenn diefe Gedichte firh auch nicht durch köh- 
nan AufQug der Phaniafie und holipn lyrifchmScbwung 
«nttafolman, and nicht den MeiFterwerkm dtntJidMr 
J* Im Z» 1919* ZwtSt» BaU, 



Utfptridemkain der Romamtik. 

lAmwahl vonRomanaen, Balladen, Sagen 

und Legenden. 
Garsmmelt von Ckrtfi. Kujfner, " 

f Me, mit IdfOnan Vrgnettan und geftoeliMi«!! TlMti~ 

peziert. 

gr. lt. IIIS und Igi9. 4 Rtbir. 

Vfvr hafiwatl «war mehrere Sammlungen Ton Bal- 

la'len iin^l Romanzen; fie find aber auF eine oder die 
andere An mehr oder wenif^er mangelhaft. Die ga« 
genwärtige empfiehlt ficb vnrtheilhaft durch Auswahl, 
Anordnung and Umfang. . Sobon dar Ihnftand, daft Um . 
vni dar MorKanrOtKe dei gddnen Zaltaltart dar deui> 
Fchen Mteralwr beginnt, nnd fich bij auf die neueFta 
Zeit eiitreckt, nniFs ihr einen liedeutenden Vorzog ^a> 
ben. Sie verfällt in t/rft» Ali(lie))impnn. Die «ry?r He«b 
rell>en enthalt folgende Dichter : Becker, Blumauer, Rnie, 
Bürger^ Buri^ Cremt, Dtait, Geißler, Gleim, Gotur, 
HoUxf, Jacr'hi, Kofegarteu^ Laaa^eia, LSuven, Meißner^ 
Nieoki, Pßfftt, Ketzer, StkitMtr, ScktAart , Stamford. 
F. L. lind Chr. Graf 71. S:nlhr^, Urfinut, fVetzel. Dia 
zweyte: Aptl, Artidt ^ L. lirarlimann , //.und Af. Cot» 
litt, Cryf^lin, Görke, Grta , Haut,, Kottehue, Lajrpt^ 
MaUman, Sehillerf Fr. luid^. fF» Schletei^ -^^flitd» 

1 Cj) dritte 

üigiiized by Google 



801 



dritte Abtlwilinig: Gq/kU», Dti»kar4ßein, Eickendorff^ 
Fink, Fouqttf, Grrfiinl, G^MMit, Ha/ni», HtSwig, Kmi, 

Körner, Kußner, Km^, P'^fy , Fiedler, Pfi'ur«/, W«- 
*«r, ifiieoA, ÄVfd«/, Ä<üim, Strechfiiß, Unland, fVnd- 

Eine Sammlung Ton Legenden vnd Sagau iit noch 

gar nicht vorbanden. 

Die unverkennbare Vorliebe eines grofsen Tbeilt 
d«rL«fevrc1e Ar die Ivrifah • «inGDlicD Dtcbtungcartcn 
wird nidit nnr dia Hvrracgkbe der gef»enw)irtigen 

Sammlang rechtferhgen , rnnr!crn n :-ri die Noibwen- 
digkeit zeigen, folche SdU Li.Iaugen von Zeit zu Zeit 

tu 



ALLG. LITERATUR - ZEITTINO iö4 

Icbolaruni edidit et inaftravtt A. Miütkicu, | otaj. 



, Neue forflmämti/cht Schrißtu. 

H, Cm», Entwarf rinar Anwaifatif tar W«1dw«ri1i< 

. Berechnung. Zwtytt fafar Tcrau lUkd varlk Auflage« 

• gr. 8. Br. 1 Rthlr. 

H- Cotta , die Verti'mdune des Feldbaues mit dem Wald» 
baue, oder die BaumMdmrtbfchaft. {;r. |. 9 gr. . 

H. \Coit;t, Krutfch und AiMi« AnCchren der hfihera 
For£twiflaiifd»aft, Lennigeg. vom SüätiAmrU 4. ßr. 
tgr. . 

Dr. y, A. Reum, die deutTclien ForfikrJiiter. FinVer« 
lach, Ge kennen, benutzen und vertilgen zu lernen. 
. FOrPorfiaalaiMvii. WaldaigpadiikiBar. gr.i. if gr* 

Sind im Verlac* der Arnold'fchen Riicbliaiidliing 
cu Dresden la eben «rrdiianan und in allen hucb- 



Neue Verlags -BUcktr, 

welche inderOrter-MaETe t8>9 bey Fr.Chrift. Wtlb. 
Vogel in Leipzig erfchienen, und für beygcfallta 
Preifa in «Man Golidan BaeUiaiidlungan 
«a baban find* 

* 

Briefe, frcymüihige, über das Conoordat zwifcben 
dem baierfcben u. d. röm. Hofe, 'mit Kücklicbt au( 
dic protefiant. Kircben in fiaiem, und das nraafta 
Religionsedict vom tf>. May iSit» Von einem pro- 
teftant. Kirchenvorftande im Ober* Main. Kreife. %. 
io gr. 

Brüder, Chr. G., prakt. Grammatik der latein. Spra- 
che , cum lecti^Iat. ijie vermehrte u. vcrhelT. Üri« 
ginaU Ausgabe. IMit Kan. Säcbf., BäiarCofa. u. WiMr« 
tamb. Privilegien, gr. g. 16 gr. 

— — Iciionec i jtin eeic. h'A'iüo Decima tertia. Cum 
Privil. Reg. b^ix., Hav. et Wßriemb. i maj. 4 gr. 
— k'eine lai. <iraii>niatik mii leichten Leciionen 
für die Anfänger. i6te verbcfT. u. verm. Auflage^ 
Mit K&i. SlobC» BaierJek. 11. WOrieiiib,, PrifUegien. 
gr. t- f gr. 

mt. ^ WUrteriractl ta feiner Icl. lat. Gr^immaiik fSr 

verm. Origi ji.ll - A 11 - ^.'.ihe. 
u, Würtemb. PtivÜegien. 



Anr.lnger. ! 5 te verbt-fT. 



- Mb Kön. SacbL, Baicrfcb. 
gr. g. 6 gr. 

Cictrtuie, M. T., eraiiMet VU. pro 'S. Rolaio» pro 
lagiaJIIinilia, iaCttil*IV.«ipcoHiirtiM. lun&m 



31 gr. 

Fifiher, J. G. 51., rbapfodifche Oadanitan Ober da« 
nKiieftc Önionswerlr und die damit «tirammenhan* 

gende Alii ri i iiäl.'Jebre gr. J. (5 gr. 

Handbuch zur Kenntnifs der griecb. Altertbümer , in 
Rückfichi auf Genealogie, G-ogr., Mythol., Kaillt 
u. Gefcbio]^} zum Gebrauch für die Jugend beym 
Lefen der Alten bearbeitet. Mit l Karten. \. Neue 
wohl feil«! Ausgabe. - 1 Ribir. 4 (jr. 

IBgin, Chr. Fr., hiftorifcb- tbecougifcbe Ahbandlungen. 
Zvveyte Denkfcbrift der biriorifch • thetteg. Gtnll» 
fehaft zu Leipstg. gr. t. < Btbir. 6 gr. 

MSßtr, Adam, von der Nbtliwendigkett «tner Aaob 
loR. Grundlage der giTjminten Staatswirff Ti l.iFten, 
und der Siaaiswirtldcbatt insbefondere. gr. n. y gr, 
' NevvQW Taw n«*a;r«X(TOv AievvvisxMV BtßXis ' 
Nonni Panopolitae OioayfiKioruni Ubri XLVUL Suis 
et a bor um conjecturif emandevrt et iltiiftmit Qiw 
tr, Cr^efe. Vo] I. Übros I — XXIV. comploct. {Oiq. 
Cbaria iuipreff. } Rthlr. g gr. 
— ^ lariptoria 4 Rthlr. 

— membran. 5 lltblr. 

Reinefii, Tkom., oUfervationet in SltHem. FnoUvit 
dit>efli t , n n 1 1 - q ue Cuis adlpariia adid* Jl« Gif. Qorifi^» 
Maller, t maj. ^ 
Charta iinpr.-IT. s Rthtr. 

— Icriptoria • R^blr. t> gr. 
— - membran. ) Rthlr. t gr. 

Salzmaim, Chr. Gutth., Flemeniarbuch. ifter Thail* 
Mit I Kpfr. Neue verbeff. Au)iage. &. i<S gr. 

— — heiml. Stinden der Jagend, naWt Anhang. 4ta 
verbell. Aufl. Ä. it Qr. 

Sekneider, Prof. J. Conl., Saxo, grieohirch-deutrchea 
Handwörterbuch nach der Jten vermehrten Aus^jahe 
feinea grofsau krit Wörierbuches der gnecb Spra> 
«hat mit befand. ROekCisht auf Homerus u- Heltodut 
u. r. w.; nebft genauem An|Ulh«Bder Sylbenlingen. 
Für Schulen ausgearb. v Dr. rrBnaFajJ^f. ifter Band 
in 1 AbtLeiltitii:''«. Lexiconfotmat. 1 Rthlr. ti gr. 
Darfelbe w^ifs Orockpap. grflfser Format 3 Rthtr. 
DalTalb« Sehreibpap. -9 Rrbir. 1 1 gr. 

StHud!in, Dr. C. F., und Dr. H. G. Ttfekiner, Archiv 
für alte und ntuie Kirchongefchichte. 4ten Bandet 
ites Stück, gr. X. 30 ^r. 

TktUuHg «M CMircJory, fV. C, Verfuds über Taktik 
• ond Stratafria. Hit i; Pig. t. < Rdtlr. t gr.' 

tktcyhrajfi , krtfii, opera fjoae fuperfunt omnia bota- 
nica, ^bylii a ti muralia F libris fcriptis et editis 
recenf. et emeiidavit J, Gnetl.Schnetd-r, Saxo. Vol. II. 
varfionem latin. et curae fecundas cootinan«. j maj. 
Charta Impralt 3 Rthlr. i<gr* 

— brtptor. 4 Rthlr. I gr. 

— membran. $ Rthlf. 

KB. I >ie 4 Vol. di-r«r Aucgabe mmim iricbi 

tereinzelt, und kufien 

aaf Druckpap. s) Rrhir. ijp'» 
auf Scbreihpap. V Rthlr« 
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Num. 207. AÜ'6'ÜST 1819. 



mmtf M. £ T.^ erft«. Nahraag fir dvn fefim^m 
' tAnntehmtwirltaaJU |te AalJag«, Ulavgt von M* 

C. Dek f. 6 gr. 
TitmUiy Alba, Carminuin, cditionis He;nio-Wund«r- 
lichianaa ruppiemenium. Fdidtt Prof. Lud, Dljfftn, 
S OHij* Gfaaru iuDreir. la gr. 

— . Jcnpiom i< gr« 
— mnnbran. lO gr<r 
3VmMni«r/f , Dr. fi. , nra«s Joumil Jer PirarmMna 

fflr ^etzw, Apotheker und Cheioiker o. C W* ttVB 
Bandes Stuck. X- < Hthlr. i<^4%r. 

— — Bten Bande« iftrs St. Mit 1 Kpfm. t. t RrUr> 
fyük$m^ Dr. ir., 6«rcbicbte d«r Krcazsilg* nach 

fHilandifiihca vnA abandl. Barlditaä* fMU B« 
ata Akdiaii» gr. f. , f Rüilr» la gr. 

CommiJßoMt - Artihl, 

AuttPg ans dem AiNrictuunga« und Esercier - Reglaaanfe 
' J«r K. K. InfAniarie, in Bezug auf dai)eiii|>e vor^ 

zü^lich, was rtaraus aiiib f i rlie fubjilternan Cliar» 
gen lier Artillerie - ( <.n lu Anivandung kommt. 
Mi' s K()frii. L'r. S|. 1^' (ir. 
Sank - Uanhcrihtim , Crraf vo«, das polinfche V«rliältnS(i| 
d«r Tcrft htedenrn fiatiuri,4cn ton Ofarigkaitas sum 
Baiiemftande im Früher zogt h. 0«ftr«idk uiitar dar 

Fm*. 4 Thie. gr. U. i4Rlhlr. 
Stik:'' i, 7 , Aiil lor.iti^s'etii r ijrr ( . i i( Ii urifjcn riet er» 

fkrii uitd sieii (rrad^s, raoimt einer ^Miuinlttng vua 

AiifgalMi, daran AttHdt atifU'laialMngandiarcrArc 

flihrr. *r. f. t RAlr. « gr. 
ttyt*^ Fror. G.^ 'InAttuiibnaa tbaoloKta« dogmatTeaa. 

tCditto auct. et »iriKod. Tom. I ({ maj. 1 hl II . 
Frimt, l}r,y., Kpyir.iü« /lu BeJcbr uai; u, \er«-<ljaug 

drt .Vlsufi-hfii gier i^;.iii<l. gr. g. i Kibir. 8 gr. 

— — theolo^. Zeitrchrüu 6»er Jahrg. igiy. 4 Hafta^ 
8. i Rthlr. 16 gr* 

Qa»urf'$^ G,^ Crinoarungen aus Lichtenberg;*! Votier. 
Uber die phyßkal. Geographie. Nebft einem Anhang 
über das harometrirdit HOhaniiiairtii* JttU 1 Kffr. 

_ 8- 3 R'*»'«-- 8 «r. 

Auch unter dem Titel: 

tiehtttikerß ftbar pbjrßkal. Gaograpliia. Mataorolsgia^ 
Tbaoric Aar Erda und harememicbat Hobenimef&n. 

O'ddcbinirsVFrre , de gtncrihuf n-mrnrim und lie ■ptadtri- 
tit tt fufmu va horwn^ zum i ri ratgt'brauch fOr die 
rtudirrciide Jii<^etid , rcrm. 11. vei beffert baraslgag« 
▼on rinerrt Scholmanne. gr. 8. 8 JP"» 

JiMirr /, kur««U«bar&htdarallgeiB.Gcreltklitt. 
a Tbla. i s. i Rthlr. 

Xmißi Prof. R. , das Pflaacanraich , mit fyrtemat. Dar» 
rteHung Tiir Fraunda und Vataluar -dar Flora, t. 
I Rthlr. 8 gr. 

— — das Tfiierreich, mit fvCtemat. Darftellnng der 
/ftr daa$ch,uJiMioh in dem K. K G^mnaßum gelief. 
Abbild., aaoli alsullfadan b*y Vorlerungen brauch- 
bar, ste Aufl. gr g. t RtM . ^2 

Kritfck, Prof., Blumenlere aus gnerh. Dichtern, nach 
den verfrhied. Dichtnngsarten zur Fdrderang Qfltt- 

Jichmr Privatlaccär« Air HnnnnitittMiftl<r> nr-j. 
t RtB}r/g gr. 



JUuaaa mareamUi par u(o daU« Giovoatn clia daiulara 
. AmigiiarixgarG eol modemo a eorretie Stilä apirio* 

lare de cuinmer ri.inn , date m Luc^ da D, A, Ffiippi, 
Nuov, oorretta e '^8'^- cJiüüue - oiiginale. g. 
I Kihlr, 

PowoHdra, T. J., Tyriema tlieologiaa parioralu. Vol.L 
II. III. IV. et V. 8 maj. rl^tblr. » gr. 

jjpan, A/., noTi vcrfus niemoriates de n^'m-rrm jjen^ 
ribui , item de jjraeteritis verhorum et lupnm etc. 
«■ Tg gr. 

ßVagitr^ Ur. V.A., das Queilenverhalinif» des börgcrl. 
.üefetzhuche.s zu den befoiidern Zweigen d(!e in dau 
fittraicb. deutfcban Erbftaaten fnr den CivHCtand gal« 
' tandan PHva(r«obl> dargeftellt. g. 3( gr. 1 

fFaidiMgtr, H., Abhandl. Uber dla gawdlinI.KraBtdin. 
tan dar Hunde. 14*: 16 gr.- ■ ' ^ 



Bey G. ReiVier in Barlin find nacbftehenda 
Bücher erfchieneti: 

Hufthni, Dr. Ckr. fVith.^ Üher die Natur, Erkenttl« 
nifs und Heilari d»»r Skrofelkrankheit. Eine Im 
Jahr I ^'"^ der K li I r-i ir h .-n r ^0 ,1 lini fclien .\kil> 
demie de^ Naturforfrher gekrönte Preisfchrifl. Drittt 
Tahr varmdirM Aaflago. gr. |. t Rthlr. i* gr. 

Archiv für medicinifche Erfahrung im Gebiete der 
praktifchen MeHicin und Staatsarzneyk* Heraiuge- 
gehen von Dr. Horn, Dr. Hfukt und Dr.-NBj^. Mit 
Kupfert. Jahrg. ig 19. 6 Rthir> 

Magadn Air dia «eramOite Hailkunda. Heran^agaboa 
von Dr. y. N. Ruß. 6ter Band, aus 3 Haften baft«> 
hend. Mit Kupfert. gr. g. 3 Rthlr. 

Volirtündiges Unirerfal • Regifter des Archivs für nM^ 
dioinifcha Ertmfarung im Gebicta der praktifohail 
Afadteln u. t w. von Dr. Br^ß Hwa. gr. g. Oa- 

heftet I Ilthir gr. 
Kluge t Dr.C.A.F.^ Verfucb einer Darftellung des ani- 
mäHfcben Magnattcmibs alilftflinitMl. Drüt* Aiiß. 
gr. |. * IMtürl 4 gr« ' ' 



So eben ift folgendes fehr zu empfehlende Werk 
erfchienen und ia.allan Sdchbandlungan X>entbliUndf • 

zu hekommcn : 

Donndcirff', J. A., Vaeuni. Eift gemeinnütziges 
Lehr - und Lefebucli in Hinßokt auf merkwür- 
dige und wilfemwerthe Gegpnuände, hefonderi 
•US dem Gebiete der Naturlehre, Njturjjefchich- 
te, Anthropologie, Pbyfiologia und Taobnologia. 
I Rthlr. 12 gr. 
Das Leipziger Repertorium der neuefiin in- und 
aiisländifchen Literatur fagt aa ratner Entpfablung: 
„Der Herr Veffaffer, toh dem Tcbon in Fniharn Jah- 
ren Ähnliche Sammlungen angele^n worden fird, i-ollte 
jetzt ein Lefettucb lieFsm, das nicht nur Untethaitung 
gewähren, fondcrn auch über viele wichtige G^rn. 
Uinda in mAglichCter Kürze belehren foUie. Und dieft 
Ut gawift Übt tobUdwr Zwcdu Die AntfAbning 

aber 
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•Imt itt r« Sitau Zireofc* mganirntn , dafs in d«« 
189 Artikeln, aus deiim M beftabt, di« gj^dfite Man- 
nichTaliiglceit und A(>w«ohfe1ung in d«n i«c d«n belUn 

(^nullen f^ezogenen Belehrungen 
Aumulb d«s Vortrage bwrfcbb** 



A. L. 2. ' Nan. adf. AlfOU^T IS19> 



So eben Ut erTchienen (Magdebnrg, in dnaau- 
bef R Ubach) und in «Ilan Bn^JuuidllHifHi gtb^ft« 
für 1 1 gr. zu haben : 

Die OrgMi/ation der IfrntUttmim l3tmtfehUmi._ Ein Ver- 
rucli von L. L. fhUu-itz, Auf Kotten d«|.Vtrjkt 
fers, zuni Beitea a^mer Handwerker. 

Diefes, der Kfinigl. PreuCi, Regierung -zu Arns- 
beff? w , Iniete , Werlt enthilt, aufier einer biftori- 
foben kinleuung, Verbefrerungs- VorfchJige, die nach 
^•«{ttabrchnitten geordnet Gnd, nimlieb: GleichrteU 
lung mto d«n-fibrig«a.$tuM(DitgIiederiit -£nifhung 
und üntoridirt Zularanenbwrurung einn Conciliums, 
Gründung ein« iTi aelitifchen Confirtaiiucns, Feftfiel« 
Jung dec V«rhalmif(es zum Staate u. f. w. Sehr befaer« 



Itt meinem Verlage erJcbien : 

Kothbuek für dit iltgautt ffek. 
Auf geglättet Velinpapier, in eleganten Umfchlag ge> 
haftet, 8- I Rtbir. i6 gr. 

Durch Tein elegante« Aanfsere Ccb tu emena zier- 
lichen Gefchenk fttr FivMn eignend, wird es Geb 
I^BlStan^ Wph dordk 'fenfen Inbalt empfehlen. 

Leopold Vofi hi Letpsig» 



Des«» - Fakrttn. , 
Ein Hen^baeb fflr Reifende anf iat t>oii'«a« 

Ton .7' ^- SchutttSf 
" Hofratb und ProfelTor. •♦ 

ErfterBand. MitKertant gr.l. iti9* alUlitr. Sgr. 

Die Donau, Europens grflfjter Strom, und der 
dritte an Grd&e in der alten Welt, ift vielleicbt mehr 
berabmt alf wirklich gekannt. Die NaturrebfiifthefteA 
ihrer Ufer, die nberrafobendeo Anflehten ihrei Laufes, 
ihre m.lchtige Breite, ihr reifsender Strom gewälircn 
dem L^oiiniiFaVirt-r liobes Inieieffe. Die llonui ift 
roerkwördig durch lÜe iMenfchen, die an ihren Ufern 
leben, durch dieThaten, die an ihrem Strande gcthan 
wurden, durch die ebrwardigen Daokmele beid<rr, To 
wie durch die grauen UeberrelVe von Borgrefien und 
Ruinen alter SchlöfTor, durch die StäJic , M,irl*ip und 
zahllofen Dörfer, die an iljrem Ufer gelegen Uitd. 
Hr. Wofr, Sektllttt hat nach zw/dfmaliger Bereifung der 
'Denan ein Werk geliefen, das der Reife neck dem 
Sebnatberie wad du 61«du|ira würdig xw Svte Mbt, 



8o8 

nieht eliareiben. «beHr^flk Watnrlirftorifcbe, «eo. 
.grapbifcbe und gefehlt btticha Nachrichten wecbfeln 
hier mit den Schilderungen »on Städten, Gttgeodaa 
ond Menfrhen; die EigentbilmiichUeiten der heobacli. 
«eten Gegenfilnde find nü« glücklichem Scharffinn 
berauigehoben« die rag^O»rllcJlang<,gabe bringt Lehen 
■nd Bewegung in dat Gemälde, und des Hrn. Verfaf. 
fert treffender Witz leuchtet mit hellen Funken aut 
vielen Sr«lUn des UV.kes. Man braucht »ocb kawa 
zu ertväbnei), dih tWefea Werk als ein treuer eeitiri 
mäfser Führer für L>onaufihr^r ron dem entbUcdeiM. 
itcn Nutzen feyn wird. Diefer Bend bat auch l»n Ti- 
t Bau rrns Ehaaußrttt pam OEn kit-EvgtlkatistrU mit 
nUm aa «Um l^rm irßMm 



Sieht tt^s Ftrfuctit mit den herHtanef^Am Kmm» 
feripUn in England. 

In meinem Verlage ift fo eben folgende hOeUt 
taterelTente Sehrift Schienen nnd auf Beftellune (da 
Ibleha niebt ik Cndtrint m-randi wird) durch alle fo- 
lide Budiliaadlaiigea ia and eoliiar DentTchlaadaaer 

halten: - ~ 

Di* htrkmlantnflftktw Mäau/eriftr 
in Eaglatid^ 
and meine, nach erhclieuem Ruf und «a fth A^foi^ 
d*r englifchen ReKiaeung im Jahre 1 1 i7.aa Onr 
Emwickelnng gemachten VeiluolNii 
Von 

Dr. F. C. L. eitler. 

Mit einem Staindrock , die fiebeii bdtandeltea RoiUn 
verft^lend. 
[Prai» t Rtblr. g gr. oder s R «4 Kr. J 



AU Nachtreg 

SirHewpArjfDaiiyV Verfucbe, die h«kü!anenr. HanJ. 
: rcbriften iu Neapel zu entwickeln. Aus d. £n^* 
von Dr. F. C. L. Sickltr. Pi«h 10 gr. «d. 4f & 
Leipzig, in Angalt ig«^ p. A. Brotikliaiifr 

II. Vermifchte Anzeigen. 

Die hedeutendftep {Htiokfehler, die in a^dner 
kleinen Schrift: Bttftfjp, fr Mtkymindamifiktm MSmu 
kma^ am ^. Ptttr^mri BctWn , Reimer igiy), 
kommen, wird man zw Fnde meiner Nova» Sumkola» 
.ai rem numariamMuh.-'^nvuK.xnorum (Pi.iropoli, Mayer 
et Halae S.. Hemmeirde et Sekwetfckk« ifioi 
baricbtigt findeiu 

Ruff, Kaif. Colleg. R«th |i. Ritter, der Abs- 
demic der Wiffenfeh. «n ft. Peiersfiurg or- 

deni). IVlrtielied n. Ot erbibliorhet ^ r , d«« 

A^tifchea Mufeoms Director u. f, w. 
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Augiift 1819^ 



TRSOLOOIS. 

Brrliv, b. Dnmmler : Die GmndUhrtn itr ekriß- 
tickt» [hgmaUk. Von Dr. Udlipf Marknutis. 
H19. VID V. 596 S. gr. 

Ree. ift bev, Abgabe feines Xlrtheik über dieTet 
Buch falfi in einiger Verlegenheit; denn es 
enthalt nicht nur, nach d«r ausdrücklichen Vcrfi- 
cherung des Vfs., uiifl tattt feiner Inbaltsanzeigc, dj« 
kirchlich- pei L-chten Lehren des chriftlichen Glau- 
bens, ge^eti deien Wahrheit etwas einzuwenden 
eine Verletzung ilcr Iluiligkeit diufer « einzig echten, 
]iir<.he zu feyn fcheint, fondern, was, wp mögUcb» 
noch weit mehr f-igen will, es fprichtaueh lauter, 
nicht auf das Anfehen der Bihtl, funJcrn in fleh 
fclblt , ja vielmehr in Gott fellilt , pt!t;r iiidelü ewig- 
gültige Offenbarunge;: atn, ;m ifeiKii auch nur zh 
jLwcifeln nicht viel weniger als Sünde wider d?n hei- 
licen Geift genannt werden nn^chte. Ua jodocli 
Ilr. Dr. M. (S. 511. 12) aufser den Apufteln und 
nbriÄn biblifchen Scbrifirteliern Niemanden, folg- 
lich .iuch feine eigne Perfon nicht, for iufpirirt HliU, 
und fogar in der Vorrede befcheiden be ■cuf^i , dafs 
,il)n „eino rijhii;e Boleluiint^ und eigenes forlgefelz- 
tes DurclidenUeii diefer OcgenflLinde mit dci" Zeit 
.weiter in der Erl;enntnifs brini^en werden, als er 
ietxt khon ift:'/ fo dArfte es doch wohl verftattet' 
Teyn , die vorliegende Schrift als Meofeheowepk zu 
bftiaehten und zu behandrin, nnd fo werden wir 
uns denn bemühen, ilen Gtili aud Gebalt derfeiben, 
unfrer, aus ihr felbft erworbenen, Ueherzcugnug 

{remüfs, kenntlich zu machen, mit freyem Pr\)funJ{8* 
inne darüber zu urtheilen , und nebenher den vf* 
felbft mit tnögUchftar ^iihe eioifce Belehrung enge» 
id^ihen zu JafTen » wenn er für folche wirklien noch 
.Eaapt^nglichkeit bat. 

Eine ausffl lirliche , oder gar vollftündige, An- 

{;abe des Innalts findet Ree weder nötb'ig noch 
chicUlich, weil diefer, gewdfe Eigcnthömlichkeiten 
.des Vfs. abgercchuet, deren zu feiner Zeit Erwäh- 
itunc gefchchen Coli., weoigfteas dem Buchfuben 
nach, dcrfelbe ift, welchen jedes Intherifche Lehr^ 
•b'irh der D(t(_ma)ik h'rt ttica zur Mitle da vori^fv 
Sa'irkundtrts hin vur Augen legt, und wacher a Ho 
ftr theolDgifche Lefer als bekannt vorausgefet/t wer- 
. den liaiin. Um jedoch zu zeigen, in w^cbe Ord« 
nöng der Vf. die in einem folchen Bjiche get^hniieh 
yorkommenden Materien geftollt habe, worin, wie 
man wc»fs, a^ich die alten Uo^matiker unfrer Kir- 
clui Ccb niclit v<:>Ilia i;leivli ünd, VbroibeB vnr,jeUt 
L' 2» it(><^. .Zu/ttfttr Baad, 



die von ihm felbft gegebene „Uebcrficht desSyften^ 
getreulich all. Ea tundelt alfo fein Buch, aufser 
der „Einleftui^,** welche auf S. 3 — go vorläufig erft 
„den Begriff tmd Zweck," dann nden InliaJt" und 
endlich „die Furm der Dogmatik" zu Wtünmea 
fucht, jl") „von Gott: I. vom SevnG. ; II. voet 
Wefen C>i II L von den £igenfchaften G. ViMt 
Gutt, dem Sohne: L TOn der ewigen Exiftent de» 
Sohoes aus dem Vater: i) von der Offenbarung; 
3) vpn der Schöpfung; 3^ vom göttlichen EbenWde; 
a) vom aiierlcli itliiün lu ; b) vom verlornen E.; 
II. von der Mentbbwerduug des Sohne« G.: 1) von 
der güttl. Erhaltung und Providenz ; 2) von der güttl* 
Erlöfung und l'rädeftination | 2) von der Perfon de* 
Gottmeofchen; III. von den Verdlenften des Oott* 
meiifchen : i) von den Aemtern Cbrlfti : a) von dem 
prophetifchen Amte; von dem prieftcrlichen A.; 
<) von dem konigl. A. ; 2) von den Ständen Chrifti; 
^) von tleii W'imdern. C) Von Gott, dem Geifte: 
1. von der gottl. Dreyeinigkeit; iL von der ]gtttL ' 
Dreyeinigkeit ; IL von der ^ötti. Weltregierungs 
1) von den götü. Onadenwif knugeit > öder der w> 
rufung; a) von der Bekehrung und Bf^ffcrimg; 
3) von der Ordnung des Heils; III. von der i\.irche: 
O vom 'vVurte Gortes: a) vom göttl. Inhalte des 
W. G. , oder vom Gefetz und - Evangelium ; b) voa 
der güttl. Form des göttl. Inlialts, oder von der 
Ipiration; a) von den Sacramenten: a) von-derTatt> 
fe ; b) vom Abendmahl ; 3) vom Leben in der Kireli« 
nach dem Tude: a) von t!er Unfterbhclikcit und 
Auferftehunp i b) von der Zuktinft Chrifti zum Welt- 
gericht." Zur Belchreibung des A u v rn tn Vor- 
trage, welchem überhaupt genonimeu eine gewiffe 
Dianierirte Gleichförmigkeit eigen ift, gehurt noch» 
dafs das Ganze ia 743 $f verfafst ift». weicbe^ .wo 
«s nötbig fehles, znm Zengnif« fOr die Richtige 
keit des in deiintlben Gefaxten rr^rt mehr oder vveid- 
ger biblif'. iien , oder auch andern voiv.iii;licii kii th- 
lifh - fyinholjlobi'n Slolien , doch ge^v(jlii)]icli oline 
Anfulining der VvV/rte, aufcerdem ah< r mii keiner 
Anmerkung verfehen find. Auf die Gtjchkhtt ätr 
JÜogmtn bat iicb der Vf. eben fo wenig eiogelaffen, 
als auf eine Naebweifung ihres Zulkmmenhanges mit 
der practifchen Throlcgit, v : ^ B. in d. r Dopmaiik 
vom Hn. Schwarz gefchclien lii. -An Polemik, ob 
er rÜcfc gleich nach der Vorrede meiden zu «voUta 
fehlen 1 mauKelt es dagegen l)ey ihm nicht. 

Wir nNÜnen das, allerdings immer noch fyft*. 
mmifch eenng ver^iidene* Ganze, ib wiak es nun 
eben nacti Geflalt ujad Um&ng gegeben wurde, jetzt 
zunachft %\xt «fibcCB .B«MlellO«ll9 /lill« jSfÜttifeal 
&(5) in> 
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imwr« U^tfin* vor. Dte gefammte Dreyeinigkeits- 
yitnjr. nattttx'"^^ hier, wie maa fieht» alles, 
'^snr. m. aor cbriTllicUeTi Dosmatik reohnety zu- 
fammengefafst ift, nebft diefem AUem felbft bat, ob* 
gleich fic auch mit der heiligea Schrift und mU Uli»' 
fern kirchlichen Symbolen in Einheit und Ueberein- 
fUmmuag ftehen foil, 2u ihrem eigentlichen Urfprun- 
»,Teiner eignea Verficheruns gemäfs, eine Offen' 
paru9gt 4trm MM «M Qan diardt du yerurnnftt «/« 
das t7gen0i9mtl^ Orj^ »Utr' v«lr«« RtligMiSH^ 
%enntn^ , pnc ü^ iif^t tMUktUhaftig wird. Denn oh- 
fchuu der Meiiirii, nach rf«m Vf. , durch Adams Fall 
{{j canz verderbt ift , dafs er von iellilt und vermugo 
iBÜii«s bltifsen \Vill«ns eben fo wciug etwas VValires 
Sn der Religion eri<ennen, als goticv'fallig liandebl 
kann; fo bleibt dtich fcur ihn, dea ia'£rbtätide Gebo- 
renen« Gottes Gelft am Gnaden immer geTehSftljg 

Seniig> dafs er, wofern er nur dpnifelljen nicht \vi- 
erftrebt, fo wie zu einem fromm mi lljndehi, fo 
tuoV iur Erkenntnifs der religiöfeii VVahrlieit, durch 
deii ßrh ihm nun in der Vei;nunft offenbarenden 
Oott« fähig und gefchickt gemacht wird. Die Uibcl 
und die fymbolifcben Uekenntniffe der Kirche« wei> 
che mit ihr in diefer Hinficht in Gemelnfchaift »nd 
ir» gleichen Verhaltuiffe ftelien, enthahen zwar eb«n 
daffelbe Golleswort, welches der bekehrte .Mcnfch 
durch das offhi^rumgsartige ßtmußt/epm Gottes in der 
ytnnutfi» mit mehr oder weniger Vollkommenheit, 
•rkeont « und die Verfaffer von jener hatten diefes 
Giitteshewufstfcyn in einem folchea Grade* dafs die 
Mittheilung des gftulichen Oeiftes ift Abftcht auf Re- 
ligions^valirlicit an Tie iiamiTitlich und arsfrldierslirli 
Infpiration heiisen mufs ; gJeichwuhl aL»«r itt die Hi- 
bei für diefe Wahrheit nur die Normt wufilr auch 
die PyrnbuUrebea ikicher fie nur anerkennen und aus 
gelicn , üUbt litr äu Priitdp , wdehes »usir9ckliek 
mnd atteim in jener gStttiehm und «nmtitutbttrt» l^er- 
mtnfloffenbamng dem Menfchen verliehen Ift. Nur 
derjenige, in welchem diefe zu Staiitle ^^ekommen 
tft, vermag das ewig wahre Gotteiwort in der Bibel 
und anderswo zu miden und auf^ufaffen : und auf 
ihr, jauer imitrm Offvekarmmg Gatttst dar aias^^ 
«lÄfcUehan Äwfr/rfHa jfdfr außlerm^ haruhet alle» 
Wahrfevn des Religiöfcn für den Metifchen undChri- 
ften, und aus ihr mufs daher ai»ch jede einreine 
ehriftlich-doematirche VVahrheit abgeleitet werden. 
So ift, in aller Kflrze beftimmt, das Wefen der vor- 
liegenden „chriftlichen I>ogmaf|k** befchafSn» lind 
diafs ift der obarfta aligemeina vrmndrau» s» walr 
ehern ibrTf. ieh bekennt, und nadi wefetiem min 
alfo dirfelbe fowohl Oberhaupt , als in ihren befon- 
deren und einzelnen Lehren notliwendig und mit 
vollem Rechte au beurtheilen bat. Wir wt-rden zu 
^em Ende diefen Grundfatz jetzt zuvörderft am mnd 
fSr fiek in formaler und matertaler Hinßcht, dann 
aber auch mach dtr Ckaff^nmuh thails die ar wirkliab 
httj dem Vt hat, thalis die ar nm fetner falbft willen 
lubcn mufs, genauer betrachten und wxlrdipen. 

Dia erfte Frage demnach wird für uns feyn: 



Princiv an fich ßdlfiftltM, »ts in Bexiekeiug auf da* 
Qridiutlmm ? Es -irtt jn-Rocklu'bt diu Erftera» • 
JauplMr eine eigeatlriliMleba«* (Iberaus grolle' und 
waiureifende Behanptung» dafe es für die Wahrheit 
der Religion nicht bTi'fs eine lufseVe und gefcliu-htli- 
che, durch VVunder IwgLiibigte , Offenbarung, di r- 
gleirhen man von jeher angenommen hat, fondera 
auch eine, durch varniiufl in eihäm fOttliiBb fewif^ 
fen Uewufstlayn vemtittaltat ionen» «aba, welche 
fogar jener 'voranif^eo ' «mf ium Gninde liefern 
niUlTe. Wir wollen ji'tzt niclif unterfucheu , ob eine 
durch doppelte wuiidervulie Ottcnbarung über allen 
Zweifel erliabene Kntü-liiedcnheit und Ausgemacht» 
heil des Rvligiunsinliaits ((em Menfchen fitr lein Glau« 
ben.und L'Iant>ensvolles Handeln wahrhaft Heil bHi- 
^gän wOnfe, 4a das relipife Ftrwahrhalten, ie mebr 
tK Heitlern «rnhrungsmafsigen Wiffen Shnlich wird, 
defto melir aiirli, gleich dem, was uns Erfahrung 
lehrt und darsiebt, das Herz durch Furcht und Ho^ 
nung for die Gegenftände diefes Fürwahrhaltcns iii- 
tereffiren um! ein mmeigennUtzigtt wd/rtgts GUmim 
fownhl als Handeln erfchweren tmfy; womit ab^ 
loU jcna ianare Gotlesoffenharung im vernilnrti|?(>n 
Bewiirstfevn womit die Ueberzeugung, dafs es der- 
gleirlipu filr niis f cbf , b<'gnlndel werden? Durch 
Erkenntuifs ihrer Nothwtndigktit am fieh unfireitig 
nicht, theils weil fie, wie fo eben gezeigt worden, , 
einer Freyen und wahrhaft «dien Rdigiofität eher ' 
hinderlicli als förderlieh wflre, thefb well der, wel- 
cher «ur Frömmigkeit «nd zum Scltgwerden eftu-r 
OfTenbSinmg bedflrfte, doch wohl fchnn an dtr Hu- 
ßern genug luilien konnte. Soll aber diofe Bepnin- 
«lui\,«, die docl» durchaus unerJufsÜcti ift, weil es 
Thorheit und Unrecht wSre., Etwas, haniufuchlicll 
etwas fo Hohes und Heiliges» ais^er Inhalt der Re- 
iften Ift, ohne Grmid fnr wsfirza nehmen, außer 
dem Gef.fn(lande lieeen. dm fir- angeht, fo nukhfe, 
um uns V(m einer fojchen durch Vernunff pef^etjeaen 
OiTenbarnng liinläiiglicli gewifs zu machen, ein» 
neue, auf irgend eine Weife gefchehenc, Offenba» 
rune darflber näthfg fejn , dafs jene kein bloTscs Ge- 
dankandiag fey, lind die GawKsbelt diefer wflrda«, 
abetiMd« dner nenen in f. w. bedflrfen. Unfer Vf. 
aber hat das von ihm fiatairte, geoffcnbarte Be- 
wnfstfeyn göttlicher Dijige , als ein fulches, überall 
mit Nichts begrändti, und fo fchwtbt denn fein gan- 
zes religiüfes Erkenntnißvrimcif , an fich betrachtet» 
völtig m der Lujt. Es foll vermuthh'ch bloft vennOga 
C^nas Rigriffs» daflea Datikbarkeit wir ihm allen- 
nuls laffon wollen, Reatitit haben, aber das wider- 
fpricht don erften (»cfctzen eines vernOnftigen 
menfchlichen Filrwahrhalfeus. Denn es ift z. B. 
auch deidvbar, dafs Hn. -IT/. Dogmatik richtig und 
hrauclihar fey , aber damit ift diefs fonder Zwrifel 
noch lange nicht gewifs und ausgemacht. — Wia 
••»^^A* /«"l*^/'*'* wiffemjchaftiichs Prtfictw 
wmm CMmmammr Geuatiet das VVefen des Jptziem, 
feiner Offenbarung Gottes, welclie fOr deffcn Be- 
kenner eine äiffitre mmd gefehiektlicht ift, noch eioa 
tunh Vanianfti ideht nur 
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fondeni fogjjr Oirrzttorintmf ^iir^AiS nfte lieTsed 
ri«h alleaEalJs.SteUea dt« N. T. anfahren • - wie z. B. 
loh. '6» 4S» wtewübl immer noch gefragt werrieff 
Icann, ub man, nach He^ eignen Sinne Jefu, unter 
dem hier g«naniiteii „Gottbeldlirtfeyn " ein eigentJi- 
clie<, teunderhaftes Bij/a'otffjn mit OJfenhitiung zu 
ci^nl^^en habe, derf;lciclien >veuij;llens die Kirchi ne 
ijea' jener äufsern Offenbarung nkht anerkt-tnt; das 
sweyt« aber ftoht mit den cbrinUchea UrHundea» 
n^h welehen nnleagbar die durch Jefam Chriftmn 
gefchehene guttlichp Offenbarung iU kVchHe, jeder 
andern relij^Jöleii HeJelirung Ri.'peJ und Kichifchnur 
gcbeiule, genannt werden miifs, in ktarem fVtdtr- 
^ruch. VertrOge fich alfo auch des V'fs. oberfter 
Urunilfatz mit (rcli^.) Dogmatik überhaupt und an 
licii» fo doch Ocherlfch nicnt mit «iaar foleheo« wie 
die feinige gertändlich Te^n foll, mit einer «MlfffAni. 

N.iciiftdem werde diefer Griiminitz in materiattr 
Hiiirichf geprüft, indem wir den Inkalt, weklien die 
cliriftliche Dogmatilc verm')ee deffelben hal>en folJ, 
wenigftens in der Haupifacno, näher beleuchten. 
Hier mnflen- wir wieder zuerTt fragen , ob diefer In- 
halt an fieh vtahr und philufuDbirch richtig, dann 
aber, ob er infonderheft chriftlich fey? Der vor- 
nehinfte, uu I pc vifrei-maafsen der einzige, Gegen- 
fbind aller reiigiitri*!) Wahrheit ift unferm Vf., wie 
aus der vorfiehenden Ueiwrficht feines Syftenis er- 
helJet f dtr irt]um$gt Gott* Aber was liaiut ihm w 
vörderft Oott Olieritaupt? Die tieRVe nod mnfiiireiid- 
ft« Grundi({ee von dem Wefen deffelben lautet nach 
Ä. 1^9 alfo: ¥.t ifl der abfolut 1* /ffii /«/6vr Seyende. 
l)iele Iil«c wir I il.iini 140 ff. ferner fo entwickelr : 
„ÜJä" (fo eben erwähnte) „Aiiloufie Gottes begreift 
dreverley in fich: das Seyn Gottes an fleh, amtßA 
maiifWrptht oder um feia felbft willen. Daher sa> 
xrikhft folgende EigenfdMfken Gottes : Er if^, well 
ian fich, der abfolut Wahre, weil aus fich felbft, der 
Ewige, und weil jenes, wodurch ef in fich ruhet, 
und diefes, wo lurch er thätig aus fich hervortritt, 
zugleich, nur. fnr fich felbft, der Selige Alle übrige 
göttliche Eigenfchaflen Cnd aus ebenderfelben drey- .. 
Hell Geb entfaitendea Gw^iüdce 'abztüaitea» and 

J' [war theili infdfeetuene, thefls moraTlfelief ttkefb 
biche, weicht? „((ie wefentliche Form und Rinheit** 
aller andern aufmachen, nacli der Orihiunp jener 
Eiitfaluing; mifhin nanner.tlich i") Vermöge deffen, 
dafs Gott der Wahre ift, feine Ailwiffenheit , All 
Weisheit (d. i. „das allervullkummcnUe Wiffen in 
Anfehun^ des Gruruies und Zweckes"^ «od abfoluta 
Realität, welnhe „nur negativ die ifHiflkemmenfte 
Immalerialität, pnfuiv dieriöclifte Einfachheit und 
Einigkeit" ift; a) verm ipe der Ewigkeit feine All- 

E^nwart (denn der ße^^riff von diefer „fchliefst 
D von einer Welt in ficli, die in ihm ift und in der 
' ar Qherall ifl**), Freyheit („ruhend auf dem voU- 
Itommenften Willen '"l und Heiligkeit, welche „in 
gleich grofser Gerecntigkeit und Oöte** befteht; 
a) verm'iee der SelipKeit (eine r^othwendigkeif , d. i. 
die vollkommenfle Einheit der Realität uiui Frey- 
heit, mit Emern VVorte auch feine Perftmliclikeit, 
fnuuK taine Alimacht« ig watehat» aii dem h^hftaoe 
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K^tauMnl «nd Thun «^ic eias find^ and fitine Mai»> 
fäx und Herrfichkeft« die „den-Megttff nn d r e in- 

ffen Getuifs aller {^(jftürhen Vollkommenheiten" lie> 
fafst. Aus cIh'ii (icmlelben göttlichen Gnindwefen 
ftammt nun aber auch Gottes DretfftMigirit. Denn 
„wie wil-" (heifst es 153) „in der erften Idee? , 
(des Anfichfevns) nOot* in Beziehung auf Cch felbfl 
betrachten , In in iler andern" (er i(t an« fidO.^k» 
Beziehung auf fehle der Weh fieh of fe nharandeThi- 
tigkeit, in der dritten" (er ift filr fich und um fer- 
ner felhfl willen) „in Bezu^ auf ein durch Gott ge- 
ftiftetes Verhältnifs aller Geifter zu ihm , dem felig- 
ften Geifte;** wie ferner h|emit Gott alsVater, Sohn 
vnd Geifk ausdrfloklich'gesiriMn Tej« das woQen wir« 
am nicht des Lefers Geefvtld zu ermüden« 'MV VOQ 
Oott, d^ Sohne, aus ^. 168 and 171 fogleich noA he« 
richten. „Gott ift," fo lautet es dort , „allein der 
Grund" (gJeichfam das Woraus) „feiner felbft und 
alles wanren Bcwufstfeyns feiner. Wenn Gott fich 
feiner felhTt bewuTst iht fieh felbft erkennt, fo lafst 
Geh diefs Erkennen feiner fdbft** (durch welches er 
nämlich aus fich felbft hervortritt und ihm f^bft 
zumGegenfrande wird) „nicht als fruchtlos denken ; 
wir find viehm^hr gezvvungpn, den erkannten von 
dem Erkennenden zu untericheiden." Diftfcs Aus- 
fichfelbftheraiKgehen Gottes aber wird, wie hier 
(i. 171) eefagt ift, »in der_wahren ReUgiaa^Sfaitett» 
JIm craren den Begriff r 



' der iSlregee^, und der < „ 

^fe, Gott, zugleich Gepenftand iin d Princf», if^< 
Vater, der gezeugte, aus dem Wef^n des Vater« her- 
vorgehende, der Sühn." üiefs allo im Allgemeinen 
die Stlbflofftnbarung GoHts im dtr menfchUchtn l^tr- 
MMf^ nach des Vfs. Behauptung! Enthält fie, fra- 
goa wir jetzt zuerft« TÜiMSit BTAriuä Ü kwIi — f< * 
und Hit dfefe» wfrfcReh die voiHeHanK, welene inaB 
fich von (»ottes Wt^fen und Eigcnfchaften vernftnfti- 
gerweife zu machen hat? Die Antwort darauf kann 
eine doppelte fevn, je nach lern man diefe Heligiona- 
theorie entweder nur lagifch, d. h. in wie tern dia 
^Begriffe als foJche tnit einander zufammenflimmea»' - 
oder metaphyBibh, in wie fem 'ton leelerBcnüB* 
dang der Befrriffe die Rede ift , fai tlkMerfneBaag 
zieht. Um derK'lrze willen werden wir nur Einiges 
von Beiden vorbrinpen, um zu zeipen, dafs jencAnt« 
■vvort in beidericy Hinßrht eine vtrntinendt feyn 
mnfl'c. Denn fchon den /e/^i/cArtiZufammenliang vec- 
milTen wir hier vielfältig. Wer wird z, H. dem Vf. zu« 
cefteheni dafs ein abfnlut fflr fich felbft feyendes VVa> 
len ndtRerht ein fiUgts genannt werde» da ein abfol«« 
tes Fürfichfi-yn, das ilen Begriff von Gfite und Heilig- 
keit noch gar nicht in fich fchliefst, weit eher dem 
Satan, «lern abfolut EigennDtzigen , als Oott, folg- 
lich dem Unfeiigen eher, als dem Seligen, zuknonntii 
oder» dafs ein Wefen, weiches an fich (« ft) und bia- 
mit wahr, d. i. wii klich, real an fich felbft ift, dar- 
um auch aOwiffend oder gar weife fcyn mflf\e ; dem» 
woher kommt in ihm der Bet riff des Wifens über- 
haupt, der in dem a fe keineswegs fchon entiialtea 
ift? und die vollkornmiMiftc Oflte dea VVillens, von 
wektiiar dar UoCm AsfrüX des Anficb» wo möglicb» 
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»och weniger als vom Wiffcn in fich fcbliefst, oder 
eiuißch, dafs ein Skhftibßa kennen durcliaus eine 
JgfmgUMß (von Ad^ lagt die Bibel in folcliein Fall 
vielmehr; »Er «kannte /«■ IVeib") und die Frücht 
von dief«r ein Sehl (warum nicht eine Tochter .'J 
fcy? Fragt man aber nach der realitt ff^ahrksü des 
Vorftehenden , fo mögen zum Beweis , dafs derglei- 
chen darin nicht vorhanden fcy, Folgende zwey ße- 
■JMkungen dienen; l) i« MÜckßckt dir Gottesitkre 
§^$rliaupt : Die OrpmUaee • welche der Vf. aufftellt, 
öräekt fOr fi^ «toommen und in allen ihren Abl^i« 
tunj»en, fo w«t Siefe Joeifch richtig find, fchlechter- 
dings nichts weiter, als den BegrifF des abfoluUn 
Sivu aus, welches nicht nur nicht der volle und hin- 
lÄngUrh bcftimmle Hi gi iff von üott (denn es ift ein 
aMblotes Wefen gedeakbar, ohncOoit zu fcyn), fon- 
dern» was noch \veit erofseie WiLluigkeil Für die Ro- 
lieion hat, ein folchiarOottesbegwff i^'» "a^^^^ welchem 
in dem göttlichen Wefen dasnoralifckt (Hedigkd», 
Grtte, Gerechtigkeit, Wr-iiheit, Soli!;!-.cit), was <'h'?A-\ 
die höchfte Eure und Licbenswni Jij;Uou Genes tür 
d%n Menlehen ausmacht, entweder vorlurrjchet 
iuti, otmninftnht.. o<ler als iftit dem NichtmoralifcUtn 
/Z.B. Allmhebt^ Allwiffenhcit, Ewigkeit) iitutilck 
crfcheint und hieroit feine EigmthümliclAiit embUJit. 
Zu Aüxwjrßtn Fehler, einen unvoOftündigen Bcgrifi in 
feiner Gruii li lee auFgcFafsl zu haben, bcKeniit fich 
Hr. M. itilücluveigend Fflbft dadurch, dals er, u/n je- 
ner Idee die zum ganzen Gotteshegriff erioderlichen, 
eher in ibr.Ielbft nichi .enthaltenen» Beftimnuincen 
«i veifebaffon* f. 150 den Satx zu Hülte tunnnL: 
„Was der Menfch in unendlich geringem Grade bat 
unil befilzt, aber im höchften Grade, ch h. ohne allen 
Grjd, denken kann unditiufs, das ift Gott feinem 
"Wefen nach felbfii" ein Kanon, welcher übrigens 
rtwri Ml s zu weit gcfaFst ift, da 7tt jenem Mciifchli- 
/cImd auch a.B. das Vermöigen zu irren und Bufes zu 
^un fiehOrt. Von dem twtyUn Fehler» dem der 
moralißrung des Rt!igirife»t zeuget feine ganze Lehre 
von des Menfchen Uefeligung, welche faft ohne alles 
■^Mthun deffelben und bloFs nur durch die göü'i'uht 
Gnade, die alfo einer Naiururiache ähnlich auf den 
menfchlichenGeift zu defr^nBekelirung eiawirkt, zu 
•Stande knH^p—> foU«. Das richtige VerhältoÜis des 
Abfolnten 7nr Oottemee befteht viebnehr darin : In 

Gottes Wefen ift alles, wa^ ihn) zukommt, abfolut; 
aber der blolse Begriff cb,'s AijUilumti ift viel zu weit 
ynrf zu arm anMerkmahlen, als dafs mein ;iui iinv. 
■en WnOgenden und Gottes würdigen KegritT von je- 
'.|H P> wdSn ableiten könnte, a) /» Rückficht der Dreif 
- ^tMii^tMifrt : £s if( nicht .w^hr , dai's das Selbflbi;* 
^voRtfeyn in Gott Einheit feines Wefens in drey Per» 
fönen eiiihaltt«. Donn um nicht zu £;edenkeu , dafs 
der ganze Begrüi vom Sülbl;bewufb.tleyn nur mtnfchlkh 
ift und in G'^tt hiiciiftens nur ein Analocoti von die- 
■ iiim.Bewufslfeyn gedacht werden darf, fo milfste ja, 
• ^venn ienes wahr feyn foUte, das Selbftbewufstfeyn 
auch im Menfchen, wo nicht gleiollfeUis die He Wir- 
kung einer fuicben Ureyeinigkeit » doch. wen igftens 
mdw als bloCwc Al&t des VmteUem .leyn» wu es 



nach dem deutlichTten und innlgften Bewufstreyn al- 
ler Unbefangenen nicht ift. Audi hilft hier die ins- 
geinein dazu gebrnuclite Herufimg darauf, dafs in 
Gott Denken und Sevn Klus ift, keineswegs siis; 
denn eben darum, weU dat fo ift» giebt es das, wa« 
wir Menfchen Denken neniMfit ohne welches aller* 
dings auch das Selbftbewufstfeyn im Menfchen als 
Tliat nicht möglich ift, gar nicht. Hat alf j Hr. ^f. 
feint Golteserkcnntnifs durch Vernunft aus Offtnba- 
rmßgt fo ift diefe Erkcnntnifs, d(jm Bisherigen zufol- 
ge, noch nicht die reclUe, und er mag fich immerlUa 
tbig hiffen un4 richtigere offenbaren lalfcn. VVoJlten 
wir Ce aber nach ihrem wahren gefchichtUchen Ur» 
fprunge prüfen, fo würden wir leicht nachweifen 
kiHuicn, dcifs er Tie nur <fcr ScUellingifchen IdtnlitStS' 
lehre, die fich fälfchlich Fhilofophie genannt hat, zu 
verdanken habe, jener abenteuerlichen Lehre,' voni 
welcher zu wiffen wunderbar genug ift, dafs ihr-eheii 
die Anftrengung, eine echte RelidonsWfflTenfchalk ler 
Welt zu brinecn, den Tnd zuiirzciroii hat, während 
tlio Gfburt felbft nur t-lno i'kl.^ o'mrt wunle, und 
dafs liLh jelzt iIi.T nncl k Ivlicbta Mi:[tcr haiiptFiich- 
lich mir noch Theologen annehmen. 15efielit nun aber 
uiifurs ^'fj. Gotic5- u"<l Dreyeinigkcitstheorle fo 
fchlecht vor dem lUchterftulilc ifer blof$en, ohne ei- 
ne ihr eigene OfFenbaning, alter auch ohne rorge- 
fafste Meidun ;, nrilu'ilL'aten Vtriuinft; fo ift nun 
fcrr.er zu Iclit'n, ob fu- \ ;e!]eirht dennoch nach den 
Gianbens};t'fet/(rn des Chrulenthiitrs ^cn'cht erfunden 
werde. Es iiiiH dicfs flberliaupt, \vje er Mbft /ehret» 
Gefetze der chriftlichcn IGrche, welche elien fo vee» 
ehrlich in ihren Symbolen, als in ihrer heiligen 
Schrift ift ; wir rndfren alfcs um Ober die Chrißlickkeit 
feiner Bcliiii'ji'.s.inficht z i eii^rchciifi-n , tliefe mit je- 
nen beiden ver^,leichen. Ks wird jedoch hinreichend 
feyn, dicfs nur in Abficht der Drcyciujgkuitslehre z« 
thun, da diefe vorzug-sweife eine cbriflliche heifsK 
Eine gewiffe göttliche Dreyeinigkcit kommt nun at> 
lerdings nicht nur in unfern fynibolifchen Bnchern, 
fondern auch in »ler Bibel, wen^fiens d r des N.T., 
vor, und es werden auch dalx-y die Namen Vater, 
Sohn und Geift gebraucht. Aijt r von ilcr Art, wie 
die unfersVfs», aus dem Bewubileyn oder demSelbf^ 
erkennen Gottes ßch hei-vv'v%t;*n^* ^e doch un> 
leugbar nicht. Ja, felbfVille Einheit des Wefens in 
dreyfiicher Pcrfon hifst fleh in der Slrenpe, wie die 
vorliegende Dogmat;k fie fodert, weder als bihHüke, 
noch als allgtmtin /ymbolifche Lehre derchriftiit li u 
Kirche erharten: tienn die Stella i Joh. 5, 7, weiche 
im ganzen N.T. ihres Gleichen nicht hat, verwirft die 
KriÜiji» welche auch Hr. M. Hir frcy erklärt, und das 
'fogenannte tfpoftolitcho Glaubensbekenntnifs, die jn- 
cricai.iite C: :ii !laj>e der clirifiliclien Kirclienichr?, 
derrc;i Ati!elK-ri (vpj. z. B. $. 667) er faft der Bibel 
glrirh IclK.t.'t, vcikilmliget ebcniialls pur Gott , dea 
allni:^clilif;pn Vater, und JefumChriftum, feinen einP 
gen Sühn (uiciii Goti, den Sohn), und den heilipon 
Geift. Aiifh nach chriftlichem Ausdruck läfst l'i h 
däher Hu. ilf'j.Trinität durchaus nicht rechtfertiKea. 
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Die GrMmdtdmmiur,^»^ 
licht», üogmuttk. Von Dr. IMipp Marhäw 
ilf II. t w» . ^ . 



o fteht CS altoinderllauptrache mit cOefor M^An^- 
iichtn Dogmatil" Und dennoch gilt dem Vf. die 
Lehre derfeH>en für die einzig xrahre» die einzig bei- 
liMode und feUcnMcheiuie i^nd er gibt ficb flberall 
dramöglnüit^ Mfthe« jede davon abweichende reli- 
fyöfe UeiiUungsart eben fowohl als Fehler des Her- 
zens, denn als V'erftandesfehlcr zu bezeichnen und 
verwerflich darzulicJlen. Den Rationalismus infon- 
derheit,venmglimptt er, trotz feines eigenen nber- 
mäfsjeen und ganz verunglückten Vernanflelns in 
der Tbeolqg^i $. 144 ais ndas Sj^-flem, nach wel- 
ohem die meafcKlidie Seele , ' 



wie Gott , an ßch , aus 

fidt ood um ihcer felbft willen feyn wolle»" upd als 
, echte „Gotthßgktit," und wer nicht /«te, fo eben in 
feiner gänzlichen Falfclilieit und Nichtigkeit autge- 
seUctes* Bewufstfeyn von Gott hat, der heifst ihm 
•IWMi Chrilt and eben hiemit nach biii«r eigMÄ Aui- 
Unwg iMin wahrer Menfch ! ! ! 

Noch ifk uns Obrig, das bisher bisleuchtete, den 

fefammten Gcift und Inhalt des gegen vrärt igen Buchs 
eftimmendc dogmatifche Frincip, in fei»tr Ghff 
menz, fo-.volil in derjenigen, die eü Hey dem Vf. in 
Xhat hat, als in der, die es iiaben füllte und 
kflnnW» korz zu betrachten. Seinem Principe völ. 
\m gemäfs und an» in der Ordnung ift es alfo bey 
wnferm Vf. z. H., dab er feine religiöfe Vernunft- 
offenbaning über Bibel und Kirchemehre fetzt, in- 
dem , wie der Abfchnitt vom Worte Gottes ausfagt. 
In diefen beiden nur dasjenif,e Üc eigentliche Heils- 
"wahrhcit ift, was die durch die Vernunft geoffen- 
'barte Grundidee der Religion daför erkennt, nach 
tvdcher daher in denfelben das wahrhaft Keii^iöle 
Von allem üebrigen, wie fie, auch unter folchcm Ti- 
tel , nurh enthalten , gleichfam kritifoh «tisgefehie- 
•den wcrclt ii mnfs^ womit auf jeden Fell jler lirWiH- 
ehen Orthodoxie !\[>e\ gedient fern möchte. Gan;* in der 
Ordnung und <lem l'rincip gemäf» ift es ferner, ddfs 
Hr. M.Nlan«hcs ihm »onDött durch feine Vemtnift 
Geoffeid)arte eis heitij«^ ReBgioto^wahrlieit vorträgt, 
was we'ler Jn dter Bibw'iloöh *» de« fyinSoIifchen 
■jSchriflen ftfelit, w.-hin a«tii<«ir «fcrfchon a'ncefflhrten, 
'tenz beft nilem, Dr-eyeiniitUeitilehre noch die bey 
Wllrt oft voi konimpfidc Üntt i fcneitlunp einer blofseii 

'*itit^ den Sandenfiall |te«M>cdeiiea SchmwtU, wuc- 
Z» Z* 1819« Äwflir AnnI. 



tinter er die 'ganze gegenwärtige verfteht , und einer, 
fo zu fagcn, hinter und unter diefer verborgene« 
wahren, allein von Gott erfcliaffnen Welt, die Mög- 
lichkeit, dafs das Verdienft Chrifti auch Nichtchd* 
ften KU Gute komme , die Wirklichkeit eines fcb<m 
jetzt immer foiigchenden Gerlchthaltens Chrifti 
u. d. m. gehört. Solche ihm Im Verhältnifs zur Bi- 
bei und Kirche eigcnthOmliche Lehren konnon auch • 
in diefer Dogmatik, da fie ihr eignes Erkenntnifj- 
princip hat, fo wenig befremden, dafs es uns vid« 
mebrAVooder nehmen mufs, wenn ihres Vh. V^ 
nmiftitflenbanii^ In Rückficht fo vieler LehrftflcK«» 

-aii Welchen anderer Menfcben Vernunft ferechtm 
Anftefs genommen hat, z. B. in Rflckßeht einer ioN 
putabeln Erbfände, einer alle SOndenfchuId tilgen« 
den Genugthuung durch Gott, den Sohn, vermögo , 

(feiner Menfchwerdung, einer wnnderartigen Hei»- 

tcungskraft der beiden chriftlichen Sacramente, mit 
der ftrengfren, auf gewiffe Bibelworte geftfltzteib 

-Kircheolehre giflcklicberweifo zufammentrifft. Gant 
in der Ordnung endlich and gemSfs feinem Principb 
wird ruan es finden mflffen , dafs nar fi ihm 446) 
ein recht frommer Menfch , der die walire Oitcnba- 
ning bat, auch htutzutage noch IVunder thtin und 
tteqfagin kann; denn wem Gott Eine aufserordentil» 
che Gnade erzeigt, wie follte er diefem nicht leicnt 
auch 4nebi«r»-v«Mi ihnlicber Art gewähren ? BeV 
dem A]}en"aber ntuTs Ree. die vorliegende „chrifti^' 
che Dogmatik" eben in Beziehung auf die bisher 
namhaft gemachte Confequcnz als noch nicht conft- 
qutnt gtnug betrachten. Denn was den erßen der 
angefahrten Punkte betrifft , fo ftinimt jene AbfchS- 
tmulgmd Htratfibmmg iir BUhI mit : dar M der r»- 
m^ch - koAolUaiim Mkm (tittairtia Ib gemni «MiiriK 
men , dab lein Frinet^p f A ^SfOrntt Gmt»e^€€r^i Ihn 
wohl ganz xu denfclben Anficnten und Maximen 
hätte iiinleiten füllen, welche in diefer den Ortho» 
doxismiis im gewühnlichcii Suitn' ifes Woits (z.B. 
in dem Doema: Aufser der Kirche kein Heil!) ank 
coniequentelten' fefthaltenden Kirdie Statt finden» 
Einer der MiMftm SchriftfieUer derMben» ä«w 
^enthy inr dem Bnche: „Die ÜiMürfehfede cwifisIteA 
der bltifs rationellen i/hd der katholifchen Schriftau^- 
Icgung," dnlckt iici» über diefen (7eteiiftaii<i unter 
andern alfo aus; „Die katholifch.- Kirche bedarf zur 
Autbauung und Errichtung" (Einrichtung^ n>hres 
Lehrbegriffs der Sch tßausltgimg nieht wMentlich: 
fie bauet fich denfeiben feibft» «w«' ims Sdirifli uad 
Tradition , aber dnreh die samHtelbere and ^ntiltj^ 
Ii ho Leitung des h. (ieiftes, auch ohne eirvntliilie 
uud gelehrte Auslegung der einen uaU der.amlem.' 
h (5) 
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Mbtndqffilit wird von anrerm Vf. in dem bereits 
jarw^pEtep At-^cbnitte yom Worte Gattes »oe^-be- 
■Sniptetl Daher mag es deoa «ucli komnben , dafs 
nine Beftimraung des Gegenbtzes zwlfchen Tapft- 
thum und Proteftantismus nicht dss JVtftnllicht trifft; 
indem er denfelben ^. 583 nmr darin findet, dafs je- 
nes annehme» der. Stifter der chriftJiclien Kirche 
hab^cUaCw ' Mch die Konn tind -Verfaffung rorve- 
ÜBbrieben» in ROekiicht welcher der Proteft. volle 
Freyheit zu babss behaupte. Wie gtring ift diefer 
.Ütiterfchied, da doch gewifs wenig darauf ankommt, 
.ob die Kircbeiuerfariung ausdrücklich vom Stifter 
gegeben , oder nur nach feinem Sinn und Geifte ge- 
.maclit fey, \velches auch der Kaihülicisaini ohne 



,%>vcifel ffon der feinigen fich zu b^weifeii ntraiit» 
' " ' *• ■ Prot " 



1 



siut urim idektig fogar, da die vnii den Proteft. 

als Verordnung ChriUi anerkannten Sacramente uf- 
lenhar wenigftens ein StOck der chriftlichen Kir- 
chenvcrfaffung find! Hr. M. ift aJfo in «iit fei Hin- 
.ficht mit liintr Dogmatik dtr römifeh- katkofißhen Aü" 
ekß uähtr tHrwandt als tr »okl fttbü wHimt. In Anfe- 
hung des mmg/Um der vnrhiu t)«r,-»roclMmi ■^Guo£»■ 
uetizpunkte Icbelnt unt «fne OlaidMnalolinjt» 1 v^e 
ie des gegenwärtigen Buchs, welche, es Cey, aus 
welcher von ihren beiden Offen ha runpen es •n ulle, 
eine fo gnmticht Kinbufse eigentlicher Freyheii in 

E" 'icheo Diugea . vermuge iier Erbfünde ftatuirli 
der .la littiifr völligen Verderbt^eit ertOdtete 
Qb rar, ' woQD die 4#iMid«.<}ottef ficb feiner ^ 
ibarmtii «n reUgiaTem Leben wieder gelangen könne, 
iüsdann nur vollkommen confeqiient zu verfahren, 
wenn fie von denen, welche während ihres ganzen 
Erdeniebons geiftüch loclt verblieben find, annimmt 

£nd ausfagt, dafs diefs feinen Grund lediglich darin 
abe, daß tinem fokken Menfcktn jent erbmrmtmi» 
-^Mtdt tbtm mfht zm. TluU gmord$» f»fi und k> wOr* 
Je-detan Hn. hTt. cfarmKche Dogmatik von ikfir 
Seiti ihre volle CoDfc^itcnz nur in tmtr abfotuttn 
eültlictttn PrAdtltination, wie fie Calvin vertheidiete, 
ftnilen, fo dafs Ce alfo nach keiner Seite hin den Na- 
men einer kireUick rechtgläubigen verdiente. Am al- 
lerweite(t4n''i«k|ir fahrt ftreqge FoIgeniBg aus dem 
JrMi« d«r »w aafgefalirtM.JPuBkte, nach wel< 
«iMin 9*kmiiodtimnur, fe wiofKr unfern Vf. fdbft, 
foauch fflr jeden wahrhaft Gott^MUMgen, einen Befitz 
von innerer religiöfen Olfenharting r«f» Fermögtn 
des U^unierthuHS und des fFfi!Tagens gitbt. Denn wer 



gende Dogmatik eine Confegnenz bei^itet, welche, 
wenn iie^in gehörige WirkiamKr^t tritt. .ihr.felUft 
mit kriftigom Widerftand dtod. ifi^mi £4 dj« iVa^ 
fcn nicht r^cfit fiegreich zu nlfiren weifs, mit gSnz» 

liclier Uebtrw'mdnng und Femi^tung droht. TJml 
hiemit hefchliefsen wir unfer Urtheil Ober diefen 
neuen Verfuch, die fymbolifche Ki rchcnlelire rnjt 
-der fogenaimten ideaüftifchen Phih)fophie zcrverbia- 
den und jener dareh diefe Wiederaafhalfe und Herr« 
fchaft zu erwerben, ein Verfuch» wdcber, wie alle 
gleiche bisherige, von dem bekannten vfn/^e/RTchen 
an, jiur eine Kurze Zeit hinrfurrh Si liwarhe t>lea> 
den, vielleicht hie und da einir.es Aufiehen erregen« 
dann aber in feiner eignen Erbürmlichkfcit unct 



tud V«ik«hn* ' 



nun, wenn mehrere C^embaruagtbtgaHe lolclux kiganfeia drückten» welch« «TMd Csioa.GiaMhea**. 



foll 

Art ais Lehrer auftreten, ^ieCB'Ö^flcr pvöfen? da fi« 
itoch wohl l^renandpiiMiisn werden, was Gott der 
^ft ihnen in iftnfrVMminit geoffenbaret hat? Wie 
XaUen ße ficb felbft unter einander zur Ancrkenntnifs 
-der Wahrheit ihrer fubjectiven Offenbarung brin- 
gen? Auf jeden Kali nur durch das höhere Maab 
ihrer Wunder- und Weiffagiuigsgabe. Wann Bon 
aber der V£ «dt dar fiainigen diefe Oaba ooeh nicht 
Wbiwiat. m Wffl «r der Wahrheit ond Oedie- 

Senhatt daffTalhaii m lOartengen hoffen , da ihm 
iefs, wie eben gezeigtjwnirde, mit Vernunftgrilnden 



X I R C H£N^ E S C H 1 C H^li^i • r^r^tS^ V 

Ohne Drnckort: iTroajl« zborm SmmgttiMeg» 

Xrakoufsiiego t vf ktdrey erektfa xboru tej^o, 
przyu'iicie, kaznodziere etc. — y wiele innych 
pamiflnych rzeczy przvpominaja fif y opisnia — 
urzez — (D. i.Chronilc der tfVaiig|dlfwen Kra- 
kaueb GemeiniB » worin df räa -KnMMtMi Fri^ 
yä^tlä&Ky Kirehenditoer, OAsMot Mtneher» 
vanehiadane Verfolgungen und viele andere 
de'nkwttrdipe Sachen in Erintierung pebracht 
tinri h'^fcliriehen werden, aus den jiilirlii hi-n (ie- 
■• ■ fchirbtsliiichern , Svnodal- und Gem.'indcsktrn 
*" fcnd Brii>fen •üufammengetrap.cn und beWiriebcrv 
von) dem Prierter iXk^ M 4»»* Wtngitnki 
-an gedachter OemeineTrtißger^ WorteaGofe-. 
tes und Senior des Krakauer Diffricts , 
des Herrn 1651. Gedr. 18,17. 132 S. 4. 

" Dar Druck diefer Chronik, der eigen tlinhln 
nem Anhange bis zum Jahr 1657 S*^^*» vcnlient allen 
Dank, denn fie enthalt fch.tizhare Beyträjje zur Kir- 
chen- und Staatspefchichtc Polens. Albtrt IF*W\ 
gierski, ihr Vf.,. ift ein Bruder des l^aimonten Jim- 
dreas IVengitrsÜt -'welcher die Slavimili re /orma t m 
lateinifch gefcbrieben. Manches ift hier uniftändl|> 
eher nnd beffer, manches aber weniger genau er- 
zählt worden als in dtr SovoHi* re/ormata. Im Gaa- 
zen genommen crfcheint jtUi. ÜP'. als ein fehr uopar- 
teyilaiiar Erzähler, fo fehr ihn auch die harten Vai 




genoffen oft genug zn erdtddcn hatten* SaiD Siil ift 

anch nicht fchlccht und meifteüs von allen damals 
fiblichen Makaronismen rein. Üjjaus fieht man, 
dafs Alb. W. eben fo beredt gewclt-n ieyn mufs, wie 
fein Bruder Tkömas IV. , der einer der bellen Kan- 
zairadtier feiner Zeit war. Den Urfprung der refor^ 
inittaD Kiraha und foaach auch der ueiueiiie.zfi Kra* 
kau leitet iAÜ. W. von Hufs her nach der damals oft 
fehr öblichen Sitte, fich , ' er zti marhen. Defshaib 
wird auch die unglückltcüe ('.iiluri^ Weigcl , des 
Rathsherrn ]Vie)chior Wcigel (■attin, viekhi; t'gr 



lehlecht gelungea ift? So hat .fi«h allo die vorüa- LiaUiiig der KAaisiii fiooa, 4w «efrafsjge i^j?gf ' 
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]]l(ii;«im9n larfen , bier irrp^ uotqr dem N^mtn Z^üfp- 
szowska (in ' S!av. rr/ Zaiaszowska) /lach der un- 
richtigen A 1 ^J,i;e lies ßucizinskjf den Hcformirlen 
beygez^^lilt und dabay m ch Bielsky I. Vlll. p. 424 ci- 
tirt. Aber Bülsky erzähU o^Mn-fo-wie'tler-^^ir 
gleichzeilig& Lucas Gornkki, der etwat fpätere /to- 
■tmU: dals fie eigeoüick «QaJfldiB nwpnftp nad 
die Trinität geleugnerfta».-* BaN imuk-tmtA (kf 
wShrsmaiiTit'rn mehr z:i p!.T,:hen fey, becitff keiner 
.Erwähnung. Dem ÄixrinufiiKX (liier ^r^MtMMM^'ge- 
.nannt) wird alles Unheil der L'noijiigkeit in der re- 
•formiitaa Kirch» zogefchrieben feit 1558» wo iba 
.äMTjf Bh wä tw im einrahrte. Dci' refohöfipt« OotMi- 
icKeaft ward in Kraldo' imfiäUnhfqlia» v«n 1545 vnd 
von r547 biir 1557 ii« PriiAatliltilRii'verriehtet. Se<t 
dem i-Tten Aug. 1557 pefcliaWc tliefs öffcni lieber in Se- 
verin Boner-s (hier lionos), Krijtierrn auf Balicc, Gar- 
•iea vor liem Niculaithor 7u KraUau. Doch bis 156)) 
^'—fo wechi'elte man Mch oft mit dem Orte der Zu> 
■JiimmenkTUift» well man noch immer keine eigent- 
.liche Kirche hatte , obgfeidi.fclir«Bfebnliche- wdtA- 
che und geiftliciw Herren 4ich nir Oemane bekann- 
•tae« Der naobherige Primas Uchakski befand fich 
-aöch darunter als Canoniciis zu Krakau. DarcbCol- 
■iecten 1568 — 70 ward das Haus Brov auf der Jo- 
•hamätfßM erkauft und zur Kirche vdllig einstri^ 
MI» im 'der fioh ' die gräfsten Häufet Krakairs be« 
■Jcannten: die Zebr^.ydowsld, Myszkowski, Zbo- 
rowski vom hüchften Adel, unter den Borgern die 
Guteter (D<jbr.*tki) , 'Scluteolierpcr u. f. \v. Diefer 
«Kirche war.l auch eine Scliule lu-ygefi^et, an der der 
^ranzofe Thtnaud Rcctor wurde. Jklerkwflrdig ift 
i«i iaimer: dafs man in Polen -an die reformirten 
•fielnden meiftens damals Franaofen ea<Ha0UNren be- 
«-ftellte, wie rnan das in der StavmutiformoUnmdMtr- 
hen kann. Die Reformirten heften i» diefer Chro- 
nik ausfchliefsiicli Jie Kvangelilcben , die Evant^e- 
lilch- lutherifclien ahcr Braeia ■^Kgsimrskiiy Konfw 
ftffi, Brüder des Augsburgifchen GlanbensliekeiiBlf 
iiMbS, ei». Ntoe »»dent fpjttewjilB »ach die Aefonnkf 
ftan i» Polen annillRica; nadodcAi- dl» Evaagatifbk* 
iliifherifchen mm Unterfchicde (ich Verwandte der 
runverinderten Au^flburgifchen ConfefHon zu nennen 
.«npefangen. — Die 1568 - 70 gefiiitete Kirche 
ward 1574 durch Slu teutcu uml katlt(jiifche Hand- 
werksburfchen vielleicht auf Antrieb der Msximi^ 
lUaaiftan » «reich« ilas Schkifs befetzen wollteo» 
mm etfteB»:-i<st7 den 9te»Maj tinn zweyten, vad 
.cndtich IS9I den ajften Allay am Himmeffdhrtstage 
;ium (f ritten nn«t iet/ten Male zerftört. Dor erite 
'[FuilUiU ward hart beftraft, der zweyte peJnider, 
-der dritte faft gar niciit, denn der König Sieg- 
,a>aod III. war feJbft mit im fffiftTn und £oll dem 
^hnuide der Kirche mit . VenaOgBA lanfebail habe«*' 
.db er gleich drey Jahre FrtUwt'dleGiäabensfreyfiell 
iffenrlich t)efch waren f f Der Jefuit .^ar^a, wclclier 
■ASr*" 1576 fcbon in, feinen .Schriften cten ^viUhen- 
dcn Bitchof von Vi'i\n3. Rratafitvict zu öffentlichen 

V«fp%iiiigMi «ttfgafodat uad ^irft «ich ijf(> ia 



•Wtfo« Mörder t. hajtfff'^MmsIie Dnififgkeitvo St. 
. Än d i a— zu predigen : cTals diefe reformirte &jrc>(^ 
nirht im Tumult, loni lern auf Befehl der Obrigkeit 
iicitte zoiTlort werden Tollen, weil der gröfste Theil 
der DifriJenlLMi chtinals katholifch geweCen, und da- 
tier fchiimmer wie dt« Juden feyen. Freyhch find 
auch tolerante Stellen in dieTer Predigt. Das Ganze 
atbrnet.^bpr £anz die Unduldfamkeit des 
ib^ifONliffth'nj^if des ^j^otfen Königs. Von diefiw 
Zeit an ward die Kirche nicht mehr wieder gebaut« 
der Platz kam hernach jnrt taätui an didXubomir- 
ski's, von diefen an die Bernhardiner (Franziska- 
ner), hierauf an die Bafilianet» fudann ^n die Griia 
QralMwski und ernUlcK i^nlpr Oefterreich ab 
Affolir Dieratormirte Qsin^'VCnifbteM vo^ liit 
an ihre Aiicfecht |d *A!^&droVdei» nhd* aM<tnd<(A»- 
luchowski's kafholifch wurden. In Ltiriano-vvice, 
etwa I. und i{ .Meilen von Krakau auf dem Dorfe. 
.In der Folge aber, alsSiegmund III. alle Religions- 
freyheitiaus Krakau verdrängt hatte, in Wiolita noc 
(zu deiitrcl) Lange Nacht ehieiiem genannt), 4 oder 
'5 Mdleb lÄQn der Stadt feii t^id. ' TJ»\6n hielten fich 
■Saclfdle''fevangeIirch.'Lutheri(cfi'en nach Verträgen 
von 1615, 1636, und liefscn fich ihre Prcrljpcr aus 
Tarnowitz in Schlefien kommen. Sonderbar find 
dabey die Vergleichpunkte Luczanowice d. d. aaften 
J11A7 I6|&: Mau Tollte bey dem Genufs d«f 
'Abeiidtnanls nicht nii^erkn)een ; 3) nichts in die rs- 
formirle Kirche bringen , was nicht fchon da wli*. 
Um folcher Cercmohien wegen fuchte man fich sU 
unterfcbeiden ! — DieTer \ ortrap lipifst dort ITnici» 
unil man fpricht auch viel von dem Gonfens zu San- 
domir 1570, aber die meiften Pacifcenten dörften ' 
wobl Sn der Kirrhengefchichte nicht fehr bexvandert 
^«taf«n feyi^. Obgleich Vladislaus IV. 1633 tole- 
ranter war, als Sigismund III., fo hatte do^- d^ 
Gemeine wenig Vortheile davon, denn fein Broder» 
der gei/ipe Kdchof von Krakau, erlaubte fich gera- 
dezu , entgegengefetzte Befehle zu geben. So befahl 
i4er K&nig, die Akathoiifcheo zum Bilrgerrechte zu» 
•zalafliMi» .fein Bruder* der in Kraüau mächtig« 
Afebo^ nnteffagte es und derMagiftrat folgte lieber 
dem reichen Hn. Bifchofet als feinem Herrn» dem 
König III Viele Bürger zogen nach Danzig, Thorn 
und ander$*wohin.* Die einzelnen Verfolgungen, 
und zwar gewuhulich am Himmeifahrtstage» dia 
"Mifshand hingen der Leichen, PlHndcrungen derHSn* 
far und Morde einzeln^ Peribnen» die hi«r bis 
46<7 vorlcommsb,. findet nav andi In der J ft we m » 
re/ormata und aus diefer in ^ektls Staats Veränderun- 
gen Polens. Ree. übergeht fie alfo und bemerkt 
nur: d.ifs der rerhtfchaffenc und t^elcbrte Bifchoff 
1)ftieki einft 1615 die Ph^nderung des Haütes, eines 
reformirten Bürgers mit feiner eig^-oen LeibwscIlB 
abwfebrte (S. 09). Aus S^uüimamhV» AtÜttmnni^ 
■Mm tt hfnoiontm (i77^ «rfieht nwn, dafs der evan» 
eelifch ■ lutherifcbe Prediger ans Neudorf und Xeu- 
Kruch bcy SiawatTe/.e in Lithaucn 48 Meilen weit 
her zn e>aiigelifch - lutherifchen Krakauern nach 

WkllMUMw Sil k o B w a s a pflegt«» bis eivm 1779 iich 
i • • • • " ^ 
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die Kralcaüer d«n VaUor Pohl aus Tarnowitl nach 
Krakau kommen licfsen. 178a erlaubte Jofeph II. 

Jn Podgorze bey Krakau eine evanpeJifcli lutheriTcha 
Kirche zu bauen, Hie meirtcns von CoiJecten derKra- 



iuD4Ar" in. Stuid*- loun. ViÜt Kathdiken Xnirm 
kndi tAMa 'iM« nndtn'Oiilien hey, denn der O eilt 



'•rt * 



<»»... 



!•». ,V.- ■••*«) 



I .Jll 



; LJ'T BilAJlIS'CitE 
• 1 Gelehrte Gefellf chaf ten. ^ 

nter dem iitrnMay 1J19 hat (ii* Gffellßhtfk tihr 
^Bc/ordciunz dtr ßkunen fVifftnfdu^ften zu Kopenliagen 
den TOtt S«, D. dem Prinz Fricdnrli zu HelfercaiTfel, 
Ktoigl* dän. (>«ncral , und dem Ofßciercorpb- des vor- 
MifMgta dän. Comingents in Frankreich ausgefetzreh 
FrfU (Ar den beAco dämfckim Kati^lgtjkug d«r Fräu- 
^oia Julitni Märte JijffHi'm Koptabag«n-*i<tfer1(iintit; 
-diäwn cingclendeter Niilonftlgefang unter d«ti 59 cnu. 



,ft«n kam. pie OeTellfebaft wkd niin bald' die Prione 
Xvir den inllndifcben Co«nponifien beftimmei\, der zu 
dem gekrönten Liede die befte Melodie componirr. 

l)lefelbo Gefell fcliaft fand unter 10 cinj^ekom- 
anenen l^brcden auf D.t.i;'r/ Rantiau der Ton ('em guh. 
^Qonf ( Hatb ' V« Bülaic zu ^dnderuin^aard aus^efetztcn 
tS^jirf« die i)eii,denf Kendiut^ der Theologie, Ptttr 
Tmw .&bergii)iene' löbrede a|n wSrdi^tVen. Anch 
war^ dem Caplt. Jek. Adolph Fibiger, Lehrer der 
Bletlieawik u. L w., für reine eibgefehiokteBSogcaphiia 
det Z^a. JUsam'f dai J itfri in i M M Jfaayf r-*"-^ — 



n.- Tod ci"» f Alle; 

Am Slftw Julius ftarb der berfibmte Nelatfiarlbber 
Brugmiu «n Leyden, UitgliMl der aMbrlkan anwiMi* 
gen Akadeatieeo nid gelehrten SodeMMn, endi Ititier 

mbrerer Ordea, im 56ften J. T A. 

< Am i6l«n Jatios ftarb dei berühmte Überrorfteher 
des fächCroben Bergbaues. fnAr.. #»ftt. HcMT. MW 
Trf^e, im t«bm hLA, 

.1 ■ _ ; 

JSL Vermifchte Nachrichten.'' 

Au* Ungtrn vom Junius i%Xq. ' 

" Die VcrordiMknai dandi tvdohe gegen deiEnd* dtft 
•t u i' ig en Jebre» den «ngerifchen jungen TKeelogen 
eugtburgifcber nnd faclvetilbher Confelfion des Befa- 
eben der Univerfitaten Jim veAOSttim^^ wegen des 
auf denfelben herrfchenden <>eirfes der Unruhe und 
der Infnbordination, in To lang« verboten werde, bis 
dlefer «bla 0«lb «mMvttokt Ufa wOrd»/ hi»«af di» 



Protef|«nt«B'«iiMni nnengenebifln-niidniek gemeelic, 

• niid aai.ifo mehr äberjrjfclit, da cosn zu jener Zeir, 
wo die gedachte Verordnung errchien, auf beiden Uai< 
veriitateu alles in befter Ordnung glaubte, ron aiJen, 
die d»bet> ik eBmo , de«i Fkifii de« d«r<iSMidirtod«n und 
libren vegM» £ibr fttr^das Beflbee HUp*»«ni^barM» .md 
der Kltifer von üertcrreieh einige Zelt vtirber die in 
Jena Hob befindenden ungerifcbea und fiebenbürgi» 
fchen Theologen we^en ihres Verhaltens liey Gelegen- 
lieii des Wart burgfeltes halte beloben laffeni auob alle 
die, nelche von dentgenamiten Univei fitaten xnrÄokp 

-jLebRtei^.nieb» dir^nddEk« yaraotefiboc'ltthen, den 
- G«ilk SD färofataik { der B«f -denfirfben lieMrnif . Einen 
nnch grilfiern t>nd üblem Eindruck rauftre unter fol- 
chen Urofiaiiden ein zweytes, «om 4tea May d. J, da* 
tii tf-i , hitimat der K'inigl. angcriCchen Stattbaiteref 
machen, mittelft deffcii den ungerifoben proceftenu* 
fchen Theologen das Hefuchen deotleher UniriifitlacB 
•oiwe Auuiebme«. bis auf weitere bfthere RefiaU«^ fem 
nnterCigt wird, und weiches dah:n Uvtmti lAfrät- 
■JitMlImi Vith'cjfa.Tium exrranejj-fsin adjunctii , uf>i ab a!i- 
quo iiiit tttnport tton intcr illarum audttorts Jolntn, verum 
intir plurimos quoqitt profiffortt ftlitktu tptidam ac 
,/imtU rtRgiQjus faMttuMui ftjft «pateif, tmdt tt/umUmt 
-««r«Pflil0bMJ( ku rtn m cmn&rifor cMwSlKf fumm* ferkä- 
Mm im Jutmrormn fttttu jnMki ffvpttr commtwArarwk 

• WKätiMtm influxum mtritv frae^tmtrt licet, oauitr it 
fintulai txtraneas univcrjitasts Thfologtae utriutqut roe> 
feßiuHii ßvditjis ntqu* Jubjtcutmru uUeriores ordtnex adite 

•Httimm tffe, l|enift anebider anf alles aafmerkfaai 

und voo/allem murfRiete^,-. i#M janCDeiitrebleadi 
•hoben Schalen gelchldht;i aher^Mft'ae aaf dfenCelbw 
viele Lehrer geUe, die man mir Grand des poIitiCchaa 
und reii^iolen Fanatismus befcbold^en könnte, wiffen 
gerade die am wenigfion, die mit den eoswirtigen 
Unirerfitats • Angelegenb«itan em't bekanm^ftett M 
Jbyn glauben, und es wAre dihTen^fcinnerwainCdst, 'dh 
. Namen diefar fo Bbd charaktirifirtea Frofltfloren ze 
«rhbren. Manebe giaiDben^ dA 'olfi|;e Verordnung 
durch Kttzebue't Ermordung «eranljjfsc worden lej. 
Aber das anzunebtaen, wftre eine wabr« Be1«i<iigunff 
tVr Hie Stell?« von der fito erfioOen ift : daan Idke-Uat 
vesCtlren/ilaroiii aa varbiaiaa,i imH am abicelMar S» 
dentiavf dgnen'AnnriabitiiMi Mbnehe H wad-ett-m» bi», 

Teiiriethe einen hohen Grad von (MAaibaMinnl» 
heir. Ei fche inen vieltneli^ in der 
niria ol'zuwalten. Von dim K^iiVi foll das Verbot 
nicht ausgegangto fef n; xmaa bofft' dab^Cj -dtffii w 
.iRtttian^lafiMrMlb^ r,., ' ./ff . 1 

c. t . » ot!»w >. i ittf'ihjU« iia^.*.. l- 1 : * 
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I» Ankündigungen neuer Bücher. 

A . ■ . ■ 
n alle Biiclihandlungcn ift rfrfandt : 

. O. £. SiniirerwBndte W»rier.?tur Erg&n> 

sang der Eherkar£ßlum Sjnvmyintk* ' Mit ^MPd- 

. 'liiihir.g.gr. ' ^ • ' 

- Aoek ttnter. d*m'Tlt«1: 

Eltrk.\ri's Verfuch einer all;iernetnpii detitfcliCTI SjT« 
nunymik in einem kritifch - phUufuphifcYien Wflr- 
terhuche clfr fin'i vi'i'vväodien Wörter A^r Imnli. 
' "-:4ea^ch«n MumUrr; fortgeflMst trwn Prof. Maaß. 
ticV'BMid.' ^ ■ r. ■ . 

TLüWläb* Yflriä«i1umdigii| in Htil«. 



1 *:i 



Ufberfftzungs- Anzeige. 

. . Um CqU>Coi)«)t zu TCrmiBidcn , z«ig« ich an , dafa 
W <in*gink W^tittm bay mir tmtilg wird : 

- t^ti'-cuiies über die Kr»nk}>e5ten des Oriafes und 
bieius. Aus d. Franzöf. ron Dr. ZoUner. 

' ilartmtatt in L«ipzi£. 



. d m 9 9 % g 9 ^ 

•Im HaadaMgabc cfes Ca Ideron im Original 

betrilTend. 

Di« IMt ai w j fwr i laWwliaiMlaii in Daorfohland, 

Englan'l uiirl Fraiikreirli N^^onneiii' und taj^Iich warb« 
feade Liebe zur SpaniicVien Litei J'nr, und die Aner- 
Iientning und U'nrd^gnnjf r]er kUnilolieii Sclirifi ftcl ler 
davfalben, hat £cli durc^i 'tie von verfV-hipHetini (le- 
lalirteo dürlar pananmen Nationen angewandirn He« 
lltr«)Mfigan., «o«rrecte und krnifche Aua||vbeniipani£(tlMr 
Xiarßhar *a hernrgea , (teniiRram bawihrt. .DlabB** 
muni nc^n Hii^l iiiip fo etfrfiiMche»' i)i^d rühmlirher« da 
■ die SölieaheU Spinifcber HricKer und Hie Schwierig, 
keit, fich feUtfi die bekannteren t» verfrlialTif n , immer 
»filblbarcr wird, und- da, h«>y d^r )tt«ig«n Lage der 
Ding« -in Spantan, and bay dar Rielitnng, w«leb* di« 
fipuore Sp-inifche Literatur genommen, kaum 7u er> 
\sarten Ticht, dafs ron Sp»nien ans filr neue AMrMfko 
der iltern Seilt i'i rfr-ll.LT pt^Turgt werde. F<; fch'-'m 
. kalb wohl an der Zeit zu (eyn und keiuMT ^ntlcbwidi- 

! . 1819» I S w titw JMk ' 



gong nliedQrfen, wenn Unterzeidinettr, tfnreh im 
Variager «rnrontart and ant^rftätst« «( imtarnoninaa» 
eine rollfilndiga nnd Mrract« Aucgah» «inci ^|>ani» 
fchen Schriftftellers zu beforgen, auf den in neuerer 
^elt die Au^en aller Gebilde'en vor^üwfirh und mit 
Rrchr prriclilet Und, die des Cd/Viv. irr. r < p r.t/iimt- 
lierhen Schaufpiele (mit Auirofalafs der AKtot fteramtk» 
Fol <en nntardeoi Utal: , ., , * • 

^ Lu CmmKm dt A F«dr9 Cmtitr»n iMUBwm 

" . I ■ --t 

in t bit to finbeni Daed4>«biiiden «rrohaineh, ran 

dt^T en In jeder Leipziger Otter - und iWichaeli -n -rre 
einer ausgegeben werden wird. Die vor)iand«n<>n fei. 
tenen Aaigal>en follcn Terglichen, die hefte Lesart in 
dan Teirt aufgenommen , und finnlore Stellen iiack b«> 
fitn Krflftan wieder hergeftellt werden. Die ungtai« 
olie and «eraltct« Ortbograp b te wird mit der von dar 
Madrider Akademie im Jure i;;! berrimmten eer> 
taafeht wfi-dr» . «-elobe VI 1 '1 r :.pn, n ▼on^dii>rer 
Akademie im Jahre ijif angenommenen imTireitip he. 
deutende Vurriige hat, und die gcns reeellof« und de». 
Iialb oft finncnificlleDdaJnterpusciien wird eine« ricli« 
ti{{ern, auF «infaetta Ragein gegrnndeten weichen/ Am 
Fnde emes ieden l^apdej werden die bemerkm- wrr- 
theften V.iriariten der »erfchiedenen Ants^aben ai fge» 
zeichnet, und ein Verfuc:}! ^rtnacht i«'r>dfn, ditrch 
liurze Pemerkungen zur Erklärung des oft fcbwiacU 
gtsti iMebten di« Balm ca breüban. 

Der erfle Band, den der Herr Verleger mit einen 
Yon Couvi in Paris rau!i«>r gennfbenen und pcw^fs Vi«. 
Jen willkomojenen Bilde de» Cafiiere» ifp/ierr im, .vird, 
auittr der LebancbalelirailKing d«< J[^^tcra, .Uti§^i^ 
Staäce «nAalren : . < ^ 

La virh. tt furnn. 

Caß com des furfrat mnLt tt de gHardtr, 
- El Pmrfatprit d* Smm PmtHti»* ■- •><• ' 
■ l» rmr CtmMa. ^ 
t • Ka-ifevone* d* la Cruz. 
i La futnit dt MkiMUk ' ' ji. « 

Sahtr dtl m^I if dil Ktm . Jf >•.: ■ ' **1 . ' 
hatic s Ar ijflor t^ßntma, ■ ■ ..- ••• --w'* 

Laipeigt in Angoft ltl^ 

Ich werde diefer Aix^^jab« dcj C.i!drroa heCund^ra 
SantfaU^widiaeni JS# wk4.d4^ g!iittii«a»$«biii£iM. 
MO) 
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BomoiMt vni xwar (ogcnaont« Pitä anüpia. D«r 
Pnick l&JiadMnst , jb d*h 4g 7^l*n ^uf di« DaMba- 
ifeiM'koisttieEu Ich UIC*. z««f«rUy Anagabaa «woii» 
ftalten, di« Eine auf dem fein rten Median •Dniekpa» 

|)ier, «u« der Fabrik der Herren Ebart und Strehta.-inH 
an Barlini, die andere auf frantiifycktn feinen Ale- 

*i^n • Schreibpapier. Da Satz nnd Drnck bereits be> 
foman habm and «Ünit imaDtarbvocbcD forU(l«lvcä 
wicH, fo kannaedUn «KcTwb lahr der »ßt Band nw> 
gegeben werden. Ich werde a1]c Stücke (wenigfient 
verfuchsweiTe dit det «r)f<M Bandet) auch einzeln ab- 
drucken laflen, und auf das erfta bereits fertige des 

' nfitm Bandes: L* vid* tt ßtSot kann in allen Buch> 




n. IS KrO fejn. Der Preis eines ganzen Bandet 
Sngegen etwa 3 Rthlr. Fl. 14 Kr.) für die Exempl. 
•uririiiein Druckpapier, und 4 Rüilr. für Extmpl. auf 
itat^zO^. $cbrcibpafjier. IJebri^ens verlange ich weder 

^VblilcHption noch Pränumeration. RerteTlungen kOa- 
B«n {ndefTen fchoa ietsi darci aUa folidt Buckkaädliugtm 

(iMinaoht werden^ da ich odob Mbft nit der Varlaa* 

^^ng einzelne* 
lUCtn kann. 



Iisipiig, dMit.Aag. 1(19. 



F. A. B»ookfc«»ti 



.%j aiir ift «rrafctenen : 

„Ja 'KnlMai^ kav dam EifgKMMs An Im4 Bynn^ 
nebft einer Sohildenmy MMt Aofatthdl» in Mity. 

Icne. |. lo gr. • ' ' 

In Byron'/ Erzflhlong wirdT Ma alla'dia Varjdta* 
wiederfinden, die ihn nicht nur iraier feinen Lands- 
'teuten, fondem aneb im Aualaud« unter einen an- 
fehnlichpn Kreife von LafffB «I .aittaaB Xj«Uia§MUaik> 
Mr arboben haban. 

Laopald Vaf« kt Laipnifp 

^' JÜ^ jMhm , ErtUktr umd ErtiditHmu», im» 09» 

itakre K^ohi ihrir Kinder am Herzen liegt. 

Saltmanw, CÄ.C., Krththückltin , oder Anweifung 
zu einer unremünFtigen Erziehung der Kinder, 
fiifl/^e Original - Ausgabe« Tertadaett varbaflart 
and mit einem Anhangt veiiniaha«. Mitidam Bild« 
nilTa det VerfafTert- und ttkoen Verzierun<;en |. 
Dmckpapier i| gr- Schreabpaik. in gelohisack- 
-vollem Uwfchlag i Rtfair« 

Dida BAehkn kat fidi, .^ mädi trat« der hia. 
f gan Kaelidbaaka, er1alMaB*(Hatfkrlia(lcMi Auflagen hia- 
^MUan« aottr }*d*r Klafftvan Lt/tm und Ltfirinntn einet 
Jb ungeoownep BayfaUt zu erfreuen gehabt, dafs die 
•■VerlagabandTun^ ba'y der, wiederum nOtbig geworde- 



glaubta« wat Teinen Werth ertehen kflnata. Ohglaicb 
at za den klalliichcn Schriftei» gebfiri , durch welelM 
dar flavdiaoftfelln Itfaviailer in dar Uefchiebtadea £r. 
^bvagkwafana Bjpoeba maaht, fo bat doch anf Letz« 
teres die Alles ändernde Zeit ihren Ein/luft behauptet 
und aufser einigen Zufltzen, Weglaffiingen and Var^ 
Indernngen einen Anbang nöthig gemacht, worin dia> 
|ai}^|anOaganbinde berührt werden, weioba in naaVi 
rerZaltftir dia Pädagogik wichtig gewordan find. Von 
Janen vetdanken wir .Mehicres (Irm Herrn Üireclor 
&l/<aMIM, dem Soline des verewigten Verfafrers; und 
das Uebrige , lo wie den Anhing, dem gegenwärtigen 
Herausgeber, Herrn Hegierungs- und Sobulratb Hakm^ 
deffen angenehme Bekanntfchaft feban Viala darck 
feine herrlichen Schriften gemacht haben. 

Für die, welche das Werkeben noch gar nicbr 
kennen, nur fo viel, daft gegen das Heer von Vorur» 
theilan, ^welche bcy den maiftan Aaltatja dem widsti« 
gen Brnahangsgefcbaflä in^den^Weg treten, wacker 

JieMFert, und da-. Verkehrte, w<-'c}ifi her demblben 
o hflufig vorkommt, in einer )^eike ron Erzlhlungen 
ül>er alle dahin zielende Gegenftlnde (dia, obgleich 
Ihnen der ftrengfte Erab zu Oriiaida liegt» in daM 
launigften Tona abgerafft find) anfcbavSah gamckt 
wird. So werden Mbtter recht aiwenebme Unterhal« 
tung und Belehrung daVin linden, (o wie Aehem, dia 
das Frziehungtgefchift bisher für eine Plage anfahen, 
nun darin, wenn Ue das in dem BAchlein Gefegte ba> 
herzigen, den höchrten Lebensgenufs finden werden. 
Aocb rar dia fabara Aeafehartahanabat dl* Varlai»> 
hAidlani ikr tMffikbftat gaibMi, «Ml liMit mt %n 
gefxIKgen Dmck. und fohSnet Papier geforgt , Ton dem 
auch einen allegorifchen Tirel mit dem woblgeiroflFe» 
nen Bildnirfa det trefflichen Verfa/fers beygefOgt, «rat* 
ebet dein Büchlein zur befondcrn Zierde gereicht. 

Men findet obiget Biichlaitt in allen deotfcbaa 
B«iohhandlungen. 

firfart, im Julius igt9. 

O. A. Kcjfav'« BaabkandlaqgL' 



SArifitu fltr äk ^igmi. 

AmM» W O. Sn In mn, t.' tdlnpaik rlMi>b 

find fo e'>en in der ArnoldTchen BncKihanrllung zn 
Dresden erfchianen und in andf rn Buchhandl|t^i|p|i 



nen : 



Omtinnatzigluit gtflatttt WMft^uit, 
Bey F.'RtiSaok -fai Hagdabarg find arfUI« 



Ka>^</r<n aar EHtrmng itr StkriAtlmnß, id Bil|> 
tar Qaarlblioi. BNÜifaft 9 gr. 

^r diefen äufrerft wohlfeilen Prrfä Hkfem wir 
dem Puldicum, befondert unbemittelten Sohulfa, auf 
16 Blättern, in mehr als 100 Zeilen, faiiher In 
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Lrfetittn «um ScWfrem fl*(€rgehend»n ; V©r1eg«blil- 

.^n tn rf^utTclior und Uftfinifch-r Schrif«, di« Steh dvroh 

- «III« richli^o A rMir.Jnnni,' der tu leiifo tga — 

'■UMii^iofacli« Hand imätm mmjgiMm»» 



fandt: 



l»if WM fVoltmaun't fimmUeke fVerkr. 

t. Gtttk 



So eb«n ift 

2 Bind», (jtfcküiut cUr Rtfirmatiom im Qtitjiktaitil. 

3 Rihlr. Sichr. Pc&aiuserauen^üt bif ÜaJ« 
Sopteiober 2 Atlilr* 

a4Ci«n Jotiai ifi;. 

DcBtfchei Muftun cn Leipzig 



Im Verlag« des UaltrzeiclinctBn wird im Laufe 

Q. Hor.nii Flacti opw», »d MSS. codd. VtHeanoi, 

Chirianoi, AnfteiieoT, Barbennoc, Oragorianot, 
Vatlicellanos aln ur'i;« plurimis tit locit «m«nda- 
vit, nntisqoe iiiuüra*it, praerertiin in iU, qua« 
Bom. aiiti(|iiitates fpeciant Carp/w/FM, JCtof, Bi- 

bliotb«^ CbifianM «t Rom. »^iqn^om^ P r m * 
fcef». T>miio*r«oenftriti «OTTbititqi» novifBmit 

fuhfiJiis fiiivii F. H. Botht , Dr. phil. etc. Ao$- 
gab« auf Icbün vr%\h Druckpapier, gr* %, Alit 

Hont ift d«r gelefenfte aller alten Dicbiar, lalbfi 
litm€W nickt aoagenommeii. ytdtrmamm begehrt daher 
•in« gme Auagab« delTelbao. Allein fo nuiuhe H<>r 
•oageber ßcb auch dtefeaa Ideal geniheri, lo blieb ihre 
Ai l>eit •niivcder unToltandct^ odar Ge wurde zu wenig 
bekanat« od«r aa tliMMr» am Gaming^ iir«ind«i 
^ pa kflnnMl. 

Dat Verdianrt der Fta'Jiktm Aatgab« dat Horas itk 
■ntriumm. A« ift tuiianar, ia Aow atsoMan, mit 
ftäwm Ponht felaai rehOiM» Vattriaada« dniWi aiga«« 

Anfi-hiunni» hckannt; er bekWf'et rlie Aemter eines 
Pr.lffct Her A Ii crlliüiTier und der Pibliofhek ChiRi za 
R , r , if i U °: hfsgelehrier und fji filmndijfer Heraus- 
geber Ton W»*f/a»aa»f»efrliJchfe der alten Kunf». Un. 
^r jedem diefer GeGchtspmkt« ttigoet er firh bey fei* 
■ftn fraymathigafi and Im Qvava Cebr gerundm Ur* 
Aoil vorznj^oh z«i «Tn*Tn Hera nt^nberiVaa Horn, md 
ac war 'i^Fr.n Jer-r f.-ir E. 4. fVr ! f" i au -^tzeickiifttr Ena, 
ff€Umf^ eUiJtr Auff^äbc m den Uurctr, Aiahettm Jtes Heft 
«Infait alIgMMinaa Variaogan darnach entTtandaa^ 

». Wenn nun gleich die Uebhabor den Fta'fchtn Text 
liier fanz rain erbahen Tollen: To halte der deuifche 
)^<>rau(gel>er docli Zeit, rofhi 71 ge! cii , ond gUnlite 
£ch daKu verpfl teiltet, da ihm theiU neuere H>tif»ni»tel 
Sa Gabot ftandeit, hefondera ^ajidrrA0iM-i4 und Hiia» 
itrf, ihaUa F««, traffiir)» im Oanaan, dodi Im Ein- 
«afnan irrt «ml Mfifalhaft Ef werden datier «fia 

A ntric r5< i;Ti[;en iinr^ R.»r"chtiuMnL'ert rfe Hr-r td'. r'-ers 
und y »kannit Georgif Gratvit ScialKi im Horaiii 



■bfliondero Bande hintogefägt, waleha «rftcre h4di& 

wichtig ond bey fo manchen dunkeln Steilen de» Dicb- 

t«?rs 11 iicnt l<eh rh(-li iind. Van iTi'erefTe, mit M/rl- 

cbem die Uniernebtsuug wird atitgenommen weideo, 
iw Voraas dberxeugt, bietet der Verleger, um die Ai|p 
üetaafFung itooh >m9aiiollft laiehtar und nni^enebmar wm 
— Iien, gegen laJHHIieft« ^*«liriMflAIa)*^ J'o!^iead»Ver* 
gtoTdgmg an , 

dab, war bis «um iften Ociober diefe« Jabra aiif §•> 

aantit« VdJW prlnamwlrt« 

- das Eremplar auf fcliön v/eifs Druckpapier 

fttr 5 Fi. 30 Kr. Rhe n, oder } Utbir. i| gr* 

Sicb£fch, 

wni. bM ainar diraotaa BaarbeftaUang ven i * Ei 
ylargw gfaFray.Eisaaiplar arhaitan kXU Bay. 
grnrern Au vJrhnung des Werltes wird dar'IÄi 
preis beu&ciitlicb böher werdaa.- 

V«ld«lbarffi iai Maf m^. 

AngsfiOtwal^, IMfariblMbneUtaiiar. ' 



dar 



Dtf Quiatmt Htrativf Flaccmt trfltr Briff iit 
uiuptn Btiekti, erkJ^lrt Ton itarf Zrff. (. 30 Kr. 
• Rm». oder t gr. SlchT. 

Der Herr VarfafTar bat diafen interaflamtan Brief 
autgewählt, nicht nur, utn ihn als Probe einer kQnf- 
tlgen ailjTeriieinerii Pearbi;itunf; Turztile;::^ n , fonderU 
ancb, um für LebraaltaJten ans dem beliebten Dieb« 
ter ein feraflglieba* Stück autzubcben, welches durch 
faina viallaidgB Balaaahlmig fawofal Ar die Spaefaab 
alff aoeh Ar Gaäft nad Gafebiahta raiohen Oawinn Ua> 

fet. Ks \vird daher getvif; mit enifrhifdetipin Bey« 
faK, und um fo leichter aufgenommen werden, da der 
geringe 
niaobt. ^ 

Äftf, y.-A. G., fi< ©ewKvIilify »ai itM 

Her 'A|MraiiMrav< k«> ri|v A'i}zau tvttt^i* ^H* rew 
Jes^iafrtsa» Vanearain. f asai» BtKK.ad.4p. 

Aur--,cr pininen neuen AnEcbien Ton Wichtigkeit 
ift e.<t bey diefer Abhandlang intereflant, durch daa 
VorwoH die (eltene Fertigkeit des VerfefTer«, Sdi in. 
dar gricebilbhaa Spraeba «bar aUa VanWiaiffa 
drSabaOf 



graad 



Otuvrtt eomfitttf 
it Ma^mt la Baromit dt Stail^ €C 
9owArt dt wtorttau» imtditt tt dft adtÜtkät 1 
faittt vor ttmttar i fw/fst« mu iu mm^iff\ fMf m» 
para itfvm i ft w ar « ts Voll. ff. 

Aufter den bereits bekannten Werkan diefer geift> 
reichen Schrififtellarin wird diafa Saaüiltnig waa AAf 
*abl ganz neoar bit biehar tiedk isn|t«draoltl«r Skflidi« ■ 
nehfr bedenienden VerHefferuti^'en ihrer lliem Werke, 
von ihrer tt^xtn Hand, antkalteai fie wird in Liefia* 
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500 Sek««, I« twdk der BintheiiuDg der Materi«, «r- 

fuheineo. Mm aiu«rfalir«iiit dmttnl his zmo i. 8«plMV- 

bcr rowolil Hey unteryeichne'etn X'.^rlep^r, al: mrli 
bej «llfn (olidea Buchbtndluugcn DeuiTchlaud:» und 

Treuttel.vnd Würtz . < 
in Str«f«biir(,. Paris und London* ' 



b m^neo' Vorlage crrcbien : 
DoU, M.y.Chr.y Krut K.utekifatiotien über rttigjä^ 
Gt^tnßun ie. Ziceytt Saujinlunf?. ZwttfU verbeflert« 
Auf;at>e 8. 1(1 f^r. 
— k^ttckttißiit UrtSirrcdungen üher rtligioft GtgtW- 
ßämUt in deu funmüglicfaen VeiTainmlungen in drr 
• Fraytcfaula zu Leipzig gehalun. Drute Sainivlung. 
DrUN Terbsfferte AoTlage. I. 16 gr. 

.IfSopold Vart ia.L«i|psi^ 



Otßtrrtieht T|»«r, 

oder 

tk»»r» '9ai JümßpmafeU aut dm i^trrdMJ^ 

Kitiferikiimt. 

Mit Bf ytrUgen »on Hofraih v. Hammer, SikuUet ^ Trat. 
«telljcft, ». JIrMCVftcy, £i/t/, Mitter.iorfer u. ■. 
HcrausRegeben von Dr. Fratii SArtori. 

Jklit 4 Kpfrn< and i V*gn«U8. gr^i}. Auf IchS« 

AMI DruolipafilMr 1 llihlr. la K*'. 

Unter demTit*!: Oe/terrtiekt Tibtr, errchrint hier 
efn Werk, wf>!rhr-s hefiiit>nit ift, nach und noch in 
■wrechfcInHen I i 1 in , ü r iiirip zur Schau /u l'iellen, 
W3$ 'l'e N»liir in ( )elti"i reich* lieriltcbfn Llni^ern Gro- 
fsrts, Schönes und St-Itene», wai die Kunfr und hofon- 
dei£ d«! Aii«ribuia Vortrrfflicbes und der Anfbcwda* 
rung Würdiges ta Stand* gebrad» haben. 

Der Hr. H<Taa'>gebi»r iTt durob fein malerifcbesTa- 
Scbanbiicb und mehrere ander* Werk*» wodurch «r 
in Oefterreich in diefer Hinfiobt di« Sahn f{«broch«*n 

hat, r ihn,!ißb b«*Wann». — In vorllej^piidpi-n "Wi-sltp 
erufTnet pr einen Vereii'igi'npspunli t für alle ijeik- und 
gefchmack vollen SchrirtTiener , we.lohe roit ibui einer- 
isjEZiel haben. Diafes Werk empliohlt lieb der Theif- 
nahme des Publicuns niciit nur ourcii den Reiz de* In» 
baltx, Tondern auch noch durch £un* gelchnuMlk««]!* 
Aiuftattung io Druck , Papier vnd K«pFam. 



ligion, das eiyiUMedenrt« TWttrfnUt ift, fie m heC*. 
ftigen und V verbreiten« f« ift n vm fo mterefr«n»cr, 

t1 efc Ueberzeugung aui-b in" ilie alßetneiii«* LvOrna- 
äulicht iiberira;gen, und aui riiifn i'intkt' Uffi^lli zu 
fetien, »on dem am ficii dip W iikiiun m Iii hc-i f'tn 
bewähren Duff. Im Gänsen ift uni l<. hun der .\ain« 
des bcrOhmten Herrn Vcrfaffers (>'rr feuie Anficht Dar- 
und lUtf von ibae ||ewrttblte.Forui jn ^riefen be^ 
feinem' anzfehendto Stil dafür, dal« )eder LeteV it mH 
hohfr P^friediguYig anrriebmpn , und nac'i MiiTcgeb* 
feine* BedürhiUTai mit lotererre ^nwendeii wjrd« 



Bw*li* y»h, Lmdw., Sihelgtfckkkce, dat einzig 
wahre BiUiltlpmintl km thr^^itkar tLtU^ifiltt, 
Briefe am Mtem, Prediger^ £fAr«r umt Ldfirbt» 

uin und clie es werden icoHin- In UmfcUegf*» 
heftet. I Fl. 30 Kr. Rhein, od. aa gr. Slchd 

WcMB •■ in vnCBrer Zeit aHlgnaicincr alt je gefüMt 
wWt.dib di* Blbd dit wtobtigaa GcandJaf* Sm B«. 



Sq ahan ib arfelrienan and hi allen däallchmBucb» 

min und aufser Deutfchiand mbaboii 

Taftktmkutk 

C*n*«r/«i*i*n 

. ' . f» . 

(dirl'^zQfirchen, EngliHlion und ItalicnUclMn, 

mit deutlcber Etkl»(ung.} 

ilf a a « « I 

paar l a c 0 n v < r f a t i f^^m 
düMs iet iangfies itran^irts 
Mär \ 

dant la langiie alVmande, ang^aife, et italieDn*« 
arrc l'expiication franj^aife. , . 
^C.Praia 1 Atbbr. g gr. adsr a FC. 14 Rr.^ 

Xi«ip»ig« in AagNlt ttt^ ¥*JL B««akl»nv» 

IL A^crmifchte Anzeijren. 

Ei» Tfchirakaußjihes Brennglas mit drty vtrfihuätntn 

ColUctiv-Gläftrmj 
weichet In einer Auotlon für iioRtbIr. 1$ gr. vrr- 
kauft ift, der jetzifiii« Pafiizcr aherVlsrlndfrungs wegen 

für 85 Rth!r. wieder aolafTen will. ^ 

Haupiiircnsglaa ift im Durchmeffer i g 2oU 
BJieidT.'MaaCl, nnd die Breikilweite bi< zum Collectir* 

Glas Nr. I. 36 Zoll Rheinl. 

Dal Colleotiv-Gias Nr. i« ift 4. Zoll iaa DiameMr 
md hee 74 ^^dl Brennweit*. f 

i>a; c„\]e.ct\t . c.\a% Nr. t. ift 4f Zoll in Di an Biet 

und liJi. 6^ Zoll Urennweiie. . , • . ' 

Das C c ii.<cti* G]as Nr. 3. Uc ffZoll in Dian«!» 

und bat 6^ Zoll Hrftm weite. 

Die Höhe Je:. ^ wLci(niar»ig eingericbtatan GaAellM 
bic zur Axe des Haiiprglelcrift * FablUninl.ind n*di 

io £ebr gutem biande. 

Kaufliebhaher werden gebeten , Ccb in frankirtcn 
BriaFan in «randan anöden 

Lippcrt in Hnll«L 
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1 -WBOHTSGiBLARnTRCIT. • ' 

HciDBLBERO , b. Mohr II. Winter: Ji-dtw fUr dii 
. , eiviliflifckt Praxis. IlL-ra;isp<-e.«!)u'n vwi Ur. ^. C. 
^ Oensitr, Gell. Juliizratii Rechie zu 

lleUelberj;, Dr. C. ^. .<^f. iV7irfrr/}w*r, llot'ratli 
II. Prof. (i-r Hechte J^u Landjjliut (j»!t2Lzu IJonn), 
; Dr. C. /r. S'fAiMttwr, Qeh. StMtwaüi zu Wei-, 
mar. fi^^r Band. in drey ^afteof ocbft dem 
Inbalttsegirter. igig* lV.ii.-484v& gr;««;..s. ,, 



Ho9 Rechts ROrkficht nimmt, vfogegeÄ .dl« «rl^fitf 
bch haup^chlich mit der ZutagefurdeniniB vun iorl- 
ftifchen Wahl heiton befchfiftigt , und cÄe onmlitefbi- 
re AttW^dutl]|derCBlben der Zeit und .lenUml'tJn- 
den ObMSfitt. „Das Arcliiv, lieifst es Jn Aet 
V'orrevfe, ift nicht fowohl für den Kreis akatiei^ 
feiler Rechtslehrer berechnet, als vor^ilclJch ilaVifül 
den Sinn einer hiftorifch thcoretjfch -'phtkflftjheÄ 
RechtswilTenfohaft in dem Kreife der Ricbier täid 



r- Oefot*e,i und deren EinflufTesf auf folche 



■ r . in 7n firliern, weicht 

von der HochfrhM;.- m dns i<r.iiuifohe Lel»en hintthe* 
treleri, und mit dielom Schritt ge\Vöhnlieh kinVl left 
ficrf dert aufgeregten Sinn für ReehtstiMhtfckih yifi 
iieren* indem fie in den aiofat kitinent'BaCifed dMii 
liigen: oberfUtehllehen f^irihfclareh 'elntfeleh, ^?ei 
JurKten fich net?ncnd , das Recht mifshan !, !n uvd 
tötheii, fo dnfs es i!er gefunden Vernunfl de^ Volkes 
al-: niircrht lind als oitic zu verbannende PlaLe 
fclieineii darf und mufs." Diefem gemärg/fott dak 
Archiv, nach einer firlAer erßihjenertea' AWkfllid^ 

8«fte]«tbende*AnÄte, wttdW 6cfet2geT>uirg iiS 
^uttlnran Staeteni in Bexn;^ auf davPrivaiVecht thnf» 
und neben einer Bcurtheilung derfelben , aurh c'nfe 
Anzci*.' deffen, was filr die UHTrinfchaft gefclielicö 
Ht, vor/(ij;!ich ali.ji A'ihatiJluügpn ilber cipzelhe'Oi^ 
gcnftandc des gemeinen Reclits und Prrtceflki,'^ 

für äü civiimfche Praxis. wJTnmW £?S?"^Äfe . "",1 ''"^f^'' ^^r' »^^^ 



Staaten, die von denfelben noch zur Z üt verfchont 
Wieben, ilie meiften über die RpchiswilTeMich;d^, 
zahlreich genug angaleglen Zeit Ich ritten uuterginffenj 
wnd' daflurch das gerini-e Intoreffe an der. Wifien* 
(el^fft, wiilc'.:?^ licU Lai:iich verminderte,, bduünde« 
Hnjr^eben iq ec^eulicb muTstea jeden» fejri<*- ^venn 
•itllBWtorb-tr ^«9e,Ichne1l, nach d^m xTiederftergefteH- 
Inn' valerlaMifchen Rechts/uriaii';.' , und nacli der 
Entfernung jenes Einfluffes, neue Zeitlolirifteii auf- 
bliilieii, und mit rt-i'etn Si.i.i und Eifer einzelne 
Zweite jiMier »Viflenfchuit zu vervollkommnen ftre- 
\en, Vorziigüch And es dfey 2eItCiahriften die in 
4i«|liprHiD|ioht£fochein9ohan, wenn inanda.s fchon 
iblin«r beflapdene civilimfehe' Magazin , da foJches 
nidtt zu deij Neuaufiiliihenden gehurt, ausnelimeu 



merkte Jrckiv für die eivilißifche Praxi». W«nn mm 
iMky dcvn Jk^tem mit Freude bemerken moTs, daff 
MM.dtriMlgw M4n«er,^ Qcb in derMii.c 

iwVMn^kOWn de» «riBM'naliftifchen Archivs Iwfin- 
det, ebenfalls aJs Atitreilactor des Archivs filr civili- 
ftifche Praxis auftritt, und dadorcl» einen neuen Be- 
weis lictert, wie fehr es ihm um Beförderung det 
wiffenlchafiJichcn Ausbildung des Rocht» in allen 
jjBeiÜBhungen zu tbun ift; fo darf auf der andern Sä- 
nicht .unbnaGhtaibl«Äe«> dafe. die Tendenz des 
i^chivs «tr dviimifche Praxis keineswcges dahin 
geht, lieh der 2iei!fchrift filr gefchidithche Rechts- 
wiffenlchaft feindlich enigegen zu Hellen ; eine Be- 
xncrUunp, welche fich der Ree. desfalls zu thun' er- 
laubt, weil er pefun<len hat, dals fojchte, Ver- 



Hcferl einen-wUgiÜtigen Hinweis, wie umnch.ii: imd 
mit welcherri F.ifer man zur l'.rf ilhtng <hefes" \'er- 
r]it. Lli< IIS /II ff lirciten gedenkt. Um aal tMc ReicÖ- 
hahigkeit der in demfelben ehthait^neii Material 
avftderivfam zu machen, erlatiht fidi Rise. ft»l,irenrf«ü 
nUJ^obehen: den Zjjg ei^ffnet ^»ine geiftm- h,- UJ- 
(jerONitdirf üanees imf der KkftfUate der Civil fr oc4- 
gtfetrt^fhung in dtn dfutCcben Staaten roi iSl 5 — IH l S; 
von Mitlfrm.u^'r, H-ren Fortfelznng in diefem liamtc 
leider noch ni. Iit erfcliienen ift. Ang^cüftft. filtti 
hibr die Haupigcficldspundte, von 'dei^a 'Ihira tiMr 
d'^^ Reconflruction der dttreh feinHesf ^etValV'z^N 
maliWten Staaten^ ln.üe?nc auf ddr. Wi'e.J'eiluvftel- 
kmg des ya^erilndlfch^n Rf,-c!rts/iiitjii ks, aus-ing, 
fn wie ilie neuen Erfrheinuugen , wekho aus deiil 



&TiS!*^ häufi! ^.Sk^ r ^/•^'^'"l^'-'i''" r.» vervollkommnen! hervorgegÄngen Gnd. ftiorauf 
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Wf-rke, vclcbr fich Fchon auf dem Titel aJs Ucar- 
bciutngcii lies Prooeffes wler einzelner iMatcriciwau- 
mniltgen» auff,ci<ihrt find, fom'uTn auch Ivlc^ic 
Scliriften, in weichen einzelne AiivTinriin^ey über. 
dicfeiHicRenflantl einpemirdu wonlcii fiiic]. Mit fe- 
iler l^iynd liat »icr VI. alles das auseeliubeii, wns» als 
auf die Ausbildung der U iflenrcbari und auf deren 
Vervoilkonunu«inp IVtr ihre Anweiidimr-.""*T>ty ««>- 
fiufsreicli Hcli dai'llelll, und mit eben lo Cefler als 
üclierer ilaud ilt das Lülwjiswenho mi^r Tadeliis- 
•werti)e der Ausl'illirung anr.cLubeu. 1 'ie Korllclzung 
.♦<liefer Abbandlung fmdel fich i\r. ' HI., l/sbtr 

die Bt^rlft'f. ßfufis, Bivtismttttl, Reweis ^riindt, 
Btwx'is'.r.ß^ Btttit'tsfqtz. (t'oilgefülzt in Mr. JvXl. und 
r$r. JvXlV.) WuCtnslir. fJn fehr geilief teuer Auf- 
fatz, der die widerl'ixechend«! und vorvvin ten An- 
ficluen der l'foco&lelirpr Ober diefc GetqiiflüMde ber 
leuclilet, mit vielem Stharffiun die reinen Gr MndJstza 
tÜMjrdwfelbeu entwickelt, und ausfilbrii und deU>«lb 
ilar ^ejcbump im huf bfteu Maal'se \v.irdij4 ill. IV. 
l^thitr l\o{ffiiio!l»t'. , mit l/ffondtrfr RüikjiLht auf LüH- 
^sfifjitzt Muk Säfhfjches Ktcht. \ on Sthwtizer. Ei- 
geni^itli >yv^K» nur i" üe/wji auf die 5iachti»cl»f n J*ro- 
od>or44»jnit(on, abpr in dieler Hmficht fehr ^iiwdlich 
x^ifi^ileiisii; ;Wsgefill""t. Die Tendcna <ler Aljhand- 
luni< ';lt, zu rx'igon, wie wOufchcnswerth es feyn 
wni-de, die If^tbirfcki Anfitlit , cefeÄiich ein^efnlirt 
l^lieir. iiiq S;ichrdVlieu rrticefsgcfetze \ypjclien 
•«ben Uf fohr von derWben aln als die Pi ncefsspfelze 
^er dhrinen, dcnllcheu .Siaaiun, weni^lteus diejeni. 

Jen, weiche MpC'.^«''! »-«rRleicUen kOnncp, ;.Nur 
ic neue Bremjfche Gerjchlsordnung adopUrt We- 
bersAnficlit im aJJcenieiiien. V. Uebtr dit Fm'irjfiich- 
li/Ä^' der AeUtm, ihre im Ehtbrncht erztuRlen Jiipder 
ZH atimcn::rtn. Von dem Huf- und K.inzieyratli Dr. 

faugtnberg in Celle. Die Nicblexif icnz 'einer bd- 
m )wird daffieUian, undj^ezcipt, dafs »las f.jp. 5. 
^t 't^.gtti dux^ in matrinonium, quam poUuit ptr 
^ulteriufftt keinesucges enie folcUe Verpflichtung 
«ingefi)lirt, fondern den alten Rechfszufland, fo wie 
er durcl» die Uiimifchen Gefclze feflfrclctzt worden, 
tjnbernhrl f elaflen l»ul<o. VI. Vtf/nr drn Gtrichtiflond 
dir ajppanaairtin iV.ilf^Sieder der dn*^ß'it9 rtgierttiden 
fiäuftr. V tm dein Ot-h.llofralli.uud Pi ui'. Zachariae 
jn Heidclbeig. Beiviefen weiden hier fplgend^ Sii,t;ze.: 
l)t die anpauaairlcM Pi'inzen flehen derqiajiBj^ unter 
dcjf Gerichten des Touveränen deutfchen i-ilrften, zu 
def*en Hanfe fie f^ehüren , und in delTcu Lande lle 
£cii aufhallen ; a). ßc ftehen nnmiUelbar in crfter 
(liiftaji/. qnler den ^(>V£y7<rti Crrichlen des Landes; 
^).Sie find bcrpc^ui^t, in d^nfelben FplU'n das Vor- 
.iecH^^cr\Auslri;ge in.Anfpi^f)) zu nehmen, jfn wol- 
.cheri , wuieir nach <i«m dimaiigen Rej^ h.sftaaisrcthi^ 
u;eTi!S viirrecül zuflaud.^ V,U^ Befftrcig* zu 'd$r Ltk- 
'rs vo'iärn Inttrdicten. Vpn dvm Geh. Ihifrath und 
J*fcd'. Trtihaut. Mit gpwphnlem Scharffian nnd felir 
gründlich wird ausgefiit^rt , (iafs das intfrilictum undt 
Jjev {>ewegL'chen. Sachep. /teil fluiden ki-nne, 
i^afsia^en fnhaJiern einer Perfonal- und Real-Servi- 
,fVil^iuüR iluaß foJJißlQ zußefiaoden fey, uuJ <ji^ alfo 



felbft Inhabcru von Realfervftufcn hey Stöhrunpen 
und Bntfatzunpc»:^»ile • jje'.v.ihijiclien ttsUrdicta reth 
ntndae nhd rtcttftründat poßfffionit rukcinfnt'ii n^nfs- 
Jen, wenn niclit da und i\ot( durch bclunvicre Inter- 
diclc frtr Tie j^efurgl ff^y ; emilich, dos \'fs. ft .'ihcr 
onfgeftellte .Meinung, das Jnttrdidum dt glande Irgnf 
da behinnne keinen dieyiiigigen letzten 1 eimln, fun- 
■ dern mir- gewjlTe am dritl«n Fage zurflckkelirende 
RnlK'iinncte, um den Nachbar g<'gen fielen Ueber- 
laut zu beheiz .^egcii die Anfic hrcn und angeblichen 
ßcrichlijiungen Äiulercr verlhe)tiii;t. VII. Bn<tva:'e 
zu dtr I^krt von dnn anticiyirten Bnveitt^ (Fi/. c 
in Nr. XV.) \'ou Miitfrmairr. EuenuJl^ ein .uj, . jlt 
getliegener, mit grofs^em Kleifse und .Scliarrfione bear- 
beiteter Auffat^, der dielen Gcgoiifi 1 ' ' 'Uin-' 
diger abhandelt, und fichrcre Rej;« . foJ- 

ciics je friThcr gefchchrn ilf. IX. Liter äti aiUlG» 
ftndt BsdiHgnng htu ErbeStinfetzuitgta.' Von dem 
Hofrathund Prof. /i^fnl/^g 7u Landshot. Der VF. 
fucbl in Hc/ug .luf einen njerkwilrtlipen Rechtsfall • 
KU er>veh"en, dafs die gewfibnliche Regel : eine dftr 
trbesoinfetzung beygcfOgte Relnlutivbedingung fey 
als nicht hiiizugefflet zn hallen, in ihrer vollen Streu* 
gn falfch fey. Vielmehr fey anzunehmen, ttafs IIA 
als die entgegengefetzte Sntpenfivliedingung erklärt^ 
und als Inlche aufrecht erhalten werden nifllTe. X." 
Utbtr dit GewHkrIfißung bey dem Vergltithe. Von 
dcnifelben. Der Vf. unterfcheidet folgende Satze, 
weldie feiner Anficht nach, in d«r L. 33. C. d» 
trttntact. Viceen: 1) Ks wird beym Vergleiche eine 
nicht bcftriltone Sache zur Abfindung geeeben. Hier 
häftct man ftk'r Kviction tierfelben. a) Es ift durcH 
den Vergleich eine Folterung aus einem onernfeji 
Fitel anerkannt wonfen. Auch da tritt die Oä»» 
ivährlcM'lung ein. 3) Die beftrittene Sache wini 
durch Aufgebung der Anrprflehe des einen "IVanfi* 
genlea dem andern liberlalfi'n. Dann kann kein4 
GB\vilirieii"tung gefodert werden. XL Theorrtifch^ 
frakii/cht Bemtrkurgen über den Grund, das Objekt 
und die Grenzt dir bey den Injurie» vorkomttiendeH ä/H- 
matortfcbin Kiaqe, der SchfHtrzenf;eldfodef-ung , «nfll 
der h'Uige aus dem AquUifebtn Gffftx. Von OeHst/r» 
Fl ne fehr grilndliche und Icharfünnise Auseinander» 
ieLzung diefü's Gecenftandes, abor keines Auszug* 
fiihig. Daiielhf ilt der FaJI mit Nr. XH. Praktifch 
Bemerkungen Oher dm Gebrauch der FAdudttMion n t* 
bin andern Beweismitteln. Vort demfelben. Xlll S. II. 
XIV. A/B Paar U'orte znr nühtrn Btrichtiguug eUi 
Satzes y daß bfu Reniklagen dt« Attgabr des ent/trnUn 
Klaßtgnindes nicht nöihsg fty. Von ilrin Prof. Dr. 
£orfl in fnbitii'en. Die enlgBgenftel'.eiide Annidtma 
Marlin's u. aJ wird durch eine faiftorifche Enlwitk«- 
lung de-s ollern Römifchen Rechts imterftntzr. XV. 
S. VIH. XVI. Ueber das Ifffen und die heulige An- 
wendbarkeit der frütorifcUen K.'üttutiomen ; infondtrheit 
der IFiedereinfetzung tvegen erlitieren Anrrs vud 
daraus tntflandener Fnrckü Von A7/#»r, Pi' ' 'ip- 
zig. Si-Iir fr.hi.tz/bar, aber keinem .A *■ '''g- 

XVH. Kechtsfail zur ErläutirUng • van deu 

rerxHSSsin/en. Von dem IftoLStuffen m \\ itrzbnrg. 

. , XVIU. 
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XVIII. C/idtrJhkUd ziH/tlu» Protutor oäfr Prp^ih 
&äror\ tmd falfnt Tktür. ' V<ftt Dr. Nfußtiet i\x 

^^,111 iiK IV-'. Iil L '.ir wird ausgcfilhrt, t!afs «ItT Ujiler- 
fciiitil in jMilp-««i !cm Ifcffe: v\'er, ohne Vnimniul zu 
fi>yn, flie gefli/^ filr dii! Mii:i.<<."lgüt(;r , mit dem Vnr- 
fatze, ficb als V'ormuinl zu benehmen, übernimmt, 
ift flrottttor oder Procurqtor, iiingcgen, wer ohne 
ll^fetziiche Befiignifjt tine «M^flrjtoV 7.11 tlen Gerdiüf- 
ttn des PnjilJeil mit Hrtttea f^eHbnen gicbt , ift ein 
ßM^iu tittor. Daraus entfpringt nun fol^entles Ver- 
lUtltnHs: i)-der Protutor und Procurator treten in 
ein Rechlsvet hähnifs nur mit dem MOndeJ ; der 
fatftts tutor nie mit den^ Mffndel, fondcr« Hels mit 
dritten Perfoncn ; 2) der fätfus tutor t alh folchei'» ift 



tMcA dtMtfehm Seehti des Pumtttn ge/etzUekts I^aHd- 
rteht auf das fermSgen des ttpammtarifchen l'ormunds 
ein? (Von ifcm Augenblick, als er die Gtßio über- 
nimmt.) Steht dem PupiHen oder Curarden ein gefetz- 
lic'u's Pfandrecht auf das Vermöge» des Protutors oder 
Procurators zu? (bejaht.) Dtrvorder teutfehrttki^ 
liehen Beßrltigung Air Qeflio fihreitende l^ormund ijt 
tvenigfUns als Protutor nach RStfiifchem Rechte zu beur- 
theilen. Von nenifelben. XXVIII. Kenn der Ritliter Ein- 
reden, 'mshefortJtre dieKinrede der f'frj.ihrurg, vonArvts- 
wegenj'uppliren? Von dem Hofr. i'. Ki ülly.ü Landshutf 
und XXIX. Ueber die Einrede dt t rtrjährnng,md ihre 
Beaektkug von jimtstaeeen. Vom Reg. K. Laix. . üeld^i 
Abhandlungen, die ficli i^genfeitig ergänaeir, -fiali- 



kein'A'ofirtor, weil er nicht die VermOgensverwal- rtfn an'?, dafs der Richter nicht befugt tey, eine nicht 
' v-itiu^^ ^r. j_ « ... V .!_ . ^^j. VerjSlirnng ex officio zu 

Erklärung des 3. Jnß. de emt. 
vetidU. Von Gensler. Gegen von lAiltr wird aiisge- 
fahrt, dafs der gedachte $. nicht fowohl oiiic Ver- 
banngne der Verpflichtung VerkSufers , die ver-- 
luufle .Sache bis irar Tradllkm-su eöftodiren , folhv 
derh vidroehr eine BeftStlgdng dicrer VerpflicblunK 
enthalte. XXX. (eigentlich XXXI.) rerfuek «war, 
Berichtigung der gewöhnlichen Theorie über ftroctfihiu-^ 
dernde Einreden. Von Mittermaiir. Ebenfalls «io^ 
fehr bcher/.igungswerthe Ausfnhrune, mik welcher 



fimg^'erßeht^ Mien fo iftr der Protutor an fich "kein Vorttefchotztc Kinrcde 
fctfus tutor, weil er keine aiutoritas intcrponirt ; fupjiüren. XXX. Ei 
allein e<; kann jcinanil zi;_eleicli die Vprmügensvcr- 
■ivaltunc verfelien, und mit diiuen Perfonen, Na- 
rrien< iJls l'rnillcn, Gefchäfte abfchüefsea;' und die* 
Kr ift dctin Protutor und falfus tutor zugleich. Alfes 
^iefi'-S wird nur in Bezug auf die Cefetze näher Üo* 
prömlcl t^nd auR^cfhhrt. XIX. Ueber die Cuipa 
tify der Prot 11 1 et. Von Dr. Zimmfrn in Heidclb. 
Dei- l'niiutor praftirt tlieieltJe Culpa wie der tutor. 
XX.. L'rLiT den Einfluß des Provoca^ionsproceffes auf 



das Recht des I^vocalen, in der Folge die Klage zu Nr. XXXII. io Vwbindu ng fteht: Auch einige Kotk- 
itudmrm.Von MBitrmaier. Uichtiewirdihrf^alhan^ta'^iitorff^ f^ctflkindernden Eiu^ 

" ' ' 's ß< " " ■ " " 



der Pmvocationsprocefs diefe ßcfue nifs dem Provo- 
caien nicht nehmen kann. XXT. S.lll. XXII. lieber 
die Zurücknahme eines zu - oder zttrückgefchohenen 
Eides, infonderheit wegen Gr/\i!:r des Meineids. Vorn 
Re^. R. L/ytz zu C<i')ur_i;. S>^\iv crrmdiich wird diefe 
Frage von den vcrrcbieileiten Studien des ProcefTes 
«nf iden'! ndal)«"^ vorwaltenden UmrtlluleA tfbbingig 
fMntaehfci -J)iM« Abtimdlung hat ein «nsgeseiehiiaäs 
fihtetHcfa«sInie>efle. XXllh i/Otr Ast Brafihet(ea>^ 
UnmMrJbrdmlllgartthle. Vom Dr. Zimmern. Uicfe 
Aibliandlung berweckl eine pcfet/lich begnin lete (y-^ 
ftematifchc lJ.)rfielliiiif zur Kntfcliciduiig dur Kalle, 
weiche durch den Lntcr<:ang alternativ verfproche? 
mr Speeles in To fern enlftchon^ als'dabey entwwltf 
aarZufoUi» «dar uiicb Schulil , i>ad zwaridMBe ent* 
«rcdä von Selten dev SchiiMner«) , oder 'dsVGlaubi^ 
cers, oder nur Schii! I vim lifi'den Stetten mitwirlxcnj 
■»Mit! dal><'y ji'r.ciii oilt.T <.lif;"i-;n ilas VV'alilrechi /.iilio- 
l»cn kann. Alle diefe verfcbiedenen Falle find mit 
irrofsciu Fleifsc und ^-hiirriiima erfchunfeod darge* 
XtelU'. X.VIV. S. IlL lind XXI. XXV. Uektr dem 
■Metht^sixt' ftrvUms »• fmeUudo eomfifltrt ut- 
^»U. Venn Dr. Gnidfeimidt zn Frankfurt a. M. Es 
.vrir<l zu vf.'iui^ii pefucht, dafs fich auch im RLmifcheii 
Höchte lielt :iärjiikai:.:eii tiele.s C>ruii'iral/.cs befmden. 
XXVfr Der ma^tdans oder pra «ponens kann aus 
ätm /'ertrag des Mandatars odtf Jnßitorsmit eimem 
s^iftt» nickte belangt werden , wenn 4»r Mandatar^ oder 
•Jnfdtrr.'m^/it.'iH die/älK(lmmHt9ttmilrahintt. Von 
/ßfnthr.., .Dji^fcs wird'hiM anf ahie bilndipe Art aus 
den 0"''fet/.LM) t «hiic, R icklicriil auf Ü.if luralniuinnn- 

geti, erwieleii. XX VU. £m Rtehts/aU. Jfan» tritt 



reden. Von Gensler. Gegen öSnuer. XXXUI. Jft 
den Borentinißhe Text der J- §• ?■ de ad im. leg. 
oder der /,. 10. pr. de reif. dub. zu verdndem? \'oix 
Eduard Gans aus Berlin. XXXIV. Brfeüigte 
Lesarten in denftlhen Gefetzftellen. \on dem Tri- 
bunal<;priifidenten vonHerrnßorffiaCuhlem. XXXV. 
Kachtroß zu der ErUäruug üs I. de emt. et 

vrnd. Vhh Gfiudtr. M<iere diefe Zeitrebrift 

einen (chudleii 'For^aog uml eine iaagt ..Dauac 
InbBiiii ... 



Ronutni de tkefaitris aif $• ^i. I. <.^^ rt') nm diviiitTne 
; (11. I.). Fr. ^ §. 10 D. dejurrfJ ci (XUX, !4.) 
et c. nn. (".. de llielauris (X. 15.)- Aik Iure Fri- 
derica Ortloff, Pbilof. et J. U. Dr., hiffnriavi i« 
Cafimiriano, qnod Cobnrgi floret, Prof. P. 0;!f 
Advocato aulic. , Soc. lat. i<eraq. mihenk^. ' 
neiiF. fodili. igig. 76 S. gr. 8. ' 

< Dar VF.,. dem wir bereits eine wohlgeratheöÄ 
1lebiBil*retiuiif:'dor iiKtcn Novelle zu ventaiiken ha- 
beirv^ hat'in der vorliegenden Abhandlung einen Ge* 
genftand bearbj'itet , welcher in der .Ma.ifse noch 
nicht untcrlticht worden ift, ruimlirb die Riimifcho 
Theorie von Erwerbung eines Schatzes. Ganz vor* 
zitgiicb ift aber der VL beflifi'an-Kawefeo« die Vl^ider- 
fprflcftif^iweiche'fieh-xwirehaiiiifai tos deat'ntel an;. 
gegebenen Steiirh eneehen , und v6n denen einige der 
Gegenftand vieler Controverfei> gewefen find, zu 
Julen. iNfc bifem er ziivni «iie l^Jefinitiun des tkefaU' 

rutt io wi« üe du Aömü^clie Aecbt ergebt« *^^* 
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ftelh hat, seift tf* «rft unter der kaifcrlichen. 
Recienm^ von d«m Bewerbe eines tkefaurus &rwilk>. 
nune cefchicht, und dafs nber diefer Ötjwer.bung wa 
den Kallern verfchiedene Rechtsfätze aufgeftellt wor- 
den ieyen. Unter dicfcn zL-ichnet ficli aber einer aus, 
der dadurch, dafs er mit einem widrilpro henJeu 
Zücleicb in dieJufliiüaneirdieConipilaiion aufgeiioni- 
men ifl, viele GonUrov«|feo und verfthicdene Ver- 
eininunnsverfuche ventilifst hat. Nach denri «. 31. 
der inftiiuiioncn verfügte nimlicU Hadriaji, dafs Mr 
fludtr dt» Schatz haben fallt, den er in facro aut rt- 
tündo hco forlitito ca/u invenerit, wopi-gen in dem 
y-gt.i. i- »O. D. die Hefliqfimung der I.Hvi fratrts auf- 
nnoinRMO iß» lUf», fi in tocu ßfcalibus , vel fublUist 
^«iMilM «"« *» «WWWMnitx tbtfauri riptrti fniriiiß» 
rodann ihnUia paits §x kUfiseo vmitcarttur. A« 
f i, fic'i kann es nun wolil kehierri Zweifel unter» 
worfen feyn, dafs die letztere Verfügung, hjrtorifch' 
fiflrfhtlKten, eine Abäiulerung der crften enthielt, 
W* To »ehr, da, wie der Vi. genügend gezeigt hat, 
folche AhanderungBO ü diefcr Materie nie ins wem- 
afer als feiten wana; w» ^^ber diefer Widerljpruch 
in praktifcher Hinficht «uf«alO(en fey, da JuRiiiiaik 
britle Vcrorduimgen in feine Conipilation aufgenom- 
meo l«at, daröber flreilen die RechtsgelehrtcD. Der 
V£i «nnit alte wfchiwtiniiiii Vmt^lafffagßmivabm 
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mit lobenswerttier Genauigkeit, und vifl^ litenu^ 
fcher Kenntnlfs (von welcher auch melirere io diea 
Aamerkunnn enthaUene DigEeffionte zeugen^ « ver> 
wirft aber felhige, nimmt an, dafs auf jeden jhall die. 

Pandekten vorzuzich-n feyt'n , iii .'pm die Ii'ftitulio» 
nenl'telle nur efw.is lufkiniches enthalte, und bildet 
dann äus allen auf dem TiLcl genannten St«l[iia( fol- 
gende Tlicorie liber die Erwerbung eines tßßgmnu * 
nach HOmirchcm Recht, i) füidet^uiand ^lenScbatZ.^ 
auf feioem £igeoLbuniQ» ohne ucU dazu aiagi[cher 
KOnfte bettieot zu haben, fo gehurt derfelbe alleia 
dem Fiiuler. Hat er fleh aber inagifcher RUnfte be- 
dient, fo nimmt ihn der Kiscus. a) Sucht jemand» 
wider Wiffen und Willen des Eigentbümers, auf 
fremden jßuden, mit oder ohne mä^fc^n^JLfliiÜeOf 
einen Schatz ; fo gcltürt der Schatz urimof dem- Ei-, 
genthflnier; und wenn der fremde Buden ein locus 
publicut, ßscalU, factr, retifiiofus oder monumtntum 
war, ilciii Fiscii-s. Fand er den Schatz «K/u'/ig, ohn« 
magifche Künfte, fo gehurt er halb dem-j£i|BathOn 
mer, halb dem Finder. Suclite er ihu.j(M)|j|p|UMi* 
EigiMhümtrs auf, und zwar^«|fauMiaagifciM 
Onue» To gehört der gefundene ^hatz', in Erman- 
gelung einer befondern üebercinkunft, dem Eigen* 
tliämer aliein » bediente er fiuh mogifcber '^(''V tei 
fo^t decScItttz eins «adnfiipfig,^;. 
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Lm II. Juny Ahen^i to Uhr furb zu HalbcrftaJi 
nach einem Rnnkunlager mehrerer Monate , an d««" 
Warferfiicht , dtrr (.»eneralfupei intendent Jokamt Karl 
Ckriftoph tiachngaly (nicht, wie er im iMenfel und den 
^•UtMl' ■ndero Orten gefchrieben wird, Kacktigalt) in 
der liifrarifohm Welt am Maiften bekannt durch eini- 
ge cxege^Iohe ArheWeik ftbar Tbeile Jm alten Tef^a- 
menti (die Pfa'inen, Kohaladi Utl.f.) »nd durch feine 
Saoituhmg von Volkifafteo det Harzes und der Um^^e- 

K»d, die er unter dem Namen 0$iiiar her.ius|j ib. 
( lufcere Leben diefes Mannes verilufs hüchft ein- 
förmig, denn er hat Halber fiadt» «ro er am 15. Febr. 
175] all Sohn einef febr hrommen und twHebtea Pre> 
dfgert geboren wurde, S»k aar wihr^d der Unirer- 
Cutsjshr« Tcrlaffen. Gleich nach feiner Riickkplir 
TOn der (JntTcrlitttt um Michaeiis 177) wurde er als 
Lehrer an der HalberCtldtifchen Domfchul« angefteilt 
•md Michaelis 1 77s <Prorector derfelben (untar dam 
Baeitmrat Siruenre«'$). Bis zum Jahr 1800 wirlcie «r 
alt Lehrer an derfelbcn fahr tbäiig, dam wurde er 
nach Fifcber's, (des Herautgabcr der deutfchen Mo- 
naisfchrift uJi.)Tode zumDirectordiefer Lehranftalt er- 
aannt, mit gutem Gdialt rarfchec, aber Xeltfam flanug ! 



entbunden. ,Wai Varhlltnift, was fich -^ f^ fflA hw^ 
wahren koitlil»« wie lieb anob ntohl hevrifart bat and 
WAS fogar auf it» SolbftbewaAlleyB des Verftorbcnen 

oft nachiheilig einzuwirken fchien. Er wurde ilt>ri. 
geiw auch im J. igoo .Mii;.lied des Couiifioriums der 
Provinz lUlDerO.i'it luul i^i» an Zerrenner's Stell« 
GeueralfuperinteDdenc det mit Halbcrftadt varfaaäd^ 
neu Kircbeafprepgels (der mit d«m SaaMepertaamttk 
dcfien Haupiorc Halberftadt dauala .#ar, nicht «Inetw 
ley nnd TOii Mahl*rm Umfange war). Nach Aufbc 
bunc de« Ha'bi-rri.idtifclicn CnnGftoriuniS am ji. Mjrr 
I S tf) behielt er die Function eines Special - Sup(>rintcn> 
denten and war wirkliches Mitglied des Magdebarc^ 
fchen ConfiftoriutM, doch ab folcbes nicht tbitig — 
frfiher fcbon hatte ihm dia theologifche FaeuTtii sa 
Halte die OoctorwUrde ertheilt. — Merkwürdig Ift, 
daCt er gerade »dn der Zeit an, wo er .lurch Be- 
freyung von dem eigentlichen Schulimtirriohr mehr 
Ruhe undMufte genofs, aufgehört hat, aJ« Sdiriftftal« 
1er zu wirken. JSur kleine gelegentliche Arbellc«.li#. 
ierte er IvK diebr Zeit nnd aeah dtiefe leiten. Er war 
•es» Man« ran gemaftigtem and roMgem Charakter, 

eiwaakalt^ zurückgezogen unt^ nicht londerlirh eneih 
gifoh. Oewandtlieit des Aeufsem und Rnliifrtalrflt 
befafs Pf wenig. Dennoch bleibt fein Verluft immer 1 
.rcbmerziiah, wa« fich «aoh baj feinem femrÜsha« 
liaiiihwhifiailiiri wa <4.. J— im ^md gAi 
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A^LOBMBINB SPRACHKUNDE. 

• bk Nordfträm: Dispüßtio di nominl' 
#vf f» tiitf(U9 Sniog^Uttca Lmei» a f^ifus, Cut- 
tusqiie So!jris in tadtm üngua Vfligüs. Ail litae 
hiiic iiiilc funt geiif raliores de liiipuarum origine 
ohfervationcs. Auctott ^ona Halltnbtrg, Rcgni 
SaeciaeHiftoriograpbo. igi6. aP> 5300.574$. 8> 

Eine fehr wichtijre Bereicherung des Studiums der 
allgemeinen Ktymoluvie. Denn wenn es fich 
cli^ich zimächft auf alle Uciieiiniiiigci des Lichtt und 
des QifiehU und der von ihnen abgeleiietea Begriffe, 
V> wie auf die Spuren des SwmenMtnßis in der fihwt- 
difckft Sprache be/.ielit, To find iloch zur Erl-iutflrung 
au.s cinutn feltenen Heiciitlium von (^uelJen eine be- 
deutende Anzahl iu- und nuTserenrupaifciien Spra^ 
eben <u Half« fenonmen. Da diefe Unterfuohungen, 
ungeachtet der Vf. nicht gerade ein Sifßm von der 
Entftelmiiß der Menfclienrorachen, wie ^mM«, auf- 
zufteUen hi:,ibrirhti't, pleicinvohl in die Tiefen aller 
etyniiilo^iU licii ,Vi]t.iiii;f ImiL-inpo'"-" > und mit fluMi 
ForlchunEeii eiin s ge lu-yeiion dmillclicn (iclciirlen, 
näcliltens lin wichtiges etymulogifclies Werk 
dieler Art dem Drucl^« abereeben wird , fehr itber* 
•inftlmmen, {»wir Ree. itfcnt wenig begierig, da* 
Unheil dcfTeltNHt über den metItoJum proctdendi des 
Schweden HaOtt^trg zu veriiLhnun , und hofft, es 
wenle detj Lefern iln A. L. Z., befonders aber ilen 
f'reuuden »ler uUgtineincn Sprachforfchung nicht un- 
vylllkummfn feyn, wenn er hiermit die Bemerkun- 
gen UetTeibeo über das HaJlenbergUiBhe Werk fo ««• 
ttnfo einzurOcken füt gut findet. Sie lauten, wie 
folget: „Ein griehrles mit gernndem T'Trrhpii ge- 
fchriübeues und eine gründliche Surdcbtorlchiing 
&hr beförJcrndcs Werk. S. 5. 6. Der Vf. nimmt 
^lf«der eine einzige Urfpracbe an, n ich ulaubt er, 
, dafwBe Sprache durch unmittellKii - g iiliclie Einge- 
bung oder Unterweifung entftaodea (eVt. «od fctz| 
vielmehr Urlaiite voraus , die der Menfeh naell g^ 
fürten Lauten bildete und zu Wörtern geftaltete, 
vrelche nach uuil nacli auch auf andere in näherer 
oder eutferittcrer Verwandtfchaft mit dem Hürbaren 
ftaheqid^i^g«>r(chaFten aber! ragen wurden, uadio ih- 
rer Cefammtheit eineSpracheansmachten.— ^ Ich (eh« 
ipich hierdurch zu fnlgenden Bemerkungen veran- 
lafst. In i'T Unlerruchiinp Ober den Urfprung der 

ä räche ift die SLliwicrif;keit , ihn aus einer natürli- 
en .Urfar.he bersuieiten, eben fo grofs, al<: die, ihn 
«ilBflr abematarUchen zpaofehreiben. Er ift ühri- 
ttliph , gelb er Dvn eia. pjuiifttclb^cca 
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Werk Gottes» oder-mOffe er fflr ein Er7Piir;nir^ dei, 
von dem Schöpfer in den Mcnfchen geIef:iL>ii Ijjrach- 
fohatTpiiiIen Verm^i^cns fifihaltea werden. Auf glei- 
che vVeile ift in dem einen Falle wie in dem andern 
die allmähiidit Eatftähungder Sprache aus Urlautea 
eben (o fchwer zu denken« als das aUnulhiiche Uer> 
vortreten der Erde ans wifTerlchtem Schlamme oder 
di-v HLTvnrc.inp des Lebens au'? der to.ften .Maffe, 
t)der <liLi Juich gefleigerte Vereiiiung zu Üiande ge- 
kommene .^lL■nfchwerliu^g eines Wefens, sdas vor- 
hin Thier war. Ja ich bin aus Gräodeni denen ich 
nichts Haltbares entgegen zu fetzen weils, eher ge* 
neigt zu glauben» dab die Sprache entweder durch 
ein unnuttelbare« Wirken Gottes oder durch die dem 
Menfchcn miif^elhedte Kraft auf einmal in der Ge- 
ftall vorhanden gewclen fey, dal.s ße, wie jetzt noch 
immer, nach den geiftigen Uediirfaiffen der jÜba* 
fchen und Völker weiter fortgebildet werden koiui> 
te, fo wie mir ein« Rntftehung der Erde ms nn«5h> 
liehen Schwingungen un-J Umdrehungen eines uneiv 
mefslichen Sclilammklumpens viel weniger ein- 
leuchtet, als ilirL' tkirch fcliupferifche Allmacht auf 
einmal zn Stande gekommene Geftaltung in Colcher 
Weif« t dafs ße von dem iMenfchcn weiter al^printlt 
werden konnte. Aus den vorhandenen Bäumen und 
Pflaaren und Steinen konnten nnn die Menfehen bil- 
den, was ihnen nöthig Avar und nothig fchicn ; aus 
den vorhandenen Wörtern konnten fie die Sprache 
und die Sprachen na -Ii M.i.i/ sti,ibe ihrer niannichfahi- 
gcn und verfchiedenen Uedart'niffe weiter fbrlbiliieo 
und umgeftalten. Diefe Hypothef« — > Är mehr 
kann fie eben fo wenig gelten, als was man ihr ge- 
genflher aoff^tlen mag — fteht aber ifer Annahm« 
von Urlauten durchaus nifht in dein Woj^c, fondern 
beftreitet blofs die Gewifsheit ihres uraot.mglichen 
Dafeyns in hiftorifchuni Sinne. Kino gelehrte An^ 
lyfis der Worter führt unwitlerfprechiich tu-der 
berzeugmgi dafs da, wo in ihnen diefclbe oder ihn» 
liehe Laut« vorhanden find, auch lUefelbe oder alm- 
liehe, nahender entfernt verwandte oder durch die 
VorftellunEi um! Kinbildungskraft der Menlchen in 
Verwandtfchaft gedachte Begriffe vorhanden find, 
liiftorifch d. i. allo, rlaTs man die frühere Zeit ihres 
Dafeyns^t Gewifsheit bcflimmen könnte, laflen fi« 
fich nicht naehweifen, aber durch das Studium, wei- 
ches die angewachfeneti Zufatze und die Einfchieb- 
fel abfondert , fuchen und finden. Ihr früheres Da- 
feyn in der Z^eit lafst firh To wenig darthun, dafs 
aus der Befchaffeuheit der Sprachen fogenannter 
wilden Völker eher auf dasGef entlieil zu Ichliefsea 
ift: ihre Wörter .find flewühaiich Jai« und zufaaw 
0(5i. ^ ^ «nen- 
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measefct^t» da, die Urlaute nur aus einer Sylbe be- wecl 
ftehett. In dto WoiiforfefiuDg felbtt aber hat es ket'< ~ Hau 

den F.influrs, man mag hierüber einer Ueberzeugung 
folget), welcher luaa will, der Etymolog kann die 
F.iitfi.lieiilung, die weder duicli nprionlVlie {iniinlt! 
'. noch durch nirtoriCche Beweife heri>eygeiiiiHt wei- 
• den kann, getroft «af ßeh benihea Jaik'n ; fie hat für 
feine Ujitecfuchungen keioen praktifcbeo Werth. 
S. 7. Allenfings machen dfe Voc^le ohne Beyhitlfe 
von Miilaiitern fcUeti vollfrändige Wörter, ausge- 
nommen, fie haben IclztiM u verloren. Indoficn 
möchte cfocli l)isvveileii ciu r.anzcs Wort auch fchon 
*0a feinem Urlpning an nur aus eintfni Selbfllautcr 
beftandeo feyu. yl z. B., welches jeizi nuch im ho- 
hen germanifcUen Norden und in der Schweis Waf- 
fer bedeutet, darfte -vroht fohon fn der Siteften Zeit 
für fich 7.U Bezeichnung dicfes Uoffi iffs a{s fTort vor- 
handen gewefen fcyn. — S. 19. „ Schwierig wird 
die Etymologie durch Einfchiobfel und Verletzung 
der^Buchftaben und Sylben." Wohl wahr; und 
eben destvegen ift hier die gröFstc Vorficht an/uweii- 
den. Was für ein heillofes Spiel hat nicht in der- 
neuften Zeit Müller mit den Verfclzungen gelrieben? 
Nun ilt zwar Hr. H. von cliefctn untei fcliieden, wie 
der Jlimmel von der Evde; feinen Zafammenl'teilun- 
^en verwandt«: Wörter und ckrZurOckführung der-' 
ulben auf einen gemeinfchaftlichcn Stamm muSs man 
^!«Iin«hr grOf^ntheils Beyfalt geben , weil ßfr das 
Fl i^ifs richtig aufgeftelller und eben fo richtig an- 

fe .vuaJter Gelel/c und einer erfindlichen weit ver 
reiteten Sprachgelehrfamkcit find. Dennocli entliL'- 
hen hier und da Zweifel , die man nicht jedesmal 
befriedigend zurQckiveifen kann. Vorzfiglich fchcint 
fich der Vf. die Annahme vonTaufch und Verfetzun* 

fen der Bnchfraben und Sylben in den orientalifehcui 
prachen zu häufig erlaubt /u halben. S. 22. Siiü'ö 
die in den germanifchen Sprachen fo IkuiHl; vorkoin- 
»ncnde und ju'. iier \ erfcliie.lL'nhfit ih'r HiIJiin^^;'Jri 
verwandter Wörter in den morgenl.indifchen Spra- 
eben erkUirt» Vorfchlagsfyibe ge nicht dan-suf nin- 
UBibreii» dafo auch in dielen Sprachen Buehftaben die 
man fiir radieele hllr, dfiters nlr nichts anders als fbr 
Ähnliche Vorfchlap^ryJben z\i halten find? Das arabi- 
fche Wort laba hcifsl fpielen , kataha lächeln, und 
ioluh ((as Lachen; ift hier die SvJIjc ka oiter ko rein 
ra.lical, oder ift fie njcht, pleich unferm e», ein 
blufser Anwuchs, der die urrprOngliche Bedeutung 
des Wortes in ' eine nahe verwamitc nmwanrielt r ' 
nuha bedeutet amhifeh; auf die Knieüch niederlaf- 
fen, und grack Tyrifch : fich neigen; ift zwifchen 
beiden Wörtern wohl ein anih^rer Unterfcliied als 
Jtwifchen unferin n#i/j'?fi und knieen? das liebriiifche 
•ns und heifst einfchiielsen und ^iv eine Heer- 
de j ihre V^erwandtfchaft mit Etter und Mgitt liegt 
am Tage, und foinit kann 3 , d und v hier eben fo 
wenig fOr rein und vOliig radical gehalten werden als es 
|rund k in !rti vr r u rii ;[;cn Wörtern g'atttr, g'itter, 
g'adtn, g'atten, k'uttt, k'üdde u. f. w. ift. S. 35. 
«Guttural - Hauch - Lippen - und Kehlbuchftahen 



wechfeln unter einander ab." Dicfs ift eine det 
intre^lu in der VVortforfchung , die, wenn fie 
mit Rcnnlnifs und der erfodcrlichen Umficht ange- 
wandt wirtl, am richtigficn und häufigfteii zu Ent- 
deckung ili's Herkommens und der Verwandlfchaf- 
tea der Wörter führt. Der Vf. hat S. 5a — 12g 
durch eine auf diefe Regel getraute Induotion die 
, VerwandtfchaftdesStawiichen mit dem Griechifcheot 
lateioirehen und Sohwedifehen uowidcffprechfich 
dargethan, un t lieh, imlem er diefe s thaf, zugleich 
den Weg t^eba'mt, die Verwandtfchafl dei perfifchea 
mit jeoe:i i;enaniilt'n, und wieder der perfiU diL'n mit 
deriadilchen Sprache, infun lerheit mit dcrSaioCcrit 
(S. 129 — 144) augenrcheiiilich zu erweifcu. S* 144« 
£iae eigene Schwierigkeit ia der Etjmiikude. ent« 
Aeht dadurch, dafs eingewanderte Wörter dnMS fbc 
einheimifch gehahf^n , und weil m.m fie aus diefem 
Grunde aus vaterljndifchen Worlft^mmen ableitet^ 
unrichtig etynitdogitii t werden. Der Vf. lut viele 
Beyfpiele dicfer Art, namentlich auch aus AflartoB 
und iMrramenil angefahrt, welche, die bafkifcha 
Sprache für die Mutter aller itbrigea haltend, auch 
den Urfprung ihrer fiimmtlichen Wörter nur in ihr 
fiiulen wollten. Aber auf>;ofailon ift uns, dafs er 
das in niVrdUctien und noniweftJicheu Sprachua vor- 
kommende fftdfiUhery gudfaitr li\r emgeiMudeit 
und duich eine . verderbte Ausfprache aus eomptat 
entfitanden hilt Das islSudlfehfl gudßfiar, (geilMi- 
che Verwantllfchaft , die durch pein.^infchafllichcs 
Hc')eii eines Kindes Aber die Tarife zwifclien Ferfo- 
n(;;i Ijei.lorley Gefchiechts entfteht,) u\u\ das im ftld« 
liehen Deutfchland allgemein gebrauchte Göttt Ge- 
vatter, Gott, Gevatterin, beweiCen anf^fehdolieHi 
duh god lu jener^£u(iaroraenfetzu»g gerroaniTch und 
nicht aus com entibnden ift. S. 167. Was hier vott 

der Nat]ie:iL;etmni' und von dem NVörterurfprnng i^e- 
fagt wird, lafst fich vieiieiclu klar und wabr in fol- 
genden Setzen ausdröcken : 1) Es wird als Idee aber 
nicht als Factum, vorausgefetzt, dafs der Laut des 
Hörbaren, den man nicht nur nachzuahmen, fon* 
der» womit man auch den Gegenftand, an welchem 
er Vernommen -wurde, zu bezeichnen fuchte, zur 
Grundlage der Wörter und der Sprache (heute; 3) 
Wörter durch I\'dchaiuiiuiig des Lauts entftanden, 
und Namen, dem Hörbaren und Gehörten f^rr j -n, 
gehen auch auf fulche Dinge Ober, an denen das^och 
ungeObte BeobachtuiigsvermOgen und efn noSKat: t 
enlwiekeltes» dunkel wirkendes Bewufstfcyn, Aehn- 
Ifehkeitmit dem Hörbaren vtrahrzunehmen glaubte; 

3) Im weitern Fortrchreiten — auch diefs nur ia 
der Idee, nicht gefchichiüch genommen — werden 
jene Wörter und Benennuugen auch auf andere Efc» 
geqfclwfteo obergetraBMit welche die bi)rba«eB «mI 
gehörten Di nee und Crfchelnungea «nfieh haben. 

4) Endlich gehen fie überhaupt auf alles nber, woriA 
die WilTenlchaft' und die refler.iirende Dicluknuft» 
oder der Wahn u;i I i'ji- 1 1 1 1 1 : 'tlung' kraft in irgend, 
einer Ueziehuug Achnhchkejt mit dem ^hon Be-' 
nannten findet. Die Metaphern , die hieraus tntr 



-rnrndm tinfig d«A $t«näif jlbea voBanjj^Dstzt uad ftebei^ ihad mUIovi und es oft luaidgl: 



icli 



Ly Google 



14^ 



Nnm. ^13. AUGUST igj^^.' 



Orund der Ve^Sbnlichung un.l Vergleichung, auf üien Öberall vor, man felio unter anclern I. 335i 30g« 
iMicbe dl« fiigfndhcbe. kräftige Aileafcbbeit veriieJ* 43g ^a«b. Das Wort Wärrre mdcbte wobl von!» 
»_ ^-1.^» 1 — i^.j— 1 — 1._ 430 rlcluiper in II, 324—355 verwiefeti werden:^ 

denn rs li.ii v\ fiMnü]c:.'irch zimäclirt mit urtrt zu--"* 



tn efnetn Zeitalter noeh zn entdecken, wo die Wjf" 

fenfclia!'! nnJ fuuar fclinn Her gemeine unterrichtete 
Mcnlchein t^iTt.iiiil Icliartc L'nu-rfi- iiiede beobachtet 
hat. iJie F.irbcii Ijfikomincu Tuiie, uriJ Laute er- 
halten t'arbeti, wie bey jeDein Uiindgebornen wei- 
chem das Scharlachrotbe wie rrümuctenfchdll vor- 
lUMQ. Der L&we ift ftark und das iu auch <lcr Ad- 
ler; jener bat wieder Aehnlicbkoit mit dem Siier, 
urtd diefer mit dem italb, und diefcs wi-iur mit dom 
Lamm. Der Adler, ein Raubvogel ift zu vei giticlien 
iMit dem Geier, und wie diefef ein V'o<;»'l ift, fo ift 
aiicb der Kranicb« die Schwalbe, die Taube. So 
ift es wohl denkber, dafs Taube und Kalb andLOwe 
um irgend einer gerne: nfc haftlichen Kipetifcli.tft >vil- 
len in diefer und jener Sprache einen Nanieu ans ei- 
iiptii l emeiiifarrien Stamm erhalten konnten. Aber 
eben diefs macht es nothwcndig, dafs (ich der Philo- 
foph und der Etymulug in der hüheru Surachfor- 
fcBung die Hand bieteo > damit jener die Verwandt- 
febaften der Begriffe, diefer die ans Eänem Stamm 
hervorgegangenen Wörter t i i < ' : . eife. 

Ueber ilie Efgenfchahtja einzelner Sprachen 
komm,-ii viele gelehiie und tretTiiche Bemerkun- 
gen vor; unter vielen verweile ich nur auf dasje- 
nige, was er 1. 294 von der tflrkifchen fagt. 

Allgemeine Bemerkungen Aber die Uebergänge 
der Nameu auf begriffsverwandte Gegenftämlc T<om- 



fammen ; DdmmtraHg ^elnirt iiiclu zw Schimmer, wie i.. 
I, 410 angenommen wird; es iTt vielmehr ein Glied 
der grofsen Familie , in welcher die Stammlaute 
do, du mit m, », x, verbunden, vorhanden fmd, 
und in denen gemeiniglich der Begriff dcai XiafeSf 
Dunkeln und Verborgeneu enthalten !ft." ^ » ■ ^ 

So weit die gfltj^«* Mittheilung des gedachter»^ 
Gelehrten. Beide, Tuwohl diefe Bemerkungen, als 
die etymulugifchen l'orlchungcn dcsHn. Keicbahifto« 
riugraphen HtAitiAtrg erregen Obrigens aufs neue 
den Wunfch, es m>)chte doch endlich einmal die, 
wie wir gewifs wiffen, wenigftens vor 20 Jahren 
/i';o« /(itnl)rucke bereitete. Oräterifche Darf Ii i ig 
üc!> Fuldai/chen St/Jltms Von dtr Etitßtkung der Spfor \ 
che ncbft Fulda's AUgßmtinem IVurziiwbrterhuch 
Mtnfektufpfläehah ads weichen fein G*rmanU<ke9 nur 
ein Auszug war« tu Tage gcfürdert werden* oder 
-was einerfey ifr, einen vo 1 ■! ■; Wichtigkeit folcher 
Forlehiiiic'eii üoer/.eugfen , und liberal eefinnten Ver- 
leger fuiilcn, tia die l.'utcrl'tftt/.unp , welche (iicfes 
Fuidaifche Werk einft von tlem Grafen v. Herzbtrg, 
als IVafidenten der Al\ademie der Wilienfc haften zu 
Berlin zu ertialten bofftei mit Teiaem Tode fiic imr» 
mer verfch^vunden zu feyn fchcint. .w/l 
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I. Todetfällo, 

km i(. Julius ftarb zu Berlid der Ocheime Kriegi- 
nth und Jurtiz* Commirfaria* Karl Ludütug AmtUmg. 
2» ll«rlio4iiB 97.1 April 1755 geboren, widteete er Geh 
jwph »ttUenckten I\*chti[tuilien im Jabr 1776 a\i Ad- 
»okat der juriftifcben Praxis, ward rp^terhin zugteicb 
iin Krinirnal - Senate des Königf. Ka>nmergcricbte$ als 
Rath angaCieUi, und Ter/ie ridch erfolgter Jnrttz-Ae- 
form- Xmu« Praxis aU Ariiftenzrath und Jurüz ^Com. 
nsftnMjffhft« -Doreb die Vertbeidigaog tles wc^en 
feiner Irrlehren «ilfebtagien Predigers SAmIz zuGiels 
cIül I erhielt er .lue ■ im Auflande einen Nauien. Im 
Jahre 1791, Wird er mii dem Pradika' eines Ocinoinen 
Kriegsratiit zum Direktor d«s bießgen Stadigerichu 
md saia Jnftitieria« de« Poiizej • PriOdiams heföirdert. 
^.Ina I< tfw wevd er, ilm Opler onverfchuMeierl^r. 
«gniCfe, ohne weitere Uaterfuchimg entlafrpii und 
naub Aiagdeburg «erwiefen, »on wo er dücb, kur^e 
Zeit darauf, bey der Thron»cranderting ziinickberu- 
fen und alt «Geheimer Pofirath angefiellt wurde. $«it 
4mi Jahre igog, alt die GefchlFie ifos General Poft- 
•mies dereb den Länderverluft vermiiulert % -ir^-i, 
finger wr J?rax'a »ia«! JuXttx.ConuDiffajriu« bcy ueiu 



König). Kamtnergericht z\irück, wiewohl er auch als 
Confulent des General .Puftamtes und als Sfndicus der 
Of Hcier - Wht wen • Kaf fe befcblftiget wurde. Er war 
in allen Amtsraihilraifren ein vedlielier Dianeif da* 
Staates, ein unermüdet thStiger , zeverlatCger und 
gründlicher Gcfchaftsmann von febr belietn Geift, ein 
treuer Fii imd feiner Fieuirle. 

Am 11. Julius ftarb nach einer Iturzen Krankheit 
im 56. Jahre, der Gebeime Ober- Juftiz • und vorttM 
gende Ilatfa im Mlnirierium eur Re*ifie* de» Oeleta« 
i^ebung iitid lidtieorgaffrfatioa'in'deii ileiiaBPieilaaaiu 
Ffn.Tfiutl Frieirich Hagtmtißtr. Er war zu GreÜswelS 
am ij. Feliruar 1764 geboren, verlor feine Aeltertt . 
früh, legte feine .Studien auf den hobenScbulen feiner 
Vaierftadi, zu Halle und zu Göttingen zur&ck, uUd er« 
hielt t7S;r auf der erftern die WOrde einesJ>oelors der 
Rechte. Zuerft Hofgerichts- Advokat, nachher Hof« 
gericbttrath zu Oreifswald, widmete er lieh ztlgteich 
Urin akailt ■uin; Vii-ii Lehradiie, welches er t j Jahfr als 
Privat- Docent , dann als Adjunkt der Juriften*Fa« 
kultät, 1797 als aufterordentlicher Profeffor, und end* 
lieh als ordenüicber ProfeilBr rOhmKehr« verslalteta« 
fm Jahr tfos verttitrebte er dalfeihe mit der Stell« 

rinev - A f 1 p.:Kai ioii.-rarl: 'u' v il'-m Ki-nifrl. rch>ve» 

Uilciiea ItiüuuAi m Wifiuari ec aucb bej rei< 
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ner Verlegung nach Greifowald dabin folgt«. AI» 
d*4 fra»zöfifi;he Iker fchweifiroh Pommern befeüt 
iMttC, W*Kd er \n iirovifüriTche H ipriin ;js - Com 
mirßon za Slrairund, und i«io von der rchwedifchen 
Refiierung in di« zur liniwerfung der Icbwtdirch- 
pom o>e. fchen StaatSTerfalToi^ iit Sioekbola nl«d«r|«- 
feizie Commlffion berufeil. N*clid«m di*fe ihr O». 
fch»fl lieen Ju:! l.Jite, kehrte er nach Greifswald auf 
biun Poften zurück. Im Jahr 1817 ward er Grofs- 
iMROglicb Mecltlenborg ■ Strelittfcher Comnirrariui 
zur Verbindlimg «b«r di* Oi^aniCtiioi» des für di* 
beiden Grofdwrtogth»«« McoktmiMrf w «rriefatm- 
den ül>«rappenationjgerichts, und crJuaU Safliaidl 
den Ruf al» Viceprälident zu denafelben, nibm dioTea 
«•docb nicht an, weil er »on des Kui lgs Majefiät r.um 
GülKiinnn fthir h'^'" und vortrasenden Käib in 
d*m kor« T«rf»«r*M« geblldeian Mjnifterium zur Re- 
Tirion der Gefetxgebong and Jaftis^^OrfnuGuiolk M» 
den neuen Prorinzen «mannt ward. Bald darmr 
ward« «r in den Staatsralh berufen. Mit uirfarfeiiden 
■eUhrMn und grQndlichan KenntnilTen, utrrl einer 
vt«Ueittf«n Bildung, verband er «inen fchnellea und 
riobiifien prabtiicb«n Bliok« «iAtTMCe redlich»» Her^, 
die fTencft« SSulkUMit, mid ein biiA«t GjmiQtk 

• II. Ehrenbezeigungen, * 

Dem Hn. Prof. und Rittar C. Trßfvcnftlt In Sloek* 
hobn zu Ehren licfs die Gefellfcbafi Ichwedilrher 
Aerzte eine Medadle prägen, deren Vorde« feite f«iiu 
Bruftbild mit der Uinfchrift „ C. Trajvcn/tit M D. R. 
C«U. Stm. Äff. Bnf. 0. St. P. « K enthalt" Di« 
ReeUmt« siert fblgcndcixii Eichenlaub umgeben« In* 
fchrift : Sodali diUtn et ftr QmHfumt. &ertt»n» tfh 
wurito fociaas medicor. 'SlUC d. KWCCCXVEL Im9 
Medaille zeichnet üch Mirig«^ HOek diureb lUf VO«V 
lAgiioh« Geprige aut. • 

Der Hr. Graf Gtorg Ftitttics von Toi na hat bejjf 
Oeleeenheit der F«v«r 4ß» annrikJtea U«likoös m 
Ktfztktly amGeburttfift« d«a Kaller« and König» FraM 
den n. Febr. 1S19, dem rühmlich bekannten miU!^*^, 
rifchen Dichter und Uierator, Mn. Abii Btntdict V^rag, 
«ine BelohntMig von aco Gulden aus^efetzt. 

. Hr. D». XlMW, Pw»f. an der For£iakademie zu.Tba- 

•^lÖ; Vermifcht^-Naehrichte». 

' Ueberda» npdtciiTrenig'gekaniite^/avaatea bat Hr. 
Joh. V. Csaylovia hej' Hatfltba in P>./tk, in zwey Thai« 
len ein Werk herausgegebefi , da« «iei lotermT^ntM 
•Athaii» wann ouui meh häm und da db iMrfial- 



lung voUluHnqiciiar «rünfchen msjj^ nnrd inaii .doch 
fiir die ftiKfdfchen MSngel, auf die Änan Intweilen 

f ftlst, djrch den reichli iltigen Inhalt hinlänglich ent- 
fchädigt. Und diefe M^ug«! rühren auch blofs roa 
dem Uinfiande her, dafs der V(- ein geborner S ar« 
ift. — Von Gtatz't Nacknchten übv dUt ftlftr des Rt- 
fhrmttiom -Jubelftfies im den OtfttrrtiehifcktH jtJttm lui 
der Piof. 7o/fp4 V. Marion eine Ungrifcke UeUcrfeiiung 
geliefert, die viel G'ück gemacht hat. Von demfelbea 
Werke erwart r-t man nAchf^euh a u-b eine, rluroh den 
Prediger Xrtj^f/cAi^, in Prag, ier*uh»\iriie.SiavtJck€ \}^ 
berfelzung. — Die Zeitfuhrift Janus, redijjirt 



fy3Juur in Wien, ilt, wahrluheinlich aus Mangel an 
hinlangrteb«ai Abfetze, wieder eiit^cgsoKen. — \'on 
den, nlchfiens erfcheinenden Jaliihüclitru des k. k. -po. 
IgiccinißLn Ittftiturcf in Wien, herausgeeebea »on dem 
Hegfi miijb lUthe und Director Prechtl^. iccCpricbc 
mau üch vi«! ; fi« darfien fidt d^rcb lioli«|. Inter^Q« 
und grofs« Mannlcbfalilikcit d«» Inhalte» «uazcichnen, 
und auch die Aufmeikiainkeil und Theilnahnje des 
Auslandes verdienen. — Hr. Sivkovits bat IVoldimars 
Vn m^icltiitiff sn ßirinSokn von demConfiflorial • Raibe 
Glatz in» Serliilche üherletzt, u|ul untatvj^Uai Tilfl; 
(U* ^eMtkingt 9ßi/t herausgegeben, ohn«/lüi« «• fidi 
duch wohl gebHilirt hSite, de$ Vf«. und des eigentli. 
eben Titels des Oiigiiiali zu erwihiian. — Hr. vo» 
Ctaplovici ifi gefunnen, eine Ethnographie des KOnigs< 
reiche» Ungern, fo wie «in t9p^M||^.^4>nologi. 
fche» Lexikon von Ungern, Slifdfffmfi QrHli*n. («mnit 
der Militär Gienze herauszugeben. — Der Prof. 
der franzöJifrhen Spia. le am e.TaogclUcben Lvcro v.u 
Prefibur-;, Karl SzJ,Tczi<y, hni Hey Jof Landes aaleli.ft, 
fo eli?n eine kurrt-elafsit^ und doch voilftaadige b'iiglit 

r^b« Grammatik , iiich eigM«r MatMä MartwiiäS j 
fa'erciiMegehen, 'die lieacbtung ««rdiant;^-«» Di««*m< ' 
|l«dj/MM RUntr iieferten wtn k^raeati dirVenciahnifir 

der zu erwartenden neuen in i JnHifchen Schriften, au* 
welchem eiCchtlirb ilt, dafv [;rurn\v,iri ig in Oeftreicb 
befonders das Fach der Andachis ■ and Erbauung»" 
fchriften febr ^lar^, li^^arheitel wird; leider Bndetaan 
jedoch unter denlalben nur Celien etwa», d«»iichihan 1 
da» Mjtl«)aBAti%|| erhebt. Finige wenige Andaohr<b& i 
eher, fowohl von katholifchen , als proiefrantifchcn ' 
Autoren bearbeitet , inach--n eine eljtenvolle Aucnah> 
me, Önd finden daher auch im In- >ind Ausland* «&■ 
nen ftarken Al^faiz. -r- Von dem g> lehnaq^ gagaS» 
Wiirtig in Ungern, bmüudUclMn IXm^Cktädai^hnnm 
wir nIcbRen» ein intvreffaniec WWk'Mtaer'dtr Metcov- 
fi«ltt*. Die, durcli r. rMen Verkg ßch ganz hpfond«»« 
auszeichnende H<«/-».»yiÄ«-, (einft Camalioa'rcbe) Bucli* 
lunrlUin^ iii \\ i.-n veripgt dalTelbe, und man fiehk de* 
Erfch^iitung deffejli^n mit igrnffaniiiWarlikBaa "aBiga 
gen. — : Von dem Lehrbutbe. aHMr^fbjfik. «b» lwa> 
•*■*, Prof. an dem polyteqhnifchen Inftitute, erfrhtint 

a«r «wefla nnd zugleich iMzt« Band in d«r McUtaa 
Illiciia«lHi«M«flEfc , i; ,■'1 tltfkXf' 
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pour y repoodrA 

I. ,Quels moyens ■riifioiel» pourroit - on employer, 
^pour aoieViorer les brat de mer i Textl ^ (oit .et\ giai- 
. Mil» foit fpfcialem*nt preS I^>ttal!pra-g<U, «t iM rtn- 
J<lw» p'ii5 profonds?" 

^ II. »Jusqii'ä jjuel point eft 51 actaelTemÄiil J<i«6l*tr^ 
dil« les fumigaiions par le gas muriatirjuc oxygpn^, • 
lämani^re de Gnjffo», om fervi i prevenir Ja pro- 
• pag3tion.de* malatlie« contagieufes? Quelle« fönt lei 
' maladite' eonta«ieure«, dam let^uelles l'effet de ce 
mentte d'Atre erfay*. et qn'eft ce qu'ott dolt principe» 
lement ofeTefTer dans ces experiences? Y-a-t-il quelqn« 
raifon d'atiandre plu» d'effei falutaire, pour preVeair 
1« propagation des inaladiet contagieuTet , dA^fMl^M 
«KA woV<t «miiloy^ oa pr6 j&oti^ iusqa' ici ? " 

Oa «l«6ie qa'en ripondrat i oett« qiMßito, on 
donne uns enüiia«r«tiB|» ibwaiaflia dtt Ott«- ad qjl j^ ;' 
quels les fumiaatioo» fnediMt «Bk «rReaoeinmt »rfl ■ 
«Dpecber d)ff?r^Dtes nikladies Cöntag'eufes. 
' «ftnlilL'iklMMi'A qo«! pöim ooiraolt-oh la ntmre 4m 
•dtfMrMiiM «lipteM tf ni Mi M , qnl fönt tr^i nolitdbt 
' auv «bjets d'Hmoire naturelle^' dtfotdi M|Ip 

ferrer, comme autfi i 1« confier fiHwÄ Am pMUk VÄÜllIt 
^'animauT et des manufactures de laine: et que7s Tont 
. Im nUtyiltt Im plus efficaces de les garantir contre ces 
*1feba|» W Im M d61i vr er ? " 

WT »Qne fait • on de r^coolement de 1« feve de 

rclquet arbi-es oa arlirilTeaux an pnntemc, comme 
ex. «le laVigne, da Ptoplicr, Je rOrme, de 1 Erable 
0t d'autres; qae peut-on apprendre i cet cgard par de« 
' bUer^atf bnt ulterlenret ; 'qaelles oonreqnences peut • on 
en d^duVr« cMlccnirat fi^ caure,. iffA tut monier 1a 
fe»e dans let arbre» et dÜtiK'Mi plentM; et quelles in- 
ftructions iitit-s x^omrait - on ttrer rfü progr^s de la 
fcteiicc, • l'egard de ce fujftt, poor Ja cuUure del er. 

krMMlM?^ 

V* nl* pl'aHqpe do rAgriealtore ajmt preo«^, ^o 
•|»endaiit le prämier tmit d« le Tt^g^tatioB dM'bMl M 
•utres plante« mltivefS, psqu'a la flotltthai ]■ iKnM 

A,L.Z, 1819. Zwtuttr ßMä, 



dimfara* Apelne en ferdStl». tnuB« qn'a^ri* le fh^U 
.•ßoMim M- penduit la OMtgrätion 4m graintfi lä bM« 
wnr« «fk oonlideniUMBent 4palfil« et priv^ de fit/M* 

Oondh^, la Soci^t^ demande : qu eile eft 1 a caufe de ca 
phlKfom^ne? et a quel point la folution de ceprobleme 
peut. eile fournir des reglet ä fuivre dem it n wfa ol i WBp 
'■■went m W nnlinro dw nhampt f " 

VI* CSoMM 00 adBir« dhnt Im ditfr d'oiiimM dto 
SOpIplOim GfOM la beaut^ ideale, qui f'approche tel. ' 
teorant de la perfection ruprtoie, qa'elle ne fembla 
pas (ufcepiiblfl d'Atre ponfT^e plus loin, ondemande: 
-l. «La bMUt4 des plai belle« Itatnct^humainec de Ja 
.'Of|hi* «ft*o11o fendfc' fcr Mio i^-irt« pcif eetfon* i/hfB». 

?|iie de la forme biumiine, Ott au nölni y'ert-elle rafn« 
ermee? a. Dans le cäs de raffirmatire, en qa6i cota« 
fifte cette perfection? 3. Queis fönt les pr^epies Te« 

Itlus utile«, qui peuvent fttre deduit« de cette connru£> 
ance pour les progt^ des arts?" — p^i|i1g$| fe pro> 
]iott da ripondlil i cette qnert!on,'''|4jmta"a|6mte 
eanme feeonimli le« proportförir, let merdr^. etlet 
formcs do chaque pa^tie des plus bellet ftatues hiimar- 
, ne«, comme olles £ont detitrmin^es par Alkert Ditrtr 
. af KUt«{M, et qu'on pourra trouver dans les «einvira 
Beritt tax Im ftatuas da laGraee: roais on doit -ahfri 
.«m^iiiMr par dM raobarobM pbjJ&^aa, fi cea^opor» 
]^ äojatt.melures «».fonaM f'aocordeiA^wIrfMUnientnne 
'Ta'vraTe perfection w ebaque partie du corp«\bäaia 
et avec Celle du «orps enti^. , - < 

VIL »Qo/^Ua eft la maniire la pln« oonvana^Iaiio 
^tm^/nax Ict.Mv^eM B«* * pendanktd» }otl^ 

Toyages , furtout fnr Im vaUTeamc )da gaarra?*/:'OMi4B- 
Cre qa^on faCTe Toir, tant an roafider«nt la natmn-pbjr* 
fique et chimique des nourritures et des boirTon«, ^[u 
lont en ufage on propoUM« qwe par l'expirian^ 
quelles fönt letira qoalilia IilohrMl ob iwU^Iari^JftC 



qu'en cherobant det'moyaM k »aaSmwm k «mt^ de« 
marinier«, pn »t an mlMO .Mmi «n 'tra«"4*^rgacr 

des frais autant qa'il Cnra poQlb}«. — 

. Vni. nJusqu'Ä qael point la Pjiyfielogi« da.jCorp« 
'liumain donne-t-el1e de« raifons bien (ond^M Ä pfieTi 
ou l'exp^rience a*t-elle. fuf^filaioinant.pr^vÄv. qaad« 
gas oxygine eft un de« moyen* les pla« offSoäoar HiSk 
coiirir les noyes et les fufToques , et quc's fonb<ka 
moyens les plus oonvenables pour V<°^pl°yC>"i|eat4( 
fet de Ilt mani^re la pla« prompte tt la pluaXnra?'*- 
\ . La Sociere deJira qo'ott avpofa fapfli«tii«aMiiH> M 
aT'^mine, d'apr^l« rdtat 8qt«d.i||if aaiynMMBOM Ii o)t 
^gard , les MOytat ynpolSIl fiNOtfinmat pour Fe. 
P (j) cou. 
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aourir Ut ne et qo'on u^ha il'cclaircir aotant qu« 
jDoiißbJe , par des exp^rienc«« ou ,dfts pblurv^uons aoo- 
cfl qui th ciioore pliw «ä mtSacm dmitwBb 



IX, «Quc pent-on regarder comme bieii prouiu i 
if^gird du Tue gartriqua du corps humaia, et de Tun in- 
lacne» Tur 1a digwUMI d«t alioiau. Soo ezißenc« 
•fk-eli« ruffiCBmintnt proavfa |Mir Jm cspäricncM 
.^Mf Amirtf et SnwtÜtr^ «« «ft-ell«' ^«Tvniie dootenn 

par Ic« cxpericiires de Mtnt^gn rju'eft ce que l'anato- 
~»M coisptr^e et principalemtmi l'uuverture de refto- 
fgtno d'animanx lues, foit a jenn foit peu de tptn« apres 
3«flSr prit la.noorritore, out elles demoiitr^ oa 
««ndu TrnbMbkUt a cet ^gard? — Et au cas qu*oa 
pnilTe regarder rexirtcnce da ttna gartrim* du« le 
«orp« humain comme bien pronv^e, qaW M 
4oit ^Titcr alotfl yMr «• pM aff9U»ltr Cnn < 



«ft per conbqnent h <7^ßr«r qoa catfe isani^rs poor- 
roit cur« iotroduiie d«iu not labriqiMt, la Soc>at« de 
aaadt« aQuelle «ft 1* airfnenr apparul pour tircr de 
cetie maniAre cbez nont, «t«c ^« pliik de profit. Im 

liqneiirs rpiritaeure« Ie< plus Borct da graiii, 
oa les tire du vin «n France? 



<Vqv«x ClMplal ftv la diftinattim dca vias, 



Aan. da 



quon 
1« 



XTV. Conime le Ferment tuiniil« de bicre , qui ^tott 
ciderane un produit tri* intereffant de noi brafTeric«, 
eft aetiNillcaMat par dJif^entes tiaufes inoint en ofage 
mk'attpmvMit, et qu'oniy • (aWkiiai im Jement dct 
f«briq<iei d« gan^rr«: la Soc14td d«n»nil*: *) 
cofnparairon , fondee T u rici analyfct cbiiniqu«! , de I.i 
nature dei feroactu hunixles et faos, et uii expofe (io 
leur« qualites reUtive«. t) Qu'on indiquc 'es mofena, 
par Im qaoUi«r|«raB«BKlMHoid« pourroit #tr« dilW-e de 



indique les nioyent, pur ies quefs on pomroit cuiifer- 
ytt .'prJTient hun: ;;e, du nioins pendiiiu (|iieli:uf; 
tems, de maoi^« qu'il ae perda pas la vertu d'axcticr 

Tenri cn plüfiL tit 



XV. -Co 



tnrnc on a oli 



X. a^asqo'ä qoal poInt «ameU-on« pas Im exp^ o« gont aqiÄr «fc diwpwable, qni a Ton orrgine dani le 
»lenca* obimiqurs de Vauqutlim^ concerntnt lei diver- Iioublon , dort on fc fert r! ir.5 les 1-rnfferics. 3) ^u'on 
Im erpecat du Qinnquia:t^ comtne aufH par les rxpt^- 
-riances ou obfervatioiu faites par d'auires: i) (Jueüe 
•.«(t 1« diffartnt« natara et quantit^ de Jeurt principe« 
,!«Mirtitaam? i) A qoel principe la vertu febrtfnge du 
•^ainquin« doit 4tre attribuie? 3) Qnel« ranüigiM* 
-nent on en 'peot deduire poiir difiinguer las naillau- 
»el afprces oü cell«''; qui (jnt [>l;is Je ti'):ii fehiifuge 
^'^i auUTM, et des difTerenieb icorces qu'on employa 
foor la lalCJicalion ? 4) Pa«l>on an deduire des pre* 
cept«a« momt «*sfiar*vr an aaiier daflt Im dilfircnu« 
^cparatwnt da Qolnqiiina oa prineipa, - dan lequcl 
t^OBfif^ la pTot granda verto febrifug«-. " 

* Xt. »QuellM font Im oaufM pincipales de la d^g^ 
.«dvatioa des plantat* fal fank naitre les T«H^ea, et 
. .4|«ellM ivftnMtMBt MM-<D dddai«» yawr iPaaMok 
' vation de la ealtw« aer plantet ntllM?* 

C)n dd-Iire <,iie les canfe«, cjue les auteiirj indiqu#> 

.«est» Maat fead^a für da» cxp^riaaoM ac dM eblar* , 



(! roi ts , et 

qu'un p<ftit obierver edi^are, qae diTetfcs plantes, dout 
I accroilTement eft rapide, prodaifent nne efpece d* 
tom|it, oitdiUi«« da wir raOaBaUd M aspoM lacciiiel» 
«atnt M atrao «feaetitad« toat ee qnl a did dderit oa pmt 

c olifcrre !i ce fujet, pt rjn^nfuile on diTcule , pur 
das (ailuuueit)eus fondei für ces obfervationc , ce qu'<m 
pourroit ptatiquer dans quelqilM tOVlncrM« pai|tf*> 
Torifer leor accroiffeioent ?" ' ' 



XII. „QubIIps fort« de pnmmes i3e terra cu1ttve-t'- 
«n prmcipalement dans les (ilTerlts* ProrincM de ae 
Boyautn«; qnel' 



les 
leur t' 



iTi^rence en nature et an 



Seiimett Pkilo/opUiquet »i Maraltr. 

La Soci^td a propoM dans Im anntM praeadatee 
9«altiM« Mwaiw» ^nr j rdpaadn 

I. Coimne pl jüeurs farans, furtout an Allenegn^ 
f'approf oadKIent dans des fp^culationt» non feala- 
ment dans la Dleupbyfique, uais auUi da»« ronta la 



. frc>priet^ti comment diR'erent- elles rortout en priü* Pkilofopliia nmrale, tandisqne la latrant Niflmi m 

j4ifm conftstoans et dans l'ufage qo^on peat en fair«;** danad f^afiaM» eooT ' ' 

9oaIfa«s;aiign, foadd« Air dM expirienees, ' ' 
•fiear twferder 1*M>* fal« plltt nwritf re on plus arania« 



freuTe püur la fanid qne l'aotre, et quellet aneliora- 
tions ia coonovilanca da cm ol^ets pcut-elle faire 
arperer poor la «oltBi» du pflBMM ds t»n dans «« 

^oyaoine ? " 

Xllt. Comtne la nouvelle nianiere de difiillari qa'on 
pratiquee prenii^reroent A Montpellier depait qoel- 
'$ maniWi tt «ineliorje enruite dans la Frattoa Mih 



awMww iw, d*aprll 1« ^clfo tet Hqaeurt fpiritoearM na 

an feu, irais pcficuf. 
ftfff p«r Ii vapew d« Tean bftuillanie, nVfr 

i^enl pInS <>conornir|>ii- qiii-' 'a ri,ar)'['re ordlnaire, mais 
1^ jt^ plus oet avaniaga, qua les liqueurt Tpiritaau 



,Aa iMt ylM |nf «t flu «gitiU», «t ^ foofo 



oonidMatioiia i oct «^gard dan« tUL 
ftoira et Im MenoirM de rAoadetnie R. de Btrlim 1109« 
on demande: „Les atftraetions, par lesqoelles let phi- 
lofopkes confi K rent let objett feparenrtent , cni elles 
plus oontribu«^ i l'aTanccment de la philofophie r-r i dö- 
courrir la rcriiA? Ou leurs prodoits et refultau 1)' ont- 
ils aa«antri^ra dtd plat nniCidat, a^ donnaatooealmi 
ans erraarfl; et da «pMA* mulAn tttnk- 

r>:^r les aTLiritn^e; , laTis rn refltUlf Id 
et tomber dans des exraurt?" 

ff. «ta amlrfpIkM d« paovrM, qni pATe Tor qoH. 

ques (5t3t5 d'Europe, p^-n eile fttrr attribu^ ret-lle. 
meiit <!t 3Täc raifon i une trop grandc populatinn i>n 
raifon des moyens de rubfifwnce ? Ft au Ca« de i'aFlir- 
tnativa: qndt^fbnt Im aoyeiu Jm pius proprM et les 



•I» 
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■i'vm £i>tM yaüiiqw, ponr- no^lfcr l>a«te d» popu« de« cootröe« ptu ou point ]i«Ut^es i*» colndai« 

•kMiMi* «a «• q«« Im ii>«y*iu de bihfifiilHBM faMMt ■ «wftCnrvoi«nt leors nlarions 1« BlMrop*!« •! 

Ua« troilidroe queftion coac«rn« Ie$ proierbe« Im i) ^Qae fifait cn du ryTteme politique d« cM pe«. 

ftlo« oonnac, Im plat caraotwifujo« et luj^Iut na- pl«,^ an confcmi anca quel i!s eiTactnoieat m* •«. * 

dM lMlMian«~a*« Prorinca« feptentrjonalM. «aditiau M ngkitnt cm coIobim^ d« %wMm mani&r« 



I Ml n» MM pM «ItRldr« d OB ^tranger , qni n» 

oonnoft par la langue Holland oirt, mm r^onfe A eelln- 
ei, il ferair inutile d« la ripitm dans cett« tradMtion 

du prugrrimiijo unit^upineat JertiDe« poojr MMC^ fpii 

mm «oaooilCem pM la kngo« Hoilandoir«. 

P«r 1* MtM« fldte Ml 4{ag« famillt dHafiMT id 

wne nouTeli« qijofütfo propöfija caite «An^« par la So- 
ciete, qui conoernc las anprunts nonfarcaz, Tar» 
.to^t pojr des pays elrangers, qui ont eu licu Jepuif 
«loalqn« tcn» dana «• pava» «t, iiciur« inüttaa«« für Im 

La Societ^ a rt^o dant ceite feL i' oa 
Sar la qoeTtion: «Si la,B4tl>ode adopt^e par I« 
plupm dM lüftMi«M «MtaM, M foim par aoelqoM 
modernes, d*«itriliaer i leur» wntit A pm ik fmmSaagM^ 
foit guerrier«, foit boBwat d'ctat, dM duooMI ea na. 
rangues proprai i fahrt brilUr l'^oquenca d« iVcrj- 
Vain, eft dijne de louange ou da blime :'" une ra- 
ponfe et latin aj-ant pour deviüa: Ma* im lüßtriti hpu 
MtnämUt Jumt alitu im foiatat*. Qn • jnf^ca manotr« 
teil biep ccrit, et on r a adjugi 1» BcdatUa d'or. 
A I'oLiverture ilu liillct II parüt anc Ton aataur afl £• 
Borgtr^ ProfeiXeur an pbiJolopbie at üttMClOM k 

La Social^ propofe dant ««m I wtf aB 1* ^piAiM 

poür y repondre < ''S 

' Avamt It I. Janvitr sSir». 

,Vu qu'il «nft« «ittr* 1'Eloqafno* pronlfi* «t 

poCtique plirt J'iin rapjjfirt et y,lnE d'une t?i PFcrrrire ^ 
uidiipier arec preciüoa ies carAOtaru qui leur font 
oommuqt, et cetur, qn ■ppMrdMUMHk MKlnJmMBt 
» i l^M on 4 Tautre. 

La Soci^id • pnnpett daiu Im atno^M miemätntm 

^tt Ginple eTr , cotaius I'oa pofa« 1« oa raelfc * d« 
«• qni mh beau, Tr«i et bon. JiHq<i'i qua] poktt peut» 
MI proHfM oatta pofition , par l«s chett d'oenvraa das 
•rti «t dM laurM, mat. Im a«tioiM.JM a a M e t d« 
. yiUMMAft^y at par iM d4M»VW«M Im JatdiMfa»* 
ttS dtni 1e« feien rc: ? " 

.t^joci^tö obferv« au refte ciu'elje ce de£ra paa 
fÜlt qua Ii thefa foU prour^o arrirmativcmant, "~ 



Im ont' {Ii 4t /^ufl* teneat tot atamageii qid 

«B foDt refullltfoalr «uürf* 



a;n)n pourroit 
?n laifon des 

cii rjui [)Qit r'.,e. 

dfl .ullea 
ii| «noor« 



par Jes Etats Enodetnes, dont la jiopu 
acluelJcrucnc paroilte [i üp nc.nibigule 
moyant de rubfiftjiiL't ; et conr.ciit - un 

^MfCairaneat ct.av«nttoat Atre bies 
oontriM pM on moiat pcapMei^ q«'oa» 
.da aof jour» f'aoqu^ir «i £■ coafaMVr -i 
•t qid, foit par U fartilitd da Imks Mi «o. pnr 
prüJu'ts, foiC dune inaniere qaelconqoa» pourroient 
fufitr« i raniretien det colonies? Et au cat da Tafür- 
maiive: qu'eft ce qoe )at relationc, für las qualles on 
peut fa bar aveo plein« coniianc«, ont appfW i Ott 
Mard? Eti fi an efFet il faroit pofliUo «acM« i pi«> 
Mit d'äoqoerir des coutreef tout>i-fait oonTenamM 
4 oM oolanifatioßs, quels feroientJcs meilleurs moyent 
ponr altaindra la büt, et pour T'en farvir i Tavanugo 
da !• olaUa da peiiplo qni« fa«ta da travail, a« poor« 
Mal p«t feaviair i tt lUUifltMM«?'* 

M. Ies Directeurt de la Sortet^ ont i^eroTu d'of. 
frir une duuble Medaille d'or a l'Auteurt qui« d'apria 
ia drciQon de la Soci^t^, aura reTolu hl quoftion aaa* 
toBto f o n MM i dB <h M la lAadaillo d'ar me4imm% 4 
falMiiaMfäfelaiawdalMpiniaft' ~- ^ 



laSoeiM Vera« avao plaifir, qpo'lai Aotenrt aW 
rigant leun uDemoireai autafit qu'il leur fera pornble^ 
an ratrancbant tout ce qai tt'aopartieiit pai eiUntiol. 
^MBeat k la onot^on. Elle d^lire , qoe tont ea qu'oa 
Ini ofTir« firii lodl däii^oMat M Aus^tftMMnt , et f^M 
dift)ki(|ia«>lim «6 fü «ft u ft it il ti aMd » diaioä«^ «a^ 
^pi doit ^tre I tgard^ cotpmtt bypoth^tiqae. 

Ancao memoire ne fera admis au conoouri, qoi 
pMrett ^Tidemmetit icHt main da rAaiemj^ 
•toaa aitdaill« adjqgte Ui poiarra »Im« Itra diiiifr4% 
lonqa'^ «eeotrmrfia ntala'di: Mwcvr^lai ' I« mm- 

andre co.jr finr.e., ' ' 

' Tovi« les Membret ont la Uberte de coaeoarir»' 
'i' öondition qua leuri memoires, conhae «iffi Im Iii* 
lett qbi raanraMM la dMI«! fuiot anr^adf dü la 
lettre £. ' 

Lpj rftponf« pauveni *tre faitet en WW/jwJo</, en 
Frdfffo»/, en Lätim et ea AlUa^amd^ maia feuleirent eta 
ciractires Italiqae* ; ellei doivent Aire acxt>inptf)rU«l 
.d'an bittet pmthfti , qui contieat le «ain et radraita da 
, j' rr ' - * 1 ' . -11 r rA«t«nr, M enroyee« 4 Dl »a« JUartrai, Secriialrt 

lüatAl «ne dwcuffion lasq« au qi^l ooiat aU« Srntf^ «trpetoel da 1« Societe. 

tdHMOt nw« et poloe hxm proaTM. ''^T • ^ r • • ^ i> i>> .jtc 

. , ■ ' La pra dcftine ä ealui qui, au )i|gati>eat de la Sp> 

iMll p«aple*, teil foa Im TliaMlJ* dM, aura le mieox repondu k cfaacuna des quafiiont 
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fip paia> iMiaAlra -d« -I* au bord d«. bu^uiDa qui aiiront rcmporte le jtri* «n OB Altrffit,^t fair» in. 

■I 4» rAmeur, M l'anaA» «u il • K0a primär Icurs; memoire* , Mt > w aw ^ t P ' wrtk^ 



^ a«9B priin«r Icurs; memoire* , fq<t ^w- aw ^ t p i |«rU«, 

It prix , ou cttitt dnqahnte Sorint d'HoIUnda «■ vhAc lo'u ä part au dans ^fBalqaa-a uii -a «wiyrag»^ Hhmmi «f^ir 

^l'Autf^ur» )1 IM lara.pas permif ««j^andapt caux» . c^ianu axpf^QlkiptiU dt l^;Soet4t^ - • . 

'•-^ - ^' ■ . . > ■ : • V- • • • ^ < 

■ . " ; ■ • ' ■ 

^ 'lirll^nd lleifioffifdiM' Scllilctfnil^* • «ndHan/lMWVnd fcitM ProJoeta in aHen i'T^ren 7n-e;. 

E' *' *• ' ' ' ■* ' V;'' , ' •* * gen, fovrobl.derCultar, mit Fabrioation lo »erbeiUm 

I ih Wl«ln«att nnd an «Ii« BocUiMidliingeii reiw • «M «In^nr höheren VoJUioininenbaU ga hringcn, 

,^ ArtÜTT rar den tbi«nfch«n Magn«HMÄ>^^>5Mh ^«""«»»«togti ^H„;rxö>A>an. ' - • ; • •; 

Bartdet 3ns ^Bck. gr. g. <yeh. 1 S grr •'• Weima r, im IJunius'^iSij». ' ' 

'. 33 P^T »«tiWien des Vater onfer und der Cla. . .". *-^^U^iy>il ST^XmU^AliiuUiin* 




,,. (. -,- Hatnm er J e und SehwBtfekl^f^cf . in Dra«d:«K im Jbül» i|i9. 

• .. r-v ..»'..-■ .14.4 ■\ifiÄ1r*fc»A<Äaga.-tBta«iB«Woifre dÄViAlflÄ. 

• .. . IL AMOSgasiM nßtitk Bvi€bßt. . >■ «• «»-f » i)'*"'«-- 

»♦.<,i.. ^ ■ y ' ' • 1 reine Arzneymittellehre. /terBd. ÄT.iJ. iRthJr. 

f..« In. maiaam Verlage ift erfcbienan und an ai:« To- la gr. Alle 5 Bände 7 Rthlr, gr. ' 

•!"^•*!!^!^*^'"^;^. ^.f l5r'Ö:ir.ScW«/die Kai- sacht Medicind^^^^ 

M» W&aate-r- ,1 t.. ^,n. ff t .s .1- • , .2» ,,1,^^^^ und neuerar Zait, nebft Belehrungen für da« 

. . P<^f » t.iT r'.'BakHiaim, * KtUn 19 gt. 

^ Primcif 4rr E*hi k,^ ZeiOchrift für Natur- und Mailkonda , b«rauf0ta*b«i 

"J^ ' " [Frei« ip gr. oder 4f Kr.] 1jr. |. «r. . Rihl.». ' ' - ' ^ r • 1.. ^ 

^*i^sig, in AagoTtiitiTi A» iMvIlIrti«. P'- BSiii/fi und Dr. Ä A^. 'dfo Söhwaftl. 

.. . . . : ., . .-.r»:?;!, j^. ^adl aft baj[ SchJaaaekwiBi lunfcheii Ctoem und 

■ . ■ ' ., 9)MSMt nOMOtti jRf ailBilbtfm , n^oti ihren pl^ylj- 

««iwv. . '. i^»-- _ - i foben und chemircben Eigenrcbaften' geprüft attd 



.«(«r C»/nr, a/x Fiibriciiion. Bearbeitet and gerammelt sr^i^r.lIIr'NifrllA' 'Ivttp£ejBlOJi9.t.*. 

, t Rthlr. < gr. Sicht oder 1 R 15 Kr. Rl^ain. ' . Die woblgat^ofFanen BildnifTe T<m 

•BMBMlil«kDaAg«r«»lMiMSiiM - • chen wn JfiÄir in Waimir, * » 

Diefes Mas^rln erfcheint in freyen Heften, mh J"^ xS"*:;!"' Ün.errerclinetem , ^elc^er ron 

oder ohne Kopfer, je nachdem et nölhig Ift, wornach ^"^'JZ Hanpifpeduion übi^ominen hat, für 

fidi auch der billige PreU einet -jeden Heftet rieht«. » « P' .»••.^••«i^l^s, 

^ dm Platt imd 9Mdi» den deutrcfaen Fi ! <: c. H. F. Hart^sna in Lainsiii 

• » M • . . 1- 4. . . ■ 1« • . !• ;» t f . ^ 

«.j- . . . .*'« • I . -..u • I ( t , .j TT "! ,i. M-n^.j il •« j.' iti e*l i ^:'. 

• «^ ( Bitx» aim$ Btgtagt.) 
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Bejti&g zur Charakteristik des Dolioni A'^/;7 Ifi'ife d. ä. 

Denselben, von wo^. G. Ll/cthard»^ 



J^)er Dr. Kärl ffitte d. ü. (el.r rauls Predi;?er zo 
Lochau b«i Uaii«) hat mich iti der, kurzlich 
cnrbieiMMWDy (aTßiiBil« »lurkeii) ßrziehungs- und 
XiUungsfpaehieht« seines Soho«» §n£ 4w dir«»* 

lirstcns »uU kh ht-i riner PfüiTiainr^ . Anr^fle. 
^ent>t;it tiinon Meineid Itegaiigcn und Herrn Wüte 
»chandlieh vcrlaumdct . ee bis zur Achntich- 
]E»eit mit d<>m Teujel geli-iebea haboa. (Thetla. S«i* 
to 33a u. ff.) 

S^eitens mVL eine Airokdoie ron ihm und sci- 
aam Sobno, «}!e ich in der &aW>ia ( JHhrf^ang i8t3, 
Iliill (|) luhi; .iSHruf ten Inwn, eine boshtijte I i.- 
se, aijo «bcntatbi eine darch mich rerbrcilt-lo V«i> 
JnnmJiH^ ^jrn. CTliml a. Ml» 3*7 ib4i4.) 

Zu«r«t di« Pfiwttanach • AiigdiC<n)M^ b** 

treifiud : 

- Wollte ich si« mit allen UimtÜnden ersählen: 
ao wärde Herr Wilt« erst ins volle Liehe seaelst 
v\-nlea; allein dazu gt^borte ein eignva klaiaM 
Buch; und wi« Wenig« würden Ln«l habon, daa 
durchzulesen, da nui- ron eintsm Prirnlstreilc cüa 
Rede iit! Ich werde mich «Uo blos nufp ii ru, f.r- 
aähluns des AUarnet^waodicalcm be«cbrüakeii, um 
darsutbiin, «M frtieli iiadfliijfealMA Jaw Bniebt 
dfträbwist. 

Ich halte, auf f^tam nrfSaiife Venshimafy 

Im Sommer i8o3 cwschen dem Prediger Hf-rm 
'pKinkler au Ijieberodo, deii ich a!s einen ieiir bje« 
ijtrn Mhuh kenuen pplemt hatte, und Herrn fVit» 
te zu L.uchau aiue lJuterbondJung Wfgen V eriau. 
■ehune ihrer Pfarren eingeleitet H«rr Wioklar 
• «ehmlich wiinachte, ToraaftUoli atimr liCatäriacliaii 




zu werden; und lioii- "\^'illo ^vur, wie icli erwartet 
balle, sehr&eneigl dem Tevjtche, denn er war 
snit sci'iiu- SinAuiipatronia, der Frau Kiinzienn 
Hoffm^nm» mtd mit seineu drei GamtiiMlan in 
äuuerst böae Verhiltnisao geratheu. 

In Fulge luriiips Antracs halle Iii rr itle 
laich einguiitden , noch Liociiau au kommen, um 
•ein Hau« kennen cu lernen; er «elhat rfiate nach 
I^baitHi«: und bald darauf kam Herr WiuUer 
meb Hall«, vm abtnlälla Loiehan kanaen m 



Herr Witte hatte ihm rorgaachwolzt, da.is ea 
"höchst schwierig acyn w< ide, die Frau v. II ff- 
snaon zur Binwiliiguug in dt n Taus« h zu l>ercdt'n. 
Et war ab«r atadt • und landkundig, das* Herr 

y^itU uf^ küaiifib ia fUMui Arocame dar flau t. 



Hoffmann üuMert web gethan halte. 'Ic'h konnte 
es daher leicht auf raicb uehmen , die Sache wegen 
des PAniänachei hei ihr sehr bald ana Ziel ca 
briu^Mif und da Herr Wiukler winiacbtfl) daw. 
Ich ihn Ton Lochau wieder abholen moehle; s* 
sriiliip ich ihm ror, da«» ich dann mit ihm r.t: Frau 
V. iluüVaauji g«:b«u wolle, um ihr deu Unndr 1 '^ or- 
zulrageu. Herr Winklei* war dies zufrieden, s i ^ta 
mir aber auidräckUch, ich möchte es nochtnals 
iUfcrleMt, mnd Aths einrichten, wie ich ei fön 
Beste /lielte. TTi i mil fuhr er nach Loohav» 

Mit Hrn. W iUfj hingegen halte ich hierüber 
nichts vei hüiiiJcIl , ilnu »Jurchaus kein V«r»pi"e- 
cb«u, am wenigsten eines an Eidesstatt geg«" 
ben, >Tie ich weiter unten beweisen werde. 

Ana Gründaa. di« in Ucnni Wittens Penön- 
liebkeH und ia aehiem bSaen Verbiatnias atar Fi au 

T. Tl ffinnrin ]a 'en, cntschlusn jrh raichj am fol- 
gendtit iS a f hui i (tage, uiistott erst avii die Pfarre, 
sugleii Ii auf den Ritlergulshof zu fahren, unti ^^er 
Fraa t. Uoffmano die Sache Toriaufig ganz ciutach 
uad wahr, oadobne alle künstliche Einleitung Tor> 
sutrogeo. Der günstigste Erfolc/achtfutigle die- 
se Art des V eriahrens. Frau Hoffiaana 
sich sehr geneigt zur EinwiUigung in den Tausehi 
und ich nahm Abrede mil ihr, Oasa sie noch heute 
Herrn fVinkler kennen lernen solle. 

6uit der Freude, die ich, in der arglosesten 
Unbefangenheit . durch diese Necbricht auf denk 
A'fdrrhola an verbreiten bofflo, erregte icb boä Urii» 
Wille einvn nlötzliohen Sclwrecken, der alabaM IB 
lauten Unwillen [■^gm mich, und daher in eitipn 
lebhaftta Streit kwischea uus Beiden üher^ing. 
Herr WiUe äherhSuRe mich mit ungerechten und 
widertianigea Vevwärfao, and erklarte wiederholt, 
dass nun mtts dam gmnum HanJM (mH dem P»"^ 

liiij nichts werdrn lonne. Alle Bieiaa VW» 

sichfiimigen, dassicb ja bei Frau v.Hoffmeaa 
verdorben, sondern die Sache so erwünscht als 
miialick zum Ziele geführt, halfin mir nichtr. 
£r blieb dabei, Äm» nun Alles aus ser. 

Ich kosnta da» aicUl bearriftn. AU icL ober 
auf dor'Riirkfahrt aaeb Halte mcio Braiaunen 
gen Ili rrii Winkler ausdra kte, Wt» C» aiO|luen 
*«y, das» Herr Witic auh ho »benlhaiMrucb-ti^ 
gisch habe benehmen und gebehrJen i«'"'«^"; 
mir Herr Winkl- r das merkwürtlig« R;«'hH< l. l r 
eraäbho mir nehmlich, dassHeri- Willc di_T U 
gekommen, wiederholt gaäosaerl bftle, die J'rau 
V. Ho ff mann dürfe iuTehmt$ nicht nisten, «aar 
er (Ilr. W ille) zu dem Pfarrtausche geneiKS^, 
vielmehr müsse ihr die Meinung beigebracht 
werden, dass er nur schwer .-u bewegen scyn 
werde. LoOmu m WW^m^' ai^aber aatagg» 
Q (5) ^ 
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4dirondert| ioeh. ueh an«! nach Herrn WM^o ihn daTon in Kenn'nias «Settt, an^ *ucli eryfWß^ 

durrhsrhaacntT, h«tte Hr. Winklw jfesag' : ^rh^ j -uw Diwhung kuiu« nntTe ©entatig tii gL-bfii , «U 

do u fj//f T i'if' wCf? «ocA was von der Kantleriit die obctt erwahat«» llNskhe mich gluicli damaU Yer» 

lucrireni*" uud Herr Wilti- halle öejaend gi'ont- «nlaafttri , ^ia «filiem Bdbfe Tom 19^ Septinlir. i8o3) 

wollet rfaw jAm erst eine Summt Gold l>ii^- Herrn WUle rückh»!tl'>« u^d dt rl> mciuo Meyuuti^ 

l^j» mü4t9^ ehe er sich vor ihr zun fF'eggthcn zu »areii, um ilim das Srhmählirlin zitier oölchen 

von iMch'au bereit erklä'-e. ür iluitit; »*u Gemüihe Eu fiibren. Ich fodvTto ihn 

flinr illae .laciriinao i ! . OImM Mubem Plan auf, sich, mündlich od«!r scIiriiUich, /»»gen Schilf 

hnie ich ihm i>(erdi^)rbAt JDiahöf m1& flnAer Gretf Huf mmhefritdigendtW riae sa rvchtiurtigun, vwl 
pr - 1 ijijrh, und nun — nach aMhieliit JaIuMH ich MgluiTun liir die'«'ti Fall im Tnr-':«! i'i^ /,iu-üfk^ 

Ui böinem Buche Aw Rachel nähme jedes bi'tern Worte? zu. Alfeia er recht« 

Aber in Wil''h<jni Lichte erscliioa mir nun fvrligla sich nicht , \xm\ meine M-eviuiii); uht-r ilm 

Bttfr Wille mit teiaer D«kiaaaation und Mimik, 'blieb die achlimmsfe, die mir — im Kreise meiner 

dis sich hoi a.iaerai Str«it*fiir den Aufdruck stren- Frfiiliranji — y nvih eia. MfltiMili dwhih Worl imd 

f«r Mi.tai und, Gott wciu wlchte ntki-änkloii, Tkit fon -aich aufgedniBsm lut. 
H'Mn Gefühls verkaufen wolil« , wa'hrvnd aie Alii mich daher H«i-r Hofrath i(fdA/iR«M bdr 

niobU o's eine Larve .war , hiul» r w-hher erden einRm Bisii(!i in Leimstg auflbrdorle , ihm etwaa 

UamulU über »via veininslii kies Plitiii-hen verbarg! Nalieru« üUut ilru. Witte tu sagen, th«ijttt ich. 

-RichtTg kenehlUt mochte seine $1 i-kulalion IVei« ihm, als, cbarakterisirend , unverholen mit, was 

lieh * wohl ieyBf denn Frna von Hoffmann, die ich hiwr erzähll habe. Aliein nie babo ich i hol 

aonst soviel tiir ihn geihait halt«, würde fitM oder iritend einmal Andtrn geao/^t^ H«rr Witt« hm 

wohl t'iw is An.sc'hnti' he» geopiert habun , um ihn In llei i n Wiiikltr >tu einem Tausche r.w//?^«»« wol- 

gaitzlich Ins z-.i wmlf ii oui ihrem Gi'siilil- kreise; loi , ninl ihn bedroht, wie erTh. J. S.35; tnit heil- 

aber w-l^ Ik's Bt \Mi>si.seyn f^t iiöi l^- zn <iio>fr Bi!- lon^r Hhcksichtlosigkcit hat drink*-o Ibsseii.' Ich 

rechooug ! und wtrlche nteilr i"- >hitmun|» ge- halte Warlich nicht uoihig , Herrn Witte «rat nnrh 

hörte daSUf-aof den Grund dir Ü- ' .u^itstryus Jen «u veriätaaiiiam, denn das buchstäblich IVahra 

rian einer solchen hin'erliatigeo G«id«(M»(:alnlioa . war«ehAttar|;genajr. Ilal Herr Piraf. JErAanf «n« 

«u hauen I ztimal da er eben erat ^ wie aidrhee imfche Baarhnldiffung wirklich auf ^prochen , *d 

aklenmä«!>ig nariip,(,wic-3cn werdfii k üh — diach dm l, /.mri Sy:niicl.il uller rechfüi htm IjOuIc , ; u lu- 

tiavu bii'vn Pro«"«««, . artoo "rhaler »un Imu v«»u ücu iu; If'ii sich da» uur dur<'h f^in «erstrtutcs, 

0(.-fraMDU al« Vcrgicirhun;;» • und AMii ilnDg«- h.tll>es Hinii'ii eti noch einer langeuGvechlchla nad 

BumnM Criialtcn halU?. Welcher (.-ht iiebende daraita unwilikiirlich erttatendeoc irrige Voratollan* 

llana ctimal geistlichen Mandes — würde gen andnoch ii-riger« Wiedarei-zäSdungen erkUunaM, 

pirlit livhf^r SnU tino Brodt esscr , ata auf Mlvhei]l wie et fast mit allun Ge!>a^cn und fViederf^taxltn, 

Wege sicii zu bereichem auchen! ' ^ der Fall iat, wenn es endlich ein Dritter uud vier* 

Mt'inf MejnangToa^Umi toUL*«b«rR«c&ti*> \»v ah-nnols \v\tdKK-*^v-L. 
fer.siukcn ! ' ' ' Und wer woi« dcim, w<t* Herr Erhard wfrk- 

Machdem H«r Winklcr Halle verlnjsen hulle, -lieh gesagl hat ? lir ist todt^ iinid kanu Hrn. Witie 

«rhiaü anaer Fraimd Schiff, welcher derch jeuea nicbt wideraorocben; aber wie «reuiiFh ioganlieft 

Tauachprofeot erat Herrn vl'ittena Bekamitrrbaft dieaeriiber die gam« PfiirrtaniehgearhieliU w aei- 

temacht hatte, von diesem einen Hiief, (dolirl: nem uiihern Bttclw »pticbt} dls <«mibb jicb'««f 

lochan den »7. Sept. iöo3,j worin er^ in liexicbiing Foltyendem : 
auf '.imitern Slreit, sieh SÜL Itchllertlg«B nd auch .Nach ein<v Einleitung voiler ^^irirhtlgkellc% 

anzuklagen suchte. die mir. weniger wichli;,' sind, *rr:ihü ©r, 

Die«, alles achreten wir 'aehr trcnigi aber am er habe sich von nür aa Eidc.Mi&M verspr^chm 

8eUuM* äea firieiot inrfei^ «ir Ranhe dftlni^ daae Jasien, daxs ich dur Ranzle.rin (v. IIoiTmanii) ni« hts 

.0err Witdtler (wicwabl miellt einnul aoa freiem *Ti*a der gauzua Sache eagen, oder «.'.gon Isskoo, 

^ff^Ulen) II -' n 'r zur Frnu V. Hüftraann g«^gtiiigfn sihreiben, oder schi tihurt lassen wolle - 
war, eine duukio Di obung hin , die Schiff und ich er h;ili<» mich hicraut am folgend»» Miitag sojn 

^cht anders zu dmtt'n vermochti-n, als dass er «in, Kssen erwartet; noch langem, vergeMichrni War- 

.«krearühnges GcUälsch^ welches damftia Herrn len habe er «uia Gut (der Fran v. Uofiuiaun> fpa- 

■Winkter uni8chlich. auf uTfend eine böseWeUo h«- ««'hicktf-iuid erfabren, dassem Herr ans OaUemit 

,nutM9 WoUe. Wir mussten leider etwtis sehr 4>inem Einspünacrar,^e3c(>miriea svy — 
Scbliratnes färchlen , nach unarer Kenntniss vo« als ich mitdiuteui, ihm ^en^nj beschriebene«, 

Hrn. ^^'lt!(J^ii .Sinnesart, und nach «einer cigueu "Wagen nach t Ulir out den l^farrhof gekorufita 

Aetuatiung, dass er ilni. Wiukler Wegen du»seii, ««y, habe ieh v«ii»khert, daas ich eben «rst voo 

wus ir ge^un ihn thun woILe, bedcura. Je mehr Hatte kowäl^ 

.fioa aber jene Ürohna| betmrahigta und emntirta^ «r habt MÜeh «her «imr LitM überführt, in* 

de»iA sorgrdriiser verschwiegen wir sie, auaSeb«- dem er die Band mtter des Mtv Ai> Pferdes ge- 

•Wl» i«f«^^n»m^< 'Em iuu JMb« Ük legtmdak^AlIrtlHrikb, te4i»FMk«U se>. 

- dasa 
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Seh hikbe bei 'te E«iiit«ntt 



S6a 



wm ifeJniclctcn 

br'-ir , wie c'i' i/-/! 



Machwfjrk «rzÄlUt er Une: und 

gugcniten - IM' II tr > /ic M tangavor meiaer Ankunft 

hierauf h«be ic Ii dann, ixeUtlen, gcaniwortel: a«y der F/mre Uaiiiiitcr gekoma«ii, daM ich 

„Nun j«, da« habe ichaach. Sie weuw alle«, und i»t mit bei Frau v, Hoifoaann «eyi" «äJ wi« ieh ihm diet 

allem aufrieHeo-" worauf er gasagt; „80 cvjt^nt nrst habe flbUugMn, wiMlen, aber roxi thiu ala 

ich Ihnen dann^ daas ich weAr gewohnt bin, vVftrt Luf>iwr, ilberfiihrt worden seyf! Ist «• möglich, 

sa hnlten, äUSic. Au» allem v.Ird nmi /'i^/i^-i/—" au^sludirter' und 1 OMlufter zu lüften, als diaaer 

Hiermit »ergltMcIie iiKiQ j-uii aulraeik^am^ woj l'lirenronna, der einigt Fifdigcr war, dar iii.i 




,tr*'ii<>Jja3aBU .ichl thor vwn derÖacho etwas zu 



Ab^tr Diclit biu$ boshaft » 



jener Lüge 
•oad«m auch höoiut 



„ , als blB wir Uelde unter eiuander cini^ cinfüitig lü;;t dieaor. \vei«> PidogogJ fir «rill dto 

^«mu. Hi«r« hnttoi ich wichtig Gruude, di« Uaod miter dou Sattel meinas Piurde^gelegt hphen; 

Kiu«m»a4l ander* w«im, noch iriMU Mnn, al» and ich kam. mit einem Rinspänn» angefahren. 

„nieiti(3 Fnu und icl>. *) H. 1». Winkler versprach bei dem an keiutüi S .l el zu danken istr "Er ]äs*t 

^dies, und »aglf mir nur Ii beioj Herausröhrci.uui niich bei Frau iliotiinann »n Mittag geeessan 

^D«ll<i , Herr Eberhard wenle nachkomjii«rii , tnd, haben uih) di(«.8«lbiiL eingesi^t/t! Ütid ich hotte 

^-^ wenn wir eima geworden ««ycn, »ur Frau 4Jn.,,vo,h«r iv« «jnni Ji^uAh «MMAhU »ieJleicht 

i,K.^a g«hn. Ich war hurnnl aiifrieden, /VVir -*|.,fruU«r«»ti ^iien k«ia» flinmal am feuen Oi-- 

„\rurdi;u.ht4 aut^a ikidinguogen b«i dar Vcrpach- te, mit ihr «io Wort ge^prothen . ^sl,: 1 ä le es 
„tung iu Li«bcrode eiuig, behielten una aber vor, 
„die«a erst durch Kuri-c:>ponden2 aafii Reine zu 
„bringen. Jetzt kam Herr Ebethai-d, und hüite, 
„wie weit wir tAyen;. achlug aber dennoch vor, Ilr. 



ten allMuiiMtf mtin! ^ü'wir iweh niehtnit 



'yidab Praellniinarien im Hainen neycn. 

„ £r. Ich hall« die PratUmin«rioK «chon ge> 
„macht, ich bin bei d» Fc«a K^a<avh«« jt» 
iiweaen. — 

• ffMtine^rau uud ich wai^n w/e vom Blie^ 
^getroffen, und ir.h «chwieg iri'^hr al.'^vS MintUwi 
yiUtnc, vortSehnii .umitJ^0ri^e/iheit 'm:fiiUKl\ 
„»Uli. M- .'ine Frau riet hooJiat bebntlCDt Henrik 
„auf u. ». w. ' 

Also Hr. WiiieiKelbM hier AUS — ifndntMih 
daaiiiiieidanxitriele. Worin oraichaUe MÜh«gibt, 
mich «nsublafciiimidrTerdächtigifu machen <— Hiokt 
da»s er mir , sondern ilnss er Hrn. ff'^inkft'r »ar 
Bedi;ijTUiig ^exuoi ht, der Fr*n v. Hoü^.Miiu uooh 
ni-hu 7.11 jBfjeii ! lin'l in (><-iiii i» faiiI<orri Euifiti 
Iiöt «r diu Fwobheil, v«b einem \ crrjjificluui so- 
gar an Eid9S*Utit , dd.i ich gegebüu und 
brochedi an •raählenll WürlistlkM! mo rcnicht« 
Knh iat dieae Löget ^ Er *«*]bet tagt in. jvnera 
Briefe aus, das% er erst aus meineiri M^nde cri^k- 
xxn , ich sey »chon bei Fra» T. Hofimaim gewesen, 
nnd dass er neiisL s;tncr Frau (beim Vev|ichmen 
diaaor uneivvartelaa Nanlirichl), nw's mom Mä» 
getroffem gewesen »vfwa n. % w. Und m aiti* 

•5 Di» LcMT kcnnrn bfrriu j<ne Wiciuigta i Mfis]l - wieiiü(5*n) 
Q l todet In Miscat Buche «agt er, .^!b*i habe m 
dJk «wMlhnt gehabt, Act ttaa Hottmau,. .!,.• VrrSiin.l- 
laaccii BluutlKiltn^ «mU lia ihn aontt wtii J d m d ,r u 
oisnli^h »mngem «aOaik lüOM c» tiM JUiihüMW 

f«a*t «h dinafl ^ 



mir aLio ein^^Uen kuuiien , sum Vortrag einer 
Bitte bei ilif gerade >die Mittagszeit zu wähleAf 
rnd micbfi HpeiiijieUdaii, ihr «inGaatanffodM»^ 
genJ AaiBnd« Imti«* wich gar Terriebem, daü» 

V6n eiuein 



)n*n lim ,,'zurn Taupch" 
tu htdcn^KB . dass <t nur 



eine 



.w, oime 
rouhäu'^ler 

Orj .hiHii; f 1 2.(hb,-ii Idürlle ! Jn welche 
. blöide WuLb muss licciu Wilta aeia talteir.GkpU 
ajuyii ■»ch vereist bab«ny daaa «r •»'«uratmul* 
• iIm, «a-mtä«niiuHg logi 
. ' ^eiia wr abeci. ntioadeher Frechheit ganz 
falsche •T.^atta.ehetii und dctpräehe t;r&innt, wo 
-nicht aiki-a und Hr. Wiiüelar, sondern auch 
ein ttigenbänd^er Uriei' von ihm. ihn geradvsn JLiL- 
-cen aü-aiiAi müaaen: woa iat dann «rat Toa aeilMB 
Dialog mit Hrn. Erhard sn 'halten, weldiertodC 

i«t, und nioht mehr wicdfT-npnrr-l'fT! hann'. War» 
It\-h Hr. Witlc ist der iManu niciit, welcher bei 
nem hesonneiitn Ltvser hier noch «nf Gktmbw» Att" 
•aprarh machen duntfi , - , 

AVä'ro et» ntclu m wellläuftigt so könnte ich 
- jch<»tt teehfierea natehtan, %vn»Uccr Hoiraih Mahl' 
mann' (laut Brief an-mien Ton 5. Juli d. J.) in Hra^ 
Wittoni Erzühlnng gerade zu für unwahr erklärt. 
Nur eine Stelie aus. Maliimanua Briefe büd« hier 
n4ch Platz. Sie lautet ao : 

' ,,Wie und wa8E.(£rbard][ davon an Vy. (Witte) 
„ efzähk haben mag, wein ich -okht. Aber auf 
„«eine geschlo.saeue Lippe mögte ich achwöreo, 
„dsis er nicht (genagt hat: Keimen Sie dort einea 
,,K«wis*an A. Ii. J Jierhard?'* ilenü ßrhard kaoif* 
„to und schützte dieaen gewissen A.G. 

Und Herr. Witte legt Erharden in fieziubun^ 
auf mich die 
SellMtm 

■ioht tr jatoSchmute «iwrLiigea roft himhi iwi 



cräbaten Sciiinipfredea ia den ACund! 
"Kidtaii, dm «r ttbrifOD* «Are» will, 
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ptUn SdUDiOtnnfen und Vcrlüiunduitgea n««« diesem Briefe wörtlich «zlrahlrt i«t. Hali« 
~ ' ■ it<te Augu't 1819. 

Kimigl. Prcwf. Stadt- JaHisrAth " 

«ICfUMSHB 

Nachdem ich Ohlffcs in < iuerii Probedruck dle- 
•es -Bbltes Hrn. Winuer milgfilbeiil, hat «r mir 
~ ^ * ^eada CrUSraog rar Be> 



dMaeth«. HaU»4eni9.Aujt. iSto. 
„Der SbuttanlC mi Mtewr Ii. iL vvn üUo*;rf 




„steKcnden Re<htferllgun^ g'^pf" Jc" Ilerrn 1). 
„"Wido Ml), lür meine l'^rfahi unf; , Aussage und 
j,Th(»l aiisgiebt, crkliiro icli Für Tollkonimeii wahr 
jljund riclitig. — 1^ l'i'an-tAiurh habe ich dem 
fyBni. 1). \y. selbst bricflipb aurgexagt: weil er mir 
lykheiU «eine gcriihmttin^x>s9iiii Einknofte ia Lo- 
^ctian nicht gcbürig bewies, und z. E. über die Ver- 
„pacblung der PUiTäcker, als der II?ui)lBache, 
„keinen l>eglanbiglen Kontrakt, sooderii nur ein 
„GcM liicib.sel von seiner Hand Torlegte; Iheils 
^nic-lirero hikbat oubiliige Bedidgongeu machte. 
„Kurs, der Hr* Dr. «kim ron our nicht wenirer 
^recbt liehen sn wollen. felsTon der Fiao Kanele- 
,,riji, welche ilih, tut gloich nach meineia £intre- 
■ nieti, durch die Worte charakterisirte: „Er hat mir 
„„schon so viel Büs«s gelhan^ daM er mir kaum 
^„mehrlhun kann«**.— Obdor^ Baad 2. S. 538 
nabgedniekt« Brief gms «obtacj. «etaa^ ieh ni«hti 
„indem idi Mm Ab»clirifhlaTonMialt«li habe asa 
„der H. Dr. raeina Biite^ mir mein Orif^inal, blos 
„zur Vergleicliun;^ ouf die Zeit einer Pos i kehr, aa- 
„zuTertraucn, \vei)i:^.sieiis bis heule nicht erltillt 
„hat. Im Allgemeinen läugne ich nicht: dem H. 
„Df. aaf sein kJitgliche» Bitten, und funkt fttr 
,1 Paukt uuJl4ieiiMr Anmbe, einmal so ein Khr> 
„lichKeili'--At'ftftih Bri^rm ausgeiftellt su haben. 
„Damals wussfe ich von seinem, nulerm 17. Septbr- 
„i8o5an Schiß erlassenen Briefe noch nichtSf als 
„welchen ich erst ?or ungefähr 6 Wpcben gelama 
n habe. Wäre mir dieaer (1809) aoh«n bafcuM* M- 
» „wcaan : ao würde dar H. Dr. aiatt «fot» Ilm a* M- 
„achömgeuden Attestes, unfehlbar eine Injurien» 
„ klage T«u mir bekommen liaben. WinUer. ** 

Und damit Hr. Witte, der so stark im Ableug- 
' MH) wie im Amchuldt^n ist, die Echtheil seines 
Mgnen, an 8ciiift'gaachmbeB«B BricfiM ttiditJEwaäp 
fMliaft machan könne, staha hier nodh «ine Begtan- 

, fcigong von «weil n , ihm ■ntoIiI bekunnteu M.miicrn : 
„Ich hLzeu^e liitrmit, da,ii mir aus nichrjaliri- 
nE*-'^ iM lahruiip als rormaiiger Justitiurius zu L*o- 
„chau, wo H. W iiie Prediger war, die Handschrift 
„deMelben wohl bekannt, und der «ir von Hm» 

• „ D.Eberhard vorgelegte Brief des Hrn. Witte deasan 
j,ei£ae Uand^nnddie Ch(8j:ö.8üi; abgedruckte ätella 



Nnn CO det 'Anekdote ii» der Stdüim (i8i3, 
Heft Q.), die er, in eimr Note S. 347, eine toi- 
ha/te Lüge nennt, welche ich aus Bache, äau 
er mich tittrrhschaute , varbreiti l habe. 

Uerr .Witte scheint endlich zu fnhicn, das» 
eine so arge Chariataaci'ie, als dort von ihm berifcb* 
tat wird, ihm TOr raniändmon L«ataa anr mr 
Sebanda g«reieb«a mnaa. Alwin aaio nnvandiim- 
tes Ableugnen kann ihm nichli helfen. Mein Go 
wähi-sniduii ist Hr. Superintendent Fulda, einer 
der un!;e9choUcnjtl< ti und gearlitctsttu iMäuncr uns» 
res Stadt, der mir folgende Erklärung zur B«> 
'kiutaucuung mitgelbeill hat: 

,iAttf Wiuweh und VarlaniMn de« Herrn D. 
^yRbtehmtd hiiaalbat bekennt oirh Eudesgenann- 
„ter an der im 0. Heft der Sulina r. J. 181a, 
,^unter dem Tiiei „£i» Probchen aus Karl 
f)„ff^itte's d. J. Bildunf^sgf schichte^ enlbalte- 
„neu Ersäklung hiermit öoimtlich a)e Verfiuaar) 
„und erklärt sugleicbf daaa 1) -daa ron ihm «Ia 
„Augen - und Ohrenaaugen mil^etheiite factuoi 
„im jSom,mer 1809 bei dem hiesigen, im Juuius 
„ i8i3 verstorbenen überdiakonua Schulze ge- 
„sübehen <ev, und daM er a) von svinem am an« 
„geführten Ort« buchstäblich noch seiner Hand> 
„ackrift abg^dmclueitt AuimtM nicht Ein Wort 
„snrüakranekaMi Uiiarb hab*. Halla am 9^ 
„Julius 1819, . 
„Der Prediger und Superintend. Fulda.** 

Noch mehr! Hr. Prediger fVeite in W^ans» 
Mws bei Sobraplaa, ein ebenfulU uubescboltcuer 
Mann, hat mir erUnbt, üffauliichaaarklüran, daaa 
ihm der verstorbene Hofralb JÜngken in Magde- 
burg, ^p:ile&lells iin führe 18(17, vieileirhl norh 
früher, bereits (Ins nuhmliche pd.iacogi&che Künste 
Stückchen erz<ihU habe, was IL; rulda im Jahre 



1800 arlabt«! Hr. WiUa bat atch also nicht ent- 
blöd«!, «8 m«hr als ainrnml au Biarben ! ! Welche 

eiserne Stirn gehört nun dazu, es öJientlich ab- 
zuleugnen, nn<i mir dos Verbreiten einer boshaf- 
ten lAißC Schuld 7A1 g'l^enlll 

Doch genug ! Ich glaub«, es klar gemacht zu 
haben, von ^velcher Art Hrtt. Witten« 8chmühun> 
gen sind. Ftrackiumg SU« 
welcher sie »«nfi«««» 
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MiUiti, A. L., Voyage dans le Milanais, ^ Plaifance, 

Parmo, Ododine, Mentooe, Cremone et dans plu- 

fieurs antres villes. Tom. I. et II. EB. i^j 619.' 
MutermtUtr^ C. J. A. , f. Archiv f. d. ciTtlilt. Praxis. 

N. • . •» ' " 

NeneEs, f. H. Udtn, 

Neaffer , Vt , Erato f^r di« Frennde des beirem Erot. 
EB. 90, 7i|. 

0. " 
Ortl^t F. , Commenutio ioria Roraaai d« tbeCauric 
Sil, t3l> 

P. 

Talmtr , J. , Jonnial oF Travels in tbe United States 
of North America, and in Lower Canada. 300, 745. 

Platzniann, Tli. A. , iuris Rom. teflimonii» de mili. 
tum lioaefia niliione, qoae in ui^ulis aenet« luper* 
* funt, illuftrati fpeoimen. 19», 6|6. 

rPronienade, ma, au de Ii des Alpes (par AL Meifitr 
i Zuric.) 191 , 679. 

R. 

.Mmuek^ .F. A., R^g^niraiion de la natura reg^ale 
»99» 74»' , 

-JUi«Aen6ocA , H. 6. L. , Ueberfiebt der Q^ttnng Aconi- 
tum^ Grundzüge einer Monographie darf. 19a, 6gg. 
Kaiert, L. , die Matbt der Vcibaltnifle. Trfp. so), 



Rottrmund, H. W., lexteoa dler GelebrteB, die feie 

der Refornaation in Bremen gelebt haben tr n. 

ir Tb. ncbft Anbang, to}, 771. 

Royaardt , H. J. , Dtlpoi. inaug. de altera Pauli ad Co- 
nti thios eptftola et obferranda in illa apoftoli indole 
et oraiione. 190, 61^9. 

Rückblick auf die Sacularfeyer der fcbweizer. Glau- 
bensTerbefferung. ( Von J. J. /fo»Mger.) EB. 17, 
695. 

Rädti, K. E. G., Tanf • u. Tranraden, as Bdcha. 
EB. 9j, 759. 

Rttft» J. N. , Arthrokakologie , oder ab. die Verrea- 
kunsen durch innere Bedingung ü. Ob. die Heil» 
kraft u. Anwendnngtert des Glüheifens. 19^, 70J. 

• s. • • ' 

Sehwtilzer, C. W., f. Archiv f. J. civilift. Praxis. 

V. Spmrr0. fVangenfiein, C. J,, über Gefchwotnen - Ge- 
richte n. deren Verfahren in pein]. Sachen. 191, 
«73« • , 

Tamow, Faanf, Briefe anf einer RdHi nach Petart- 
burg. aoOf 749. 

U. 

UUand^ L., Gedichte, aof , 7lt. ' 

K 

Ver«lru. Flogrchriften polit.; o. wifCenfcb. Inhalt». 

sr Bd. 6 Hefte. ao6, 793. 
Fo/i, J. H. , Abrils meine* Labtas. EB. tl , 704« 

JVther, G., Verfuch einer geordneten Theorie der 
Tonletzkonft. i u. tr Bd. 1I7, 641. 

fVengienki, A., Chronik der evengel. Krakauer Ge- 
meine, worin deren Errichtung, Privilegien, Klf- 
cfaendtener n. f. w. befchrieben im J. 1651. Pol- 
nifch. 109, |io. 

fVitthiifft, glaubet, was ihr könnt, n. 5bet Barmher- 
zigkeit u. Liebe. Rede zur Stiftnngsfeyer der Ar> 
menanftalt in Kiel. 199, 744. 



Z. 



Zambo 



G., all' Accademia reale delle Scienze di 

Tienti 

H7' 



Monaco lettera — fopra ir miglioramentida lui faiü 
alia fua pila elettriee. EB. g6, < 



(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 53.) 
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■ J VerzeicBniCs der litcrärifchen und arti/tilcHeii NacWichten. 

BefÖrdertmgen und Ehreobezeiguogetu ' 

Andri in Brünn 193, J05 , 791. Beck in 



ia Wien 19J, 711. Borkovsky in Lemberg loj, 7H, 
Uötfiger in Leipxig 195 , 696. Crom* fn Oieiien t,tf, 
6ii* Sifcr^t üfcüotpat igt i 6j6. Rift in St. Pijters- 

burg 



,harg Tft. ^$6.- Glatz in, "Wim ii9i, 696. Cittlütf 
in i\udolIudt ilg, 655. Grillparzer in Wien aoj, 776. 
Cri^oA in Berlin 105» 79». G*/'«» Dorpai mg, 
656. ». H«inf/ »■ Wien 195, 71». Herber in Breslau 
*o^r-79*' .H'rMna. in Xicipzig 19), 696., 9. Bdtuj'e* 
back, Pi^r. d. provif. Ret. Üufi zu Cobicnz toj, 776. 
OeJ'te'rrticker in Wien 195, 711. Precbtl ist Wiaa 19$, 
7»». f. Rs^bnits., O. L. tiericha • Präf. . aOJ , .776. 
Räf.füt aus t-Unfkijr'cbeo »55, j»a... <<« 5«cy k» Par« 
Ittt »• i" Berlin joj, 776. Sehilling 

V. Lanfiail, geh. ü. Trib. Rath aoj , 77 j. -S»rA#, CheF- 
prälident aio Rt^il. Carfatioosbofa Üür d^p RbeiaprO;:.. 
vinzen toj, 775. Sommer in ScfaulpForie igg, 655. 
Spahn in Leipzig 19), ^9^. Stark, geb. Hofr., in Jena 
litt *5Ä« Ta;»|>e in Tharant sii, 847. Trc^oenfeU 
' in Stockholm aia« I47. Trenti^r in Dresden igg,655< 
«. IriUzfchUr und talkenftein, Vice • Prjl. d. K. Pr. 
0«ricbt« SO), 776. yträg^ Abb^ Benedict, in Kelztbe> 
I7 si>> 147' ^«t"* in Leipzig 193, 696. 

Todesfälle. 

i4m«/aii|r >n Berlin aia, S45'. Baftholm, Cbrifii., 
in Kopenhagen »06, 799. Ürygmana in Leyden 109, 
|]}. Hmgemeifter in Berlin sia, 846. Saehtigal io 
Halbcritadt an, g39. Ae'^ner zu Charlotienburg bey 
Berlin 190, 671. v. Trebra in Freyberg 109, gi}. 
fftidman» in Mainz 190, 67 s« 

Unirerfitäten , Akad. u. and. gel. AnTtatteo. 

Halle, UnirerCt. , tbeolog. FacultBt, Preiserth. 
unter IVegfcheider'i Decanat an Gramberg u. Hoffmann. 
*95> 7><* HarUm, bollftnd. Gefellfcb. der Willen. 



fcfaarten, Berickt fib« di^ ia ifirekr tf^fttn jalirl. Sitnn^ 
beuriheilten Preis fülirifun; neuen. wiederboltftPrei«- 
fr. fUr die Natur w;4T., für die philofop^i. mot;«!» 
WifL, fär die Literat, u. AlteribunUAvift. aoi, 7j|. 
113, 849. Kopenh i^en, ^gl. C/crtrtitch. zur Befördev. 
der Vetcrinaii künde, Preisfr. jp» , 768« — '^a*- 
verlit.,,bey der Cjeburliita^''«>y^r des .Königs. bekpp|t 
gemachte Pi'ei.sfr. in der Tbeolog^,, RecKisJ^unda, 
Ätedicin, Philp/ophic, Mailiciniiulfc-^.GV^chtci'iip, p6i- 
lolegie, Aefthetik, Natur(p:rgb.^' 101, 767. Ge- 
fellfcb. zur Beföider. der fcbdnen WifDenfch. , Preis- 
..erih, an Juliane Mar. Jeß'en, an l'eter Tetmis u. Job. A. 
Fibiger »09, gi3. Rom, von Niebtihr cingericlitet* 
Ausltell ung von Kunftwerken jetzt daf. anwefeniler 
deuifcher u. andrer Künftler, nähere Angabe, u. Ver« 
zeicbnifs der dal. ftudierenden deutfcben KDn)'iler 
»5>7i 7*7- 

Vermifchte Nachrichten. 

Ofiindifcht Literatur 193, 693. Oefierreich, nene* 
be Literatur aii, g47. Ratmufjen't Verzeiobnifs der 
Tom engl. OeneraJgonvcrneur o- »on Vallich zu Calcut. 
ta der Kopenhagen. Bibliothek gefcbcnkten engl, oftin- 
difchen Werke, Auszug auf dem Verz. 19 3^ Sthad ' 
jetzt wieder in Jena, erhaltenes Gefchcnk »om Kaifer 
Ton Rufsland igg, 656. Ungern, neuefte Literatur 
»is, g47. — durch die Verbotsverordoung, befpii. 
der» durch das Intimat der Kgl. unger.' Stattbaite- 
rey, keine der deutfcben Unirerßiäten ron ungr. Theo- 
logen befucben zu laffen, veturfachter übler Eindruck 
auf die Proteftanten daf. ; Hoffnung lies nicht lanuea 
Beftandes, weeen des wabrfcheinlioh dabey obwal- 
tenden MifsrerUändaiIfcs scy, gi^. 



III. 

Verzeicboifs der literarircben uud artiftirchen Anzeigen. 



AnkQndigungen von Autoren. 

JTeiYin Leipzig, Las Comedias de D. Pedro Calde. 
ro« de la Barca — ito, 815. <• 

AokOndiguogen von Bach- und Kunfthändlero. 

Achtnwall u. Comp, in Leipzig Ü9, 661. Ano- 
nyme Anküod. iS9t 65g' »07 > 80». bo6. 807. »10, 
' Ijl. Arnold, bucbb. in Dieiidrn 104, 783. 107, 
103. »10, gag. .J13, «5*« üroekhaus >n Leipzig ig9, 
<57. 6«i. 1941^7' 700 »«^4» 7*»« 784- »C7» »o«. 
Sog- aio, 8a5. 13». »il» g5f- ßf^öir/ier in Frankfurt 
•. M. 194, 701. Darnmann, Bucbh. in Züllichau 104, 
7go. Deutfcbes Mufeum in Leipzig tio, gi9. Flei- 
fcher, Gerh., in Leipzig lyg , '729. 201,760. Ham. 
merich in Altona 198, 7ji. Hartmann in Leipzig 104, 
7gs. 110, gij> Hemmerde u. Schwet/chhe in Halle 
«98» 7J*' »04» 7ti' »«J» 8>5' ^«r«'" '° Oiefien 19S* 
734. H<}/e in Bremen 104, 714. /^/(/«'«A'-iMi^ Bucbb, 



in Arnftadt ig«, «57. Keffelring. Hofbuchh. in yild. 
bur;;iiaufen 19g , 73^. Keyfer'f Bucbb. in Erfurt 110, 
gi7. Kummer in Leipzig ig9, 659. gl?. Kupferbtrg 
in Mainz 194, 69g. Landes . Induftrie • Compt. in 
Weimar ig9, 65g. 660. »13, g5j. Maurtr. Bucbb. 
in Berlin 19g, 733. Max u. Comp, in Breslau 104, 
780. 3fac# in Pari» 189, 660. Nicolai. Bucbb. in 
Berlin 904, 779. Otwa/d in Heidelberg ijp, ^iq. 
Reimer in Berlin 107 , 806. Renger. Buciib. m Halle 
»981 734« Ri^ach in Magdeburg 104, 77^. 783. J07, 
goi. go7. sio, gtg. Rücker in Berlin 194, 697. 
Rf/f. Verlagsh in Hatle 110, g25.^ Schmid in Jene 
»Ol , 757. Starke in Chemnitz i94r<^98- 19g, 733. 
Stuhr in Berlin 104, ^gi. Trtuttel u. H'ürts inStrals- 
bnrg, Paris u London «lo, gjo. f^ogel , W., in 
Leiptig 10t , 759. 107, s«|. Foft. Bucbh. in Berlin 
»94« 700- 701- yoft, L., in Leipzig 198, 719, ipt, 
760. »04, 777. 784. 107, |oi. go7. aio, |»7. t3«. 
freheL BucUh. in Zeia 73^^ 

Ver- 
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